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I.    nrr  Dialekt  vnu  Aniorgos. 

Die  niilaiitoinlon  Vokale. 
\'orbi'iriurkui»if. 

Vcr  erste,  welcher  den  Versnel»  innchte,  in  die  niannig- 
Taclien  BrKclieiimn^cn  des  vokalischeii  Anlaut»  Klarheit  tn 
linii;ren,  wiir  K'»v.  In  seiiieui  Lautsysteni  srlicidrt  i'r  /.war 
nneli  niflil  pnii/.ipioll  ilii'  Tliatsnclicii  des  AiilatitK  von  denen 
des  InInntJ*,  licht  aher  doch  die  Beii«pielr  von  Vfikalpr<Hhe«c 
und  -Apliiirofte  bes^mdirs  hervor  S.  llofT.  lITfF.i,  Vor  allem 
aiier  lial  Küv  in  seinen  trcftlirhea  '(irieeliiselien  Vokalstinlien* 
HU,  XU  ."tK  ff.  mit  L'nwiclit  nnd  Scharfsinn  die  I*<"isnng  de* 
Anlantprohletiis  an^'^ebalnit.  \nr  kurz  hat  sirli  J'iüiehari  mit 
der  Frage  Iioschiliti^l.  su  .Mrm.  de  la  Sik*.  de  tiiijrnißt.  V  ;Wi!, 
;I88,  in  der  Itespreelmup  von  FtnH  Selirift  Rev.  erit.  1888  (I) 
;»21)  ff.,  in  seim'u  Quostimis  (lliistuirt*  rt  di-  liiiiruisliipic  18. 
Suppl.-Ud,  de»  lüXXofoc  S.  4tM)  und  Ktwaiw  II  S.  IAH!  tf.; 
clienHo  kurz  W.  Mevt-r  l'orliuH  S.  102  ff.  24X  Eine  erneute 
PrlU'unjr  und  Kritik  der  Foysclreii  ße^nltule  vrrdanken  wir 
Hat/.idakis  K/5.  \X\  .jr.H  tf.,  F.inl.  S.  :J21  ff.  Auf  die  Urnnd- 
»fily.c  des  ler/tcron  j,awtUtzt  hehaudelt  Oikfiii<nuidc8  moMchtig, 
al>er  etwas  zu  einsi^iti^  die  Aphürese  im  ronrisclien  tZOXXoTOc 
1891,  S.-A.  S.  8— Hj. 

Es  iVdju:!  zunäelist  Ann  Materini  ans  Anntrf^os,  {geordnet 
uaeh  den  (iCßichtspunklen,  die  nieh  an»  der  hisherigen  For- 
sehun^'  erf^bcn  haben. 

*;  II.     AphUresc  (Und  Erhaltunj;  des  Anlauts). 

1.  «. 

K  Betontecs  a  ist  am  meinten  j^eschüt/.t.  Ich  führe  nur 
äXXa£€c  'An/.U^c,  Kleider*  an,    weil  c«  sonst  Andere  lietouung 

nUogeniiAiiUclM'  Knr-rtiaiigvii  Vll  i  u.  :*.  | 


3 


3 


Albert  Thwmb, 


zci^:    äXXö£ic(  Krehi.    äXXo£ä  Tliera,  v;;l.  aucli  Knraia  TI  '^I, 
lenier  äXXdfia  Xisvros  ZüXX.  XIX  19(i. 

2.  Uiil»ct<inles  a  ist  ollt  •rcsthilt/t  durch  (Imielicnstehpinlc 
Können  mit  lietonleni  a,  z.  K.  in  dXXtivrjc  (Jen.  Sing.  Kein,  von 
äXXoc  odiT  diXXoTTpöcnXXoc ■ )  mtcr  riYpiocnvec  (zu  x^vec)  lU'boii 
fitpioc,  dann  vor  allem  in  vIcKmi  WHmmi  wiv  ö:ttP>^"J;  äväßxu>, 
öttXlÜvuu*.  äcTpd(pT€i,  Ätprivu). 

.'1.  Ai>er  ;)li';t'.selM'n  von  dii-scn  Fälk'ii  ist  dns  a  auch  in 
nl>8))tiiT  luibütoiiter  Silbe  (.'rluiltcii:  s«  iTtVnit  tsit'li  u  eines  yo- 
wissen  ScIiutzcH  in  ritCTÖc  (rtt\  vgl.  öniöc  /.  H.  Kreta  t.  auclt  in 
aÜTOuvoii  II.  dj;!.;  fllr  npfißCTÖc  knimtr  die  Laiit;,Tii|i|H'  p-f- 
Kiiii8onant  vcraiitworllicli  geniaelil  werden,  olnvidd  sie  sonst 
Apliärese  niclii  verliindi.Tl.  z.  II.  'pKoulHii  =  üpKOobü»  und  'pua- 
Tuüvvui  =  äpH^Tiüvuj  Synie  XüXX.  VIII  -IIH.  Aber  ein  he.son- 
derer  lautlielri.'r  Grund  füllt  ir  tülp'nden  Beispielen  we«:  Äya 
TTui  (doch  \ff].  aueh  unten),  äYarrtiTiKÖc;  äcXdbi  un<l  6eXiä 
(Knh)  ürk.  und  heute  {ffXäbi  Koy  UTi;  vd  ti  dTKuX^crjc  f^w. 
dTKaXidZu)  oder  ähnl-,  doeli  fKaXdi  Jos.  -fxdXiücua  NisyrosZüXX. 
XIX  l'Jl  i;  dfKUivi'i  'l'uko'  läfKiüvii  zu  dfKuüv  Knr.  V  1*.  äbep- 
(pöc  db€p<pi,  dötpiva  (Kischart),  otXdTCi  dXaTCÖfoupvtc.  dMaXa- 
yaha  8.  IK.  11  TT.  änäwt^o  iTrävt^o  Kny\  d^fj^i^dpu.  'AjioupTÖc 
(Ulier  "Anopfoc  Knnnlmehcrs  vgl.  llat/.idnkiH  IJnl.  S.  4^H). 
AMOpfOTTowXa  MnX.,  'A^o(u)pT!avöc  (hei  Älteren  cnropHischen 
Kiirtdgraplien  HUfdi  Morijo  v^'I.  MtiX.i,  dpouptlü  (Bödt^ii^jitz 
heim  Oli,  avucupinpi  Mr|X.  (vacupifipi  Syme  ZüXX.  VHi  4T.*>'), 
Tdvt^d2ui)ja*  d.  i.  tö  dveudCwMa  'Vnlksauflanf'.  dvaMcipöv  (Urk. 
V.  J.  ]  Tfi4.  heute  un^^-ehriiuehlieli,  in  den  Wnrlerbtteheni  nieht 
ZTi  finden),  dvu^eTu£0(Vi  l'rk.  und  lieute,  d^TteXi,  dnnii;9uj  = 
ÖTTuietü  illatz.  liV)).  drtXuJTapid  iCrfc.  und  beute?,  vgl.  mich 
Mr)X.  13)  'Ort  wü  Keip;en  zum  Dörren  ansgcliroitet  werden* 
(ändert'  Bedeutungen  de»  >\'(jrlo8  nuC  (iliios  TTaciräTric  und  Acnos 
ZüXX.  IX;>5I),  d7ToGa^i(4€voc*,  nTTOKpeßßaTo  (s.  oben  H  S.  8ö), 
riTToycivuj,  dirocipoqiii,  dppaßtüvac  äppaßuJvmcTiKÖc  (hrietiiuhc 
Mitteilung  von  A.  TTpdcivoc).  dcepviKö  (cepviKÖ  auf  los.  Corsika. 
in  l'bertakaena  Krtnci|ndos  Hl^  nii<)  zakon.  \'u\  >*'J),  dcTOKÖc 
(CTUKÖc  Koy   117),  rtcppÖToc,  ox^ö^'- 

4.  Aht'nU    eines   anlaufenden    a    kann    ich    nnzweifellint't 


1 )    Auiorginiscl 
Volksl.  S.  h). 


uaeh    TTov&i6pu    VHI    421     (bei    B.    Sebnüdt 
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unr  b«i  ciuigeii  Neutris  kaiiKtatiereu.  nUmlicIi  in  KpoTiipio  := 
ÖKpOTnpiov  11*1110  ÖrtlifilikHt)  L'rk.  v.  J.  li»7T  und  lieiito,  cttu- 
pdi  f  A|»liurt*so  gewOliiiliehi,  dazu  cTiapaitt  llut/idakis  Byz.  Zschr. 
U  2.'Ji».  CTpaäXia  (dcTpaäXia  N'axosu  CTpaa\iä£w  'röste  CTp.' 
Bei  Verheil  wie  c<paXdj  otJer  vetutüvui  zü  dvuvriuJvw  UvdvtiocJ, 
wo/41  Vffl.  uhi'ii  11  TV>,  k»uii  »tatt  vuii  der  uKoriii  el)eiiso;;ut 
von  der  Aupiieiitrnnn  (mit  t  oder  r\)  aiis;j^'giin;:en  werden, 
wa«  sicher  in  }xk  '•^ätra  \i.  d/rl.  (worüber  noelimale  zu  handeln 
»ein  wird)  an/unehnien  isl.  In  'nö  )xica  —  dnö  ^ic(x  i  Volks!,  bei 
fAr\k.  7ii  V,  4<»;i  liej;!  Vei-sehniolzmifj  mit  vnrher;rehendLin  « 
vor;  die  I'rftpositi<tn  lautet  {jcwiijinlich  dirö  (dq)';. 

MoGpfoc  darf,  auch  wenn  c«  seldit-Rftlich  -/.n  dMÖpTH  usw. 
geliftrt.  nicht  hiorhcr;.'i  reehnel  werden,  k.  ulicu  II".  II  llHf.  Ahcr 
ei»i  amlerett  Wort  bedarf  kurzer  iJesprcchnn;?,  dpicpvnToc  (auch 
hei  Dur.  u.  8on:it),  lias  Vny  uler  es  als  Uretiwh  aufttbrl»  aus 
dvopißMnToc  'durch  ci-ri-iitdadiche  Korrujiliun*  (4öi  erklart,  ohne 
sieh  weiter  zu  äu»8erii.  dptcpvTiTuc  kann  aus  dvapicpvnioc  aut 
zweifachem  AVe;^  eut.stai)den  sein:  ein  *'vapiq)vnTov  als  Mitlel- 
t'lied  au^ennnunen  knunte  in  Verbindungen  wie  tö  v)  vapiq>- 
v^TOv  nach  Analogie  von  töv  fivBpwTTOV  usw.  im  8praeld>e- 
wiisHtseiu  als*  tüv  üpitpvriTOv  aul'iLjci'assl  wt'rdi'u;  s(i  ist  z.  IJ. 
'A£iä,  der  hcuti^je  Xann*  für  Xasos,  zu  erklärcnV-.  l)<U*r  aber 
e*  ivnnle  eine  \'erhin<iunf;-  wie  ^va<v)  dvapiq)vriTOv  direkt  zu 
fvavi  dpicpviiTOV  di^sinalierl:  über  Uissimilationsersebeinungen 
vgl  Halzidakis  Kinl.  S.  l.'tO.  l'HT.  44;"»  idie  Beispiele  S.  153 
scheinen  mir  nicht  ^anz  sicher,  vkI.  Verf.  IK.  Anz,  II  178, 
sonst  würden  sie  die  beste  Parallele  für  uuseru  Fall  abgeben) 
uud  KZ.  XXXIII  118  fl".  Andere  Kiillc  derselben  Art.  d.  h. 
Verlust  de»  negierendeu  dv-  (/.  B.  ätT'XToc  'unberührt^  sind 
wie  dpiepvTiToc  zu  erklären. 

II.    0. 

.').  Betontes  o  hat  sich  erhalten,  '/.  B.  in  öXoc  'wofür 
manelie  Dialekte  oüXoc  habem,  ÖpoEi.  6pvi6fc.  6vo\ia  (Bova 
nrfwiflMoroaiitl),  Öttou,  öttuic  (=  6irü)c.  ttüic*.  Darnach  begreifen 
Rieh  natnriieh  aucii  OpviÖoc-miXid  Name  einer  H/ihle  Mi^X.  7, 
6vo|idTuj  t*ien.  iMur.i,  öttoO.     Krhnltenes  o  notierte    ieli  ferner 


1)  Der  ntnfrekehrte  Vorg-anjf  {Ni6,  vdiuoc  wsw.  Bt.  "loc,  üiuoc]  ist 
alli'rdiujTb  hJtuHger,  r^-l.  iiesnndiTs  ü.  Mi'>  er  Zur  iieujfr.  Giniiiin. 
S.  11—19  (in  den  'Aunlectn  Graccen«in'  1893). 


in  öuoXoä  (öuoXotü  L'rk.)  =  ö^o^oYi«;  öcttItiv  in  einer  Ur- 
kiuuU-  V.  J.  IHl'J  ihei  MtiX.  S.  H4  .  aber  z.  It.  auch  in  OHh 
ZüXX.  XVIII    l.'»4    iniil   si.iisi,    liiwimlfr»  in    üUcrou  Texten  ^«. 

Dnc). 

(5.  A|iliäi'ese  des  o  ist  niif  .\nn»rpis  xwar  sehr  hänli^. 
aliVi*  (tncli  iii^t  ^an/.  ;tiil'  Nenlra  liescIii'aDkl j  iül^  Hiispielc 
Htinimcn  alle  mit  dem  aneli  »tnnst  flhiiehcn  (iehrnneh  ühorein: 
b6vTi,  |iÜTu  vüci  '=  vüxi'-  2ei^i  'Kssig;'.  ^ößi  'KielieierW, 
^oXöi  Tln*.  cmn,  CTpgibi  'Anster',  qiibi  '.Sclilan;,^'*  'tü/v  ä<p€Ui 
Gen.  I'lnr.  in  einer  allen  HcaehwOrnnptfnnnet  stammt  ans  der 
Sehril'tspraehe  ,  q)(nibt  löqjptic],  ipäpi.  'pioüvi  kann  liierlier  «der 
xuni  vorhergrehenflen  Ahselmitt  frclniren.  vjjl.  nhen  II  12^;. 
N'outra  anderer  ItiMnn^  mit  Ahfall  des  o  »lind  uopipoKÖpiTco"* 
=  äuopcpo  KüfiiTci  niul  TTufpiKÖ  'Olisi.  Tö  'iTiupiKä  I TranlKMisortcV 
vux^TOC,  vuxoTTobapaToc  können  zn  dieser  (;ruji[)r  ^c'/.<ig:en  wer- 
den, weil  die  Anlehniiiiii;  an  vOci  nahe  l;>fr:  tcrncr  Xioc  =  öXi- 
TOC,  dessen  liiinHi^rste  V'erwemhm',''  im  Neutmui  ist. 

7.  Hnj^e^en  ist  in  vowüxoi  'UnliviiTuen'  die  Bexieliun;;'  zu 
dvonia  uiitfrln-indicn,  doch  w<ild  mieli  nielit  so  laiifjc:  zwar 
lantet  ca  nicht  etwa  nur  hi?  ins  12.  Jahrh.  övouötoi.  wie  Hatzi- 
drtkis  Einl.  S.  .■52."l  nn/nnehmeii  scheint,  alter  iminerliin  dllrfte 
henle  voyÖTOi  ziendieh  aUjremein  sein  v^l.  Koy  lül.  nasser 
Amtir^oH  noch  Naxos,  dag:cfrcn  I«8  dvoMÖTOti;  in  dem  liist. 
Volksl.  hei  MnX.  v.  '^i^  wird  noeli  övoudtoi  y'eln'aaclit  mänt- 
lieh  Tpeic  ovoudioi,   alicr  byö  vomütoi*  in  einem  Volkslied  i. 

8.  A)ifall  eines  anhuitemlcn  o  He^t  weiter  in  2  Mnskniincn 
vor:  <paXöc  ineben  (icpaXöci  aus  ö  u)(paX6c  and  'ßpobeKinc  hei 
MnX.  H,  wofür  natürlich  'ßpobex^nc  zu  sehreihen  ist.  Das  Wort 
OMßpobCKTric  kennt  aneb  Diieanjire  (und  Legr.);  nneli  Hat/idn- 
kiti  Kiiil.  1>^2  huilct  es  jmf  Melns  öußpo-  nn'l  'ußpobt'xiric  ^}. 

!*.  Von  o-Apliäre.ie  beim  Verl)nni  vcr/eiehucle  ieli  .*i  auch 
Bonst  gewöbulicbe  Belc;*e;  mkWj  Moidlui  (=  ÖMOidZuj)  nnd  hi 
cpeX^')  =  b4v  d£Ul€t  (uicpeXetuy;  vgl.  Fov  V2\  f.  Hat/idakis  .'(21 . 

IH.    uu. 

10.  Fdr  die  Hchaudhnif;;  des  ou  habe  ith  nur  den  lieley 
b£(v}  —  oübev.     Die  Hcispielc   shid    überlmiipt  sprtrlitdi:    Koy 


IJ  Dofli  wohl  6ßpo    oder  -ßpo,  beaw,  onnpo-  oder    urrpo-? 
2)  Auf  Aiiiorjros  nur  in  dieser  Verbindunj;:;  jrle.iche.n  (iebraiuli 
Iht  qi€XÜ€M  liürie  ich  auch  im  Peloponnes. 


Zur  neu-fricclibcticii  Diiilfktkniide  It.  5 

1:.':^  zitiert  nur  luicli  (raiH'z*  'k{  =  oüki,  Ihit/idakis  'S'Jl  'Zöpui 
nclfcn  ovläpuj,  t'cnicr  ans  Ikaron  ^äbja  =  oüpdbia  xu  oüpö 
(wnfjir  auf  Amory^ii*  vopirca,  e<nisl  voupä.  hei  de»  Spitakioten 
nach  Hulxidakis  öpjäi. 

IV.  t. 

11.  Der  Akzent  selitltzt  das  t,  z.  U.  ^vvoia.  {vrlxioc. 
{TOijioc.  liii,  eÖTcmpac  i^^  tÜKaipoc);  daß  ist  keineswcf^s  übiirall 
«>:  ieli  liranclie  mir  an  ln'kaniite  Hi-ispieU-  wit-  ßroi^oc,  ö(p- 
Koipoc  zn  oriiuieni.  Aueli  cpnMvjö  ilarf  \ve;5en  ^pripoc  niiter 
dem  j,'leiebeii  <iesiohtspnnkte  betrachtet  werden,  desgleiehen 
tpTTibü  I—  ^Xirici  ipiriZuj  und  ivrlilw   i  los  dliZu)). 

12.  Alter  in  einer  Keihe  rtm  WOrlcni  ist  nneh  ahsulnt 
unbetHntes  c  erlialten,  nilndieh  in  den  Verlicn  ^p|inv€iJ-fuj  fwn- 
fflr  opMnveüfuu  Fov  lo3,  üpiativtüfu)  /..  B.  los)  und  ^T6u|ioöjiat 
{gew,  GuMOöuai  =  dvBuuoO^aij  ä99i>^o0^iai  Foy  94) '),  femer 
bei  /ahlreielien  simsti^en  Wilrtein:  ^t^,  dhw  'hier',  inä  ^irabä 
(=  ^6ü»i-.,  CKKXncä  (—  ^KKXriciai,  i|UTTpöc,  ivv\CL  '9',  iircibnc  (= 
itreO,  ircti  (=  ^KcT),  iiceWoc  {KeTvoc,  Vay  llSl,  t\ntr\  =  eiixn 
MUieh  l'rk.  V.  ,1.  1740  ,  ^Erijitpiju|ja  'Tnf^esitnbrneh*  Urk.  bei 
MnX.  (14  V.  J.  IHl'.i  iwnfür  jirewölmlieb  sonst  En^ipw^xu)  und 
ipToX^iö  'Webstuhl'  MriX.  lü.  Ausser  den  beiden  lety.tßjt^uHnn- 
teii  Belegen,  fflr  die  i<di  nicht  lilirjren  kann,  ist  kein  Xcutnun 
dnrnnter. 

l.'J.  FOr  den  Abtall  des  anlnutendeu  €  (ai)  stclten  Neutra  das 
Ilimiitkonlinfrent:  ßaviItXio  =  eüurreXiov  (ßurffc'Xio  FdV  120), 
t6  ibi  'Zie^'e*  iti^i  Foy  120,  auch  auf  Ikaros  iiaeh  llat/ida- 
kfal,  TÖ  Tfoviv  'Enkel'  (ärf^vi  F<iy  4l!,  ^fTÖvi  WU.  von  Le- 
^andi,  \6hi  'Ol',  Xtitpt  'IMrseh*,  Xu8pivt  eine  Fischart  (s.  üben 
M  HK»i,  XiOTpiß»  {aueli  Urk)  'Ölpresse*  (—  eXaioTpiß^iov,  Foy 
XrjTpoußciö,  80  aueh  :uU'  Kejdiallenia  und  Leukas,  kret.  dXai- 
Tpißibeiö  .lenunarnkiK  Deutseb-iieugr.  Wb.',  voirci  'Miete'  (gew. 
voSkii  fdajrei:eu  ^voiKiacT»ic  "  Ffteliter  der  Sinatssteuem'  in  einer 
Urk.  V.  J.  1740,  aus  der  Sehrit'tspraehe],  Eujtikö  =  tSoxn  'Soni- 
meranfeutbalt   «.   dgl.*^)   Urk.    v.   J.   174a),  TtÖTrXuu^a  'Decke' 

1)  ipurroOcc  zu  tpuiriü  kann  wejceu  des  PrlU.  (d)puiTti>  g-enati 
;renoiiimen  nicht  hierher  fj-ercchiiet  werdt-n,  denn  es  zeijjt  nur  scheiti- 
bare  Erhaltung  deh  iilleu  e  (s.  u.  Au<^iiu*iit). 

2|  Vj^l.  übrigens  Hiilxtdaki^  Kiiil.  :i2.  3^. 

3)  Das  Won  cuttikö  {£uli6ikö,  fuiUiKd  u.  ä..)  hat  sonst  z.  B.  los, 
Zafrori  die  Bedeutung-    Dämoneu,  GespeuHcr'. 


Albert  Thnmb, 


1 


bist.  Volksl.  MnX.  v.  ß  (auch  Due.  und  ß«ni8t)  ■=  *^TTdTTXuiMa 
ll.  i.  ag:r.  ^(pÜTiXuina.  -rrtipacriXi  ^'^tr>l:t  «Irr  IViVwIer*  =  ^TTtipa- 
XnXiov  (l'^H'  lli'),  pitpi  'Ziokloiu'  a^r.  ^piq>oc,  poß^rHia  n.  ä, 
s.  oben II  91,  «api'i  'Seh ilTs werft'  (nach  Kor.  11327  zn  ^cxÄ- 
piov  'Gestell,  Uiiterlap?*),  cujßpaKa  =^  ^cuußpaKa  'Untcrlios*?» 
(gew.),  ctuKcpbi  —  icupKÖpöi  t'iii  L'nterkliiid  i  Koy  llf:*j,  ciüxopo 
==  kuüxiüpov  'Aelicr  innerhalb  des  Dnifcs'  ürk.  und  heute 
(auch  kretisob,  b.  olieu  H  112),  Tatpi  'Genosse'  zu  ^raipoc 
(Koy  118(,  TCÖJcpXi  Schwelle'  =  *i£ÜJ<p\oiov  (?  F«y  Ö7i,  U\i 
'Aal*.  Andere  Wärter  stelicii  xn  den  Xeulris  in  enger  He/,ie- 
hnng  und  bihleii  daher  keiiK'  iiesundere  Gruppe:  so  ^diiirtÄ 
CLÜ)CüpTC€C  'Strlhnprf'  iciuKÜXTcmc  Foy  119)  zn  den  Kchon  an-" 
gei'dlirten  Xoiilris  mit  cui-  =  icu>-;  ferner  fallen  Ai^ektiva 
aus  demselben  HnHide  nieht  ins  (iewicht,  weil  sie  ja  mich 
neutrale  Finnen  besitzen,  welche  die  Uhri^'cii  Formen  beein- 
flussen konnten;  ich  notierte  fulf^ende  aucli  sctnst  ültliclic  For- 
men: ßTtvüKoc  =  euTevnc,  Tpnopoc  'whneir  (Foy  IIH),  Xtü- 
Tepoc  —  ^XeOÖcpoc,  MVoOxoc  —  eüvoöxoc,  Eacrepoc  'sternenheir, 
cpTucic^evoc  =  eÜTuxicjjtvoc.  Kine  selhständige  Kate^'urie  bil- 
den dagegen  die  Masenliim,  t»ezw.  Feminina,  wie  tI^^^c  '.Strand' 
(gew.),  wozu  afs  Ki;i;ennanie  FioXri  —  AiTiöXii  i der  ncirdöst liehe 
Teil  der  Insel  Mr|X.  12,i  und  nuXiväc  i  Wime  eines  HUg:eIs  anf 
Amorgos  MnX.  9),  femer  t^P^MÖc  !s.  nbeu  1!  UO),  r6<pToc  'Zi- 
^'cuner'  (Aitütttioc),  XeriMOcövri  'Alnuisen':  HuJboToc  Vor;i;ehir^'e 
MnX.  4j  wobi  =  'ESibboTOC,  niTpoTTOc  Uirehlieher  Titel  in  einer  . 
Urkunde  v.  J.  ITCJIi  (=  ^TriTpoiroci.  fli 

Endlieh  tinden  wir  Aplijirese  de«  €  iiiebt  selten  beim 
Verbiun:  tXutuivu*  i^kXüuu),  (Kptnilw*.  mutlüvoi  mtxa,  uTTEp- 
bcuTUJ  'verwickeln'  =  ^^TTepl&^uJ,  das  oben  II  HO  binz«/.ul"HK<*n 
int  i,Hat/.idakiß  Fiid.  l.")4),  wozu  6  ^Trepb^cnc  'ö  irtpiTrXtKUJv  tüc 
ünoü€C€ic  Tou'-),  uTTriLU  (^  gCAv,  |4TTrixviü  d.  i.  ^fiTrrjYvuui »,  finopüi 
^krunien'j  irtöufJÜL)  =  imÖU)jüi,  (iriMÖC^u  'zerstfiren'  zn  ^pTipoc, 
<piKpoÜMai  <:*.  oben  1195;,  tpTcdvuj  niaehen'  '<pK€iävtu  und  q)T€i- 
ctvui,  zu  €Ü9üc  Foy  Hi,  {picepvüj  und  q}TcepeZiu  (f;ew.  (iicpKUi- 
püjvu)).  Seldiesslicli  ist  ein  Adverb  zu  nennen:  ttüvui  (neben 
dirdvuj)  ans  itTävui. 

1)  In  der  Verhindun^  xapdß'  dnö  »aptoü*  'ghm  neues  Schiff'. 
CKap(  sonst    Kiel',  «dpiov  Duc.  'Schiff'. 

'2)  Genauer  zu  Mwtp&^vu».  1)1«  beiden  Formen  verdanke  Ich 
brieflieber  Mitceiluug  von  A.  TTpAciv«. 


Zur  neiigricchibclien  DinlcKjkaiidc  U. 

14.  In   einer   Reihe  von   Fällen   (»estclien    Formen   mit 
'und    itlinu   Apliürcse    nehetieinaiMler:    VTpOTTi'i    neben    dvipoirn, 

^'ßXoiiTiKU  181*.  TTUibiü  elivliclif  Iviiiilei  "i  und  eine  Aü/iihl 
Vc*rha:  ßföTui  und  eßräXu^if  i  Imperativ  Attr.  i^ja),  «üplcKiu,  eO- 
pcBn,  eOpcBriKuct,  €upoüv  '€upouv€i  und  ßptCKUj  usw.,  tOXoui 
Tranen'  und  ßXouu  (ßXoiiM^vn/,  ^ttai'vu}  und  ^MTiaivaci,  tuirfiKa 
^inipr.  f^TTa).  naipvuj  -irap^^vo  und  ^naipvav€  infjpav,  beson- 
ders die  mit  ^£€-,  E€  nnlauten^leti  (zu  der  a;;T.  l'rä]iositiini  iz-): 
^TVMVuKav  Iii((t.  Vulkf-1.  v,  10,  ^fituföXiüVTac  (d.  i.  tSißraX.) 
Urk.  V.  J.  n.'tä  (beute  unpt'bniucUlleli).  ii\]\iiQw\iav  Urk.  MnX. 
S.  (J4  (v.  .1.  IH19)  =  (revv.  ttiiii^pujua  Tasefiniibrneb'.  ^E€- 
(pöpTuJCc  nclK'U  ScpMÖTUiCE  llist.  Volksl.  v.  Hf»,  £tTÜIuj  i^ew.)  = 
iicrälo},  k' dE€(pu€v  MnX.  76  (v,  ;^:l^  göbianjc  zu  tfobtüuj  nus- 
irehi'n'.  I>rts  .Sebwanken  dos  anlautenden  €  gerad»*  beim  Ver- 
hum  bat  .«i-im;  besunder«  Cruaelie  in  der  Hubandlnnf:  «les  Auj;- 
meuU,  worüber  Uiilzidakis  Kiul.  S.  IH  ff. 

V.  I. 

15,  Der  l-\^\\t  ist  unter  dem  EiuHuss  de«  Tons  erhalten, 
I.  B.  in  tiKOCi,  r^Xioc  (sonst  aueli  vr|Xtoc  v^\.  Koy  69),  irfiave, 
iicTtpo;  iicpHK«.  nvnvo  ut*H*.  zu  utpifviu,  daher  aueli  t^cptixaci  uew. 
tiicovicpuTÜ|iic  Tiüj;tr  eines  Ilfilij^enbilde^  >  bi-i  einer  Prozession/ 
Mr|X.  *M)  verdankt  Krlmltiuij;  des  i  (falls  wirklieh  sn  ;?e8i)roehcu 
«irdy  di*ni  Kiulluss  der  Kirebeiif^prachc.  ibiKÖc  in  einer  Ur- 
kundi'  V.  J.  I7(i7,  «owie  ipnäpovTüc  i/.u  nuipvwi  eljentalls*  in 
einer  Vvk.  v.  .1.  IHlit,  MnX.  i'A}  küiineu  der  ^sprochenen 
Spraebe  aujireh'iren:  so  vfr/.eicliuele  ieb  imncKOuui  'verspreelieji'. 

Iti.  Abfall  des  unbefuilen  /  isl  etwas  ^'anz  f^^ewulndiebes, 
/.uniiebst  in  Neuiris:  Tbi  =  It^iov  iyoxAii  Foy  U6,i,  Mtpövuxxo 
(in  nu^fKi  und  vü£i,  irouKÜmco  ^  üiroKäMiccv  (llenidi.  ttotcoCXi 
(itoKoiXi  Foy  1:^1  =  üiTOKoiXiov  Unterleib),  tpäbi  P^inscblaK' 
(6<p<il>iov.  vjrl.  Korais  IV.'t24),  xvöpi  =  Ixvdpiov;  ebenso  bftnfig 
bei  Maskuliuis  und  Feniininis,  sowie  Adjektiven:  foOutvoc  = 
riYOÜfitvoc  Abt ,  boöcMOc  =  ti6üoc)joc  (vgl.  Korais  I  10.^  f^ 
Foy  77),  cacMÖc  =  icüc^öc  cÜMßacic'  Urk.  v.  J.  ITHft  ibeitte 
auf  Aiuor^roö  uugelMüui'lilielu  doeb  s.  Dne.  und  hc^rand),  ccpdx- 
Topac  =  ticTrpÜKTujp  'Stniererbelier"  (sebr  selten);  fl«  =  üfitia, 
KovÜMtccu  'in  der  Yrrbiiidiin^'  xepä  k.)  'Frau  des  oUovöpoc 
Ikirehl.  Titeli'  Urk.  v.  J.  1740  (kovömoc  aueb  lokr.  uaeh 
Clialkiopnlos  t'urt.  Stud.  V  ä7M),   nepa   =   h.u€pa,  "PaKXcid  = 


Elburt  Thutiib, 

'HpÖKXtia  (Insel  l»€i  Aniorgds  Mn^-l"^).    P^vii   ^   Eiprjvri  iVrk 
V.  J.   ITl'H:  K€pü  pivn)  iiixl  dazu  'Pnviö    «.  aiwli  imlcii  S.  13)5 
Micö   -   tiMicu,  \v^X6c  =  vi^r\\6c.    Interessant  ist  KupiujTtic  He 
wohncr  der  Insel  Ikaros  neben  dem  auch  auf  Aniür;»os  llldielicfi 
Namen  NiKapiä. 

Ambi  (Iiijw'lclien  bei  Auiorgus  MriX.)  nud  Aiö6ia  (cim 
OrtshczeicIinungMnX.)  sind  vielleielit  auch  liier  /.ii  nennen^  wenn 
sie  mit  t^Xioc  /.iiHuuiiiKrnhän^'Oii.  Hin  /.ulilreirrhcs  ('i)Utin;;ent 
KtellcMi  iiatllHich  \vie<ler  WtIjii:  Xioluj  (=  nXiäZui;,  ^cpiuvuj  (kh 
r\\iifta',  TTiiaivu)  •=  gew.  TTtiTwivtu  uud  navaivu»!  wozu  iräui  = 
UTTÖYUJ,  TtavTp€Ü-fuJ  —  ünavbptüuf.  cöZiu  ( —  g"ew.  ctaZiu  d.  i. 
icäl\u  Vay  I2Ui,  x^^'^T^  lieltkosen  (wenn  xvi  t^xöbiov  ^  ßauKÜ- 
Xnjia  {jeiiftrig,  wie  Hatzidaki»  25  vcrmntet;  Fremdwort  uac! 
Vity  tlH^  (vü)  TTÜi.  Tn)c  usw..  rre  (aber  tma,  efnec  usw.j  und 
Iva;  hüif  bi  =  ibüf,  ib^  (letzteres  in  einem  linelir.  Volkslied:  f^bt. 
pcaehr.);  fiacMCvoc  (wobi  aueli  t"'viju,  das  ich  mir  nicht 
tierte)  zw  öxiaivuj  (ÜTiavei. 


ii»^| 


§  12.     l'rtithese. 

1.  Ks  knmuien  liier  nlle  Källe  in  iSrtrarbl,  wo  vor  einen 
«rsprÜDglielien  (d.  \\.  altf^r.j  kdiisouantiseiien  Auhtut  ein  Vokal 
jyctreteu  ist.  Die  vci"sebiedciKU  Diulekte  weichen  in  den  ein- 
zelnen iteispicleii  vnn  einander  ah;  ich  werde  daher  niebt  nur 
Belege  fllr  rndhcse  anlllhren,  sundeni  aueli  .s<»h']ie  ikisspicic, 
wo  sonst  Prothese  m'h  liiidet. 
Unterbleiben  dernelben  vorzeielmete. 


wo  ich  aber  auf  Anior;;o» 


I.  0. 


daafl 


2.  NcLitia  dcTÖcu  neben  crotcu 'Ähre',  äccpovrüXi  =  cqpöv- 
buXoc  fctpovTÜXi  frew.i;  doth  nur  «iXi  =  gew.  x^iXi  und  dxeiXi 
'Lippe".  Ailiekltva  und  Maskulina:  dpäöu^ioc  =  pdHuMOc  <fre\v.), 
dväpOriKttc  neben  äpBTiKac  /Hat/.idakis  lU/..  Z.  II  2.'>2),  dirriavoc  fl 
'Raute'  (dTtrifavov  Unc.i;  zaldreieher  sind  I'Vniininn:  äßb«'XXa 
(gew.)  =  ßbtXXu  Blutegel '.  ofKuväpa  'Artisehoke'  =  altgr. 
KUvdpQ  'Kivdpai,  d^acKäXn  ^  MocxdX»!  ( vfrl- Foy  1 1 1),  'Avepdbec 
8.  oben  U'\  II  ?*2  fl".,  dctpoviöva  =  ctptvTÖva  inid  äccptvTÖva 
(Foy  1*'U,  cJiq>opäba  'Stntc'  icpopäbai.  Nelien  anuMj;.  und  gew. 
Xoupid    Keusehbaum'  utijnuH  cdsfun)  steht  sonst  auch  dXuapid. 

:^.   dTTÖTcv  =   iröötv  Volksl.  bei  MtiX.  S.  7.ö.    wf)7,n  mau 
trapez.  diröötv  ^  dnö  töttou  tivöc  iPassow  VVG.  (Hossar  s.  v). 
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verirleiche,  wt  eiiii;?cnnassen  isoliert;  es  lic^t  oftenbar  DJAAimi- 
Utioii   v(m  ä[TTo)Trö6€v  vnr. 

4.  A'on  VerlKMi  vcr/.cicIiiR'tt'  icli  kein  Beispiel:  Matt  des 
soD»t  Qblioheu  äKaprepüf  nniierte  ich  KapTCpui  (vrti»  ebenfalts 
sonst  vorkoinmti:  ilocli  in  dorn  hUt.  Volknl.  MqX.  v.  lUi  steht 
.tucli  UKapTepoücav£. 

II.  o. 

5.  o-t*rfttla-so  Imlie  ich  auf  Aiiior^ns  nur  in  n  ätjtä  = 
i\  CKid  beobachtet;  dieselbe  Anhmtsform  findet  8icli  a«eh  bei 
Dueangt»  (öcKiä)  und  anf  Kv|jri"s  und  Ther«;  das  (Ii'Wtihnhdic 
i;rheinf  freiUch  Tckioc  \icKiä  Trapczmit.).  nher  auch  dcxiä  (Kreta, 
Jeannanikii?'  und  ^cKia  lOtii?  ZüXX.  IH,  134)  und  cndlicli  diu 
ursprüngliche  Form  CKiä  i^Tra|ieznnt  ZüXX.  a.  a.  O.i  kouDnou  vor, 
*i  dass  aUu  diesen  Wort  alle  Kornion  der  !*rotIiese  zei.irt  i  vf,-I. 
Äitch  Hatzidakis  ;^28  und  H.  Mcvor  Z.  njrr,  Oranini.  '.'  .  — 
Weitere  lieispiele  ftlr  o-I^*(jthesi*  im  Ngr.  bei  ilafzidakis  l^2'.*. 

III.  e. 

0.  Profil  et  isches  €  in  ^irtpuci  (auch  soiwf.  s.  Foy  112), 
wonach  :rp€TT«pü^i  und  (ivriTTpeTrepuci  i  stuft  irpoiT^puci  usw.}  ge- 
bildet HJnd,  und  in  dem  gew.  ^toötoc;  ^cO  habe  ich  nicht  aus- 
(Irdcklich  notiert,  du  des.«en  Vorkiminieu  ;ranz  gewübnlicb  ist. 
Andererseit-S  bebe  ich  jedoch  rörtc  =  töt€  gegcntlber  sonstigem 
fTÖT€c  her\*nr. 

Uic  eProthese  beim  Verbni«  (z.  B.  ißdXXei  =  ßäXXci)  ge- 
hört xwar  auch  hierher,  wird  aber  besser  in  dem  Abschnitl 
Aber  das  Augment  besprochen. 

Iir.  IV.  ov.  i. 

7.  Ohuc  Iteispicie;  vou  u-Prothese  scheint  überhaupt 
nichts  bekannt:  prolhctisches  /  ist  ganz  selten  (Toy  113.  Uatzi- 
dakis  d'JS},  vgl.  unten  .S.   lö. 

§  i;j.     Vokalwechsel. 

1.  Die  Ersetzung  eines  anlautenden  Vokals  durch  einen 
andern  kann,  wie  schon  aus  der  Darfstcllung  bei  Foy  und 
Hatziilakis  leicht  hervorgeht,  unter  die  Erscheinungen  der 
Prothese  eingereiht  werden:  wir  haben  streng  genumnicu  nicht 


»firt 


numi 


l'mwaiKlIiinjr  snndcm  /niiaolitit  A]>härese  mit  <Iuraiif  folg-eiider 
l'rotliese:  es  wird  uIüo  z.  U.  ein  öcrpcibiov  zu  öcTp^ibi  Hnreli 
tliv-i  .Mi'djiiii]  cTpcibi  auf'  (Icius^elluMi  W*;;!;!':,  wie  ein  cxäxu  m 
dcTöxu  wini.  Für  die  Ordnung  der  Heispielo  ist  daher  der 
oberste  EiHteilunfrsjctriiiiU  uiclit  der  iirsprüii^'lielie  Latil,  stmdeni 
das  Ktulrestdtat  des  Vi>rjc)in;,'es. 

I.  a  au  Srcll«  elnos  ancleni  Vokals. 

2.  Der  vokaliecho  Anlaut  jhI  durHi  ein  a  ersetzt  in  piiter 
Reihe  vun  Xcutris  «der  solnlicn  Wftrteni,  denen  neutrale  For- 
men zur  Seite  stehen  (w(»zn  <lie  Adjoetiva),  wäbrond  andere 
Ikle^'O  ohne  diese  Uedingung  8dtcn<?;r  sind. 

(o  st.  o)  äpTÜTCi  =  öpTUKi  Waehtel",  axTairöbi  I'itlyp' 
fancli  srmfit,  ».  K(»y  08 1:  äpq)av6c  'Irk.  und  heute i  =  öp<pav6c 
(üpqjavg  Traibt);  ucpaXöc  niebcn  q>aXöC)  ftucli  anf  Aegriua  und 
sonst  fFoy  79)  ^  öu<paX6c.  daÄii  in  j^'leicher  llfdciumifj  die 
sonst  g^ehrUuL'hliclieu  Können  oqjöXi  nml  QcpüXi.  äptaviü  (ebenso 
Syuie  ZOXX.  VIII -IHti'  =  altgrifeh.  bpifovov,  t;vv:.  piTÖvi,  üp- 
iToviii);  dpMoOlä  (aneh  sunint)  neben  äp^äöa  (Le;rr.},  ApnaÖ^ic 
und  6puaflöc  'Koy9.'))  sclicint  keine  Beziehuii^j  zu  ciucni  Nen- 
truuj  zu  liabcn. 

;>.  (a  Bt.  €)  övxepü  V\m\  'Kiu;rt?weide',  x'  dpfacxrjpia  MpX. 
7ti  (V.  22);  d£ü&cp(poc  liu  einer  l'rk.  v.  J.  lT4*t  ^Sabtpqioc), 
ävävxioc  (in  einer  L'rk.  v.  J.  IT^SB  ^vüvxioc  und  evavriöci  ii.  i. 
^vavTuX(cri,i ;  ädiviöc  =  |cew.  dxivioc  (ixivoc);  öEacpva  "plötz- 
lich' (sonst  aneh  ^£a<pva  nclien  Jenemi,  ävxä^a*  —  ^VTäpa 
(^v  Tut  ä|iai,  aTrdvuj  nehi*n  ttüviu  =  ^Trävuj,  auch  in  ilein  Orts- 
namen 'Attöviu  M€pm;  dSauXtüvu),  äpujiü).  —  ätiÖKXtma  (gew.; 
verdaukt  i-eiii  «  einer  volkfitüudichcn  .Vuklrnuuj;  an  «fioc,  wie 
Bclioii  lHUj>%t  erkannt  worden  ist    Ilatzidakis    Aöiiv.  X  f)!. 

4.  tu  Kt.  ii.  In  dXtKäxii  s.  oben  11  ><i)>,  ist  die  weite 
Verbreitunj;  des  anlautenden  d  ))ea('iit  uns  wert  doch  XeicdTii  auf 
IfCnkas,  in  Buva,  auch  bei  Koraii?  IV  2S",  Fc^rner  pontiseli  Oiko- 


1)  Mhu  wUrc  versuclit  dpfavid  aus  "dptfavid  mit  Aiiafftll  eines 
I  zu  erklären,  weim  man  ^tn«n  khntu-licn  Voi^-kii^  wie  bei  ficptcXtli 
oben  II  9H  aniieliuieu  nollle:  vielU'ichl  'a-l  aber  nu»  (utuviü  (^itövi) 
ein  *lptavm  mit  Meihntliese  als  Orundfori»  auzuijet7.c>n  (9.  IF.  II  123). 
So  wäre  di«?  Form  zunHfhst  ein  Meleji'  lüvast.  e,  doch  ziehe  ich  hei 
der  Unsicherheit  der  (irundform  *ipTa¥id  vor,  das  Won  hier  unier- 
zuh  ringen. 
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iiuiiiidct«  ZüXXoTOC  1891  S.-A.  S.  \2  ;  üiroMovii  <ppw.)  =  üiro- 
uovr|  »ach  An:xI";riL'  vo»  ün6;  AKOupjci  iii  niu-m  aiiitliclicn 
Bt'ricbt  Über  ilic  Klöster  von  Naxo!*  iiiul  Ariiitr;:«»«  v.  J.  \r<-Jö 
(MtiX.  8.  H6)  i»(t  «ter  Name  einer  kluinen  Insel  diart  au  der 
Westküste',  welche  fcowüliuÜL'Ii  NiKoupiü  pMininit  winl';  beide 
Können  vereinigten  sieh  nnUM*  der  ünindfumi  ^'JKuhi,  von  der 
ich  es  dahingestellt  seio  Insse,  ob  sie  mit  Kotis  Ineetr.  I  177 
von  einem  oiKoupia  ab/.uleiien  Rci. 

U.  0  «i»  StcJlp  eines  fiDdera  Vokal». 

5.  0  statt  a  i^t  oline  Belej^e,  »eheint  tUierlmupt  ^rauz  selten 
zn  sein;  «neli  Hatzidiikis  j^ielit  keinen  liele^s  Kuy  HtS  »nr 
öx'^i^"  <Kew.  äxTiva  a^rieeh.  üKrici  ohne  llerknntlsort,  di»eh 
vennntlieh  aii8  Lenka»  iv|!;l.  IüXXoyoc  VUI  Mi>>. 

Das  auiorj^inisebe  Kompositum  KavaTTÖuTTopo  'Truhe  die 
zuKl^'ieh  als  Hiink  ilient '  (aus  Kuvair^c  und  dtui  ^e\v.  ÜMTrdpO 
werden  wir  als  Kremdworl  bei  anderer  Oelepenheit  ju  envkb- 
nen  haben. 

G.  lifi  tio  liäiiH^er  ist  o  statt  e,  doch  keineswe^is  in  einer 
von  fmnstigem  Gebrauch  bcKondcrs  abweichenden  Weise:  9*^ 
linben  Oßpiöc  —  'Eßpaioc.  öuoptpoc  —  ^Mopqjoc,  ojittuoc  — 
^Mituoc  'Kilor',  6pvi6c  =  ipivcöc,  (ixTpöc  =  «X^poc,  öxevipa 
Sclilaüge'*)  nnd  d£ox>i  =  ^£oxn  {Kns«  II  H7p,  woltlr  heule 
naeh  meinen  Xoti/ni  mir  t£ocn,  i'udlieh  das  Adverbinm  ÖEui 
auch  andern  Orts  dent;elbeu  Aulaut. 

7.  0  6t.  ou  :  d£i  =:  äxi  '.a^riecli.  oijxi)  and  viel le lebt 
v-opiTCo,  8.  II   1:?4. 

8.  0  8t.  i :  ötpöc  ~  0tp6c  ist  ebenfalls  nicht  selten  {/..  ß. 
auf  Joe,  Xaxos,  Leukas;  bei  Dneang«^  Foy  und  im  Wörter- 
bneh  von  Le^iprand  . 

9.  leb  habe  liereitH  in  der  Kinleitung  il[  l>6i  eine  Xoti/ 
von  ItosK  Über  den  Dialekt  von  Amor;,n>«  aiis^ebubcn.  wonach 
Adjcktiva  und  Adverhia  statt  anlautenden  £  '  last  ohne  Aus- 
nabme'  o  im  .Vulaut  erhalten.  Wie  ck  mit  di<»ser  Beobachtnn;; 
steht,  /eigen  meine  Beispiele;  tflr  die  von  Koi««  ;;ci;^*benen  Bei- 
spiele ÖTOiMOC  and  öXtüeepoc  notierte  ich  ^toimoc  nnd  XeÜTCpoc: 


1)  Nikonsia  bei   Iteiit  TtiA  CyclndeK  4^'5>   muits   Fehler   i^efn. 

2)  WofUr  in  einer  Bescliwörun/raformel  ixibvü»  Ocn.  V\.,   das 
wohl  der  Schriltsprachu  entnommen  iit. 
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Albert  Tlitimb, 


e«  iut  (hirclians  nnj^^icfh,  das»  beide  Können  auf  Amrtr^'OH  vor- 
kdiinueii  Oller  vinkaiiifn,  »Ihm-  wir  (lihfL'ii  (loch  nicht  vmi  einor 
den  aninr^r.  Dialekt  aus/.eii-lineiulen  Re^'-elniässipki'it  dieses  Vor- 
gangs spreelicn:  denn  er  ist  auf  Ainor^o*  durcimns  niehl  hau- 
figrer  alt*  smistj  ja  vr  findet  sieli  Mijsrar  in  mehreren  Füllen  nieht, 
wo  er  sonsJ  eintritt.  lielejre  fllr  erlialteties  t  (ndfr  Aphärrsel 
sind  §  11  IV  gesehen.  Äfan  verj^Ieielie  dazu  andere  Beinpiele 
mit  0  Iiei  Kov  lO.'I.  Ilal/idakis  .'k'iO,  «ozii  man  Jllierallhcr  noch 
Weiteres  beibniij;en  könnte,  l.  H.  Morosi  4.  8  f.  (Ilovai.  lioan- 
doiiin  30  (Cypenu. 

DiiK)*  der  Dialekt  in  diesiT  lW'/ifhnii;r  /eitlirlii»  Scliuan- 
kiinjren  anfweist.  i«l  nielit  unwalnseheinlieh:  ileini  ieli  ^'laulw 
nicht,  dass  Koss  etwa  öEoxn  fit.  dos«  heutigen  6£otn  falsch 
gehört  liälte. 

HI.  e  an  Stelle  eines  nndeni  VoknU. 

10.  (e  »t.  ai.  Hekanntlieli  pebt  e.-*  /n  dem  l'ronmnen 
aÜTÖc  nu4l  seinen  KaMis  neliou  >>eit  der  Zeit  der  Koivrr  die 
Nebenform  dröc'i:  wenn  wir  nun  auf  Amcjr^üs  neben  aOtouvoO 
usw.  auch  ^TOuvoO.  ixtivfic  finden,  so  setzen  die*ie  I'ornien  ein 
(ärouvoO  usw.  voraus;  das  entspreehende  euro-  findet  sieb  in 
Kreta  iHatzidakis  3l'9i.  IJnterilalien  i.Morow  r>i,  Zante,  Cefa- 
louia  (Üetfner  32'>j  und  ponst-u  I>ic  KrkiäriiTijj:  von  Hatzi- 
dakis,  dans  dieses  e*  den  nbri^en  iVonuitiin»  mit  e-  <dK€ivoc. 
«Tuü.  ^cO,  tTOÜToc)  Reinen  Ursprunjc  verdanke,  ist  dnreimns  ein 
leuchtend. 

Da^e^:en  weiss  'v\\  mit  der  IVh in  al'fa^ia  'Knli'  in  einer 
Urkunde  v.  .1.  17t)4  iiiehts  an/iit'angeii;  in  Anbelrncbl  dessen. 
dass  eine  andere  Urkunde  v.  .1.  1741)1  die  Form  m\-(\($.  zoijrt, 
womit  das  heiitt'  nelffu  citXdbi  j^ehrüiieliliclie  deXui  (Ibercin- 
Htimmt,  darf  otiToXia  f(tr  einen  Schreiblehk-r  an;^a'sclien  wer- 
den'). —  Das  Verhuni  ivrCiXiüviju   —  ä'fT'^'^vm,  sowie  Können 

1)  Untzidakis  S.  15:  wettere  Belege  Wackernav'el  KZ.  XXXIIl 

&  f.  Ich  ha!>o  mir  z.  B.  noch  ötoü  Hell.  Siml.  VIII  L>4ü  \o.  \h  (laein- 
nsien),  Carole  it).  \o.  30.  ioTö  Mitteil.  XIII  245  N'o.  37  (Lftodli-e«),  *aTt|i 
ib.  265  No.  lOtJ,  iaroU  2<><>  No.  111  notiert,  dröc  u«w.  tip^eg^net  nocli 
•  Pontisclicu  (vy:l.  z.  B.  Olkonoinides  S.  5)  urnl  sonst. 

2)  Dem  nltgriecliischeu  Belejr  bei  Caucr  Dcicctus  224,  Collllz' 
ml.  No.  \\y^x^  (Phokisl  ist  Rchwcrlicli  zu  Irnufit. 

3)  nie  Herlitintt  d^^s  lieXni  (»m'h  mit  Syme  lOU.  VIII  4^4)  ist 
tisichli^:  da»  Wort  geht  auf  ein  dTtXaia  von  drr^Xii  Kurtiek,  wozu 
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wiß  ^TÖTTncu  KU  äTUTTvü»   fq}r|Ka  v.n  (i<ptivu>  wcrtleii   iiii  aiidcrm 

Orte   (AllplK'llti   lindltllitlK  zu   l)t.*s|HCl'lK'II   twiii. 

11.  e  sr.  0  lit'^'i  viir  in  eXioc  =  öU-foc  inin.'ii  krt'tiscU 
niul  ti'tifR'/.iititiKeh  Ki»y  100.  f^cw.  Xiifot,  was  niicli  aiil"  Anior- 
;;iw  ^icli  tiinKti,  tViMoc  -  du^iyoc  laucli  kvitriwli,  leriicr  auf 
Jim  nml  Naxosi  inifl  in  iltfiii  AtlvinlMiiiii  ^nictu,  \vo/,n  irtic  =■ 
oiricui  in  Opltis*  Ueffn.  An-Ii.  1114  s.  v.  übü.  Was  rlie  ErklR- 
nmp  (kr  hcidou  letzten  Ik'ispicie  heTritt'r.  so  ;;;dtcn  anch  hier 
aIh  Mnster  die»  I'oninMi.  welche  llat/.idakis  oJi*  an^reCUlnt  hat, 
'*.  vor.  S,,    fcriHT  eKti,  ibui,  etptToc,  CToitc  nsw.i. 

12.  f  t(t.  ou  vernintlieli  in  ^rct  (Bnva  »fu,  Condol'nri  ullf^i) 
zu  oÜTujc.  vpl.  llal/.iilakis  'A6r|vti  I  .'KU,  wo  Freilicli  uielit  alle 
•Srliwieri^keiten  der  Aldeilinifr  Ireliftben  tJlnd'i. 

lii.  e  nt.  i:  ifixcö  L*rk.  v.  .1.  1704  u.  1740;  auf  der  ersten 
l'rknnde  aneli  Micä.  wie  e»^  lieiile  llMieli  ist:  lljit/.id:)kis,  der 
i'Micu  nud  eiitcö  auf  Ikarus  fantl,  vermuiei  Anlelrinnig  an  iva 
ilK.  11  .'181 ).  EpivT^  (Utk.  nml  tieute>  =  Eipnvn  und  die  Ab- 
leitun^jT  Epriviö  L'rk.  v.  J.  n40(.  wonehen  heule  'Ptiviö,  irI 
nach  <leni  !3<*hon  hcpproehcncn  Lnntgeset/.  if  /u  er  '«.  IK.  ü 
H9)  zu  beurteilen. 

In  iitriu  7M  lUTTUfw  oder  £eßpiZuj  —  f£-ußpitiui  oder  dj;!. 
liejft  wieiler  tla»  Aupiient  v.)r;  (lassellic  ^'ilt  fUr  die  Kiille,  wo 

IV.  i  IUI  Stellr  eiiu'H  andern  VokaU 

web  findet,  z.  II.  ^(pnva,  ^q)nKa  zn  ä(pr|vuj,  flßToXa  zu  ßfäXXu» 
^^KßdXXuii,  uTTÜpovrac  >  L'rk.  v.  J.  ISU)  I)ei  .Miliar.  H4i  zn  Traip- 
I  mu  Uwalpvuil.  (Serade  diese  Iteispiele  zeigen  deutlich,  was 
wir  sehon  <d»en  ^esa^cl  liaheii,  das«  der  Krsalz  eine«  Vokal» 
dnreli  einen  andern  nielKi;  anderes  alx  Prothese  nach  vorher 
Toltzn^ncm  Schwund  ist. 

$?  14.     Die  tietjetzc  des  Anlauts. 

I.  U'h  halte  uieiu  Material  für  die  Erseheinnn^en  des .\n- 
biiits  votlstiiiidij;  mitgeteilt,  oligleicli  es  in  nur  wenigen  Fällen 


man  »choii  Uoinent  ßoüv  drfXainv  (A  7Ä>)  verjrleichen  kann.  In 
iien  Wurlerbüchern  iSoph.,  Duc.  u.  a.)  littilet  mau  »ur  rlie  andere, 
ffewübu liebere  Ableitung-  dYfXdbt(iiv)  verze lehnet. 

1)  Vor  alkni,  xvcW   der  Ütf«>rfran},,^  '^JTic  za  (ro  nur  in  einem 
Teil  der  Dialekte  be^'ündet  tut. 
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Atht-r!  Tlmmh, 


von  dem  (jenieiit'rnech.  BiMe  ai)wiMelit:  aber  fttr  die  Fiagro 
Uiicli  (!eii  Aiilanls^oso(/.(Mi  fipliicn  rs  mir  notwonilij;.  iiHminiiolit' 
tih  <1ic  GestaltuiiiLr  de«  Aiilniits  vom  StaiMlpmikt  eines  tii':*ttmmteii 
Dinlekts  aus  hiB  jot/.t  noeli  iiiclil  bchaiulclt  worden  ist.  Oiknnn- 
inidis  (s.  o.i  heseliränkt  ^ieli  auf  die  A])liiiR^»*e,  die  (U>n^'*ii 
(s.  !►.)  gulieii  vom  Ciesaiimilhild  der  iieu;^''.  Spmelic  ans  —  «der 
trciiDon  flherhnn|it  nicht  die  (Tcset/e  des  Anlautes  vnn  tienen 
def*  Inlantes  (v^I.  vor  allem  die  Momi^iaplneii  nber  einzelne 
Dialekte).  So  gieht  aueb  die  Arlteil  von  MTrouviiüvac  über 
den  Dialekt  von  Velvendos  in  M«eedonien  ('Apx«Ta  xfic  V€ujt<- 
pac  ^XX.  tXukoic  nsw.  I  Heft  'J]  ho\  der  Üespreelimijr  des  An- 
lautes 'S.  23  f./  nnr  einige  bemerkenswerte  lleispiele.  die  tllr 
ML'b  allein  nieltt  j;eiiü^en.  iiuj  einen  Einblick  in  die  Ge- 
setzniilssig^keit  des  Vitrpnig'es  zu  ;i:eben.  Die  mhisI  Ireffliehe 
Arbeit  bÄtte  ziir  emigiltijcen  Ijüsnii^  «le«  Pnddenin  nielit  nii- 
wesenllieh  beitragen  künnen.  Denn  wenn  ich  aiieli  in  anB- 
pebijrerem  Miisse  Material  mitteile,  so  ist  es  doeb  sehr  weit 
entreriil  von  der  inutnssendi^ii  Keiebbnlti^keit,  wie  sie  gerade 
in  dieser  Krajre  notwentlijf  wäre. 

2.  Abgesehen  von  den  abcntencriiehcn  KrklHrun^en  der 
verflossenen  Art^hilomanen,  die  in  einem  a  etwa  von  ävufta  = 
^VTtpa  einen  kostbaren  Uest  tneio^ennaiii»ehcn  Erb^'iifes  cr- 
bliekten  (vgl.  Verf.  Die  ngr.  Spr.  S.  ö  f.),  hat  man  die  Ver- 
an)leniii;.'Cn  des  Aidaules  ;ud  zwei  rrsaebeu.  auf  eine  plm- 
netisehe  ini<i  nnaln'ri.'itiselie  /inilekp't'(du1.  Dass  der  .\n- 
laut  etwa  dnreh  den  folgenden  Konitonantcn  bedingt  sei,  hat 
mehies  Wi8j*ens  noeh  Niemand  bidjauptel.  wohl  alter  ]»at  I'si- 
eliari  in  anderer  Welse  die  jdionetisebe  Naiiir  der  Vnr^-jlnge 
d;ir/ntinni  versneht,  eimmd  indem  er  die  Aphürese  fllr  ein 
' |»lienontene  dialcetal'  hält  i  Kssais  II,  LXVi,  ihnni  indem  er 
KäUe  wie  äiTävuj  und  öxxpöc  durch  Aswimilatiou  an  den  t'ol- 
ipnwleu  Inlautvokal  erklärt  (Kev.  de  lingiüst.  V  ::^H2).  Hatzi- 
4akm  bat  beides  bestritten.  Die  Znrüekwetsnng  des  ersten 
9^mkHB  v^l.  Kinl.  8.  32.'n.  I  leuchtet  mw\\  mir  vollständig'  ein, 
«iÜ  4fe  Apbirese  so  weit  verbreitet  ist  (ja  allgemein  neugr. 
I»  «vWint  ,  dass  mir  eine  sit  gründliche  Misc-bung  von 
■i.vt«Wte?»  tpt  Morf>si  Areb.  IV  ;il,  Tn/er  .lounial  ol"  Hell. 
Wi  xnni  Pontes  tnid  Knppadneien,  Aon  Cvpeiii 
•»Hl  Maeedonieu  nicht  wahrscheinlich  dünkt 
'  -«*  t>|»ii  hfce bieten    nuiss    lUr   die  Gestaltniig  de» 
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VokaUnlaute»  ein  g^cnu'inst'liartüt'bfs  AgeiiK  zn  firmidoi  lie- 
gten. Dnniit  ht  iiiclit  :uis^P8ctilos.«tpii.  dai^A  in  oinzHueii  LniiU* 
KclinAiMt  Iwsoiulpro  ri-sarliPii  Iiinziitratoii.  <Iic  lokal  bogrenzto 
Ei^ciilQiiilicIiki'ik'ii  schufen;  das  niiiiiiit  auci)  Hnt/idakis  vom 
PoiUischpit  (S.  .H29)  an;  niicli  die  Bemerkung:  S.  8'JH  ^li^rt 
liierlier:  "dio  kleiiiasiatisdien  \Vnrtür  icti^Xa,  'IciatT'  usw.  >i 
verdanken  ihr  i  lürkiscliem  Einrinss".  Im  letzten  Falle  fflanUc 
ich  nur  nicht  gerade  au  tHrkiselion  Einflnss:  es  ist  weiü^'steii» 
auffallend,  dass  diese  /-l'rotlieso  (die  hekanutlieli  im  Itatieni- 
sehen  nichts  nierkwUrilii^i'S  isti  ein  re.elit  liolies  Alter  ant'zu- 
weiM'u  hat;  bo  findet  sich  auf  pinor  luBchrift  von  Landioea 
ans  der  «itiiteren  Kals^er/eit  Mitl.  d.  areliäol.  liist.  XIII  '2^>^ 
No.  77  Tfiv  icTr|Xr|v  statt  crnKiiv,  wozu  weitere  Hclc;,'e  hei  Kani- 
say  ^ib.  :?H0)  und  Mordlmann  Mitt.  XV  158:  "Ickumvoc.  'Icna- 
TÄXfic  'IcTt'tpavov.  cicTopTtlc  I  —  CTopTnc '.  tcxpaTiiÜTric.  icfpuTtvn 
(alle  aus  l'hry^ieiit.  Wir  dlirfeii  wühl  die  heulip'  Krscbei- 
iiung  in  Kleiuasien  zn  der  insehriftliehcn  de»  g:Ieiehen  Ge- 
Ijietji  in  Itcziehunji:  setzen.  Die  Ursache  derselben  entzieht 
sieh  unserer  Keiiutnii«,  aber  es  sebeini  sieh  doeli  um  eine 
spoutane  Latitentwiekhin<:  zu  Imndelti,  die  vielleiebt  dureli 
eine  Lanlnei^'-un^  der  hellenisicrten  iThevrdkeninjc  hervorge- 
rufen  wurde -i. 

d\.  Die  Iiesproehene  Art  der  /-Prothese  ist  der  einzig  Fall, 
w»  man  heute  von  einem  rein  iihnnetiseben  N'ororaug:  nut  ziem- 
lieber WahrM.'bciniiehkeit  siireelien  kann.  Auch  der  Versiicli 
pjtiebaris  iMem.  de   la  wte.  de  liug^ui!>t.  V  i^H'Jt.i,    Fülle    wie 


1)  Weitere  BeiKpielo  bei  Foy  Lauts.  S.  113. 
3)  AlmMcli  MordTniHim  tt.n.O.  S.  160  Ü)>er  die  nligrricch.  rKtte 
'(der  iVfiltch  nul'dic  inoilernen  KfÄL-ht-imiii^jen  'ki'in  jrrnsspj-  Gowiclit' 
le;;li.  Man  mutete,  jui  (Ihh  Phryg:isrlH>  denken  MnN  imeU  Ramsny  und 
Mordtinami  bits  in  ilic  spüle  Kniscfiz^it,  ja  virll**H'hi  bis  zun»  Si'Ui- 
M:hxikeiieii»raH  jcesprocheii  wuriit'/:  icli  kvnne  IVfilirii  aub  ileu  pbry- 
jfisclien  .Spnu-lirybten  (Insciiriflen  und  Glossen)  nicht»  »icher  hier- 
hrrtrehörig-es;  wenn  der  niHiihl.  Name  '\uac,  AkU.  'Inav  (Mitt.  XIH 
2M  No.  81  und  Hell.  Slud.  XI  Ui4  Nn.  It»)  mit  Rnnisiiv  zum  klein- 
itfiAt.  Giitternninen  Mä  frehitrt,  ko  konnte  er  nls  Belejr  g'elten  (es 
wjtre  dftiin  i-ivhliy;er  'lnüc  zu  Mihreibeni.  Mit  mehr  Recht  lasfien  sich 
die  in  riirjirien  iieg'eg'n enden  Nnmen  'IcfepenvAc  Uftviic^vl  Hell.  Siud. 
VIII  3ä*  No.  H,  IcKduTi  (Ort.  Hell.  Stud,  V  25i>  No.  U  und  "kuupäTÄou 
(P^riion)  KZ.  XXVIII  3fil  ff.  No.  33  anführen. 
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Albert  Tliumb, 


ÜTidvuj  ilurrli  Assiuiilnlion  zu  crkliircti'i,  ist  iiidit  oiiiwaiulfrcir 
so  tiesti'i*lieiiil  Ol'  im  eiii/eliifii  ist.  Vor  iiIIlmii  liat  kicIi  Hal/jdakis 
(Kiiil.  oHO  (f.,  fcnior  Aerivä  I  irJiV\  ^igrii  jene  Kiklilniii^r«- 
wpjsc  gcwemiol:  icli  wag**  fleii  Kaktcir  «Icr  Vokalfiwfimilatiom 
<!e*liaHi  uii'tit  Iioranznzieboii,  weil  ilir  Umfang'  niul  ihre  Me- 
tlinpruii^'eii  n^ioti  zu  wtnti^  hekaiitit  sind,  liann  weil  sie  tiur 
fi\r  die  Krkliinin|j:  ciuri-  hesclirankteii  Zahl  von  Fftlleii  uns-! 
reieht,  dage^cen  f;erade  in  den  seliwicrigren  Fftlleii  r/„  H,  dxi- 
viöcj  versatyt.  Für  das  AiihuitKpruliIcm  lassen  wir  die  Frage 
am  hesloii  so  lan^  ans  <leiu  Spiel.  liU  sie  fUr  den  lidaui  bes- 
tier frekliU't  ist^.  Miij^en  dann  aneh  einmal  einifre  Falle  aui 
dieineni  Wq^v  ihre  Krledigun^^  rinden,  so  musp  ich  doch  ilem 
Satz  von  Vsichari  -Essais  II  S.  LXV  f.i  die  Zustimmimg  vor 
«a^^ti  "t'o  qui  demeure  eertain,  e'esl  ((ue  re  pln-nnm^ne  c 
pnrement  phoiietii|ne  et  na  rien  ii  voir  avee  ranalu^ie". 
Der  \tin  l'.siohari  vei-sichmälitc  Weg:,  den  Foy  betreten  hat, 
vei*8pricht  allein  Aussieht  aufEH'olg.  Voy  fand  für  die  grosso 
(Iruppe  der  Neutra  ein  einlenchtendef»  l'rinzip:  aus  der  Ver- 
tichmel/.un^  des  Artikels  tö,  tu  mit  seinem  .Sultslantiv,  /.  ß. 
TöbövTi,  TäuMÜTiQ,  TävTCpa,  T«  CTÖxott,  koimteu  die  Formen  bövri, 
UüTi  —  ÜMUÜTi,  dvTtpu.  dcTÜxu  hervurgohcn.  je  naehdem  die 
Spreehenden  in  ihrem  SpraehfrefUhl  die  Wort^nippen  analy- 
sierten. Die  Form  des  vokalisehen  Anlauts  der  Neutra  i»l 
alsi>  niehts  als  das  Pntdukt  einer  weitgehemlen  .Misehnnp  von 
Salzdoppellonnen.  Oas  von  Foy  jrewonnene  Prinzip  hrauelit 
nnr  verallgeuieinerl  zn  werden,  und  das  hat  Hatzidakis  gethan. 
Zu  den  Neniris  pdiören  mitllrlicli  aneli  alle  Würter,  welehe  l 
assitziutiv  mit  ihnen  verbunden  sind.  l>ie  \]diiirese  des  Ver-^i 
hums  ('pumii  u.  dg^I.  i  ist  eine  Folfjre  der  häufigen  Verbiudnng.^| 
vä,  ed+KonJ..  etienso  die  a-Protliese  (dTrepvdi,  äpwTiü);  f(tr  6p7ri-  ^^ 
Ciu,  öpMnvEÜui  bietet  ifw  tider  tö  ptti^u)  usw.  den  Aosgau'.'Spnnkt. 
Zar  Aphilrese  und  a-Pmthese  der  Feminina  jariebt  die  Verbin- 
dnn^  mit  uiä  fortwübrend  Anlass;  Maskulina  können  imnier- 
ti>rt  dnreh  Akk.  eva,  koS^vo,  küBo  —  icäSci  nrnditi/iert  werden; 
tiba  ÖTÖv    Hatz.  M22 1.  tiba  'i  wivov  u.  ä.  ergaben  töv,  'k€ivov; 
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1)  Ebvntio  W.  Meyer  S.  73.  H.  Pernot  in  Psicharis'  Ktndes  S.  47  ff 
Vgrl.  auch  G.  Meyer  Z.  ngr.  Gramm.  S.  K. 

2)  J.  Sclnnidts  Behandlung  des  Prolilcuis  für  da«  Agr.  ist  ein 
Anfmig  auch  zur  Lösung  dts  iieu;rr..  ztiinal  da  Srhinidt  auch  Fxlle 
der  Kotv^  herbeizieht. 
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lor  Artikel  6  Holiniil/.t  mit  ^x^pöc  xu  öxipöc  znsaiiiiiicu,  das 
IdaiMi  liv|H<jtI«siort  wird,  nmu^ekclirt    tpaXöc,  '^pobixTT\c  «iis  6q)a- 

llüc,  ö|ißpüb^x^n^^    1  kann  iu   deiselben  Weise   M'iotiiese  iier- 

Irorrnfen:  vjarl.  ficKjct,  das  weiter  zu  ickioc  (v^I.  fiXioc),  ja  Öc- 
"woc    (Vgl.  ÖXuic   —  iiXtoci    iviinle    'llntziilukis  3ÜH,    C.  Meytr 

Z.  n^.   tti-iuiiiii.   Itll'.i:    uiiinr^iiiiscli    6ctcü    ist    olfouhar    eiue 

Uiiiliilüiiii^  von  icKiü   uueli  dcKioc.     Bei  Heili^itiiaiiieii    (•/..  K. 

davctjc  —  "Aöaväcioc  im  Pmit.»  jral»  ilii*  Kiiin>iiituti(m  mit  ätfie) 
'"den  Aiistoss  7,nr  Aiiiiäri-sc,  w«»riu>l   Uikonmuides  .s.  H  niifmcrk- 

saiii  iiiaclit,  l»ei  KratieiiiiaiiiL'ii  die  häutige  Vürset/uii^  von  xtpä. 

toMÜTOt  statt  övouÜTOi  1:«.  ol)Cti  S.  1'2-  limtc  sieb  ntiK  der  Satz- 
erlniidiiii^  h\)ö,  ^cprä.  ewiä,  beKa  vomötoi  \oa. 
Es  ist  weiter  klar  iwie  seboii  angedeutet',  dasa  der  Aii- 
int  in  aäM4>ziativ  verlimidciieii  (ii'uppeu  geritc  gleielie  rierttalt 
Amtimmt,  so  z.  B.  weini  ^toOtoc  ^toOvoc  den  Atdant  vnii  ^«I- 
voc  iider  erÖTCc,  tirtpuci  den  von  tqwToc  erhält,  öpniüuj  zog 
Iciehl  cia  öpniba  iiacli  sich;  ApliUrcsc  oder  l'rotbcKC  de»  €- 
(oder  i^-j  beim  Verlmiii  wird  (ift  dureli  den  Kiidiiiss  der  Aiiff- 
meiittnrmeu  verursai-lit.  ö£töpa  wird  dtireli  o£uj,  dieses  seiltet 
oder  öuTrpöc  diireli  üttöEuj,  ÜTroiirrpöc,  ferner  dirdviu  diireh  Aii- 

«ehnnn^  an  ünö    statt  de^    ausser  tjebi'aiuli    ;;eKetzteu    €Tt{  er- 
ilärt;    'ttüvuj    histe    sitdi    von    üirö  '^ittövlju   ixU.     Kurz    lilterall 
tJnileii  wir  Aiikiiftpt'un^rspniikte.    die  ivli   nielit   alle  erKeliJipfen 
will.      Das  wieli(i;i:sle   Init  selnm  llat/.ldnkiK   verzeielinet.     iJe- 
#;eu  das  i'riu7.ip  der  Krklünni^  verseldäfjt  es  uielits.  wenn  noeh 
Hnicbt  jede  Kiuzellieit  eine  lielViedi^^*mle  Lösnti^  r^el'uiiden  hat: 
es  handelt  sieh,  wie  icli  diis  Material  llltci'selie.  nur  uit)  roelit 
^weii%e  Falle;    ^*t  ist   mir  6xi   statt  ouxi  i>"<^'h   dunkel;    eß  ist 
^Pvemintlicli   vou   *'%i   iyisl.  pnnt.  'ki   =  oüki.  hivi    ans/u^'elien, 
timl   CS  Boheint   mir  tdctit    unwahrseheinlieh.    dass  die  hUuK^ 
Antwort  if\jj    xi  die  neue   Form  öxi  herv(UTiet'. 

4.  Man  könnte   nun  allerdings  fragen,    oh  da«>  Kiittreten 

Boiler    Kiehteintreien    einer    Anlautßfonn    eine    gewisse    Gesetz- 

^Kuiiüisigkeit   zeige.     Zunüehst    müssen    wir   bedenken,    dass  die 

^Gestaltung  des  Anlauts  da.s  Prudukt    satzphunetiseher  l>(>]ipel- 

fornngkeit'  ist.  dasa  alw»  psychologisehe  Faktoren  die  Ilanpt- 

ndle  spielen  wie  beim  Wirken  iler  Anah>gie:  wir  ktinnen  i.ah- 

gesidien  von  Furmen  wh?  itÖTtc,  wi»  dit?  Analogiebildung  direkt 

eiidein'htct;i  Fnruien  wie  möti,  'piuTüi,  äpujTuj  als  die  Wirkung 

jvun  rro|iortionen  wie 

lii(luirvriiiiiti[<cli<-  (■'<>r-elMiii(rull  Vit  l  ii.  3.  ■> 
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Alhert  Thtimb, 
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TÖ  naibi  :  tömmöti  —  Tiaibi  :  x  (d.  i.  höti) 
T(ib^\<pia  :  Tävfövia  ^  öb^Xq»  :  x  (d.  i,  äfTÖvi) 
vä  XtfUJ  :  väptuTÜj  ^  X^tuj  ■  ^  cl-  i*  pwTÜi) 
varaTTÜJ  :  vä  TrepvüJ  =  otTatnü  :  x  id.  i.  direpvüi) 
«uffasf*r'ii.  Nun  ist  c«  Iiis  jetzt  tViiiiim<M'  AV misch  fri^tilielien, 
die  Oes('ty,iiiässij:koit  odiT  'Ausualiinslosi^'keit'  (Irr  AiiaIt);rio- 
wirkiui;cen  iirinzipiell  FeHt/.ulegen.  So  dUi-tVii  wir  uns  nicht 
wiiiidtTii,  wenn  wir  heim  iieiifrrierh.  Anlaut  nicht  zu  "aii»- 
imhuiHlui^eii,  sielieren  iJf'snltateu  kommen",  wenn  wir  hier  ncltTi, 
dort  ÖMMÖTi-  wieder  wo  anders  ä^uän  oder  gar  in  <ion»- 
Hellien  Dialekt  "^picKUJ  neheii  eüpicKtu.  ücräcu  nehen  ciäcu 
Hilden  (v;;l.  hfsonders  Hat/.idakis  S.  327).  Alier  dneh  steht 
die  »Suehe  uieht  S4i  schlimm,  das»  man  darunt*  ver/iehten  luUsst 
Drdnunp  in  das  selieiuhnre  DnreheiniunhT  /n  hrin;cen.  niktv 
iiomides  hat  »iih  unlUn^^st  in  «einciu  hlll>sehen  Aufsätze  ho- 
luUht,  in  einer  Reihe  von  Füllen  den  Urt^aclien  iiaehzu8pni*eii, 
warnm  die  Aphiuese  itnterhlielien  Ist.  Oiknmmiides  steht  auf 
dem  Jlodeii  von  Fii\  - 1 1  at /.idnkis,  nur  dass  er  vom  i'rinzi p 
eineu  zu  Belillelitenien  Uehraueh  innclit,  d,  h.  ftlr  die  Apbä- 
rese  jeweils  ZusanimentrelTen  f,^leichcr  N'okiilo  (a-f-a,  o+o  usw.)^^^ 
fordert.  Es  lassen  sieh  h*ieht  i».syt'hol(i^'iselie  Orilnde  aiifOh-^^ 
ren.  welche  die  Itejjflnstij;!»!^'  iler  einen  uder  iindeni  Form 
oder  die  Erhaltnnjjr  von  Dopi>elfornien  erklären.  Zunfichst 
hat  sehtm  Ilat/Jdaki^  'S.  H2T  daraiil  aHlmerksam  );;eiiiaeht, 
das**  diireli  den  Kintluss  der  Kireheu-  unil  Sehrirjspraelie 
manche  l'orinen  eindrin^^ei;  können,  wclehe  ihre  alte  AuUnt- 
lorni  hewalireu.  wie  z.  lt.  eiKOviCMatotpic  oder  ÜTTÖCKüijai.  Aher 
eine  Form  wie  KOVÖMtcca  oder  ctpäxxopac  /.ei^'l,  wie  leieht 
aueh  »olehc  dureh  die  kirchliche  oder  staatliche  Autorität  p*- 
stützten  Worllormen  der  innhililenden  Kraft  der  Volkssprache 
erliegen.  Das  Wort  C9äxTopac  scheint  mir  hhrreieli:  etcrrpätt- 
Topac  ist  ein  offenbar  erst  in  ^auz  nener  Zeit  (Konstituierung 
des  K(fnijrreichs)  einjredruu^iMieR  Wort,  nnd  dnch  ist  es  rasch 
der  L'nd)ihlnnj:  verlallen:  die  Form  zeigt,  das»  die  Ue<lin^'Un- 
gen  der  Aphärese  innner  «och  wirken.  Zur  genancrcn  Krmitt- 
lun^'  der  einzelnen  Hcdinpun;ren  und  Gesetze  in  der  (Jestal- 
tnuj;  des  Aidautes  seheint  mir.  nachdem  einmal  das  l'riiizip 
feststeht,  ein  Weff  sieher  uii<l  einfaeli  zum  Ziele  zufuhren:  eine 
genaue  Sljitistik  innerlialh  der  einzeli.en  Dialekte,  am  liesteii 
auf    ünnid    zahlreicher    ^prcchsälzc    oder    -ahsehnitte.      Kino 
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solche  Statitttik  wird  /.uiiüchst  vr^^i'Ueii,  wvlt'lic  IViulcii/.  (Apbü- 
re«t,  iVntliesi-  (hIlt  VukalHamUIi  vi)rliprrs(.'lit;  nio  \v'\n\  ferner 
anschaulich  iimchcii,  wie  weit  liic  eiii/.clnen  Worttoriiicn  mid 
Wortarten  bei  der  einen  oder  andern  Konn  des  Aulaub*  bc- 
teilijrt  sind,  nmi  dabei  wini  sich  ^-anz  vmi  selbst  Ordnung' 
uud  (Teset/.niä-ssif^keit  ergeben.  Icli  kaini  iiatürliili  ['ür  Ant(*r- 
gfitr)  eine  solche  »SLitii^tik  nicht  Aut'stollen;  ininiorhin  werden 
Al>er  eini^' Tabellen  trotz  ifnor  kbMnoii  Zalden  eine  deutlichere 
riH?rsichl  gelieu  als  eine  utusländlieln:-   DarJegun;;. 

I. 


Apliilrrse 
(Er)inltun^) 
IVothfse 
Wanilel  in 


(i 

22 

L»S2) 

8(4) 

i:j 

1 

20 

1) 

Sumiiir 


107 
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1)  Ohrit*(1ir>  Beispiele  mit  £<•.  9t  Xiir  «In  Teil  derFittle.  H)  HAcli- 
«teiiK.    4)  Mit  4cii. 
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III. 

(Xaeh  den  Hetleteilen.) 


Neulra 

SonhlI;;i>  Suhstan- 
livn  titid  Noiniiin 


Verlia 


I  " 

^H  Adrcrhia 

^H  rrononiina 

^^L  tren  i 


AphHreHe  Prollicso  Wandel 

lüii  «  r»  V  i         von  fi  1/  r  i      in  ti  >,  c  i 


.4+U-+-2(H27>M+«  '  2-l-O-rO-fÜ  ,  4(7)4-04-0+0 

=  43(50)  =2  =  4(71 

2+5-f9(ll)+12    |9«)-f1+0+0     74-7+4  +  1 


=  21K3I) 

H-3+I0{15)+9 

=  23(28) 

0+0+1+0 

=  1 


=  10 
1+0+0+0 

=  l 

1  +  0+8+0 
=  4 


=  19 

2+0+l(->)+6 

=  »(4) 
8+ 1+2+6 


Suniiric 


4;»(59) 

rtH<5S)) 
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1)  D.  h.  mit  einig^en  Nomina,  die  in  engrer  Heztehunp:  zu  NVu- 
tren  »(eben.    2)  6  Ferafinua! 


so 


Albert  Thnmli, 


Die  TaMIoii  ^prodion  auch  nime  ^rosecn  Kommentar; 
wir  sehen  ans  I  tlact  Itcdcuteudt'  Übenvicgren  der  AphSrcm^n 
und  dio  A)(n:iliiite  der  AVidcrslaiidskraft  der  Vidcide  nac-li  cleni 
Ende  der  Reilic  hin:  nw  I  und  II  die  An/.iehtiiip^kran  des  a 
nud  o.  ans  III  die  rstarke  Heteiliguii^  der  Xeiilra,  wo  ehcii 
die  sal/.ph(Mielisehen  lk;diiig^inij*-en  am  ^itiu!>ti»¥ten  lie;reii.  Dan 
«nd  nun  freilieh  mchi  bekannte  Dinge,  die  Fov  nnd  Ilatxi- 
ilakis  schon  gelehrt  hahen.  Fine  nnitan^-reiehe  Sintiütik  «flrde 
uoeh  mehr  ergehen.  /..  Ü.  idi  Sinjrnlar  oder  I'Inral  der  Neutra 
(TÖ  . . .  oder  id  - .  .)  eine  jreljiuti^ere  Assoziation  waren,  wie 
weit  tlie  VerhintJnnfr  mit  vä  hi'ini  \'erhnni  ihren  Einflns»  an»- 
Uble  n.  d^'l.  ni. 

Es  wäre  filr  den  ZuXXotoc  Kopaiic  die  neuentstandene 
grieeh.  Dialektjyesellsehat't,  eine  verdienslliehe  Autjral)e,  solche 
statistischen  ZnsunnnensteUunf^en  ani^  einzelnen  Dialekten  an* 
xnrefren:  die  Ten<Ienz  der  Anlauts^'stnltunj;  und  ihre  Gesoty.- 
mässtgpkeit  Hesse  sieh  klarer  erkennen,  der  uncrklärliehe  Rest 
wtlrde  zu  einem  Mininuim  werden. 


Sonstige  kombinatorische  VokalcriichciDung:en. 

S  15.     Kontraktion  von  Vokalen. 

l.  Tn  der  Darle^uit;^  der  AnlautM*n*cheinunj;eii  wurden 
stillsehwi'ig^nd  die  ifeset/.c  der  Vokalkuntraktinn  als  bekannt 
vorausgesetzt.  Die  Verfiehmelzuii^'  der  Vokale  beruht  im  Neu- 
griceliigehen  auf  cineni  sehr  einfachen  Prinzip.  Vgl.  darüber 
die  von  mir 'AGiivä  TU  Ut'^  vt^rzfichiieten  Anfsiitze  von  Hatzida- 
kis,  wozu  noeli  die  revidierte  Oarstcllmi'^  in  dessen  Einleitung 
308  if.  hinznzufllgen  ist;  der  Volisiüudigkeit  wegren  »ei  anch 
noeh  auf  Meyer  Portins  8.  Iii4.  Psiehari  Kssais  H  .S.  LIX  f. 
und  MnouvTiüvac  a.  a.  O.  S.  :^4  hingewiesen. 

Die  Vokalkiiutniklion  regelt  sieh  im  allgemeinen  tiacii 
folgendem  von  llnt/iilakis  aufiiestellten  Gesetze:  der  quali- 
tativ stiUkere  Vokal  ver>*ehlingt  den  »«chwäfheren  naeh  Mass- 
gabo  der  Skala  a  :  o  :  h  :  e  :  i  im  SUdgrieehisflien  und  o  :  o  : 
e  :  H  :  i  im  N(>r(]grieeliisehen. 

'2,  Der  Diiiickt  von  Annngos  riehtet  sieh  naeh  der  stUl- 
grieehisehen  Skiila. 

I.  Ein  Ueälnudleil  ist  a: 

a  H- o  ndiT  o  -|-«:   ttuuc    aus  Orrörfo^Ev),   Ca  =  Cöia.  dv- 


Ziir.  ueug^ruH'biM'lRMi  DinlHklkiuiih«  II. 
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TÖjiu  =  iv  TW  ä|ia  (Ilat/.idakia  3l2i;  dMM*  äEonXuJM^vii*  (= 
finuo  ä£.  ,  idtöpi  =  Tu  üTÖpi,  b€KOXTdb6p<poüc*  —  tocKOXTib 
äbcpcpoüc,  Heiiicrlioiisweit  ist  btKOXTiü  —  btKO  öktiü,  dits  i\\m- 
Si.*u»  aiitrh  die  sonst  Hbliche  Koiin  ist :  ilanolieii  wird  aller- 
f\ii\g;s  nufli  eiiiiiirtl  in  i-itieni  Verse  b^K«  öxtü»  dnrcb  das  Mr- 
truiii  fTt'i'imU'rl.  Ilal/.idakis  Imt  wolil  Ret-Iil  (Ei»I..-n4i,  wenn 
er  bEKOxTiI)  auf  ein  alt^ri<?*'h.  bcV  öktüj  /tirllckrtlhrt,  also  anf 
eine  Zeil,  wo  die  iieugrieeh.  Knntraktioiisrege!  nieht  pilr. 
Anders  in  Niko\6c  d.  i.  NiKÖXaoc  io  einer  Urk.  v.  J.  1740; 
liier  ist  (»tTenlmr  !*tatt  des  liiutgesel/.lielieii  NiKÖXac  *)  die  ge- 
wrdinlielie  Endnnj;  -oc  Herr  geworden  l>ezw.  neu  cingetllbrt. 
DnK  L'nterldeihcn  der  Kuntraktinn  in  ^<paa,  ^q}äa^€,  ^(päaci 
<ans  ^<pa  T'Q'  erklärt  sieh  aus  dein  Jnniren  Austall  des  r* 
w  +a: 

Tt'    dvtCT^VaS«     =     TTOÖ    dV€CT€VaE€. 

ü  +  6  (HltT  e  +  a:  Kaßäbia  'q)öpei,  TdxiuM^v  hii*t.  Vfdk&l, 
T.  122  (MnXj,  «Itto  *fü),  vä  n'  atKaXecric*, 

a  +  i  oder  i  +  a:  wä  qpäc  Kpüfeic),  Toxa  =  rä  elx<*, 
Ktpä  Kovo^ica  (oiKOvÖMLCca»  l'rk.  v.  J.  1740,  dqpeVT*  d<p^vrii' 
Volksl.  MnX.  76,  TTp€TTi€n  äq>^VTri  ili.,  Kotiuev'  'A^opTiuvoi  liiöt. 
Volksl.  V.  8. 

11.  Kin  Itcstandlei!  ii«t  o: 

O  4*  O-    TÖ    lÜJ    '10    iulOVi,    XPC>"CO<pÖC     —     XPWCOXÖOC,    TptÜMt 

^=^  TpuJTOH€V,  byö  'voiidToi*.     K«  milerldicli  die  Kmitraktiim  in 

TpÜlUf. 

o+u:  Tpwv€  aus  Tpürfouv,  rpOüct  und  rpiiiouci  d.  i.  tr6ff»i 
aus  TpiÜYOuci  tiet/.leres  j(lii;;eren   Ursprungs). 

o-hc  :  TpüJT«,  MOVOKKXriciä  MqX.  39,  töX"^  "fJ^J  =  tö  ^X"* 
^fWf  TÖKXeiCf. 

e  +  o:  duipüj  =  6€uipuj,  xp^cTu»,  c'  b  =  ci  ö.  Xeiu  nn- 
kontrahiert  (Xö»  weilverbreitet,  s.  Ilatzidakis  Kinl.  336;:  über 
Xe^t   =   XeToyev  gleich  unten;  »Ijer  to  «u  lo  8.  u.  j. 

0  +  /  t»der  i-ho;  ££pö  lavt  =  Eepö  nrave  Volksl.  MqX. 
76»  CTiü  Vouv.  TÖTia  =  TÖ  tiita,  tökouce  —  tö  i^Kouce*;  dq>^vT' 
öXä9€VT€  Volksl.  MriX.  76.  —  Tptiictc  ^rri/ji,  TpiItEi  tröi  ist  »eknn- 
ilär  (K.  unten). 

HI.  «+«: 


1)  Ich  weiss  nicht,  ob  diesim  Amor«rinischen  Dialekt  vorkommt. 


Ö7T0Ö    *XC   lÜPt.    Volksl.  V.    In  /^MtiX,),    TtOÜ    'CCIC  =  TTOU   Ix'ic 

Vulkfll.  MnX.  "(>.     Chcr  X^ci  gleich  unten. 
«  -h  i: 

TTOÖ    Vo»    =    iroÖ    tVai,    ÖTTOU   *TOV  =  ÖTTOU   ^TOV    iöttoötov 

hi8t.  Volksl.  V.  2<)),  TTOÖ  *ve*  =  ttoö  £iv€. 

IV.  e-\-e\  X6T€  ans  X^Tttc.  tc'  ifw  =  Kai  ^tw,  Tcm  'irfie 
(st.  tmic  mler  uirfitf. 

#•-4-«  (Hier  7*H-ä:  yi  'fäTta   =   jife  i^tötto,  X^c  X^   =   XtTtic 

X^*f€i  »phpn  Xt'et,  ita>^  Jünger  JKt.     Nach  Xs'c,  X€,   X€Te  iKt  X€V€, 

X^ci  gcl>il(let   statt  der  lant^csctzlich  /n   erwartenden  Fitrnicn 

vgl.  Psieliari  Rev.  des  Ktudes  ^rec^aes  I  11*6  f.,    IIar/.idaki& 

Ein!.  S.  JtJ").    t'  ^nae«c  =  ri  firaeec. 

In  vielen  Fällen  seheint  da«  i  über  das  «  zn  sieben; 
vor  allem  hei  der  Konjnnktion  Tcai  (—  Kall:  tc*  *i,  tc'  elntv, 
Tc'  nöp€,  tc"  fjßTaive,  tc'  f^xaco,  at>er  aueU  s^mst  hei  kleinen 
Würtchen  wie  c'  n  'ci  r|)  oder  tlv'  f).  Gerade  an^'csichts  der 
letzten  Heispiele  ist  e«  nicht  geralrn,  mit  liat/idakii;  Rinl. 
.^13  f.  dflH  k'  ant'  eine  alte  (*/..  H.  dorische)  XchenConn  des  Ar- 
tikel« zurüekziilnliren;  die  Verall^'emeiucrmifr  einer  Konn  tc*, 
c',  €iv*  u.  d;:!.  kann  (wie  ieh  »tclmn  'Aynvd  III  loSj  angedeutet 
hahc,  fortwährend  von  Verhindnngen  wie  tc'  ö,  c*  ö,  cTv"  6 
usw.  an&g'ehen  und  liegt  besondere  nahe,  weil  so  der  Artikel 
\\  in  tc'  fi  usw.  für  ttu8  Sprachgefühl  nicht  verloren  geht. 

%  16.     Diphthonge. 

1.  K.S  ist  allgemein  bekannt,  daws  die  alt^rriecli.  Diph- 
thonge bereit«  in  /.icnilieli  tVUlier  Zeit  cutwt'dcr  wie  ou,  ti, 
^  Ol  (i},  %.  ^)  %w.  Monophthongen  (ti,  e.  i)  verschniolzeu  sind 
•xler  wir  €u,  au  iiiut  riwrrli  M<»ditikalion  des  zweiten  Kleuients 
ihren  Diphtlimigcharaklrr  eingehlisst  hahen  'i-rc  hezw.  vf,  tue 
henr.  n/).  Die  Venvandliing  von  oi  in  ti  (im  3.  Jahrhnndert 
t-  Chr..  Blass  Ansgpr.*  6^1  f.  i  ist  die  letzte  Ktappe  jener  Ent- 
•icUng.  Da  nun  diei<e  l*nd)ilduugen  gleieh/eilig  mit  der 
nnd  Entwiekhing  der  Koivii  sich  vnlhiehen,  wt 
Hl  die  (iegchielitc*  der  mittel-  nnd  nengrii'ehisehen 
■V  die  Resultate  des  Pro/e^^es  in  Hetraeht,  wie  es 
iha  ^ochchen  ist.  Die  thereinstinnnnng  aller  Dia- 
'^  Cjaaiulien  bis  Kleinasien ,  besonders  aneh  deti 
■I  4en  tthrigen    bestätigen    überdies^    dass   die 
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pIiiiiMl»litlioufieniu^    'und   Itacisienmg)    im    Wesentliclicu  *)    in 
lUe    Zeit    vor  iler   DiaU'ktspaltmi;;.    aI»o    in    die    ersten   Jalir- 
j;    limHlerte    niii^erer  Zeitreehiniii^  lallt  ivpl.  aiich  Verf.   Die  neu- 
^■irriecli.  Sprache  8.  11).     Vm   no   uierkwilrdijirer  ist  daher  die 
^Kotiz  von  Kiepert  Zsclir.  d.  (lesellstlial^  f.  Erdkunde  zu  Ber- 
lin XXV  i'lrtOO,  S.  fUK,    das«    im   iNiutisclien   au  iiiul  tu   wie 
BfM<,  e-u  (d.  h.  uIro  als  cehte  Dipbtlinn^ci  aiis^esproehen  wer* 
den.     leh  finde    darDhe'-    iiir-jends    eine    hestäligeudc  Aufjahe, 
olmohl    das    l'ontiselie    zu    den    hessiT    bekannten    Dialekten 
B  gehört;    OtKovouibT^c  8.  ^5  heweiHt  das  (te^enteil.     Die  Notiz 
Kiejierts    beruht  uffenltar   auf  einem  MissverMtändnis.     Kiepert 
lllbrt    für  Heine  Hehauptuu;;     Ituüvvibnc    IcTOpia    Kai   CTaTicxiKn 
TpaireZoüvToc  KimimI.  1870  und  TpiaviucpuXXibnt    H  ^v  Höviiü 
ipuXii    lAthen   l.stirt),    ferner    einen    lanndliclien    ficwälirsniann, 
den   verstorbenen  Maumpbrydis.    au.     Die  Sebrift    von  Tpiav- 
TacpuXXibnc   ist    mir  niciit   zu  Hunden.     Maurophrydis   erörtert 
ÄOKiuiov  inc  ^XX.  fX.  S.  ;»7  iX.  die   neuj;rieehis(!lie  AusNpraelie 

Ider  Jilten  Diphtlinufre,  idinc  vnn  jener  ponti>;ebeii  Krscbei- 
mui^  eine  Silbe  äu  eruilbncn.  Iiüavvibiic  betont  S.  ätU,  dass 
die  pontiscbo  .Vu^^'praebe  hierin  uiehl  von  cb-rjciii^eu  der 
llbrip.Mi  Grieehen  abweiche,  fll^l  aber  hinzu  "eSaipeiim  f\  Xt- 
£ic  öivapi   =    oivoc,    nc  mövov  dTTUVTÜTai  n  bidZcuSic  aijxr\  töiv 

^■buO    «pUlVpeVTUJV    €ic    eV    TUÜV     dpXttlOTÜTlUV    bTlIiOTIKÖlV     UC)läTU)V.'* 

^  In    dieser  Ntiliz    lieprt    olfenbar   die  Quelle    des   MissverKtänd- 

^  nissvd:  in  jenem   Wort  liefet  nur  seheinhar  der  alte  Diphthong 

Hvnr,    denn  es  ist  uicbtH  ander»  als  oivupt  d.  i.  iiuh-i  mit  Pro- 

^^tliene  einet*  o  (tö  oiväpi  tointfri  —  0/71« n,  worüber  wir  oben 

^'vhandelt  liaben    vjjjl.  aneh  (i.  Meyer  Z.  ngr.  Or.  S.  lMi.   Sulelie 

and  iihnliehc  Kalle  (x.  II.  (ioÜTOc  =  oüroc  Deffner  Artliiv  22U, 

iitil    |irotIieti((rbeni  ai    können  bei    flileblijcem  Besehen  ilen 

P  Sehein  erweeken,  aU  ob  mau  es  mit  den  alten  Diphlliou^en 
zu  thnn  hütte,  während  es  sich  tlocb  nur  nm  da«  Kr^ebuiis 
einer  f,^an/.  neuen  Kntwiekliin^  handelt.  Denn  Diphrhima:e 
,^ebt  es  auch  im  Xeuf^rieehisehen.  Nach  W.  Jlcyer  Tortins 
|S.  71  und  iViehari  Essais  [[  .S.  LXII  f.  erkannte  der  Uiehtcr 
Vlhiraii  (1771 — IHä.'l)   zuerst   die  Existenz  nen*!rr.  Diphthonge. 

l!  CbiT  Ol  II  zn  il  «iehe  oben  11  H3.  Das  *i=  r\  im  Fontiscbezi 
bodenlet  wnhl  eine  Hemmung  und  IJmkelir  »ut  dein  \Vp;re.  von  nli- 
grieeh.  tt  (^>  kq  i  (vgl.  ü  za  u];  ry  gehi\rt  ja  £u  den  etwns  mehr  reai- 
i)tt_M)tP.n  Lauten. 
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Atbort  Timm l>. 


Dcffncr  hol»  in  rurliiis  Stud.  IV  2Tit  die  durch  Kpciitli^e" 
euDiUuideiiei)  I)jpl)ttM>ii;re  liL'ivnr  und  hehaiididlt'  sie  vitrwii'- 
^nd  von  dicst'ni  (n>Kitdils|Minkt  aus  in  der  Zakou.  Grnniiit. 
171  ff.  Fuv  Laut!.  88  f.  gieUi  kurz  und  klar  lÜc  wiclilip^ten 
Tliati^clieu;  vjrl.  wcilt'r  die  kar^fii  BL-nicrkungeii  Psit-Iiaiis 
und  \V.  Meyers  iVirtias  S.  XXXII,  S.  71  (und  cinzcincj*  pa*»* 
!nini>.  Die  Kpenlliose.  sowie  die  spontane  Kniwiekluujr  eines 
pdstvfikrtlisehcn  i  lioliandelt  Pernot  mit  iH'wmdiTer  Mertlek- 
wchtij:nn;r  des  Zak<>nisc|ien.  Annunire  de  TEeole  des  H.  Etudc« 
18il4  S.  81  rt*.  (Am  ausfuhrlielisten  Iiandeltr  iieuordinjrs  tther  die 
I)i|»litlionp'  Hatzidakis  KZ.  XXXIV  I.iii— 141.  Korrektnni4>le.| 
J.  I>er  liäuti^^ste  nnd  all^iiieiiistc  Kall.  wtMlurcIi  Dipli- 
llion^^e  im  Neu^iico bischen  entstehen,  ist  da»  ZtiKanimentrefl'en 
zweier  Vokale  nael»  Ausfall  eines  Kimsonanteii  oder  durch 
flexiviriche  Xenliilduug:  zum  crsteron  ;;eliurcn  die  hiiilithonjce, 
die  ich  nnsAmorpos  notiert  habe  (von  Lehnwörtern  ahgcschen', 
also:  ei  in  ^cei  aus  \ifu  nnd  in  dem  durch  die  Kirehenspraehe 
hocinfluspten  €XtnMO<övn,  o/:  TpiÜ€ic  ipuiJti '  zu  Tpurfu)  essen  ),  o^: 
Tpuiouci  ini^ni*)  (neben  Tpükii.  Deffher  (Zak.Gnuutu.  S.  167)  aml 
Kity  a.  a.  O.  spn*pben  hiir  mir  von  einem  'Mischlaut'  oder  einem 
'etwas  loseren  Diphthong';  ich  halte  diese  iSeobachtuuj^  nur  für 
teilweise  richtig;:  in  um  =  tö  mötl  poXöi.  deröc  t^ej^cuttbcr  du 
TOTTOÜXi  mit  rtf.  das  ich  auf  Thera  bOrte).  eOXonTixti  =  tüXo- 
THTixä  sc.  Traibiü  'eheliehe  Kinder'  vermoelite  ieh  allerdinpt 
aueh  auf  Anmr^s  keinen  tiii/weifelhaften  [>i]dithon^  /n  koii- 
Btatiereu.  Aber  darum  wird  die  Kxistenz  von  wirklichen 
Diphthongen  nicht  verneint:  das  Unterbleiben  einer  vollstiin- 
di^en  Versehmelzung  hat  einen  besonderen  (Irnnd:  eOXonTiKÜ 
ist  offtTubar  aus  der  Keeht.sspraehe  eiu^edrmi;;en;  bei  ^äi  wird 
die  Neutralenduu^^  -i  als  Kclbsländi^  .Silbe  immer  wieder  nach 
Analofrie  seiner  xablreicheii  fienoöseu  ergänzt:  die  Clironohn 
gie  des  f'^chwundes  oder  Iietonniifrsverhiiltuif*8e  (di  wiitl  a(, 
aber  ai  bleibt)  sind  weiter  in  ISetracht  zu  ziehen,  nt)  etwa  für 
^acipeuTe  i=  ^Maftiptuf « >  o<ler  Kaf)aoöXi  bist.  Vidksl.  v.  '»l. 
Man  kann  anf  diese  Weise  vollkommen  das  Nel>eueinanderseiu 
von  echten  und  llalhflipbtlnHi^'en  \erstelien;  die  Thalsaehe 
selbtit.  d.  Ii.  das  Vnrkihrnini'ii  echter  Diplithon^'e  uiuss  l>effucr 
und  Foy  gepenllber  cnitschieden  betont  werden. 

1)  //Diplillionjfc  (<clicinon  ret-tit  spIiimi  zu  ^ein;  hn  Znk.  (DefT- 
ni*r  Zak.  gv.  Uu  H'.}  scheineu  sie  allein  lillutl^cr  zu  bc^egncu. 
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3.  KcIkmi  X€€ic,  Xüi  findet  ^ich  \iQ,  Xe';    ttöc  mit]  Träetc, 
ud  TT<Si€i   sinil  ji'dfni   niis  der   <n'iin'ins])rac!ic   bekamit'j; 

vgl.  auch  HrttzidukU  .'lilti  f.     Die  lautjL'iöelzliclieii  Formen  sind 

div  kontraliicrten  wio    X^c,   Xe,    die  dureli  Sy^teni/uAii^  f<>i*t- 

vvSlireiid    z«  Ifi's,    hi    ergänzt    wenleii :    in    ci^övi   =    dnbövi 

'AXip.   Tf|c   dTÖnnc    und   llova  Muroei   IV  .^1  f...    atö   =   ötTÖc 

iBova  ib.f^    'X€^ocuv^  tCy|ierii   ZaKeXXüptoc:.   MixäXnc  am  Mi- 

xaiiXric    u.  (Ijrl.    i\;rl.    Iliit/.idiikis   n.  a.  U.i    liept    itftViihar    die 

iiiij^estiirte  iiiiitgcsot/.lielie  Kntwicklnn^  vor.    Ks  ist  licnicrkona- 

wert,  dass  \ic,  n^c  im  Vergleich  xu  X^eic.  TTÜetc  häii(i;;er  sind 

aIs  X^,  TT(j  im  Yerjclcifh    zu  Xe'ti.  Träei-i:  die  '2.  P.  blielj  «iieli 

luich  der  Kniitniktiuu    dureh  das  -c  K*^itit;rei]d   elmiakh^risiert, 

%välhreiid    in    der   3.  Pd,    die    charakterisliselie    Kndniig   ^nnz 

ehlle,  daher  vnn  nencni  antiat. 

4.  Aiuor;r(»»  pehiJrt  iiieht  zu  deuOeliieieu,  wo  Diphth^nige 
in  reicherem  MuRse  sich  eiitwii-keli  hühen;  für  -/(^Oiphihimi^e, 

wip  sie    hei    drr   so^eimunten   'aufgehinteu*  I'Iexioii*iwciÄe  der 

VVrha  ennlraeta    fpuiidei   =   ajrr.  ^puiT^j   iü   ilcn   peloponuesi- 

i^cheu  Mitmiarteii  ^-cwöhuHeh  sind,  ist  im  Atitorgrinisehen  kein 

Platz.     Alter  auch  in  anderer  Beziehung'  ist  das  Amor^iuische 

(liphthtiiipMiarni:  tlie  /-Epeiithese  iFoy  8.  )S8§  17.  It  habe  ich 

niehl   beobachtet,    ferner  notierte    ich  Unterhieiheu    der  Diph- 

tlioii^ierung:  in  Y<i^<^pc>c  ("nd  fabäfta)  st.  j;e\v.  yäibapoc  'KseP, 

ebenso  T^^o^pi^c   (eine  Tranhcnsoi-fei,    TaboupÖKujXa  eine  Urt- 

lieliktit   iL'rk.   n.    beutet ^,    töv    kou^vo   'o  der   Anne'   wofHr 

^teew.  KatiH^vo,  dazu  Ka^mc  ciuc  Örtliehkeit  mui  Ku\iivr\  'Arpi- 
>iä  ein  IterfT  MnX.  48,  KXäfiaia  (8o  amh  in  lU-u  Wörterbdehern 
von  Lepr.  und   It.vz.,  auf  Cvpem   nach  .Sakellarios,   KXäiuuaTa 

^■^^<>y)r  KnXabüf  (richtiger  rcnXabujj  hist.  \'olksl.  v.  1  (auch  auf 
f'ypera  und  tMuisl,  K€Xubu»  und  KOiXabüj  Korais  IV22H.  237.  icn- 
Xauruj  und  KiiXaboup-füJ  Karpatbos  Hoss  Inselr.  III  182.  dane- 
ben KcXaibüi  Foy  utfw.i,  x°^c^Tuj  (.xabeütu  und  x^^^^^^uj  Byz., 
Koy,  Leprr.,  x'^*b€u(TN  fbu'.,  ferner  z.  U.  auf  Kreta,  x^^bcuuj 
Kor.  V  üG(J,  x**^'^''"^  Cyporu  .Sakell.«,  Xc^öv»  Xe^ovici  laueh 
ßyx.,  Lcgr.,   Kor,  V  1B;>.    Xi^iövi  Kor.  ib.,    XeT^iövi  Byz.,    Foy 


])  Ich  hftho  mir  aua  Amor^os  nur  ir^c  notiert. 
2i  Statistische  Ang^abHU  Mehfii  mir  nicht  zu  Oebole,   sniideru 
ich  urteik'  liier  nur  nach  allg'pmcincm  tündruck. 

3)  roiöoupÖKutAa  bei  Mt^X.  a2  dilrltu  dt-mnach  eine  falt-he  Auf* 
I  «ctrhnung:  sein. 


Liben  Thumb, 


89).  Auch  anf  'Av€päb€c  ^efrennber  'Avtpdibtc  kann  venvieson 
worden    s.  o.  I[  H2  f.». 

Da  ttiif  Aniorj^os  s|)ni)tani;  niphtimn^entwicklnnjE;  iiicbt 
eintrittt  so  Uranchi  uns  die  Ursache  der  Erschoiimug  hier  nicht 
weiter  zn  hcschäftiseu:  der  V<M7raMfr  ii^t  imi-h  nicht  g-anz  auf- 
(^(■khirt,  lUn'h  scht'iiit  s^ivicl  walirsrlitinlii-h,  das^  e^  nich  nieht 
Überall  mn  phnnetischc  Krsclieimiu^jcn  iKonn^voc  KcXaibüji,  fer- 
ner nicht  Ülicrall  inii  eim*  griechische  Lauteutwickhin^  han- 
ilelt.  Vfe-I.  (t.  Meyei-  I.iterar.  iVulralhl.  IKKO  Sp.  tiHÖ  nud 
IF.  I  32Ü,  W.  Meyer  S.  99,  Jolni  Schmitt  in  PHicbari»  Etudei* 
S.  27»^.     Doch  iVnif.t  a.  n.  0.  S.  M>  f.     [Halzidakis  n.  a.  Tl.) 

T),  Auch  in  ßoübi  und  Ableitungen,  siiwic  poObi  ^oubiä 
(».  i)ben  11  122 f.i  hahcu  wir  ge^nllber  sftnstigen  Foruieu  mit 
rt/,  «('•  Moniiphthong. 


ä 


§  17.     Der  /-Vokal  in  konsonantisehcr  Funktion. 

1.  Dnss  ein  /r -Lant  \or  andcrnn  \'okat  im  Nenijrioehi- 
«dje«  kouüuniuiiischc  Kiiiiktinu  :itniiiunit  iT€Xtiujvuj  zu  teljönoi^ 
fet  eine  sehuii  hinj;,'?  hekainitc  Thatfia<die.  Mau  verf;!.  z.  B. 
Mnllach  S.  142  ('..  Ueffaer  Neop-aeea  .S.  2nti  ft*..  V'oy  (>0  f.  He- 
sjtnders  !hU/,idakis  und  rsicliari  haben  wiederholt  die  Kreehei- 
nun^  uuterPiicht:  dieser  Meni,  iic  la  Sncde  !in;^iii8t.  V  :JGU— 2, 
R'wiis  II  iy.  lAll  ff.  LXVIl  f.  LXXl  f.  und  im  tnli;.  passiui, 
Rcvnc  critif|He  1SS7  S.  'JiV.>  t\  und  besonders  ansffllirlleb  Ktu- 
dcs2u:i-"2Ut:  Hat/.idakis  Aenvü  I  i?7()  tr.  KZ.  XXX:^H2.  Einl. 
S.  337  ff.  IF.  II  378  ff.  fZuU-t/t  KZ.  XXXIV  U)H  ff.).  Z%vi- 
schen  Ifciden  Forfächcru  bcstclif  auch  tlbcr  diesen  Punkt  eine 
befliß  Knutroverse,  einmal  llbcr  das  Alter,  dann  Über  den 
hcutifren  Uinraiig  der  Erfithciniiiijr.  leli  selbst  habe  'AÖiivä 
III  M4  mich  kinv  in  llat/.idakiN  /.UKtiinuieudcm  Sinne  jfe- 
äumwrl.  |i:i  iiiiii  l'sicbari,  wie  er  \erisicliert,  desliaUi  auf  die 
Ansicht  vfin  IL  nochmals  cinfrcht,  weil  er  sie  von  mir  ange- 
nommen fsicht  Etitdcs  S.  2'i.")[,  su  versuche  ich  es,  meine 
eigene  Ansitdit  mit  eiiiif^cn  WtM-tca  darzulegen.  Die  .^Dschaunnju:, 
welche  ich  vor  drei  .lahren  dartlbor  liatte,  ist  auch  iinch  meine 
benttgc;  die  Verj^chiedcaheit  der  Ansiclitcn  von  M.  und  1*8. 
hinsiehtheh  des  heutigen  Zustandcs  scheint  mir  unwesent- 
lich zu   sein.     In   der  Fraise   fUjcr   das  Alter    von  i  aus  ante- 


1)  Über  den  Di[<litlnjnj:'  »i  v;;|.  axit-li  Hnizidnkis  Einl. 


Zur  iiPiigriychiRt'lttn  DiAlcklkuntlc  II. 


■21 


vnkaliwrliein  ife)  ist  freilich  rler  iirin/i|iiHle  (Jog-piifialx  ilcr  hei- 
<Kmi  (ielelirteii  in  clei*  Ht'iirteiliiii;;  ih-r  iiiittfl^ricfhiM-luMi  Texte 
niJissjiplieiul.  DnKS  it'li  iiiU'h  hierin  im  wi'spnlHchi'H  llnl/ida- 
ki*  ausehlioAsf',  habe  ieh  schon  wicilerholt  ^eJiiis-sert  (Die  ncn- 

|;.'rieeh.  Spr.  S.  H  «ml  IK.  Au/,.  I  4k,  U  Iwji;  ich  vormap  da- 
her in  di'ii  Belegen  ans  8|miie:ti*  l'sii'hüri  E-ssais  11  S.  LXVII  f.i 
keinen  (irnnil  pre^yeii  die  llelmn|ttitn|Ei:  z«  Hcheii,  ilass  der  Cber- 
trang  des  anrcvnkalisrhen  /  in  i  whon  vor  dem  10.  Jahrh. 
unserer  Zeilreehnuii;^  ein^etrefeii  sei:  /.unüeliBt  ^ieht  ja  aueh 
l'sifliari  eine  Reihe  von  nen^r.  Synizesen  zu.  t^owtdil  Ktr  den 
Inlaitt  CTpüTiiüTfn,  rrXoOciov,  iriüo^c  w^w.)  wie  hesonders  fttr 
a\vu  An^lanl.  Wenn  al»er  im  Sandlii  eine  solche  Syni/.ese  ge- 
■^^ühulieli  ist  mvic  Ps.  hetont^,  go  muBs  notweiHli;c<'r»'<^i»*«  in 
«lern    enteren  Zrisanniieidianjre   der  Latite   eines  Wortes  ein 

»«olelier  Vorgantr   niii   so   g  e  vv  i't  li  n  I  i  eher   sein.     Zu<teni  ist 
die  Annahme    von   Kntlehnungcn    aus   der  Selirifts|)raelic    hei 
W/irtem   bezw.  Formen   wie  Ötöc  (Kirelit!ns|n-aehej,  oiKtioOiai, 
cii'tioc  ttXciöviüc  so  einleuchtend,  dass  daranti  kann»  ein  (»e^^en- 
^^  ^rniul    konstruiert    werdrii   kann.     Die  8viii/.cse  des  hettjuten 
^W<t  (^a)  n»w.  /n   iti  n»vi.    lässt   man   am    besten    /uniichst   auH 
tlem  Spiel,  weil  liier  andere  liodiit^rmtfr»'"  vurlie^en  als  in  Fäl- 
l«*ii  >\ieTriävtu  ti.  dj;I.    Damit  weiden  ahur  ans  dem  Verzeichnis 
%"on   Vn.  die  meisien  mittelfrr.  Beispiele  für  Niehtredazierun^ 
ILreMtriehen.     Nun   weisr    freilirli   l*s.   auf  romanisches  Vorkom- 
iiK'U  eines  i  neben  /  iKtmles  2M6f.i.     Ks  wird  die  Müglieh- 
"kcit    diese»  Nebeneinander   Xiemand    bestreiten   (man   denke 
"iinr   an    die   emphatische  ^tessnnjc   der  Dichter  im  Deur^chen, 
^_  «iwtt  Asifi.n  JL^^  neben  j^ew.  .U/*iH  j.,i.  aber  damit  wird  /.u- 
^P  nächst  nichts  filr  das  Timtsücidielie  Vorhandensein  im  (irieehi- 
^    sehen  l>ewies*Mi.     Kür  die  Hcnrtoilun^'  der  griceli.  Texte  kann 

)nnr  vom  Standpunkt  des  Xeupriechisehen  aus  eine  sichere 
(Irandltt^'e  fl^^wonnen  werden;  hier  lieg-t  Synizese  des  (Hnl>e- 
tontenj  i  vor.  Wenn  nun  :;Ieiehzeiti|c  die  Kntwickhnif?  des  Apr. 
ivgl.  Hatzidakis  AHnvä  a.  a.  U.l  anf  die  selbe  Hahn  drangt, 
wenn  endtieh  die  mjü:r.  Texte  zahlreiche  Bcle^  kons^tnanti- 
Rcher  i  Ideten,  so  können  p(tetise!ie  und  ^'Clelirte  Messungen 
wie  Tvr|cioc  -i^w  keinen  Ausschlag  gebiMi.  Audi  aus  den 
Hitestcn  rroben  vulfcilrp-iechischcr  .Sprache  (Krnml»acher  llyz. 
Lit.  39tU,  worauf  Ps.  verweist,  können  nacli  meiner  Ansicht 
keine  Ge^ninstanzen  gewonnen  werden:    l's.  liat  die  Hemer- 


^ 
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äfn^^^b'rD.  w^kif«  «rtrd^  T  a*f  4i«*-  »*;?iefitr;«i  H«le^  kein 
i'r*iwi^\(t  I^Ä*ii;  b:^«^  wir  f*:TWT  x-JcAvx  xut  x^at/wu  zcuiobst 
ao*   d«Ei    .-»i^frk.    •'>    ifkaf^rTs:    Ma-f-'x-rx  —  «kaüKÜen   Krnoi- 

B'«kaw  ^r-rcr^  -■;-  IX  ibit  -bST  .SiuEtfii>rtT&^  _  ,.  ako  wie«ler  i. 

kann  dk  richii^^  .MTr»»nüZAhl  «rfar  W'-tS  L^rriörtdh  wcnltm:  ein 
Newzuuipcw  _  ^  _  ,  _  ißit  d'^Ji-r^irT  h^rku^Snir  d»?*  anlevn- 
k;üLvrbri:i  »  <r    M-b^iriitt  ßiir  ffiwx*  z'^fZwicijKU.     E*  )>(€i>i«ii  »«iUiit 

nnr   L'<-h  'Jm« cci  l/rrfirtw.   ferirr  (ürr€ia>.   anf  das 

T^7TüCiaf:k  Iv  k*it  'iewif-bt  l*^:  "'jr-i  «r^e  nrit*«i  wir  aneli 
nwT  Aer  .Skabdi-rcb:;  _  ,-  acr  14  .Siii>ri  L-^raei"  —  €r*  munA 
ai-'  «T«a»  Bi'-fct  iü  fyMachz  sfrb»:  JJTncTÄm  eh  «b  fr>c'nid- 
ar-ijper  •>rt-iiaiiw.  aa«  drut  wir  sriwitt^ihr  -SjcaAbsit^eae  niebi 
4n3r«>«  liSrfeb:  iriprTvlir^  wr^rvie  dcreb  en.wr  R-ajekror 


:  >^ftt  i^rzi»teltrit  ^«eiii.  An^h  da>  Dirärb*«  Em^-f  1  1»>> 
«arbäir  urbT*  «i£t.vL^-irc>i«^.  VT»  hlcVA  da  die  'Ka^e 
♦'■•tidr'.  T.jfi  d*T  P-if-hari  ?-^»riebt?  Be^rts*»  dir  ri«  ibni 
aAjTi^hrTrB  Texte  uWtit  eLer  da.-^  Gcceairil  v*.«  dem.  wa?^ 
•iirT  Verf»K-<M'  wriD'r  Wenij  P-^ebari  ans  Hatüdakis'  »}>raeb- 
wi-*«i>irbafiü^iKT  BrbaDÜaar  der  Texte  die  F>>l£emi^  ziebt 
"•'»ir^  u  ks  s!><^pn<-i>  dr  I  cfe  ebiv-oeioie  ni  k>  tos*-,  ue 
p<!:izTe«x  vrrir  ä  U  ;rraii:Ukaire  List*>ritjae  da  DÖ•£Te«^"  Erade» 
>.  i?»  .  v>  >t  di«a>e  F'*UenDk*  ^<  !^br  sanz  den  TbatäaebeD  ent- 
ikprm^bi««»!-  daw  ässper^e  ^'■■riiefai  ODd  kririk  in  der  becaizmi^ 
der  Teile  dTiwbai::»  senc<!-üifeni^  ers^rbeiDt  —  wie  ja  Uatzi- 
4ak£k  (.,71  u^i  i'-n  htUAi.  Für  da»  Alter  des  i  ist  ah*»  die 
Taauu-be  uvoz^be»!.  da.«»  die  Tendenz  emer  K<:ia^>iiann- 
Menta^  de»  i  «ext  ^ber  Zeit  (^«baebtet  wefden  kaiu  nnd 
daai^  4e  ia  der  Wtrtizeii  Spraebe  aÜeeoieiDe»  Laoi^e^etz  ist. 
ImHeraBl  hk  r&r  icirb  die  Frasir.  oh  etwa  ein  i  ^    oder  liereit:» 


3.'   ,K_»  w.-;ie*  ^4.**c  -i^^ji 


i    La^rr:->    a.  ;..  *~*.  >.  X    uzW^r   Zu- 


TvC-  p!iic=..iri  sei::    i-rr^inz:    auf. 
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fein  j  viirta^jT.  Doiin  /.ucin«!  eutsiiuul  iiat(li-Iipi)  ein  /,  das  ent- 
vvclcr  /ii  j  sswxiW  «hIoi*  ;uu'li  in  den  VMrherfrehenden  Konsn- 
miiitcn  rtu%i'lu'ii  konnte  (Mimillicmn'?  \(a\  r,  l,  m.  n  oder 
Fülle  wie  biuKÖca,  ^kkXticö). 

In  der  Fraije  Ul)er  die  Kinisniiantii^ieniiij;  de»  hr)  im 
Ncnp-ieeiiiselien  liahc  ieh  ilen  Eiiidnu'k  einjitaiifren,  dass  eigvm- 
lieh  Itnt/idnki^  tnid  Psidiari  in  der  tlHn)ttt^(*tic  eiiii^  stiiid 
mid  diireli  das  »Streiten  tini  Kleini^'keiten  den  Sacliverlialt  vcr- 
ilmikellen:  wenn  wir  <len  Kall  ia  n»w.  /,n  lä  nsw.  aln  beson- 
deriMi  Hedinfjmij^en  unterliejr*^iid  /.tinäelist  ansfielieideii  iwa* 
Pi^ielinri  und  Ilat/.idnkis  uuc-li  tlinu',  t:'*  mn^:;  man  dem  Lant- 
j;eÄet/,  wie  es  Pt-ieliari  formuliert  Et.  S.  210),  ulinc  weitere* 
KUKtimmen  "(|n'en  f;:rcc  moderne,  Iniii  e  et  Knit  i  sc  palntali^eut 
de%'nnt  a,  o,  «  (oui"  ("ci  sc  prcni<meent  ctmime  nn  ^W  bleibt 
am  bcjitcn  we^):  ieli  würde  das  Lant^'e^et/.  so  tasten:  "luibe- 
tnntes  l  '»der  e)  wird  vnr  r?,  «,  u  kmisonautieeh;  der  weh 
eiitwiekeliide  Konsonant  f 'e)  wird  weiter  entweder  zu  j  oder 
seh  windet  mit  mler  oimo  Modifi/.ieninjc  des  vorhergehenden 
Konsonanten",  also: 

/  zu  f  7M  j  {/):  btaKÖcia, 

i^Xioc  if'oM, 
vricuiTTic  'vriciumici. 

I'siehari  Ktude«  S.  :>!;!  timl  Hai/id.-ikis  Kinl.  539  Rtimmen  tVik- 
liseh  anrh  darin  (llH»rein,  ilass  ln'i  diT  rornniliermi^r  des  (Je- 
«etzes  die  aus  der  .Sebritts|iraehe  eiiigelllhrten  Wtlrter  ("les 
in»(s  de  priivennnee  Mvantc  "  I  ani*i(isehlie9*en  nind.  wa»  elg:ent- 
lieh  sclbtitvei*gtUndlich  ist.  Dabei  halte  ieli  den  Streit  nm 
Tttnoc  ifder  timJoc  Hir  pnn/)|iiell  tjleiehplti^':  es  mnf;:eu  beide 
KtH'ht  hal>en.  leb  ^lanbe  jedoeh,  datis  Hatzidaki»:  in  der  An- 
nahme silbisflier  Anssprnehe  des  /  zn  weit  ^ebt  und  dase  hier 
I'siehari  (S.  214)  die  rieht!f,'e  (Jrcn/e  zieht. 

Ein  Fall,  der  die  (iiltij;keit  des  IvaiU^yesetze«  nieht  Iks- 
rflhrl,  ist  das  Verhalten  von  m.  io,  weil  liier  elten  betonte«  i  i_e) 
vorliegt:  die  Dialekte  ^ehen  in  dicficm  Punkte  auifeinander 
iVerf.  Aönvü  111  UM  ('.,  Hatzidakis  3nH:  reiches  Material  Uyz. 
Zscbr.  n  235  (f.  i:  einifre  erballen  das  ia,  io^  während  die 
Mebr/nbl  der  n;,'r.  Dialekte  den  phoneliseb  eHva.s  mcrkwttrdi- 
^'cn  Tberpi»^'  in  Jd,  jü    Ttuibia  zu  iraibiäi  zeig:e!i. 

Die  Auiispraebe  eines  vollvokaliseben  i  sl.  j  kann  natllr- 
lich  Uherull  da  erwartet  werden,  wo  neben  unbetontem  /  Inrt- 


^^  Kon 
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gesetzt  Können  mit  betontem  /  nobeulierjcrclie«:  also  k; 
<Tmeiu)viü  [i-tt]  ilmcU  ^cnucituca  u.  i\s;\.  immer  wiimUm'  neu  lier- 
vorpenifon  ucnlcn.  Icli  veniinj;  iVvilicli  nicht  nu/.n;;elion.  wie 
weit  dies  in  der  V<»lkssj>rai'lie  tlintSHcldieli  ^'orkonlmt.  In  den 
Dialekten,  welelie  -«i  erliallen,  ist  dies  am  ersten  zn  erwarten. 

Cher  eine  luideru  Mö^liehkeit  silliiseber  Ansspraclie 
antevokalisehcn  i  gleich  unten  [X\. 

'2.  Der  nmorf^iniselie  Diiih'kl  steht  in  der  KonsininntP 
sienni^  des  i  und  e  ganz  auf  dem  Udden  des  Gemeiiigrieehi- 1 
Kctien  und  kann  datier  znr  lltustriernn^  iler  otiif^en  Sätze  die*  j 
Den:  /uniW'Iisl  ist  jetler  tmihwe  antpvnkalische  i-  nd^T  i'-Lant 
kousouantii^eh.  und  zwar  zmn  Spiranten/'  geworden;  der  Lant  Uti 
identisch  mit  dem  aus  altem  t  ^'or  i.  e  hervor^e^anffenen  J.  | 
lik  deu  von  mir  dureh^eUhrnen  ['rknnden  und  in  den  Volks- 
liedern, die  iefi  handseliriftlieli  hentze.  kommt  dies  durehl 
Sehrcihungeu  wie  4irobTia"vTpäTriK€  (dTTobiavTp€TTO>iui  'inner- 
«cbiinit  werden'  z.  B,  aneh  ant'Kretji  und  iSyra),  iraiftTio  (1740/1 
^  naibtü)  (ieu.  I'l.  zu  Ttaibi,  bfi6  —  byö,  irfiö  =  ttiö,  db^pq)- 
fna  07401,  (puumd  u.  dg:!.')  sehr  dcutlicfi  znni  Ausdruck.  Das» 
nach  tonlosem  Konsonant  dieees^*  touloB  einsetzte,  zeigen  .Schrei- 
bnntriMi  wie  ^x\6c  und  Eupä(pxia  in  einem  von  A.  npäcivoc 
niedergeschriohem'n  Volkslicfl*;.  Ks  muss  der  Znkiint't  IMkt- 
iKüsen  werden,  solche  Feinheiten  einmal  mit  <leH  Mitteln  der 
ninderneu  plionetisohen  Technik  ^^enaner  in  ihrem  Umran*  fest-^ 
zustellen.     V^M.  ühri^eiis  iSiehari  Ktude.s  .S.  XXXVIll  1".  i 

;-J.  Wir  haben  also:  izui:  z.  ß.  tlOTpöc,  TyuXiCiu  'reiten" 
von  der  Traube,  zu  :if;r.  üaXoc.  v;;!.  -naXiCiu  'uifevf*  Dne.  (=^ 
{Cew.  TVJU^iCu)  'j,^litnwn'i,  da/.n  fyuXicTric  'der  Keitemonat'  id.  i^ 
Jnli,  der  die  Trauben  zur  Keile  hriugt).  auch  auf  Kaxos.  Bid- 
KOCTpo  kleine  Klippe  hei  Amor«5os  MnX..  liÖTja  n.  dji,'!.,  TiXioc 
dazu  XidCtu  ijjrcw.),  ßavrZeXio  =  euafTtXiov  {^gr.  parft'Mo.. 
buuXjüJ  vgl.  üben  IF.  II  lüi"),  ^oiäZiJu  (grew.),  ?woia  i/»ja)  pon. 
(vgl.  Ki.rais  IV   111  . 

«  zn  i:  z.  B.  XioTpißi  =  Aaioxpißciov  'rHpreK*^?*,  Xiovräpi 
'Löwe',  TraXiöc   =   TraXonöc. 

4.  Aut^alletid  ist  jedoch  die  IK'handFung  des  e  in  öuipüi 
(Bova  kh'orö  Meir.  :U,  Boupuj  Uefi'ner  l*.  .St.  IV  .-SU9)  =  agr. 
Gtujpü)  und  xpuJCTÜj   =  xP^ujctiIj  (aueh  xpo'JtTiL  Ko.v  128),  die 


1)  Eine  Sctu-pibung-,  die  nntürlich  auch  sonst  begegriet. 
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'  Iwitlr  geineiii^nrrliiiwb'i  Bind  und  uucli  schuii  früli  sich  hcli'^ren 
lassen  (Im?!  Trinclirra  ii.  I'rodroiiifis  vi;l.   Hat/.idakis  Kiiil.  'Ml^t. 
Man  ver/:leiehe  dazu  dii*  v^u  Ku}  1:2)^,  Hat/iiUkis  3i»H.  :Kl(i  untdi 
I  aii^efQlirtcu  Hebpiele   vocctä  und  vujttöc.     ßesondcrs  ausntlir- 
licdi   diirdbt'r  Psiclmri  Moin.  de  In  Soe,  de  linjEruist.  V  3<)i>  ff., 
der   sieb   vergebens  tun   oiuc  Krklänm^   bojuübt.     Hie  .Saehe 
ist  iudes  einfacbor  nts  ch  scboint:  die  Knntrnktiuii  von  co  (cui) 
m  o(iui  wurde  ^oll■/(^^en.  ebe  da»  Jflii^re  Laiitfrefictz  ^on  der 
KonsoiiaiitiKit'rnii^  des  /  f^)  in  Kralt  trat:  voccöc  kL  veoccöc  ittt 
l  auch  sebon  aus  der  alten  Kotvii  ln'/onj>:t  '[iMl/iiliikis  a.  a.  U., 
R.   Meister  Abb.  d.  eUehs.  Ges.   d.  Wiss.  XIII  HW):  au   iibu- 
liche    Ersebeiniiuffen   im   A^^r.   «Dialekt   von   Me^ara)   sei   nur 
icurz  erinnert.     Mit   <leu  andern  Können  nird  en  niebt  aikders 
;rcwesen  »ein.  iveun  sie  aiicb  jrerade  niebt  ans  ag:r.  Zeit  belcjft 
'sind;  /u  einer  Zeit  der  KotVTi  aU  z.  Ii.  rraXaiöc  noeb  dreisilbig: 
"^var  ipolaitiii  —  pole-ÜH'  w>tt/.ug  sieb  in  ötiüpil*  usw.  bireits  die 
■  Kontraktion  Btupüt.   ^[an  kHimte  freilieb  ein  Itei^^piel  einwenden, 
wo  dieselben  Itcdinj^mipen  wie  in  den  irenanntcuKallen  vt(rliep"cn: 
6€Öc.     Als  die  lautgesetxliebe  Form  inufts  *66c  aii^eHcIieu  wer- 
den,  wie  es  auch  in  Sööiupoc,  Gobujpfic,  BüXötüc  (vjipl.  Deftner. 
Foy,   pRiebari.  Ilaty.idukis  a.  a.  O.»  vorliegt.     .Statt  <lesseu   ist 
Jecioeh  die  all;;emein^rieLbiseho  Funn  fiiöc  (lie/.w.  dessen  Moditi- 
^ionin^n);  dass  diese  Fonii  eine  jUugere  Umbilduuj>r  den  lüf;- 
iieli  in  der  Kir('bens|iraebe  j^ebiVrten  Wurfes  6eöc  ist  und  d;dier 
4-)ir(in(ibi<ciseIi  dem    TraXioc  gleicdisteiit,  scbeint   mir  die  natilr- 
1  ieliHte  Erklännig.    Mau  vergleiche  was  ieb  bereits  oben  (11 101) 
tiher  Kupia  usw.  ptsagt  babc.     Diesen  Ursprung  anri  der  kircb- 
ücbeu  Spraehe  verrät  besonders  deuiüeb  der  Vokativ  See  mou, 
^eu  ieb  z.  H.  auf  los  börle,  und  e€f€  ^ou.  das  ieb  auf  Amor^os 
^lotierte,  diiK  aber  aueli  sonst  be^'ej^net    •/.,  B.  i'ypcra  Foy  153); 
-*las  Oe-  der  Kirelienspraebe  bat  jceradezn  da»  lautjreset/.licbe  8o- 
ver<liüugt  in  0€t6kic  auf  Ikaitjs,  worüber  Hatziilakis  I  F.  II  .STö, 
Wenn  endlieb  derl'riesler  A.  TTpücivoc  beim  KrxiUden  einer  Le- 
gende eeöc  ansKpracb,  s^i  ist  das  alk'rdiui;r8  niebt  Volksspraclie. 
aber  e»  zeigt  eben  doch,    wie  die  Form  inmier  wieder  in  die 
lebende  Spraebe  aulgenommen  werden  konnte. 


1)  Doch  ÖHUfHü  in  einem   Distlclion  hei  Pasbow  CPGr.  No.  3U 
I  <rr(*nich  ans  einer  S«inmliiii;r  von  Volkuliftlirii,  deren  ^  oII;sliinilicher 
ITrhprung  fraj^-lich  erscheint,  v^l  Pussow  S.  VI  der  I'rnf.j  uinl  x'.wpd/ 
in  AravAuion  iKleiuasien)  BuXußävuc;  MiKpuciuvik  S.  2:f. 


l><*rt 


»nini 


Atif  ^ingulnrc  lokale  Vcrschiofleiilieiteu  skrheint  Biu>pJ> 
hinKUwcii*eii. 

.').  Aneli  (las  hetnntt*  Antevokalische  f  (r)  ist  auf  ilie»eihe 
Weise  bcliaiulclt,  <l.  li.  koHwinaiitiscIi  geworden.  In  Fallen  wie 
ärioicuo,  ^yöc^oc  laneli  im  Lexikon  v(tn  Byz..  -pJÖcnoc  Koy; 
büocMuc  KoiaU  I  IMMj,  nmacc  ti.  il^'l.,  cujpiacTpo(vgl.  IK.  II  11 2  f.), 
KpiüTO*  ( =  Kp^ara)  a.  &.  begreift  sich  der  Vorj^np  leicht, 
denn  es  stellen,  wie  ITat/.idnkis  wbon  l»emerkte  i  'AOnvü  a.  a.  0.}. 
netten  i  i/)  /.alilmclif  Foritiün  mit  inilretontein  /'  'e)  laTiücuuTOC, 
i^TtmcaMCi;  merkwOrdiger  ist  die  Erscheimnifr  bei  den  zalil- 
reielu'ii  auslautenden  itt,  in,  ra,  eo,  die  tiWh  in  den  meisten 
Dialekten  i«.  oIh-ii  und  *«»  auch  in  Anmr{j;o8  zu  lä,  i6  vcr- 
Kchnltrn  haben.  Ks  ^'enlljurt,  ein  paar  Beispiele  anzuführen,  div 
viele  selion  anfrettllirt  oder  nocli  anzufahren  sind:  äpnaBm  (aueh 
Lej^r.  .  bei  Fo3*  93  üp^aeöc,  ßapeiä  'Hammer*  aus  ßapeia  gew.. 
t.  B.  bei  Byz.;  hei  Konst.  Porphyroisr.  ßap^a  s.  Soph.  9.  v.  ßapüc) 
-fid  =  ufictu,  NiKupm  Insel  s  coumd,  q>nT€iä;  ^pfoXtiö  'Web- 
stuhl' tAr\\.  16,  Bcpiö'l,  ZcvoTQcpetö  Urtliehkeit  in  Kohipbana, 
'Pnviö  Diniin.  zu  Etpiivri,  Kopäß'  äirö  CKUpTioO*  'ein  Schiff  von 
der  Wertt  wc#r'  —  'panz  neu'  zu  cKapi"';  äcXid  f».  n.  8.  12i, 
tpiä  'alte  Fran'  tpoiOt  ^vviä  '9\  vopm  vjrl.  olnni  IF.  U  124 
II.  Katz.  Kiid.  IM.»  ,  l'Hnnzen-,  Baiimn<imen  '-«ai  wie  cuKOMViä, 
Xwipiä  'a^'nufi  eagtus-.Straueir,  optaviä  '^w.  ^itctvi,  doch  auch 
auf  Sy nie  ZüXX.  K,  4ti6':  toviiü  —  tov^uiv.  Oßpiöc  =  'Eßpuioc, 
vi6c  viä  —  v€oc,  dazu  tö  viäTa  'Ju^nd'. 

6.  Wenn  man  daneben  in  den  Texten  bei  MnXiapäKnc 
Formen  w'n'.  äuapriu  oib-r  9Xtupia  lim  Reim  zu  Bevexia)  neben 
q>Xoup!.u  oder  urkuudlieli  EaivoTaqnio  i  =  ffvoiatpeiov»,  TrouXTicia 
'Kaufvertrag*  n,  Ä.  tiudel»  so  sind  das  natflrHch  Formen  der 
Schriftsprache.  -Sie  können  ^'elegvnllieb  auch  vom  Volke  ^- 
braneht  werden  fuuapriu  z.  H.  wird  ja  in  der  Kirche  oÜ  ^cnii;; 
f^hörti,  wie  ich  denn  auch  ö  vcoc,  f|  vca  bei  iler  Erzühlnn^ 
eine»  MSircbcns  wiedcHndt  jri'hijn   habe. 

7.  Bemerkenswert  siml  we^en  4les  Ak/euts  dtrvioc  =  agr. 
dicpaioc  und  'PüKXtiö  =    HpäKXtia  Insel  lk;i  Amorgos  M?iX.  17. 

li  L'tber  das  Vt-rhilltnit»  von  6epi  nnd  6€ptä  u.  dgL  wird  besser 
In  der  Fle!EioQsl«:lire  f^ebandeli. 

2)  Da««  Wort  bedeutet  g-ewöhntich  'Kiel',  doch  v;rl.  cicipiov  bei 
Dnc.  'Gowell  «Vuierlagei  ftlr  ein  SchltT";  Korais  II  :Jä7  hat  bereits 
do.*^  Won  richtig  al»  ^cxdpiov  (xu  <q(dpa)  erklärt. 


i 
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We^cu   des   eretercii   v;rl.  Hatxidakis  'Aönvä  I  'JiSf<.     PaK^tjd 
ist  vitin  fn'iiiliv    PanXeiäc  laiis  'HpoKXtiac    äii*^'e^'an;;eii. 

H.  Dil"  lU-gcI  üljor  lins  Koiisouaiitisi'hwtMdf«  eines  /  gilt 
Htir  für  die  FuUc,  wo  von  altereher  der  /-Lant  ante.vokfllii<ch 
iftt:  wouii  (lurcli  den  ;;unz  jnii^ren  ProÄCss  von  f  Ausfall  eiu 
i  miluvokiilisel)  wird,  tiu  liehkit  es  atirAninr^os  ««einen  Silbcn- 

fwert:  ieb  notierte  wonipitenö  Trriaivuj  (=  irriTaivuii,  rrnaivti, 
Trnaiva  iH,  l'lur.i,  inf\a  iiew.  inid  (^  Xioc  =  öXitoc.  Diene 
itelimidliiii^weiKt?    stdicint    aucli    somkI    die    jLifrwötinlielie   ivg\. 

'  X.  H.  Helene  hei  llnt/idnkis  IK.  II  ."iH4  f.),  wnlirend  allerdings 

l  IUI  niauolien  Orten  aucli  ein  tort^ci^elintteiieres  .Situliutn  (z.B. 
nnl"  lusi  vnrkoinnil.  Wie  ein  f  sieh  unter  der  gleielicn  Bc- 
tlinj;mi;:  verliiill,  /.cigt  irpocndbu  'Uherwölbter  Ciaiij^',  das  nach 
Aufivvcis  eines  ui-kundliehen  npocreäba  iv.  .1.  17401  zu  agr. 
TTpocTtfiov " Vordaeii,  A'orhalle'  ^'Cülclit  werden  muss ' i :  i-a  kann 
als  Clierf;an;^slMrni  zwiseliL-n  e.<t  luitl  ja  hetrachtel  werden. 

9.  Nach  einein  Zischlaut  (c,  c,  tc,  If  »chwindot  da«  i 
auf  Amorg'uh  re^chnilssifx.  ohne  eine  .Spur  im  vorhcr^hcDden 
Ki>us<oianleH  /.u   hintnlusscu.    I>ie  Er>iclieinun<;:  ist  an  verseliie- 

I  driicn  Orten  beuhaelitet,  so  von  mir  auf  Äjfiiia  fABi^vä  tfl 
104).  Mit  Thera,  Itw,  Xaxos.  vnn  Ilafzidaki»  auf  Ikaros,  dem 
üslJiehcn  Kivta,  in  Üori-s  JF.  lil  '.W.*  1'.;.  von  MnmH  in  llova 
Areh.  IV'  Hl  (memd'ti  =■  mcooköc,  pluxa  =  ttXoücioc  .  Dieücr 
LautvitrfjanfT  ist  verniiitiieli  zienilieli  jun;::  \vrnii!>teiis  sprieht 
dal'Ur  das  wie  es  selieint  imnieihiu  be^nenzte  \'erhreilnnjrsge- 
hiet^j.  Autt  Auiorgo»  vergleielie:  äXXaEcc  'KleidniV.  Anzn^* 
in  einer  L'rknnde  <v.  ,).  1735)  =  dXXuEiu  auf  KreTii  'aueh  liei 
Legr.i.  uXXa£ü  Tln?ra.  €KKXr|cü^',  ^olpacä  —  fioipaciu  iJue., 
Hy». 'Teilunj;'  laueli  frk.  v.  J.  1740  neben  fjoipocia  vj^'l.  oben», 
T(Jt  VTicd  =  vrjcid  MqX.  bist.  Volksl.  v.  14:^.  dazu  vncvÜTric, 
npacd  'Heet  in  dem  der  Tabak  ge^&l  wird*  tebenäu  anl'  Chirm 
vgl.  l'a$pati&)  =  npacid  iLe*fr.;  zu  Trpdcioc  i=  irpacivoci,  das 
richnn  hei  Diu  Casi^ius  iK-^^cpiet  (•Soplioelisi.  Td  KpeßßaTOCTpüica 
i.Ujrk.    V,  J.  1704)    zu    -CTpüici     Duc,,  Byz.i:    Tpicd  \Mchlsieh* 


I)  Da»  Wort  ist  mir  aus  Lfxii'is  cider  »ikIltii  I>ial<'ktgeliieten 
nidit  bekannt;  wo»  dit*  Fori»  l>(ftriflt,  so  ist  <••<  ein  Auj^niMntativura 
zn  ein<*m  Iieinimitivuni  *vf>ü(rfx&b\(ov). 

2\  AlU-rdin^i)  iitH'li  in  Itnva. 

3)  «KKAncitc  im  hiwt,  Volktsl  v.  146  rAr\K.  [Hviut:  uWeci  tiatiir- 
licli  Kintiuss  der  ScIiHlCHprai'hc. 
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Albert  Thuinh, 


aoB  tpixiö  (los,  Thera),    ÄTaniiTiTcd  =  dTömiTiKtjct  'Geliebte*, 
ÖCTCÖ  ^  11  CKiö   is.  (»liiii  S.  i» ,  CKuuXapiTca  =  ctciuXaplxia  (Plur.); 
xa  ßuLÖ   'Brüste'.     Hei   nepicca   liiwt.  Wilkal.  v.  117     (laneliün 
TTfcpiccöc  Vfe'L  oben  IF.  II 97)  iiud  tOlui  =  gew.  cidZtu.  icdCiu  IVü- 
loH  ZOXX.   14,  282,    cüvuj    riiertakaeiia    KriiKiptilrttt  ii2,    cucutk 
'cüußacic'  (Urk.  v.  J.   17;^;'»,    heiiH*   «ul"  Amnrijos   uii^ehi-aucii- 
lieh)  lääst   sich    nicht   sa^cn,    oh  die  alte  i-lo»e  oder  die  jfln- 
gerc  (diirt-h  Analojiriobilrhnifc  hervorj^onifcne)  Form  zu  firundc 
Ue;?t.     Wk'    die   iSeispiek'    aci*   ürkiiiuleti    zeigen,    reiebt    der 
Seliwintil  iics  i  auf  Amor^os  sicher  200  Juhre  ziirtlck  (ältester 
Bck'g   17ii4t.     Kr  ist   jediM  li  «io  tresn^'t  eine  eiir/.eldialcktisehc 
Erscheiiian^:  imr  eiiii|Lre  wcidjce  KäIIc  weisen  durch  iiire  wohl 
atl^'eiiieine  Verbreituu^^  auf  liohos  Alter  des  i-Seliwuiulus:  cd- 
Xio  (gew.,  vf;I.  die  Lexika,    znk.  söH,    tinpex.  cdxXa  l^'oy  52) 
zu  cioXoc  hezw.  cidXiovV\  dazu  cüXiufKOc 'Scimecke*  (0.  Meyer 
TOrk.  .Slud.  I  27).  dujTraivuj,  diima  [xp:].  Fov  129  und  die  Lexika», 
(pacöXi  iv{?I.  (iheii  JI  I K-5.  auch  Rova  ftuttUh,  i+KiBa  u.  dg*!.  (Kov  i 
129),  cafövi ')   =  ciaxiiiv;  v;:!.  zu  ntleii  Ilatzidakis  '^^,     Ztir  i 
Erklär«»^  ^\\i  dasssclhe,    wai?  ich  hcreit.s  hei  ÖuDpöi  angeführt  i 
habe:  es  KticBseu  Bcit  sehr*  alter  Zeit  (vcnimtlieh  Koivni  \  und  j 
Vokal  zuRHinitien,   sie  niiterhi^cii  daher  eiiieni  ältere»  Lnnt;^-  ! 
setz,  dcst^eii  Wirken  nli^cselilosseii  war.  che  vncjd  u.  <lgl.  eul-  i 
standen:  vgl.  das  hei  Bioc  <icsa;irte.  \ 

10.  Alliiere  Fälle  von  laiU^ccsetzlieheni  i-Schwund  luihe:^ 
ich  uiclit  verzeichnet;  fiapTapeiTap€vet  d,  i.  *MttpTcip'Tap€Vin  im 
einer  Urkunde  von  1704,  wofür  heute  MüpTupiTüp€via  (FcuiinJ 
zu  -evioci.  ist  wühl -i'h/i  zu  spreclien;  i\fi»»  ji  nach  KonH.  vor-a 
kotiiiat,  zeifjt  z.    W,   TTT'^*)  d.  i.  ttiij. 

Das  Suffi.\  -Tpia  bleibt  nnveräncJerl,  v(d.  fi  dXuuvicTpio* 
'Xiupdq>i  \xi  aXuüvi'  L'rk.  (I"ii4i  und  lienle  'die  AVürterbdcher 
kenneu  das  Wort  nicliti.  npoEevriTpia  (iTpo£€vr|Tpa  Foy  129j- 
XoptÜTpia  ixop€ÜTpu  Foy  129):  entopreehend  aueb  ÖKpria  (=d 
TÖ  TtXoc  .  cÜjpiucTpo  (s.  oben)  unil  andere  pj.  Oh  tlnber  bY'tt- 
ßdrpo*  jrcnau  aul'feTizcicIinet  ist,  darf  hezwcilclt  werden;    aber 


1}  Dissimilation  des  ('i>N'n  i  oder  Heeinflu&sun^  durch  \M.saliv^\ 
HUztmchmtM)  (Rsichnri  Kludes  S.  LXXVilh,  h.nite  ich  für  uunKtig^J 
ebenso  Psielmris  Bfdi'iikeii  jrRjren  die  Abkiitnng:  von  <tnXov,  weil 
dieses  attiscli,  cUAov  aber  lipll<^ni8tiscrh  ttci. 

3)  Doa  louie  hnbe  icb  aal'  Aniorjro»  zu  notieren  vcr&flnmt 
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tllwt  wenn  die  Funu  riclitig  sein  w>lltc.   darf  kein  lautlicbcr 
ft'»udol  daraus  pHVil^'crt  worden,  v^I.  Ilatzidaki«  17'.». 

11.  Kill  unor^^anisclics  \  enthillt  ciciviöc  —  dtxiviöc  i(Jy/.., 
jf  Lenkaii  naeli  lOXX.  \'lll  3t>4i,  wotUr  jcMtocb  häutiger  dxi- 
(Uy/..  Lofrr.,  Korais  11402;  f^^ebraucht  /.u  werden  Bclieiiit. 
Der  UrHpniut,'  de»  i  ist  mir  nicht  klar.  In  £obiaüftu  'ieli  no- 
tierte töbiaipe  in  einem  Sjtrücliwort)  =  gew.  i^iEobiäZuj  und 
|i»£o6£0uj  lio^t  natfirlirli  Anlclnmn*r  an  t«  <i)l6b\a  vor, 

1*2.  Anuieikuiig^.  Kin  dem  i  entspre<;l)Ctulo8  tj  habe  ivU  auf 
liüor^os  nicht  heobachtnt;  l'Ur  ZlLäa^IIne^sto^s  von  ti  und  anderen 
ITokntiM)  tindel  uwin  oben  S.  64  ff.  einijje  Bt-U'jri'.  Zur  Frngc  vgi.  Ha- 
lidaktü  Einl.  :t39  und  Psichari  Ktuiies  S.  ?1 1,  Anni.  :i.  I*(*icharis  ;»rr-i«P 
woV'  €uoi  unrdc  von  llntziilnkiit  aun  Missvitrsttlmlnis  nls  n^i« 
jiaf^er.'L-ht,  (Ift  rimti  sonst  in  »iirnfhwisiionsiOiitrtlii-lK'i)  Werken  ein  ij 
1  sehroibf  n  pHcg-t.  Cbrig:*'»»  bi^zweilVIi  llHt/.iiiaki.i  aiu-li  »'in  piiist, 
vg\.  'EmcToXf)  Ttp&c  Rcinat-h  ;W  t.  Kin  «  ist  jedoch  n  priori  ioi  Neugr. 
ebpn£o  g-ul  Tno;rb'ch  wit?  ein  /. 

§  18.     Sonstige  VnkaU'i*selicinun^cu. 

Was  ifli  sonst  an  \'MrffänKcn  im  \'fikalisnius  beulmehtet 
abe,  bedarf  nur  knr/er  Krwülmuniir.  da  mein  Material  (;c- 
ug  ist. 

1.  Vokalasainnlation   ist  eine  im  Ngr.  bekannte  Er- 

ibeiiimi;^.     V^!.  Deflner  C.  St.  IV  ^JUi,   l'sicbari  Meni.  de  la 

lüc.  lin^nist.  V  3Hä  f.,  W.  Meyer  IVirtiiis  (s.  He^^ster  s.  v.  Assi- 

<tihtioH),    H.  Pernot  in  Psiebaris  Ktudes  S.  47  ff.  llatzidakis 

:inl.  HO.  108.  330  ff.,  dazu  \V.  Meyer-I.Ubkc  Hy/..  Z.  II  143. 

Ilnt/.idaki.s   ist  freilieli   in   der  Annabnie   von  Vokalansimilatiu- 

neu,  besonders  in  Bczn^  auf  den  KinflnsH  des  a,  sehr  znrftck* 

»Itend.     Öieher  ist,    dass   niantdie    dtT   vcr/eielineten  Belege 

vur  allem  bei  Pernot)   höehst   anfechtbar  sind,    so   vor  allem 

0  CS  sieb  um  Aulantsersebeinungen  hamlctt   {»,  nl>en  H.  HS); 

llatzidakis  scheint   mir  dneb  zu  skeiitiseb  zu  sciti.     Ich 

schon   öfter   die   Annahme   von    As(*imilationen  znr  l'.r- 

klÄmn^  I»eige-/offen  vgl.  IF.ISÜf.V)  82  ff.  109. 121  f.  nnd  halte 

aran  fest,  wenngleich  sich  Hatzidnkis  Aönvä  IV  471   da^^'p-en 

nsgesprochen  bat.     Überdies  bat  llatzidakjs  ^'luiz  m'ucrdinfi;« 

r.  II  374  fHr  die  .\sj*innlaticm  neue  iJelege  gebracht.     Fälle 

ie  fepairdvi  (U81)  oder  TTavcüßacroc  (Xame  in  einer  Urkunde 


1)  Das  dort  ADg^eführte  navaüpi  wird  freilich  einfacher  durch 
J.  Meyers  TUrk.  Stud.  1  «7  erledigt- 
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Albort  Thuinb, 


von  1704)  oder  öpoEi  (U  IM)  («Icr  <ic<povTÖva  =  (d)cq>€VTÖva, 
mii  nur  i1k8  v(r!i  Aiiuu'iirns  Xoticrro  aiiznfiliirtiii.  lassen  Hehwer- 
lich  **iiie  aiMlori'  Erkliiniii^'  zu;  tltr  von  Iliit/.iilakis  f^eätietile 
Ausweg  bczOglicIi  des  Mota-  =  juera- fKhil.  331)  »cbeint  mir 
8chr  weni*»:  walirsehcinliel».  Die  Kra^rc  i'rheifit'Iit  eine  ein^re- 
liende  MoliKtulluii;;,  diuiiit  l'nif'au^'  nn*!  Hedin^'iin^en  der  Assi- 
Qiilation  festgestellt  werden.  Fllr  das  fJebiet  des  Altgricch. 
{Awh  der  Koivi'v  Imt  Ueruits  J.  Seliinidt  KZ.  XXII  :\'Jl  ff. 
eine  sieliere  Urniidla^e  ;i:oscliftfFen. 

2.  Anaptyxia  eines  Vokals,  liewMiderR  eines  iM,  findet 
Rieb  vor  Li(|niiltnii  +/':  cniXiivu  nueii  zak.  Foy  1  lö)  =  f>^"'. 
CTr\r|va  laueli  los.  Xaxos):  OipicKÖXa  Xaiiie  einer  Ortliebkcit 
in  einer  ürknndc  v.  J.  1T4U,  wofnr  liente  OpiCKCiXa,  kein  ganz 
sicberes  Heispiel.  da  mir  die  Elynudo^'ie  unbekannt  ist.  Siche- 
rer ist  TreXtivouvTC  =  TiX^jvouvrai  l'rk.  v.  .1.  IHM;  dindi  biOre 
ieli  die  anaptyktisol»'  Imm-oi  iiielit  g-elWirt.  Cber  xpiM^vripü* 
und  xi^'^ouvTpüJ  H.  IF,  II  9^. 

Weit  verlneilet  ist  die  Entwiekinn;;  eines  (  zwiÄehen  t 
nnd  V  im  WiMtc  TTÜTivo  —  TTÜTMOc,  y^\.  Foy  II  (i,  ferner  Amoi^ 
go8,  los,  Xaxoii.  Die  Fonii  fand  ieli  aueb  auf  einem  VV"cibc- 
bilde  des  anmrffiniKehen  Klosters  vom  .lalnv  16Ui:  dazu  Tra- 
TiviüJTiKO  iXnnie  einer  Traiibensorle  vyl.  üben  II  lUHt.  btatt 
de«  bei  Foy  116  ver/.eicbneten  xamvöc  bat  Ainorgros  die  ^cv>\ 

Fomi    KOTTVÖC. 

r<-Ana]>tyxis^)  sebcint  diiH  auf  Amorgos  und  sonst  Ubliclio 
n  TToüXcio  —  fi  TrXeiäc  (Hatzidakis  Einl.  IoOj  zu  /.eij;en,  wofür 
auf  Cypern  önXtid  (loKeXXäpioc  KuTTp.  II  7n;V.  Livisinn  äirXtid; 
doch  llimi  wir  besser,  das  Wort  ircüXia  von  a^^r.  nXeidc  zu 
treuneu  und  es  mit  G.  Meyer  (Z.  nj^r.  Orainni.  S.  20)  xn  rd 
TTOuXiä  in  Heziehunj;  zu  setzen.  Gerade  die  annir^nuisebe  Fonii 
giebt  der  Treinmng  von  nXtiäc  und  noOXia  eine  weitere  pbo- 
uetiscbe  .Stütze:  wir  dürfen  doch  uicht  auf  Aiuorj,Ms  in  eiueiu 
etyuiolo^nselt  fraf^tielien  Wort  Aim]ttyxiü  annehmen,  wenn  ilir 
Unterbleiben  in  sicheren  F:U]en  zn  kontstatieren  ist,  sv  in  ^oup- 
vid  und  'pToövi,  die  wir  bereits  IF.  II  122  bcsproehcu  haben, 
ferner  in  fbi  (auch  im  \Vb.  von  hcgr.,  pont.  i'xhiv)  =  pew. 


1)  Eine  Reibt'  von  Belege«  aus  düiii  Zakoiiiscben  bei  Pe 
Annuiiire  de  IVeoIe  des  Hmitet*  Kl.  1814  S.  8ö  C. 

2}  Iih  »che  hier  von  j^ifwissen  Verbnllormen  nb. 
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bl  (KoylHi,  Hfttr.i<lakiH  I09i.  mvoOxoc.  woiicbcn  sonst  aiu-h 
Mouvoüxoc  iFoy4Jl,  Hat/.idakir*  a.  ä.  <>),  C£ukXo.  winiel)i;n  siuisl 
c^<PoukXo  (Foy  7i.  c^tpKOuXo  'Deifucn  mnl  niidcix'  von  Ilatziiln- 
kis  Hyx.  Zsclir.  II  ääi*  vir/.oicltiiete  Foviiieii. 

Der  a»mi»tyktis(;!it'  Vnkal  '/.o/v^i  in  dt'ii  vcrsrhiedencii  Uia- 
lckti?n  veischU'dciic  Färhiinir  im  Wnrtu  t'dr  .hiAtuiu:  Auiorsrfs 
Tiäctp»  tauch  Fov  1 1*)).  I*'«  «i'd  N'nx<is  fiacini,  Kliodds  (yAXqJü- 
ßnTOC  rnc  cifÖTTnC'  ficicu^iv.  ^wülmlidi  T>acouul;  <lic  AnnittyxiH 
ii^l  niclit  spcxiell  ;;riecInNeh.  (iomlern  stammt  ans  der  dailoi- 
hi'iidfii  Spraeho.  \si*ys.  jdHemin,  :iTi\h.  jertamtln:  dalier  wdIiI 
i^avch  die  Vemcliiedcnlieit  dos  V»tkal8  e — «;  in  fictci^i  \wg\ 
iinKlrticIi  Vokalassimilation  vnr.  Ül>er  da«  Woit  vj;|,  auch 
<;.  .Mcycr  Lit.  Centialbl.  IKho,  t>8y. 

«-Anapt^'xis  vielleiclit  in  MciKapi^c  s.  IF.  U  86. 

3.  Der  Vnkalanslant  v.oipt  keim*  spezifisclieii  laiitliclion 
Krsclieinmi^^en;  (Iber'daK  etwa  hier  zh  iicmieiide  eiKOC'  neben 
«üoci  linhc  ich  Iicrcils  \[  97  f^eliandelt.  Dieses  und  »anz  gc- 
wiihalicho  Ki-srhcinunjcen  wie  acp'  tö  =  dnö  rö  oder  pi  = 
M€Tä  oder  andere  Vorgang«  wie  iraibi  =  iraibiioiv,  welche  der 
Floxionslehre  aiijrehOrcn,  hahcu  nichts  mit  liescmdcrcn  'Aus- 
Iantcc8ct/cn'  zn  thnn. 

Freiburtr  i.  li..  Februar  1804.  Albert  Thiimb. 
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Dnreh  l'Iiitarcii  inid  dit*  ji;rinimiati.<(di  -  lexikitjirraphisehe 
Litteratur  wissen  wir,  das»  <lic  Spartaner  den  JUnj^lin^,  wenn 
er  ein  gewis-^efi  Alter  en-eicht  hatte,  eipriv  nannten.  Wollen 
wir  ttber  die  Hcrkiinl't  dieses  Wortes  end^Ultif;  ins  Klare  koin- 
inen,  so  haben  wir  uns  /nnächst  Über  Heine  eefatc  Form,  was 
die  Laute  und  den  Akzent  Itetrifft.  Gewisslicil  zu  verschaffen, 

Iiind  es  ^It  zu  diesem  Beluifc  die  Zeugnisse  vollständiger  /n 
sammeln  und  grllndlicher  zu  sichten  als  es  bisher  groschelien 
int,   auch  von  den  drei  Gelehrten,   deivn  et.nnolof-iw'he  Vcr- 
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gliche  vur  ullcm  zu  nennen  «ml,  Legcrlot/  KZ.  VIII  53.  Hra;r- 
riiaun  Ciirtius'  .Stnd.  IV  1  lij  und  ,1.  Itmiitack  KZ.  XXVI  f  .'miö  ff. »), 
Als  Vükal  der  ersten  Silbe  isl  teil«  €i,   teils  i  hezeugrt. 
ci  finden  wir: 

1.  iii  den  X€£€(c  /.»  Hcmdot  'in  Steins  Ans^nbo  II  -liifi): 
tipnv.  rrapä  AttKcbaipovioic  ^v  tui  ttpulitoi  ^viaoTui  6  iraic  (nu- 
ßiliüc  KaXeiTOi.  Ttü  beuT^puj  ^TpOKO^l£ö^evoc,  tu»  Tpiriu  ^iKi^öue- 
voc,  Till  xeiäpTU)  TTpöiraic,  tüj  TreMTrruj  naic,  tä  ^ktuj  MeXeipnv. 
iqi>Tiß€Ü€i  hk  TTOp"  cuTOic  6  TToic  01x6  ijwv  beKaTeccüpiuv  Mt'xpi 
KCii  £tKociv.  ßapuTÖvujc  bfe  To  M€Xeipr]V  uKTrep  ttuöm^iv  dtrOe- 
Mnv,  aüx'HV  üitiaOxnv.  Kft  kann  keinem  Zweifel  unterließen. 
dass  diese  sehr  üfclehric  und  ;,'-enaue  Xotiz  ;uif>  der  .Schrift 
des  Arisfophanes  von  Itvzanz  TTtpi  övo^aciac  iiXiKiüiv  istaninil, 
und  das  haben  denn  anch  Nauck  Arist.  Byz.  tVagtuenia  8.97 
X.  Ifl  und  Stein  a.  a.  ü.  47f)  aii<reni>nnnen; 

2.  Iwi  riiit.irch  Lyc.  17:  Oü  )ifiv  äXXä  Kai  TcatbovÖMOC 
^K  Tüiv  KaXüiv  Kai  äyaÖÜLiv  dvbpuiv  iTärreTO,  Ka\  kot'  dy^Xac 
aÜToi  TTpoicTavTO  Tuiv  XeTOu^vujv  eipevtuv  dei  tov  cujq)povf cra- 
Tov  Koi  naxiMUJTaiov,  Ei'pevac  b€  KaXoüct  touc  froc  r\bri  bev- 
Ttpov  Ik  Traibiüv  Y^TOvörac,  ^eXetpevac  hk  -nBv  iraibtjuv  toüc 
Trp€cßuTäTO()c.  OuToc  oöv  ö  cipiiv  «koci  frri  t^^oviuc  dpx€i 
Tt  TUIV  urrOTETatM^vujv  ^v  TaTc  Muxaic  Kai  köt'  oikov  üiinptTaic 
XpnTai  TTpöc  TÖ  btiTTVov.  Varianten  zu  den  fresiH.'rrt  ;;edrnck- 
ten  Können  ver/eiehnet  Sintenis  in  seinem  Apparat  niebt.  nur 
merkt  er  zu  licXcipcvac  an,  dass  die  Hss.  einfaches  X  gyben, 
während  er  sellist  nach  der  Verbesflerm»^  {'?)  von  Xylandcr  XX 
in  den  Text  setzt: 

.'{.  in  den  Selidlicn  *Ies  ('hoiruhoskus  m  den  övovtaTtKOi 
«avövec  des  Theodosios  (ed.  Hil;,^ftrd  (Irannn.  Oraeci  IV  1, 
:2()5,  24  ff.):  Tu»  TTpujTUji  Kavövi  ida^ss  nändieh  die  Uarytona 
auf  -Tiv,  wenn  sie  kein  besonderes  Xentnini  bilden,  das  t]  auch 
im  (»enitiv  hcwabreii  |"EXXr|v  "EXXnvocj.  wenn  sie  da^'e^en  ein 
solches  bilden,  das  n  ""  *icnitiv  in  e  verwaiidelu  [dpcnv  dp- 
C€voc])  Tu  eipiiv  dviiKciTar  eipriv  b^  X^f^iai  ö  buvü^itvoc  örrip 
^auTOö  Xe'f€iv,  tout€ctiv  6  cIkociv  ^viauTÜJv  toOto  fäp  b  KaX- 
Xiuaxoc  biä  toö  €  ^kXivcv  «ittwv  iF^n-  47.'JSchn.;  dXX'  dvrl 
ßpetp^ujv  TvoXiöv  v^ov,  €Tp€va,  n^ccov,  koi  TaÖTO  ytfi  ^x^v- 

1)  Dns  Pro^r.'uiim  von  Joh.  Lissner  'Zur  Etymolofric  von  ctpc- 
vcc'  Ejfer  1863,  das  Cuitiun  Orilz.''  r)9-J  niifülii-t,  ist  mir  nicht  zii- 
g'KngUch. 


LafconiRCh  etptiv. 
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Toc  aÜTOÖ  oübfeTfcpou  TrapucxtmaTtCMÖv  xa\  icwc  biä  ro  netpov 
TOÖTO  e^oiTicev.     Von  Leu!/,  II  "tWK  *i  fl".  in  UeroiHans  .Schritt 

[TTtpi  KXkeujc  övo^ÜTuiv  iin%i'iiui]iiiu-ii; 
4.  in  den  Exccrpta  des  Alexandrinisflifii  l*atriarclicii  St}- 
(iliruiiins  nns  di-in  Komnirittiir  des  Jimiines  Plinmx  y.ti  den  xa- 
vovtc  de»  Tiicodosins  ictl.  Hilgard  Graiiun.  Oraeci  IV  2,  ;195, 
12  fl'.):  Zaq)r(c  6  kuvuiv  ■  ciiM6t»JL)b€c  tö  «TpTiv  cTpevoc  biä  toö 
i  kXivö^£VOV  xai  MH  ^X^v  oObtTtpov  ^v  TTapacxnMQTtcuiu'  'Api- 
CTOTeXr|c  m€vtoi  KoXüic  ^xP^^uto  tiTTÜJv  ttpTivac*  oütuj  b€  X^- 
Tovrai  tue  ip€iv  t^bn  koI  Xt'Tfiv  buvan^vnc  T»ic  fiXiKiac; 

5.  hd  Hcrodian  I  16,  14  fl'.  Uz.  <=  Arkadinn  9,  17  ff.): 
Ta  «ic  riv  otirA  ptiTÜJv  fJToi  biaXffOMtvtuv  tüiv  eic  t\v  ßapuvcrat 

<3lov  "EXXnv  q)iX€XXriv ,   «Tpriv  M^XXcipnv,    rroifjfiv  öpx»- 

-TTOiMriv  .  .  .; 

IJ.  im  Ktyni.  Mjit;ii.  :-ti):i,  MT  ff.:  eifpriv  *  dvoua  f]XtKioc  ' 

k-TTüpd  TÖ  tip€w  Ko»  X€f€iv  ö  i\br\  Xe'fUJV  Kai  bimiiTopuiv  ■  xal 
Täp  TÖc  «KKXriciuc  et'pac  TrpocnTÖptuov.  Ei  ^itv  iropä  t6  etpw, 
TÖ  X^TUi.  biü  btcp9ÖTT0u,  ei  hi  anö  toö  Upüc  €ivai,  biü  TOö  iuJio. 
Von  Leu!/,  II  ;">*):?.  24  bis  btiuoTop^v  lUil'  Hurcidians  lliicli  irepi 
■|8o-fp«(piuc  /.nrhckjU'elKUirt ; 
7.  I»ci  Hesycli,  wo  die  UlKTlieferte  Olosse  cippvn  KÖpoc 
TtXeioc  von  M.  Soliuiidt  nacli  Vosmn^'  Vi»rgaiige  feÜpriv  Kupoc 
TeX(ci/oc  freieseil  wii*d; 

H.  bei  Siiidas:  ueXeiprivec'  toiv  naibujv  o\  irpecßÜTfpoi. 
Vik^Ileielii  hat  Itainiack  Uerht  mit  der  Annahme  a.a.O.  filH 
^Aiiiii.  1 1,  dat«  iliese  Cilowe  auf  die  oben  nnp'lnhrle  Plutareli 
^*t4'Ue  nU  Qnelle  /uin<'k^ehl.  und  ilauii  wllrdi'  sie  nis  scllislitu- 
^«li^c»  Zeuj^nis  rirriralleii.  Dncb  i<l  Haunacks  Vennutnn;tr  jt'tKt 
ehr  viel  nnsichercr  geworden,  Reiulcni  wir  diii-eh  die  Exccrptc 
tle<»  Siipbi'onioK  wiesen,  daM  Aristoleles  tlpiivac  mit  r]  *reln*aneht 
llint.  Aiieh  des.Suidas'  TTpccßÜTcpoi  tleckt  sich  doeh  niebt  j^^aa/. 
mit  l'hitarehs  TrpecßuräTouc ; 

*.*.  I>ei    Hesycit:    Kaiä  TrpujT€tpac'  f^XiKiac    Svo^a  o\  irpui- 
T«ipec  TTüpö  AuKcbainovioic  and    bei    IMioiios  Lex.  S.  140,  21: 

_  KaTaTTpUJTlipaC     TTpUJT€l()ai     Ol    TTCp'l    €IK0CI    4x1]    TTOpd    AÜKUKl.       V. 

^B   Leiitseh    Piiilol.  X   4:^1    schlug'    viH-   im    Lenniia   npwTip|av]ac 

^M   xttul  in  der  Krktilriin;;  bei  Ilesyeh  TrpujTip[av]6C  /ii  lesen. 

^P  €lp€ivu)p  aul"  einer  Uikonittelion  Inschrift  'ex  scliedis  Koiir- 

imtnti'  CKi.  I  liti  kann  iiieht  als  verbürget  gelten;  vt:\.  liriekh» 

Bemcrkao^'en  zu  »ler  Inseliritt.  —  Ebensu  la.ssäC  ich  tiprjvdZci" 


='<*lf3t  RolniKPii, 


KpaT€i  Ilc^ych  bei  Seite,  da  der  Sinn  der  Krklfirnn^'  ni*'! 
klar  ist;  Ludwig  Dindorf  verstand  KpuT€i  als  piieris  imperat' 
lind  wenn  divs  /.utritit,  ditini  wilrde  die  (iloüsi'  allerdin;^s  liier 
her  pelinren. 

Dagcjarcn  zeigen  i: 

1.  TpiTiptwc  auf  einer  ineHScnisehen  Insehrif!  ans  Tlinria 
bei  Le  lins-Fiuie^it  II  n.  302  —  K.  Keil  liliein.  Mus.  XIV 
(1859)  S.  :yJiM'.  Z.  a: 

2.  Tpavcc  Ol  tTpev€c  (ci'piuvec  eoil.)'  o\  äpxovTec  fiXiKiui- 
TOi*  toiiiJKovnc  I  AüKujvec  sehr  walirsi  lieiiiliclie  He«*erungr  von 
Ahrens  IHal.   II   Ufii  lU-sycii; 

;5.  ipivec  Mc^XccpnPoi  lindem; 

4.  MeXXipnv*  M^hX^tpnßoc  ibidem. 

Ks  erf^iobt  sic-h  aUi,  dass  iniser  Wort,  wo  es  in  der 
Litteratnr  vurkatii  (bei  Aristoteles,  Kallimarhos,  Plutarebi, 
(Iberatl  nnl  «t  g:escliriel>en  war  und  da^ii*  die  Graiinnaliker  Arü<ti>>: 
(ilianrs  \im  Ityzan/, inifl  Ilennllnn  dieselbe  Scbreibnu^ anwendeten. 
l)cmgej;eiiUl>er  steht  die  niesseiiisebe  hmcinül  mit  i;  dans  die 
Belege  aus  desyeli  nichts  \veni};er  aln  klassisebc  Zeilen  l'tlr 
i  sind,  sondern  es  letli^didi  dem  llazismns  venhuiken  kfinnen, 
lehrt  ein  HÜek  auf  die  Lni^diun;?,  in  der  sieb  die  beiden 
ersten  von  ihnen  befinden:  da  lesen  wir  ip6u)v  "  ^KxXiicifd »ujv. 
<iTt6  ToO  ^v  öÜTuic  €ip€iv  (gegenüber  eipdoiv  '  ^KKXnciiIiv  unter 
E);  iptiv  •  X^Ttiv;  iptrai  ■  tlceipetai.  cuväiTTtrai;  'ipr\  ■  ip«.  ipw- 
TTictc;  \pii6c  '  ÖKoXouBia;  ipöj  '  ipüi.  Xt-fu);  ipujveiu  *  ÜTTÖKptcic 
n.  a.  [Q.  So  liocli  wir  nnn  auch  im  allgemeinen  <len  Wert 
iuschrittlichcr  Orthographie  an/,iischlagen  haben,  bo  kann  ieli 
niieb  doch  in  unserem  Falle  iiiebt  da/.u  entsehliessen  der  Schrei 
bnng  einer  einzigen  liisehrilt  den  Vorzug  /.u  gehen  vor  dem 
übereinstimmenden  Zcnguis  der  t)e.sseren  litferariseben  Über- 
lieferung und  vt>r  allem  vor  der  Antnritäl  des  Ansto]diancä 
viin  lUzanz,  dessen  Angaben  so  gründlich  sind,  daas  sie  n 
aus  der  Heobac-btung  tler  wirklielien.  ^'esprocbenen  Mundart 
gertos*ien  sein  können,  miil  dessen  eingehende  Ilesehiiftigung 
gerade  mit  dem  lakoniHeheu  Dialekt  Ub(?rdies  seine  Aokujviki 
fXiiccat  bezeugen.  Diiss  auf  dem  iiiessenisehen  Stein  wirklie 
i  steht,  wird  man  zwar  uirlit  bezweitcin  dflrfen,  da  nielit  nucj 
die  Ko]dc  von  Le  Itas,  sondern  aueli  die  von  Weleker  (beii 
Keil  a.  a,  0.  i  es  giebt.  Aneh  da»  ninss  anerkannt  wei-den. 
daää   die   luschhrt   sonst   keine  Spur   von   Itazismus  zeigt:    cl 
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iftt  in   dem.    alk'nliu^'s   oiii/i^en,    Keinpiele.   in   dem   qa  soiiftt 

viirkoiiniit,  0uivOKXei[b«|  Z.  ;V   riclitijL:  honalirt.  iiiul   nm- 

^ckclirt  wird  durchweg'  Nix-  iMikcOc  NiKobüuou  li.  npmoviKOU 

3.  NiKÖCTpaToc  17),  Ttw-  (T»m6E€Voc  TijiOf^vtfocJ  8.  Tmö5€voc 

Tifatuvoc  U)   und   -iv-  (XapMivou   14)   s^sclirii'beii.     AI>er   man 

darf    auf  der   ainUTcii  .S«'itti    aueti    iitclit    »usser  Ai'ht    laitöeii, 

<lla«i<    bei    mtScriMu   Worte,    das  ja    der  (Tciiieiii.si»r:u'lie    fremd 

Ivar,  nicht  die  feste  ortlio^vaidiiselR'  Tradilinn  vorhantlcn  war 

wie  bei  di-n   cIh'u  ^tiiamiteii   und  dass  der  Verlasfier  der  Iii- 

«obrift  denbalb  sehr  w<ilil  iiu  ZwHfrl  sein  könnt»',  durcli  wel- 

«•hes   Zeichen    er   den   »ehr   ^esicblossenen    *'-Lanl    der   ersten 

*^ilbc  wicdcrjC^cbeu   sollte;    denn  dass   in    der  Zeit,    der   nnser 

^  Stein   anjL'ebiirt.    daH   ursprllnjrlicli   diphthonj^ische   ei   und   die 

r>ehiiun^  des  kurzen  e  bereit»  in  diesem  («ehr  ^ei^^k hissen en  fi 

ausaninien^retallen  waren,    lehrt  ilas   nriahiKt^  Verhältnis  der  o- 

flrfintc:  die  Dehnnnjr  dfs  o  im  lien.  S^-.  wird  schon  ihirch  ou 

tie/.eiclinet.     Zum    L'herthi^s   kann    ich    niieh    d:irauf   berufen. 

t\tmn  nnf  einer  anderen  Inschrift  ans  der  Stadt  Measene  selbst 

^i'auer-  44),    die  der   erste  Herausgeber,    .1.  Martha  im  Hüll. 

(<Ie   eorr.  hell.  V  löl  K.  ;J,    anf  Onmd   der   Sehriftzeiehen  in 

den  Anfang    det*    dritten    .hdirlinndt'rts  v.  Chr.    setzt    und    dii« 

JDi  <_»en.  iSg;.  noch  dHvi!hwt'j;  lu  Kdiivilit.   also  zwar  nielit  ni»t- 

jweinlifT  Älter  »ein  nniss  aU  die  uns  iK^eliätVigende.  aber  auch 

[nicht  erbeblich  Jrtnj,'er  i*ein  kann  ';.    dass  auf  dieser  lusclirifr 

ereits  ein  Kall  von  Itaci:iinns  vt)rliejrt:  Z.  .'iO  heiesi  es  A€io-, 

ft>u  Cauer  fragend  zu  AcioKXeoc  er^äirzt. 

Im  (lcjrcn«atz   zu   <ler   liier  entwickelten  AufTassnng  be- 
ichtet ßaunack  a.  a.  O.  ipnv  als  lUe  eelite  Form.     Er  Btlltzt 
»ich  dabei  namentlich  auf  Mcrndot  IX  H.ö.     Dort  wird  erzäldl, 
^fe\'ip  die  Spartaner  ihre   bei  riatüü   jfefnllcncn  Krie^'er  hi^lat- 
^^rten,    nnd  c»  ist  bei   dieser  («clc^enheit   han<Isehriftlich  Hbcr- 
^^iefert  ip^ac  xpiic  in  A  und  \i,  'tp€ac  ip^ec  in  den  tll)rin:en  Cudd. 
Idrt  auf  ^.    einen  VenetUR,    der  keinen   «elbständi^'en  Wert  hc- 
a>ilzl,  Aondcni  aus  d,  einem  Klorentinus.  abjje  seh  rieben  ist  (.Stein 
Pracf.  XXXIV;  und  iepeac  iepeec  eiujresetzt  hat.     Seit  Valeke- 
acr  schreibt  man  dafür  ip^vac  ip^vec,  saehlieh  zweifelloB  mit 


W: 


1)  Fttr  die  iDfichrift  vou  Thuiia  gestattet  die  Copic  bei  Lc  Bas, 
inw  der  hervorzu|£reben  seheint,  dasB  für  O  und  Q  durchweg  die 
kleineren,  übi-r  der  Linie  »lehfadeu  Kornieu  verwendet  sind,  nur 
dfp  »elir  ungeflthre  Datierung  in  die  Diadochonzcit. 
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vollem  Recht.  Uiiuimck  iinii  bclianptct,  das»  die  ttht-rliofert« 
Let^art  ricliti^r  t^ci  nnd  diL<s  tpeuc  ipe'ec  in  der  St:iiriiidMldiir 
idffreiiisliiiiiiiten  mit  dem  vnii  Üiin  in  .seiner  Uildniip>weis 
riL'htijc  erklärten  ipr\c;  i  «ei  für  e  vor  p  fiiifretroteii  vr'ic  in 
KipvTiui  iiclirn  Kepduj,  AipKrj  iM'hen  hg'pKOf^ai  n.  i\.  Abor  ich 
kann  nieht  einsehen^  was  unser  Wort  mit  ^pnc  überhauj»!  be- 
grifflieh zu  tbim  liaben  soll.  ipr|c  beisst  'das  Kind'*).  Wel- 
efics  Lrbeiisiilter  mit  tipnv  be/eielnict  xvitrde,  lüsst  sirb.  wie 
mir  .sebeint,  ans  nnnerer  Übt'rlicl'ermig  nicht  mit  vrdlcr  Ge- 
naui<;keit  ereelien.  Die  Scholien  dea  Choirolmskos  i3)  nnd 
l'hotios  (9)  iLTcben  zwar  bestimnil  das  Alter  vmi  /.wan/i^  Jah- 
ren an,  die  Ansdrufkuweise  l'lutarelin  aber:  outoc  6  tipriv 
cTkoci  Ith  TtTOviiic  sebeint  eher  anf  ein  etwas  jtln^ercB 
Alter  zu  führen,  nnd  es  wUie  wühl  m(l;7lich,  dass  die  beiden 
erstehen  Stellen  eine  lanjcere  Anseinaudersetzmif,'  uufrenan  ver- 
kUr/.t  wieder;;eheii.  Zu  voller  Khirheit  /n  |^elanj:en  '\»t  viir 
allem  deshalb  inumVlieh,  weil  ilie  Ansfilbrnn^cn  des  Aristiv 
pbnnes  von  By/.aii/.  in  <len  Xiitic  /ii  Herodot  offenbar  lltekcn- 
haft  erhalten  sind:  die  entsclieideude  Any:ahe  über  das  Alter 
des  eipiiv  fehlt  leider.  Aber  so  viel  gebt  (loch  aus  den  Zeug- 
nissen klar  hervor,  ilass  mit  tipnv  gerade  der  erwaehsene 
Jüngling  im  iiegensat/.  /.ii  dem  Kimle  he/.eiclinet  wurde.  Über- 
dies verwiekelt  sich  Bammek  in  der  Henrteiliiug  der  Laut& 
in  Widersprueb  mit  sich  selbfit.  i  in  Ipttc  und  Tpnv  soll,  wie 
benterkt,  ans  €  liervorgegiuigcn  sein:  das  ist  m<>glieh  nur  un- 
ter der  Voraussetzung,  da?s  i  kinv.  war.  In  ctpnv  aber  soll 
die  bekannte  Sebreibiing  ei  >t:tti  i  vorliegen,  die  doch  nur  für 
langes  i  vorkonimtl     Welchen  Vokal  der  ben-Mloleisebe  Origi- 


])  Von  dew  beiden  Hcsycliglosscn,  die  luis  Miese«  WnrT  erlmlten 
haben,  bezeichnet  es  füe  eini?  »U  llicMöIiseli:  ipiai  •  liKva.  OcccoAoi. 
Die  Andere:  <pUc<pi  •  t^kvuic  weist  durch  ihre  Form  mit  Sicherheit 
aui*  das  ^pns  «Is  <.jnelle  hin  —  mit  l'nrecht  halt  HnffniHini  Diät.  JI 
^5.  54.'}  eet  für  möglich,  dasN  auch  sin  tlicsbAÜscIi  Hci  — ,  und  das 
wird  bcsiHtigt  durch  das  in  Distichen  abjfcfasste  Grabepijrratiim  aus 
der  XiUiR  von  Mempliis  bei  Fuehhieio  I-Ipigr.  graec.  in  Aeg.  rep. 
Diss.  i'hil.  Argetitor.  IV  IHHO  S.  T(J,  in  dem  sich  ipicci  Z.  7,  ^piuiv  Z.  \'2 
wietli'rgt'ruiuleu  hnben.  Die  AiiuHbtim  liegt  sehr  nahe,  dnss  tpric 
innerhalb  des  Epos  ein  Holischei  liest  war.  D«s  U'orl  lielert  einen 
neuen  Beweis  dafür,  wie  unvolltitJindig  das  Bild  der  epischeu  SpnicL 
iAt,  d&s  wir  aus  den  homerlfichen  Gedichten  allein  gewinnen  (KS 
XXXIV  44). 


Lnkoni^ch  tiprfv. 
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naitext  in  der  ernten  Silbe  hatte,  das  z«  hesiinimcn  darf  man 
jedoiilallt   iiielit    an    der    Hund    der   zweitVllos    korniin|)ierten 

Iip^cic  und  ifx'fc  vprHnclu'n.  Die  Tliatsaclie.  dflss  in  d»*n  XeSeic 
tipi'iv  steh!»  dns  nnr  niif  unsere  Stelle  irelien  kann,  da  der 
Aus>druek  sieh  sonst  in  Herodot:-  Werk  uirp'nds  tindit.  liefert 
/»ar  nieht  den  unbedin^'ten  Beweis,  spriclit  ala-r  doeli  in  ho- 
hem Masse  dafür,  ilass  derjenige  Gelehrte,  der  znerst  die  er- 
klärende Notiz  lieintjrte,  in  ßcincni  Exemplar  €i  las,  und  ich 
denke,  mau  wird  nach  den  hisIierijEren  Darlegungen  kein  lie- 
k denken  irap'en  eipevac  eipevtc  zu  bessern. 
In  der  Flexion  von  eipriv  finden  wir  ein  Sehwaiiken  iu 
äer  Litteratnr:  Aristoteles  schrieli  tipnvac  -Ai.  Külliniaeho» 
eipcvu  i.'tl.  Das  ist  hei  einem  Wurte,  das  einem  iVemdLii  Dia- 
lekt angehört,  nieht  zn  verwundern.  Die  Weise  der  Mundart 
^^^elhKt  scheint  Kalliniaehus  ^^etrolfen  zu  hahen,  wenig:steus  wenn 
^wiuau  nßeh  dem  inseliriftliehen  niesseniselien  rpiTtpevec  nileilen 
^B-4larf.  Jlesyeh  nherlietert  uns  noch  eine  dritte  und  vierte  liil- 
^^  (liniirsart:  i'pavec  und  ipiv€C.     Das  a  in  ipavtc  erklürl  liauiiai^k 

(iiU  sekundär  aus  €  entstanden  wie  in  dialektiseiieni  (pcipfiv 
TTQTÜpa  £Xcu6ctpu)c  n^w.  Allein  «liese  Parallele  ist  nnznlässi^, 
da  e»  «ich  in  den  fjenannten  Woltern  nm  einen  speziell  lokri- 
eeben  und  elisehen,  durch  folgendes  p  hedinfflcn  Lautwandel 
Jianilelt  (iJruffmann  Curtius"  .Stud.  V  MäO  ft'.).  Richtiger  wird 
es  «ein  a  in  ipavec  als  LUii^^^e  zu  iietraehten  nnd  es  als  Hy- 
aorclorisnnis  fllr  r\  nnfzufaf*Ken  wie  in  den  Furmeu  von  Zivc 
mit  a:  Z<ic  Auv  Täva  usw.  iH.  Meyer  Gr.  Gr.*  8.  314),  m 
ccucpoc  für  i^Mcpoc  in  den  l'indnrliJimlsehriften  i  KZ.  XXXIl 
14S.,  tu  nXäOoc  auf  der  Insehrift  der  Istmnier  in  Teos  Cauer' 
"1*_*3,  21,  vielleicht  auch  in  der  Hesychg:logse  (^ävtc  *  äpvec ') 
%i8w.  Auch  das  i  der  zweiten  Silhc  in  ipivtc  ma^yr  ilureli  lla- 
<*iKninH  aua  ursprtinjflieheni  r\  entstanden  sein.  Doch  ist  na- 
türlich eltenäiijfut  mü^Iieh,  das«  e.s  au«  €  veriierht  ist:  daas  es 
ihrcb  Assimilation  an  den   Vokal  der  ersten  .Silhe  eingetreten 

taei,  wie  Itaunack  annimmt,  ist  mir  weniger  wahrseheiulieh. 
Wk  1)  W.  Schulze  Berl.  phil.  Wochen  sc  lirift  1890  tip.  UUö  inelnt. 
fmc  «ei  vieileieht  elisch.  Doch  ii^i  in  diefler  Mundart  das  aulau- 
rendc  .*■  »ehr  fe«t,  auch  In  der  Lautgruppo  ^p  (=piiTpa,  ^pOTävov,  [Jpa- 
Tdvti  Meister  Dinl.  II  47  .  Krelsehmer  KZ.  XXXI  2HS  vermutet,  das 
ä  beruhe  fiuf  qualitativer  Vfikalausjrletehunjr  innerhalb  eiuer  ursprüng- 
iielien  KU-xioti  'pnv  ^-pävöc. 
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In  0  wird  Ttpiuretpac  durch  Verderlinis  ans  TipLUTcipIcvfac  Jter- 


Tor;rc'raii''eii  sein. 


des 


Akzentes  in  elpnv  y.ti 
liostiiiniioii.  Aus  (icn  ZtMij|riii)»seii  «r^nclit  »ieli,  dasa  Aristoplm- 
iies  v(»n  HvAanz  dit»  letzte,  Merodinii  da^'P^rcn  die  trtitc  .SilltC 
betonte.  Kllr  Aristoidmnes  wird  das  bewiesen  nicht  hh»s  durch 
die  in  den  XÖeic  überlieferte  Schreihtui^'  eipriv.  sondern  vor 
:d!eni  dnreli  den  l*nssus:  ßapuTÖvujc  bt  t6  ucXeipnv  Oücnep  mift- 
HT\v  üttOö^tiv,  aux'HV  vn^aüxriv.  der  keinen  8inn  hatte,  wrnn 
nicht  zwischen  tieni  Konipi>situni  jieXeipnv  nud  dem  Simplex 
derselbe  Oe*reni»al/.  in  der  Betonnii^  (dmaltete  wie  bei  lii^'n 
beiden  anderen  anp'fUhrtcn  Heisiiielen.  Herodinns  Lehre  aber 
geht  mit  Itcstiunntheit  zwar  nielit  ans  der  uns  erhaltenen . Siedle 
ans  der  KafloXiKti  5»  hervor  —  denn  hier  würde  der  Zusam- 
menband keinen  Widcrsiirncli  erbeben,  wenn  jemand  veruinten 
w(dlte,  dass  tipr|v  ans  eiprjv  verderbt  sei  — .  wold  aber  ans 
der  Ko^'cl  tiber  die  Klexttm  (;!  und  4j  nnd  ans  dt-ni  Ahsdinitt 
dos  Ktyni.  Masn.  *>•.  iu  denen  Lentz  doch  wold  mit  Hecht 
Überreste  der  Ilcrodianeiseben  0(tktrin  siebt.  Es  scheint  mir 
zweifell^^s,  das»  die  Lehre  des  Aristophanes  vor  der  Herodtan« 
den  V^ir/.iif^'  vordient.  Der  letztere  kannte  unser  Witrt  aller 
Walirsclioinlicbkeit  naeb  nur  ans  der  Littcratnr,  insbesondere 
ans  Aristoteles  und  Kalliniaelios,  der  erstere  aiter  hat  e»,  wii 
schmi  (dK'ii  lienierkl.  jjewiss  aus  ileni  Vnlksnmnde  selbst  y:l^ 
selinptE  und  der  Unterschied  in  der  lietunun^',  tlen  er  zwischc 
Simplex  und  Koiniiositnni  statuiert,  zcugrt  von  einer  Gründ- 
lichkeit der  Fienbacbtnn;:.  \or  der  jedm-  Zweifel  verstummen 
nniss.  Man  künute  sich  vei"sncbt  fublci]  eine  .Spur  der  riehti^'ea 
Betonunpsweise  auch  in  dem  über  lieferten  Akzent  von  Hcsychi 
ipiv€C  zu  fimlen.  doch  ist  darauf  natürlich  nicht  viel  zn  iU'ehenJ 
Somit  dürfte  eipiiv  als  die  echte  Form  sicberirestellt  sein. 
Sie  dürfen  wir  nach  unserer  jetzi^'-en  Kenntnis  dcv  Lantgeset; 
auf  *^pcnv  ziirüekfUhren;  Waekeruajrel  hat  KZ.  XXIX  lä"  tf. 
namentlich  aus  dem  Gefjeusatz  von  öppoc  und  oOpä  mit  Hecht 
gefolgert,  dass  Ursprung! ielies  pc.  wo  der  Ton  nicht  auf  dem 
ihm  nnniittelbar  varliergeheuden  Vokal  nilite.  schon  im  Ur 
gnechisehen  über  pz  hinweg  zu  pp  assimiliert  nud  dies  pp  in 
den  Einzeimnudarteu  ausser  der  lesbiseh-tliessalischeu  mit  Er- 
Bat/dehuung  vereinfacht  wurde.  Für  das  Altlaknnisehc  niüss 
teu  wir  als  Hetlex  von  nrs])rllng]iebcni  ^^pcrjv  *T^pr|v  erwarten, 
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Wnnii  i'iu  imiMms  (IiiitIi  IVliiiniiju'  aus  t  ciitstjuitleiies  n  im 
Litki(iiiiH'bt.'ii  mit  ursprOii^^ticlioni  ei  in  A(is.spraL'lie  iiiul  .Srlirilt 
«iisiiuiiK'D^et'aiieu  i^t,  ki*nnni  wir  iiic-ht  jL;cimu  Itefttimiiteii,  da 
f;c*ratle  t'flr  die  eitUcliL'itlciKk'  Kpoclic.  das  4.  niid  3.  .hihrliun- 
dcri  V.  Clir.,  di**  ZmM  tnuicriv  DnikiiiÜler  y.ii  ;.'*'riu«:  isl.  Si'Umt 
wciin  ftlit'i"  zur  Zi'it  iWs  AiiMnU'Ivs  »Ücmn'  ZusiiiiaiiL'iLfall  imcli 
nirlit  ciiif;etrcteii  ^cwokch  sein  8oilte,  so  würde  doch  die  von 
itiin  ;.'*'WHldte  Si-lirfibmi^  eipnvüc  niclits  Ausr»-ssijrof*  lialieii: 
er  hülti*  c'iiifiu'h  lici  dem  rmiidfii  Liiut  liic  attisclic  8cliri*ib- 
pewi^luilicit  «eiiiLT  Zt.it  aii;^*nviidct.  Das  gleiclie  würde  fflr 
Hertidiir  Archen.  \v*miii  or  Elp€vuc  Elpevec  ixler  Ep  .  .  .  ge- 
tü.'hi-ii*)ioii  liai:  iiirht  iiiuii'i^'liclt  wilrc  es  ja  aber  auch,  ihnss 
iu  seineui  Autn;;i-n|ih<m  Hp  . .  .  »tiiml. 

So  kommt  also  lA'jtji.'rl(il/."  tind  Bru^L^nmiiiis  ulli'  Vfrkiill- 
ifnng  i^aii  ck'ii  Kin^'juiiLrs  erwithiiton  ( irtcuj  von  dpnv  mit  üpcnv 
licder  zu  Ehren;  das  lakonische  Wort  setzt  diet^elbe  Stamm- 
form uüt  €  i)i  der  ersten  Silbe  voraus,  die  wir  aus  Herodot 
lind  jetzt  aueh  »ns  lesbischen,  kretischen,  epidaurisehen  und 
mejfseniijchen  In^chrit'ten  iiReliwcisen  können.  Homer  und  das 
groKse  Oesetic  von  Gortyn  haben  uns  frclchrt,  tla^s  dieser  Sippe 
kein  nrKprtlnifliches  ,^  im  Anlaut  /ukonnnr  uml  das»;  fiie  mit 
iivcst.  arian-,  ai.  rxuhhns,  nicht  mit  ai.  rHan-  /.URauinieiif^e- 
bdrt;  et»  Ut  aIso  gauK  in  der  Orrltmn^.  wenn  mm  auü  dem  Lako- 
nii^ctien  nicht  *ßeipnv,  &)udern  nur  cipnv  llberlicteri  ist.  Dessen 
iüentliclicr  5inn  w^w  'mannbar':  man  wird  zuj^ebcn  mUm^cu, 
ass  dies  tUr  ilas  dnrcli  cipr|v  bezeichnete  Alter  eine  hik^hst 
:Ls8ende  Iknennnn^  ist. 

Nur  ein  Hr<icnkcn  könnte  gefreu  unsere  Deutung  erhoben 
'vvenleu,    die  Versichicdenheit   dci*  Akzents   iu  dem  vorausgc- 
ctxlen    *^pcriv    und    in    den    that.^ichlirb    vorliaudenen    Äpcriv 
:pcr|v.     So  nämlieh  ptle^l   man  die   Iet7.terc  Stnuimf;tiistalt  auf 
<iruml  der  bei  Herodol    nberliefertcn  ^pctvoc  I  lOÜ,  ^pC€V£C  I 
Ifl.'i.  f'pcevac  I   \\\^  und  nach  dem  Muster  von  äpcnv  zu  beto- 
nen, und  auch  ich  hutic  das  noch  Sind.  z.  hu.  Laiit^escli.  25 
l^rethan').    in  Wahrheit  aber  wirtl^  was  man  bisher  llbenichen 
hat,  (pcrjv  als  CKytonoii  \on  llerodian  I  15,  6  Ltz.  (=  Arka- 
dius  9,  b)  ausdrüeklicli    bezeug,    und    ;^cgcu    dieses  Zeu^^uis, 

1)  Nur  MeUlet  IF.  V  B-2H  f.  «cbreibt  ipt*\*.  aher  ebenso  nach 
<ifK^.  AVcHhalb  er  \on  der  üblichen  Beton nngsweise  abweicht,  ist 
itiir  nicht  kinr, 


ä 
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all  ilcsscn  Zuvcriüesipkeit  zn  zweifL'lii  wir  keinen  GrautI  liaheii, 
liiüsBon  natUrlicIi  die  HemdotliHiiilseliiiften  xnrdfktrctc«;  es 
l)licf>c  zunUeh>^t  /,ii  piitffii.  ob  in  ilinen  nirlit  doch  vielleicht 
.spuren  der  vcmi  Herodiaii  vor^esclirielionen  IJetonnngöweise 
erlialten  sind,  die  nur  bei  den  bisberipMi  Kolluiiimen  Übersehen 
wonien  sind,  nnd  wenn  sieii  die  letzteren  wirklieh  als  znver- 
\ii»s\ix  herausstellen  sollten,  so  beprriffe  sich  das  Kindriu^n 
des  attischen  Akzentes  in  die  Hss*.  leieht  ^'enu^^:  weisen  doch 
einige  von  ihnen,  besonders  R,  auch  «Ins  attische  a  »n  Stelle 
de*  ionischen  €  a«f. 

ipcr)v  kann.  <lcr  oben  angezogenen  Wackerna  kreischen 
Kegel  znfolge.  nielit  lautgesetzlieli  sein.  Es  hat  nein  c  erhal- 
ten bezw.  wiedcrlicr-jcstellt  nach  dem  Vorbild  von  dpcnv;  das 
Nebeiicinandcrlir^'-en  Ircider  .Stanunt'oniicn  kiiuneit  wir  z.  H. 
nachweisen  ftlr  das  Ionische:  neben  ^pctv-  Iwi  Ilerodot  beisst 
08  Äpcnv  bei  Uauier  «lul  öpcev  anf  einer  alten  Insehrilt  aus 
Thasos  KlA.  ;^79,  und  ebent^n  haben  die  llippokratcsh^s.  üpcev-. 
Ancli  d«M  Lakonisdte  besass  dpcev-,  wenijLrslens  wenn  wir  der 
jungen,  in  das  1.  Jh.  v.  Ohr.  gesetzten  Inschrift  ClOr.  14rt4 
trauen  dtlrfen.  anf  der  es  niehrercnial  vorkonniit.  Xichts  desto 
weniger  lies»  es  in  €lpi)v  die  lautgest'tzliche  Fonu  unangetastet, 
und  das  stellt  im  Kinkhing  mit  zwL-i  anderen  KäIIcu,  die  zei- 
gen, dass  im  Lakonischen  die  Wirkungen  iles  von  Wacker- 
nagel gefundenen  Gesetzes  nicht  iu  so  weitem  Umfange  dnrcli 
den  Kinlluss  der  Auah*gic  wieder  aufgehoben  wnnlen  wie  in 
anderen  .Mandarleii:  TTnpt<pdv€ia  "  TTEpcctpövcm  .  AÜKiuvec  He- 
sych  und  ÖnpiTac,  der  lakonische  Name  de»  Kricgsgotte» 
nach  demselben  üewUhrsniann  nnd  l'ausanias  III  IV».  wo  6r)- 
peiidc  Überliefert  ist,  =  ©cpcixüc  (W.  .Sebulze  Ztsebr.  f.  d. 
Grmn.  1893,  S.   löäl. 

^pcnv  nnd  Äpcnv  zeigen  eiue  sehr  uierkwllrdige  Ver- 
sctiriiiikuiig  von  Akzent  nnd  Vnkalisnius;  starke  Wnrzelstnfe 
geht  mit  Sut^xhetonung,  scliwaclic  mit  Wur/.clbetonnng  Hand  in 
Han<l.  Zwar  könnte  man  naeb  den  von  Johannes  Scbinidt 
KZ.  XXXII  355  ff.  gegebenen  Xacbwcisungen  auf  den  He- 
danken  kommen,  ilns  e  in  ^pcftv  ^pcivoc  nei  in  der  uubetonten 
•Silbe  erst  durch  As.*imilation  an  den  i?-Lant  der  zweiten  tSill»e 
aus  a  entstanden.  .-Vllcin  mit  KOeksicht  anf  den  Tteinamen  de^ 
Dionysos  lesb.  'Eppacp^iürac,  iou.  EipacpiiÜTiic.  iles-sen  Znsatmneit 
»teilung  nut  ni.  riohhiis  'Stier'  'Sonne  KZ.  X  103)  mir  trotz  des 


Lnkoniiicli  dpnv. 
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ridcrspriicbea  von  Fick  iBB.  XX  171»  f.)  tadellos  ersclieiiit  *), 
uiul  auf  das  doch  wohl  auch  hierlicrgchön«;o  (Meülct  IF.  ViJ28) 


i 


» 


l)  Fick    verbindet    den    Gottfisiiamen    violniclir  mit   ion.  elpoc 
'Wolle'  und  deutet  ihn  uiit«r  ZuhülfenAlunu  einer  Mitti'II'orm  clpd- 
910V,    die  »ich  zu  Elpoc   verhaltvii  soll  wie  xP"(^'i'*Pti>v  zu  xpuc6c,   als 
'den    in  Flöckchen,  Zottclicn  j^chütltcn'.    Aber,  uui  voii  Aiident  Be- 
denken  itu  »fliweJjrcu.    ^nepoc   auf  rU-r   von  S.  Hinnafli    Revue    den 
eludps  ^rt'cqufs  IV  (,1^9*).   '^'^  fl-  l>*'l<»m»t  {/*;iri;ichtoii  lusclirift  ftus 
rlriu   jloliächeu  Aig^ai.   das  W.  Sehulzi'  KZ.  XXXIIl  1321.  ^i-hla?cnd 
«litt   "fit-ep.'oc  =■  'iani(;-er.    Wisidfi'    erküirt   hat  —   Fick   selbst   Imt 
GGA.  lt<M.  2;i5  ditsi-  Ucutuii-c  als  riclilifc  aiierkaiiiit  — ,  Ii-Iirt.   dtu« 
«ut'  aoliSL'lieni  Boden  in  dein  ur^priiuirlirlien  *if>^o<  {yfi\.  W.  .Schulse 
4]UneHt.  ep.  lltti  .'.  um  iiiivh  inü^^-licbNt  vorHlchti^  aufszudrücken,  we- 
iiigstenft  wenn  da-s  vorlier;;ifeheude  c  niclit  den  Ton  tru^',  spurlos  aus* 
tfnl,   nicht  dem  p  nKhiiiiüiert  wurde;  es  hiUte  also  anlisrli  '''Epaq}fiitTac 
l^eisscn  mÜKsen.  —  Bei  diet-cr  Gelegenheit  wei  darauf  hingewiesen, 
«!lnsä  die  genaue  Knlsprcohnn^  von  'EppfKpfiijtac   aller  Wahrsidiein- 
lii'hkeit    tiaeh    in    dem    mukeilotiisclien    Namen    'Appo|^-utoc    vorliegt* 
erste  un^  bekannte  Trilg-er  dieses  Namenn  ist  der  Lyukesten- 
t,  der  in  der  Oaschicbte  des  petopAnncsischcn  Kriege«  'zeitweilig 
Ine  Kollc  Rpielt.    Bei  Thucvdides  IV  70.  83.  124  ff.  heisst  er  in  allen 
'Appißaloc,   die  Inschrilt  CIA.  I  42  aber,  die  Bruchstücke  eine« 
A'erlragen  der  Athener  niil  ^eitiem  Go^riier  i'erdikkas  enthält,   hat 
^'lehrt,  da««  die  richtijje  NanienHform  'AppaßaWc  int,  und  dici*c  findet 
«ich  für  denselben  Maun  Slrabo  VII  \y.H2i\,  tür  andere  Persüidichkeilen 
io  einer  in  llion  zu  Tnjre  gekommenen  Inschrift  Dittenbergor  Syll. 
81,  2-  Aristot.  Pol.  V  8.   H.    Arrian  Anab.  I  12,  7.  25,  1.    Bei  Thu- 
cididea  l\'  83  nun  hei.-^t  der  Lynkestenfürät   'Appaßaloc  ö  BpofjEpoO. 
/tii   Hinblick  auf  da«  innere  Verhültnis,  das  so  oft   KwiHchen   dem 
Nmncn   des  Vater^   und   dc*t»  SohneN    obwaltet,    bcheint   eü   mir  klar. 
«»H  die^c  beiden  Xamen  uichltt  anderes  »ind  als  ursprüngliche  Kull- 
nnien   des   Dionysoä  (vgl.   ^p6tiiot);    zum    l'berthiss   beriehtei    noch 
trabo  a.  n.  i}.,   dass  Arrlmliaitis    «lern  Gesehleehte  der  Kakeliiftden 
ug*'bört   habe.    Die  tMieri  ragung'  cdnes  ursprünglielieu  Gottesua- 
i^eus  üdür    beinamenH  auf  Menselien,    vielfach    zunUehst    wohl  auf 
^'ür&ten,    ist   nichts  Seltene»,    leb  v«rweiM>  dafür  vorlHuKg  auf  den 
KZ.  XXXIV  "7  fr.  besprochenen  lydischen  KavfeaüXac,  den  wir  durch 
Hipponax  und  Hesych  alb  Gott,  aus  der  Ge^ehii-hte  aber  als  König 
kennen,  sowie  auf  dio   bei  Beehtel-Fiek  Personeniianjen-  liOi  ff.  zu- 
«annnenge^tellten    Bi-i^ipirle ;    in    t^rositereia    Zusammenhange    wird 
t'sener  in  winen  demuHehst  erscheinenden  "GÖtternanicn'  über  diese 
Uiuge  handeln  |.S.  :(49  ff.j.  iJa.ss  die  Verehrung  des   Dionyso«  in  den 
nördlich  an  Griechenland   angrenzenden  L^Uidcru  ihre  Heiumt  hat, 
daran  braucht  wohl  nur  erinnerl  7.u  werden  (vgl.  jetxt  Kuhde  Pityehe 
295  ff.>.    Üb  makcdon.  'AppcjJ-   in   der  Voknislufe    der   ersten  Silbe 
ndt  aL  f^ahhas  oder  niti  griech.  'Eppaip-    iil>ereinstinimt,    lässt   sicli 
nicht  mit  Beatimintheit  ausmachen.    Auf  der  olynthit«chen  Inschrift 
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^ppaoc 'Wieder'  bei  Lykophroii  131fi,  'Kber*  bei  KHlIiiiiaeho» 
naoh  den  Sclioliea  des  Isnak  T/.ctzcs  zur  Lykoiibroiistclle  hu 


Becbtel  Ion.  Juschr.  I5u  1.  2  fiinU'ii  wir  'E^lpl^aioc  mi  Stolk'  «Ut  sous 
littorariaclj  im^l  insL*hrit11icli  ülftMMk'lerti'n  NfLinonsfoi-iii  'Appi^aiDC,! 
die  für  «Ic.nfelbcii  Könijr  nut  il«'in  iittiscti«'»!  Steine  OiUeiih.  SyJl. 
til,  20  l)<«^;Lriiet.  Es  in  nicht  xti  sa^ttn,  ot  diese  beiden  Können 
dieisciben  ver-ichiedenpiä  Wurzel^tufen  enthalten  wie  griech.  tpci^v 
iind  dpc^v  —  denn  jrewiss  •gehört  auch  dieser  Xnine  2U  der  ron 
uns  hehaiKk'lleii  WortlHniilic  —  oder  ob  licidft  auf  diT  ;rlcichen 
WnrKelslute  mit  *•  heruhon,  Kei  en  diitw»  P.  in  der  Slellnn^  vor  r-f- 
Krni^onant  .illgremciiiniakf-doiiiscli  «n  weit  nach  ä  r.n  gtu-ückt  war, 
d«!-s  die  Griechen  in  der  Wiederj^-abe,  KwJDcheu  €  und  a  ncliwanken 
kontiien,  oder  das»  dieser  Wandel  dialektiHCli  besi.'[irJiukl  war,  'Eppi- 
baloc  niid  'Apptbuioc  alKo  die  Aussprache  i'ei'&chiedener  Gefconden 
darstetlen.  F.ine  Entscheidunjr  2v*-lsfhen  diesen  Möglichkeiten  zu 
treffen  jrestattet  auch  das  dürflijje  sonHti^e  Material  nicht,  über 
flas  wir  verfüffen:  einerseits  Adppwv  ■  MaKebovtKÖc  äuCmiuv.  4>  Oirip 
tütv  vocoüvTUjv  cüxovTai  Hesych,  fin»  Fick  KZ.  XXI!  327  richtig:  ?.u 
Wurzel  e*()C  g-ezopen  hat  und  dns  entweder  jfleich  einem  g-rieeb. 
Gfipcufv  oder  gleich  Qipauv  sein  konnte,  andererseits  ^ipbaz.  —  Däss 
das  Makedonische  Ind  den  urw-rieelusclien  ^eminierten  Nasalen  und 
Lii|Uideu  uni'  derselben  Stufe  der  lautliehen  Entwicklung  stehen 
g:ehliehcn  ist  wie  das  Aolisch-Theftsalische,  haben  auf  Grund  der 
llesychjrlost»*.*  Kdpavvoc  •  iJaciXeüc  MaKC&oviac  für  die  in  der  Litteralur 
übliche  Korni  Küpävoc  bereits  M.  .Schmidt  z.  St.  und  Kiek  Hom.  (»dy?- 
we  3*_*1  vermutet.  Die  oben  /.itiertc  Insclirift  CIA.  I  42,  die  «ueh 
in  ihrem  verHiümmelien  Zustaudti  eine  unscli-ltzbare  Quelle  für  un- 
sere Kenninib  rnnkodoniHcher  Namen  ist,  bietet  weitere  Belejye:  Kpa- 
T^vvdc  d  4,  -€ppoc  d  li;  vielleicht  auch  Koppdiöc  h  17.  18,  doch  könnrt; 
hier  wie  in  den  ninkedon.  Köppafoc  und  Koppaioc  aus  Kopc-  (Fick 
KZ.  XXII  230  und  wie  in  Ääppuiv  und  vielleicht  auch  in  'Appi&aioc 
'Eppihiiioc  und  'Appaßaloc  selbst  dax  pp  erst  in  der  jün^reren  Zeit 
des  makedonischen  SnnderdaseinH  au>i  pc  durch  Assimilation  ent* 
standen  sein  wie  im  Attischen  und  anderen  jrrip*^bi.schen  Mundarten. 
Aus  iiiBkedonii>e]3em  Ursprun^^  erkl.lrt  sich  ferner  vieJleicht  aucli 
der  doppelte  Nasal  in  dein  Nannm  de,'*  Söhnen  de»  Euniolpos:  'lu- 
Mupaftoc  bei  Pau-mnias  1  5.  2.  21,  4.  iW.  3  (nach  v.  Wilamowilz  Aus 
Kydaihen  156  Anm.  45  aus  der  Atthis  greseliiipft).  Schol.  H.  XVIII 
4Ha.  CjTill.  Alex.  adv.  Julian.  X  p.  319.  Arnobiu«  VI  ß;  'l>i^apoc 
Clemenji  Alex.  Protr.  III  45  Dind.  geg-enüber  'Icjinpoc  Apollodor  Blbl. 
in  15,  4  (=  -202  Wagner),  den  zuerst  Pott  KZ.  IX  415  mit  ffriech. 
Ym^poc  aus  ^ic-uEpnc  in  Verbindung  «gebracht  hat.  Euinnlpns  hat  als 
Sohn  des  Munains  ja  Bez)ehuii^''en  y.xi  Pierieii,  tinil  vielleicht  hült 
der  Fin^er;£ei;r.  den  dns  \au  im  .Namen  seines  .Sohnes  };iebt,  dazu, 
die  einzelnen  Bcsiandteüe  der  Sagen,  die  sich  an  den  eleut^niisehen 
Euwolpos  an^e^c hiesigen  haben,  genauer  zu  sondern  und  auf  ihre 
Herkunft  zu   bestimmen  als  die»  auch  den  beiden  letzten  Bearboi-i 


^ho 


*^pc-  we^leu  yv\r  docli  wohl  vorziehen  tu  ^pciiv  altei'crbtcs  € 
zn  -iehon  und  Hie  Fnmi  mit  avcst.  nrAnn-  f,^IiM<*h/,iiset7,eü.  Es 
mu!*si  aiiso  fine  uis|ir[ln;,-lic'he  Flexiim  mit  Akxeiit\vc(!hsel  und 
(Urait    verbundciHT  Wur/A-luhstufung   in   doppeller  Weise  ans- 

jrlichen  »ein,  und  zwar  Jcdt-snuil,  indem  nicht  /.iisaininengc- 
«irige  AVur/elstul'e  und  Betnnnn;;  /.iisamnicng^'iioinniyu  wurdeu. 
Killte  hat  soeben  im  Litteraturldatt  f.  gemi.  und  i*om.  Phil. 
1.S9Ö  Sp.  333  die  Beohaciiiniif^  veröfl'oiiflidit,  da8S  im  Ri;?veda 
das  Uciwoi't  des  Ag:ni  in  all*^"!!  Kntsiis  Mati/d-,  nur  im  Vokativ 
Httritt/a  lautet,  und  diese  KrseheinuiiiLr  in,  wie  ieh  glaube,  höehst 
fnicbtbai-c  Verbindnn;;  mit  4lcr  Anfau^betouunfr  des  let/t^^ 
nannten  Kasus  i^'ebraclit.  Vielleielit  dürren  wir  also  das  ur- 
üprün^'liehe    Taradigma    des    uns    hL-gohäfligeuden   Wortes   so 

isetzen:  *rtt^n,  alier  Vok..  '^'eraon. 

Bonn,'  d.  ;H.  Oktober  1.H9Ö.  Felix  Solmscn. 

*!em    dieser  Frngen  ^oluiijfen   ist.   Hillpr  von  Oävirinjreii   in  HPiiier 

Uis<4erlatin)i  T>t<  Qraecoriitii  fHhulis  ml  Ttiracus  peitintMUibUK  Berlin 

1.S86  S.  11  ff.  und  J.  Töpffer  Auisclic  Oenealoffie  .W  IT..  iltr  skh  S.  48 

nit  linr  lmu!ii.'tjen  DiflVi-euz  zwischen  'luudpa^oc  und  'IcMapoc  /.u  Ii-icht 

Rbfiind :    Miiusü'   Orphi'us   iuxln:    WU    noch   nirlil    LMnrielien    künoen, 

weis»  also  nicht,    ob  iiucli  er  zu   ilcm  Trobldn  Stellnn^  jL^rcnomtnen 

bot-    'IcMUfioc  in  der  Kr/Ithluii^  Apntiodors,  ilie  nach  UilhT  «.  n.  0. 

El6  r  util'  I'lurifiideis'  DrHiiia  Ki-echlhi'iiA  >!Ui-Ück;;reht.  hi^ruhl  vit<lU-icht 

|«ur   absiihtlichiT    rmfoniiuni<  der    Kurzt'ovm   'luMopoc  snitens    des 

llfichlcrs  nach  doui  Wiintm  der  K.iknnfnstnd(  'Icuapoc.  der  !4iMnf^r>«*Its 

luaturlich    lür   Oiriikisch    (der  Kpotix  i])o>i  'iiuupuc  wird  vun  Oros  im 

rElym.  Mn^n.  477.  I    ein  Solm   dns  An-s  und  der  Thrnsmi  jrennnut) 

'  oder,    vorsidili<j:er  ausgedrückt,    lur  kikoniNch   zn  halten   ita.    Der 

Tliebatier  "l<Mupoc,  Sohn  de*  Abtakos,   den  Apnllodor  Bihl.  III  (i,  8 

i(=  74  Wagner;    tTWJlhnl,   »teilt  »idi   zu    den  spcziUsch   höorlsidien 

^KArnrnstonncn  'IcmcIvq   \ctxi.ivlac  'IcpcivoK^cic  ukw.     1\Z.  XXIX  7lt.  123 

huhi!  ich  üher  dicsi".  Niimen  noch  mit  nicht  jr^nügcnder  Snchkennt- 

ni»  jjeurieilt.  -    Die  ^cininierlen  Nasnlu    und  Liquiden    dos  Mnke- 

dnni^chrn   sind    iin  Verein  mit    den  Medien  als  StolIvprirei«rn  der 

.  iüjf.  Mediac  aHpirntae  von  Wichti^rktrit  lür  die  rclntivc  ChrouoIo<rie 

hier  Lautvor^cILugü  des  Cr^rriechischeu.    Sie  machim  wahrscheinlich, 

vAaas  die  Asäiniilatiou  von  s  und  j  an  dif>  Na:4ale  und  Liipiiden  :itter 

[int  als  der  Überg:ang'  der  id<r- Median  aj^pirncae  in  Tchups  «Hjüraiao. 

Makedonische  wUre  zwischen  detii  Mintritt  des  ersten  und  dem 

Kwcllen  Lautvor^anges  aus   der  .Spracli;^enudnschaft   mit  dem 

'  flriechirfcheii  ausae-schieden  und  dann  unter  den  Kiulluss  des  Thra- 

kiMrhen  geraten,    mit  de-nseu  Laun-harakter  doch  wohl  der  Verlust 

!  der  Asptration  in  den  ursprünglichen  ^ledine  aspiralae  im  Zusam- 

tnenhaog  utehu 
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Die  iipmit«-  Präseiisklasse  der  ItiiJer>j. 


/.  Im  AimchluKs  an  meine  Alrliaiullung  "ai.  ÖJtl«  /ti  Int. 
eras"  in  Stmlion  zur  i<!jr.  Spracligcscliielitc  II  hat  j(l«p?t  J. 
Seliuiidt  in  der  Kollisdien  Kcatschrilt  170  ft'.  miter  tilioiiätehen* 
dem  Titel  einen  Aufsatz,  veriiffeütlielit,  <les8en  Aiifjr«l»e  vom 
Verlasöer  seliist  mit  den  Worten  lie/rii'linet  wird:  "Da  ihm 
(Harlhnhimac'  nieht  p'Innjren  i«t,  alle  einseldftgripren  Krajren 
helViedigvud  /.n  ht'autworten,  sn  eoi  ciiioui.  der  diese  Dinjre 
sehoii  tVrdier^)  im  A»;:e  halte,  «.--ebtattet.  sie  hier  nochmals  /.ii 
behandeln  .  leh  hahe  hereils  J.  Sfhniidl  sellist,  nnniittelhar 
naeh    Ki*Hcheinen  Jenes    Aul'^•€^tze^l,    lirietlieh    meiue    Hedenkeu 


1)  Ät**iiie  ['iiiÄchrcUiun;?  di*r  Iranlftclien  WSrter  Iflt  die  d« 
GruntlrisdCH  iter  ir.  i'Iiilril. 

ä)  Pft  dies  trülier'  »tllenfnlls  den  VenlaHil  erwcckoii  Iciiiiiiu-, 
Ich  holte  Aw  Idee  niciiit-s  Ant'snizcs  von  niidcror  Soiu*  I>t'Zog:4Mi, 
80  orkliire  irh  liier  flusdrüt-klifli.  (inss  ich  iiher  das  darin  helinndclie 
Problem  vor  di;r  VcröfTeiitlifliuii;;'  mit  Niciiiand  f^i'^procheji  oder 
korrospondiorl  habe.  Sehoii  StUflien  I  "ib  Note  {I8»9)  konnte  ich 
iinf  die  At>hHiLdlunjf  iorn4>iseii.  Ks  ist  mir  nntUrliili  nicht  iewrifol- 
lial'l,  ilass  .1,  Schiiitdi  selbst  nn  i*inp  solelip  AusU';fm>;r  ii'iif^  '("rnhi-r" 
nicht  ;jcdacht  h;il  micr  jr«f  ihr  hnt  Vrirj^ehiib  h'i.tten  wollen.  Fo.«t- 
(■teilen  will  irh  aber  doi-h.  diij^s  .1.  Scluitidt  in  seinen  'Fluralbildnn- 
gen'  (f'rbchicneu  IKHih  un»l  cpüter  noch  in  seinem  AufWalz,  'As^imi 
Utionen  beniielibarier  einander  nieJil  berülirender  Vokale'  iK 
XXXIl  ^<5l  1".;  datiert  vom  Sepieinhor  1891,  also  ans  einer  Zeit, 
meine  Studien  II  bereits  erschienen  waren)  eti  für  aiifigentaclii  an 
sah.  dasis  "  das  t»etonte  arl  von  iai.)  tävl-ti  im  Tieltoue  zu  w  ward 
[tü-y»t-)"  «ud  weiter  zu  tu-  ytütu-mu'),  sowie  ilass  ni.  därl-  in  tlöri- 
nwiH  dem  irrieilt.  ^^^^u■  in  ft^pac  ^enau  enl>precbe;  ^.  Pluralb.  3S<i. 
341.  .'Wl.  K/,.  XXXIl  ;{W),  Uünials  kann  er  also  jedenlallÄ  nneh 
nieht  davon  iilieraeng't  ;rewesen  .'»ein,  dass  "die  zweiten  Vokale 
von  7nrn}-  in  {ai.1  mr\iVii  nnd  anpvu-  in  M^pvotai  mit  einander  un- 
vereinbar" seien  ib.  Fehtsehrirr  180).  Denn  wenn  es  ang:Hn^ij; 
wKre.  ai.  dörJ-  imd  ;^rim'h.  t)^pa-  einander  g-lcichzuHetzeu,  dann 
hfitte  man  —  nai-h  meiner  Ansicht  weni;tr.sten.s  —  nicht  n«'>lig.  Ihr 
mrni'  und  ^apva-  eine  besondere  neue  Krkliirun^''  aufzusuehen.  Für 
därl-nrnn  =■  bipa-i.  l>erut't  sitli  J.  Sehniidt  auf  de  Saussure  Memoire 
2ft0;  jrorade  aber  dieser  Gejehrte  jiehl  jn  überall  von  dar  etyniolo 
gisehen  Glpiehwerlis^keil  der  sogenannten  aind.  'Bindevokale'  i, 
au»;  ».  S.  240:  'T  /  (lon;j  ou  bret)  dil  de  lininon".  Die  Unzuläflf'ii 
keit  dieser  Ansieht  habe  ich  schon  BB.  XVII  130  f.  (datiert  äa 
18881  betont;  b.  »ueli  IF.  III  IJ  f.  Note.  —  Dies  zur  Klarstellun 
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j^geu  einzelne  iler  darin  eiitliaÜenen  Anfstellunfjcii  usw.  ^'c- 
Ätiwsort '  1.  Die  WiditifrUcit  cler  Km^ro  liisut  os  mir  »n^xeigt 
frfohcinen.  damit  aiuli  wr  die  OflVntliclikcit  /u  treU-n. 

2,  Eine  cinscliiieiilende  fliffcreiiz  bcnlclit  zwisflicn  ,1. 
Sclniiidt  nnd  mir  in  der  Krktiinin^  der  avoHtiscben  Formen 
wie  r^^rmfe  iisw,,  iu'i  denen  ein  knnsonniitiseh  anlantendes 
l'crsonalsuftix  Hieb  nmiiittclbar  an  das  »  der  neunten  rriisen»- 
klasse  ansehliesst.  Formell,  auf  die  ich  zueret  BB.  IX  309 
aiitnierksam  freniaclil  lialie.  .1.  Scliinidt  xrlireilil  dn/ii  S.  1H3: 
"Wie  sind  sie  zu  Stande  ^ekonnnen V  Ilarlliulonme  Mehr  ilmen 
v.'dli^  rntloi*  ^gonUltcr  ^AF.  H  H9  f..  Studien  II  TT  f.).  niid 
doeli  liittte  er  in  einer  von  ihm  sell)M  Iie4diaehteten  Tatsache 
den  SehlUr<spl  de»  HüLsels  Hnilen  köinien.  Ein  nieht  indo* 
gernianischi's  /  iles  Sanskrit  In  /weiter  .Silbe  drei- 
nnd  mehrsilbiger  Worte  Imt  dns  Altbaktrisehe  völlig 
verluren'i:  ahnkti*.  dttij.ultt,  tiuydri.  zuthi,  ufh/Jurrtta,  ilroonfi, 
xiaor^m  —  skr.  duhUti,  jauitä,  Jttritn,  ilrtirhuify  sfbäl'traut 
XL  a.  (Barthoh>mae  BH.  XV  9  W}.  v»ri*nft'  würde  also  in  in- 
discher Gestalt  '^vrnUe  lauten,  d.  li.  sein  -n-te  entspricht  ^enan 
dem  griecli.  -va-TQi  wie  duyön  dorn  grioeli.  BufÜTrip.  \"ou  den 
drei  Stufen  nuserer  PrflRentia,  welche  Bartboloiuae  (Studien  II 
TT,  202)  und  Bni^umun  lOrundriss  II  0T2)  fllr  die  Ursprache 
amiehuen:  iui-,  n-*-  (=  grieeh.  va-),  w-  tlilll  alwi  die  letzte, 
welche  nach  allem,  vras  wir  bislier  vom  Ablaut  wissen,  unbc- 
greitlich  wilre.  Nur  indische  und  aUbaktrisehe  Foniien  haben 
zu  ihrem  Ansatz  geführt,  sie  alle  alier  enthalten  die  zweite 
Stufe  =  griech.  va,  welche  Bartlndoiuae  den  ariscbeu  Sprachen 
gftn/Iich  abKpncht." 

Die  Kntlosigkeil',  in  der  ich  mich  den  angezogene«  For- 
men gegcnllber  befinden  soll,  war  mir  bisher  nicht  bewnsst. 
Ich  habe  sie  aiieh  an  keiner  der  beiden  zitierten  Stellen  gc- 
inssert.  Doch  das  unr  nebenbei,  leji  will  hier  vnrcrsl  zu 
zeigen  vcreuchen,  dass  J.  Schmidts  KrkUirnng  von  V'tr^nt^  nsw. 


1>  Dass  er  in  nndcrii  Punkten  über  hiicli  hinaus  ;rekommeu 
ist,  ntllt  mir  rifitürlipli  nieht  ein  äu  leiiirnen.  Zu  S.  1H4  bemerke 
ich,  (laxH  ich  auV  ximUr.  j^frxftUnnu,  ftf^ftnihinitt  als  ßfirgeu  für  euro- 
pAtsches  n\  der  i>.  Pr^j-eiislslasse  bereits  IF.  III  )>  Note  liin^ewieiiea 
habe,  aUo  geraume  Zeir  vor  dein  Krächeincn  de»  J.  Schtnidlseben 
Aufbaues. 

2)  Im  Oigiiiat  iiichl  ge*perrl. 
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unhaltbar  ist,   nui   biiiterlier  meine  eigcoe  uol'Ii  mit  ein  Paar 
Worten  zu  verleidifreii. 

■V.  Der  oben  5?  'J  tlurch  gesperrten  Druck  hervorgeliti- 
bene  Satz  ist  nicbt  richtig.  Dnss  ein  imUvp^rniiinisches  i  im 
Awc^tisebcn  in  jeder  Silhe  unverfielirt  bleibt,  branebe  icb  niclit 
besondei-s  zu  Iteweiseii.  Xaeli  .1,  Scliuiidl  nun  t;ebl  ein  nirht 
indopcrDianiKches  i,  d.  h.  iiidogprinanisches  •»,  im  Awostisrlien 
in  zweiter  Silbe  drei-  und  nielirsiUiig;er  Wörter  wrloren.  Wer 
diesen  Satz  für  zütieffend  halt,  ninss  konsequenter  Weise  zu 
der  Annaiinie  f^^elaug^n,  dass  die  Fortsetzer  de»  idg,  i  und  de» 
id^.  <»  ni>cb  zu  der  Zelt  laullieb  vim  einander  {geschieden  waren, 
als  jener  Verlust  erfolgte,  also  noeb  im  L'rawestiscben.  leh 
will  aber  annehmen,  dass  .1.  Sclmiidt  sich  nielit  ganz  korrekt 
ansgedrUfkl  bat  und  statl  im  Althaklriseben'  vielmehr  hn 
Altirauiseben  hat  sagen  wollen;  denn  z.H.  das  np.  x(//ör,  phiv, 
ntör  'Ross,  Zugtier'  gellt  doeb  siclier  auf  dicwlbe  Orundt'onn 
znrfiek  wie  das  jAw.  ntttor-ttn,  niindich  auf  eine  Grundform 
mit  -aur-i  hat  also  das  Wort  iinierbalh  des  Iranischen  einen 
Laut  cingebUsst,  ^to  ist  der  Verlust  jedenfalls  in  Mriranisebe 
Zeit  zu  verlegen.  Aber  auch  so  wtlrde  jene  Annahme  noch 
anf  schwere  Mindernisse  slossen.  Die  Iberlicfernng  littst  je<len- 
falls  eine]»  Untensehied  zwischen  iloii  beiden  etymologisch  ver- 
sehiedcnwertigen  i  nicht  erkennen  (vgl.  griecli.  irar^pa  :  ai. 
pitäram,  jAw.  pitar^m,  np.  pidar)  und  auch  das  steht  fest, 
dass  der  Forlsetzer  eines  idg.  .*  ein  f^tlgendes  *  ebenso  beein- 
tJueet  hat,  wie  der  eines  idg.  i  (vgl.  ai.  äästi  —  iigiäamakif 
gAw.  »tlitti  —  siKo/t,  wo  t  nur  fillehlieli  (tlr  i  geschriehcn  ist^ 
wie  ort;  s.  Verf.  KZ.  XXVIII  M)^).  Das  zwingt  mis  zu  dem 
8chluKs.  dass  schon  in  arischer  Zeit  idg.  n  mit  i  zusammen* 
gefallep  war,  höchstens  ktinntL-  man  sich  dazu  verstehen,  eine 
Differenz  iu  der  Dauer  (Quantität)  einzuräumen.  Kehmeu 
wir  denn  an,  sie  sei  vorhanden  gewesen;  das  idg.  i  soll  in 
der  arischen  Grundspraclie  /.  idg.  ^  dagegen  7  gelautet  habendi. 
Die  arische  Grundlage  des  ai.  dtthitä  (s.  grieeb.  eufd-mp/  wäre 


1)  toh  holunrUn  jiiisdriirkli*-!),  riasK  ilicse  Gleichung  von  J. 
Schmidt  IMm-albildunjrett  319  angcnoimnen  wurde. 

ä)  Das  uridg.  j  %'or  |  in  offener  Silbe  war  nacli  meiner  Ansicht 
schon  vor  AnHÜsung  der  iiidogeruuinisc)icn  Sprnch^cfueinäclinft  zu 
a  geworden,  in  welcher  Gestalt  es  in  allen  EinzeUprnchen  erscheint; 
s.  Verf.  Grundr.  d.  ir.  Philoh  §  tJ5. 
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^H  also  *dhughit(i^)  gewesen.     Wenn  unti  im  UriraniHclien  deren 
^B   i  verloren  g'ing,  was  wäre  dann  daraus  fjeworden? 
^"  4,     Nach   J.   Sciniiidts   Ansidit   *(lufjä(i,    dos    im   gAw. 

durcli  dug9d<i,  ini  jAw.  dnreh  duyöa  vertrete«  ißt.     Eine  Er- 

Iklüniu.ff  ror  die  rnisetzunp  der  Tennis  t  in   die  Media  rf  Imt 
er  nicht  ^'^reben,  und  vielleiclit  desltatb  für  ÜherHll^si^  gehal- 
ten, weil  bereits  Hnl>8climanii  ZDMO.  XXXVIII  426  das  nrAw. 
*äuytl<i  in  gleicher  Weise  wie  er  gedentet  hat*).    leii  ^^esfatle 
jiiir    Hbcr   darauf  hin/.nweisen,   dass   ich   setion   Bit.   XIII   91 
dangen  Einsprneh  erhoben  habe  :    "angenommen,  da»  i  wäre 
wirklieh  erst  im  .\westiselien*  (oder  Uriranisehen )  'gcsehwunden, 
- ,  »o  wäre  doeli  «ieherlich  ^dn.rffi  daraus  geworden,  nielit  al>er 
I^dutjdd".     Und  diesen  Eiiisprueb  halte  ich  aueh  jetzt  noeh  in 
"Vollem  umfang  aufrecht.    Es  lüsst  sieli  doch  nioht  verkennen, 
Ar9»  die  allgemeine  Richtung  fUr  den  Ausgleieli  akustisch  ver- 
weh iodener     nnd     dantni    unverträglicher    Geräusehlautc    eine 
*  regressive ',  d.  h.  dass  der  zwcito  (oder  letzte)  dcrselhcu  för 
die  Akustik  der  ganzen  Oruppe  —  ob  slinmihnn  oder  stimm- 
los —  massgebend    ist'i.     Der  fJrund    liegt   meines  Eraehtens 
darin,  das»  in  den  allenneistcn  Pfillcn  der  zweite  (oder  letzte) 
X^ant    eiuiT   soleben    (!ruppe   den  Anlaut  eines  Suffixes  —  sei 
es  Stauimhildnngs-  oder  l''le\ionKSUt1ixes  —  bildet.    Die  Spraehe 
Al>er  httit  auf  die  iantliehe  Einheit   ihrer  Endungen  (Vemer 
KZ.  XXIII   12H;  H.  auch  Verf.  AF.  I.   H,  Iti)*!.    Nun  achlies- 
»^cn  sieh  bekanntlich  die  Verwandtschafts Wörter  in  ihren  Aus- 
^;;^ugeu  ganz  besonders  eng  an  einander  an;  vgl.  die  Litteratnr- 
»angaben  hei  Veif.  KZ.  XXIX  ri2.')  f.  und  Studien  II  :H.     Soll 
x.imn    es    da   fUr   wahrscheinlich    halten,    d;iss   das  Uriranisehe 
<oder  Awestisehe)  ans  *dugUar;  das  mit  seinem  tar-  /n  pttar-, 
tndtar-,  brtltar-  usw.  aufs  beste  stimmte,  dann  als  das  7  nnter- 
-4lrttckt   wurde,    mit    progressivem,   also    nngcwt^hnlichem   Ans- 

1)  Richtiger  *flhuf}hitfi,  inil  mouilliertem  f/;  doch  kommt  es 
dArnuf  liier  nicht  an. 

2)  H^l>^<'llllulnll  teilt  mir  Uhn^ent«  hriettich  inil,  dRSb  er  sctiie 
iUiiinIi]fen  Aurstellungeii  nicht  int^hr  für  richtig  hnlie. 

3)  Ausgleich  in  enlgrfifeiigpsetztcn  Richtung  fan<l  in  der  Cr- 
Kprache  nur  dann  Rtatt,  wenn  eine  stimmhafte  Aspirata  mit  einem 
Mimralosen  GcrMuüctiliiui  zu^amineu  sitess;  vgl,  S'rrr.  Grdr.  d.  ir. 
Philol.  I  §  52  1'. 

4)  Eben  deshalb  hüben  fticli  die  Wirkungen  des  KZ.  XXVIt 
äuß  fonnuItertruOesctxos  (n.  die  vorige  Note)  fast  überall  vemischt. 


}hrfstiaii  Bartholomne, 


^'leich  ei»  *diigdar-  liabe  hcrvorgeben  lassoii,  in  «Icüi  »ieli  (U 
Zupamiiieuliang  mit  den  niuicni   an^'t'rtUirtt'n  Venvaiidtsch 
Worten    weniger  dfiitlicli   als   t'riduT   /ii    crkenucn    pilit?      Das 
halle  ich  für  mciiir  rersoii  für  >:iiii/,Ii(,*h  aiisjifescIilotJiseii. 

ü.  In  ÜbcivitisHinmuu^  mit  .1.  Schmidt  da;,'Ojü:eti  hctinde 
ich  mich  darin.  <l;iss  ich  von  i*iiie)it  uis)ira(dili<*tieii  VoltKtaiiiiii 
'^fffittf/hiifer-,  nicht  wie  HilhHcdiiitnnii  widhc.  von  *{thug^t^r-  aiis- 
jrt'iu';  vfrl.  KZ.  XXV  VA,  ^\'^.  Danmls  liat  ,1.  St-hnildt  das 
Verhältnis  von  ai.  dithiht,  euTÖTiip  xii  grut.  ilanitftrf,  lit.  dnktr, 
kid.  dü*fH  'an»  q'wwxw  alten  Ahlanti*'  *dfiugh-^ftr-e.s  :  *dhtufh- 
•fr-fii  erkliirt.  Ifli  wt'ijit*  nicht,  oh  er  nt'iu'rdhi^  von  diewr 
Anlt'as-sunj;  abgckiHiiiuen  ist.  JodeulalU  haltr  ich  sir  nui'b 
heute  noch  f\lr  die  allein  rioiiti^^c.  Das  staniniliat'te  ^  der  vor- 
h'tztcn  .■"^illii!  fällt  aus,  wenn  dt-r  Wiirlak/.cnt  von  der  Ict/ton 
.StanintKilhc  aul  die  des  Sullixe»  rllekt;  dabei  ist  es  ganz  und 
^ar  gleich^iltig:;^  oh  dns  Wort  /.vvei  oder  uielir^ilhig  ist,  ob 
das  -*  den  Sonanlen  der  /.weiten  oder  einer  andern  ^illie  d 
Wortes  bildet.     Vg^l.  noih   von  jflcichartig^en  Fällen: 

id^.  *pM^r-  :  *pfr-';  s.  ai.  pUfira»,  jAw.  pitar*  N.  Du 
^ieeb.  naxtpEC  :  ^kw.  fftfiHti  I).  Hg.  i^  idg.  *ptr(iii,   hal.  / 
'Tante*  (=  urir.  *Ori  +  x)  usw.;  s.  J.  .Schmidt  KZ.  XXV  33  f." 
Verf.  IF.  II  263,  Oeifirer  Kt>nn>Io«fie  dos  Al'f.  'J'4\ 

id^.  *f*n^i'-  :  *ur'']  8.  priech.  äve'pcc  :  ui.  nrhfit/OA  iii'n 
verjchobcneni  .^k/.ent),  jAw.  nar^hifO;  Verf.  W.  I  41  Xi>.; 
BH.  XII  K")  No.;  /.um  etynndogischen  Wert  des  f?rieeh.  a  ».  ai. 
i$idro-g  bei  Jaeobi  KZ.  XXXI  317');  4J 

id^'.  *.jtiUr-  :  *stf-':  k.  ^rrif^eb.  äcnip,  iirni.  tutfl  (aus  *rtrfWr^l 
hervorgegangen  ( :  jAw.  nt.tr-fhi/ö,  ai.  striihh  itin't  versehobenein 
Akzent).     Das  gricch.-ann. «  für  einen  protlietische»  Vokal  zn 
nehmen,    gebt  niebt  an.     Zu   griech.  ficTpov,   lat.  (ixtruin  vgl. 
ai.  indra«^)  gegenüber  (ivnp: 

idg.  *8ßter-  :  *iftr-';   (?.  lat.  ««^«r  (an  Stelle  von  *«fl/er. 
wie   rffl^or  :  griceh.  borripi  :  ai.  Mtri  jAw.  .v/ri,  wozn  bal.  t 
gcgeuttber  naxnp  /.u  vergieiciien  ist'';. 


1)  Wenn  Jacnbis  Ftymnloj^ie  rtcbti^  iitt,  rtAiin  würe  da^  jAw. 
indrö  rer  oin  Lfliuworl  aus  dem  Iiidiselit^ii  An/.U8elieu;  h.  a.\wv  ßev- 
«euberger  BB.  1  34l',  Jniiaiisson  IF.  III  2:1,')  f. 

2)  Anders  neuerctiiigs  Joliansson  IF.  III  22«;  f.  und  Pede: 
BU.  XIX  2!^,  auf  deren  KrklHrungen  ich  wenigstens  verweiiwn  wi 
wuuu&cliou  bie  mich  nicht  üb«;rzL>ugt  liabun. 


1 
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Wie  sich  min  g;riccli.  dcT^pa  A.  Sp.  zu  j.Vw.  ttr^tii  G.  PI. 
vfrluiU.   iiciinu   t-lioiiso   verhält   Kicli  auch  ü^riecb.  ÖuTat^pa  za 
jAw.   dfty<^n\nt   (SUE.   XXXVIl  48tJi,    gAw.   titnjH(lrt{m.     Das 
yd,  y<i  iluriii  ist  durehniiR  rcj^chiiUsKifr  uns  ydh  iHTvorfrejfttu^cii, 
welche  Gniiipe  sich  nach  iiieiiioni  A8|»ii'atcii^8ct/,  beim  Znenm- 
iiiciiHto!^  von  (//(  mit  t  t'r;?ebeii  imi>ii4te.    Die  ramllcle  irtt  nach 
meiner  Ausielit  so  \  nllkoiiuiu-it  uiul  einleuchtcml,  (Unt;  mir  jeiier 
Vrrjiucli    t'int'r  ahwrii-htMuloii   Di'iitnii<:  von  (luyi)rf^in  vnii   vom 
herein  ausbicidtilos  iTf*chcint.    Ob  .1.  Schmidt  auch  t'llr  duyÖnnn 
seine  frühere  Erklannif:  aulirej^jelieii  hai.  uh  er  jetzt  auch  hier, 
im  Od»,  Phir..  den  Vcrhisl  rlcs  ^  tür  j*))C/icil  avenlisdi  (oder  ira- 
nisch i  nUjircs<:brn  wissen  will,   ist  aus  scineu  oben  nn^etilhrten 
Worten  uiehl  zu  entnelunon.    Icli  mi'Vebte  vorhinti^  dax  (iegen- 
leil  vfniiiiten.    .MiiidesttniH  wird  er  doch  die  Zulüssi^'kcit  Jener 
FnK(^un^    viMi    flnyiinit/i,    die    ibis    Wurt    anls  en;;>te    luit  ^ot. 
*danhtr^^)  znsauiineuscbliesst.  /np'slehen  nift.'SKen.     Dann  aber 
bniuebc  ich   auch    tHr   duyt^n    N.  Sj;.    keine    Ui-iie    Krkliirung. 
Dil«  4ien  Kasus  mit  Siitlixhetonnn»  von  Kocht»  wegen  zukom- 
mende  dttyit-   wurde    verallijjenieinert   elwiiso   wie    «-  im  Wort 
fllr  'Mann'  :  jAw.  mt,    nai'^m,    wie   xt-   im  Wort  Itlr    Slenr: 
jAw.  Mtiti%fm,  wie  pt'  im  Wurl  t'flr  'Vater';  'j;\\v.  pUt.  pturim 
(oder  luittl,  ptitari*m,  wie  die  Xeuans«j-al»e  nebreibti,    woueben 
iiucü  jAw.  pita  vorkiiuinit.    Die  alte  Krklarnu^'  leistet  mir  alle», 
Wii{«   man   von   einer  ^niten   P2rklarini^    ver]an;i^cn    kann;    alles 
ttliuniit  ant's  beste;    die  neue,  ab^^sehen  davon  tiaiis  sie  einen 
unbewiesenen    Uantansfall    zur    Vuraussctzunf;    hat,    l>ej>e^uet 
schweren   Uedenken    von  .Seiten    der   Lanllehre,    s.  (dien  ^  4. 
Welche  Erklärung  daiiaeli  vuiv.uzieheu,  das  scheint  mir  weni^- 
sten«  in  keiner  Weise  zweifclhafl.    jAw.  pätt  verliült  sieh  zu 
^'Aw.  pt<i  wie  ai.  duhitd  zu  jAw.  duy*)a,  #;Aw.  dutj.idä.   Die  Aus- 
sliHisung  dcj*  Vokals  ist  liier  sfi  weni^  einzelf?|)rachlieb  wie  dort. 


I)  IJlun-lielVrt  ist  der  Ü.l'l.  liaiiMriim.  Slrcnir  g^rnoninicu  wilre 
lÜr  idg.  *dhu^dhi-"  ^ot.  'dtif/di'"  xu  erwarten.  Diu  Ausg^Hiige  der 
VerwHudtMcliaUMtianien  auf  /er-  waren  seliori  ausgreglielien  worden, 
elie  »li«  <renimuiHetie  'renuixverseliielMitiy  bejironiieii  halte;  »pütertiiu 
lilieh  die  neUi^rdiiigs  C'iii;;etreu-ne  Ver!*cJ»iedenheit  des  SuffixaidautR 
niibeanstandet:  jurot.  /'ada>\  bri»liar,  ftauhtar.  Älinlieh  int  auf  por- 
sischciii  Gebiet  d««  U  des  urir.  '^dnt/ilttr"  durt-li  t  ersetzt  worden, 
noch  bevor  dnü  t  der  andern  Verw.'int!ifieliut't!«u'ürter  in  (/  überjfä- 
jcanjjcen  war.  Die  naclinials  entstandene  DifTerens  ist  geblieben : 
up.  diLxtar,  pidar,  jnüdnr,  Uirüdai: 


£6 


iTTKtiAti  Hartholomno, 


6'.     Unter  J.   Schinidls   Bi'ispH'Ion,    rlie   tVio   AiiHstnf^Knng' 
eines   ariscliou   l   beweisen   sollen,    lietinden   sich    uoeli    zw(ä| 
weitere  Noiu.  Sinp.  aus  /(»r-Stäranien:  gAw.  zqöa  :  ai.  Jonit 
und  jAw.   nihijar^ttti  :  ai.  jariiü.     Dass   das   -Ort    des  ersten 
Worts  dem  ai.    fti  nicht  gleicligrestellt   norden  darf,    Üegl  auf 
der  Mund.     Wuhor  das  i^V     Das  halw  ich  sehou  HB.  XV  0  f . 
anseinander^eitet/l.     Es  kann  nur  aus  f^olchcn  KitsuH  staninu*n. 
da  die   Laute  /  nml   r  ih-s  Siitfixes  direkt   /nsamnicnstifKHeii, 
uml  das  war  nnr  in  den  KtiKiis  <Ut  Kall.  Uei  wehdicii  nr*^i)rlln(r-_ 
lieh  das  Kasußsnffix   I)etnnt  war.     Mit  dem  Weiterrücken  de 
Akzents  vmn  Stannn  »uf  die  Kmlunj;')  war  aher  die  Aui^trH 
saug  eine»  vnrhergeiiemlen  it  notwendig  verbunden.    Wir  knii] 
uien  Hnmit  ffir  zaßa  ^enau  ant  die  nämliche  Erklärung  wie  für 
(iuyf^n.     Wie  hier,  so  wurde  aueh  d<»rt  die  vor  r  —  und  zwar 
vor    koiifsoinmtiseheni    r   —  normale    Lautt'ol^s'*^   des    Siamnic» 
auch  in  die  .sogenannten  starken  Kasus  tiberfUhrt,  währcnil  nud^f 
^i'kehrt   im    Indischen  die   starken  Kasii«   für  die  tlhrig:en  he- 
stininicnd  wurden.     Wie  etwa  .1.  Helmiitlt  das  ^  von  ztiifd  c^^ 
klären  will,   ohne  die  sehwaehen  Kasus  an/nrnfen,  venna|^  '^^^fl 
näelit  zu  sehen.    Wer  das  aber  tut,  der  hraneht  sieh  aneli,  nm 
das  Fehltiu   des  7  zn  begreifen,    nach  neuen   Ililfsinitleln  iiieht 
umzusehen.  —   Auf  dieselhen    Ursachen    liisst    .sich    aneh    die 
Dirterenz  zwischen  jAw.  jor^ta   und   ai.  jarita   znrüekftlhrcn 
n»r  dass  Jßr-»^-  die  vor  sonantiseliem,  zoß'  die  vor  konsonan^ 
tisehem  r  eingetretene  Lauttolfre  darstellt.     Ich  weise  Ul»ri^ens 
naehdrlleklieh  daranfhiii.  dass  wir.  um  jene  DilVeren/.  hei  den 
ftfr-8tamnien  auf  ariselieui  Spraehgebiel  festzustellen,  gar  nicht 
uütij^    haben,    uns    ans  Iranische   zu   wenden.    8ie  findet   sich 
auch   inncrhalh   des  Altindiselien   selber,    das  uns   neben   dcn^^ 
N.  S;r.  rduitft^,  den  N.   IM.  lantäreis  liietot.     Bis  zur  Erhrin^^ 
(fun^   tles  Gegenbeweises  werde  ich  annehmen,    dass   der  Un- 
terschied hier  und  beiden  oben  besprochenen  Parcn  durchaus 
von  der  {j:U!ichen  Ursache  bewirkt  wurden  ist. 

7.    .1.  Schmidts  ührij^c  Itcispieb*  sind  jAw.  nlaontm  'Zng^ 
tier*  :  ai.  sthövivam   'fest,   derb,   massig'   (vg-I.   dazu   dessen 


1)  ¥a  braucht  Tik-Iir  ;,'-enido  der  Hauptakzent  des  Wortes 
wcsen  KU  sein;   h.  Verf.  Stadien  II  202  (wo  wcitro  Litteratnr),    K2 
XXLX  52S. 

2)  Das  jAw.  rajtfu,  hv\  JuhIi  'Sieg:cr'  ist  vielinetir  N.  Du.  "d 
beiden  Geliebluu',  ^.  unieu  8  S. 
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'DrhciiiiRt'  S.  7)  nuil  jAw.  draonö   :  ai.   drarhirts.     Wi-lfln' 
ti'-ni    Beispiele   er   mit   'ii.  a.*  im  Ange   lint,    cntxiflit   sirli 
iuer    Keiinluis.     leb    selbst    liabe    ÜB.   XV    10    imeh    zwei 
Pare  verzeiclmct:  jAw.  mqzdrö  :  ai.  wedhirdK  und  pAw.  o^fi«  : 
dtUhii.     Wa»  die  engten  heideii  dieser  Wdrter  nnlriii^'t.   m» 
n    sie   sieli    kcincBtalls   anf    ein    und    dicsclhe    Gramltbrni 
tnraekfllhren;    rn^dh-  leitet  auf  ar.  *m(tf>dh-.    mazd-   dagegen 
auf  ar.  *manM.h'.     W'a«  aber  ferner  die  Diftercn/,  ira-  :  ro- 
Auprelit,   wi    verweise    ieli    auf  ui.   rudhinh  :  ^Tieeli.  ^pu9pöc, 
lat.   rtihrttm  u.  a.  m.;   s.   Verf.  BB.   XVJI    110  f.,    Bni^mann 
Grnndriss  I  231.   II  270.     Liej;en   docli   im    Indiselieu   selbst 
ra-  und  ira-  beim  nündiehen  Adjektiv  nelieneinniidor,  ».  dhrti- 
jtreU  :  dkvajfirdif  (.s.  Fick  BB.  III  IßO;  Piscliel  Ved,  Studien  II 
102 1  und  mavdrdj* :  madird.t,     Man  beachte  insbesondere  die 
Wfirtor  des  let/.ten  Pars:  ihr  grcpenscitiees  \'erhäUni&8  ist  voll- 

I  ständig  da^  nündielie,    wie.  e.s  zwinelien  JAw.  mazdro  unil  ai. 
in^dhirä*  besteht.     Danach  plaulw   ich  uieht  zuviel  zu  sagen, 
wenn  ich  bcban])te.  dass  auch  da«  JAw.  wttzdr/i  nicht  dazu  an- 
getan ist,   .1.   Schmidts  These   zu   unterstützen.     Und  mit  der 
BcweiskraiH  von  Htaor3m  steht  es  um  nichts  besser;  seine  Be- 
zieliungren   znni    ai.  sthdrirtiui  und  zum  pot.  stinr  (flli-  illteres 
"xtiitur",  s.  W.  Schulze  KZ.  XXIX  ifTl;  zum  Werl  dcH  «  vgl. 
Aitch  Sievers  PBrB.  XVI2H5ff.)  lassen  dieselbe  BeurteiUiug  zo. 
l^briprens  ist   auch   die   Mri-rlichkeit  ins  A«j;e  zu   fassen,    das» 
j^iaor^m  ans  zwei  sjTionynien  Würtem  (got.  atiur  und  griech. 
TüOpoc I  znsannuengeschweiBst  ist;  s.  Verf.  IF.  III 188  No.    Sollte 
J^mginanu  mit  seiner  rassnnjr  des  ai.  ir  jener  Wörter  als  \qt- 
Ureter    von    idg.  {—  ar.)   rr  Recht   halien,    so  kämen   sie   ftlr 
^KÜie  vorliegeude  Frage  Oberhaupt  nicht  in  Betraclit. 

^.     So  Ideihen  denn  ans  meiner  Sanimhnig  BB.  XV   10 

-^tn  Gunsten  der  J.  Schnii*lt,schen  Annahme  ledi^dieh  zwei  Pare 

Itestehen:  j.\w.  droonO  :  ai.  drdrinnMh  und  ^'Aw.  anfU  :  ai. 

-iitithii.     Ich   stelle    aber   gar  nicht  in  Abrede  —  und  habe  cü 

nach  damals  nicht  getan  — ,   dass  sieh  die  äammluug  noch 

vermehren  läset.     Vgl.  nocli: 

gAw.  fixfö  'bekannt'  :  ai.  viditdn.     Icii  habe  dieses  Bei- 
0|Hel  bereit«  BB.  XVII  lU   beigebracht. 


1)  Vgl  dasn  Verf.  BB.  XVII  101  No.  b  und  unten  %  10  zu  al. 
tiräghimdH'  :  dräghniA. 
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gAw.  ahiiiiutto.  worin  (iehtnor  HB.  XIV  11   duÄ  Gege 
Biflrk  eines  ni.  ^äsam-uditax  \,7.ii  vthUtti)  Hndet.    Ich  verweis 
liazu  auf  Wliiliic^'  (Jranniiür''  ^  9öG  d; 

jAw.  eantn  N.  Diu,  tantAhthö  N.  IM.  (usw.;  8.  ZPGI.)  *G« 
liebte,  Krau*  :  skr.  fanifd; 

jAw.  frt»*/rt  L.  ?!>ir.,  Infinitiv,  iim  nuszuspcieU;,  (jcwöII  nn»- 
zuwerlen'V);  vjjl.  gi'ieeh.  ^m^cic;  im  Aiiid.  würde  das  Wort 
aller  WahrRclieinlichkeit  nach  *tatitifu  lauten;  auch  die»eft 
ücitipiel  stellt  hereits  itlS.  XVli    111: 

gAw,  i/öh'f^nia,  caoivamtl  I.  l'lur.  I*eH'.  Akt.  ^egenllber 
ai.  yefintd,  üchiur^ 

jAw.  va<).ff<müca  L.  H.  'Lielit'  :  ai.  roi'iinui  "licht";  8. 
dazti  Whitney  a.  a.  (>.  §  1194 a: 

jAw.  ztthftim/ittH4{m  tl.  Tl.  des  Knturpaili/.ips  :  ai.  Jani- 
iinHi.  [VtrI.  auch  jAw.  fraziiintitf  'Nachltuimiienschaft',  Dp. 
f'arzand  'Kiiid'-l 

Das  letzte  Beispiel  zei^'t,  dass  mit  der  Vernielirun^  des 
Materials  aneli  die  .Scliwierifjkeiten  sieh  liäul'en.  wfUdi«  J. 
Scliniidts  Refrcl  eut^cf^enetchea.  Aus  einem  arischen  *hiniiifi' 
konnte  ili»eh  nii'iual»  ein  JAw.  zohya-  hervorgehen,  aondern 
hOehsteiiK  ^zasifii. 

.*>.  Es  ist  möglich,  dass  noch  ein  oder  das  andre  awe- 
Btieehc  Wort,  das  mir  anj;eiihheklicli  entgeht.  Hieh  J.  Sciimidt» 
Kegel  Ill^'I.  Nun  aher  fra^c  ich:  Wie  stehts  denn  mit  den 
'Anenahnieii',  mit  jenen  drei-  und  nit-hrsilliiiren  awestiseheu 
(nnd  überhaupt  iraiiiselieii^  W<jrtern,  hei  wcleiien  i'in  indoger- 
niani^cliCK  ,i  in  zweiter  Silbe  fi^erade  wie  in  andern  Silben 
durch  /  vertreten  istV  leb  kann  mit  kainn  denken,  d-Mf»  i. 
.Schmidt  all  <Uefac  WOrter  völlig  übersehen  haben  sollte.  Eine 
Erwähnmi^'  we'nigsteiis  hätten  sie  sch<»n  verdient.  Nach  mei- 
ner Mchnui*;  werten  sie  die  (dmehin  sebon  recht  wackhgü_ 
Kegel  vollende  über  den  Haufen. 

10.    Icli  vcr/,cieirne  folgende  Wusnahnien': 

gAw.  t/ezitrt  X.  Sg-  fem.  /n  (jtiznt  —  ai.  ^f*Aiii,  woäu 
das  Feminin  tfttkri  lautet:    vgl.  Verf.   IJÜ.  XV  9,   XVU   34U, 


1)  V.  ö.  I.    Das  (iftueben  mtrlioiule  paitita  (so!,  SA.  patita)  ist 
Infinitiv   xu  dem  Kausale  uv-patayeni;   itfi  dim  /»"  bedeutet   "«m_ 
darauf  (die  Exkremente}  fallen  zu  las.«<eD,  um  darnuf  zu  SL'hmeisKcal 
>  gehl  also  anf  idg.  i  uit'ht  auf  j;  h.  Verl.  Studien  11  71  Xo. 


Dfo  n\!nntu  Pr.lgcnstcliiSEo  der  Tnrivr. 
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rJoliansKon  De  ilcrivatis  VcrUis  Io7:  rtni^'iii.inii  (irnmlriw  1  '2'M, 
II  211Ö;  t'ieks  Krklärniif;  von  ravoöc,  Wnrterhucli *  I  .VJ  ist 
anf  iftfziti  nml  ai.  prthin  iiiiiit  aiiwi'iHlliar:  .hu-ksifim  Fassung 

fvnti  yeiirt^  Gramiiiar  t^  lü  iiiiiiinl  mit'  ai.  iitihh'i  keine  K Uck^iclit. 
jAw.  rauzir.nn  ;».  IM.  Med.  Prnet.  Perf.;  im  Ainil.  wtlnle 

\*ühintm  cntspn'L'lieii;   s.  Verf.  AK.  U  UT.  KZ.  XXIX  2T'>. 

jAw.  Jajrirdj  Jir/nvit  Vurt.  Pcii.  AkL;  c  steht  aller 
WahrsfluMiiIirlikeit  itm-li  aU  ^'rai»liisi'ln'r  Vt-rtretcr  für  ir,  man 
lieiiclitr  dii'  Variante  ^Vwj'MrW  zn  Vt.  10.  71,  mit  f-EpentliPse! 
VfTl.  Verf.  AK.  II  9K1  f.;  s.  ancli  Jackson  a.a.O.  8  68  No.  2. 
gAw.  j;MfV/,  JAw.  (f/M(fi  (».  Oelilner  KZ.  XXVIII  4<>4  f.); 

I^Aw.  fu/cjitim  {».  Verf.  AK.  III  :i2.  Jui'ks<in  a.  u.  U.  g  ^2); 
jXw*  ttpnxitftt'iiada  (Nemiiisj;'.:  «ym«",  *.  aber  El,  L  18,  J  10; 
vpl.  ralanil.  KZ.  XXXI  2tUt).  Der  Ausgang  in  diesen  Würteni 
«cht  iui  Wechsel  mit  tifi-  {m.  jrriccli.  -eci-c»  nnd  mit  /i-;  vgl. 
Vert*.  ÜB.  XVII  34^.  Nehen  gAw.  itn^iitii-n  id.  i.  ar.  *amtl), 
ei^.  das  Atmen'  finden  wir  die  G.  Dm.  tintijd  paräntt/d  'de» 
Ein-  und  Aiisatmens')',  welche  als  Komposita  von  *aHti-  mit  ä 
nnd  petrtt  anzusehen  sinil,  vg:I.  die  Verbindung:?  tica  partiia 
Vt.  8.  54.  Xehen  jAw.  npuititaedava  haben  wir  avaMpastrciiw 
und  nebeti  gAw.  rtxAv/f/m  steht  (iMtun,  das  vernuitlieli  ein 
uridg.  ^tiMKiim  repräftcutiert,  v^l.  Verf.  (irdr.  d.  ir.  Phihil.  I  §  liö. 
gAw.  bai'rtzinwmnti  ü.  1*1.  'der  Höhen';  vgl.  Th.  Uaunack 
Stndien  I  361».  .S.  ai.  farimän-  (:  unU]^  prathiindn-  C  (nihüi)^ 
driighimän-  i:  dirt/hd^}\  aber  neben  dem  let/,teren  haben  wir 
auelr  drtUjhmA,  <b»H  nach  CVilIli/.  HU.  XVIll  231  ff.  aus  "ijhmn' 
ht'rv«r;:egangcn  seht  k<i1I.  Neln'n  dem  (i.  l'I.  httt',tzimtxni\m 
itit  aneb  eine  Instr.-.Sing.-Konn  harftitno  überliefert  —  bei 
Jnsti  wird  wc  als  Lok.  »Sing,  iw  bat'^inui  veraeiehncl  — , 
deren  Verhältnis  an  das  von  ai.  nuihinitinftm  usw.  /.n  nuthaä 
erinnert*,!.  Man  beachte  insbeKc)nd«'re  n»eli  ai.  earhminam,  roti- 
Mtinä  RV.  nnd  varMmd  VS-  Analoge  Beziclinngcn  werden 
anch  /.wiselicn  ai.  Jarimfitiam  nnd  np.  zarnuUi  bestehen. 

jAw.  hadiiias-ra,  Mnaiffizbi/a  nnd  andre  dreisilbige  Kasus- 
foruieu   aiiH   iA  •  .Stänuiieu.      Dazu    aucli   g.Vw.   istUim  =  ai. 


1)  BB.  X  2li7  liiiiznKiil'ügpn. 

2)  Ert  w.lr«  CoIIita' ümer!»ucl>ung  7,u  Fitäiten  gekommen,  wenn 
er  aucli  die  irani«clien  Wörter  berUckbichtigl  hiitie:  jAw.  bantcna 
lieben  'ztmnnt^vi,  j.\w.  asnö  'des  UimineU'  neben  nHmanam,  Mt'ayana 
neben  ni.«*emW»t-  (i'ürar.  'irui iihn" i, acÄnaomtt  neben  j-jfiiriHiainen.a. 
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töviiim,  jAw.  .rrvinyat/)  ',  ai.  krävii.  Das»  daa  /  diesor  »ri- 
sclieii  Wörter  ein  'nielitimlujfoniianiäclies'  iM,  wird  ja  anoh 
von  J.  Schmidt  rinralbildiiii^am  .'t;>IS  f.  ,«.  fi..  j^clehrt;  ».  ihhIi 
Verf.  Grclr.  d.  ir.  Philol.  1  §  ITW,  wd  weitere  Litteratnr. 

jAw.  p^r^nhif  und  eini^r»*  anilre  dreisilbi^fe  KasiiH  von 
»rt-Stäinmen:  s.  Verf.  n.  a.  O.  i^   \9'J. 

gAw,  ;wH*»r**fi  und  andre  Kormon  des  irf-AoristR;  s.  Verf. 
a.  a.  0.  §  164.  l>n/u  aiicli  das  np.  btixtui.  dessen  nriranisclic 
Grundlage  "^bii^ikiH  —  uiit  demselben  ii  wie  in  ai.  hfutriit/iifi 
(woneben  jAw.  hniiyavt^m,  lit.  hi/fht)  —  das  i  erst  im  Mittel- 
iranischen  eiiiircb(isj*r  hitben   kann:  h.  Verf.   IF.  IV   KM. 

Dass  in  all  diesen  lieispiclen  das  /.n  Grunde  liegende 
arisclie  /  auf  nn^prachlicließ  ,*  ^c\itj  BchehU  mir  nnzweifethaft 
Weniger  sidier  is(  das  i>ci  j.\w.  pairiKa  (Verf.  liH.  XV  H  f., 
XVIII  34(1;  anders  Itrn-jrniann  Grnndris«  II  249),  yaotAif^tm  ; 
ai.  rdhitam  (Verf.  HB.  XVII  111  N«.;  für  f*  ddi-fte  auch  lat. 
rusHUM  sprecbeu)  und  eiiiijfe  andere,  die  ich  aU  niclit  Iwweis- 
krüflig  bei  Seite  lasjte. 

n.  Kin  Beispiel  liabe  jeli  mir  fllr  den  Sebln^  anfjrc- 
spart,  weil  ich  es  für  gccigrnct  Imlte,  alle  etwa  noch  bestehen- 
den Bedenken  niedoiv.usebla^Mi.  In  V.  9.  X^.  Ü.'»,  10.  ^'t  Mehl 
^ieichlantend  airhne  gdffim  hf  vi^hifia^ta  'ndiig  soll  er  an 
seinem  Ort  sitzen  bleilien';  in  Yt.  13.  73  habcii  wir  airime. 
at^haiSö  X.  PL,  von  (Jeldner  KZ.  XXV  .'>4r»,  'die  gcdnbüf; 
sitzeuden',  nnd  V.  62.  8  armttcMifit',  von  «letnselben  Metrik 
98  'dem  stille  sitzenden*  llbtTictzt.  Damiestetcr  hat  an  letzterer 
Stelle  '<|ni  ne  pent  pas  bonjrer'.  an  ersterer.  weil  er  das  (/  in 
at^haöo  irrtümliehor  Weise  —  vgl.  Spie^^el  Koninu-atar  11  tJt'i*  — 
für  das  a  priv.  hält,  'sann  repos'.  erklärt  mit  "iiiverse  de 
armaekafi-  \\w\   reste  san»  Imn^er'";  s.  Zcnd-Avotta  I  389,  II 


I)  Ich  jrestatte  mir  bei  der  Gele^onbeit  Johansson  darauf  a 
merksHin  zu  machen,  d«ss  rs  tür  den  grössleii  Teil  des  Awf> 
iusbcsondere  aut'h  flir  den  N'ciididad,  zwei  versoliii'dein?  Para^ 
]>hen'/kliluiij^eii  jfibt,  und  dnss  ich,  so  Imi^e  ich  suhriftatellerlscl 
tliüii;;  bin,  nnvh  der  Westerjraurdschen  und  jetzt  nach  der  Citdd- 
nersclien  Austfabc  zitiere;  —  so  dass  sich  Ireilich  meine  Steüennn- 
gaben  mit  denen  hei  Ju.sti  und  Spieprel  recht  olt  niclii  decken.  Das 
muHS  JoliniihMon  IMbhcr  ^anz  eutg-augen  »ein;  vgl.  BB.  XX  88  Zeile  fi, 
■wo  er  mich  'berichtigt*,  weil  er  bei  Justif-SpiRgel]  eine  ändert-  Pa- 
ragraphcn'/.ifter  gefunden  hnc,  nis  ich  sie  an^ej^eben  hatte. 


Die  neunte  FrftKeii?iklo:de  der  Inder. 


«1 


16:^4.  DasHcIlx;  Wort  ist  auch  in  armae»ta-  oder  ar^maeita- 
rnrimlu-n,  das  alu  Beiwort  des  Wiüiser*  fce^iraolit  wird;  rt/* 
unnurMta  it^l  das  in  liulie  IK-Üridliclio,  das  stellende  Wasner  im 

ItieiireusatK  znni  flicssonden;  s.  Y.  6S.  6,  Yt,  5.  TH,  6.  2,  8.  41, 
V.  *>.  :t»>,  Nir.  *>7.     Es  gehurt  also  da**  Wort  mit  dem  gleich- 

^bedeutenden  ^rieeh.  lipcMct,  "naioc  usw.  /nsammen'), 

l'J.     Wie  denkt  sich    nun  J.   .Schmidt   das  gegtMiseili^i? 

[Verhältnis  der  drei  STamml'onnen  jAw.  fin/j",  u'rhn"  mid  ^'lieeii. 

[i^ptM  "'    lad  wie  soll  man  in  der  zweiten  daf*  /,  das  doch  die 

1  Itedin^un^'on  seiner  Hegel.  niUulieh  1 )  ein  niehtindoperuiauische» 
i  zu  sei»  und  2j  in  der  zweiten  .Silhe  drei-  oder  nieiirwilhi^'r 
Wörter  /u  steiien  j,'an/.  zweileUos  eiillllt,  —  wie  soll  man  es 
mit  seiner  Kcfjel  vereinharen? 

/.?.  J.  Schnii<lts  oben  g  2  im  Wortlant  an(,'efilhrte  Rege! 
zur  altiraiuHehen  Lautlehre  ist  also  falsch,  und  zwar  aus 
zwei  Orttnden:  1.  iiei  inneriranisthem  VerUisl  des  iitdogciToani- 

f  sehen  .»  würden  mehrfach  andere  als  tue  historisch  hczcugteu 
Lautfotj^en  entstanden  sein;  s.  z.  B.  jAw.  duyda,  zaht/amtut' 
mint;  2.  es  fricht  iranische  Wörter,  welche  das  U\g.  ^  unter 
den  von  J.  Schmidt  hezeiehneten  rtedingnng:en  unversehrt  er- 
dalten hahen;  s.  /..  H.  jAw.  ainitiy  ttirinie.  Also  ist  in  den 
iranieelicii    Wörtern,    welche    das    Minus    cnies  i   (aus    U\g^    ») 

I  pcp^nülier  den  entsjireehenden  Wörtern  der  verwandten  Spra- 
chen, sfK'ziell  der  indischen,  aufweisen,  der  Ausfall  dieses 
Luuies  nicht  in  iranischer,  sondern  in  voriranischer  Zeit  er- 
'  folgt;  and  die  DitTereiiz  in  den  bezeichneten  WOrtcm  ist 
darauf  zurlickzuttlhren,  dass  von  zwei  vor  Allers  unter  be- 
stimmten IJedingnn^en  sicli  abhiscnden  Wortfornien  das  Ira- 
niecbe  die  eine,  und  zwar  die  kUrxere,  die  übrigen  verwandten 
■Sprachen,  speziell  das  Indiselie  die  lan^fere  verallgemeinert  hat; 
*.  Verf.  BH.  XVII  III.  Ob  die  nifterenz  die  zweite  oder 
eine  andre  Silbe  l>etritTt,  ist  dalx-i  ganz  gleieligiltig.  Die  Er- 
klärung, die  J.  Schmidt  selbst,  KZ.  XXV  'M  f.  fOr  das  Taar 
gAw.  pfd  :  ai.  pitti  gegeben  bat  — :  "es  liaben  hier  nnur- 
sprlingliche  Ausgleichungen  staltgefunden"  — ,  ist  auch  fllr  die 


1)  Die  ftuf  Benft'.y  xurik-krühreudc,  sculeizt  von  Prellwit«,  Et. 
W5rt«rbur1t  102  wieilerhnire  ZnsniniDpnstellmig  mit  grtech.  £pr)uoc 
scheitert  «n  der  BeUeutun^';  ».  uucli  WVsi  SllE.  XXIV  42,  Dfiraieste- 
ler  Zrndave*ta  II  83  No.  97- 
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Paare  ^Aw.  zqOt}  :  ai.  janitä,  pAw.  yezitl  :  «i.  yahvt  jAw. 
rao.r.snuim  :  ai.  rovistjutsit  usw.  anwendbar.  Das  Indische 
liat  im  All;r**ineiniMi  HH. XVII  Ul)  lÜc  vollere,  das  Irani.schc 
die  williger  volle  Fomi  lievorznjE^t  —  a!)er  auHi  niebt  mehr 
als  (las.  Zu  cinor  (InrdijJTplKMKlcn  Vi^nlrUnp^iing"  der  einen  \t*n 
beiden  Fornienreibeii  ist  es  weder  hier  noeli  dort  p?konimeii. 
Das  Indiaelte  bietet  ai.  rauiiirtv*  neben  vämia,  Jünma  neben 
jfinima,  prthri  neben  prthiri  usw.;  da.*  Iranisebe  hat  jAw. 
pitd  neben  g.'Vw.  ptä  liewahrf,  jAw.  ainiti  neben  thift/ti,  oiritne 
neben  artiwi^"  nsw.  Ja.  es  kommt  aiicb  vor,  dass  das  Iranisch 
im  Oejrensal/  zum  Indischen  die  vollere  Worttorni  erhallen 
hai.  Das  ist  answer  bi'i  ^Aw.  ijfziri  :  ai.  tfdhri  {§  1*')  dt.T 
Fall  beim  AVr»rt  ttlr  'weiblif^lie  Hrnst';   das  np.  pintan^)  (statt 


m 


l)  IK.  1  IST  Xo.  habp  icb  das  Wort  nni'h  nicht  Vfr.standpu. 
Eine  iCiirUckführiiii;c  »ul' ir^reml  wl-U-Jh' V'erlinlwurzel  weiss  ifh  iiirbt 
an  geln'n,  so  woui^  ivii«  lür  die  AVürter  'Arm,  Bein,  Unnd  un 
andre  Kiirpertpile.  —  Das  \orbilltnis  von  jAw .  ßtünn-  zu  ai.  stana- 
gleicbl,  watt  den  Anlaut  iin^ebl,  dem  von  jr^iecl).  irrüpvuuut  [nv,^ 
*pgt'-)  KU  lat.  tiiernuü;  h.  Froehde  BB.  VI  182,  J.  Schmidt  KZ.  XXVII 
350,  G.  Meyer  Gr.  Gi-nniin.-  l>I)2,  Bnij^^manu  Gruudriss  II  1007.  Prell- 
wit/,  Kt.  Wnrtcrliurh  '2\\h;  fvvnor  Tli.  ßaunark  Sludi<iu  1  273,  Verl". 
Grdr.  d.  ir.  IMiilol. !  äi83.  Das  ä  jreht  uuf  id^.  e,  vjrl.  jrriecb.  crnvCov, 
CTriHoc.  arin.  stin,  dessen  t  siiwolil  e  als  ^  verlreU'n  kann.  Die  Null- 
^tule  neben  der  Dolin-  und  Hoidistul'o  orscbeint  im  Rouipositum 
jAw.  itvjilrufxntf^  Vt.  A3.  ;*,  tf.iriii  f>tn  tür  iiridfi;.  jinfii  sli^bt ;  s.  Verl. 
A.  n.  O.  s  '2h  und  Haujr  Wesi  Ard«  Viriif  2ö4,  3U ;  Kr.  Müllers  Kor 
rektur(;)vnrsehlÄjr,  WZ.  VI  l>*i?f.  lehne  ieli  ab.  [Zum  Wechsel  von 
ämi  mit  aim-  vgl.  »i.  ni-dht'ma  :  niffhänn-  (Verf.  Studien  II  1 
jAw.  iiiviz-tliiun-,  ii|>.  äh-tiüu  :  jAw.  tfno-Rnmi'  (' Mili'bbeliJllier '; 
zur  Bedeutuu^  W.  VII).  jAw.  fnina-  :  />,>««  (IF,  I  307  Xo.)  g'A 
ti^mäna-  :  djuuimi-  (V.  31.  I(i:  IF.  !  307  N*o.;i,  ni.  pra-Jitäna-  :  gA 
frä-xhutno-  (KL.  1  1*1;  Geldner  KZ.  XXX  .H30),  endlicb  jAw.  j-nÄrm- 
(;'»(|n()  Vt.  10.  27):  at.  hänauu-*).\ 

Ebenso  dessen  Etymologie  von  jAw.  fM&na  ukw.    Die  Tlmi 


,* 

M 


von       ! 

Gl 


*)  In  der  j^.^nn  tnlcii  g'ericbteten  Polemik,  Kritik  der  Sonnn- 
tentlieorie  H9  ft'.  Note  lial   J.  Schmidt  ebensowohl    IF.  1  307  N"c 
als  Onindnss  d.  ir.  Piniol.  I  §  19G   ausser   Acht   gelassen.     Icli 
hnbe  nn  letzterer  Stelle   diis  arische  'pMna-  n.  'Fülle'  = 
frnnu-  und  frjna-    iti    nicht    iiiibszu^ersrchenik'r  VVci»e  in  */jr 
thta-  zerlejft.     [c)i   fühle   mich   auch  des  Fehler»,    de.Hsen   tnic 
J.  Schmidt  zeiht,    das  d  von  ai.  dhanam,  nidhänarn  altt  Schwl 
chuuj;-  des  vurzelfiatteu  A  ye\  ifenommeu  zu  haben,  nieht  sei 
dijr;  b.   zu  ai.  i/ri/rn-,   AF.  II  ItiÖ   und  *n  jAw.   vi«pa&a, 


^^^^  Die  nennte  Präscnsk lasse  der  Inder.  'J.'t 

**}ii^tan  wie  doxf  ^o^renUher  np.  rf«««f*J  nsw. i  vt'rhiilt  bicIi  xum 
ni,  itfäntirt  wesentlich  so  wie  ai.  pitä  zu  ^Aw.  ta  (Verf.  BH. 


che,  dajis  das  einspructu-nde  I't'hlpvhvori  niii  i  «re«ch Heben  wird: 

I  fl  f  d  n,  vernnlnstit  ihn  zu  der  Aunahnie,  et«  «ei  "n-ahrsi-heinHcli 

p^«Mfi   zu  Bprechi'n"  (so  übri;rena  si'Iion  im  ZPGf.l.    "Neben  dem 

[fibtThchüssiirt^n  fw  im  Anljiut   \rrhicri'  aber  auvli  dns  Inn^e  «  voti 

p«jt//fn,  f'gtäno-  dii*si>  Woi-te  mit  iiind.  xt»jia-.    nrin.  W'»  zu  idpiitili- 

Bieren.    Die  Fonn,  welcluf  den  iranischen  Wnrlen  zu  (Jrundc  licÄt, 

ImitSR  pni/n-ittnntt;    pnt/itn-nfitn/i'   ivnn    payrt/i-  =:   ai.  pni/ny-     Mik'Ii') 

l^eLiutet   ttJiben,   .tl»  deren  direkte   roriüflxuiiifeu   |>hl.  jieiftäu,    np. 

nV/rl7?  anjureNehrn  werden  müssen.   In  der  awcfttischen  Fenn  fMAna- 

wurde  payoKitina-  ebenso  Kuwinimi-nfrezofren  wie  mauntitaziliim  <= 

ffiyinax-(//jz<:/rim)   'bcherKijffi'   xu    imiztUiS'füm"'.   WZ.  VI  Jsi».    Und 

WZ.  VII  277  wird  diose  Jlrlvljlniiijr  Jiulrecht  frhniten.    irotxdent  in- 

zm'ischnn    Hörn  (inindrijis  d.  np.  Kt.  70   dnranr   hin^i^ewiesen    luitie, 

ilam  im  IVldevi   iiuch  die  Stlireibuii^r  jt  s  I  ö  u  vnrkuniint.     Wenn 

6S  richli^r  wilre,   duss  das  g'Aw.  moztlazttüjn   «us  *ntmnizth  hervor- 

^^niijfen  ist  —  was  ich   nlhM'din{;^  bestrrilc,  HH.  XlII  H4)  t, ;  8.  aiieh 

Jacktion  A  bymn  21»  — ,  so  würde  ja  rfoeh,  l»ei  analojcer  (»e.ttaltnn^ 

von  pajfajtfäna-,  ein  Aw.  *jtneitöna-  sich  haben  erjreben  inür*Ken,  nicht 

«her  f^tlna-.    Da»  Wort  lautt-te  im  Pehlevi  «ie  im  N'eupersi gehen 

XXIX  4H7.  Wenn  jAw.  rAna-  in  V.  7.  5'>  wirklich  dieselbe  Be- 
rleulnn^  htil  wie  ilas  {fAw.  rtiiiti-,  diiiin  steHen  »ie  sich  xur  Rnsi.H 
ar-  in  ai.  iiräiti.  jrriech.  dpapicxm  wie  ^Aw.  (hmaiKt-  (Y.  81.  !6) 
nnd  fl-tmünn-  —  ii  ist  anAptykÜHch!  —  zu  tfam-  und  wie  JAw. 
fr't/tn-  und  frätui-  xii  par-.  —  J.  Schmidt  HCtdiexHi  an»  dem  zu 
V.  19.  l  al.t  Akk.  PI.  -rebrauchteii  JAw.  axänö  'Steine'  —  aber 
Yi.  IS.  72  i.*»t  CS  Noin.  PI.I  — ,  nutdi  diis  "»  des  g"Aw.  .A.kk.  PI.  nnTmö 
«rehe  auf  ar.  n.  Der  Schlnss  wMre  alier  doch  nur  dann  be- 
rcL'htijrt.  wenn  die  awehiisirheu  Dialekte  »onst  bei  der  »DekÜ« 
natton  in  der  Verteiluiijr  der  verschiedi-nen  Stainmr'ormen  immer 
Hand  in  Hand  pn<<'en.  Dn.s  ist  nhex  kelneswe^.'i  d<;r  Kall;  \g\. 
gAw.  aärän^m  :  jAw.  nliwnnjvt;  jAw.  nÄartmö  N.  PI.  :  jrAw. 
aAAunüx  vpl.  Verf.  Grundr.  d.  ir.  Philo!,  ti  37k.  4,  403.  Die  Glei- 
chunj;:  JAw.  lutm.mi  =  ar.  *näini\ni  will  J.  Schmidt  durchaus 
nicht  ifflten  lassen:  ilie  Lautlehre  darf  er  JedenlalK»!  nicht  da- 
gejren  pdtcnd  machen,  denn  im  Unk.  Stny:..  der  im  Arischen 
sicher  auf  -mii  aiis^'in;;,  sieben  nebeneinander  ff.\w.  iinm'ml 
und  ^nhiutini,  l'nd  wie  Htehtw  mit  JAw.  hnfivnui  Vt.  18.  t>4,  ilas 
ich  n.  a.  O.  *4  403  alt^  Akk.  Plur.  verzeichnet  habe?  S.  Caland 
KZ.  XXXI  t>(»(>.  VrI-  im  Tbrig-en  zum  Wert  des  J  Verf.  a,  n.  O. 
fS98.  8.  Wenn  mir  J.Schmidt  einen  8ichei-n  Fall  der  Vertretung 
eines  ar.  a  in  offener  Silbe  durch  Aw.  .i  naebwei><l.  ilann 
werde  ich  die  GleiehnniT  JAw.  mtniöni  =■  ai.  Tuiiiiäni  atiitehmeu, 
8ont>l  al>e>r  nicht.    (Korr.-Note.j 
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XIII  r>4);  in  <lei- Mitte  zwischen  beiden  stellt  dort  jAw. /S/r/Hrt, 
hier  gAw.  ptii. 

14.  .Man  wird  es,  so  darf  ich  boiTeii,  nach  Vi»rfÜhruu^ 
des  obigen  Malerinis  l»eji;reiftirli  tiiidon,  dass  ich  gar  nicht 
daranf  k(nrinioii  konnrc.  den  SL-hlü^c!  7,ii  dem  RUtsel,  das  nn« 
da»  Vcrhüitnis  von  gAw.  c^r^nte  i^d,  i.  Vrir'nte\  zu  ai.  rrnit^ 
lind  ^icuh.  vaTai  auflebt,  iu  der  von  J.  Seliniidt  bezeifbuetea 
Richtung-  zu  suchen.  Seine  Znrtickt'ührnng  des  gAw.  -ntß  der 
neunten  PräKensklasse  anf  ar.  -nitai  —  oder  aach,  wenn  mnii 
80  lieber  will,  -nffai  —  =  idg.  -tutai  ist  nuter  allen  Crastän- 
(Icn  faUeh;  es  entspricht  dem  griech.  -varai  clwnso  wenig 
genan  wie  jAw.  diiydaf-^m  dem  griech.  Öirfaiep-a »). 


pistün.  I  und  S  in  Pehlcviwiirtern  dürfen  doch  nur  da  als  Bürgen  für 
wirklip!i  geKiirochen«*  LSnjren  betrachtet  werden,  wo  die  Verglci- 
chung  luit  den  entsprecheudcn  alt-  und  neu  iranischen  Wörtern  fürs 
Mittciirnnischo  solche  erwarten  litsst.  Dns  Wort  l'ür  'Herz',  np.  df^, 
wird  im  I'eldevi,  soviel  ich  sehe,  inmier  niit  den  Buchstaben  Uli 
geschrieben;  will  Fr.  Müller  etwa  aueh  diesem  Wort  ein  I  oder  Ä 
zuweisen?  S.  Verf.  Grdr.  d.  ir.  Philol.  I  §  ft"  Xo. 

1)  In  seiner  Kritik  der  Souantenthcoric  183  N,  schreibt  J. 
Schmidt  neiieniinjj'.s:  "Bartholomiie  (Grdr.  il.  Iran.  Philol.  §  71. 
1321  hestreitei  jetzt,  dass  im  Abaktr.  i  überhaupt  schwinden 
kilnnf,  richtet  seine  Polemik  aber  nicht  gegen  sich  selbst,  son- 
dern seltsamerweitie  jfeiren  mich,  obwohl  ich  mich  doch  nur  aul^ 
sein«  Zusnmmcnstellungeu.  wck-he  er  jetzt  mit  Stillschweigen 
übergeht,  berufen  habe.  Leider  crwfthnt  er  dabei  die  oben 
angeführten  Beispiele"  —  [es  eind  mit  Ausnahme  von  äug^da, 
duy^a,  das  vermutlich  mit  Kückidcht  auf  Grundri&ft  d.  ir.  Philol. 
I  9  63  I  So.  4  und  auf  cini!  briefliche  Bemerknng'  jflelchen  In- 
halts wog-jcetflsscn  wurde,  die  nümlichen,  die  im  Fci!t(crus«  an- 
gefahrt sind,  s.  oben  §  2;  aach  hier  fol^ft  'u.  s.  w.'I  —  "mit  kei- 
nem Worte,  lässt  auch  varpnii,  welches  ich  aus  ar.  *v,intUai 
hergeleitet  habe,  nncrkUlrt,  so  das»  nach  wie  vor  nichts  im 
I  Weg«  steht,  den  in  draonö,  tffoor^m  u.  a.  thatsKchlich  vorlii^ 
genden  Schwund  eines  ur^^prünjflichen  ar.  i  auch  in  andern 
ähnlichen  Fillteu  anzunehmen.  F.s  handelt  .sieh  übernll  um  den 
«weiten  Vokal  dei*  sojrenannten  üweinilbijffn  Wurzeln  SHUetiU- 
res;  ein  abaktr.  Beispiel,  iu  welchem  diet^er  enthalten  witre,  bringt 
Bartholoniae  nicht." 

Zxw  Kichtigsrelluii;?  und  zur  Beleuchtnng  des  'sellsamer weise*  I 
halie  icli  folgenden  anzulithren: 

l.  In  BB.  XV  10  habe  ich  atlerding»  Im  Ganzen  7  arische 
Wörterpaare  veraeichnel,  bei  denen  das  Indische  in  zweiter 
Silbe  ein  aus  idg.  9  hervorgegangenes  t  aufweist,  das  Aweatischa 
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id.     Es  gieiH  —  ko  viel  ii'Ii  sehe  —  nur  zwei  ^löj^Iieli- 
ueiteu,   die  strittipeii   awestiRchen  Formen   m   erklaren;    auf 


«IiifTfjiLMi  nicht.  Di'r  Zweck  ilirücr  ZiiKAtiitnrnKtelliiii^  war  ubw 
It.'ili:.'licli  unil  !iu8ircf>in*ocbyii(.'r  iM^f-Ki-i»  <ler,  «Ijw  Verhältnis  von 
ni.  J/tnifti  zu  jrAw.  zttOä  zti  illiiHtrieri'n.  Diiu  von  J.  ScIiuiUH 
für  »eine  Erküiruii>r  (les  g-Aw.  rjnnte.  hnnötig-tcn  Svhtuüä  habe 
ich  a.  a.  O.  niclit  sc2og"i'ii.  Int  Gojrt'iitpil  h«he  ich  in  Note  2 
auf  Ffck  BB.  III  159  viirwiesen,  wo  es  lioisAt  "Da  nun  nber 
jedes  Schwa  niu'h  aus^cstosä<*.n  werden  knun"  (und  zwar  in 
der  Urhtinichc^.  Ff^ruer  in  Noie  3  zu  doiu  Pflnr  «i.  duhitd  : 
gAw.  <lut/^tl<i.  jAw.  r/i/viVi  nur  BB.  XIII  Hl.  wo  ich  si-lber  ^e- 
M'hriohcti  habe:  "Kiii  tirisi-lips  ^dkiKjitav-  wÄrc  im  Awostisirlien 
XU  *<hujitnr-  *rf»'nrdoii.  Abpr  auch  «iif^enommen,  das  /"  wÄrp 
wirklich  erst  im  Aweslischcn  irisch  wunden  —  v;.;-).  ilhrij^eus 
iö,  S. 54  — ,  HO  wllrt^  doch  ^ichf-rlich  *ilu,rt/ir'  daraus  ^f  norden, 
nicht  aber  ituy^dar-y  ihtyiar*'. 

a.  In  mt-Inein  BB.  XVII  abgedruckten  Aur»at/.,  der  nur  uui 
wenio^os  sj)iUer  aU  iler  Artikel  "Aw.  zaOä  's:euitor'  "  geschri«- 
huu  ist  [und  mit  den  in  BB.  XV  veröffenllichlcn  Abliandlungcii 
in  eiiufin  'Arischem  imd  Litijrniwiisetii's'  b<'tilelten  Sanirnnliiftud 
vereinigt  wurde,  mit  dem  »uKgcsprotrhenen  Zweck  "da«  Uule, 
das  tiie  nllenfallR  i'UlhaUcii.  durch  au«ilü)tr)iche  IndizoH  nutKlia* 
rcr  XU  uiachen"  —  loli  l>iUc  dir  Indize»  kuui  Folgmidcn  zu 
vorglüichen;  J.  Schmidt  hcsitzt  dieoeu  Satniui-Itiaud  als  Cleschenk 
von  mir  — ];  in  diesem  AufsuU  BB.  XVII  101  (=  Ar.  u.  L.  117) 
No.  5  liest  man:  **.  .  nffv&c  :  crtYowic;  .  .  övoc  .  .  :  ajtinux.  flr. 
u,  Int.  i  (ttxis  (li  werdeu  wohl  idjr.  w  vcrlrcteu;  vgl.  dn8  Verhüll- 
nis  von  ai.  tirtiviiins  zu  nw.  ilraonö  u.  u.".  Habfi  lül  auf  BB. 
XV  10  und  wiederum  aul  Fick  BB.  HI  159  verwiesen. 

3.  In  deniKelhen  AutKaix,  BB.  XVII  110  {=  Ar.  u.  I..  126j  hnbn 
ich  als  awebtibche^  Beispiel  für  *wur;eclauslaulendcs  j'  die 
jAw.  Nominalforni  ainiii  nng-uftihrt  und  zwar  zusanniien  mit 
ai.  aniti  'er  atmet",  ünüas  u.a.  Dass  diese-s  (  der  zweite  Vokal 
einer  r-ogenaiinten  zweisilbigen  Wurxel  Saussures  «ei,  ist  Mch^ver- 
tich  zu  beRtreiten;  v^l.  dfi  tiauü&urt:  Memoire  246,  Bechtel  Haupt- 
probleme 194,  19*;. 

4.  Kbd.,  BB,  XVII  110  (=  Ar.  u.  L.  126)  No.  2  habe  ich  ge- 
ßcliriftbeu :  "Vgl.  ai.  rudhiräs,  desseu  i  von  dem  in  rthita^^  j.\w. 
raolMt,rm,  wo  <is  wegen  gricch.  tpuöpöc  tuir  i>iuem  alten  j  ent- 
Bprechen  kann,  niclil  wolil  getrennt  wcj'den  darf.  Auf  diesen 
Satz  habe  ich  in  den  Xaelilritgen  zu  BB.  XV  10  (s.  \n.  I)  aus- 
drücklich verwiesen;  BB.  XVII  MO  <=  Ar.  u.  U  150). 

5.  In  der  Note  zu  S  71  des  Gmndrlascs  d.  Ir.  Philnl.  I  —  9. 
oben  Zeile  2  dieser  Xoio  —  zitiere  ich  zum  Beweis,  daits  J. 
Schnddts  Hegel  bezüglicli  "des  AunfalU  ein«-»  nicht  indogcrma- 

li«li>]:eruiitiii»eh«  For^cliuni^eu  VII  I  <i.  >.  ,~) 
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beide  habe  icL  bereits  in  meinen  Stadien  II  77  lIinge\^ic^ 
Entweder:    niim   niinnit   nii.   ihtKH   die  I*e/i<'liiin^'en  zwisrlion 
gAw.  -71(41  mid  ^nit'cli.  -vaTui  usw.  denen  »nalof^  sind,  welch 
zwischen  jAw.  duyÖrqm,  ftuydftr^nn  nnd  ^rieeh.  Ou-fOTpinv.  Bu 
T^pa  bestellen.     Oder  aber:  man  fasst  g\v>,  mr^ntfi  tisw. 
junge  Analogiebildun^n. 

td.  Den  letztem  We^'  bähe  ieh  dort  als  »chwer  gangliar 
bezciehnet,  drt  es  innerhalb  des  Iranischen  durehans  an  einem 
ffceif,'Tieten  Mnster  fehle.  .\ndei*s  freilich,  wenn  mau  von 
J.  Sehniidts  Knnstniktioneu  auKjreht,  FeKtschrift  18;?.  Dn  ieh 
keinen  Anstand  iiitliin.  /u  lut-  eine  d(>]i|iell('  Hehwacliform.  die 
Schwatürm  n,i-  und  die  Nnilfnrtn  it-  an/JiKct/en,  su  konnte  ieh 
begreiflielier  AVcise  nicht  darauf  verfallen,  den  ai.  Au8^an;r 
der  .'{.  Pliir.  i^Ied.  •»rt^-  in  7'inat<K  punai»'  (nneh  noft^  in  rrmitv, 
mit  untirsprMii^Hielicr  Bctonniig)'^  anders  z«  beurteilen  aU  den 
der  y.  Sinir.  im  Avesla  -nfe.     lii  heiklen  encbtc  ich  die  Nnll- 


nificlien  ■  dcui  Sanskrit  im  Attbnktrischcu"  tikläcli  «ei,  oino  An- 
kaIiI  gpüterer  FHr.i;rraplie]i,  iitirl  xwnr  fnlnreiiile:  %  157,  AoriMtf 
auf  (X  («US  itlg;.  ^«);  «lesseii  /  \i\\\  dt-  Saussure  als  wun:ellmn, 
s.  Mt-nioirc  940  f..  2-15;  daxu  BÜ.  XVM  Ili',  wornnf  Ordr.  I  §  KC. 
vcrwli'i^ett  wird.  —  §  \t\  \oniiiial.stJiiiinu!  iiiif /.i,  "  lian  vielfnch 
für  ifl;;.  .'X  stvhl".  —  §  182,  Noiiiinalstaiiitn  jAw.  inttnit-,  '  \icl- 
leiclil  au»  idfT.  '.»/".  —  (i  '85  No.  1,  wo  die  Differenz  zwischen 
grAw.  fluybn  und  ai.  duhitä  durcli  Anztoliung  von  $  173.  5  »uj»- 
drücklicli  hIh  auf  r>ckiiuatioii8Jibtiiut  beruhend  hoKelchnot  wird. 
—  ^  IBR,  Noiiiiiintstrtnime  auf  in-,  "die  durelipMührtc  Hehwaform 
zu  rtii-,  also  idg-.  V«-",  —  tj  1H9  Nci.  2,  wo  xiim  ir.  Nouiiiialätaniiii 
onittii-  *I-eben'  l^eHa^t  wird  "ftai,  mit  /  iiuti  ;*".  S.  dazu  Nu.  3. 
Alles,  was  ich  eben  unter  1  bii*  4  aiigi-führt  bsbf,  koiiitu-, 
was  unter  Ti  vcrzeiclini-t  ist,  miwsie  J.  St-binidt  bekatint  nein, 
aU  er  die  zu  Ant'jinj;  lÜeser  Note  ^cilruckt«ii  Sttizu  nieder- 
Aclirieb.  Nu«  frajfe  itb:  Welelie  weitem  Auwwcjrunfrcn  von  mir 
zu  der  in  Kcd«  stehenden  Fra^e  sind  J.  .Schundt  l)(-kjiniit,  nu) 
Gmud  deren  er  trotz  alledem,  was  otien  iriitg-etcilt  ihi,  die  An- 
weht gewinnen  und  au»8])recheii  küuule,  ilurch  Ablehnung  sei- 
ner Krklilnuifjr  von  jjAw.  v^r^nfe  aus  ar.  *rni'nttai  de.savouiere 
icli  mii-li  .selbst,  sTiiit  aber  die  Pnipmik  fsegfn  mieli  selt>cr  zu 
richten,  habe  ieh  micli  'seltsnmervi-eiisu*  g'egeu  ihn,  J.  Schmidt, 
^fewendet?  [Korr.-Note.| 
I)  Vgl.  J.  Schmidt  KZ.  XXIV  HVi;  Verf.  Grdr.  d.  ir.  Philo).  I 
%  119.  Tnt  RV.  sind  die  :(.  Plur.  auf  -/t/<*  noch  etwas  zahlreicher 
als  die  auf  -«/e;  Delbrücks  Anjjraben  im  Aitid.  Verlnun  S  lU  sind 
nicht  g-anz  g-ennu. 
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shifc  des  PraeHCii89Uffixcß,  und  cheuso  in  ai.  vj'n4j  dvrm  1.  Sg,, 
'  prutiiuf-  I^art.  usw.  J.  Schmidt,  der  eine  solche  nicht  ancr- 
kennl.  ist  pv.wuiigeij,  in  jenen  Können  "da.s  Wirki-n  nniir- 
s|»rtinjfliclicr  Analogien  anzHnchineii ".  Wer  seine  Darsteliniig: 
fflr  /ntreflfeiHi  ansi<.-ht,  iler  kann  auch  t*i1r  das  awewtische  «W 
7.11  ein<-*r  einfnelieu  analu^iselien  Krklämn<c  «relan^ii.  Wurde 
«las  Verhältnis  von  (ar.)  *d^iiäi,  *dyiJtaiäi,  "ä'duiin  zu  *diiisitii 
bei  der  nennton  Klasse  nachgeahmt,  so  erj^ah  steh  als  ^1  J^injr. 
za  *lirnäi,  *yniat(ii,  *ii-{irni  ein  *yrnt(ii.  gleich  ^A\v.  var^nt^. 
Man  sieht,  J.  Schmidt  hatte  altm  auch  ohne  seine  ohen  als 
nnriclitij;  nnchjrewicscne  Kt'jjel  auskoiiitnt'n  köiinen.  Kr  hüttc 
nur  nC'ti^  jreliaht.  das  was  er  seinerzeit  Ittr  ai.  l'rascnjät'cinuen 
3,  Klawe  wie  dadhimm  aiiftttellte  (KZ.  XXIV .'Jll  f.,  XXV 35), 
anl*  lue  der  Vi.  Klas»r  zu  llherlni^eii. 

/7.  Nun  aber  frajre  ich:  sol'ern.  wie  .1.  Schmidt  will, 
ai.  pumttP,  rinatr  auf  Xeuhihiun;;:  l)etulien,  wie  wflrdc  denn 
der  Aui*;rang  der  '^.  Phir.  I'raes.  Med.  der  nennten  Prüseiis- 
klat<8e  zn  latitm  Imhen,  wenn  die  ui-^prün^lidie  Km  in  sich  un- 
versehrt erbalten  liütlcy  Ktwa  *ninffi  au«  idp.  *n,>'ntai'^ 
J8,  "Während  .1.  Schmidt  früher  der  Übei-zenguug  war, 
da&j  ai.  dudhmiin  'wir  setzen',  dadmdti  wir  jreben\  doHä 
'^ebt'  nnd  alU*  analoj^cu  Können  mit  II  vor  konsonantisch  au- 
lautendem  Personalsuftix  nnursprUnjrlichc  Bildmigreu  seien  gegcn- 
flbcr  den  entsprechenden  fr»'iecliis(^bcu  Formen  Tiötuec.  bibonec, 
liibOT€  usw.  —  vgl.  KZ.  XXV  .'i.")  — ,  erklärt  er  neuerdin^, 
KZ.  XXXII  379,  den  "Uegensatz  von  ai.  dhi-td-  zn  do-dh-mds, 
*di-tü-  lerhatten  in  rif-a-ditti-)  zu  dtt-d-mätt"  (Üt  4'iueii  alter- 
erbten, sehlicsst  sieh  also  der  allgenicin  jcelteuden  Anschauung, 
die  auch  dnreh  da«  •Slansche  nnd  Litauische  unterstützt  wird, 
flucb  seineivcits  an*i.  Zur  ItcprUnduiig:  wird  ausp^eftlbrt:  "Kin 
durch  mmiittelbar  folgcudcn  Hochton  j^esclnvaehter  Vokal  ver- 
liert noch  eine  Mure,  wenn  ein  betontes  Koniposititmsglied 
davortrilt  .  ,  .  Dieselbe  Wirkung  wie  ein  vortrcteniic»  Kompo- 
sitionsgliefl  llbt  betonte  Jiednplikationssilbe.  de  .Saussure  (Mem. 
191 1  hatte  acbou  vermutet,  dass  Präsentia  dritter  Klasse  ur- 
:«prttug)ich  zwei  Akzente  hatten,   einen  auf  der  Kcdnplikaliou, 


1)  Etwafi  luoditizierC  hatte  er  üeiiic  Aunaliiite  bcUou  KZ.  XXVII 
SM  f.;  wo  es  heisst:  "Dem  »kr,  dndhnH,  dddati,  abjr.  dadi^ti  ent- 
sprachen einet  griccli.  ♦TiOori,  'biban". 
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dou   zweiten   iii   den   starken  Formen  der  Wnr/elsill»e,  iu  dt 
sebwaciien  aut'  der  MkiUis-  nder  Personalendunj,'." 

/.V.  Xiin  erlii'lii  sieh  aiier  die  iieuo  Kra^e;  weiu]  ni. 
dhutia,  dittUi,  jAw,  lia-ita^  lit.  d<=^(e,  ksl.  äaate  usw.  auf  nr- 
ftpritchlicher  Itildun^  Iicrulieii,  wie  steht  ct^  denn  dann  mit  ai. 
tliidhUcti  uohiu  ilhtitsvii,  mit  ai.  dadhiimi,  dttdhiri  *'  ueheu 
dtid/ire  usw.,  ferner  mit  griech.  TiBcTt'i,  bibote^'),  icTarc,  aumhr« 
tertu  (n«s  *dtdaiu)  iisH.r'     Wolter  der  mittlere  Vokal? 

20.  Hrnyniann  <lruiidi'iss  11  \y^2  Xo.  meint  zur  indogCTT 
manii^chen  Präseusfori«  ^dhidhsmm  (=  p'iecb.  Ti96M«c).    "Die 
Form   ma^'  naeli   der  Analnffje  von   *dh^-7iit^im}  (vgl.  ^-9cMev):d 
eut6|)rnus:eu  sein.     Damtif«  fol^t  uieht,  was  hehauptct  wordeai 
ist.  sie  köunc  nicht  urid^.  gewesen  seiu".    Xaeli  seiner  Au^-I 
sieht   also   ist  .*  im  I'räm-nt»   solcher    Foruien   wold    indo^'erma-' 
nisch,  jedoeh  nicht  unspriui^lieh.     Auch  heim  Perfekt  wenlen 
ai.dadkhiw,  dmintuiy  griet'h.  T^Berai,  t^boxai  als  direkte  Fort- 
setzer indn^ennanischer  Fmnien  ver/eiehnet  {S.  1211).    Dabei 
wird   aher  eine   eutH|ireeheude  Erklärmi^  de»  zweiten   Vukal» 
nieht  gefieben,  aneh  auf  die  obij^'e  uielit  verwiesen.     Soll  da» 
ä  im   Perfekt    m-üprllnj;:lieb    *iein,    wie    im    Aorist V     Da»   liefe 
auf  die  alle,  wohl  auf  Uelbrllok  zurück ^'eheude  Auualinie  biu- 
auH,  datiS  ai.  dhafsni  Präsens-,  aber  dndhisrd  Perfektimiieraliv 
Bei  ^8.  Ai,  Verbnin  UM>);  vgl.  aber  das  P\V.   h^  lUsst  sich  eine 
solche  SeUeidnng  mit  <ler  Fdhu  so  wenig  begründe»  wie  mit 
der  Bedeutung.     Entspreehend   J.  Sehuddla  oben  l?  \f<    ange- 
führter Kegel  wäre  das  ri  im  Perfekt  gerade  so  a»sge»seldo.sseu , 
wie  im  PrUsen«;  wie  dudiuils  müsslen  wir  aneh  *dadmd  babeu^);,| 
die  Fonn  lautet  aber  ausseblie*slieli  dadimä. 

21.  J.  Sehuiidt  hat  sich  auch  bei  Aulstellung  dieser J 
Reget  —  ebenso  wie  bei  der  oben  *;  2  ff.  besijroehenen  — -J 
damit  begnUgt,  zu  ihrer  Üegrlhidung  eine  kleine  Anzald  voiiJ 
Beispielen  vorzuführen,  ohne  aber  für  die  der  Regel  entgegen' j 
stehenden  Wörter  irgend  eine  Erklärung  zu  geben,    und  deren 

!l  Zum  otyinologifcchi'u  Wert  (k-s  i  darin  s.  Verf.  KZ. XXIX ä7ß. 

2)  Dna»  da»  t,  o  dieser  —  uad  analoger  —  griochmchen  For- 
men an  Stelle  von  a  aus  idg.  ^  gclriiien  ist,  uiimiit  auch  J.  Schmidt 
an,  n.  a.  O.  :W].  Ii-Ii  bemerke,  da*.«  jihgesehL'ti  von  den  verwiindten 
WÖrlcru  aucli  dns  N'erliallnici  von  iträui  usw.  zu  ctut6c  nsw.  auf 
die  Vokaliäatinn  eingewirkt  haben  kann;  icram  :  ctutöc,  ctöcic  =■ 
bibwMi  :  boTÖc,  bocxc  =  •c'S^ßx  :  ötTÖc,  öicic  usw. 

3)  Vgl.  dazu  Verl.  IF.  IU  37  No.  4. 
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[v\ii/alil  Ut  pm/.  crlu'iilicb  grt»g8cr  äIr  die  jener  Wrtiler,  welchn 
sieh  iler  frajrliclicii  Hq^\  fllf^eii.  Die  rcdniilizicrton  :\\.  Xonii- 
unUtümme   kniin  iiinn  sich  mit  Hilfe  von  Wliituevs  (immiiiar^ 

t§  1143  e  Icicltt  zitsaiiirnenKiicIion^;  (Ih;cii  nehme  mau  noch 
I>oIltrn<'k  Aimi.  Vorlmni  Jj  'J'JW  Von  ficn  Tpdnpli zierten  Ver- 
halfitänunen  sind  es  besrniders  die  DesidcrjUivft.  Avelehe  mit 
vfdler  KnlseliiednnhtMt  jrep'n  J.  Schmidts  Hoprel  Einspnich  er- 
heben. Sin  /.eigen  bei  f7  Wnr/ctn  '^nm  übenvicjrcml  die  Sehwji- 
sHife.  während  sie  «aeb  Jener  Kejre!  doeh  dnrchjsiilnjjrijr  die 
Nnllstnfe  li«ben  intlssien.  Als  Berspielc  nift^-en  dienen:  ai. 
didkUitfi  zu  Wz.  (Ifi*^-  wie  htttiti;  ipsati  zu  Wä.  oj)-,  vgl. 
Verf.  IK.  III  Ifi,  V  2\ij-y,  piprUaii  zu  Wz.  prai-  ^^^e  jirF^rf*; 

\  pipi»ati  zu  Wz.  ^ö/-  wie  ^ji/*/^.  Feiner  au»  'i'silbijfcn  Wur- 
zeln' ji'iha^afi  wie  hfiftis',  fisiirj<itt,  tiisfur^atf'  wie  Hiirnö-i. 
Vffl.  Ulnlney  nr^ninrnr»  ^  Idl's';  Verf.  AK.  II  90  f.  Kroilicli 
«teilt    n<!ben    duniimti    aueh    ähituttti ,    das   unt   .1.   Schmidts 

,  Ke^el  in  Einklanfr  Ktelit;  und  zu  Wz.  rfö-  finden  wir.  ahgre- 
selien  von  di-ni  sieber  jitufi-en  didtixataa.  nur  riftsnfi.  Aber 
ilitUiU",  das  im  R^veda  viel  liiinti^ei'  t-i-scheint  als  dhits"  — 
man  beachte  auch  didhi^tU  — ,  sollte  doch  eijrenllieh  natdi 
jener  Re;rel  dberbanpt  niebl  vorkanitnen.  Nach  weUdien  Mustern 
und  auf  (inind  welebcr  Formen  willte  es  >v<dd  neu  ^esehatteii 
worden  scinV 

'J2,     Xach    meiner   Aiij-iebi    ist    das   VerbSltnis    von    ai. 
diähii"  zu  dhifft'.,    von   dadhijra  zu   dhotsro  dem  von  ai.  ja- 

1  t^ya"*  «n  j.\w.  snht/tt",  ai.  maniitfat?  zn  ntftMi/at^  (nsw.,  k. 
Wliitney  Wurzeln  2:^8  f.  die  mit  *  bczetehneten  Stitmmc),  von 
ai.  v'tdUät  zu  gAw.  nVw,  ai.  uditdx  zu  {i;Aw.  m^M,  sowie 
dem  VOH  g'Aw.  r^r^-nM  zu  ;rrieeb.  MÖp-voTai  v^sllig;  p-Ieieh- 
nrti»;  die  Differenzen  beruhen  nicht  bei  einem  l'aar  auf  dieser, 
l)P!  einem  andern  auf  jener  Ursache,  sondern  nberall  auf  der 
niimlicbeu  Ursache. 

1)  Man  bctnchte  )>e«onilers  nl.  ttvi-tt\dknynm  zur  Kaiti»  dhä}f-, 
mit  tt  aus  V  (weil  vor  i  Hlelioiid],  lu-bpn  il'ulhifii. 

2)  J.  Selimiiit  Kritik  der  .SonanienthenriL'  23  I'.  wendet  sich 
gcjren  UieinL-  vor  10  Jahren  in  AF.  II  vorgetiag-ene  F.rklftfiinff 
ilea  ai.  \He,  W'w  aiis  den  olien  zitifrteii  Stflle»  —  uiul  aus 
Orundr-  d.  ir.  Philol.  1 54  —  zu  entnehmen  war,  hah«  ich  »ie  seihst 
bereit*»  seit  mehreren  Jahren  aurjregehen.  IF.  IIl  15  führte  ich 
Ir  anf  *t-jr-  zurücl;;  ntiin  verglciclie  dnm  J.  Schmidts  Fassung. 
Vgl.  Üljiigens  Benl'ey  Vollst.  Oranmi.  S  lt*0  Z.  7.    [Rorr.-Note.) 
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25.     Wa8  den  Cnterschied  bei  jAw.  ait'ime  nn»l  itnmt 
'KtUde    htTvnrgc rufen   hat   fs.  §  1 1  •,    ist   anf  den  ersten 
klar.     Ein  <»  der  vorletzten  .Silbe  eines  Wortes  fiel  in  lier  Ir- 
«praelie  ans,  wenn  «eh  dessen  Betnnnn^verhültnwse  dadwreli 
änderten,  dass  es  mit  einem  andern  nnd  zwar  fnigendeu  Wt. 
ziisjimnien^^eKet'/t   wnrde.     Denselben  Eintlnss  wie  ein   /weiti 
Konipositious^lied  tlben   auch   ;?ewisse   Kasus-   nnd    sekwndft: 
Xnminal^tammhildnn^'ssuirixe  anf  die  i-,  «-,  r-,  n-  und  die  mi- 
deru  mit  <)uantitativein  AMaut  flektierenden  .Stfimnie  aus;  so  e^j 
klärt  sieh  7.  B.  j.Vw.  raoxtinu^ca  neben  ai.  rOci4Hät'aii\  ^^l||^| 
ai.  nf-sa  (fllr  idp.  *iit'tiii\  :  griech.  äv^pcc,  f)bcn  §0.    Aber  l1lr    ■ 
die  Paare  gAw.  nitto  —  ai.  viditds.  ffAw.  lutf^t  —  ai.  uditöf 
veraast  diese  Erklämn^,  und  nicht  minder  versagt  sie  tür  die 
Verbalfonnen  und  -stänmie.  Nun  aber  haben  wir  gerade  durch 
J.  Sehniidt  gx^lernl,  dass  ein  vorne  antretenden  Kumpositions- 
plied    ganz   ebenso   aiil'  das    toljrende   wirkt    tnler  wenigsten» 
wirken    kann,    wie    ein    hinten    antretendes    auf   da»    vorher- 
i:ehende;  v«pl.  vti.bkiiga-ifii^  devö'tfajt :  difis  und  dänam-,  '}\vt. 
fodae-Httinm  :  ifthittU,   jxyievh.   CTurfipo   nnd   ai.  fffhUmtmx 
KZ.  XXV  28  f.,  f)6f.     In  all  diesen  Fällen  stand  das  gesebwnn- 
dene  ^  in  der  dem   anjrej«chohenen    Wort  zunäehst  stehenden 
Sflbe.     Aber  jAw.  ftrmat^(li»)e  neben  airime   zeig^t,    dat>s   sieh 
dessen  Einfln«*  aueh  anf  ein  dnreh  eine  andre  Silbe  s^trennte* 
rf  erstrekt.     Dananh   er>\eilre  ich  die  zn  Anfang  dieses  I'ara- 
praphen  ge^d)cne  Regel  dahin:    Ein  .?  der   /.weiten  oder  der 
vorletzten  Silbe  einei»  Wortes  fiel  in  der  Ürspraehe  aus,  weim 
sieh  dessen  UetonnnptveriiHltnisse  dnreh  Znstinnnensetznn^  ver- 
änderten; oder  aneh,    beim  Verbum,  durch  Enklise  ivf:l.  d:»zii,, 
jetzt  Zimmer  Rothschc  Kcst«chrift   173  ff.). 

'24.     Also  tnilen  flir  die  Part.  Perf.  Pass.  ^{thhtöit,  "itd. 
toM  in  der  Komposition  *'tjiiHog,  *  ufltos  ein:  es  sind  snmil 
eidifds,  uditda  einerseits  nnd  jAw.  aitci.r'tJtto^  gAw.  ahämtiMi 
ganz  normal'),  nicht  aber  Pi'i.  saridita^,  gdmtiditam  nnd  nie 
gAw.  eisfö.     Xomial  sind  jAw.  aitüti  nn<l  pardntj/A,     Lau 
gesetzlich  korrekt  sind  fenier  ai.  didhiiaii  und  abhi  d/titsnt/, 
während   das   einfache  dfiittttiti  aus   der  Kom|K>siiion    hernher- 
gCDODuncu  sein  muss.     L'nd  Entsprechendes  gilt  fflr  alle  gleie 
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11  Ebeuso  griech.  dtcroc,  lat.  prorlswt,  goL  unicü,  air. 
Gc^vaaus  ca  lat.  Osua. 


Die  neunte  PrftsenAklnsfl«  der  Intler. 


fl:eliitreilcn  Källe.  Grioch.  Ti8<M€C  iintl  ai.  dmlhmtht^  f^rieeb. 
lietTt  wml  ai.  ähtitfd  (lit.  destei  usw.  rcpr» sentieren  somit 
lieide  iiHtogeniiauiKclK*  tiiul  tiraprÜii^Hiclie  Itildun^u'en;  vüd  tlon 
beiden  nltcn  Woeliseironncii  wurde  im  Griccliischen  die  de« 
knmponierten,  iui  Indii^tieu  die  den  cintAehen  Verbum8  vcr- 
di'Hii^l. 

ifd.  Warum  im  imüsclien  I'crl'ekt  uni^ektdirt  die  F<»rm 
des  Simjdex  iU'n  .Sie^r  davim  j^MMrajci-n  hat  —  dadhimd  ;;c- 
^-eiiülii'r  dddhiittiit  — ,  erkliirc  ich  mir  so:  im  Tertekt  kon- 
tioumiliscli  auslautender  Wurzeln  crg:aben  sieh  vielfacü  unbe- 
queme Laut^rnppen.  Das  l'lUirte  sclmn  irilli/eiti^  dem  in  For- 
men wie  dtidhhitä,  dadhiije  usw.  altiieiiniselu-n  /  den  Clmrnkler 
alH  'Uiudevokal'  xu;  8.  Xerf.  KZ.  XXIX  274  f.  Kach  *dadhi' 
mtl.  *dndh/ji{ii  zH  ^dadhiti  liildete  man  zu  *ptipt.ai,  *tatnai  ein 
''paptima,  ^tuinituti  {=  ai.  paptimii,  tatniie)  uhw.  Diese  For- 
men, die  natürlich  in  jeder  ^^tel1uug  gebraucht  wurden»  haben 
t»  bewirkt,  dass  <]ie  Uildnii;:eu  mit  i  auch  hei  den  andern 
Wnr/eln  den  Vurzuji:  erhielten.  Von  KintiusH  waren  dabei 
wubl  mieli  die  Fonnen  au»  der  Wurzel  ntha-  :  *atisthimti, 
*ga*thi.sai  usw.  deren  WeeliselCornien  beiu:reiflie!icr  Weise  nehon 
(tehr  rrlUrzeitig  unter;!;epinKen  waren :  vj,'l.  ai.  tiuthhnd,  ta- 
gth'iiv.  Freilieli  konnten  ja  aneli  im  redupti/.ierten  I^riutenR 
nn^'wohnle  Laul^ruppen  entstellen.  Aber  dneh  um  vieles  sel- 
tener. Die  Zahl  der  reduplizierten  Präsentien  ist  nielit  ^om, 
während  ja  ein  redu])liziertes  Perfekt  natiezo  bei  allen  Verben 
Ijebrilueblieb  war.  Wo  aber  l>eim  Präsens  ir;?endweiebe.Sebwie- 
ri^keitcu  entstanden,  dn  war  es  das  einfaehsle,  in  die  (leleise 
4er  tbeniatisclien  Konjugal ioii  einzultiejj^'u.  Man  ver^leielic 
t*  B.  ai>  Hfixiani  gegentUier  /iwidiie  nsw.  Auoh  d;ts  Präsens 
■M  »tfid-  wurde  sehi)n  in  arischer  Zeit  auf  ili*sen  We^  ßviei- 
leli  vgl.  ai.  tisthafu,  jAw.  hiMata,  -'.  Plur.  Prät. 

2fS.  >So  gelangen  wir  denn  auch  ocbliesslieh  km  einer 
oinfaeben  Krklärnn^  des  VerhiUtnisses  von  ii;.\w.  or^nie  zu 
f;rieeh.  ndp-vuiai.  Die  zu  V.  57.  24,  V(.  10.  '.»2  bezeugte  3. 
Sg,  Trat.  Sied.  jAw.  fraontnta  (d.  i.  *fra-ti>r'nta)  wt,  da  in 
der  Kompositinn  stehend,  <iie  ganz  regelreehte  und  ursprüng- 
liche Form,  während  sich  gAw.  v^ti-d-iite  zu  gricch.  M«P-vaTai 
(aos  idg.  *^njtai)  —  und  zu  ai.  gr-naml  —  genau  ebenso 
vcrbiJlt  wie  gAw.  dazdi-  ai.  dhnttei  zu  griecti.  lie^Tai  (ans 
idg.  *"dh^tai)  —  und   zu  ai.  dadhiifui.     Man  sieht,    in   wclcli 
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gcriiiffoni  Mas«*'  man  m  die  Aiial<>;nc  für  «Ho  Erklürnn;^  ilcr 
VerHcliifdL'iilK'it  zu  Ililt'o  iictiincii  iiiatis:  die  oiiK"  Sprache  Imt 
die  iHK'liioniftf  i'jihwiliiio'),  dio  amlre  die  cukliiiKplie  i'k<in- 
Junktc^i  Wocliwlfiiriii  aiiffce^elH-ii.  AiH'li  ai.  vftjoti'f  'A.  nur. 
haltt*  ich  Boimch.  im  (lejarcnsÄtz  za  .1.  fcjchiuidt  i§  2)  fflr  eine 
aus  <Icr  L'i*K|iiachc  cn-rbtc  Uildniip;:    es   vertritt    id^".  *  nnfiti. 

27.  Wie  wllnle,  h*i  traj^e  ich  nun  iioehinaU,  die  voHero 
Wcchnelfdrui  dazu  zu  lauten  halten y  Für  *■»->-»/«/  kann  man 
ja  j^riech.  bü-vuvTui  anrilhreii.  tileicliwrdd  Kclieint  et>  mir  nicht 
sicher,  «las«  eine  solche  Form  ^chräuehlich  war;  bu-vavtai 
lä«^t  Mch  ja  Aueli  einfitch  ^enn^  aU  Annlu^Mchildmi^'  nehmen, 
Vj;\.  cpepovTüi  zu  tp€p0|iut'j.  Spiegeln  sieh  die  hoidcii  viHans- 
ziiHct/.cnden  Fonncn  etwa  in  ai.  vrnata  uml  ^Aw.  vi>r,9naM 
(d.  i.  i:^r*n(tia'^ 

'Jf-i.  Freilicli  bchauptel  J.  .Schnddt  ftir  die  lef/.terc  Fonn, 
ihr  a  iu  der  Vorletzten  äci  'nnuii*|trlln^'lielic  Ochnung',  Fcst- 
Hchrift  18."I.  Ich  kann  mir  aher  daninter  nicht**  rechtes  vor- 
stellen. I'liiralhildunj^cu  171  meint  J.  iSehmidt,  daä  a  sei 
"durch  die  rhytluniachen  Verliältniswc  der  Formen  herbeige- 
fnbrt".  Da;;egcn  habe  ich  mich  Kclmn  IU?.  XVU  341  aiis;;e- 
fi)pro(^cn-  Ich  kann  mir  <lcukcn,  dass  ilat*  unrhythmiKchc  *^v- 
övuMoc  (^w^^)  36tJ  ävuivuwoc  (Tcstaltct  ward,  um  einen  Uhvth- 
mns*  zu  gewinnen').    iJass  man  aber  das   rbyllimiriehe  *dr^rj- 

rniie.  (_v^_l  wdlle   in  dr'Xjrdite  ( )   vcränderl    haben,    -awa 

rhytlimisehen  OrUmlen,  d.  li.  al^o  am  den  bestellenden  Khv'th- 
mns  zn  zerstören,  das  will  mir  nicht  einleuchten.  In  den 
aweMifichen  Wörtern,  die  .1.  .Schmidt  als  Beispiele  für  nnnr- 
sprfhi^liche  rhylhniisebe  Uehiinii;;  eines  knr/en  n  vorführt,  han- 
delt CR  sich  mit  ^M\f.  wciii^'en  AuMialimen-^  um  .Silben  mit 
altem  «/;  vgl.  gAw.  dr^g-vattt^    ctiitf  gejrentlbcr  ai.  dma-eottt^ 


1)  DatiKVcTavTaiNcuhildun;;  ist,  nirnuit  jcdciilAlLtauch  J-Sebinldt-j 
an;  ».  olwu  §  IH  \o. 

2)  Vgl.  de  Saussurc  Mt-lang-es  Grnux  710;  Wackernajrel  Dt-h--] 
nunfCKK'tiselz    der   (frlcch.  Komp.  4».    S,  auch  Delbrück  Aiud.  Ver- 
Imm  110  r. 

3)  S.  noch  J»cksoii  (-ir»iitniar  §  K!  f.  tmd  CiiImihI  KZ.  XXXJI 
594  f..  wozu  Verf.  ZD.MO.  XLVIII  141.  Zu  j,\w.  slür-tm  gv^euühov 
<frieeli.  dcrjpa  liHUi;  doch  auch  ai.  tävas  biTUcksielitigt  werden 
milSHcn:  eine  rbvthaiMelie  Detiiiun;;^  lie^t  <l»rin  jfHnz  sicher  ^^erndo 
M  wenig  vor  als  In  jAw.  x''atjftar.fm  g'eg'ünübor  ai.  tfrästtram^ 
Morörem  eine  rhythmi?<elu!  Ktirzung';  s.  nuch  up.  sitärah. 


Die  tteunto  PrMspnskKiM^  der  ludiT. 


m 


•vaifi;  g\w.  haithn  gc^nUljcr  ai.  sntim.  Ebenso  stellen  weh 
gAw.  tar.ftiilfii  unil  rti.  vritofa  i.'e{renül)tT;  vgl.  noch  j?A\v.  rh 
AtftUii  Diui  (Ulfii:  s.  Verl".  AF.  II  (11  fji. 

i*Ö.  Da  wdrtlen  wir  doeli  wieder  auf  ilie  —  ieli  fresfelte 
da»  grenic  zn  —  iiedonklielion  hins-en  H-Sruinnlen  pieftilirt.  Dahr 
ein  a  mit  l'nl^'emleiti  /,  rr  /.\vis<.-lteii  Koiisruian/.  in  iml'><rerui:i- 
nificher  Zeit  bereits  zu  f.  fi  wiinle,  selieiut  mir  zweifellos;  ». 
Siiiilieii  H  7()').  Ist  unter  ifleiclieu  litiiliig:nnjfen  aneli  r  und 
(i,  m  eiitstnndoHy^  Dann  wnrde»  zwiselien  ai.  vf-tiota  und 
pAw.  e^r^'inUa  dieselheu  Be/iehimge»  walten  wie  zwiselicn 
^Aw.  vjtn-ntB  und  jurrieeli.  ^üp-vaTai.     Ich  weisH  mir  vorlUuH^' 


W  Wc(reu  des  dort  noch  nn;fefulir(en  jAw,  dadOitt  ».  Cataud 
OGA.  I.S9:i  40:'. 

2>  Freilk'h  HUii-i  Briijrinann  Gnunlrisn  II  2.iO.  1300  ni.  gth^Afhas 
(bei  pAiiinij  «uf  idj;.  ^sth-^isthoK  zurück  und  J,  Pchiiiidts  ErklJirunff 
ni.  jiffiMthas,  Fe»t,sclirift  ISi  lliurt  auf  das  näuilielie  liiuflus.  Aber 
halte  icti  fbeu  auch  nicht  für  riclitijr.  Der  Hcobnchiung:.  dada 
dss  *  dieser  Superlniive  iin  Rgveda  überwiegeud  den  Wert  zweier 
Silben  hnt,  k.  OMenberj;  Rg^veda  I  187  r'.,  hntte  meines  Eraclitens 
doch  mehr  Gewicht  beigelegt  worden  niÜT^sen,  als  es  bei  Brugniann 
A.  Ä.  O.  230  geschieht.  Dor  Rgv«*da  hat  f^echs  Superlative  mit  f. 
Davon  konimi'n  drei  </rjif/m-.  *//!",  j/"  »nr  .iporndisch  vor;  von  den 
drei  »ndern  aber:  >//' ,  pr'  'liebst',  «r*  lar^sfu  sich  die  beiden  letzten 
eDtäcJiiudon  nicht  in  der  vorgescUlageueu  AVtji.«».  /.urt-chile^en- 
Vergleichen  wir  das  "Wrlirtltnls  von  ai.  Kt'utt-  zu  itiriÄ^ha-^  tfürä-  aU 
tlnfiMt/ta-,  »thiirn-  zu  sthäriAtha-,  «0  werden  wir  für  jJrlrd-  auf  einen 
Sni>erlAtiv  ^Srayi^fha-  geführt;  etu  i  vor  i  ging  aber  fiChon  in  ari- 
scher Zeit  verloren;  ariäche  Gruadfonu  wäre  aUo  ^srayAfha-,  mit 
zweisilbigem  nt;  darnuis  erklltrt  «ich  sowohl  Hreifha-  at.s  jAw.  si-ae- 
Mit-;  \<xl.  dazu  V'eVf,  Grdr.  d.  ir.  Philol.  1  jt  HO.  Die  splbe  Fassung  lAsst 
auch  ai.  prt^stha-  zu;  vgl.  pHmnn-,  und  h-emtin-  »eben  irvHtha-, 
Diu  SuperlaliVL'  au.s  AVurzcIii  auf  tl-  mit  der  Bedeutung  eines  Nom. 
ng.  dürllen  an  /-PrA^enticn  angeschlossen  worden  »ein,  etwa  nach 
dem  Marter  von  ai.  ytijiAffta-  zu  ytijati,  rtihiMhu-  7,u  vähati  usw. 
Knl>|>rechend  ai.  ilheJiiJtii-  aus  urar.  •(/Afifi"  zu  ar.  *dhaiati  16.  jAw. 
nhSayatJ.  ni.  nt/itsfhit-  zu  ar.  **/A«|fl?'  {jAw.t/tityiti,  kü\.  gtoj€tT)  usw. 
Auf  urar.  tiii  geht  auch  das  jAw.  öi  in  tiAröiMta,  vgl.  gAw.  vUayad<i 
inid  VfrC.  IF.  I  4'.10;  w;i)irend  i>i  in  jAw.  AätiiUm  auf  äii  tührt,  vgl, 
fäyvnii.  F,iiie  eingehenderp  Untersuchung,  als  ich  si«*  hier  vnrhalie, 
uiüsste  auch  auf  die  Ursachen  lür  die  Differenzen  in  der  Kompa- 
rativbildnng  eingehen:  nl.  sfth^tis  zu  ,jAw.  srai/ö.  —  Die  awesiischeri 
Superlative  t<iiui:  frniäta-  'meist ',  vxlk-dixta-,  jtra^ttt-,  inöiiita-;  htOiita- 
\s\  ganz  unsicher;  zu  yöiita-  s.  Verf.  Grdr.  d.  fr.  l'hllol.  I  ü  2GR.  35. 
3^  Vgl.  dazu  Verf.  Orundr.  d.  ir.  PhÜ.  I  S  95.  ö. 
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jene  awostisclieu  Foniieu  niclit  zn  erklären;  vgl.  Ornndriss 
ir.  IMiilol.  l  ^  U2.  Ui>>i. 

■iO,  I>ie  Optjitivfonii  i^riccli.  bOvatio  erklUrt  Hriigiiiaiiu 
au?  '\<\^.  *tiunf*-ito,  Ornudriss  H  1301.  Uas  balle  ioh  nicht 
tHr  rioliti^',  weil  ich.  wie  schon  üben  i?  20  gesagt  wurde,  über- 
/.eiijj:t  liiii,  dusK  iiit(>]'k<tiisüiiatitischcN  ,n  hereiln  in  der  L*rs)iracl)C 
zu  i  wnrtle.  Dem  jAw.  hunyai  Kir.  68  ^3.  8p.  Upt.  zn  gAw. 
hundifiK  das  wehren  ai.  IriHi-ifüt  als  Vertreter  vun  Vtuuiytif 
aii^/iigeheii  jede  Veranlaesunjr  J'oiiU  —  dae  Awcsti.*e!ic  hat  ju 
sonijt  die  nliVitseiiticn  (ai.  krintU  usw.)  durcliwe^  fnllett  laiH 
BCii  — ,  licjrt  ein  u\*^.  *nunif-f  zu  (!rimdc.  Die  vollere  Wt'chsel- 
fomi  daxii  hat  ^»unuit't  ^^clautct,  hirvor;;ct'auj^eii  aus  noch 
attfrem  *SHnairty  s,  oben  S.  52  Note.  Die  entsprcehendeu 
Koruien  wart'ii  im  reduplizierten  I'rU.<ens  *dhidhiH  y:  ai.  da- 
dhtftif}  und  '^didhuivt.  im  cinfadieii  Aorist  *d/iitt  (=  ai.  dhy/tt\ 
und  '^dkai^t-}.  Wie  hat  umn  die  Medlalfornien  da/.u  any.a8et7.eu? 
Neben  id;«'.  *fM^/  t"i-  dhüf,  mm.  p-f/ii  stund  ^dh^to  (ai.  ti-dhitn, 
griech.  ^-GcTOi.  Denigcmiiss  ist  neben  *dhU-t  zunilelist  *dhhto 
jtti  erwarten,  daraus  aber  wurde,  da  interkonsonautisebc  U  und 
irt  gleich  behandelt  wurden  (s.  Ilflbi^ilinnuin  Vokalsystem  t»8) 
•f/Aif«;  *=.  #?Aw.  disti,  -2.  Sg.,  vf;I.  tii-hliier  KZ.  XXX  rJ:i(J. 
Analog  im  re(lu])Ii/icrteii  Früsens  *dhidh}to,  im  Präsens  neunter 
Klasse  *ithiito;  s.  ai.  dadhUa,  gAw.  daidita  und  ai.  triiifa, 
das  alsii  mit  jAw.  fiunt/ai  /nsnuimengehr»rt.  Nun  aber  die 
vollere,  dem  aktiven  ^dUisirt  xur  Seite  stehende  llildnng.  Wa« 
wäre  aus  nridg.  *dh^i^ta  gi'wcu'den/  Veriiititlich  *dhito,  weil 
das  enüe  ^  in  der  zwfiten  .Silbe  vttr  dem  lluchtoii  geseliwim- 
den  wäre^);  also  wären  die  'ahndnie'  und  die.'konjnukte*  Form 
KUddui  menge  lallen.  Es  konnte  aber  leicht  geselielieii,  dass 
man  zu  *dhaiit  eine  neue  'abfiolute'  Form  des  ^lediiuns  selnit", 
und  zwar  im  Anschlnss  an  das  Mitst4-rverhtiltni:>  drr  'kunjnnk- 
len' Formen  *rfA(e/  zn  *rfA*/o.  Cnd  eo  cnt-standen  in  derThnt 
oacb    meiner   Ansieht    *dftaito   lUr   *dha-i-tü  und    *dhidhaitOj 

11  SiAnde  g.-\.w.  rvr>Mä/»  mit  seineui  fi  AlUMa,  so  würde  icli 
es  alt)  Koujtinktivfnnu  l'auseu,  die  zur  8.  Flur.  Prtll.  Med.  *rj- 
nnata  n;ich  tieni  .MusttrverhüUüis  ^mainyalä  3.  Sing.  Frllt.  Mod.  : 
mitinyüti't  :i.  Sing.  Konj.  Med.  m-ugcbildia  wSi*e.  I>ie  KrktHruii^ 
Ifingc  auch  noch  für  titilf'i  an,  für  dir  andern  alier  nicht-  ^H 

2)  Vgl.  ai.  ä-dyati  unil  griecli.  ^^ul  'biudu'  (.uill  t  für  a).        ^| 

3)  .S.  auch  J.  Schmidt  Festschrill  182,  der  aus  dem  optativi- 
gelten  'nä-ii-to  ein  -H-hto  hv:rvor;;t;heu  lUfi^t.  _^ 


Dto  nranre  PrHsensklAsse  Act  Inder. 
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*mrnaito.  IMc  frenaucgteii  Vcrtrctt'i'  dioser  neuen  Kürincn  hat 
niis  »las  (iriechisc-lie  eilmltL»,  v;rl.  craiTO,  ictuito.  öuvuitOj 
währt'iid  etiTO.  IjoTto  usw.  dit*  lii'Uniintc  QnalitatsverÜitikMUii^ 
tle»  iiltcn  o-V<iknls  .aiirzci^oii.  Di«  'J,  Siii^,  /.ii  griech.  boiTO, 
i(!g.  *tlnfjeo  ifit  uns  allrr  Wuhrsi-lioinliclikeit  iincli  im  Anrnta 
bewahrt,  gAw.  doisti  V.  Öl.  2'  .  Im  .Altimlin  lien  würile  *Uhe- 
thtis  entsprechfn;  derlei  Formen  t^ind  iiieht  bezeugt,  (<ie  hitdcii 
aher  vcnimllii*!i  die  Qiiclh'  ftlr  iIhs  (■  vun  tUydm  usw.;  vgl. 
Hrn^uann  Grnndriss  U  Kjtio  f.,  der  chcnfalls  ein  idg.  ^nihaito 
usw.  voraussetzt,  dies  aber  direkt  aus  *-je/o  hen-or^eheu  lUsst 
—  worin  ieh  ihm  nicht  tol{;en  kann;  s.  «lien  zit  piei'h.  büvuiTO. 
■it.  Für  die  nennte  Präi^enskhisiic  kmuiueu  ausst-r  den 
grioehiseben  einige  aweslisehe  Forme«  in  Betracht;  jAw.  st^r9- 
nntia  kann  allerdinp<  als  Ttieniatiftelie  Form  breiten,  es  könnte 
aber  auch  dem  ;L:rieeli.  bü-vuiTO  entspreelicn.  Ein  Entäuheid 
JHt  da    nieht   niöglieh.     Vgl,  aneh   nuten  ^  -Ah  /n  gAw,  zaror 

H2.  Udi  kehre  nun  zn  den  IndiküliiMVinnen  der  neunten 
Prä-sensklasöo  /.urilrk.  Es  selieint  mir  aus^reniaeht,  <lass  die 
von  J.  Schmidt  nlwrhaupt  veriH'mte  .Suttixgcstalt  n  nit-lit  »ur 
im  Iranischen,  sondern  nneh  im  hulisehen  vurhanden  in^t,  und 
/.war  hier  in  crnatt-  ,J.  I'lnr.  und  andern  Formen  mit  h  vor 
.SoDonz,  welche  J,  .Sehmidt  in  Unrcehl  für  Xeubildungcn  an- 
sieht. Kommt  es  aueh,  wie  im  Awosta,  vur  Komsonan/  vnrV 
leb  uii'ebtc  duR  jedenfalls  nieht  mehr  si»  hestinnnt  wie  Studien 
U  *i»  in  Abrede  stellen,  naelMleni  ich  dureb  iSnigiuanu  (Jnuid- 
riw  II  lOllJ  auf  MnnltouR  ErklUnnijr  vnn  ai.  sunuidn  itew. 
neben  ttunöti  der  tlintten  Prüscn-klassc  aufmerksam  gemacht 
worden  bin.  Von  rgvedischcn  Foimen  dieser  Art  ist  ausser 
Icrnmahf  (AF.  II  ^^  f.)  nt»eh  iini»m(thf  und  ihnaninnhi  /n 
berfteksiehli^^i'n,  die  Delhrik'k  itn  Verhiini  lalseb^  Grassmann 
im  Wflrterbnch  richtig  beurteilt  hat;  Formen  mit  "nu-v",  ^nu-tn" 
sind  im  ßgveda  tlbcrhaupt  nieht  bezeugt,  nummah^,  itman- 
mahi  gchorcu  /.wcil'eiloH  mit  mnncait,  amancuta  der  l\lnften 
Klasse  zusammen;  daneben  aber  gab  ca  auch  solche  der  ueon- 
ten:    vgl.  Pa.  muiuUi  und   got.  uuniaip;  s.  noch  J^  39.     Die 


1)  Geldners  Übersftxuii-,'  der  Stt-Ile,  BB.  XIV  9  Ut  jedeiifaÜB 
ourichttg,  weil  sie  dns  t-nklitiscli  an  tlöixä  angeschlosseup  möi  davon 
iO«r«uii)t  \ind  mit  möi  den  Xarhsutz  beginnt. 
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Fonuen  der  beiden  Kinasen  stehen  ja  (tbennis  hanfij;  hei  dnii- 
selbeii  VVrlimn  ucl)encinaiuier.  sft  (Ups  eine  MiscIiKexion  »ielit 
zu  den  rnniögliclikeilen  jreliört.  Warum  sieh  freilich  im  hi- 
riiseheii  jene  Können  der  1*.  Kliisse  irerade  im  Anstddnj**  nn 
solche  der  ö.  gehalten  haben  sollen,  dat'flr  «Ossle  ieh  einen 
tl  her  zeugenden  Grnnd  nicht  vor/.iibriu^'-eH  •). 

S^'i,     Die    letzterwähnten   Fnmien    führen   inieh    anf  die 
von  .1.  Sehmidt  vorirefrn^'one  Erklilmn^  vim  ppAw.  fn/nnrnfthi, 
hrotntinhi^).      leli    habe    diese    l-'unnen    Itlt.  Xlll  (U   nnf   nr. 
*prii-an-mitsi,  *gap'nn-maHi  zui'Iiek^fnlirt.     .1.  Seliinidt  leimt 
diiK  ab,  mit  der  Re«:;rllndnn;^.  dnss  "Stäunne  jint'  tttifl-,  an-  ,  . 
nirjtrendwff  smist,    weder  im  AltbaklriKehen   mieh  in   einer  der 
vcnvnndten  Sprachen   von  irgend  einer  Wurzel   vorkommen ". 
Weiter  heisst  es:   "Th.  Hfinnaek    konstruiert  den  Text   dnreh 
Streichen  je  eines  vorhor^elienden  einsilbigen  Wortes  so.  (lasa 
sich  viersilbig  fntfomahi,  hnrnmttfii  Hlr  diis  Metrum  cr^'Chon 
(Studien    I    349.  .^TS,  417'.      I»ie    rberüefennig    aher    ergriht 
dreisilbifre  ft'ifnnwhi .  hromahi  in  den  aehtsilbijren  Zeilen  ita}s 
rrf)  t/aznmttidt'  ioi.ii  fff/ttwah}  und  ctismti/iivtl  hcamahicii.   Tnd 
dns  IihHc  ieii  ffir  nehtiir  .  .  .  fryamohl  vcrhillt  sich  .  .  zn  ^kr. 
prlnimani   offenhar    wie   r>>i',>ntf    zu  skr.  vnute  .  ..    d-  li.  en 
liegreu  *frnimohf,  *hun-uiohi  zu  (irnnde.     iH'rcn  in,  un  wurde 
vor  m  7.U  Nnsnivirkfllcn,   gerade  wie  an  in  gleicher  Lf^ro  xn 
q,  nn.     Xnsalicrte  ^  n  kamen   aher  so  selten   vor.    dass  man       j 
ihnen  keine  ei^'cncn  Sehriflzeiehen  j;al).  PtMidern  sie  im  (Intha-       I 
dialektc   dunh    //«.    ro  (,y*Tn.  rrfn)  nnischrieb.    wie    man    da« 
ebenfalls  wltene  iiasnÜerte  einsillug-e  ^r.»  in  rlen  (iathas  durch       l 
i*rt\  bezeichnete  .  .  .     Itartliolomiie    (KZ.  XXIX  4f<ä)    freilieli       ] 
führt    vinmOHfi    inid    fhtmutt»    als  Rele^^e    dat^r   an,    daHs  /i)r^| 
un   vor   iu    nicht    zu    Nasal  vokalen    wurden,     ßcidc    kommen  " 


1)  Nach  WacktTnas"«!  KL.  UI  5*J  liiitte  man  vielmehr  anzu- 
nehmen, knjmahf  »ei  Nctiliililun^  aur  1.  Du.  kntruhe  und  dies  »ei^ 
durch  'arhiirllnMi'  Wt'jrfall  des  vor  v  stellenden  v  an«  *krnuvoh% 
licrvorirej.''aiiyen.  AIht  uv  \»i  doch  eine  Uljcraus  jreliluHjfe  Verbin- 
dung-; iimn  vergleiche  z.  H.  die  «-Deklinatinn.  [Vpl.  jetKt  Wneker- 
nagel  Ainü.  Grimim.  H  iW.    Korr. -Note. | 

2)  ü.'iss  ^o,  iiml  niclit  mit  Geldner  zu  Y.  3^(.  4,  33.  f>  "qw, 
zu  schreiben  isi,  lialic  ich  für  iinKweilelhnfr.  7a\  G.  3.  (i  hat  jerzt 
auch  die  NVuÄUsg-ftlie  'anm^,  worauf  bL-hoii  IF.  I  4S4  aufinerk^Hni 
yeniaelit  wnrde.  [S.  jetzt  die  Verbeüserim^en  xur  Neunu>p:aba. 
Korr.-Note.) 


N 


Die  ncuitto  PrfistMitiklnssL'.  der  Tiid^r. 


jeiIiM:1i  nur  in  Texti'ii  iles  jlliip;reii  Dialektes  vor.  Die  (!a- 
ilin«  uml  (Ut  ilnu'it  siiruclilü'li  ^'Idchc  Youna  hapfonfioitf  .  . 
kfiiiK'ti  ilir  LautliiU'f  inui.  tnmt  ülti.Mliaii}>l  nicht.  Vii'Iindir  cnl- 
üpnulit  ilem  jüngeren  äunnu{n  'Wolken'  in  de»  Ciathiis  dvt\n- 
ntiifn/a.<t't-tt  V.  44.  -1  idfan-  i'insilbi^  fjpunicsst'ni,  <U'r  beste  Bf- 
ueis  ilat'ltr,  dass  hrnmitahicti  niul  /'ri/<inm(ihi  elyinuiogist'li  nnr 

[flic  Gcltun^r  von  Viunmahico,  '^ft'innmlit  haben.** 

•W.     Dem  fre^riMiHber   ^eho   ich    ful^^endo  I'iinklo  xn   er- 
wägen:  I.  Die  tSilheii/.äblun^  beweist  lllr  die  /jlierteu  Stellen 

I  des  ya»»ö  haptaiahdifirt  rein  gar  niebts,  denn  »ie  Hind  gar 
iiiebt  iiietriädi  ;;e8cbriebeii.  .Man  vergleiche  Geldner  in  der 
^'eUiiHsjrabe  I  l'2s:  "Ubwnlil  der  j^riist^le  Teil  des  H.  J^rosa 
ii*t,    yiehl    die   L'bcrlJel'eranjr    in    den   IVrioileii    nnd   .Siitzeiicn 

[Stroplicn  und  Verszeilen".  —  Meine  Ucmc?rkung  zu  jAw.  dnit- 
ttuin  KZ.  XXIX  4H.i  bat  .1.  Selnnidt  niissverstanden.    Ich  habe 

[p."e«!Ät,    es  liesse    sieh  njieh    dem    vnrhundcnen   Material    niebt 

I  i-ntscbeiden,  ob  im  Aweslischen  bei  den  /'-  und  «Vokalen  die 
alte  Kasaliruuff  verloren  i^e^janju^eu  oder  nur  uubezeicbnct  g-c- 
blieben  ist.  Ich  verweise  noch  anl  IF.  I  494,  wo  meine  Mei- 
nung doch  gewiss  völlig  dcutlieh  aus^^esi »rochen  ist.  —  3.  Die 
Anuabmc.  dn.ss  t/a  tvj  iu  frf/i{nm\  hvt\nm"  die Xasalvokale  ?  (f 
zum  An»dr(iek  bringen  sollen,    halte  ich  an  sieb  Tür  durebaus 

I  «lüglieh;  für  nicht  richtig  dagegen  die  Ani«icht,  jAw.  rfM/iflm« 
bilde  <lcn  Uewcis  datÜr.  dass  gAw.  dcttumaiht/aif-cil  i{  ent- 
halte.    IK.  I  493  ft".   glaul>e    ieli   gezeigt   zu    haben,    das»   im 

\  Awestischeu  die  rtruiipe  \\ikaP)+Xasal  vor  r  ebenso  wie  vor  m 
l)ehandelt  wnrde,  iler  Vokal  wurde  in  beiden  Füllen  n;L«yilierl 
gesprochen.  Hier  aber  stimmt  J.  .Schmidts  graphische  Regel: 
Ö  wird  im  iiltcren  Awcsla  durch  vq,  im  jüiigeru  durch  ii  dar- 
gestellt, niebt.  Denn  dort  steht  jcn'tii'*ritm  (d.  i.  "an^r')j  da» 
vielmehr  *xnuinjr"  gesehriebe»  sein  müsste^  und  hier  ist  ai- 
}>i,dr(fnartiyd  id.  i.  VfH"r' )  nberliefert.  Der  Ausweg,  vqti  im 
letztem  Wort  auf  ar.  *{tAn  zurUekzufllbren,  tordert  nicht;  denn 
dann  fragte  man  dueli  vergeblich,  wesliulb  die  gleiche  Fas- 
i«UDg  für  das  etymologisch  verwandle  gAw.  dcatimaiby"  ver- 
Iwteii  sein  sollte.  Die  Möglichkeit,  dass  die  iieiden  Wörter 
lieojini"  nnd  dnnm"  im  Ablautsverhältnis  stehen,  ist  doch  ge- 
wiss nielit  abzuleugnen;  s.  Brugmann  Gruudriss  II  .34.'J  ff. 

X)  Genauer  Laugvokal;  s.  Gniadr.  d.  ir.  Pbilol.  I  4  2^'.  2. 


78 


Cfarititiau  Burtlioloniae» 


35.  Sa  hüllet  denn  schlicsslicli  die  WatirKclioinliclikcit 
der  .1.  Scliiiiidtsclieti  Dvutmifr  vmi  g^Aw.  frffnnmahi  und  hton- 
mahiiti  lfdi<;lii'h  davnu  ab,  »1»  es  ricrhii;;  ist,  Ans»  "Stämuie 
ani'  anil;  an-  iiirgcndwit  von  irgendeiner  Wnrzel  vnrkoimneu". 
so  das»  alsit  dio  vuii  mir  vor^escldair^'ue  niid  damit  chon  ji'di* 
andre  Ui^utun^  aus^escldo^sea  wäre.  Zuzagebeu  ist  allcrdin^. 
dsss  bi»lier  weder  eine  3.  Sg.  Akt.  auf  'O^naH^  uoeli  ciue  3. 
Sg.  Med.  aut'-ff'»/o/  imchgcwieHpn  ist.  Aber  wir  müsse»  doeb 
gar  oft  bei  üiiguistisebeii  Konstruktionen  mit  mügliebca.  niebt 
allein  ndt  wirklich  Ifezeugten  Formen  reebnen.  WiU  .1.  Sehmidt 
aiicb  die  bbjsse  Möglichkeit  eines  arischen  *iii/nnati  «eben 
*ftft}ntfi  (=  gAw.  htitiäiti)  in  Abrede  Htellc»?  leb  i-cbe  uicbl, 
warum  e«  eine  solelie  Fonu  nitdit  gegel)en  haben  soll  (»der 
kann;  weiss  man  doeb,  das  Präsensformeti  der  nennten  und 
der  tllnften  Kia.sse  oft  genujr  mit  einander  wechselten  ui. 
strnäf'i  —  glniiUi  n%\\.\,  und  dass  in  der  letztern  Klasse  neben 
Formen  auf  -neuti  usw.  auch  solche  auf  -a'neuti  usw.  vorka- 
men :  vgl.  gAw.  d^h^naoUi  '2.  IMur.  (d.  i.  d*h.>naota  ^  ar. 
^dbhanauta)^)  ge-genüber  ai.  daUhnöti,  jAw.  zaranumatio  (d.i. 
£"r«n«7ir)*);  8.  Verf.  BB.  XIII  00  f.  und,  wegen  zara'  statt 
zrn',  IF.  T  4Sfi.  Anzeiger  lOd  f.  Dazu  halte  nt»n  no<-li  ai. 
riitwurnti',  Sindien  Jl  HH^i.  Das  wenigsten«  wird  mau  iiicbt 
leugnen  dnrfeu:  waren  Prägenden  auf  (ar.)  -amtfi  nelien  sol- 
eheii  auf  -tidti  inclit  von  Alters  her  vorbanden,  s<>  konnten 
sie  doeb  leicht  auf  aualogiseliom  Weg  gcschniTeii  worden  ^eill; 


1)  JacItHons  d'h'nnnfü,    nrnmiunr  l(i3  %vUrii(;   ein  u)^.  ^dhhu 
vorautiftetztrii;   fjiie  tkTJirti'je   Aiilautsffrupjic   hnltv   ifli  für  wusg-t*- 
seliloMbeu. 

[J.  Rrtimidt»  neuerÜclie  Krklftnnijif  von  gAw.  dab^naota  atis 
ar.  *dfihn(ttit/i,  Kritik  G7  f.  No,,  fiberzeugrt  mich  nicht;  s.  Jclzl 
Verf.  Gnmdr.  d.  ir.  Philol.  s  131,  Hlfi.  Wcfren  des  an)^blIch«D 
PrÄseus  al.  tlähhuti  k.  Wrf.  ZDMO.  XLVI  291  f.  Vgl  fprpcr 
IF.  I  Auz.  ICH.  -  Korr.-Note.J 

2)  Vt.  II.  5;  man  vorg-loiclie  (Üc  Lcünrt  von  J  9. 

3)  Die  dort  krmstniicrte  Ornmiroriii  lial  in  «lern  von  J.  Scbnildfl 
angelogtcn    l{HntKU-nknl>inet   Auümhiiie   g-ptUnden,    in    das   erl 
uns    Kritik   der    Sniiiinteiithcorie   l.%  f.   ein«'«  Kiniflirk   jK:t>wtihrt1 
Imi.     Damit   die    Sanimkin^f   keinen    zu    cinseitiy;  i>ounntiäclien< 
CbaraktLT  erhalte,  empfehle  ich.  ihr  auch  das  ariHche  Dosidera- 
tiv  *sis£.hn<äi  elnKUverleibeu,  das  vine  ühernnt.  ber|tiemc  llelhen- 
folore  der  verttehiedeusten  Zischlaute  enthält.  Der  Schöpfer  jener 
Form  ist  der  Sammler  selbst,  Kritik  5t>,    iKorr.-Nole.l 


THe  neunte  PrlfBensk lasse  der  Inder. 


Ttf 


» 


*iiir»miti  :  *MtnifUi  =  *zhriniauti  [v^l.  jAw.  ztiranunionO)  : 
*shrainJti  (vg^I.  jrAw.  zarannenul,  mit  dem  Ansiranj;  der  the- 
niAtiHclien  .Stümnic  '>•  Man  beachte  anob  loljLfende  Parallel« : 
Die  1.  Plur.  zu  ai.  Avnr/r/fi,  inanvat^  Iniiteu  krnmahe,  maU' 
mähe  (s.  obon  §  ;^2  ;  cIkmiso  wtellt  sieh  zn  jAw.  ,r'niwonti 
(HB.   Xill  62;  s.  aueh  Studien  1  72»  pAw.  hranmahi-vü. 

S6,  Anf  jAw.  dnmnahi  Y.  6H.  1  (so  zu  Ictteii;  8.  IK.  I 
404 -)  ist  .1-  Sohniidl  nieht  eingeiraiijüron.  Man  kann  ja  tVeilich 
auf  ksl.  Mtaneti  'er  stellt  wicli'  zu  utafi  Itezn^  nelunen.  um 
qn  ans  ar.  (Im  herzuleiten;  allenfalls  auch  auf  iip.  Hitanmi  'er 
nimmt  wef-*  neben  xifailttn,  aber  jAw.  frasfinicanti  «iid  ;{;»fn- 
rrtM<*  :HH.  XIII  Uä  iVi  neI>on  ksl.  .v/«^"  un<l  xyjf^^/ spiTclieii  nicht 
eben  zu  Onnste»  jener  Kassun^r. 

37,  Mebr  aber  als  die  Xiclilberäeksicbtig:unj;  der  el>en 
erwähnten  Foru»  liedaure  ich  die  der  ariiicMiischeu  Priisontien 
«nl*  -ona-m  und  fna-m  :  htonam,  arhenam  usw.  unil  die  des 
lat,  mquinave,  ant*  welelic  ich  Studien  II  77,  V.K  8i*  antiuerk- 
s»m  gemacht  habe.  Anu.  gianem,  Wanem  m»d  ähnliche  Prä- 
senticn  thematiaeher  Hitduui^  stellen  sich  den  ^'rietdiisehen  wie 
^püKävui,  Kt^irävu)  zur  Seite.  Da^^e^n  weist  -onm»  auf  un- 
thoniatipchc  Flexion,  wobei  es  ganz  g:leicli^''Ullijj  bleibt,  oh 
wir  iliis  zweite  ti  dem  Vi)kal  viui  grieeh.  bö^vr||ji  oder  von 
bÖMVo^fv  identiKzieren. 

Auch  an  jAw,  in,tt\'ncahiiM  und  ni.  miuit  —  beide  nach 
mä  —  ^ei  hier  noeli  erinnert;  v^^l.  Studien  II   lt>0. 

Nach  ailedein  kann  ich  J.  Schmidts  Ueutun;;  von  ^Aw. 
fryanmah}^)  und  hnnniuihi-nt  nielit   fflr  hewie.'<oii  erachten. 

.'iS.  Endlieh  ein  letzter  Punkt.  Studien  11  -Mi  habe  ich 
geachriclien :  "Die  VcrbrUdcrunf^  ticr  nri-Prftsentieu  mit  denen 
auf  ßjo'e-  und  mit  den  //f-/-.\oristen  findet  darin  ihre  ein- 
fache He^ründuujc.  dass  hei  einzelnen  Wnr/.eln  auf  h  die  bei- 
den Kormen  nelicu  einander  llhlieii  waren."  Nun  wenle  ieh 
Mehrt.  Festschrift  IM:  "jantUni  ist  .  .,  obwohl  Hartholomao 
von  "einzelnen  Wurzeln  auf  n"  spricht,  unter  den  dreiund- 
fänfzig  von  Whitney  (Wurzeln  S.  :?14]  vcr/.oichneten  Präsientia 


1)  r)och  verg-lck-he  oben  {i  'M  km  ,iAw.  sUntnneta. 

2)  (Und  die  Verbesseran^en  zur  Xeuamigrabe.    Korr.-Note.J 
3>  Mau   beachte   die   Sthreibunj,'  frtiy  in  J  2.  K  ö.  S  3;    vgl. 

Grdr.  d,  ir.  PhiloJ.  I  §  2<y<.  1 1  b. 
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irfüMan  Bfirtholnmae. 


tlor  nennten  Khif^e  da«  cinzipc.  welchem  eine  auf  n  fliisUn- 
tcndo  Wurzel  zu  Gründe  lie^.  80  zerfiillt  aueh  Bnrtliolomaes 
xwcite  ErklUrang".  Der  iu  dieseu  Worten  cntlialienc  Vorwurf 
trifft  niieh  nicht,  da  ieh  mit  keiner  Silbe  davon  ^ceproehen 
habe,  das«  die  IVäsentien  neunter  Kla(;se  von  "einzelnen  Wnr- 
zelu  auf  h"  im  AUiudiseheu  vorlägen;  mid  ich  fragre  mieh 
verwanden,  wie  J.  .Schmidt  zu  einer  solebeu  Auffassung  mei- 
ner Wi»rte  frclanj:!'«  konnte.  Wenn  J.  Sclimidt  )«ein  Suchen  nicht 
p?ra(tf  auf  \\'hilneys  Wurzeln  hoscliränkt  hätte,  so  wäre  es 
ihm  wohl  nicht  besonders  sehwcr  gefallen,  jene  'einzelnen  Wui- 
'/ein',  an  die  ieh  daehte,  auf/.iitiiiden.  Viele  H-inds  freilich  nicht 
—  und  das  halte  ich  ja  ancli  nicht  lichauplet. 

39.  jAw.  Mouayan  in  der  hfiuKo:  wiederkohren<lcn  H^^| 
dcHMrt  tu'  nhe  wler  hd  tfoöa  . .  "man  sollte  wirklich  meinen, 
alK  ob":  vf:L  dazu  Caland  GGA.  1893  403').  m"  ist  nicht 
Injuuktivform  des  Knuifale  —  die>«e  FaMtun^  verbietet  die  Be- 
dentuuj!;  — »  sondern  O|itativform  wie  st^r^uaj/'*»,  q  gebt  auf 
ar.  a.  Die  Ü.  Sg.  Prfis.  Akt.  dazu  wäre  also  ar.  *7nautitij  ^■ 
bildet  ivie  ai.  Jitndti.  Mau  verirleiehe  daneben  pot.  munaip. 
Das  aft^  inani  'er  merkt  auf.  beaehiel,  geliorcht'  setzt  et\va 
ar.  *tntintt'  voraus,  mit  kureem  «*i;  sein  an  kann  dem  jjot. 
UH  euisprocheu;  vgl.  Geiger  Etymologie  de»  Afx.  15,  38  und 
Verf.  (irdr.  d.  ir.  Piniol.  I  §  145.  8.  noch  oben  §  32  zu  ai. 
mtiHMohe  usw. 

jAw.  zamiHe  'er  soll  iwird)  geboren  werden*,  Y.  11.  .'>; 
anu.  cnanim  'uaseor'.  JaekRr»ns  Erklärung  de«  nwo«ti^hcn 
d.  Reader!  lo2,  ist  miricbtig.  wie  das  annenisehe  Wort  zeig 
dessen  ««  sich  mit  tt  direkt  deckt:  s.  meine  .Studien  II  lü3NV 
Bildung  wie  ai.  jätutii    er  kennt'. 

jAw.  »i-ranani  'ich  will  gewinnen',  ni-v^nanti,  ni-rar^ 


1)  tAw.  ah«  i»l  vifllcicbt  L.  Sg.  eines  zn  ant i  "ibl'  gehörige 
a-  edrr  /-StatDiii^;  aUn  'in  Wirkliehkpit'. 

3y  J.  Schmidt  im'iiit  a.  n.O.  1^1,  Hi.Jiindti.  ay.  «(/diid*,  gAw. 
»3N«<(t,  jAw.  z'in^nti  «timmten  so  auffällig  tibtT«in,  dasö  die  aJiwci- 
cb^nilt  Scli«*ibnng  nül  a  j.\w.  zanäl,  tatui»  für  Rekonstruktion 
der  iranischen  oder  arischfu  Omndfoniien  gar  nicht  in  Betrnclit 
komme.  Ich  meine  doch.  Das  Aftanbche  hai  pi-iani  'er  luiter- 
Bcheidet,  erkenm'.  dviisen  li  ebenfalls  kurzes  a  voraussetzt;  vg\. 
Vnrf.  Grdr.  d.  ir.  Hhilol.  I  §  142  No.  4.  jAw.  mittt-ay^n  {a  atu  d) 
xa  äff.  niiin-i  (und  Vn.  mutt-äti)  =s  jAw.  tän-^nti  :  mfj.  ian-h 


Die  neunte  PrtfscnskiHä&e  der  ludor. 
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Phlv.   cUtittan,    3.   ri.    ciivand;    flniiobcn   iiL    tttndtJj    vandti 

(Koiy.),  jAw.  ranui/tii^)  iis«. 

V>I.  nocb  Verf.  iinU;  ü.  ir.  l'liiinl.  I  i;  142  f.,  316  No.»). 
40.    DnsB  uieiii  Versuch,  das  Nclwiieiiiainler  vnu  g:ricch. 

-vom  :  -vaptc  und  ai.  -nauti :  -iniiittn  ufiw.  hc^^reilik'!)  /u  luarliPii 
Stmlicii  Il:?Ol  ft'.),  das  Ziel  vcrieldt  hat,  iinit;  sein.  Ich  ijlaithe 
aber  nicht,  dans  ,1.  Schmidt  mit  dem  t^finigeu  jenes  Ziel 
erreicht  hat.  Nach  ihm,  a.  a,  0.  ]X\  e<d!  der  in  ai.  fji'bhul- 
fiuijrj  gehürific  starke  Staniin  ai.  *grbftvai-  "aus  <jrhhnd-äi  ent- 
siamlen,  d.  h.  aus  ijriihfuti  (in  ajiujrohhoUuin  iThalten)  mit 
Infix  m/")  gebildet  sein".  'Kr  liattc  aber  Hcltmi  in  der  t*r- 
»[irnc'lio  sein  i  vor  andern  Konsonanten  als  h  lnnt^e>tet'/licb 
vcrliiren.  Im  IVöh.  1.  .Sg.  -ndmi,  -ntifi  .  .  sind  also  beide 
präiM*n>'hildnnf;eu  schon  vor  der  Spracht rennnn*;  7.Ui<unmien ge- 
fallen." leb  l»c/,\veille,  dnss  ein  oi  von  di-r  iL,-esehiKlerten  Her- 
kmil'i  Ät'in  '  in  iigenil  ivelelier  Siellunjj;  bint^esei/üeh  verlieien 
konnte.  Denn  es  war,  weil  durch  Kontraktion  entstanden, 
gobleitcnd  betont;  schleit'end  betonte  L.injLi;tli)d]thon;re  aher 
tiaheii  nach  meiner  Ansieht  den  zweiten  lies-üindteil  lyr^j^end 
eiugebtlRst,  wenigstens  nicht  aul*  bmt^csetzliehcni  Wege.  J. 
Srhinidt  hat  et*  leider  vermieden,  seine  Ansicht  7,u  der  in 
lcl/.U'r  Zeit  So  viel  besproehcnen  Fraf;e  über  die  Ursache, 
ftcicbe  d(Mi  \'erlusl  eiiK!s  i,  u  usw.  naeü  lan^^em  rJ-Vokal  ber- 
lieigifahrt  bat,  knnil  zu  ^eben. 

MHnster  i.  W.,  5.  April   1804. 

i'hrit^tiau  Bartholomae. 

3)  Die  NeuiiutJü"n'>''  ''ei>t  vii'iin*rhr  vlnuifät  (V.  IS.  70),  da»  mit 
dem  tJrundfisK  i).  ir.  IMiiloI.  l  <a  .170  lies  pro  dienen  rhmoiti  ku- 
ttAiniiitf  ogeliürl..     |  K  orr.-N  ütu.  | 

I)  Nuvl)  J.  Schmidt  Kritik  184  ist  ai.  JCinäwi  'ich  kenne'  (ap. 

adänä''^  jjot.  kuniiaip)  "dns  einzige  Wort,  lür  welflus  diuLniU- 

rolye  ttifi  Hrwitfsun  ist  .  .  .     Wir  koiiirnett  ho  zu  lmthmo  iir.  *zitn- 

nAmif    welclie«  eelion  jjfenielrinririfh  zu  "^zfiminii  geworden  i»t". 

Die  oben  bevprocheucu  iiaiilsriien  Wörter  mir  lin"  würdiito  sich 

jenem  Beispiel  Schmidts  Atisultliessen.    Aber  wie  ists  dtiua  mit 

«L  ttiiokH  und  bftartdkti?    Ai.  untij-un  vurhält  sich  zu  fnädh-at 

doch  nicht  niirlur»  als  nj-yöte  zu  rUh-t/nle.    [Korr.  Note.] 

2j  NhcI»  S,  1K")  HP.    Also  (■  T  i'ii  wird  knntrnhieri  zu  ui?  Soubt 

Biegt  liei  der  Kontraktion  xuKninineiiKlosKeiidtM*  w  N'okalu  diu  Quali- 

Ut  desMiit,  der  »iJirker  betont  tat:  a.  Verl*.  KZ.  XXVFI  3f>«  No.,  IF. 

III  U  f. 


tndoeertnatilnchv  Forschuiiirun  MI  l  u,  t. 
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Christian  Bartholninae. 


Idir.  e  +  Nasal  Im  Tielton. 


lu  Wackfinafiels  Altimi. Oiamni.  I  § 0  Abs.  2 Ko.  lesen  wir: 
"Daes  sclmii  vcd.  «  aus  «  rf/  ilciii  aiiHr-rii  o  gleich  «»r,  ist  weg:eii 
dfs  EtiitiX'teii^  v*iii  rt  im  Im».  walirsoliLniilich.  vidier  durch 
Fi)rmcn  wie  ved.  'dambhuna-,  das  nach  dem  Vorbild  von 
akämhhona-  ^aliildct  wiirtlc,  hU  das  n  von  dahhnöfi  'scbildigt'  : 
idg.  *debhneuti  mit  dem  von  slahhnöti  sttltzf  :  idg.  *sl-rphh»eHti 
gleich  geworden  war." 

Es  ist  augenKcliciulieh,  dns?«  bei  diesem  Gedanken  ich 
durch  meine  IkMiierkun^eii  in  Uli.  XIII  (iM  f,  (Jevatter  ju;e!'landen 
habe.  Xnn  Init  aber  neiicrdingj^  J.  Schmidt  Kritik  derSonanten- 
theoric  C5  f.  meine  ISeweisfühning  al&  vüllig  n)i8s)nnj;rcn '  be- 
zeichnet. Dieses  Urteil  hedarl'  dringend  einiger  Erlänternngeu, 
auf  Grund  deren  man  dann  benicjisen  rnogc^  ob  Waekeniagel 
mit  der  olicn  mitgeteilten  Annahme  im  Keebt  ist  oder  nicht. 

Es  handelte  sieh  mir  n.  a.  0.  um  die  Erkliimng  des  gAw. 
thh^naottt  "ihr  seliiidi^Iet  tuicr  'ilir  betrogt",  das  ieli  anf  ar, 
^dhh-amm-ta  /urUckführte,  mit  der  Ainiahmc,  die  zn  Grunde 
liegende  \'erbalwHr7,el  sei  trotz  ai,  ditmhhhfai't,  daddmhka  o.a. 
nasal  Inf»  an/.user/en,  und  zwar  ans  folgenden  Gründen:  Ij  weil 
sich  im  KV.  der  Nasal  mir  in  z^\ci  Bildungen  (zusammen  acht 
mal)  zeige,  während  ei  später  llbcihand  nehme.  2)  weil  das 
Awesla  nirgend  einen  Nasal  aiifueise'i,  ^j  weil  das  arische  De- 
sidcrativ  lai.  dipaati,  ^Aw.  <//tci///V///rf/.,  ehenso  wie  gAw.  rf.»fcj- 
7iaot(i  selber,  sieh  nur  aus  einer  nasallosen  IJasis  herleiten  lasse. 
Ich  habe  dann  die  \'cnnulmip  ausgesprochen,  es  sei  ai.  dti- 
dtitultfui  des  AV.  neben  daihihha  des  RV.  Neubihinng  zu 
dnhliHt'ifi  nach  den  Mustern  ttrstfiinhtut  —  gtahhu6ti,  i'ouhtimhhtt 
—  sh/ihhmtft. 

.1.  fSelnniilt  ieiignet  die  Möglichkeit  einer  solchen  Noubil- 
dun^;.  Die  angeblichen  Muster  exislirten  in  der  älteren  .Sjtrache. 
die  doch  bereits  dumhh-  habe,  (llierhaupt  uiebl.  Der  RV.  kenne 
nur  shahhtniti,  ufahhiuifi,  welche  durch  die  nebenliegenden 
sktihhfii/üti,  stahbaijäti  als  alt  gesichert  seien.  —  »ftihbtuiti 
und  alithhn/tti  sind  freilich  erst  in  den  Itmhmanas  überliefert; 
das    konnte    ieb  ja    aus   Whitneys   AVureeln    leicht   ersehen. 

1)  rfuirfcf/*-*(V(i  V.  J9.  4.3  ist  In  awei  Wöilei"  zu  'zerlegen. 


Id^.  «  +  NbsrI  im  Tio^oQ. 
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lAbcr  durnus  folg:t  doch  uiclit  mit  Notwendigkeit,  das»  sie  ev&t 
in  der«Zeit  der  Hralininna^  jrosfimlYiMi  wordcni  isiuil.  i'rüseiiticii 
, -«ler  ö.  lind  U.  Klasse  Uudisclicr  ZalilmiK'  liefen  ju  seit  ältester 
[Zeit  Sfi  Imulig  nebeiieiuander  —  vgl  Wliituey  Wnrzchi  2131*.. 
Blhl.  .Studien  II  ttl  tt'..  Cidr.  d.  ir.  l'lülül.  I  19;^f.',i  — ,  da.sR 
die  AiiimhmL-.  neben  xiahhiuUi  habe  bereits  in  vediseher  Zeit 
ein  ntahhnöti  bestaiHleu,  selion  diulnreli  gereclitferti^t  ist*). 
Dnxn  kommt  aber  noeb  dns  Vorhandensein  eines  rediseticn 
Pritsens  ntah/niifiUi.  Wenn  nach  ,1.  Schniidl  durcli  afahkittftHi 
daiü  Alter  v(m»  sfabhmUi  jresicbert  uiril,  ist  danii  nielit  anch 
darch  Mtnhhütfäti  die  glciclizeitijrt^  Existenz  eines  stabhnöti 
wabrscheiulicb?*) 

Aber  .1.  .Schmidt  sehreiht  weiter,  stahkndti  hätte,  aiicli 
ireun  früher  wirklirh  vorhanden,  die  von  mir  behanplete  Xeu- 
bildnng^  duffthuhha  nach  tostihnhha  seliwerHch  vnlllnjicht. 
"Denn  ihr  einziger  miif^liehcr  Au^'ritrspnnkl  tloUiwtli  ist  j;ar 
nicht  mehr  die  gewrihnliehe  Präseiisl>iUlun^,  sondern  dilhfutti"; 
erslurtfä  tinde  sich  im  AV.  und  RV.  nur  '2,  letzteres  21  mal 
vitrM.  .1.  Schmidt  hat  diese  Hestimiiiun^  der  l''ornien  duhhfin, 
dalfhutj  diibhauti,  dahluiU  von  Grassraanu  und  Whitnev  flber- 
iiomnien,  und  es  ist  ihm  dabei  pnr/.  entgangen,  dass  ich  deren 
lariehtigkeit  licreits  Studien  11  l.'iit,  ZDMG.  XLVI  2\)\  t".  er- 
wiesen habe.  Es  gibt  kein  Praseus  *ddhhati,  wonifr^tens 
nicht  in  der  älteren  Spraehc'').  sondern  nnr  dohhttöti.  Von 
daher  also  droht  meiner  Konstruktion  keinerlei  OefuLr. 


J)  Im  zweiten  Hott  des  ersten  Bnnilcs,  (Ins  Icnk-r  vorerst  noch 
nicht  erschuiiioii  kunii,  i)n  diti»  MaiitmUn|it  zuui  Ab^cliiiiit  HI  'Mltiol- 
persi^ch'  nocli  imuior  aii^iätt^ht.  Der  Abscliuiit  H  Jbi  Itcrelt6  seit 
April  d.  J.  (1HD5)  im  Uruck  vollendet. 

2)  Der  Wechsel  umcht  im  Mittclindischcu  weitere  Foitscliritte, 
vgl.  PaH  Huuüti  'irhiirt"  neben  j*«noli  =  n\.  AptMt  \\.i\,i\\.\  E.  Kniin 
Beitr.  zur  Palijjrniinm.  ftH  C. 

31  Neben  dem  ai.  cusäyäti  er  kleidei'  tindel  sich  Uhri^t'nn 
nirgfend  ein  Prilsens  il.  Klattsc,  sondern  uur  ein  solches  der  »:  arm. 
j-j/^-Hiim.  jrr.  ^vvuui;  uiiri  so  öfter,  ».  Blhl.  Suulitn  II  107,  lOS.  Win 
ai.  ftim!/''ti  sieh  zn  nrtn.  z-ffcntnn.  gr.  ivvUjui  vcrhAlt,  ho  auch  oi. 
^ilohhCkytüi,  das  aus  dabhUii  xu  erschtie^seu  ist  —  &  unten  ä.  H4  — , 
KU  dahknöti. 

\\  Ich  xtthlto  und  xilhle  L'4  Stollen;  vermutlieh  hat  J.  Schmidl 
NÄchtrSge  im  Ol'a^•JlnnllllJ^^•hell  Wörierljneh   üherseheu. 

.*>)  NicJit  in  RV.,  A\'.,  VS..  TS-  (dcreii  dabhi-yam  S.  ü.  2.  4  «o 
renip:  prilseiitl8ch    ist,   wie  (Ins  ;i:Jek-h  darauf  folgende  (/amjjynm); 


#•  ChrlalUn  BartfaMloBse, 

Ferner  «cbreibt  J.  Sehniidi:  ruui  kOmut  wohl  emtüra- 
dimhktna-  rar  N'oi  ib  Naebfettdn^  aicb  MataiM«iui-  dc«l«n; 
aber  4tm  «cdumui]  vjiiIhi— uiiliii  Kaasafetua»  dambkäifa-, 
4cr  ctBsii^  DMslirten  Verlialfofn,  sande  niebt  nnr  kein 
StaMTy  BOBdcm  ini  Ori.^nletl  iJie  XasalapoIntfueeB  Mkabhfitfti-  : 
jMAtfftf-  ge|r^nil^JKT.  Da»  ist  riclilig;  «enipaens  kommt 
ätmmhhafoii  erM  im  Epr»s  f or.  leb  gbube  aber  Bpftier  mr inen 
■  BB.  Xlll  ^jiia<;htpn  Fehler  wiedor  ^  geowcbt  m  bfll>eD. 
■Job  ich  erkannte,  da»  damhhöjfaii  \>  Qbeiliairpt  kdo  Kao- 
mkt  iat.  2)  da«  e»  sieh  zo  Hahhitii  and  dem  düfQr  rorans- 
capetzeadco  "dahhaijfUi  eb«ft#o  reriiält  wie  jAw.  gtr^mbttifA 
(iMd  g^r*mhatfnn  Nir.  7l.i  za  ai.  'grhitii  and  grhkdtfdti;  v^]. 
StBfien  11  Hi4^  170.  (irdr.  d.  ir.  Philo!.  I  I{t4>).  Daas  der 
Xiaal in jAw.  y-fr.»!«'*' nicht  wmryi'llrnfl  irt.  wird  aaeh  J.  Sehmidt 
aaerfccvDC»  nifli»«eii.  Dann  hraadtt  er  es  alnrr  auch  in  ai. 
4mttä3Mf/a9i  nicht  m  win.  S.  aoob  nuieu  £«.  92  Xo.  zn  ai. 
ramäAatfoii  nsw. 

Za  ai.  dadiihha  RV.  5.  32.  7  pregenfibcr  dadämhhn  AV. 
5.  Ä*,  6  ff.  bewtrkt  J.  .Schmidt:  dadähha  Vfrlialle  sich  /ii  vier- 
I— B^fni  dadämbhii^)  wie  einmaHjres  (Jadxa  zn  droimnli^rem 
tfMfis,  bei  deren  'Warzel*  die  rrsprOii^^liehkcit  des  N'ai^nU  ja 
aRtfdin^  feststeht.  Iiat<«  noch  von  einer  naf^alhalti^eu  \Vur/.eI 
aa*  die  Bildong  dtidäbha  za  Stande  kommen  konnte,  leugne 
ieb  nitrfat.  J.  Sefauiidt  bäiic  xu  ^ineii  ( innsten  auch  noch  mo- 
mätka  di*s  AV.  (iichvii  mänthuti,  uiihtthüM  usw.)  anführen 
kAoaeo,  eine  Form,  anf  die  aonh  ßruj^^uann  Ordr.  II  994  anf- 
»erkaaiD  macht.  Wohl  ahcr  *;tolle  ich  die  Rerechtig-nn*:  dcK 
Ijchlnwci  in  Abrede,    den  J.  Schmidt  ans  iitui>in  fflr  dadöhha 


§Br.  bat  ad4Ahäma  ii.  5.  %  5.  woraus  natürlich  die  Existenz  eiuuif 
^dtMUinü  anch  nicht  ;;eIolt;crt  irerdeai  darf.  Ob  sonst  in  den  Brab- 
aanaa  ood  %\AX^x  ein  PrAsens  dübhati  vorkoinuit,  entziehi  sich 
■ciaer  Kenntnis. 

I)  Für  das  hier  anffefuhriH  g»r^mt>aytit.  3.  Sin^.  habe  ich  mir 
keine  Bele^«ieIIe  notirt,  ko  das»  ich  vermute,  ich  habe  versehejiilich 
die  3.  SinsT-  ''ür  die  8.  Plur.  gesetzL 

*•  Mit  dem  viermal ig-en  Vorkommen  von  dadämhha  hat  «•» 
fibrigenä  doch  »«inL'  ei;;ene  Bewantni^  H«  äadct  sich  in  vier  aot- 
diLanderfoIg^enden  Strophen  den  selben  Hvninuft,  die  alle  vier  eine 
Varialion  de«  nUtniichen  Gedankens  darstellen.  E$  kann  somit  nicht 
«wa  behanptet  werden,  in  dnddbha  \it-ge  eine  ausnahmsweise,  in 
dmdambha  die  gcwühnlicbe  Bitdon^  des  Perfekts  vor. 


Idg.  e  -h  Nat^nl  im  Tiefton. 
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gezogen  wisäen  möclite.  k-li  verstob*'  ana^ia  als  NcubiUUinpr 
zu  (h'ii  scliwaelicn'  PcrfVktf'irmeii  mit  mittlerem  o  als  der 
Tii'fsliiFcngCötalt  vou  a^n  und  Blellc  «lio  Uk'icliuufe'  an  caKrn- 
«wir,  iakromt-  :  rakrämu  =  änaiiur,  anaMi'  :  tt»o»a. 

Wieder  aiidcn«  ist  das  >\'rlinltiii8  von  iiid.  vtanuhhi  /u 
timamitttdur  i\.  ülinl.  7.u  beurteilen.  I).ih8  sio  /.usaninuni^cliOren. 
»eigen  die  Stellen  RV.  7.  '2^.  2:  ukththikthe  nönia  indvam 
tfutf/tiula,  7.  !^H.  1 :  nd  söma  indrom  ÖHutö  mamilda,  2.  "I"!.  1 : 
«/  (stc.  Minah  sutah)  Im  manutda  mäht  kdrma  kdiiape  «nd 
anderseits  ö.  HO.  13:  tirrd  huhum  ainavninduh  nHtäm'i.  Der 
Nasal  ist  niehl  wnr/.elliatt,  wie  die  verwanten  Sprachen  /eigen: 
\'^\  \\\\^  lat.  luattus  trnnkon  mit  ilem  ^leirlihedeutenden  ai. 
mattÜM.  np.  mast.  Die  rcj^uliirc  3,  I*!iu*.  /.u  nummdii  ist  man- 
dur,  die  1.  Sinp.  Med.  dazu  mamU,  aus  *mtt-vid'  bervorgre- 
gjingen.  Weide  Formen  sind  in  der  That  I>ezt'u;?t;  v^l.  RV. 
r.  33.  1 :  stitj/ti/K-o  mo  .  .  tdihi  hi  pramnnditb,  8.  \'J.  13;  i/dm 
triprti  ukthnvfihfisO  ^hhiprainandAr  und  5.  4.  1 :  tväm  ttgtif 
rdHupatim  rdsttnnvi  nhhi  pro  mande.  Die  rejriiläre  3.  Plur. 
zu  tuamdttu  wiire  *mdndafn,  die  2.  Siuff.  Med.  dazu  *^man- 
torrf;  statt  dessen  finden  wir  mfindaniu  R\  .  /.  134.  2  u.  ö. 
und  mdmlasra  RV.  jf.  >*".  1  tu  Ü..  elH^iis«»  wie  wir  neheii  dadhiht 
KV.  r.  öl.  1  ancli  diulhontu  7.  62.  t5  und  statt  *ct}vjisva  v'w\- 
mehr  envrdhnf(ra  antreffen;  s.  ferner  unten  S.  111.  Die  Formen 
ixii*  i/uhtdfUitu  HMv.  wurden  (u'jjreitlielier  Weise  nieht  melir  als 
redupli/jrte  ein])funden,  sondern  mit  hrthniati,  sj^iindati  paial- 
lelisirt,  daher  denn  nun  naeb  nUifdnda  aneli  ein  mamtindti 
fonuirt  wurde,  usw.  Man  ver;;leiche  dazu  die  Kntstehtni^r  der 
*Wur/cr  nind  \  ».  Hru^-niaun  (Irdr.  II  034.  —  leb  habe  diesen 
Fall  nur  besproelicn.  nm  zu  y.eifren,  dass  das  Nebeneinander 
Ton  a  nnd  von  a  -f  Nasal  in  der  3,  .Sing.  I'itF.  Akt.  keines- 
iTCgs  überall  auf  den  gleicben  ürsacben  herüben  nuiss. 

Auf  ^'.\w.  dtibetf/eUt  ist  .1.  Sehmidt  uiebt  eiu^gangen. 
Ein  zweites  iranisches  lleispicl  einer  Knusalbiblun;?  mit  ü  -f 
Konsonant  ans  einer  Verbalbasis  auf  n'  +  Nayal  +  Knusonant 
iüt  nicht  auf/.ütreihen.  Wegen  j.\w.  ni/(izai/.in,  das  ailercliup* 
mit  t^zö  zusammengehört,  s.  Caland  KZ,  XXXIII  303  nnd 
Bthl.  (4rdr.  d.  ir.  Pbilol.  I  ij -'OH.  3;  im  Indischen  enlspröt-be 
*nt/ahet/ur;  s.  dazu  Aufrecht  ZDMtl.  XXV  234.  Aneli  ansRV. 
und  AV^.  ist  nnr  ein  einzi^^es  Ana1o<,^m  aufzutreiben:  hhräsdifan 
RV.  /O.  1 16,  5  gej;entlber  epischem  hhrqsotfuti.    Der  RV.  bietet 
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ans  der  selben  Wnrzcl  iinr  nocli  den  Aorist  hftra/ini  (liinler 
ntä  .  (las  Part.  Vnt.  Pass.  bhnUr/oni  x\m\  das  Purt.  Pcrf.  Pass. 
«H//;/tW/(M,  also  lanter  Foruieu  (tline  Xasal.  Audi  die  einzige 
awe>ttisc*he  Form  aasder  Wui-zel  ist  nnt>allas:  brfUaf  Vt.  7d.  34. 
Ernr  im  19.  und  '20.  Kanda  des  AV.  taucht  der  Nasal  auf: 
ttacuprohkrÖKfinum  19.  ^j9.  H  und  üra  .  .  hhri\sat  HO.  VSÄ.  *Pi, 
Ehoiida  lautet  deiiu  auch  das  Part.  Perf.  Pass.  bhraSiäa  Kejffen- 
tlber  "fihr^fa.<  des  RV.;  s.  uocli  nuten  S.  9Ct. 

(.her  das  arm.  dav  ' Nachstellung '  (iisw.j,  das  ich  in 
BB.  XIII  .illerdin^s  nicht  in  mein  Beweismaterial  aufp^nouuuen 
habe,  geht  J.  Schmidt  mit  der  Hcnierkaiig  hinwog,  diiii  r/ (üiriii 
könne  'Vertreter  des  rcduxirteti  e -|-  Nasal  sein  wie  in  bazum 
'viel"  iskr.  bqhi4fh(t:  lit,  binyit^)  und  ttraij  'schnell'  (abaktr. 
koinpar.  r^njt/ö)".  Dai>ei  wirrt  iiiiC  HfibKchiiiann  Ann.  Sind,  l 
2G,  i>H  verwiesen.  Ich  glaube  aber,  der  angerufene  Gelehrte 
ist  inzwischen  selber  anderer  Ausielit  geworden.  In  seiner 
Arm.  (iramm.  I  138  nämlich  wird  ann.  dav  {^daeel,  datadtin} 
als  j-chnwort  aus  dem  Persischen  bezeichnet,  aber  mit  ticni 
Znsatz,  "Arm.  dav  i^t  nirht  Lehnwort,  wenn  die  idg^.  Wnrzel 
dhahh-  war:  vgl.  Bnigmaun  (irdr.  U  1)97".  Daraus  gehl  doch 
gjinz  klar  iiervor,  dass  Hübschmaiin  das  arm.  dnr  gerade 
doshiilb  tür  ein  Lelinwoit  ans  dem  Irnnisehen  nimmt,  weil  er 
das  arm.  a  nicht  als  'Vertreter  des  rcduzirten  e  +  Nasal*  an- 
sehen kann.  Zu  arm.  bazum  s.  jetzt  Hlilisolimann  Pcrs.  Stu- 
dien :ii).  Es  gehört  mit  lit.  bdzmas  und  lelt.  bäß  'stopfen' 
(Leskien  Bildung  der  Nomina  421)  zusammen,  die  ebenfalls  aut 
eine  tiasalhise  Basis  weisen').  Eudlieli  ann.  orag  oder  erag 
'schnell'  halte  ich  schon  wegen  des  r,  wofür  l  zu  erwarten 
(s.  gr.  £Xa9p(k,  ahd.  lungar  usw.)  fttr  ein  Lehnwort  ans  dem 
Iranischen.  Es  entspricht  einem  apers.  *^rngus.  mpcrs.  *i*«y 
(vgl.  IKthselimanii  a.O.  •J41),  wozu  jAw.  i'aom  (aus  *ragiiam} 
'den  hurtigen'  (Wagen,  eäiam)  u.a.m.;  vgl.  Bthl-  Grdr.  d.  ir. 
Piniol.  I  ^  27.'». 


Mein  Hanptargunient   war:    es  sei  unmöglich   von   einer 
naBalirten  Vcrbalbusis  auf  gAw.  d^hänaota  und  auf  das  Desi- 


1)  Hier  giig-en  das  Metrum,  (Jas  >^  ^  verlangte. 

'2'j  Das  von  J.  Schinicit  ungezogene  lit.  biiif/ÜM  hat,  soviel  ich 
sehen  kann,  nur  die  Bedeutung  'rautig*  (von  Pl'erden),  die  Ich  mit 
'viel'  nivhi  'in  vereinigen  weiss. 


Idg.  c  +  Niisal  im  Tiefton. 
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durativ  ai.  tlipmti,  gAw.  diicznidt/tii  m  krmniicn,  nua  danibh- 
liättc  nur  ein  arischi'i*  DesMlrrativ  *didahzfmfi  Iiorvoi'*^olicn 
kunut*n.  X«n  werde  'u;U  aber  von  .1.  Sctiniidt  bulelut,  (ier 
VorläaFcr  vou  ai.  dipxaii  sei  ganz  roj^lmiUsi^  ant«  der  ßasis 
*d/fmbh-  (bez.  *dha'mhb-)  frehildot,  denn  1;  tr<^he  iu  rcdiipli- 
zirton  Formen  —  und  ebenso  in  /.weilen  Olicdeni  von  Zuttam- 
inciit*et/.uii^en  —  zwischen  xwci  Akzenten  nicht  nur  der  a-Vü- 
kal  einer  Wnr/A'l,  sondein  zwischen  den  meisten  Kdnsonanten, 
auch  eil»  dahinter  stehender  N«Hal  verloren';»,  und  2i  gebe  es 
kein  De^iderativ  mit  a  an8  an  und  am  in  zweiter  Silbe,  meine 
ItehanpTiin^,  ans  *damhk-  hatte  nur  skr.  *didapnaii  hervor- 
^hen  können^  sei  also  durch  niidits  gestutzt ;  s.  S.  ä",  (iH*). 

Znnnebat  zum  zweiten  Piuikt.  J.  .Sehniidts  jjCfcen  iiii'h 
crfiubeiKT  Vorwurf,  eine  diireli  nicht«  gestützte  üehauptun^ 
aafge«tellt  zu  baben^  ist  durchaus  untie^mlndet.  Es  i$ind  ihm 
ebtMi  einfaeh  die  Thatsachcn,  auf  die  ich  mich  gestützt  Imbe, 
eutgangcu.  Ocnn  andernfalls  k<iiuile  ieb  doeb  woid  vcrlangcD, 
djuw  er  jenes  Urteil  nicht  aiisspriclit,  ohne  mich  widerlegt  zu 
liaben.  S<i  gar  schwer  Utiri;:eus  waren  die  Formen,  die  ich  im 
Au^e  hatte,  nicht  zu  tinden.  In  meinem  Handbuch  ^  ;^80  wird 
alsgAw.  De^^iderativstanmi  mimagza'  irichlif^  'yia-)  verzeichnet, 
wobei  die  Annierkimg  auf  die  aiiul.  'Wurzel'  ni/f/i-  verweist, 
lu  der  ZuitanimensteUun^  der  gnthisehcn  Verl)alfi>nnen.  «iie  irb 
KZ.  XXIX  j?i)/J ff.  gegeben  habe,  ist  ebenfalls  das  Desideriitiv 
mivuiyzo  unter  der  Wurzel  ^wamjh-  eingestellt,  Und  die  seihe 
Form  findet  sich  unter  den  Desiderativen  im  Grdr.  d.  ir.  PliilnI. 
I  70  nut   der    uusdrückHchen  Angabe,    tbiss    das  a  darin  auf 

I)  Ferner  auch,  nach  S.  67  Xo.,  in  der  zweiten  Silbe  vor  dem 
Hochton. 

"1)  Es  JKt  im  Übrigen  dabei  ohne  Bedeutuii;:,  in  wek-her  Weise 
mftn  *ähibzheti  nn»  der  vornus7.usetxt^n(lt'n  Giundlnge  ^dhtübzheH 
ftir  *dhi-dhtih-fie^ti  hervorgehnn  iltsst.  Ich  liiihi^  Srixlii'n  II  162  die 
Venniitmig  ausgesprotOiPii,  ''ilhntbzfie.h  >^ei  zimiichst  /.ti  *ithit/zheti, 
dann  ;iher  unter  dein  Eiiillusti  ib>r  verwjinlfti  Ff)rinoii  inil  iler  Lnat- 
rolg«  dh  ^  Vokal  i  bfi  KU  *dhibzh^ti  geworden.  lJageg;cn  meint 
J.  Schiiiidl  Kritik  (il:  "Heldo  würden  einander  so  weriiy  behelligt 
hibtin,  wie  pafilimä  und  pfUiMi/tifi,  yiisi'nti-  und  «fir«/«".  leh  finde 
d«  doch  einen  kleinen  Unterschied:  in  *dfiiflzfictf  leldt  der  st-hlies- 
flende  WurzelkoDsonaiit!  —  Man  hnlte.  übrigens  dns,  v/na  ich  Studien  II 
163  wii'kJieh  geengt  habe,  mit  ilem  xnsniiiuien,  wiis  ich  nneh  Kritik  59 
gesagt  haben  soll. 
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n  führe,    und  mit  dt-in  Hinweis  iiiif  ai,  mtihi^thim.     S.  fornc 
j8ckR<iii.s  Avesfn  (ii'aniumr  lfl;i.  wo  es  lieiHRt:  " mivxtytc 
manj  'niaffuifv'".    Zn  dicstnn  g;an/  hiclicrn  awcstiselioii  Heispiel 
ktnuiiit  jUK'li  ein  ^^aiiz  weheres  aHindischea:   inal'Aati,  ilas  icll 
AF.  11  ni  f.  —  UTilerZiistiiiiimiii;,' Wjiekoniaj?eIs  KL.  III  öG* 
iiiiil   lim^'tiiaiiiis  \\n\v.  W   lli!^H  —  n\ii,  D^'sitk^ralivliililiin^    iiill 
'attiseher  lieiinplikntioir  pefnsst  liabc;   in-alcia-ti  :  än-^ü-a 
vi  vi't-sn-ti  :  rä  ctirf  a.     Dass  .].  Sdiniidt    <ii«  Erklärniifr    <U 
iiidisclicn  (iruiniimtik,    woimt'li    inahaati    aiiR    *nimtk*ioti  vor 
Ptamiiielt  sein  wjII,  oder  par  die  von  Pipcbel  VSt.  I  27,  derds 
/  riiilncli  fltr  ein  prothetiK-lics  nimmt  —  vgl.  dazu  Itthl.  Stiidieii* 
I    lL'-^  IF.  lil  iUö  N<).,  WrtL-keniagrcI  §  ÖL^  d  — .   der  von  mir 
gcgebetieu  vomeheu  sollte,  kann  ieli  mir  nidit  gut  denken.    ■ 

Zwei  weitere  Ri'is|iiple:  i::\\\.  ilitfrnyiojlnift'  niul  ai. ///n- 
l:jnfi  künneii  iiielit  f,^anz  dini  ^jrJeielieii  (irad  vnn  SitdHiluit  bean- 
«1»  liehen,  wie  die  eben  pejNjebenen.   Daw  crstere  habe  ieh  (im  tiäfl 
gcusatz  zu  KZ.  XXIX  :)(r>i  Ordr.  ir.  Thihd.  1  ij  KiT.   II  ^)  anf 
eine  nasallusc  Wui/aI  be/.o'ren,  iusbfi*ondere  mit  Rikksiehl  aut^ 
gAw.  rffrfjraiö,  i'bd.  4?  13V.  4*,.     I.'nd  ai.  i///iJtÄH^i  wird  neiieri^ 
dinifs  von  Waekenuigel  §2*1^1».  in  Anscblnss  an  Ostboff,  ans 
*jy/(/"  erklilit.    Aber  dieser  Fassnn-r,  als  Desiilerativ  zu  i/djati, 
stehen  doch  vnn  Si'i(t*u  dt-r  Itt'dciitiinj;  nicht  itnt'rbt'hlicbe   He- 
(k'iikcn  im  We^'.     5lan    l)er(lekRiebtiire   ipHbesondere    die  Ver- 
bhiditn^  von  h/nk4ati  ndt    suimuhu  RV.  J.   1Ö3.  2,    :i.  'JO.   1, 
JO.  50.  .'S,  Wd/.ii  man   '>.  :i'J.  4:  Jitritiira  unaMih  tittmnäm 
26.  7:  ahdm  . .  Anasyüm  fdra  . .  Htimnäm,  S.  57.  2:  pra  v6  *ir^ 
.  .  fnirnntim  asifflm,  2  11*.  H:  hrnhvtantjäräa  indra  t^  . .  sunindt 
tiMiftifi,   4.  Mi>.   lih    n^/  fiif  fc.  sutn/tiiin  isfare.     Freihch  findet 
sieh  aiicli  m  nO  mitrösya  i'/inimtst/a  «d  ap&m  A  mtnmdm  yfP^^ 
l-gdfi  \t\.  M.  10.  4.  "er  siill  niis  die  Ciinst  di-s  Milra . .  eroptVrn"; 
aber    dief^e   IJedeiUun^    kommt    t/tijttti    doeh    er«t    diiri-h    da« 
Ycrbalpriitix     ku;     itfakiati  Jedoch    hat   an    den    an^et1)lirtci^| 
Stellen  ein    solches  nieht  zur  Seile,    kann  aI«o  sehwerlieh    ""er 
will  sieb  ehipCiTn'  hodeiitcii.     Das  VerliidtniH  von  hftil-Anti  mit 
gewfilmlieher   zn    hiak^afi  mit   'attiseher'  Rediiplikatimi    län.st 
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1)  Wo  ditirnt/z'u  zu  lesen  ist. 

2)  Nach  J.  Schmidt    würde   mau  jt\    freilich  auch    vnn  ein 
ntualhAltlgen  Wurzel  auf  gAw.  d'id^r^&ö   kommen  kOnneo;  vgl.  a. 
O.  (i9  zu  ai.  äsrihifa-;  h.  unten  S.  35  f. 
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sieh  (Iran  vnn  ni.  lUin  'icli  Imlie  ^e;res(»on*  zu  gi-,  fbrjba  vcr- 
pli_MO-l»;ii.  All  rinijrfii  Stellfti  scIhmiiI  ffffikittfi  lillfriliiiü:»  flii* 
H^ileiilnn^  'er  will  vcrL'lin'tr  zn  IiatuMi  •);  vermiitÜcli  sin<l 
darin  zwei  etyiiiolo^'itteti  verstirKMlciK-  BiKlnu'cen  Kusaintneii^- 
floR^eii. 

Anf  <lio  von  den  (iriiinmatikern  zn  htthdmlha  usw.,  zn 
rondhii^  iuivandhi  tisw.  und  zn  mtintkoti,  ämantkiSfam  nsw. 
voi-^08chrie)»'iieii  I)f'si(ipratiTe  ttihhafsati,  rfratstiti,  riratthiinti 
und  tu innitbiiiat i  legt;  ich  kein  lifscmdores  (lowichl.  leli  ilonkc, 
es  wenlcn  sclion  die  in  ilcr  Liitcrntnr  i)olcgton  Kt»i*nu'n  (fenügen 
darzntnn.  da^s  nidiie  Anualnue  z«  fincr  UaKij**rfmw/j?i--)  wllrdo 
<las  arische  Dcjiidcmtiv  ^tlidnhzhnfi^)  m  iaiiteii  hal)OU,  dcui» 
«locli  nidit  so  aus  dem  HIaiicii  lieruiitci*  jgreliott  ist,  wi«  J. 
Schmidt  es  vereicliert. 

iSodaiiTi  zum  ersten  I'unkt.  lictrcttVnd  den  Vorlust  eiues 
a-V<ikulf>  SQiiimt  ciuoui  folgenden  Nasal,  (iaux  neu  war  mir 
ja  die  AnuaLnie  v<in  dem  Hpuilnsen  VerseliwiiukMi  eines  wnr/el- 
inlautenden  (t''n(m)  nicht.  So  gtdireibt  x.  H.  Ucldiier  Studien 
«um  Awesta  l  172:  "leb  .  .  denke  mir  (jAw.J  afammi-  ata 
rc^iläre  laiitlielie  L'inKctzun;:  eines  älteren  *<^-/«/)/»/«-;-^j  in  IhI 
»ohf  ieh  denKest  (]ei-  Wurzel  band-  'liinden'^J.  wie  in 
hi-hd'a  (zwei  Bandet,  ih'i-bd-a,  ctaptihda  Yl.  S,  öö.'*  \g\.  aacli 
Juiiti  Handliueh  imter  hdit-  Cm  amthdtitot,  das  'als  Fprthilduii;» 
von  hoiid'  dur^di  o'  j;ef«sst  wird,  Uarmesleter  Ztiud  Aveata 
112ölf  wo  CS  heisst,  'Äf/d,  Inversion  de  band%  und  42'.*:  'ihi- 
hdüia  =  OribfnidtU.i',  .1.  Schmidt  selbst  bat,  KZ.  XXV:V>iAw, 
bibda-  mit  p.  nebr)  ziisanniienjfestellt;  danaeb  auch  IlUltHeliniami 


n  BiihtÜiij^k  itn  iieuun  FW.  l'ülirl  nbor  nis  Bedoutuii;;'  nnr 
auf:  'i't.(VAti  rrtleliciit  vrlutleii;  Jimiam)  um  eiwnft  tiittni,  tuicIi  Jetiiiainl 
oder  nnch  etwas  sii-li  sehnen,  veiljui'rt'ir,  iiinl  ku  tyakfü-:  vorlan^inl'. 
Doch  v^l.  Liulwig-H  ('^bentetzun^:-  uiul  niicli  üi^Idiiur  VSt.  I  128  f.  zu 
RV. /«.  "«l,  1.  [Es  \n\  »bf;r  KU  rlt'SBt-n  Übcrst-tzUTigr  von  vAaünäm  .. 
iarkrAa  iyakittm  mit  "ich  bin  itnlM-i  .  .  die  Krlleu  .  .  au  ehren"  %\\ 
bcnchtrn,  dass  yäjafi  souBl  nie  mit  dein  Genetiv  der  Person,  rti*r 
tuna  o]il'ert,  verbunden  wird;  diese  Koi)»i[rnktJon  wKre  n\i>o  dem 
Desi<lei'Ativ  vorl)elmUen.  V.»\i<i  besser,  »ueli  an  dieser  SuHIo  ii/ak^tut 
mit  ' ei'biltend '  zu  überheizen;  das  Objekt  riei-  Bitte  sind  die  iu 
Zeile  3  und  4  der  Stroplm  Iczeiebneleii  Rosae.) 

2)  Auf  den  WurzelAntaut,  ob  d  oder  dh,  kommls  hier  nidit  nn. 

3)  Aweh  bei  (lelijner  in  Sperrdruck. 
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KZ.  XXVI  606  mid  lUIil.  KZ.  XXIX  4iiö.  Xacli  (lor  jcta! 
vor;^etr:ii^encn  Tliooiio  wird  J.Sfhniidt  j;i'?::eii  Jiistis  Etvinolo 
;rion  ^wiri»  uii'lits  itrolir  /.u  eriimeiii  haben,  sie  r-tiinmcu  jfl 
^an/,  V(»r/.ü^iirli  <l:t7.u. 

Ich  ^t'stattc  mir  J.  Sihniülts  Heweisinnterlal  auch  noch  mft 
einem  sehr  lehrreichen  lieispiel  aus  dem  IiKÜscheii  in  vernn-hreu^ 
Neben   dem  PräscnH  hhri{Aate  halieu    wir  zwei  jlo-Fai'tizipicuil 
hhra^fiis   und  dnihhr.ifits,    in  welch  h^t/.tereni    au^enseheiiilicl 
nielit  nnr  dera-Vokal,  sondern  luu-h  der  l'ol^'cnde  Nasal  unter 
gcj^atif^en  ist.    Wir  t^chcn  darin  auch  /ui^lcich  eio  weiteres  heu 
i*;)ii'I  Für  'wirklieh  sinielMhlendes  r  der  Ursprache*,  s.  J.  .Scbinidt' 
a.  0.  IJ9.    VkI    dazu  oljen  6.  86. 


Wie   viel  Belege    hat    nnn  ,1.  Selunidt    seiher   f«r    seine 
Uegel  von  dem  vöjlig'eu  Untergan*?  eines  Xiiisals  zwispheu  deu, 
meisten  Kunsonanten  (S.  Ö7)  unter  der  o!»cn  .S.  87  angcgehe 
neu  Bediiifcunii;  beizuhriufrcn  ;;ewiisKt,  niid  wie  etehls  mit  der 
lieweiskral'lV 

Ks  sind  deren  im  Ganzen  drei,  einer  ans  der  Ursprache 
xwci  aas  <leni  Arischen;  und  zwar  die   folgenden: 

I)  jAw.  hiAkrtt-  'tnK-ken',  '^r.  icxvöc  'trocken,  mager*, 
air.  Mesc  kynir.  ht/i^p  'trocken*  und  ai.  asfisviitant,  lisnitvantl 
usw.  'nicht  versiegend*  V'-  l^ic  Nasalhalti^^keit  der  Wur/,el  ist 
iiaeii  ,1.  Hchiuidt  erwiesen  dnreli  ^'ot.  sitfi/fin,  lil.  neulü,  ksl. 
pre-f<c.hntiti  (u.a.),  lat.  senUna  und  gr.  ^ä(pOn.  Die  Tats^udie, 
das»  zu  Ht.  9enl'ü  das  Prilteritum  ttekaCi^  <!cr  Infinitiv  Mekti, 
ferner  die  Nomina  >tekh'tM.  sekis  des  Nasais  entbehren,  erkläre 
sieh  daraus,  dass  dureh  ein  .Missvcrstiiiidnis  das  tt  vim  iteftk'^ 
als  PräKensexpinient  ^^efa-Hst  wiinle.  Es  sei  das  ebenso  wi^| 
l>ei  lit.  [ttiJii-fft'uärt,  -tjfdaO,  -tfe/fH  'sich  sehnen',  wo  der  Nasal' 
als  Wur/,elbesta«dteii    erwiesen    sei    durcli   gandteus  .  .,    ksL 


1)  FIcksachöiM»  Klyinritngip  von  ^r.  ficweToc  eig-entlieh  unver- 
fliefrtich'  —  Uli.  XVII!  UO.  Vjjl.  Wörtoi-ljuch  I*  560.  Prellw-itz  Ktyni. 
Wörterhui'h  35  —  hfit  sich  J.  Si-Iimidt  pnt;*^ehoii  lassen.  Man  ver- 
K^U'iche  r  40^1".:  irepl  hi  fi6oc  "QKeavoio  dippüi  MopMi'pujv  ^^€v  dcireroc 
mit  RV.  H.  57.  6:  yd  U-  ntpie  pnrvatnxyi:va  dbän\.Hai^anii  ptpHt/ad, 
2.  2h.  5.  6.  Er  hfitlc  dAmit  die  Ojeichung  ansetzen  können:  ai, 
J-Ärth-Ha-  (8.  unter  3)  zu  Arndfh-at^  (bei  (irnniinfliikern)  w 
d-CTi-(To-c  7.U  lit.  senK'-ü, 


i 


Id;r.  «  +  NflsftI  im  Tiefton. 


9t 


I 


ii^dntiy  Iftt.  prehendOt  gr.  %avbä\u),  xi'ioomu  ^K€xövb€i  .  .  .'). 
Dies  der  Belehr  aus  dor  ['i^pradiL», 

2)  Ai.  iUpHoiiy  ^Aw.  düczaidijoi,  U'xxwx  ai.  lidhhutax 
uwl  gAw.  a.d.>bnoma,  aipi.däbacai/atj  d^b^naotd  (UbernJI  tuit 
'para-si  tisch  ein'  \'okal  zwischen  d  und  fn.  Die  X:i8nlha]tip:kcit 
der  Wurael  sei  verhUi^rt  dnreh  ai.  danddidt/ati,  diiinh/tann-, 
daddmhha  nnd  insbeeundere  durch  gr.  äTt'jjßui. 

i\)  Ai.  lUHhita-,  Die  AVnreelform  sninth-  sei  allerdiiigH 
tinr  von  Uraininatikcni  aii^egeheii,  Htclie  ahcr  troi/.dem  sielier, 
du  das  rt  von  lit'athndti,  ia^'otftv  nur  Scliwäduin^  von  hocU- 
Uiiügcm  an  sein  könne. 

Da«  sind  die  Fälle,  auf  die  J.Silitnidts  ein  tief  einsclnieiden- 
de8  Lanlj?ci*etz  über  den  v«illi^en  Verlust  eines  Xasal»  be^TÜii- 
dct  hat.  Im  ersten  Heispiel  wäre  er  zwischen  *  und  k,  im 
zweiten  zwischen  dk  und  hhib),  im  dritten  zwischen  r  und  fh  g-c- 
sehwnnden.  Dagegen  war,  entsprceheud  J.  Schmidts  KrklHrcnifr 
von  ai.  b(sa»fi  (usw.)  ans  idg.  ^yh'njhnso-,  in  der  Verbindung 
gh  -\-  Nasal  +  h  niehl  der  Xasal,  sondern  vielmclir  der  Guttu- 
ral dem  Üntergnnj;  jreweiht*}.  leh  verweise  ilazu  auf  diejAw. 
Desiderativhildun^  jihai  {mit  i  für  ()  aus  ar.  *ginnilt  zur  Wur- 
7.el  fjam-:  lithl.  Grdr.  d.  ir.  Phihd.  I  §320. 

Leider  hat  J.  Sclunidt  es  unterlus-sen,  sieii  ujit  ßru^uiamt 
<irdr.  II  t>93  fl'.  auseinumler/.nsetzen,  wu  vimi  der  Cliertragfunp- 
de«  präsentischen  Nnsals  vom  PrUsrns  aus  in  andere  Formen 
des  Verbalsystenis  und  weiter  auch  ant"  Noniinalliiklungcn  g-e- 
hamlelt  wird.  Er  hätte  sieb  dann  auch  mit  Jenen  Wörter» 
iihtinden  niHssen,  die  w.'iner  Ansicht  von  der  Wnr/.elhaftipkeit 
dcs\a>:nls  lu  \it.  pasigendü,  H:.  prehendö  usw.  entj^egen  stehen. 

Schon  Pott,  Erym.  Forsch.  ^  11  b  7U  hat  lat.  hvdera'E\)\\c\i* 
\\x\(\  ftraeda  mit  pre-kendere  zusaintnenfrelnaeht,  letzteres  ans 
*firai-hidti  erklärend.     Zwar  hat  J.  SfJnniilt  Id^r.  Vokalistinis  I 


Ij  Ich  rüge  noch  hluKualh.  j}(ji  'findtt',  fftndem  '  werde  get'uii- 
t!en';  «.  fi.  Meyer  Kiytit.  Wörter)»,  d.  alb.  Spi-xii-lie  140. 

ä|  Dass  ni.  h\sati  die  dpsidprntivc  Bcdeutunji"  "  von  Anhoy'inn 
der  (^bev)i*-fei'un(?  vülli;?  vcrloion"  Imbt*,  wie  J.  Schniiilt  Kritik  iV2 
Miaiiptct,  Iwltc  ich  niirht  für  sutrcfTciul.  lü-halicn  ist  siu  nu'iiios 
Ernehieiis  RV.  iO.  14?.  1:  Are  h(sänäjR  dpa  ditfyitnt  /}  knlhi,  wo  e» 
doch  fini  n.illirhchsten  ist  zu  iihnrsrtzcn;  "Weit  weg-  stliaff  da."* 
drttnend«  Geschnss",  d.  \\.  das  (leschnjig,  <lnfi  (uns)  (reffen  will.  Da- 
QAch  Bind  auch  diedorC!;cezogeDen  tichlusHfolgerunt^^en  ku  beurteilen. 
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lOS*   dies   tliuch  *j)rai-fii(ia,    "hinda  auf  "hetida  zurückftilire 
ivolk'it:    it'li    ;;Ianltt'    i\hvr.    dass   er  die  <lafttr  uotweinli^i*  Ai; 
imlniie  eines  Cherfranf;s    von  en    in   t  lieiito  seihst  nicht  nieh; 
giillieissei)  wird.     In  der  Tat  ist  jetzt  die  PuttHche  Herleitui 
von    pnietlii    inis    * proi-hido   für   *jirtii-heda    uuler    alleiiCal 
*prtfi-hoda,  mit  u  ans  idjr.  .'  ,  so  viel  ich  «ehe,  «ll^cniein  hii 
geuniuuieu;    v^l.  2idet7.t  Uru^mauu  Cirdr.  1314,  I!  1*^4,  Fi 
V#fl.  Wilrterhneli  I  *  4M.   Piellwilz  Etjiii.  Wrirlerh.  354,  8(>lHii*en 
Stud.    zur   lat.    Spraeli/^L-scli.  129,    KZ.  XXXIII  295  f.,    -Suilz 
HiKt.  (Jranim.  d.lat.Spraehc  I  21  tJ,  453,  StreithergUrfferm.iirniii- 
iiiutik  Un,  Hort'iii-.Smitli  AJPhil.  XVI  1  ff.    Damit  werden  wir 
aher  auf  eine    iiaKiiJlosc   Wurzel^^eslall    tjhed-  verwiesen,    wie 
»IC  J.  Seliniidl  ^Wutl   Tritlier,   N'ukalii-nuis  173  Fllr  ^uX.  bi-ffitn 
'finden'.  eii;il.  _*ytf^  postuliert  hat,  «ud  wie  bIc  aueh  für  \it.  göd, 
'Hahj;ier\  <judU*t  'hahgieri;;'.    lett,  gtidn  'orworhene  Habe'  au- 
'/uerkeiiiieu    ist,   s.  Le«kien    Hildnu^'-   der  Nomina  ISO.     Jet/t 
wird  J.  Schmidt  IVeilieli  <las  Fehlen  des  Nasals  aiieli  hei  diesen 
Wörtern  ant  eine  niiysvcrstäiidliche  Auffas-sniif;  der  Prüsenslnr- 
incii  zurüekttlhren    wijlleii,    d.  Ii.  auf  eine  spraeligescldehtlich 
ani;a»reuhtfertigle  (i]ciclii*tellunjr  von  PrHscnsformen,  deren  Nasal 
wut/ethalt,  mit  solchen,  deren  Nasal  Inmiativ  ist.     leli  hin  weit 
entteriit  zu  lent'"*^"»  '1:»'^**  «'i'*  diese  Weise  na.^allnse  Wörter  ge- 
bildet werden   konnten,    denen  naeh  ihrer  Herkunft  ein  Nasal 
znkam.     Aher   anderseits   steht    doch    auch    vnlli^   fest,    dass 
zahlreiche  Wörter  einen  Nasal  aufweisen,  der  wciler  wur/xlhalt 
ist    noch    nim    einem    von  Haus  aus    zur  Wurzel    geliiiri^ei 
Nasal[ir;isei!>   IjerlUier^enninrnen    sein    kann.     Das    wird    auch 
J,   Schmidt   niclit  in  Abrede  stellen  wnlleii*),    vgl.  auch   Hrn^- 
nmnn  ürth-.  U  993  f.   Diese  beiden  Neuerungen:  nasallose  Nett^BJ 
bilduii^^eu  auf  der  einen  Seile,  nasalirte  auf  der  amiern.  Neue- 
run^-eu,    die    bis   in  die  Zeiten    der  Urspraelie    zurückreichen, 
maeben  nicht  selten  die  Kntschcidun^,  oh  die  letzte  rrrnndhijure 
einer    Woit^^ruppe    nasalbaltig    oder    nasallos    anzusetzen    sei, 
vüllijr  nnsieber.     So  scheinen  ai.  Koxaiijiu  UHahJl,  8at<tlfo^,  si-^^ 
i((ihd,iati,  pntsamfinis  mit   Itestitnmtliei)  auf  eine  nasalhaltigd^ 
Wurzel  liinzuvveisen,  um  w)  niclir,  als  ein  Nasalprasens,  woher 
4ler  Nasal  bezogen  sein  könnte,  nicht  bezeugt  ist;  das  Iwlegl« 

I)  Kritik  59,  17»  »elÄt  J.  Seliniidt    die  Wurzel  an  ripsaU 
rabh-  AUf  trotz  rambhnm,  ramhhl,  ärnmbhamim  de«  HV.  und  ra 
bhaytiti  der  Br. 


Id^.  «  +  Nisal  tin  Ti«l1ton. 


S»S 


Präsejw  »njati^)  Hesse  sich  als  AoristpräsciiK  ftisi^cn*).  Aber 
■iiM  iJtauisehcn  haben  wir  ÄtY///7,  setfiaü,  neffii,  fiTuer  ajt-srgn 
^■niicb  Iftl.),  Hfh/iitc  UKW.,  iih'^eiidwo  mit  XaiMil,  und  auf  eine 
Hbasallwe  Hasii«  Hihrt  auch  jAw.  i-ohiinazgdm  fBthl.  Or<lr.  tl. 
^fc.  Piniol.  I  §  ITH  b.i;  v^^l.  noch  Uru^nnami  MU.  I  :?2.  WeitL-re 
^Bic'Ic^  Huileii  Aldi  hei  l^tugniaiiii  Ordr.  II  WXA  tt.  \Vn  <1cr 
^PBihIcii  so  dchwaiik  it^t.  haben  wir  die  bet^ondere  Ptli<'lit  iiiir^- 
liclist  hehutsani  /,«  sein.  J.  Schmidt  hat  aber  die  gebotene 
Vorsieht  meinem  Kraehtons  nicht  ffctlbt. 

I>er  Beweis  dal'Ür,  dasw  die  in  ai,  äadtiliho,  tladdntlihn,  dt- 
ywffr  UAW. steckende  Wur/el  mit  Nasal  an/.UKOtzen  »ei,  wird  weder 
ibirdi  ai.  daddmhho.  duiuhhdffati  und  "dthnidmnitiii.  noch 
<1iikIi  gr.  dx^^ßiu  erbraeht^..  Letzteres  kann  j;anz  fO't  eni 
\ANi]prääeuK  zu  einer  iia»allu&eii  Uasi»  dhfhh-  »ein^).  wie  ja 
ein  Ädlelies  Kieher  in  ksl.  st^do  "\v\\  setze  mich*,  a])r.  sffndpHs 
Vitmid'  vorliegt,  deren  Wurzel  unzweifelhaft  mii  sed-  anzn- 
Kielleii  ist.  Vom  PrSsens  *dkembhefi  aus  kanu  sich  aber  der 
Wal  leicht  axieli  in  an<lere  Verbal-  sowie  in  XonnualbHdniigeii 
(ii)ertragen  hatien;  vgl.  ai.  dsandi  'Si'w^er  zu  kt^l.  j^^rfq  Kiek 
VfH.  Wörterbuch  \*  138 1.  Ai.  damhhdifali  Usst  sich  sonach 
jraitz  (Ml  wie  apr.  Mnduts  erklären;  erstere^;  ist  an«  *'dfiemhhtl 
itti  HU)gebildet  (s.  nbcii  Ö.  >*4i,  letztere«  das  Piul.  IVrf.  Tu;«. 
ta  einem  Prüseus  *sendtii^ti.  Aber  ich  halte  die  Annahme, 
es  sei  zu  dci*  Zeit;  aU  Jene  angeführten  aind.  Würler  mit  mbk 


]}  Nach  den  Grnniniaiikeru  nni  dor  Wurzelsilbe  betont.  Die 
Nkzt'nluirte.n  Texte  bieieii,  soviel  irh  sehe,  keine  rittsenslonn,  die 
I  uiclii  t_'benfiOgTH  zur  iV  Kiasse  ("/i/t'l  jrerei^lniet  wpvilcn  konnte. 

2)  Ons  erst  im  Kpos  aiilt.-nictienflf  sn}}aff  winl  von  Urn^mAun 
'Gnlr.  II  1M3  ITilschlicli  hU  rcduplizirt«  Fortti  genoinrnoii,  s.  Wiu-ker- 

Ü)  leb  x^istiH  l}ii!r  Ulli]  im  tolgoudeii  nut  der  VorauK8i*t:eung' 
Iftii»,  dA8B  ai.  dahhat^  tiamhhat/afi  usw.  und  gr.  dT^ßuj  Auf  die  jrleich» 
iGrunillnge  xurücki^rhen.    Streng  '/u  hrweinen  ist  es  niclit;  tnuii  ver- 

jrleiche  ji^r.  ■TT^p^ouaI  und  lat,  pedö,  <lie  tmiz  vJilliger  Oleichlieit  der 
I  Bi><lputnn)j;  und  ;friis!*ter  Älmbchkeii  der  Laute  Nieiiinnd  mehr  für 
I  idf  tili}«cti  bitil.  Zu  lietu-litt'ii  i^t  ji>ilenOillti,  (bi»s  dns  nrni.  t/avH  der 
jAiuiMlnnB  finer  Ba«is  dhahh-  (mit  r)  Scliw  ii'rit;koit<'ii  ln-reitta.  Die 
Lglficlinrtige  Konstruktion  von  gr.  drcMpöiicvoc  usw.  und  gAw.  f/^//a- 
l»Miü/(1  l6t  lür  deren  WiirzelgleichJieit  nicht  beweiHend;  alle  «ynony- 
f  mfnVerHii  künnvn  gleich  koiistruirt  werden     Für  tins  von  J.  Svbinidt 

noch  Iternngczo^fcnc   gAw.  aipl.dihävayat   verwoise    Ich    nuf   IF.  1 

Am.  liM. 


64 


ChristiAn  Bartholomiic, 


^'obililct  wurtlen,  eiu  dem  gr.  ÄT^ußtu  enlßprechendes  Präsens 
nofii  vnrliiuideii  jy^ftweKiMi,  nicht  ciumni  für  iiüti^.  Sie  köniieD 
de»  Nasal  aiu-li  auf  audoiviii  VVo^o  lickoinineii  haben. 

Aiiuh  mir  iit.  senh'i,  kst.  sacih  usw.  gilt  mir  die  Wnrzel- 
hatÜjrkoit  drs  XhsiiU  kciiieswej^»  fflr  erwiesen.  Nicht  nur  das 
Litauisehc  kennt  nasallose  Wilrter:  Hektik  seklÜH,  Kf^kis,  auch 
das  ölavUcbc  bietet  eine  solche,  vozi  J.  Sehniidt  offenbar  llher- 
seheuc^}  BiMun^':  sorh.  osjeko  'Ebbe',  das  auf  allsl.  ^oaeka 
fuhrt  (Miklosieh  Klym.  Wiirterbueh  d.  slav.  Spraebeu  227  "i; 
*OMenk(i  wilrc  scrb.  *oseka.  L»as  Iit.  I*rä«ens  xenkit  verliäU 
»ich  fAX  JcHcni  scrb.  ft-njeka  genau  so  \x\e  ksl.  8^dq  'ich  Retxe. 
juicb*  '/u  knl.  prv-s/'dit  'HinterhaU*;  tu.  dazu  oben  S.  93. 

Dil'  Zujjrchörijrkcit  ilew  tat.  aentitw  dünkt  mir  sehr  fraf;:- 
würdi*,  wllrik'  nbri{^en8  die  Nawi]lialtig:keit  der  Wnrzel  «iirh 
niehl  jcewährleisten;  y^X.sanrttui,  jnnctuji  w-^w.  Fflr  viel  wahr- 
fieheiulielier  halte  ich  die  vdu  J.  Sebttiidt  nicht  erwähnte  Zn- 
saninienstellun^  mit  lil.  «emMi 'scbüpfe';  vgl.  Fick  V»l.  Wörier- 
bucb  I*  ')fi:,',  rrcllwilz  Ktyin.Wrirterb.  d.  f^r.Spr.  20,  0.  Hotfuiaun 
lUJ.  XVIII  löT.  Lat.  seniina  «teilt  sieb  zu  Iit.  sem-iii  etwa 
wie  Ittt.  lee-tica  zu  got.  lig-a*h  Es  bedeutet  'Schöpfe'  Ulca 
Scbiffesi.  und /war  1 1  das  was  das  Schiff  scliii|)ft,  Sehilfsbndeii- 
wasser,  2i  den  Rnnui,  wo  es  ychOpft,  .Sebiffsbodenrnnni.  Man 
verjsl.  dazu  gi*.  ävrXoc,  dviKia,  wrtrin  Bicli  ebenfalls  jene  beiden 
Bedi'utunj^en  vereinigten;  sie  jceliöreii  wohl  mit  ai.  timafrtnn, 
arm.  aman,  gr,  <x\x\c  znsaunnen.  di<'  alle  ein  Gefilss  liezciebnen, 
das  bestimmt  is-t.  Kllissiges  aufzunehmen,  anf/nfan^^en  oder 
nnfzuschiipfcn. 

Xiclit  minder  IVaglieli  ist  die  von  J.  Schmidt  befttrwo 
tete  Verbiiidwn^  vun  ^oX.  sigqau  mit  Iit.  «eii/'w.  Es  lie, 
doch  niiher,  innerhalb iles  (iennaniscben  zu  bleiben.  f^t.stgqaH 
also  an  ahd.  sujun.  uhd.  reraiet^tn  und  an  \\\A.  sickern  anzn- 
Hchliebseu;  dann  werden  wir  aber  auf  eine  AVVnr/.cl  gewiesen; 
vgl,  Wilinanns  rJeutscbc  Grammatik  I  202.  —  So  bleibt  denn 

li  Daher  er n.  O.  S.  f>l  schreibt-n  konnte:  "Da  nlle  caropüisrhcn 
•SpraclR-n'  (ausser  dem  Litauischen)  'und  lii.  Ktinkti  den  Nasal  aU 
Uestandtlieil  der  Wur/.rl  erwei-sen". 

2)  Strenjf  jK-eiiüinnien  niuss  seutitia  wohl  nts  Weiterbildung*! 
JIU8  einem  wie  poiin  ireforniten  *Ktnta  trf^nommc»  werden;  vpL. 
fefütlna  und  mtitütiiiun  neben  mälüta;  s.  Sehweizer-Sirtbrr,  (irjinim. 
der  Iftt.  Spr.»  I  IDO,  'JOi?.  —  Naigli  /.  12  steht  unter  den  Namen  für 
'Wasser'  ein  ni.  satUtä-m,  (las  »sonst  nicht  vorkommt. 


M 


I 


lAg.  e  +  Nasal  im  Tiefton. 


9S 


iiocb  Hfts  viplnmstritlone  pT.  iä<pQr)  N  543  =  £419;  wenn  Ha» 
^ort,  wie  e»  dio  IWdciihin^  atlerdin^^diirpbnus  wnlirsoIii*iiilieh 
tiiaclit,  mit  lit.  senl'H  y.wsamniPimihrinfrfii  ist  —  vpl.  auch  de 
^jaii^inure  Mi-tnuires  f>4  — ,  clniiii  ist  clii-a  ^äcpön  fipciLreiiühfr  lit, 
«i*/.*»*  geradoRo  zu  hcnrtcilen  wie  pr.  xo^^iv  ^e^ennber  lat. 
*tfrtt''hi<ia  ~  prnedo,  got.  gitan  nsw.  •).  Da»  alte  Nasalinfix 
ist    'wniYC'I hilft'  ^'ewonlen. 

Bc/.ü^lipli  des  i'imnal,  RV.  SO.  94.  11  bezeugten  ai.  d^ 
thif'i-  "ird  Kritik  65  srosa^t:  wenn  sclimi  in  der  Lilteratnr 
niclit  bclefrt.  stehe  doch  eine  Wnrzclt'oriu  sranth-  fest,  "da 
4(10  ffvou  lirathnAU  'lÖHt  eicli',  Perf.  *«at«M*>  nDrSchwiicIinng- 
voll  huchtonijrein  an  sein  kann";  s.  auch  S.  69-).  Ich  mochte 
4o«h  bezweifeln,  ob  .1.  Sebnndt  weg:rn  ptiproihe  niid  dt's  /.n- 
geli'iri^'en  iwprttthanä-,  die  in  RV.  und  AV.  xUHanimen  22  mal 
Torknninien  —  wührcnd  sosrathe  sich  nur  einmal  tindet  — , 
eine  Wurzclfonn  *prtmtk-  ersebliej*scn  wird.  Oder  Hollte  er 
sir*li  ftlr  ai.  lutpraüu'  wirklich  noch,  wie  KZ.  XXV  11  aaf 
lit.  plantü  berui'en  wollen?  Dann  wäre  aber  erst  der  Ucwcirt 
zn  fflhrcn.  daw«  der  bieriii,  Howic  in  den  ^Icicbbcilentendcn 
Prasi^idicn  yi/iWw  nm\  spl int it  —  und  zwar  nur  in  diesen  und  in 
keiner  ansscrprüHrn tischen  Bildung,  s.  Leskien  Ablaut  .'Uo. 
Hjtilmi>:  der  Nomina  241  —  vorlie^rende  Nasal  auch  titsäeldiidi 
wur/clbaft  ist.  nicht  blos  prUsentiKcb.  leb  fürcblc,  diins  ea 
niflil  par  leicht  fallen  wird»  OrDnde  dafdr  beiznbrinjrcn,  die 
irirklieti  xu  ttber7,e«*ren  vennrißren. 

So  bleibt  <tenn  sebliesslieh  noch  das  im  RV.  and  AV.  zu- 
sammen 4  mal  bplej2:I)aro  Präsens  i).  Kla.sHe  irathnAti.  Freilich 
ist  Ja  bei  na.<jdb>seni  Ansatz  der  Wurzel  nach  fjrhfiniiti  ein 
*iirthnnti  zn  cnv:iilen.  .\bcr  »ollten  wir  denn  nicht  auch  tiaeb 
jagfhinehe^  grtthhuuftm  und  g rhu»  im  prtithttnam  und  yjrMtU 
das»  Medialperfekt  in  der  Konn  *p(iftrthv  haben  V  In  der  Tal 
aber  linden  «ir  statt  dessen  14  mal  poprnfh^.  UmJ  wie  «ich 
die»  zn  jtigrh^  verliäU,  so  kann  man  aueb  da«  Verhältnis  von 


I>  Vgl.  auch  Thuriievsfu  IF.  IV  H(J,  ^u  »einen  dorligeu 
Au(»t'tihrimgcn  bemerke  ich,  dass  nach  AuBueis  des  al'^h.  -.r^'antt 
'It^ohl^e-sclmmirk.  Verjriüigen '  (s.  fleijjrer  Etvm.  tind  Lnuil.  iletv  At'irh. 
Jtll   dor  N«H«I  in  ;fi".  Ävkövui  doch  wohl  hi'lion  vor^trieehiscli  ist. 

2-  l>ie  re.u^uUlre  Form  wHre  übrigens  nach  J.  Schmidt«  He;jel 
clcr  Itehniidltidg  eines  liuiconlgen  ran  zwischen  zwei  jVkzciitvu 
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tirathndti  zu  grbhnflti  fassoii.  Ziijrcjrube»  jedoch:  drathnüti 
und  lia^iratfifi  eiithicitcii  i'iii  ans  äiltcri'in  o^n  liorvnrg'effftnß^cncs 
tt,  mnss  denn  diiruin  aiicli  u^ithitü'  auf  eine  uasäJhalti^'e  Wur- 
zel /.urUok^^fllhrt  wtM'dcu.  Duicliaus  uiclit.  ICs  ist  das  ehiMiso 
weiiij:;  iiidweiuli;^  niiil  c.Ihmiso  weiii;;  möf^lieli,  nU  die  ZiirUek- 
illhruij^  von  lat.  pmeda,  lit.  görhs  usw.  auf  eine  Wuiv.cl 
i/kend-,  usw.,  p.  (ihen  S.  IM  f. 

Mit  dem  .-li.  Adji'ktiv  sifhh'tf-  laueli  sithilä')  n(K!ker',  d«8 
PvlioTi  im  1*\V.  zu  srotW  ^'i-sli-llt  wird,  hat  Hch  J.  ticiiniidt 
nur  nebenbei  al»*rcfundfn.  Kritik  öH,  und  /war  in  der  Weise, 
datw  er  Mlkira-  durch  IHssiniilation  ans  *>irifhird;  dieft  aber 
(Inreli  Assiinilalion  aus  ^Mrathini-  herviir^ebeu  Iflsst:  ang'eu- 
sclii'iiilii'li  in  Aiist-Iilnss  an  liriifev  Vollst,  (ininiiu.  17'»,  wo 
es  lieisbl :  "Hierher  wohl  sifftihnn  vitn  slath-  mit  Assinulatiod 
uml  Dissiniilatiim".  ^lir  sthcint  tUcav  Krklürun;:  mit  fliltV;  von 
zwei  Aiinalimi'n,  diToii  ji-ik'  nur  selir  itiaii{,'L'lliaft  unterstlltzt 
wenitMi  kann'),  ühi^raus  iMMlt'irklifh,  und  ich  vomintc,  J.  8ebniidt 
würde  «ie  mit  i^rnsscrfr  Znrtlckhaltunf;-  vorj^otra-ron  liabcn, 
wäre  ihm  die  Oeutunjc  ik'8  Wurts  von  ^.  4io|dsehniidt  nnd 
Zaeliariaes  Hemerknn^ron  dazu  in  BB.  XI  325  f.  —  ».  auch 
Blhl.  IR  in  KiS,  Wackt-nia^fc-I  XVIU.  Ja  Ki  Nn.  -  jLrewnrtig  ^ 
weseu.  Ich  setze  fitr  ni,  .sitltini-,  sifkifti-  ein  nriud.  *»rthird' 
an'),  das  im  Pali  als  Mtkila-,  \\w  Prakrit  als  si4hilti-  nnd  tia- 
flhifa-  ersfdinint.  Kheu  dazu  jifeliört  aiieli  das  von  den  Lexiko- 
^rai>l)eu  mit  .snlntn-  'milde'  wiedergef;;ebeue  |)rakr.  sudhhfa-, 
das  vielmehr  'seblalT,  wölk'  bedotitct^i.  Wir  baben  so  die 
drei  Vokale  diu  als  Vertreter  des  nrindiseben  r  neben  ein* 
ander;  «  für  r  findet  sirh  allerdinj;s  xuniciHt  nur  hinter  Labial- 
lauten, Vi;!,  aber  Pali  .«/*»(///,  sunoti,  wo  *w- ebenso  wie  in  pr. 
sudhit/a-  anf  Ar-  znrtlekgebt,  s.  ai.  Mntdii.   Das  prakr.  msam- 


1)  Wegren  der  Vokaliissiiiiilatioii  wird  hussit  nul  iimirfi-  noch 
anf  ijiri.H  'Berg'  vi-rwiüseii  "lefreiiinier  jAw.  (fairis.  Setzt  <Ifnn  J. 
Si-Iiniiiit  das  urimÜschfi  Wort  für  'Berg',  das  jeiiom  jAw.  Wort  so- 
wie dein  ksl.  _//flr-rt,  lit.  (/l/*-f?  entspricht,  ndt  ^ifnriA  an?  Vf^l.  Wacker- 
nag:ot  i  äö  a  No.    Wesen  tiintrü-  a.  ebd.  §  15  Abs.  2,  No.  2. 

2)  nie  Aufnahme  der  inittelindisclinn  Form  des  Worts  in  die 
HyintiHiLt'prai.-lie  wiir  durch  deren  Anklang  an  daasynnnyme  aA/i-ufci- 
befrünbtig^t. 

3)  riiiiähfiareiitt  Htitjthit/amt/o  (bei  .TncobI  .\us^w.  ErzJlhhiiit'-eu 
74.1»)  ist  der  "dpsscii  Glieder  durelt  die  Last  dor  Sorgen  «-olk  ge- 
worden sind".    Verknüprinig:  mit  Mram-,  irävif/ali  ist  untnö^licb.'ii^ 


Mfir.  «  +  Na&Al  Im  Tierton. 
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ihula-  führe  ich  nufuriiul.  *tiMrnthula'  /nrflck  nnd  vergleiche 

.ilazn    tinti-ji  tut  hilft  der  TS.,    ein  NrtwnipMsoiiH  zn  xnyrtitke  der 

eclben  Bil(lniif;:\N'ie  lit.  ^/*»/m  'ich  werde  Ijreit'  la  ai.  jtaprath^. 

S.ttbrigen8zurE(>nioUi^iederai.WürierKln^Wh.  s.  rettete. 


Eine  Erklärung  der  Anstiahmen,  <lie  »eine  mit  drei  Ho- 
i  le^n  fiestützte  Re^el  erleidet,  hat  .1.  ScJiinidt  nichl  gegeben; 
ja,  er  hat  nicht  einmal  hesmiders  auf  sie  hinjjcwiefien,  veminl- 
licb  von  der  Anschamuig  atisgeheiid,  dass  sie  der  Leser  gleich 
Äcllier  sehen  werde.  Ua  sie  aber  doch  wohl  nieht  Hlr  Jeden 
an  der  Oherliiiche  liegen,  halle  leb  es  rieht  für  nniilltz.  auf 
ne  einzudrehen.  Uazn  aber  ist  es  notwendig,  einige  Sätze  der 
J.  Scliwidtsehen  IJeweijifUhriing   im  Wortlaut  anszubeben. 

Kritik  .');'>  Ie«en  wir:  "Die  selbe  Wirkung  wie  ein  vortre- 
leiiilw  Iutm|i<>sitiunsgli(Mpi  fibt  auf  Un^^e  Vnknie  oder  diph- 
tjioiigc  eine  bcfonte  Hcdn|iIikatiitnssilU(j  KZ.  XXXII  3791'.). 
ElteiiKo  schwindet  ein  kur/.er  Vdkal  zwischen  einnt  betonter  Re- 
iIiiplikalinns.<illK'  und  hrtoutt^'r  Endung,  auch  wenn  er  zwischen 
Ki)iisnnant  und  Uoppejkonsniiinit  eingekeilt  war,  iilsti  eiul'acheni 
ikzcDte  i^tmid  gelialten  hätte:  vcd.  hahdhdm  /i.  Du.  Inip.  zti 
hfilihuKff  'zerkaut' . .  .,  Part.  Inijjsnf,  tlnindfonn  sxhitVxihfifjMftim; 
Jiujdhii-  'gegcfsen'  ..aus  ^joghiiMii'.'*  Keruer  S. ;')(}:  "llierber 
pelKirt  auch  die  ftllestc  Sehi(dit  der  Dcsiderativa,  die  . . .  'ver- 
kOnten  Siriuune\  Ihre  HednplikatinnKsilbe  hat  steti»  den  Ton. 
der  zweite  Akzent  anf  dem  Suffixe  a  erseheiiir  zwar  bei  üineii 
sclltst  nirgend  mehr,  wohl  jiber  in  dem  DcKiderativ  des  Kau- 
Mtivuni  praJijftnaifUH  i^Wx.  .  ,  .  und  ist  aueh  bei  den  von 
der  Wurzel  gebildeten  Dcsideraliven  aus  seiuen  AVirkungen 
owli  iteullieh  erkennbar.  Wie  in  dtid-wa«^\  und  iin-dhmds 
der  hin^c  Vokal  dnrch  die  heider«eitig  ihn  und'afisendcn  Akzente 

Icnlrtlekt  ist  .  .  .,  so  weist  der  A'okalschwnnd  in  den  zugehö- 
riRcu  DcBidcrativen  dl-tsati  uiiil  dhi-t-mti  ehenfalls  auf  dopiielte 
I)  Auf  die  Komposita  Infsp  ich  mich  im  Kolpi-endcn  iitclit  ein, 
dn  niitÜrHt'li  lÜti  Ciirej;eIiii)i,sHi;i^lieit  in  jeileiii  cjnxcliien  Fnll  auf  den 
Eintluris  lies  Simplex  zurüek^^el'ührt  wur<leii  ksnn.     Ein  M,i\Krihita-^ 
kuin  man  sngeu,  Kci  itii!  rf!<;elmiis.<tige  Hildun^-  xu  srautk-,  dagegen 
Itelge  itHffrathiffi-  »latt  *ittiffrfh'    die  Form    des   SimpL(?ix.    So   auch 
lin  der  Krimpogilinn    von  Verhrn   mit  Pr.'lHxen   (einschliesslich  tU-in 
[An-fmcnl;  Zimmer  KZ.  XXX  12U  Xo.). 

2)  Zur  —  lÄlschen  —  Bptoiimig  s.  unten  S.  105  No. 

IiidaKeriimiitNclio  Form:  Im  treten  VII  i  u.  3.  7 
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Akzente.  Kut.sprt'ehend  sclnvnnd  kiir/.eg,  a  zwisflieii  Koiiftouant 
nud  Doppelkonsouaiit."  Weiter  S.  57:  "Die  lÜMniip^neitte') 
staumit  aus  der  L'i'i»|)niehc,  denn  es  decken  sieh  nielit  nur  (las 
erst  in  TS.  und  AV.  belegte  MU&uii  .  .  iu»d  abaktr.  n-gijciCy 
dipsnti  .  .  uiitt  nlmktr.  Tiif,  (Ihrziiirlj/ni  .  ..  sondern  h\i.  dlscö 
aus  *di-äc-itcö .  .,  Desiderntivum*';  liehen  den]  kausativen  tloceo, 
xeigt  avieb  in  Knropa  EntflprechemicH."  Endlich  ebd.:  "In 
'/weiten  Gliedern  vun  Znsaiiniieusetxuuf^n  und  rednplizirten 
Küiiiieu  ist  nun  ui-spr.  a  vor  Nasal  +  KnnHüuaiit  genau  w»  ^- 
»chwunden.  ivie  vnr  andern  Konsormnleiijijrrupjien.  dann  stellt 
im  Arischen  nicht  n,  sdiidmi  ktinsonnnlisehcr  Nasal,  welcher 
aber  zwischen  den  meisten  Kunsrmanten  völlig  erdrückt  ist*> 
wie  *  in  gleicher  Laf^e.  Ich  habe  zwar  nur  einen  Beleg  ans 
der  iTsprache  .  .  .,  allein  uneh  dem  oben  über  ükr.  ngdha- 
und  lat.  dhi'fi  bemerkten  komicu  wir  aneli  die  nur  arischen 
Belege  unbedenklich  al3  Zeugen  f(1r  die  Urzeit  betrachten." 
Eft  (olgen  dann  die  oben  S.  90  f.  angeführten  Belege  eiiisehliess- 
lich  ai.  h(santi.  j^ 


Die  beiden  Akzente»  von  denen  S.  55  nnd  KZ.  XXXIl 
379  gehandelt  wird,  sind  nicht  nur  bei  den  Desiderativon.  den 
Intensiven  nnd  den  rriiscntien  ;i.  Klasse  vorhanden,  t)ondei*n 
bei  allen  reduplizirenilcu  VcrbAlbiklungen.  Überall  hatte  die 
RediiplirationssilbCj  wenn  nicht  den  Haupt-  so  duch  einen 
Nebenton,  der  auf  die  riestaltung  der  folgenden  8ilbe  ebeuwi 
wirkte,  wie  jener;  vgl.  Btld.  KZ.  XXIX  533,  IF.  III  37. 
J.  .Schmidt  tässt  zwar  mich  Kritik  7X  den  Keduplikationsvokal 
des  rerfckts  lautgcsctzlicli  verloren  gehen,  wi-nn  der  Iloehton 
von  der  Wur/.cl  auf  die  8uf1i\silbe  rllckt.  Aber  das  als  Beleg 
dafinr  heigehrHchte  Beispiel  ai.  talinr  RV.  2.  19.8  ist  falsch 


1)  Nämlich  der  Dealderatlea  mit  'verküi-Ätein  Stamm'.        ^rt 

2)  Ich  vurstf-lie  nicht,  •wie  Xnl.tdHvö  mit  di-n  arischen  Desidera 
tlvon  Knsiimmciigewort'en  WLTili'ii  kann.  Ks  scheint  um  lapsu»  culamt 
vorzuliegen»  DusiiJerativuni  stHti  Im-Iumtivuni.  Abpr  Ireilich  pitfist 
diinu  (liNct't  übi^rhiiupl  xiicht  liii'licr,  denn  die  Beweisriihrun|p  ist  ja 
gi-radi!  niil"  jf nc  Desidenitiva  zugi'sehiiitlen. 

S)  \  gl.  dazu  S.  G;t:  "Witliroiid  erslere"  {tn,  nn)  'ganz  sehwnn- 
deo,  wenn  <ler  vorlier;?i'lii-nd»'  Koii^oiinnt  siandhicU**.  I>ie  Bedin- 
gungen, unter  dunen  da«  i-inc,  der  ViTlust  von  rtt,  ct/i,  —  ai.  äsaAcantü 

—  oder    das   andre,    der  Verlust  des   vorangehenden  KonsonaiiieL: 

—  hptanfi  —  StA«  fand,  werden  nicht  nfthor  bezcichnei. 


Idff.  t'  \  Nnsal  im  Tiefton. 
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hcurteiUM,  wie  ieli  Hch.m  ZI)M(J.  XLVI  292.  IF.  HI  3H 
No..  r>3  gezeigt  habt-;  s.  Jelzt  mich  Wat-kfiiui^t*!  XV:  tnliur 
ist  nicht  l'frtVkt-,  somli'rii  Aori*»Iforiii-i,  die  3.  Pliir.  zu  atakhtm. 
i!e  Sanssorcs  Venniilmig'  vmii  VitrIiniultMiseiii  zweier  Akzciik', 
des  einen  auf  der  Retlaiilikatirm,  rlcK  amlcr«  jiuf  der  Wiirzcl- 
ftilbe  oder  uuf  der  Mudns-,  hozw.  I*oi>nuialenduii^'  werde,  so 
beisst  es  KZ.  XXXI I  .HT^>,  filr  die  reduplizireiideii  I'niM'iilieii 
ODierKtfltzt  "dnrch  dasScbwjuiken  der  Rctttnmig  in  Kjillen  wie 
(lüdhitti,  dadhttä  \\%\\",  Dieses  scli)e  Sebwanken  findet  sieb 
aber  aiicb  im  Perfekt;  v-fl,  dddr*ii'  RV.  neben  dudrsi  AV.; 
weitere  Beispiele  g:ibl  Wbiluey  (tranimar*  ^^<M  e,  ÖlUe,  811, 
Sie  lind  HMfia  (WO/11  iioi-b  dndfuiuo-,  IJtbl.  HM.  XV  189  *'.)*). 
Und  ebenso  findet  es  sieb  im  rednplizirten  Aorist;  v;;!.  fl^bituey 
11.  0.  ijHÜOe.  Vergleiebe  ferner  die  an  rednplizirte  Versliiniuie 
sieh  nnsebliossendi'n  Ximiiim  tütujiä  —  tHujU  (Wiiitncy 
§  1156  c;,  carh'rtU  —  dklhitii,  jdgdhls  (ebd.  §  XUü  d;  u.  a. 
Also  stand  die  WtirzclBilbe  in  den  sehwacben  Formen 
aller  rednplizirten  Verbalbild  «ngeu  (g^twie  in  den  zufre- 
luiri;^eii  XominalHtiinimon  j  z  w  i  f;  e  b  e  n  zw  ei  A  k  ze  n  t  e  ii  nuri 
uiQtfste  somit  überall  die  selben  Wirkniifron  "der  sie  beiderseitig 
iuiifai«ft*n»den  Akzente"  zeig:cn,  wie  im  Desidcrativ.  W.dsrfhiia- 
mid  die  niiid.  Dcsiderativa  mit  ;•  in  der  Wurzelsilbe  wie 
tit^'psati,  iitrfsati,  didrkiate,  r/rr/^ff/i" usw. sind  naeh  J. Schmidt 
a.  0.  60  die  eiuzijfcu  M'öi'ter,  darin  »riiidisebes  r  (nicht 
,r)  enthalten  i»t.  "In  dioi<eu  Formen  dürfen  wir  wirklich 
»ilbcbildcudes  r  fllr  die  rrspraclie  annehmen,  da  hier  der  Vo- 
knl  aneb  vor  Ooppelknusoiiaiiz  schwinden  mllsstc.  Sic  und 
andre  noch  etwa  zu  lindeudc  Worte  mit   doppelt  geacbwacbter 


1)  EbenRO  bei  Bru^nann  Gi-nnrlris8  TT  1213. 

2)  Mit  der  Beweiskratt  der  übrijfeu  bei  Whitney  Graminar' 
%  790  h  aul'^KählCon  finiicn  Fürmen  ist  es  übt'raUB  niang-elhnfi  l»e- 
«tL'IIl.  dhisi:  Ulli]  dhin-  »im!  A(irist|nfl?>ens-Konneu  wie  gAw,  ütiinti, 
wtsjfeii  taksathitr  iiebfii  tokiur  s.  Wnckenia^rel  a.  O.    Entsprei-'bcnd 

en  sicli  ynni.itur,  akamhhiithur  vmhvnyamuf,  sknmhhuy  beurteilen; 
Ttobd.  XVI.  Zu  mndhnfi  s.  Ostboff  Oescb.  des  Pevf.  :«)4  f.  ci^tatuff 
AV.  li,  22.  2.  »m  Zeileneiide  ist  ofTeiibar  alter  Fchk-i-  liir  rffafit. 
Panu  bleiben  noch  i^'dr^  und  nrhirf-.  Das  sicher  .'^eit  AHits  rt-dupH- 
Icatinnslosc  rida^gr.olAa  kann  nifht  auf  lantlichom  Weg-  aus*i/etrf>/*ia 
liprvorgegraiijren  sein,  wie  ancli  KZ.  XXV  31  anerkannt  wird. 

3)  Vvlhvmks  päprathe  ucben  paprtftht:  (Aiud.  Verbuni  70, 127) 
beruht  nnf  Irrtum. 
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Wiir/.el  siud  aber  amh  die  einzigen,  für  welche  diese  Aniinlimc 
geslftttet  isl. '  Naeli  meiner  Ansiclit  würden  die  wurÄelliaftcii  r 
aller  (Ihrigen  rcdnplizirteu  iJilduii^en  tiiii/iikoniniei).  Für  die 
aus  düui  hitenniv  und  aus  dem  (einfach)  redupli/.irten  PrUsens 
<\}.  Klasse)  stammenden  Wörler  wird  .1.  Schmidt  da.s  sellier  — 
nach  dem,  wie  er  sieh  KZ.  XXXII  OTi*  f.  j:eaus8ert  hat  — 
ohne  liüekhalt  ciiirämueu  müssen.  Wenn  das  dort  aufgeführte 
didirU,  weil  redupli/.irt,  do|i[)c]te  .Sfdiwächiinyf  frfalireii  hat^ 
wannn  dann  niclit  auitli  das  ^janz  gUdc  hart  ige  (iöJhrvif? 
Ebenso  steht  es  ndt  tdtrpis  (ncl)en  trptds;  zu  titrpsaii),  r<ir- 
vttattas  (neben  vtttds;  zu  viert  sali).  Ferner  uiil  den  zum 
I*ril*.Mi8  3.  Klasse  gehörigen  Formen:  piprgdhi,  jjiprkta  nicb^a 
pi'K'tdjt)^  bibkrmdsi,  hibhHds  (neben  bhrtdA)  und  andern,  die 
mit  Hilfe  von  Delbrücks  Aind.  Vcrbnin  loT  f.  und  Whitneys 
Wurzeln  :^12  f.  leicht  zu  tindea  sind.  Ganz  dasXämlielie  aber, 
wie  für  diente  beiden  Bilduiijrs^TU|>pen  g:ilt  ans  dem  bereits 
dar;.'elcgten  Grund  aneli  fUr«  rediipli/irte  Perfekt''  und  den 
rcdu|dizirten  Anrist.  Gibt  es  ja  duch  gennj;  redupliziiic  liil- 
dunt;eu,  verbale  wie  nominale,  die  sich  ebensogut  in  dieser 
wie  in  jener  der  bezeichneten  Gruppen  —  Prüscns.  Aorist  oder 
Perfekt,  Perfekt  oder  Intensiv  —  einstellen  lassen;  vgl.  z.  li. 
Delbrück  a.  0.  13o  f.,  Whitney  Wurzeln  1(54  unter  rrf-.  Wenn 
nneii  KZ.  XXXII  38LI  tutuitidH  doppelte  Verkürzung  des  Wur- 
zelvnknls  erlitten  hat,  dann  nehme  ich  ilas  auch  /..  D.  für  da- 
ilhritis  inAiiHprueh;  beide  geboren  sie  zum  Perfekt i  es  verhält 
sieb  dfidhri-dn  zu  dudhdria  nielit  anders  als  tuiu-md«  zu  iü^ 
UU(i\  man  beachte  auch  den  Akzent.  .S(indt  Ktammen  deini 
ebensowohl  wie  die  r  von  tifrpHati.  piprkia,  rärrrtamiit  usw. 
auch  die  vou  tatvpuri  tatrditndn;  dadiU,  dadr»duä^<\  vdcrtif 
fficrfrir;  rarrdht^,  tüirdhandK  usw.;  ferner  die  von  mlidrvaty 
ochrtot,  avu-rdhat  usw.  ans  der  Ursprache.  Cflüekliehor 
Weise  treÖcn  wir  auch  in  einigen  andern  indogenimnischen 
.Sprachen  gleichartige  liildungen,  sodass  sich  die  von  .1.  .Schmidt 
a.  0.  (59  nur  mit  geringer  Zuversieht  ausgesprochene  Hoffnung. 
'Vielleicht  erfahren  wir  auch  einmal,  wie  diese  r'  —  nämlich 


1)  Kritik  .öO  setzt  J.  Schmidt  tVeilich  für  ai.  racrtiir  ein  */' 
oder  öT)  nn,  aber  ohne  jedti  BegTÜndung  dftfür,  warum  die  Wurzel 
ittibe  hier  sich  nndora  geHlaltut  habe»  solJto  aU  in  vfcr^ofi.  Vgl. 
Im  Folgenden  die  Bemerkung  zu  ni.  tnlumds. 


i 


* 


ji^r  io  fitrpKati  nsw.  —  'in  den  nndern  Sprachen  vcrtroten 
jjijtl"  wcni^'stcns  teilwoise  orfOllt. 

Das  Awe:*tisclio  hat  uns  vom  ÜcsiderÄtiv,  vom  Intoiisiv 
ui^cl  vom  Perfekt  mit  n  in  <lor  ßcduplikationssillie.  das  man 
gt^^rn  JUS  Tntensiv-Perlekt  bezeichnen  kann,  folgende  Formen 
l^'vvalirt:  aigAw.  f/?(/,^rj^ö,  b)  jAw.  6arAki*rAmnhi  —  dazu  dnn 
X<:>«uf "  gAw.  var7tk,tri{hr(i,  — jAw.  püp»r?titne '},  e)  ]kw.jiUj.>r9- 
ind^ftröy  raear^zotarä,  ;rA\v.  t^nt^r^zoi.  Znni  ersten  Beispiel 
imtüf  h)  vcrji,'leif'lie  mun  ni.  curkrdhi.  znni  ersten  unier 
(.>  Hl.  Jn/frl)htnd,  Jagrbhür  usw.  Da«  indugennaniselie  r 
J.  Schninlts  ist  (*finac'h  im  Aw<*sta  dnrch  w  vcrtTetcn.  Da  nnii 
äIxt  auch  den  ai.  r  in  krntäfi  nnd  ntrtinfa,  die  naeh 
J.  JSc'lunidl  44,  lU  anl'  idjLr.  ,r  gehen,  Aw.  ;»r  entspricht:  jAw. 
Jckf^t^tttaiti.  gA\r.  m^r^zdeitd,  fto  folfff.  dass  idg.  er  und  r  im 
Awesti^chen  '/ii8animen{i;ernlIon  nind  —  ganz  ^He  im  Indischen. 

Auch  das  Griechische  Idetet  uns  eine  Anzahl  sol- 
cher Formen,  insbesondere  aus  dem  Perfekt.  Sn:  c'iVopTo  an» 
nrjiT.  '*hemiuartii.  das  im  Aind.  ''^suAmrtn  lauten  wllrde:  ferner 
TtTpapM^voc  zu  Tptnuj,  ^(pÖapTai  zu  «pBfipuj  ii.  a.  m.  Das  idg. 
T  \»X  sonaeh  im  (Tricchischeii  diircli  pa,  ap  vertreten.  Da  nmi 
ahtT  aiieh  dem  ai.  ärs-i^t/am,  mit  r  ans  idg.  ^r,  a.  0.  IH,  gr. 
bfKXK-fiv  enlspiicht  —  'ap  nnd  pa  schwanken  vielfach',  a.O. 
?8  — ,  »o  folgt,  dass  idg.  ft  und/*  im  (rriechischen  zusannncn- 
get'lallen  sind  —  ganz  wie  im  Indischen  nnd  Awestisehon. 

Das  Gntis<*hp.  dnss  ieh  hier  als  Repräsentanten  des  ftcr- 
msiniselien  nehuieii  will,  hat  hekanntltcli  ilie  Rednplikatitms- 
albw*  des  Perfekts  bei  den  meisten  Wurzeln  aufgegeben.  Drich 
jttoljcn  nach  allgemeiner,  wie  Kritik  S.  .')0  cnlnehnu'ii  Ifisst. 
aiicli  von  .T.  Scdnindt  gebilligter  Aiinahnu;  die  Wurzelsillien 
jener  reduplikationsloseii  gotischen  Perfekte  denen  der  redup- 
lixirten  in  den  andern  Spraehen  viillig  gleicht.  Also  deckt 
sich  got.  tctiui'p-ttn  mit  ai.  ca-rHur,  welches  das  selbe  )■  ent- 
halt wie  virrfs-ati,  djis  ist  idg.  r.  Da  mm  aber  nnch  dem 
\<ig.  tr  in  ai.  tr^tU  got.  aur  in  pannms  entsprieht,  so  folgt, 
dass  idg  <r  und  /•  im  Gotisehen  zusannn  enge  fallen  sind  —  ganz 
wie  im  Indischen,  Awestischeu  und  Griechischeu. 


1)  Oder  KU  c). 

1)  Bei  allfii  cAViirzeln  und  »lei  jenen  a-\Vurzeln,  die  hinter 
de>ii  1  cntn-cder  nur  einen  Kon.sonaiuen  oder  zwei  Gerünsclilauta 
Hbt-n. 


103 


ChrUlian  Bartliulomne, 


Tutcr  den  nüniliehcn  Tterlmgnng;cii,  die  nach  J.  Sdnnnlt 
ans  er  (oder  rt'i  eiu  id;r.  r  oiitstehcn  Hessen,  ist  nach  dem  seÜK'n 
fäeleliiteii  ein  nr&prUiiglieli  vorhandener  Xa:»al  schon  in  der 
Ursprache  »spurlos  verloren  gegang:en,  wenijsrstenjf  iu  den  uieisleii 
Fällen;  lii'ij-piel:  ai.  dipsa-ti,  gAw.  ditcia-idtfai  ans  *(ihidh- 
zhe-  (mit  dbzh  am  dh  -f  hh  -\-  s}  zur  Wurzel  *dh€mhh-.  Die 
!>ir  dipHtiii  vorhandenen  Bediiif^uu^en  sind  nun  auch  fRr  die 
Kehwaehen  Kornicn  säinintlifhfr  iUirif^jon  redupH/.irenden  Ver- 
Ijalstiimnie  j^e^-chen.  Also  hiittc  deren  Wurzelsilbe  bei  alleu 
War/eln  von  gleichem  Anfhau  wie  ^'dheinhh-  ausser  dem  e  auch 
den  t'iil^'enden  Nasal  viillig  cinhüssen  müssen,  sie  dürfte  nirgrend 
mehr  eine  Sillie  Tür  sieh  auänmehen.  .1.  Sehniidt  hat  st-ine 
Rcjjrcl  nur  mit  Ileispielen  ans  zwei  War/uln  zu  hcgrlhidcn  ver- 
mocht: ai.  dipMati  (osw.)  aus  ai.  mancantt  (usw.).  Ihnen 
stehcu  aber  zahlreiche  rednplizirte  Uildungen  (;egentlUer,  in 
denen  die  zwiselien  Kansiinanten  grpresste,  zwischen  zwei  Ak- 
xentcn  stehende  Verbindung  e  +  Nasal  uicht  anders  erscheint 
als  sonst  in  tieltoniger  Silbe,  im  Arischen  als  */.  im  (Iriofliisehcu 
aU  a  usw.  Ich  verzeichne  —  ohne  Anspruch  nnl'  Vüllsijiudig- 
keit  —  die  Folg;«nden:  ■ 

Ana  dem  Arischen:  I)  Dcsiderativa.  Sie  sind  oWit 
S.  y"  f.  aufjü;ez!ihlt.  —  'I)  Inteusiva:  ai.  Jdhjuhhomut  neben 
Jdmhhe,  Jtimftihe  neben  yVjAff«*),  tantaxäitp-  uelwii /jwrrt-ffwn*, 
{UindaMnan  neben  dfjjfdram,  badhadhonds  ly.W.  KV.  4.  19. 
8.22.7)  n^W\\h(tndhds\  gAw.  q^astitu'),  ueheii  tisai^d,  jAw. 
jtqsat^hqm^i  neben  ai.  4qsati.  Ferner  mit  z^vcisilldger  Reduplika- 
tion: ai.  kdnih'odut  neben  krdndoa.  vonislcmlnt  nelien  sl-dn- 
datiy  canixcitdat  neben  .v(!'«wrfrf/m,  ponispadd  neben  spandaiVf 
»dnihfadat  neben  at/nndrtU,  atinisrasds  neben  aifthi-ürqxnim. 
—  .'5"  Perfekta:  ai,  Unaji'  withQW  ditjanam,  dHrt>^(3  neben  <{j^'«w^ 
CrtA'rarfe  neben  Annirfrt-'*,  citchadtftit  ncin^n  chunfsat,  (-OMkahhilne 
neben  Kkamiihd^^  tatnxri'  neben  /Kirii-ttitianj  tu.sfttbhciiit<tm  neben 
Utstdmhfut,  dmlasvdn  neben  dtuttdram^  dadhvase  neben  dhca- 
M(ttt^  mtlmah^  neben  ni('{hate,  rttradhtir  neben  randhd fiaii^ 
rttfdhamis    neben  i'qhuiej  cuvakre  neben  vdhcuth    iiasrac/ii*} 


1)  Vgl.  das  PW.  und  Orassmnnn  Wörterbuch;  Wdiiney  Wurzeln 
und  Index  Verb,  stellt  das  Wort  zu  {föft-,  was  schwer  aug-ttugig  ist. 

2)  Vgl.  liihl.  (Irdr.  d.  h\  Thiloi.  r  g  313. 

3)  Uns  wHiP  ai.  ^xnAas"*. 

4)  Bthl.  ZDMG.  XLIir  t^H. 


Idg.  c  +  NÄsal  hn  Tleftor». 
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Höhen  Htiiheaiv,  tri^i/adür  nelieii  .sifandrÜK.  —  4)  Praeseiitien 
tiiid  Aoriste:  ai.  acikradot  iK'Ik'h  krtindas,  aßjahluim  neben 
jiimhhf,  rinuUuM  neheii  randhtij/tifi,  iijiihjudut  nelicn  sj/tindfäg, 
tiJtijtrasat  nchen  it-ttJn-Araitdm;  [dazu  noch  skr.  tu''ar hadn t  nt^hcn 
chant/tat\;  jrAw.  didniMhe-^\  neJK'n  didas. 

Aus  dem  Gricchisclicn:  ^K-ftrörnv  nolicii  fCTOva,  b€- 
badjc  neben  ai.  d^sax,  XfcXäxuict  neben  XeXörxcici,  m^Vqtov  neben 
fj^Move,  TT€Traeuir]  neben  TreTiüvOa,  7Tt(paTai  neben  qpövoc,  Teraro 
neben  reivui. 

All»  dcra  Lateiniaohen:  memenio  ( =  pr.  tie^iÄTiu)  neben 

Aus  ileni  <iotise1ien  wozu  oben  Ö.  llOi:  bundtin  nml 
andere  Perfekttonnen  ans  Vcil)cn  der  4,  Ablautsreific. 

Den  wenigen  Wörtern,  auf  denen  J.  Scbniidt  seine 
Kc^el  üIhm-  den  völligen  Verlust  eines  KasjiKs  angebaut  liar, 
«tcht  sondt  eine  sehr  iK'tnielilliehe  Keilie  J«olelier  g-e^feullbci^ 
die  da^-egren  Verstössen,  leb  bin  nun  nicht  der  Meinun*j,  das» 
eine  «idfct^tellle  Lautre;j;cl  cinraili  dadurch  als  lalsch  erwieSL-n 
werden  kann,  dat«  man  den  Füllen,  die  ssieli  itir  tilgen,  eine 
glcichiSTospe  oder  nueh  eine  wesentlich  ^rtKseiv  An/.nhl  snlelicr 
KCf-enülH^rliält,  die  ihr  widersprechen.  Es  kommt  dabei  in  Be- 
tracht, li  ob  die  behauptete  Lantveriiuderun^  an  sich  nicht 
nnwabrsebcinlieh  ist,  2)  ob  die  F'iilie,  mit  denen  sie  bewiesen 
werden  soll,  keine  andere  Erklärunjr  jrestatten,  und  3)  nii  t'Ur 
die  widernprcchendcn  Killle  eine  üherzeuy:ende  Me^rün<lun^ 
ihrea  abweichenden  Verhallens  ^:erunden  werilen  kann.  Sind 
OUD  für  J.  8chmi<lt.s  Belege  ai.  dip^ati  fusw.  i  und  (isascaidl 
(Hflw.),  Kowio  für  die  von  mir  ant'^c^ililten  (Ic^enlioi^piele  die 
erwähnten  di-ei  Bedinpnig'en  (^c^eheu?  Ich  behaupte:  N'ein, 
keine  einzige. 


f  Der  zweite    und    dritte  Punkt    bedürfen  keiner  weiteren 

ErOrterun;;  mehr.  Nnr  zum  ersten  noch  cinif^e  Bemerkungen. 
Im  den  vrplli«^en  Verbist  eines  Nasal»  pbiusibel  erscheinen  zu 
en,  ar^umentirt  J.  Schmidt  —  v(H*nnsg:e«etzt,  duss  ich  seinen 

fdedankenj^ang  richtig  erraten  habe  —  angeßihr  so:  8oferu 
ein  idf;.  en  ^oder  em,  ea)  den  Hochton  verliere,  werde  es  im 
Allgemeinen    durch    einfacite  SehwUchiin^    zn  ,»,    das  im 


1)  Ürir.  ♦cHdrtAui;  vgl.  Blhl.  Grdr.  d.  ir.  PliU.  I  §  312  h. 
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Indischen  sich  zniiHchst  zn  n"  g^taltet  habo,  später  als  a 
erscheine.  Kinfachc  Seliwäcliung:  habe  zli.  im  I'ail.  Perf.  I'as». 
mit  io-  und  tu/-  »talt.  Unter  lieKomieren  Uinstäu<len  trete  je- 
doch nicht  einfaclic^  utondem  doppelte  Sehwäobuiig  ein, 
die,  wie  sieh  jcrnrndsiU/Jicli  cnvarten  lasse,  auch  liei  der  Grund- 
lage eu  (usw.)  wduitjglieh  ein  anderes  rhänomen  er/,eug« 
aU  die  einfache,  (ic^eben  »eien  diese  besonderen  Umstände 
beim  Dtsidi^ativuni  niid  bei  aiidt^ren  redni»li/irten  Itildung^^n. 
Isun  trafen  wir  neben  ai.  tffiinfi/nii/ttft,  "iliimbhanam ,  ^r.  är^pßuj 
das  2o-Part)7.ip  ai.  duhdhi«  und  dns  Deäiderativ  dipsati,  ferner 
nrben  lit.  sc.nkii,  ksl.  xnr'ifo  (usw.i  das  ^?•I'rtrti■/Jp  ai.  riyitkitt 
nnd  das  rediiplizirte  rraest'uspartizip  äsaM^anti.  Also  «ei  in  den 
Wörtern  ai.  dfpsati  nnd  a-auiif^anti  <lic  Wirltung  der  doppelten 
8eliwii('htin;r  eines  id^.  eu  (usw.i  zu  erkennen  i^'e^renttber  der 
der  üihlacdien.  die  in  dabdhtis,  rt-iakta  vorliege.  Aueb  ein 
in  den  Tiefton  {ferllcktes  i<lg.  er  sei  je  nach  dem  tirad  der 
Seliwäehuu^,  die  es  dabei  crfabreu  habe,  versebieden  j^estaltct 
wurden,  dureb  einlaebe  zu  ^r,  durch  doppelte  zu  r.  Die  idg. 
Vorläufer  v<m  ai.  titrpHafi,  didrk^ntv  \\m\  andrer  Desiderutiva 
gleicher  Art,  sowie  von  ai.  avWAiVrt-  seien  mit  id^.  r  nn/.nsetxen, 
flonst  sei  ai.  /•  iDtcrall  uns  idjr.   ^r  bervor^egangcn. 

.1.  Schmidt  wird  seihst /.n^'^elHMi  müssen,  dass  ein  Heweis 
dafür,  CS  habe  ita^  ai.  r  in  didt'ksate  'er  wQnsebl  zu  aehen* 
eine  andre  i<l^.  (-Jnindlaf::c  als  das  in  drMds  '^eschen',  nicht 
erbracht  werden  kann.  Keine  rlcr  iudo-i^crmanisehcn  Einzcl- 
apracben  weist  auf  einen  solebeii  Unterschied  in  der  Ursprache 
hin;  s.  <pbcn  S.  ](H)f.  Hat  er  als»  einmal  wirklich  bi'standen, 
so  lüsst  sich  die  Verteilung  von  ,.r  uikI  r  du<b  nur  anfGrund 
thcorettsehcr  Erwägungen  voraehmen.  J.  Schuddi  sa^t  uuä  um, 
,r  sei  das  lU'sidtal  ciiifaclier,  /•  das  ibiiipclicr  Scbwäcbunjj 
eines  er.  im  Desidcraliv  aber  sei  doppelte  8eliwiicbun^  einge- 
treten im  (^egcnsatK  '/um  nicht  komponirten  M-Partixip,  alw» 
habe  eben  jenes  in  der  Ursjirachc  ein  r,  dieses  ein  «r  gehabt. 


Hat  nun  aber  .1.  Seliniidt  wirklich  erwiesen,  dass  im  De- 
sidcraliv die  Wur/.cisilhc  doppelter  Scliwäclmuf^  nnte.rlicgt':' 
Das  bestreite  ich  dnrcbans,  Ich  bidumpte  im  Gegenteil:  sie 
hat  im  Desidcrativ  nicht  statt:  vgl.  meine  AK.  H  90  (zitirt 
Grdr.  d.  ir.  Pbilfd.  I  §137).  worauf  J.  Sebmidt  mit  keinem 
AVurl  eingegangen  ist.     Die  Ucweisfnbrung,   ob  den  Uesidcra- 
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iveu  cinfnehe  wler  doppelte  Si^liwaclmng  der  Wurzelsilbe  /.n- 
[knmme,  war  anf  jvno  Formen  zu  lie-^niiultMi,  lieiu'ii  i-iiu*  ti- 
(n\vr  eine  sn^.  '  Utlattji'-VViir/fl  zti  (iriiitiii^  Ji*^'^'..  »1»  l>»'i  ümi-n 
BÜeiu  ilie  Wirkungen  der  beiden  .Sebwäehuugs^radc  mit  voller 
iiicbevbeit  i-rkeuiilmr  sind. 

,}.  Sebiiiidt  licseliriiiikt  sich  zum  Xucbweis,  dass  dem  l)e- 

»idemtiv  doppelte  Kediiktioii  der  Wur/elitilhe  j^ebUbre,  auf  die 

Anrtlbrnnf.'  vini  ai,  clifuafi  in  diiditti  und  dkitsaii  zu  dfidlittti, 

die  ja  allerdings  beide  diese  doppelte  JSehwäebuujjr  aut'zei^^eii. 

LEb  balle   aber  doch  die  Tateache    nicht  ohne  jede  KrkUiriiu^'- 

flber;fan;ä;on  werden  dllrfm,    ihi-ss  im   Itgveda  den    14  Itrle^Mi 

.<ler  i^Ulmau'  ditsa-,  dhiitta-  10  für  de»  '"^tannn  didhim-  gegcn- 

lltberfiteben').      Dieser   jedoch  deckt    »ich    hiik^iebtlieb    seines 

\\"Di7.rl^L'balt8  mit  dem  fo-Parlizip  hifd-.     l'nd  damit  stimmen 

die    an<lcrn   De^ideralivbihiiin^'en    aas    rt-Wurxcln:   pipHn-   zn 

ytitf-dyati,    v;,d.  jntfi-\    /li/friAn-  zu  gr.  Trpä-üc,  vgl.  pritä-  (8. 

bzn    beideu  W.  .Scbulzi*    KZ.  XXVII  420  IV.) ;    denn  ihr  i,  an* 

'Ä-f-/  bcrvorj;re^an;ri-'n.    vcrbiill    sieh  zn  oi  wie  dat*   dortige  r. 

»US  rf,  zu  ri;    y.  lUbl.  HB.  XVII   \'M,    Stndieii  II  TU.     Ferner 

glimmen  damit  die  Dcijiderativa  aus  Tdatta-AVur^clu:  vinUa- 

zu    netiir-   aUH    nrar.    *nniitar  i  Iltbl.  Studien  I    112,  (Irdr.   d. 

ir.  Hiibd.  I  iJHl.  20«  Anm..  Wackerun^tl  S -I«  b  Xo..  §4l>f.) 

|VgI.  mtd'*)'.  bühhaia-  zn  bhatih/dfi,  vgl.  bhütä-;  t^türia-f  m 

[den   Hrabnianai*    tifiria-,   vgl.  titrfd-,    iirmi-;    smlsn-  zu  sani- 

iifiiti,  vgl.  .sotü-.    8ie  alle  babt.-u  einl'acbe  .Schwaelinng;  denn 

|l>ci  doppelter  würe  nicht  ü,  sondern  m,  nicht  ür  <ti!io.r  ir,  eon- 

iern  r  zu    erwarten  usw.  (vgl.  J.  Schmidt  KZ.  XXXII  ^7!*); 

•eine  solebe  Rildtnig,  wie  tjie  dem  ai.  dhitftiti  neben  didhiSati 

entsprechen  würde,   kiinimt  von  jenen  Wurzeln  gar  niidii  vor. 

K  Vielleicht  hat  .I.Schmidt  den  nuf  firuiid  der  angeführten 

KFormeu  zu  erhebenden  Kiiiwand    vim  vornherein  dadurch   die 

Spitze    abbrechen    wollen,    4iiisN    er    zur    Bildung    von    ditsafi 

and  dhUxati  auf  dddmaa^)  nml  dadhmds  verwiett  (Kritik  üß). 

H  1)  Von  dem  gcwins  jungen    didäsatns    (Hthl.  SCudtcn  II  163> 

^Mehe  ich  ab. 

H  2)  Die  \t\  nltA-  nsw.  entlmttciitt  Wurzel  jfitC  den  Ciraniuinlikerit 

^■nicht  nU  Cdattn-  (zwtMHillii;;«?)    U'ur/.fl,    wi'it  zu  ihrer  Zeit  urar.  uii 
^■ond  ai  bereits  völlig  zuKimimcii  f^efnllcn  wjir4*n. 

3i  So,    mit  liauption    nuf  der  ersten  Silbe,   auch  KZ.  XXXH 
379;  Jedi^ntall.'^  nflrh  <leni  PW.     Wo  .'üeht  aber  die  Form?    Ich  vw- 
nute  einen  Uruckfehler  dcb  P\V. 


lOfi 


Chrlstfan  Barchotornnr, 


AIrcr  KikIcii  wir  nicht  nel)eii  m.  duttd,  dhiiffd,  ksl.  dritte,  Hl 
iiasftu  (/*'Af/e  Hiii'h -rr.  Tiötu.  fatbüte,  [neben  ai.  (/«//«f/  audi  unibr.'^ 
fr  hin,  dirntn  mit  niu-liiiuLEi^LTii  Ansl':ill  eines  iiritaliselieu   vor  deiii^ 
•Suffix  Htehcndcn  Ktir/.rnkalK]Viy     I'ml  )mlM*n  wir  nicht  im  Altl 
indiselien    sellirr    iioI>en    dfmtsra     niieh  dudhUni,    ferner  rffl" 
dhklkve  und  dadhidhvam^     Ich  weiss  wivhl,    dasa  uian   (ücsc^ 
.lind.  Foruiea  dem  Perfekt   zuweisen  nill.     Aber  »yiilaiktiscb^JI 
Krwii-jnnjreii    sind  dafür    nicht   ni:iss;i;ei»end    ^cwi'scii.    sondi'm 
«m*  eben  das  i,   das  dem  rertckt  als    Kiiidevoenl'  vorbehnltcu,^ 
bleiben  sollte.     Wenn  nUcr  im  Perfekt    dtidhirv    nnd    dndkr^^ 
—  RV.  JO.  82.  5,  ü.  'sie  haben  jreschaffen'  ■ —  neben  einander 
V(trk(tnimeu  können,    wannn  sollte  Kntsprecbondes  im  rednpti^^ 
zirlen  IVaesenH    aus^esfddifs^en  sein?    Mindesten«  inllsste  nii^v|| 
doeh  die  .Möglichkeit  zup:cbcn,    dass  ai,  dadhidhve,    dadhiHn 
ituf  dem  selben  We^'  /.u  ilireni  i  fjekomnien  seien,  wie  gr.  ti- 
W€Vi€V.  bibofaev  zn  ilirem  niiltlcreu  Vokal,  den  sie  nach  W.  Sehulze 
KZ.  XXVII  424  nach  dem  Mnster  fOnv:  ^Öeuev  =  TiOrmi:  xiee- 
Mev  rcstaurirt  liaben  sollen.     Und    wie,    frage    ich    weiter,    ist 
der  'llindevokal'  der  Pcrfeklfornieu  wie  dadhimä  zu  erklären^ 
für  weiche,  wie  oben  Ü,  ISX)  jcezei^jl  wurde,  die  von  J.  Schmidt 
anff;es teilten    iJedin^riniKcn    fttr   die    völlijürc    VcrdrIin|L:unjr    den 
wnrzelhaftcn  Lan^rvokals    ^eimti  ebenso  vnrlianden  waren   wie 
für  das  reduplizirte  PraeaensV     Soll  er  auch    an«   dem  nnthe- 
niatisc'hen  Aorist    stammen'/    l'nd    soll  schliesslich    auch  eben 
didier  das  i  von  didhiMäi  neben  dhitsati  bc/.ogen  sein?    Und 
wenn  man  da.s  etwa  für  didhiiati  ttclmupten  wollte,   anf  wel- 
chem Wejce  Holl  die  HiT(tlu'riiahtiie  zn  Stande  gekommen  sein? 
Und  wie  ist  es  mit  pipi^nfi,  piprihüi  usw.   ,0.100)*/ 


Ich  habe  mich  schon  etwa  /.wei  Jahre  vor  dem  Erscheinert 
von  J.  Schmidts  Jün^'^steai  Ducli  mit  dem  Verhältnis  von  ni. 
dadhmüH  za  gr.  tiBc^ev,  von  ai.  dhiisttti  zu  didhUati  bcftchäf- 
ti#^  nnd  bin  dabei  zn  einem  f^anz  andern  Er^:ehnis  bezüirlieb 
der  Ursache  ihrer  V'erscbiedcnhcit  in  der  Wurzelsilbe  ;:;'elan^t. 
Ich  Hchc  auch  keinen  AnlaBs,  meine  damals  aasgcsproc heuen 
AufHiellungen  zurilekzunehnien.    V^l.   IK.  VII  W"  ff.  ^U 

1>  Dip  BpwoisUrntt  der  niTilirisrhrn  Formen  ist  allerdings  nicht 
nnbesirittcn;  (loch  n.  Bru^-^uiHiui  (.>rdr.  11  1*36. 

2>  Doch    vgl.   inaD    dn»   PW.,    wo  daähidhvi    und    dadhiM 
unterm  Präsens  cingrstpllt  sind. 
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Ain<I.  (lidbUati  gilt  mir  für  eine  durchaus  normale  Desi- 
[flerattvlnlilini^.     8it'  ist  das  eheiiBttwöliI  wie  piprisati.  htihha- 
\ittii  uiitl  die  andern  S.  10"»  amgefltlirti'n,  die  J.  8c-liniidt   Ul>er- 
Igaupcn,    und    ebensowohl    wie    sAw.  mhnayiö,    ai.    inakiatif 
\ifftik\ifiti,    die  er  Uhersebcn    hat.     I>er  AVurzcdvokal    unlerlieprt 
im  Ücsiderativ  keiuer  stärkeren  Keduklioii  als  int  l'art.  l'erf. 
Fms.,  vgl.  ai.  hitdity   priUU    usw.     I)a^   nelieii  diähUtUi    vor- 
kommende   dhitmii   aber,    das    eine    weitere  Verkürznnf?   deß 
tWtir^elvokals   aulWei^t,   stauunt  ebenfalls   anti   der  Ur»|>raelic. 
Idf-.  *dhUizh'*  ist  aixfi  *dhidk9)t'  hervorf;et,^u;;^ea:  1)  in  der  Zu- 
RiiMiiiensetzimg,  2)  in  jenen  Kasus  des  M-l'artizi])S  (ai.  d'idhipU)f. 
die  den  Tnn  vom  .Stamm  auf  das  Klcxionssuttix  werfen,  z.  B. 
der  Dat.  IMiir.     Normal  sind  sonach  einerseits  ai.  dkdhUaii  und 
^^idhihis,  anderseits  rkihitsafi,  cklhitnui  iuu\  ^dftitnühhf/ns  (U\r 
^'^dliitsuftht/d^).     NatUrlif'li  konnte  in  der  Knljre  jede  der  beiden 
Formen  in  jeder  ytelUuif:  gebrniicht  werden;  das  ist  ja  llbcrall  »o. 
Es  ist  also  allerdings  richlife^.  dass  im  Desiderativ  die  Wurzel- 
silbe   in  Kwcitaeh    ^resebwäcbter  Ocstixlt    jiuftrelen    kann ;    da» 
hat  aher    mit   iler  DesiderativhddmijiC   an    sieh    j^ar   uielit.t   zu 
^■jteltafi'en,    smidern  liiin^'t   von  Ik'dinguu^en  ah,    die  eich  aueli 
fllr  jede  heliebijre  andere  Bildung  erj^ehen    kronien.     Ai.  dhi~ 
txtiti  neben  didhUnti  steht  mit  ;tcr.  crpaiöc   neben  ai.  MiirmUf 
Bj.\w.  nUintitm   (vgl.  J.  Sebmidl    KZ,  XXXII  379),    mit  jAw. 
-     p,>r.m.tm,    PDw.  paii  iBtbl.  Urdr.  d.  ir.  Philol.   I  ^300  \n.  2) 
iH'lien  \ü. pürmh,  mit  \aX.putus  neben  n'\.  ptitäSy  mit  ^r.  cpuTÖC 
uehen  ai.  hhütdrn,  alid.  fridtt  neben  ai.  prifdn  usw.  auf  jirlei- 
cher  8tnfc.     Die   zweite  Sültensehwüchunfr  hat    die  erste    zur 
Vuriins8et7.uuf^;    ein  durcli  die  erste  enlstÄindenes  ^  —  lat.  dö- 
num  :  da-tu>r,  ai.  sthd-nam  :  Ktki-tiiM  —  «rinji;  durch  die  zweite 
verh»ren  —  ai.  dr^ed-t-tas  — ,  ein  dnreh  die  erste  entstandenes 
j4  «  usw.  —  i^v.  T:pöij)-iic  :  ai-  pn-tds,  gr.  bdiV;-ioc  :  ai.  du-nds, 
li.  neid  (aus  urar.  *noii-to,  s.S.  1Ü.6)  :  ni-tdx,  ai.  hhnvi-^ifdti  : 
hhtt'tdti  —  wurde  dnreh  die  zweite  zn  i  «  usw.  —  gol.  fri-pn- 
nksy   gr.  t^i-q)u-Toc  — 'i.     Da    nun    das   i  ii    von    ai.  prUds^ 


^)  In  (liT  Komposition  o(h?r,  Hll<renipinei' ftusj,'"ccliücki,  üherall 

^wo  die  Becliiigrungen    lür  «lic   2wi,-itc  .Scliwüclmii^   ^'''J^'-'*^'"  "Aren, 

lelen  dit*  Form«*»  au»  den  Cd-,  üu-  nnd  ilun  L'ilHtlJiwurzBJii,  mit  denen 

den  «1-,  ««-  und    iium    den  Aniidattawiir stein    ."chon    in  der  Ur- 

[irncho  lautg-eHClzmtlssij^- znsaniitieti.     IJuh  ;j'Hb  schon  lrU[izetti;;fAn- 

;TO  Kfthlreichmi  Nen>>ilciun;ren,    so  awar,   das  oll  jronuj?  die  ur- 
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Cliristini)  Bai-tholnnine, 


duntU  aus  der  Vereinig.'«««:  \un  <*  +  i.  u,  das  i,  it  von  »fMJ 


hhfitt 


'iütttx  ans    (lt!r   \  fi'einii»"un^   von  i,  u    mit  3  hervorpri'^an^en 
simi,  so  handi?it    c«  sich  bfi  dtT  zwoitpii  Scliwächnng  Ubfnill 
um  den  Verlust  eines  <*.     K8  ist  Boinit  nnstattlidft,  eine  xn'<*it|^| 
Se!nv:ioliiinjr,  nnalof,^  der  in  ai.  dh'tUati  vorliej^endin,  in  Wüm-ni 
anznnolinien,  ftlr  die  niditiineb  eine  i\&m  »\.  dkihiioii  entsprc-^ 
chcnde  Form    vorhanden    ist,    oder    wenigHlen»    vurHUM^e«elid^| 
werden  knnn.     I*jis  i-st  nlier  l'itr  jii,  dipftati  nieht  der  Kall.^ 

leti  komme  nun  zu  dem  letzten  Streitpunkt,  zu  dessen 
ErOrtLTunir  mieh  der  oben  S.  82  zitirte  Satz  uus  Wackernajrels 
iiraniMiatik  veraiilattüt.  Ans  wcleher  Zeit  stannut  das  dureh 
Reduktion  i-ines  en  ww.  Iiervur^^grangenc  aind.  n,  z.B.  in 
tati'if  —  bit.  fenttts,  satöm  ~  lat.  venftnu  usw.*?  Ich  habe  sein^ 
Ents(ehnn;r  in  eine  noch  voriirisehe  Peri<ide  verlebet,  Wneheuschr!' 
lür  klass.  I'liilnl.  lH9ö  Sp.  r>97M,  Wm'kerna^'el  verleifl  sie 
in  die  aripebe  Periode,  wiilirend  J.  Schmidt  jetzt  erkblrt,  es 
sei  noch  im  L'rindiscbcn  an  Stelle  de«  spätem  n  ein  n  mit 
einem,  wenn  aneb  m\v  Htdiwaclien  Nasal  ffcsproobon  worden j 
Kritik  52  ft*.  Seine  Heweittstlteke  Hind:  1)  ai.  (•dkiht  und  (*<^H 
Jratitu,  2)  ai.  Jilniitt. 

Da»    unter  2i  {re^chcne  Wort   kann  jcdenfalla   nicht  be- 
weisen. das8  noch  im  Indischen  *fiiVäx  (oder  *fantd«  oder  wii^| 
man  sonst  die  von  J.  Schmidt  behauptete  Lautirnng  darstellen 
willi   gesproeheu  worden  sei.     S.  54  m.  auch   it<2)  lernen  wii- 
einen    a  r  i  r  c  li  e  n    Stamm   *2tiji(i-    'noscere'    (ai.  Jana-,    Av^H 
zoiia-,  i\]t.dftiiiJ'^\  kennen,  der,  wie  es  dort  heiw<t.  ersicbtiieh 
ans  *zanna-  eiitslnnden    sei.  worin  das  einzr^i^e  Heiüpiei  der  ili-^— 
^io^'ennanischcn  Wortfolge   ^n  -f-  n  vorliegrc.  ^| 

[eh  habe  i*cli«in  IF.  VII8<if.  darauf  aulnierksnm freniacht, 
-dasH  wich  die  Zahl  der  Bci-spiele  leielit  vernjehreu  liisst,  wenn  man 
sieh  nicht  gerade    aufs  Indische  besehrilnkt ;    raau    ver{;leiebe 


sprüiij^lich*'  B.osis   uiclit   mehr  mit  Sicherheit   «u    ermitieln   isl.     Bi 
luji-,'  iiifto  iv^ii.  h(üd  neben  iiL  irutiis,   j;r.  »cXutöc  erkiÄreu  usw. 

li  M«ii  veryleiehe  die  Oortigon  Ausliihrunjicn  zii  pr.  txicüt., 
Gebaute  USM-.  All  J.  Sehniidt  Kritik  51  f.     Sio  crscJiipiion  iui   Mai. 

i)  Daneben  hfiljpn  wir  ii*.  'zanä-,  das  nicht  ilainit  identiHzirt 
werden  k.inn.  Ich  verweise,  mit  Rücksicht  auf  die  Note  in  .1.  Schniidls 
Kritik  1H2,  auf  got.  itnmaiti  neben  tifarmunnöndit^  s.  Bthl.  (Jrdr.  d. 
ir.  PhilnL  1  79,  193.  \V.  \\\  SO  N'o.  2. 


I 
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noch  jAw.  viJntitti  'ioh  will  gewinnon',  zanaite  *na»ectqr*, 
faftnat/,^»  «c  imkliton  iiR'iiK'ti';  j».  lUlil.  Studien  11  Hill,  linlr, 
i\.  ir.  Phil.  I  711,  193;  auch  ai.  utttitui-' i,  pAw.  tix-ttina-  'au»- 
gei^treckC  I»s«t  nicli  mich  hcraiuieheii,  wenn  nmu  das  Ver- 
^UUiltnis  voll  ai.  *titiiö-  zu  /«^r?-  ilem  von  tiniii-  zu  tartö-  j;k"ifh- 
Bftti-Ilt.  d.  h.  den  vor  den  .Sul'tixcu  M-,  n^i-  stehenden  Lantkoniplex 
Hft(ynuilog:i8Gh  gpleieliwcitet;  doeh  ist  das  freilieh  nicht  auszu- 
"inachcn.  In  der  Korrekiuniote  a.  O.  f<l  hahe  ich  ahor  auch  dar- 
iMif  hinprcwicsen,  das  einige  weitere  lIciKpicli:  der  indo^^etmani- 
M>hen  WortfolffCeN  +  f)  ini  Indischen  nicht  das  von  J.  .Schmidt 
geforderte  ün  anf/.ei;ren,  näiulieh  die  l'rAsenticn  7.  Klasse  an» 
Wniv.eln  mitXasal:  amikfi,  tttuükti  nnd  hhanakti  |;da'/n  auch 
iiaeli  de  Sant*snre  McinDires  244  nctch  ntn6ti  und  xtinMi,  die 
«her  aJB  zweideutig  hei  Seite  bleiben  niö^'cnj.  Wie  lej^^t  sieli 
J.  f^chmidt  ihr  an  (8tatt  ün)  znreebtV  Die  Zurlteknihrunj^ 
Vtp»  hhonälti  i\\\{  *bhe-rn'-k'ti\mi^ii  '^bh,n-ne-l'-fh,  also  aulcinc 
,«illu»e  Wurzel,  unter  liei-ufnng^  auf  il.'w  ann.  hekant-f^',  ist 
nmni  nicht  ohne  .Schwierigkeit,  weil  l'riUentien  7.  Klasse 
■tmitst  nur  auis  Wnr/eln  ei wciKtich  t^ind,  die  /  u,  eine  ljit.|uida 
piler  einen  Xasal  enthaltön. 

Kommt  also  ni.  Jtinöfi^  vn<*  ininter  man  das  erste  ii  ilnrtn 

t»enrleilon  nm^,    Cilr  J.  .Schmidts  Hyitotliene  hezfiglieh  des  nr- 

idiHchen  Lautwertu  der  ersten  a  in  tatds,  tiatdm  nicht  in  De- 

Irarhl,  so  hleiln'n  als  deren  eiu'Äijrt' «Sliitzen  vtlktin  und  vokauht 

hrig,  die  dnreli  'Ilajdfdtipe*  aus  "kiinff"ty    /anw"/«  hervorge- 

ngen  »ein  uollen.     .Meine  Ansicht  gebt  daliin,  dam  J.  .Schmidt 

ide  Wörter  faUch  orkliirt    hat.     Das   fragrliche  Mkön   steht 

V.  10.  ^y.  1 :  cäne  ?nj  ea   tjü  ny  (tiihayi  ctlkiin  chücir  citnt 

ömfi  bhuraiutc  (tjigafi.    Iv*  soll  hier,  im  Oejurensat/.  zu  t.S'd,X4, 

48.  2  nsw..  Nom.  Sinp:,  des  Part.  Präs.  Akt.  seil»,    nnd  zwar 

US  dem  Inteusivstanim.    .1.  Schmidt  zitirt  Whitneys  ftrummar- 

lüU(b  ^e^on  t^rat^snianns   llerleitnn*;    iU^r  K(viin    ans    einer 

mh  kü-.    Ebenda,    sowie  bei  bannian  Xnnii-lnHcction  ö(»5^) 


1)  Das  Beispiel  fehlt  liei  Whitney  Graniinnr^  $957. 

2)  Trotz  ai.  bahhtiitja,  ttibhartjtmom,  bfiaMyiiti,  hhiir^i/uraji  ufew.». 
Ilii.   bani/ä,   nJr.   hoiHf/im  u.  n.     Freilich   würde   J.   Schniidt,    wenn 
\tT  <liesen  Ausweg  «inKchla^ren  sollte,    eben  (ianiit  seine  Krklnvttug: 
'\'ou  ai.   dijtsali,   fiftaxfaittt  usw.   's.  ohen  S.  90  f.)    tatiUtrhlich   «nf- 

ll^eben.    Das  emptiehli  sich  rreilich  ohnehin. 

3)  Wo    tibri^ens    bcruits   die    Mög'lichkeit    angedeutet    irlrd» 
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M'inl    aber  auch  gegen    ricren  Fassung'  nls  Hartizip  überlinTiiil 
<lcr  Ak/eut  geltend  ^^eniapht.    «ler  im  Akliv-Parlizi|»  (Ut  Inten-J 
»Iva  immer  auf  der  Kedu))Iikalion!>sillic  rnlit;  s.  a.  0.  ^  l>>l!:")j 
ZndeiD    i8t  Gras-tiiiaimns  Ül)er»et/.iiii^,   die  cdktin  aU  Pani7.i|| 
niiimil  —  "Dem  Vogel  gleieli,    der  tVOliüeli  (coknn)  auf  den 
Itanni  sitzt,  hat,  muntre,  an cli  erweckt  das  belle  Lnidied" — l 
nur    mir    Hilfe    von   zwei,    Ühersct/au^  IT  5  15    an^egclienen 
Kornrktnreii  iiiofrJich,  *:iw/.  ab^'epehen  davon,  dass  der  Passiv-      j 
aorlst  Hiß  adhaiji  doch  miiiii^^licli  'er  sitzt '    l>cdcnlen    kann.*)      ' 
Wenn,    wie  ja    auch  J.  Schmidt  meint,    der  Text,    und  zwar 
dessen   Anfanfr,   verderbt  ist.   so    nniss  man  so  korrijriron  und      ' 
flbernetzen,    da^s    dabei  ^nh'tn  wie  sonst  gefa.*tst  wird:   als  2. 
oder  'A.  Hing.,    nicht  aber  als  Form,  die  irgendwie  gegen  die      . 
<T|-ninni.itik  vorstüsst;  das  wlirdc  eben  nnr  die  Unzuliiiiglickcit)^| 
der  Korrektur  darthnii.  Vgl,  Koth  Krl.  zum  Nirukta  1H>,  l-iannmn,^* 
a.  a.  n.   und  Ludwig  Kigveda  II  143,  V  I'Jö  f.,   wo  iükth)  als 
3.  Sing,  genommen  wird;  sie  ist  betont,  weil  sie  einen  ueuci^H 
.Satz  hcijinut.     Also:    "...  er  ward  eingesetzt;   er  soll  seinc^^ 
Freude  daran  lial»en  —   es   hat  luamlichj  helles  Loblied  cneb 
beide  jetzt    erweckt  — "\    vgl.  dazu  KV.  2.  11.3.  Val.  4, 
t,  ir)9.  4. 

•Sodann  dtlkantu  UV.  /,  \'12.  14:  hiranyakaniatn  mtitti^ 
grltam  druatt  tän  nö  vUc^  varivastjantu  d^päh  ]  aryd  fjira^ 
Hodifd  d  jmjmü^ir  önräii  t'tll'iwtidditti/^Jr  atime  ||.  Selbst  ver- 
stilndlieh  ist  (Wtyr»/ii  als  11.  l'lur.  zu  nchiucn,  w'wrfirixasyovttt; 
ich  leugne  auch  niebt,  dass  es  ku  han-  gehört  uud  SilbeiiNcr- 
lust  durch  ' II.Tplologie'  erfahren  liat.  wie  schon  Koth  es 
lehrte;  s.  Wackeniagel  279.  Aber  die  vorauszusetzende  Grund- 
lage bat  den  m'iniHchcn  Ausgang  antn  wie  hhancntu.  ist  also 
eine  'ihcriuitii^clic'  Form.  Xiich  .1.  Schmidts  Darstellung  bc- 
sUUidc   Ircilicb    gar    kein   Zweifel    darltber,    dass    der  ätauun 


".■II 

I 


Mfcte  als  Terkürztc  Form   zu  nehmen  und  mit  kdnikrat  {iXw  k&ni- 

kwndäfh  SV  verglcicticii.  —  Nnch  Pischcls  sch<int'v  Theorie  von  iler 

RirzOBff  4es   WortiMiden'    im    Vcda  würde    /t/Arim,   rlti  aiit   P<-ttln- 

^^i^m^tlt&ittmA,  gleich  t^äkän  +  x  gefa&«l  werden  können  (wobui  x 

-    ■■■^■-  ♦   IF.  li  284  Xo. 

.-^ödtrnn  (vor«**)  KV. /0. 95.  12, 13,  nach  Wackernftgel 
■itoitf,  8.  ebd.  §  276  c. 
•*«ter*«dta  hfttte  er  die  Worte  nnders   fassen  wolleu; 


Idg:.  e  +  NnsAl  im  Tipftoo. 


tiilittt-  ileni  Intonsiv  eiiiznonliicii  wäre.  Man  ticaolito  aluT 
Whitney  Wwr/.ein  IT:  "Der  Stumm  cakän-  if»l  auf  Oniiid  »ie« 
Akzent«  eher  Pcifekt  aU  Intensiv",  nnd  xwnr  weil  dies  die 
lU'tonmi;^  anf  i\vr  rrsten  8ilbc  erwartrn  Messe;  vgl.  ^ttl'd»  2.. 
3.  Sing;.,  :iheT  dtirdar.  ddcidyOt;  cdkiimnita,  aXiCV  jihänhanania 
n.  i\.\  fonior  die  1.  Sing,  des  IVrlckt-Präsens  cdJcnna  nowie 
äik<iHaut(t  neben  cri/.i/nfltt/i7.  In  ilcrTnt  iiat  Whitney  in  den 
\\  ur/eln  nnd  in  der  z\reitcn  AuHage  seiner  t^ranimatik  alle 
cinflclilä;j:igen  Formen  zum  Perfekt  grestellt.  im  (Jegensatz  tu 
deivn  Itcstiiiininn^  in  der  ensten  Antia^co;  doeli  ve.r^lciehe  man 
daj«L>ll>Hl  s<:li(m  lUc  RiMnerknnf?  in  g  ItHJM.  Warnm  hat  sieh 
J.  Schmidt  ilarüber  iiieht  ^eiinAsert?'  Was  nun  alter  die  Hil- 
dnng  von  *dnl-ananfu  —  woraus  6^1'antu  —  als  eine  per- 
fektisclie  anhebt,  so  verweise  ieh  auf  vniudnnfu  (s.  ohcn  S.  85). 
ädftdi'haiUa,  drdvajianta,  vdrrdhfintn,  mOmahantam  n.H.  m. : 
8&niintlieh  'thematische'  Hildnngcn.  Die  Ansgänj^e  -atu,  -afti, 
-atttut  der  unthenmtiBetaen  Konju^^ation  kommen  im  vedi^chen 
Perfekt  «rar  nie  hl  vor;  und  injibesondere  ■«/(/,  w(Huit  J.  Schmidt 
opf^rirt,  findet  sich  im  gnnxcn  H^vedii  tlherhanpt  nur  ein  cin/J^e^t 
Mit),  in  dadhaftt.  woiiebeii  aiieh,  ebenfalls  ein  Mal  tbematiseheK 
Itlddhantu  bezetifft  ist:  s.  nbeu  S.  So, 


I 


Ich  ifflanbe,  nach  alle  dem  wird  wird  sieh  Wackcrnajr*?! 
nicht  gezwuiigeu  hchcu,  seine  Antfaj^uu^  (s.  oben  S.  H^Jj  iu  der 
von  J.  Sehniidi  aii^Cj!:ebencn  Richtung  zu  luuditiziren. 

Münster  'Weslf.),  ai.  Dez.  I»95.  Bartholomac. 
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2.    r>ie  7j-8tümme  dei*  Oermauischen. 

Unzweifelliaft  iiendit  die  frermanische  »-,  die  sogenannte 
sehwache  Deklination,  uameiitlieb  soweit  sie  .Maskulina  und 
Feminina  untliält,  auf  einer  besonderen  Entwicklung  des  Gcr- 
nuinif^elicn.  Ihre  llilduiig)>wci)<u  ist  trnt/.dem  tlentlieh  bestimmt. 
Die  primären  Xoniina  agentis  der  «-Deklination  erfordern 
.Schwnndsiule  der  Wur/el.  uml  der  tiiuende  Spirant  weist  aul 
Eudbctnnung,     L'ui  die  Erklärung  bat  sieb   besonders  OstholV 
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heinlllit  in  ueimMii  in  molir  als  einer  Hinsieht  bedontunp:?* volle» 
Antrat/  PBiB.  III  I  ff.  Nach  ilini  ist  die  ^'crnianinelic  Ilil- 
dangpsweise  die  Koitgetzmifc  der  idjf.  ^H-Släuiuie,  die  sciioa 
damals  Nomina  a^entis  waren.  Diefse  AiiKieht  ist  ziendieh 
allj^'nH'in  air^entMiniieu  worden.  So  saj^I  Klnp^  Nominale 
.Stammbildiing:slclire  !?  lö:  "Auch  in  den  verwandten  .Spra- 
chen treffen  wir  dieses  Suftix  an  in  ähnlicher  Funktion.  vj^^U 
ßkr.  nijon-  'König'  (Wx.  rüj  'herrsehen').  .svtin-  'Hund', 
cfian-  'Mann',  tdkänn-  'Ktlnctler',  ufiinti-  Oehse',  grieeh. 
T^KTuuv,  öpHTiüv,  TTtuOiiv.  (pX€&ujv,  tpäftuv  USW.,  lat.  mnpo,  ntawjo, 
praMo,  gtilo,  mundo,  dritfo^  ho  nsw."  Al)er  alle  diese  Bei- 
spiele sehen  nicht  recht  verlrnuciicrweekeiid  ans.  und  auch 
in  Bnifirmaniis  (irundriss  11  iVJ-i  H'.  tiTulct  sirh  kein  liesüeroA 
Material.  Ai.  MA*^rt,  griech.  tcxtujv  selicint  tu  ai.  ttikiati 
'zimmert'  zu  frchdrcn,  aber  es  hat  weder  Sehwnndsttite  der 
Wnr/.el  noeh  Kndhftonun^.  Vielleielit  ist  Iroi/  der  (.'hureiii- 
Mtinnnung  vtm  Grieeh.  nud  Ind.  der  fl-8taiiu]i  einer  Neubildung; 
naeh  x^Ktaiva,  ai.  ttilcAni  /Ji/.uschreiheii.  Ai.  nksö,  nkyiiir* 
ych  (Tl.  i/f'hen),  p>t.  anhan  Oelise'  'm  ai.  nliiiti  't^i^nt'^'lt, 
Bpiitzt'.  ürsprtlnplieh  wäre  also  ulciA  der  Besamer.  Das- 
tteheint  mir  keinLKwe^^s  sieher  m  sein.  Ztniachtft  knnn  ieh 
da«  Verlaini  uk^-  nicht  in  der  Iledeulunf»-  'hesamca'  hcle^^en, 
nnd  dann  mnss  man  ^^en  alle  diese  ctymolo^isclien  Vei*snebe 
niitttrauiseh  sein,  die  ein  Wort  aus  dem  irli'irlr/eitijfen  Spraeh- 
Ktoff  erklären  wollen,  Ks  ist  »iehrtn  vei^seliicdeutlieh  darauf 
hingewiesen,  zu  welchen  Irrtümern  das  führen  mufts.  Die 
Namen  der  Haustiere  seheinen  doeh  Uherbaui)t  jeder  Ana- 
Ij-se  7.U  witlerHtehcn,  ieh  wi'uiK«t<^ns  kenne  keine  treffenden 
Krkiflmngcn  von  idg.  *g"OHs,  *ovis,  *eknofi  usw.  Nun  kann 
»bcr  »ehr  wohl  aueb  lat.  vacca  zu  ai.  uk^d  gehfireu,  und  dann 
■I  die  Aufl'a.**Hmi{::  &U  Nomen  a;reuti»  völlig  hinfällig.  Jeden- 
fdk  i«l  im  Idg.,  vor  alh-ni  im  CJirmaiiisclien.  "^uksen  nicht  mehr 
ib  Ibomen  agentis  gefühlt. 

"Av,  rtTÄrtn-,   ai.  rAohhds  'Stier',  armen,  (icu.  tihi    'des 
*\  grieeh.  äpcnv,  fppnv.  iim,  tpc^v    iiianulieh'  nrsprliug- 
"«kteiHr,  7.U  ai.  dr^ati  'fliesKt,  strömt',  vgl.  ai.  vfian- 
"«■t'  XU  nirsofi  'liisüt  stniinon,  regnet'."     Aueh  die«e 
kann  ieh    nieht  al«  richtig  anorkcinien.    firs,  rrf^ 
nn  die  (iruiiühed<.-iilung  "nieh  nehnell  bewe- 
',  aml  wird  vom  Hasen,  vnu  der  Schlange, 
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vom  Wagen,  vom  Fnlkeii  und  iuich  von  Flftssi^keiteii  gebraucht. 
^Vif  man  (litvon  'iK'friK'lik'iid'  alilfileti  kann,  ist  mir  unklar, 
tNti  kann  zn  retrsati,  das  allerdin},^  nur  'regnen'  iicit^st,  ge- 
faGr«ii,  obfi^lcivh  iuh  aucli  hier  nuch  Bedeukeu  lialie.  Idj;.  kyon 
'dand'  ii^t  natürlich  ganz  nnltrauchhiir.  N'ol)on  ni.  t'tijti  steht 
lat.  rfx,  gall.  rtx,  ai.  rttf.  Selion  die  Dehnstufe  luMveist,  da»*» 
die  indische  Flexion  Jung  ist. 

Man  kann  sieh  leiclit  davon  lllieiv-citgen,  das.s  es  im  In- 
I  ilis<*hcn  Xuminu  a^^cnti^j,  mit  e»-Suflix  freljüdet,  nielit  gibt,  cbcn- 
'  sowenig  nbci*  auch  im  Armeuisclicn,  im  Litanischcn  nnd  Sla- 
viflchcu,  vgl.  Brugmann  Ordr.  a.  a.  0.  Auch  aus  dem  Iris<!hen 
fuhrt  Brugmann  kein  Beispiel  an.  Dagegen  aus  dem  Gricehi- 
scbeu  folgende,  wolici  ieh  gleieli  die  Belege  nach  ?ape  an- 
fdhrc:  äpntuiv 'Helfer*  IL;  aiöoiv  brennend  alt;  hiuöluv 'Lüg- 
ner' Gramm.;  (pufiüv  'Kinnhaeke'  iq)aTtiv/ llcs>xh.j  'der  Fres- 
wsr'  Sp.;  TpuTwv  'Turlcltanhe'  (ipüCuj)  'gurre*,  Ar.  Av,  309, 
979,  Zcnob.  6,  8;  KpaTOJÜv  'HUher'  iKpü^u»)  Arist.  H.  A.  4,  2,; 
cTpdßufv  'Schicicr'  Komik,  bei  Poll.  :?,  öl;  fVKpuJv  'Knawscr' 
l^ne.  Vit.  auet.  23,  häutig  al»  Eigenname  des  Oei/.igen,  Oomiei; 
KpauTdjv 'Schreier.  8peeht'IIcsych;  Tr€u9r|v' Forscher'  Lne.Aiex. 
23.37.  Hesyeh.  Alle  diese  Beispiele  zeigen  dasselbe  Verhältnis. 
Nirgend»  tindet  sich  eine  ."^pur  v<ni  Ablaut,  nirgends  ist  der  Ak- 
zent festf  nnd  in  keinem  Falle  braucht  man  sie  als  primJirc 
Xoniina  ageutis  anf/nt'asseu,  sondern  Überall  kann  man  sie  als 
^iekundärllildungun  Mi  o-8tänmien  betraeliten,  wie  dies  amdi  Ost- 
bolf  in  seinen  Cntersuelimigeu  über  da.s  seliwn<:he  Adjektivum 
p'th:in  !ia!.  Krst  g:in/  am  iSchlusse  wird  die  Lehre  von  den 
[irimären  Xomina  agentis  auf  -n  eingeführt,  die  hüelist  walir- 
nehetulich  hanptsäehlich  durch  die  germanischen  Vcrliältnis-^e 
veranlasst  ist. 

Xieht  anilers  steht  üs  im  Lateinisehen.  Auch  hier  giebt 
CH  Worte,  die  wie  Nomina  agentis  aussehen,  die  alter,  da  sie 
ebenfalls  keine  Spur  von  Ablaut  zeigen,  als  jung  angesehen 
werden  müssen.  So  edo,  edonis  Fresser'  Varr.  sat.  Men.  86, 
1;  incnho,  iucubtmis  der  Sehalzgeisi',  Potr,  38,  8;  Scribon 
B.  A.  Die  Vergleiebnng  mit  .ilid,  kufft  Haufe'  ist  nicht  beioeh- 
tigt,  da  die  Bedeutung  nielit  stimmt.  Verlockend  hl  die  <>lei- 
tihim'^  lat.  tig^edo  ~  ahd.  au useizo  (Ostbott'Btr.  III  2."),  lirugmami 
(jtdr.  U  32Ö),  leider  ist  (Visetlo  erst  bei  Xon.  *i3,  23  belegt. 
hibo,  hihünis  'ein  Trinker'  Apul.  met.  2,  31,  Jul.  Firm.  math. 

luilotrerm.'uiUclic  Forsch utiifun  VII  i  o.  3.  K 
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5,  4  cxtr.;  gero,  gerönts  'Trägcv',   Plan(.  trnc.  2,  7,  I»  kann 
ancli  7.U  -ger  in  (inniger  g-plufren.     erro,  errfmix  Hnr.  Stni.  u. 
JCt-;    titamh,    tnoudonh    \'\\\    Essor'   Liieil.  sat.  fr.  iiic.  84;^ 
rapo,   rctponia  'Käiibur*  Varr.  sat.  Sien.  ß4,  4;    »o/ö,  notünii 
'Kn'iwilli^fr'  .Militiiraimdruck.     Idi   It-iifriie   uii'Iit.    tlasf*   die 
Bildiiugeu    aU  Xoniina  a^ciitis   zw    Vfrlicii   gcfliblt  sein    kön-l 
ncn,   aber  ich  lea^iic^  dass  sie  alt  sind.    Schon  die  diir(Miore-{ 
rührte   Dehiislul'e   -ö,     ouix   luUsHto    hedciiklicli    machen.     Icli 
^-hmbc  dnher  mit  Hestiinmtlieit  behaiipleu  zu  kmiueu,  diiss  sicUj 
zn  der  BiUlmifr  der  ?j-Stiiininc  im  (Jcmianischcn,  soweit  sie  pri- 
inüre  Xomina  a;;entis  mit  .SchwuiKisliife  der  Wnrze)  gind.  keine 
l'araHek'  in  iiT^'iMid  einrr  idfi;.  Sju'uche  Hiidct. 

Nim  sind  jn  allerdin^'s  zwei  alle  w-Slanuiie   in  das  Oer-j 
manisehe  binein);;ckommenf   g-ot.  aühaa  =  ai.  ttki^,    und  ^ot 
gmna,    ahd.  gumo  =  iat.  hoino,    aber   aurb    nur   zwei.     Cn-"' 
nniR^lich  bleibt  es,  biervnii  eine  ganze  kdienskrärii^e  Katef^orie      , 
liusj^'iduMi    la-sscn,    die    zu    dem  Verbuni    in   engster  Ueziehnug^^^ 
steht.     Weder  in  atih^a  noeh  in  gttma    lag   ir^nd   eine   drr-^n 
artige  Reziehoug  vor,  sodass  wir  unt*  notgx?drmijjen  nach  einer 
andern  Herkunft  unmilKii  mtisäen.  Und  noch  ein  andrer  l^nnkt 
wird  diiri'h  Osthoffs  Ik'rleituufr  niebt  crkifirt,     Üie  n-StUnune 
er«cbt*iucn  ilbcrwic^'cnd  in  der  Koniposition.  z.  T.  gibt  es  dio 
Siuipbzia   gar  nicht.    Ein  zogo  oder  zoho  ist  im  Ahd.  nicht 
vnilinnden.  wohl  a)»er  ein  herizogo,  magazogo:    nueh  horo  it*t 
»cliwaeh  belegt,  wjlbrend  von  Konipu»ilis  ags.  mumihora,  rtvä- 
borüj  tcdjboruj  homhora,  «iceordlmra,  irtepenhora,  alts.  mund- 
horo,  ahd.  eUpirro,  ntnntparo,  mitntporo  anzutiefTeii  sind.  Man 
vergleiche  die  weiteren  licisiticlc  bei  *.)5thoft'  a.  a.  O.  S.  2:"»  ff, 
Osthifff  hat  diese  Hildungfiweisc  nirgends  angcknUpftr  obgleich 
sie  gerade  im  hiiclistcii  Onuie  eigeutdndich  ist.     Von  ihr  innss 
man    m.   E.   ausgeben.     Dabei   darf   nmn    von   der  ?i-I>i'kliua- 
tiou  vorläufig  absehen.     Wenn  o-.Stäunne  zu  «-.Stämmen    wer- 
de» konnten,  so  hat  das  auch  in  andern  Fällen  eintreten  kön- 
nen.    Das  Charakteristikum   unsrer  Uildungen  ist  also:    Koiih 
posita  in   der  liedcutung   eines  Xomen  agenlis,    in   ilouen  du« 
erste  Glied    vom    /.weiten    kasuell    abhängig   ist.     Dn-s   zweite 
Glied    ist  sehwundstuHg,    uinl  der  Ttm   hat  entweder  auf  den 
Emlungen  oder  auf  dem  ersten  Glied   des  Knmpdsilums  gele- 
gen.    Eine    derartige    Bildung    tindet    sieh    itn   Indisehcu, 
ist    von   Streitberg  \\\  MI  MM    )»esproehen:    "Reine   Wi 
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-etftinme  in  der  Koinpo^ition  tinitcn  ^icli  iin^cinein  /.nlilnMcli 
hei  den  indisL'hon  Tatpiiriisn.  Man  lietraclito  z.  B.  jfvagrhh- 
'Lelicnde  oritreifeiirr  RV..  vjjl.  gi-hh-  V.  'das  Ergreifen'  (RV.), 
tikhitcchid  'der  eineii  Htlftliriicli  erlitten  hat'  RV.,  \»\.  chid- 
K,  'das  Alrecbnciden'  (uidil  int  HV. i,  pnMitfp-  'Vicli  rauhend' 
RV..  Simplex  fehlt,  gtuhih-  M.  'Knliimlker'  itV.  Simplex  fehlt" 
usw.  usw.  Man  ^\ird  hei  mir  obertlächlichciu  Verjyleielieii  heider 
Katep^rien  erkennen,  dass  sie  in  jeder  Weiße,  abgesehen  von 
«1»T  Flexion,  identiseh  sind.  .\us  dem  Orieehisehen  ;reh»ren 
Hihlunjcen  hierher,  wie  veöiuE  'frisch  nngcjocht',  nieucicTuE 
'  Lllge  hassend',  ürröbpa  aus  üiröbpaK. 

Während  es  hui  der  Annahnie  nisprlinpliehcr  w-Stännne 
nicht  nio;;:tich  ist,  anch  nur  ein  lUispiel  in  den  verwandten 
Spraeiien  naehznweiscn,  f*toI(cn  &ic  sich  hier  img-esncht  ein. 
Lat.  dtui'y  dücis  ist  genau  identisch  mit  ahd.  -zoyv,  nnr  das? 
im  Lat.  dat«  Wort,  das  nrs]>rfht^^lieh  in  der  KonipoMtitm  ent- 
ßtan<len  ist,  anch  istdiert  auftritt.  Lat.  prarxesy  praesitfiSf 
AI.  upantha-sdd  'im  Schosse  sitzend'  —  ahd.  vnaMzzo.  Ai. 
»tt-yttj,  grieeh.  cü2u£,  lat.  cftnjti.r  =  gut.  tja/tda;  lat.  -fer 
in  seiitifer,  gigmfi^r  entsprielil  jilul.  -horu  in  lutindfmnt  usw. 
Ei;:ent]ieli  niHssten  wir  im  Lat.  -for  finden,  aber  anch  im 
flcrni.  ist  die  Schwnndstnfc  dnreh  die  e-^Stufe  z.  T.  ver- 
driiu^^t,  z.  B.  in  an.  hjtihnberif  ulbeiu,  ahd.  hornohero,  öde- 
bero,  Lat.  -con  in  tuhi-cen,  fubfcinis  vergleicht  sich  mit  ahd. 
hano.  Ai.  spän-,  av.  sjmn-  M.  'Spalier,  Aufseher',  lat.  an-Apfj^^ 
nhd.  Apeho^j.  Ai.  vi^ra-rid  'alles  kennend'  =  got.  umcifOj 
fuUmciia.  Ein  wita  gieht  es  nii'ht,  Abd.  eizo  ^  ai.  mn- 
dhu-iid,  slaA'.  mcdv-edh,  ahd.  manezo  Mep. 

Ich  halte  die  Parallele  f«r  vnllstiindijr.  Zu  erklären 
Meibt  noch  der  Üherlritt  in  die  «-Deklination.  Hier  ist  der 
Weg  schon  von  Streitberg  gewiesen.  In  der  germanischen 
«-Deklination  sind  nicht  die  primären  Bildungen  die  ältesten, 
sondern  die  seknndüren.  Die  Anknüpfung  der  i>»-8tJinnne  an 
Bildungen  der  verwandten  Sprachen  unterliegt  keinen  Schwie- 
rigkeiten. Im  ladischen  werden  mit  Suttix  -in,  das  nach  Streit- 
herg   Blr.  XiV   210   die   iSeliwnndstufe   z«   -iVn    ist.    gebildet 
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Worte,  vvelclic  Ijcdcutcu:  versehen  mit,  betindlich  in  usw.,  bei 
Ablcitnii^^eii  \tni  Verbalabstirtkleii  an!'  -« :  I^eseliäftijrt  mit, 
DiL'Si;  letzteren,  dni'auf  liat  Streitber^-  wlinn  liin^a-wiesen,  kön- 
nen leicht  zn  reinen  Naniina  a^nti»  wenk-n,  vgl.  ai.  tjothin' 
XU  tjfitha-,  p)r.  fixf*-J(i  zn  ßgl.-*i,  hni'trnju  zu  htttim.  "Diunit 
«k'h  im  Ansehliiss  au  diese  lledentun^  ein  reines  Konieu  agcntis 
ent^viekcle.  war  es  nur  nötig:,  das«  ein  Verbum  zur  .Seile  stand, 
AU  dns  i^ieli  die  Xomimdliildini;;-  aulehneu  kmiiite.  V'^'l.  '/..  K. 
^ot  fislja  :  /iakOH,  ireinatirutjK-Ja  :  drhiKtin,  fddratfagfijfi  zu 
gofftfHH."  Ich  fflaube  daher,  tlass  eintaeh  dnreh  die  l)egrifflichc 
Kraft  die  (dien  bcspruelieiien  kousöiiauliRehen  Stämme  iu  dio 
«-Deklination  tlhergetUhrt  sind. 

Koch  ein  Wort  ist  Hl>er  «ieu  Akzent  nötig.  Osthoff  nimmt 
an,  dass  zotfo  mit  dem  tönenden  Spiranten  nrsprflnglich  ist. 
Das  würde  deiiinaeh  :iiit'  -zof/ö  oder  hMzogo  weisen,  eine  Be- 
tonung, die  vom  Uiiiiseli-Ciriechiselien  und  alieb  wold  vom  Sin- 
visehen  abweicht,  vwm,  medredu. 

Ehe  wir  eine  Abweichung  des  Germanischen  annchmenr 
wird  mau  frajren,  ob  nicht  doeb  der  tonlfv^e  S[iir:tnt  älter  sein 
kann.  An  und  filr  weh  kam  ja  der  Schwundstufe  im  Verbuni 
re-f^elniässig  der  tönende  Spirant  zti.  Da  nun  eine  Bildunjj::8- 
wcifie  '^togo  offenbar  iiiit  dem  Partizipium  assoziiert  ist,  nicht 
etwa  mit  dem  Trüscns  tiaftun,  so  wumI  man  aueli  den  tönen- 
den Spiranten  auf  einen  Kinflui^s  de»  Parti/.ipinntH  zurück tltbreu 
köinien.  Diese  Annuhnic  ist  mir  wahrseheinlitdi,  wenn  wir 
tiberall  da,  wo  wir  den  tönenden  Spiranten  iru  Xonien  a^ntis 
antreffen,  ihn  auch  im  Partizipium  linden.  Ich  stelle  die  Fälle 
hier  Knsammeu. 

Altn.  hertogi  (toginn),  ags.  herefo;;a,  foUto,yi  (.iojen)\ 
as.  heritogOy  folfctogo  (fogtm),  ahd.  herizogo,  uiagazogo  {zo- 
gan).  Im  Ahd.  kommt  nun  aber  aueh  -zoho  und  zwar  gar 
nicht  selten  vor.  Hclcf^e  nach  tJraff  V  <>19:  magnzoho  Ep. 
P.  2.  VP.  1,  4.  JJib.  1,  Mitgtzohaiui  Bib.  i;i,  magazohun  M«. 
Sb.  Bib.  1,  M.  31.  Le.  1.  3.  mogazoha  Bii».  1.  Mcp.  maga- 
zohun Mep.  herizohii  gl.  K.  Sg.  913.,  kerizofiin,  en  Is.  8,  O. 
IV.  16,  11;  22,  19.  Dat.  U.  5,  6,  Krg.  31,  0.  IV  23,  40; 
35,5;  3t),  4.  he.rizohon  O.  IV  7.  17.  Die  Zeit  ihres  Auftretens 
ist  gleichfalls  gar  nicht  so  jnng.  Je  weiter  wir  vorrtieken, 
tim  80  mehr  schwindet   dio  Form  herizoko,   was  gar  nicht  zo 
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hpcpreifen  ist,  wenn  sio  (Uircli  den  Einflns»  vun  ziohan  licrvor- 
l'frcrntcn  wiire,  denn  dieser  MiiOi  doch  immer  pleieh  stark. 

Agä.  slma  'necator.  iiitt-rtVctor'  faj,'».  «^i'ji^n),  alid.  7nan- 
\4hff0  {slagan),  daneben  fater«hiho  (Ka.  i?<>l5).  ieodttloho  Sehiu, 
a.  206;    ags.  /irf^/  'iiauta',    stv-Iida,    sundlido,   ydlkla    '«jf». 
^lidtn).  pi\.  aller  tt»tipn',  alwl.  mir-tjuefo  (quefan);  agrs.  trider- 
Brorvi,  (ajrs.  rortf»).  aiiord.  vnl-K'eri  (an,  l'orinn,  ki*rinn);    a;;?. 
Bj^/cdw-Zorr/  'tiitcia  oxpcrs*  [for-Ioren):    amml.  rfr^'r/  'BInt'  /,n 
™got.  driusan    Iiat   zwar   kein  I'artizipiiuii  mehr  />nr  Seite,    e» 
kann   nlior    li-iirlit   vorausgesetzt   werde».     Ebenso   i>tt   rifo  zn 
Iwnrteilen,    wenn  es  liierlier^eliiirt.     In  hfffi-riso  finden  wir  * 
Irot/'deni   es  yirinin  lieisst.     Dcicli    ist  diese  Foiin    iiald    ver- 
drängt, ausserdem  wirkte  -rin  ein. 

Ich  glaube  also,    es  fri'»t  keine  cinwandsfreien  Heispiele, 

f4ie  «ns    n«Hiireu    fllr  das  fJerraaniselie    eine   andre  Betonuu^s- 

[weise  an/um'liiiien  nis  im  Indischen   und  firieeliiseheii  vorlie^'t, 

tind  danaeli  sind   die  Idg.  Akz.  226,  235   gegebeneu   Aiisfdh- 

[■TaDfrea  zu  bencliti^^eu. 

3.   Zum  graiumatischen  Wechsel  der  o-Stämme. 

Von  Ostliofl"  ML'.  II  ri  ist  znersl  anprenrtiiunfn  worden, 
die  id;,'.  i>  uikI  rt  StUiumc  einen  Akzentweeli.^el  wie  die 
konsonantischen  .Stämme  besessen  hätten.  A.  a.  0.  fuhrt  er 
einijLre  Worte  mit  Vokalaljstiitim^ti:  in  der  Wurzel  an  und  sueht 
diese  auf  allen  .Vkzeniweehscl  zurtiekzufUliren.  Mustert  man 
heute  naeh  10  Jahren  vomrteilstrei  Ostlioils  Beweismnierial, 
80  winl  man  eingestehen  müssen,  dass  es  nicht  zum  Beweise 
gcntt;?t.  leh  denke,  ein  umprachlicher  Weeh«cl  des  Akzentes 
iici  der  0-  niul  fi-Uektinalinii  kann  nin*  dann  anerkannt  wer- 
den, wenn  wir  ihn  wirklieh  noeh  antietfen.  nicht  etwa,  wenn 
wir  ihn  nnr  ans  dem  Ablaut  crschliessen.  In  der  That  hat 
Hiun  ihn  in  Wirkliehkeit  naehweiseii  zu  k»»nneu  freglanbt.  In- 
desseu  ist  auf  die  von  Kluge  P.  Ord.  1  387  augefiihi-ten  Fälle 
aas  dem  ludisehen  niehls  zu  geben,  vgl.  Verf.  Idg.  Akzent 
l'öil  f.,  \ielmchr  kennen  wc<ler  das  Indische  noch  das  (iric- 
ehische  einen  Ak7.entwcehsel  bei  den  o-.Stämmen.  Ebenso 
erwies  «ich  der  litaniselip  Tonwechsel  bei  den  o-Strniimrn.  anf 
den  man  sieh  mit  besonderer  Vorliebe  berufen  liat,  als  uniirsprling- 
lich.  Denmaeb  kann  man  sich  nnr  noeh  anf  das  Gemianiseh« 
stflt/^i.  aas  dem  denn  auch  vielerlei  beigebracht  ist,  was  ziur 
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Aiiiüilinie  eine»  Akzentweelise]»  bei  ilon  o-  und  (i-Stüuiiuca 
zu  jHilijrt'ii  sdieint.  Vorsirlitij;  urteilte  allcnlin^'S  nocli  Paul 
IJtr.  VI  545:  "Wie  dieser 'JVmwcchsel  vsc.  bei  den  o-Stämmeii) 
zu  erklären  ist,  oli  er  uus  zur  Annahme  konsonan  tisch  er  De 
kliiiation  nntif^t,  oder  »di  dus  Ur^rmaiiisehc.  ähnlich  wie  ilaa 
Litauische  au<di  iu  der  o-  um!  d-Dekliiiatiun  Toinveehsel  hatle^i 
das  Kind  Fr;)^on,  die  ich  für  jetzt  nicht  '&\\  beantworten  im 
Stunde  bin  niid  die  nur  von]  weiteren  vergleichenden  Stand- 
punkte aus  gelöst  werden  küuueu."  Im  Tten  linudu  der  Bei- 
träge crftcliieu  dann  der  bekannte  Artikid  Nureeus:  "W^citeifl 
res  znni  Vernersehen  (Jesetz"»  iu  dem  er  neues,  aber  leider 
fjanz  ungeoriinetes  Material  ("ilr  den  gi'animatisehen  Weelisel 
heihriiigt,  ftber  Osthotts  Ansicht  «ieh  aber  noch  recht  vor- 
Hichiig  äussert.  Indessen  seheint  im  Laute  der  Zeit  OsthofTs 
Aimabnie  an  Ueitall  gewonnen  /u  haben,  auch  ieh  tuelbst  halte 
eine  Zeit  lang  daran  geglaubt,  und  wunderbar  war  es  nicht, 
wenn  sie  von  Kluge  in  Pauls  tirdr.  I  .JHT  ra^^t  als  gichere 
Thalsaehe  angeführt  wurde.  Denn  Kluge  billigt  nft'enbar  Ost- 
hnfFs  Ansieht,  er  stnt/.t  sie  sngar  nut  neuem  Material.  Aller- 
dings hatten  schon  längst  Lindner,  Wheeler  und  Joh.  Sehundt 
wiederhtilt  darauf  hingewiesen,  dass  mit  der  Oxytoniernng  und 
Paroxytnnierung  der  p-Stilniuie  ein  hestinmiter  Bedeutungsin- 
halt verbunden  war.  Die  oxytonierten  o-Stiiniujc  sind  nändieh 
Adjektiva  und  Nomina  agcntis,  die  [larnxylimierteii  Xuiniua 
aetioiiiw.  Diese  Tbatj^aelie  beweist  aus  inneren  rirünrlcn.  das-s 
die  griechisch  iudisehe  Uuheweglielikeit  de»  Akzentes  bei  den 
t>-Stäiunicn  att  sein  muss.  Weiter  hat  Streitbergs  .Vrheit  über 
die  Dehnstul'e  dem,  der  ihr  aufmerksam  gefolgt  ist,  iliese  An- 
sicht nur  bestätigt.  Wenn  man  nun  iu  keiner  idg.  Sprache 
einen  Akzeutweelisel  hei  den  o-Stiimnicn  konstatieren  kann, 
so  liegt  dem,  i\*ir  den  graniuiatiselieu  Wechsel  des  Germani- 
Bchen  trotzdem  daraus  erklären  will,  der  Beweis  ob,  dass  alle 
die  andern  Sjiraebeii  das  urs|>rltitglich(!  verwischt  haben,  niid 
mir  das  (jermaniselie  das  alte  bewalirt  hat. 

Ich  küuute  also  Kluges  heftigen  Widerspruch  gegen 
meine  Ansieht,  dass  der  gramiuatisebe  ^yecllsel  hei  den  ger- 
manisehen  o-.Slännncn  zunächst  nicht  auf  Akzeiilwecliscl  weise, 
auf  sieh  beitdien  lassen.  Ieh  wtlnle  es  auch  thun,  wenn  ich 
nicht  glaubte,  etwas  thatsäehlichcs  zu  unsrer  Frage  beitra- 
gen zu  könne  p  nicht   die  Wichtigkeit  der 
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Siehe  xa   crfonlcm  seilten,    die^  Puiblcni   ^Miaiier  /.«    hcliaii- 

Schon  liei  der  Niedorsehrift  dis  hetreflcmlen  Abschnittes 
in  nieiaem  iluehc  hatte  icli  die  Absieht,  diese  Krn^x'  mit  dem 
rollstiiinii^eii  Materini  iioeh  oiniiml  vnr/ulegeii,  und  dip  folgen- 
den Außfübrungen  sind  daher  keineswegs  dureh  Kln^^e  ^ersn- 
losst.  Die  betreffende  Frage,  «ib  ein  Akzentwechsel  hei  den 
*>•  nnd  d-iStäinmen  an^-fnoniuR-n  werden  nitiss,  kjinn  niitfirlicb 
nor  doreh  p'euaue  Uetr.ichiun^^  des  Materials  gelüs^t  werden, 
das  ieb  nnnniehr  uaeb  hestininiton  Kate;;orieu  jrei^rdnet  vor- 
lege. Den»  mit  der  blotiseu  Anliüiitiin^j^  des  Material«  lür 
den  g^ramniatischen  Wechsel,  wie  wir  sie  in  Xoreens  Ahriss 
tindcn,  oder  mit  dem  nntersehiedy losen  Zusammenwerfen  ver- 
schiedener Kate^niiieii,  wie  es  Khi^^e  ^ethnn  hat,  ist  uns  nieht 
prcdient,  das  Material  mnss  endlieli  einmal  jreKielilct  werdi*n. 
Man  wini  aber  hofl'cntlieh  erkemien,  dass  die  Idfr.  Akzent 
260  IT.  ohne  Ant'ühnuig:  des  Materials  ans^esproeheueu  An- 
sichten anf  einer  vorher^relieiiden  frenaiien  PrUfinifr  liernhen. 

Im  fcanzeu   sind   Inf^^iniik'  Kat^ptrien    /.u   nnterseleiden: 

L  HCDirale   oStammej    bei   tleucu    ein    Akzontwechscl    sicher 

HBZimeimicn  ist.  'J.  iV'niinine  ^/Stiiiimic,   bei  denen  vr  Welleirht 

lorhanden  war,    .'i.  Adjektiva    auf  -v  und    4.  Snbstantiva    auf 

•tf,  bei  denen  im  Idg.  kein  Ak/.enlwecbsel  lieslanfl. 

f 
1.    Die  Xcutra  auf  -o. 

Die  neutralen  o-Stilnmie  uiUssen  von  den  maskniincn 
streu;,'  geschieden  wcnlen.  Xacli  Job.  Sehmidls  aiNführlieher 
Itpfrrtlndunp  (die  l'btralbildun^  der  idg:.  Nentra)  ist  der  X. 
rinr.  Neutr.  eifcentlieh  ein  alter  X.  Sg:.  Keuiinini.  Es  sind 
demnach  im  Ncnirnm  zwei  Kategorien  /.usannnenjreHossen,  die 
sehr  wohl  versebicdenen  Akzent  haben  konnten  und  ihn  iiaeh 
Answois  der  verwandten  8prarlien,  bes<'tndt'rB  des  SlnvisieliL-n 
auch  hatten.  Im  »Slaviscbcn  tindet  sich  noch  in  vielen  Fftllen 
die  alte  Kcfcel.  dass  der  .Sinj;.  des  Xeutnnns  einen  andern 
Akaent  hat  als  der  Plnral,  vy;\.  rus«.  selö,  ni^Ut,  «erb.  xe/o,  hHu, 


I)  Klage  kAmpft  in  seiner  Rezension  I.lthl.  180:),  iAX  ^eg'en 
Andichten,  die  ich  nictit  AU»;rei>prochen  habe.  An  der  betretTendeu 
Kt^lltf  liandi'U  e#  (»Ich  nur  dnratn,  ob  die  grt'rm.  o-Rttitnnie  Akzente 
vevhuel  gehabt  haben.    Davon  steht  bei  Kluge  kein  Wort. 
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Mg.  Ak/.  25L.  Dioseu  Tlmtlicstaiul  dürfen  wir  n  priori  anoh 
i'ür  tltts  ficrmaiiisclH^  voraussotxfu.  obji;Icieli  dii?  Thattuu-biiuJ 
dos  Slavisclit'ii,  eo  wie  sie  dnrt  vorlietreu,  noch  keine  diroklel 
lU'sUitipnng  in  einer  andern  Spmelie  befanden  Imben.  Wir 
worden  aUn  der  sbivisclien  und  der  iLri'niiani«clien  <;rnniniatik 
einen  Dienst  erweisen,  wenn  wir  einen  alten  Ak^entweelise-I 
boi  den  neutralen  t>-.SUinimen  auch  in  unsrem  Sprach zweiier 
anrtinden.  Natdrllch  ist  es  von  vurnberein  weni;?  wahrsebein- 
iieh.  flass  wir  noeli  einen  ^^rininnatiselien  Weclisel  zwischen 
Sinj^nlar  inid  I'InrnI  antrefl'en  werden,  vielmehr  ist  eine  allffe- 
nieiiie  Aus^Meichun;;  nach  beiden  Richtungen  wahrseheinlieb. 
Beispiele  t'ttr  frraninmtiseheii  Weelisel  bei  den  neutralen  o- 
8tümnion  sind  nielit  selten,  und  vor  allem  aus  den  ältesten 
Öpraebslndien  zu  bcb'jcen. 

1.  Krhniteu  nehoint  der  Weebael  noch  xn  sein  in  fi^i. 
gup.  Freilieli  streitet  man,  wie  die  Abkdr/.Lini^en  gps  and 
ypa  aufxnlrKsen  sind,  aber  selbst  wenn  der  Genitiv  al»  guptt 
zu  lesen  wilre,  so  kann  doch  <lcr  Dativ  nur  gttftn  pelantet 
haben.  Der  Plural  lieisst  yuila,  dem  im  Konsonanten  nhd. 
got  enispriflit.  Das  Woil  war  sieber  Nentruin.  Der  jtrotischc 
TImtbestnnrI  ins  Indofrennanistdie  itbersetzt,  würde  ^ghütom, 
I'Inr.  ghutö  ergeben,  was  /.n  der  ursprünKÜcbcn  abstrakten 
Uedeutung  ant'  das  beste  stimmt.  Sollte  das  Wort  aber  ein 
aller  r^x-Stannn  sein,  ho  weise  ielt  darauf  bin,  dass  sieh  auch 
bei  den  f?(-.Stiimnien  im  Shivistdieii  der  Ak/.rntwechsel  nach- 
weisen lüsKt,  wenngleich  er  bei  ihnen  vielleicht  erst  von  den 
o-Slämnien  Ilbcrtragen  ist. 

:;.  (jot.  ktia,  den.  kasis  X.,  aisl.  ketj  asehwed.  kar  N. 
'Gefügs*. 

vt.  Abd.  gUtJt  X.,  agv.  j/n-j«  X.,  aisl.  gier  N.,  aschwo<l. 
glar  N.  'Glas';  vgl.  aber  auch  age.  gl<eren. 

4,  Gut.  rauH,  D.  /ututut  X..  abd.  r6r  N.,  an.  r»*/r  M. 
'R(dir'.  l>as  mnskuUne  Geschlecht  ist  im  Nordischen  jeden- 
falls sekundär. 

ö.  Got.  blop,  G.  bUipi*  X.,  abd.  bluot  X..  ags.  hlöd  N. 
'liiut'. 

H.  Ahd.  kimi,  kinth  X.,  as.  kind  X.  wird  von  Klu^e 
Grdr,  1  'i'i<S  ebenlaHs  au^'erührt.  Ks  gehört  hierher,  falls  as. 
kind  nicht  ein  Lelniwort  ist.  AnffSUigerweise  ist  ja  kind  bis 
ins  Altfriosisehc  gediTingcn.     Da   die  dem   abd.  kind   entspro- 
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«bendc  Form  im  As.  als  kiä  mit  tler  Itodeiitnn^  '  Simtsä^  Sclii'wH- 
Wnix'  vorlie*;t,  so  rtclu'iat  mir  docli  Kntlchiinnj,-  nicht  iiiilHMÜnKt 
«bKinvoii^eu  zn  sein.  Fiiidou  wir  doch  ancli  Kurrucii  wie  inttd 
nnd  Htuitd  nehcueinandcr.  obnc  dasA  mau  dahci  an  ^rauniin- 
tisclicn   Wcchftid  dt-nkl. 

7.  (lot.  rasn  X.  Iliuis'  nnr  im  .Sinjriilnr  bele;?t,  np*. 
rtpjttt  '  nsHcr.  laqticar',  aisl.  rann.  Uic  Hcdcutun«;  des  ags. 
Wurtc»  wcie.lit  ali,  s<>  dass  die  (ilcicliiing  cini^enna»scn  frag- 
lich Ideiht. 

8.  Alid.  kortar  N.,  ftgrs.  cordor  N. 

9.  Afjs.  horh,  hortces.  Der  ^rauimatiscltc  We(*liftel  ist 
von  .Sicvcrs  naehpnvicsen,  Htr.  IX  232;  er  wird  auf  dtMu  Ak- 
zent heridiru,  weil  d;ts  Wort  wohl  alles  Xeiilnnii  ist,  v^\.  ahd. 
horo  N.j  as.  Aoru,  Afiro  N.  Ags.  ist  das  Wort  Mask.,  doch 
zweimal  auch  als  Noulruia  heJeirl,  anord.  isl  es  cIiCDlalls  M., 
was  vielleicht  aneli  jan^"  i»t.  Man  konnte  alter  auch  an  den 
Wechsel  lat.  locus  —  loca,  griech.  Mnpöc,  liiipa  denken.  »So 
wie  der  orrammntiHehi'  M'eelisel  im  Ag».  vnrlie^t,  wird  er  aber 
doch  nicht  nU  soiii.  Man  kann  vcniiulen,  dass  der  Nom.  S^. 
horh  ans  dem  Plural  ei n(i;e drunten  ist. 

10.  Kbciian  iBt  holfi,  holwe^t  N.,  Sicvers  a.  a.  <>.  zu  bc-' 
urteilen. 

11.  Ebenso  anord.  fj<fr,  Dat.  8^.  fjtfrri  N.,  ahd.  f^rah 
N_  a;rs.  ffiork  M.,  ;ifut.  abiM-  fairlrus  M.  daher  unsicher. 

12.  Zu  derselhcn  Kate^'orie  der  Xeutra  {gehört  auch  ahd. 
ztthar  M.,  ags.  t^ar  M.,  an.  tdr  N.,  ^'ot.  toffv  X.,  von  dem 
nbri<;en)^  nur  der  Plural  beiejjt  ist.  Wir  kiinnen  dcniuaeb  nicht 
«eher  Hrti^en.  oti  wir  den  Sinj;.  als  ^ttiffr  oder  *tnhr  anznsirtWMi 
haben,  vg;l.  das  Verhilltuis  gup  uud  nttäti.  .Icdenfalls  können 
wir  auf  (Irnnd  vou  griech.  bÖKpu  und  andrer  Analogien  an- 
nehmen, dnss  der  Sjn^",  \vnr/,elhetnnt  war. 

13.  Kin  deutliches  ßt^isjucl  für  den  Ursprung'  die.«ies  Ak- 
zentwcchsels  bietet  ahd.  feld  N.,  aschwcd.  Akk.  Sg.  firpll  atiH 
"fdftd-  'KrdlHuleu'  =  idff.  *p^Uom  X.,  eventuell  *p^lti*H  N. 
im  fieffcnsnl/  zu  ai«!.  fold  'FlUche*,  aH.  folda  F.  'Krde*.  ag». 
folde  F.,  idg.  •p/M.  Der  hier  vorhandene  Ablaut  rin4let  «ieb 
auch  in  lat.  terhnm  =  *i/^rdhom.  got.  icanrd  oder  i'l.  tctuirda 
=  ^ittrdhä,  ahil.  hret  X.  zn  ag«.  hord.  ahd.  Atirno  U.  zu  alid. 
Xorn  X.  wohl  ui-sprüngÜcli  '^g^ranorn,  aber  *gt<ritnä  das  Kol* 
lektivum  /.u  *^rri*Mow. 
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14.  Hicrbcr  /ieln.'  ich  auüh  den  ^raiiimatiächen  Wcdrsol 
von  alid.  zui  N.  {ziilh  Is.)  —  iirgcrni.  tlpom  \.,  geffciiüber 
alul.  zit  r.  (N.j,  ajf.  //rf  F.,  af^w.  ttd  K.  =  urgcrni.  *?i(/i 
l'\  Man  nniss  ja  das  Kemiiiniuin  mnäcliHt  auf  *ttdis  xiirllck 
llihrcii,  n\wr  wonii  niati  einen  e^StaIllnl  aiuiiniint,  so  wurde 
iracli  Sciiwund  ites  o  dii'si-s  \\'ort  stjuk  mit  den  Verliab)»- 
sirakleu  auf  -t  assozieit,  untl  so  vOllig  zum  1'ominalcu  i-.Stamm. 
Ist  aber  der  i-Sranini  ni-sprUufjJich,  so  beweist  es  natürlich 
iiielits  für  Akzentwcebsel. 

lö.  Hierhor  kann  man  ancli  rwlinon  g-ol.  hast  X.,  nur 
^elo;^  als  veinnhani  X.,  alid.  heri,  as.  tclnheri,  a^.  lierie, 
ndl.  bes.  ürsprtinfrlieh  habe  ieh  an  den  Eiufluits  der  Kompu- 
silion  jE^edacIit.  der  bei  diesuin  W(jrt  ^^ewisa  .nelir  stark  war, 
vfl.  alid.  e.rdheri,  oleltere,  vuüberi,  brawherej  irechelferherif 
trinheri,  wintttrberi,  cherseperi,  quirnalperi,  haneberi,  he.it- 
peri,  hindbere,  hunähbere,  mcarsperi.  Dies  halte  ich  an(di 
Jetzt  uoch  ('(tr  niö^litdi. 

15.  Aueh  den  ^n'annuatisclien  Wechpel  von  got.  aujtö 
;;efrentll»er  ahd.  Om,  a^rs.  rare,  aisl.  luftui  sehe  ich  jetzt  als 
dnreh  Akxentweehsel  heding^t  an.  Auch  im  .Slaviselien  herrscht 
Itei  den  iieiilralen  7i-Stänmiun  Akzentwcehacl  zwiKeh^n  Sin;^. 
lind   Phiral. 

Ich  j^Iaubc,  daes  sieb  aus  dicHcn  ßei8|iielcn  die  Bercch- 
ligTin^  ergibt,  im  Oeniianischeu  einen  Ak/nilweehsel  /wistdieii 
Siii;;^.  und  Pliir.  \\v'V  iieiilralen  «-.Stamme  an/juiehmeii.  wie  wir 
ihn  lebendig  im  .Slaviselien  erhalten  tiixle».  Denn  die  lici- 
Hpiele  1,  2,  .'J,  4,  ">,  8,  9  Hind  m.  K.  absolut  sicher,  und  gc-t 
uOgeu  ancb  völlig  znni  licwcisc. 


2.    Die  Feminina  auf  -o. 

Aiieh  l»ei  den  Femininen  der  -rt-I>ekliiialioii  ist  ein  Ak- 
itweeliscl  im  Lit.-Slav.  vorbanden,  der  bis  jetzt  zwar  noch 
^n  keiner  andern  Sprache  nachgewiesen  ist,  mir  aucli  iiiclit 
oniprüng'lich  zu  sein  bchcitit,  aber  d<ieh  iirspritiiglieh  Hein  kann. 
D«  der  Xoin.  Sg.  mergä  und  der  Akk.  Pliir.  tnergns  auf  mefga 
und  utergas  zurückgehen  kfninen,  so  kniintoii  im  Lit.  und  dann 
auch  im  Slavischen  X.  Akk.  Sg.  und  Plur.  wurzelbctont  ^'- 
wc^n  sein.  Auch  im  (iermanisehcn  finden  wir  bei  eiiiigeu 
»tnininen  grainmnlisclien  Wechsel.   Ich  l'Ulire  die  Hcispicie  an. 

l.  Ahd.  melda,  motta  'Atriplcx,  Ohenopodiinn',  daneben 
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multa  'beta'.  vgl.  Grnff  II  7i?3  N.  S.  ffMiWo  'beta'  ifoii.  2. 
Sal.  1.  ?.  Tr.  Wn.  460.  rM*/*;^  atriplex'  Pfl.  1  ^mettle  PH.  2. 
moultti  L.  möhlta  F.  2.  mouihtu  F.  l.  //to^/rt  Hs.jOcii.  .Sg.  nioltti 
'betne*  iiib.  7.  n».  1 1.  m^/i  'betac'  Bib.  4.  Dat.  S.  media  ■fttii- 
](Ik'«'  St.  'bctao'  Iiib.  1.3.  Dazu  bemerkt  .Sicvcrs:  "AiripKx 
' mülia'  (U.  'A,  20Ü,  1  (li8.  a  =  cod.  Adiiioul.  269,i;  motta  l> 
=  (am.  329Ö),  nifJ/^fl  c  (=  Kid.  41  =  Graffü.  L.);  Atriplcx 
mölhta  )il.  3,  294,  20  (=  cod.  Flor.  Oraff.  F.  2.  Alle  diese 
Ötelleii  ^iiikl.  Hs.)  gehcu  auf  eine  gemeinsame  Qnelle  zuiiiek^ 
haben  aUo  keinen  Wert  alK  D(»)>petzciigiiiB8o".  leli  ji^latibe. 
wir  biilieii  es  hier  eher  mit  der  VeriMisehiiii^  verschied^'uer 
Worte  ÄU  timn  \malta  und  melda),  als  dass  wir  diese  Worte 
sicher  für  Akzeiitwccbscl  verwenden  könnten. 

2.  Ahd.  üdoray  as.  afhra;  ups.  mlre.  Da»  Wort  t;ehnrt 
TU  ^rieeh.  ^lop  Her/',  ^Tpov  'Haneh'.  Für  Akzent weehscl 
uiViehtc  ieb  dasWnit  desLialli  nicht  mit  äieherheit  in  Anspruch 
nehmen,  weil  auch  im  Genn.  ein  dem  grieeh.  n^pov  enlHpre- 
eheude8  Neutrum  hat  vorlianden  «ein  können,  i^rpov  und  a^. 
ifäre  wUrdeu  ein  regelreelites  Paar  reprä:*eutiereii.  AIhI.  ädorn 
aber  kommt  llitcrwiegcnd  im  Plural  vor.  Auch  deo  Eiiifluss 
de»  Kompositums  niüjwte  man  ins  Au;re  fassen,  v^'l.  nhd.  ht- 
adri,  plotadra,  hitinndara,  hahaditfa,  ite.nadarii ,  ag«.  irw- 
httedre. 

?t.  Ool.  iififfiiH,  nur  L.  .'i,  IT  belegt.,  nhd.  iifftitia,  iidid.  wtfue, 
bis  Finni«ehe  entlelint  als  finn.  akana  tau«  dem  (od.?;,  e-sln, 
agan,  livl.  agen'Sprcu\  griech.  öxvri.  alat-  ogua,  »Sollte  nicht 
ein  Kinfluss  von  der  .Sipjie  ahd.  ahir  =  lat.  actis  vorliegen. 
Doch  bin  ich  geneigt,  dies  Paar  als  ziemlich  sicher  in  he* 
trachten. 

4.  Ahd.  ruova,  rtiaba  F.,  altR.  nioca  Zuhr.  L>a/,ii  das 
Verbum  ruohön  zählen'.  Belege  nach  tiralf  11  ;UJl:  N.  ruultti 
Rh.  Rd.  I  b.,  rottpa  Va.  gl.  K.,  ruaua  U.  7.  26.,  rottti  Gh.  3; 
Dat.  ruahu  K.  18,  ruoba  K.  18,  nintto  K.  p.  rtiauu  II.  7., 
ruouii  Em.  33:  Akk.  nwua  K.  2.,  H.  13,  dazu  ruopottt  Gc, 
4;  kerttob^m  Bo.  .ö;  kirupot  Ka.  gl,  K.  Der  Weehael  ist  na- 
tQrlieh  anzuerkennen,  doch  kiinntc  man  ansetzen  tuotta,  aber 
Vcrbnni  rttohon,  nnd  danach  mit  .\08gleichung  rnoha. 

5.  Ahd.  ditiftt  :  diuha,  Xoreen  12ö.  Die  Belege  bei 
liraff  5,  97  »ind  diHta  D.  11  311,  ikiubti  T.  84,  diuua  Seh. 
15;  thiuhn  Co,  3.,  dittue  1).  111  >f2;    diufen  :  »i  dtufen  pin 


124 


Hertiian  Hirt. 


ih  mndic  Co.;  dhtfa  K,  4.,  fhiuha  T.  lOö,  diuua  Gc.  3,  di- 

HuUju  (1(1.  Klie  iiiHii  i\v\\  Wt'flist'l  vim  f  uml  h  rtiif  Akzeiit- 
werliöt'l  /.luilcklülni,  wird  mau  sich  daran  eriinifrii,  das»  diulm 
von  dorn  Siihstaittivnni  dinb  heeiiiHuäst  sein  kann,  dass  aiih- 
scntcni  im  (lor.  ein  dinhi  X.  bostclit,  zu  dt-m  dhtfa  sich  g^auz 


.'Irc'clit 


rhalt(] 


i'ürde,    dass   alsM> 


der   Vi 
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ilie»e.s  Paares  abM)hit  iitcbt  die  Rede  »ein  kann. 

I>.  Aliii.  i'}hay  rifftr,   nilid.  vifie,  rlfje  :  ag>-.  rote  'Knlie*,J 
ai.  fekhii.     Da«  Snbstantivuni  r/Afl   ist  an    das  Vvrbmn  angc-^ 
lehnt,    nicht  nur  im  Kousouantisums.   sondern  aufh   im  Voka- 
lisnius.     iJas  rcpelri'clitc  bewahrt  a^ü.  rdw  ans  *rai^wrf,   vgUj 
Uir  ans  */«/*/*  usw. 

7,  Ajc«,  «■wi'A,   eariee  F..  anord.  wr,    *)»•»«  F.  =  lat.  ar 
<-uA,  also  ui'KprOnf;Iich  wolil  ein  /(-.Staumi,   oder  Mischung  voai 
o-  luul  //-Stfinini. 

H.  Klu;re  ttlhrt  im  Ordr.  I  331  ein  nilid.  sm^'lhej  sir^hce 
au.    Xnr  siuefhe  kann  ich  beleg:t'ii.   Jedenfalls  ist  das  im  Mlid. 
itiil'trcteniie  Witrt,  noch  (bi/n  ein  PHan/.ennanie,  kaum  7,n  sichern'^ 
>i('lillltisi.'U  jjceeijfiiet. 

b.  salakay  ags.  aealh,  ^riech.  dXiKn.  Uazu  wird  von  Norecn 
nscbned.  sähf  'Saalwi-ide*  frestellt.     leb    kann    niebt    dardber 
itrieilen,    mit  weleber  SiehcrheiT  wir    dies  «rV/y  nnf  *std(jO  /n- 
rllekf'llbren  tnfissen.   nnri  ob  es.    wenn  dies  noUvendijif  ist,  iu 
liert    ^'euu;.'"    sieht,    inn    die  Amialnne    des  Ak/.entweehsels    /ill 
reelilCertipri'M.      leb  erinnere  daran,  das»  neben  i\iKr\,  abd.  Kfj'\ 
hiha  IhI.  jtalLje  Kteht  ans  Id^.  *'saiiKos,    dae    natllrlieli    andei 
betont  (gewesen  sein  kunn,  als  €\iKn. 

lü.  Alid.  iica,  ihn,  igo  8j?.  242  'Eibe',  nilid.  auch  'Hfl 
gen  aus  Eibeuholz',  a^.  tw,  mw,  eoh  M.,  au.  ^r  M.  'ER 
Hoj^en'.  L'u/.weitethaft  Iie,ü:t  irn  (lerinaniselien  ^ninimatiÄeber 
Weebsel  vor,  ai)er  e«  iift  zu  beaehtcn,  dass  *las  Wort  im  ag>4.-^J 
mird.  Maskulinum,  im  aluK  Femininuiu  ist.  dasH  es  'Eibe'  nndl^| 
'Ho-jen'  bedeutet.  Hei  dieser  Sachlage,  die  wir  im  einzelnen 
nicht  weiter  kfmtniliereii  kennen,  ist  es  nnin<i^]ieh,  dies  Paar 
als  Stutze  t'Ur  .\k/.entwechsel  in  4ler  rt-I>eklinati(m  anznt'illiren. 
.Schwierigkeiten  l»ereiten  niieli  die  an sscr^ennani sehen  Worte, 
die  keinen  Onttural  zeij,'en,  \};\.  altir.  eo,  kymr.  tfic.  \\t.  ji'räy 
alig.  im.  DasK  alle  diese  W<irte  aus  dem  Germanischen  ent- 
lehnt sind,  scheint  mir  uielit  wahrsebeinlieh  zn  sein. 

II.  Ahii.zthii,  nihd.  auch  2etre  F.,  Schweiz,  nüttclrhciu. 


\£^,  eihe,  frHuk.  Iieiineb.  zetoe^  thürinj;.  zitee.  Die  übiigeu  ^er- 
niiuiisflien  Uialektc  /.oij;en  «iiirdmus  h.  n^'s.  td,  aiiunl.  fd^ 
fotlass   R'h  au  nna[ogi$cii(t  Kinfltliruii;?   de»  tr  denken  nidelite. 

f  12;  Got.  fairzim,  abd.  fetMftmt.  a^s.  ft/rfttt  V.  reprüseu- 

tüTPH  zwei  vcnscItitMlenc  Staniuiliildiiii^^cn.  vf,'l.  Klujcc  EW'H.» 
cinon  d-  und  einen  (ätnmni.  Dein  Indii^elien  pttHni^  kann 
a^.  fyr*n  ^cuau  ciitspicchen.  Als  d  .Stamm  ist  j^ot.  fairzna 
iv^\tf<:ht  enditelont,    ahrl.  ßrHana   kiiiinte   man   als  Konipm- 

I  mirihiUltinfc  l»etrafliten. 

13.  Ahd.  fifiala  :  fioln,  letzteres  wohl  vom  Verbuni  ffo- 
fön  beeinllu8i^t. 

Damit  ist  inoin  Material  orpeliöpt't.     Der  flllgenieine  Kiii- 
druck  Kolieiiit  mir  ein  x^an/.  andrer  /.n  M-in    wie  bei  den  Xeu- 

'  trcn.  Ani'  recht  Kiehre  Iteispiele  kann  man  sich  nicht  stittzeu. 
und  die  anf^efllhrten  Worte  ^'ehüiTu  uielit  ^"crade  /.n  den  hiintig 
geliranehtenj  wahrend  i*ieh  dneli  ein  Ak/.entweeläsel  vnr/.iifp*- 
weiae  bei  Iiiiutig  ^d)rauehten  hUtte  erlndlen  niUsseii.  Meine 
PlKT/eu'rnnt:  ist,  ibiÄS  die  ang'el'nhrten  Heispteh*  nielit  ausrci- 
eben,  nni  die  Annahme  eines  bei  den  rt-StUninien  erlmlteneu 
Akzentwcchsels  wahrscheinlich  zu  niaelien.  Üui  einen  strikten 
Ik'wei«  kaini  e«  aWh  nu-ht  handehi:  wer  also  tlen  Wechsel 
von  ahana  —  afjanti,    ztha  —  z^we.,    melda  —  tnolta,  nni  k\w 

1  sichersten  zu  neunen,  auf  Oruud  des  lit.-slav.  Akzeniwechselss 
erklären  will,  nia-?  es  thnn;  mir  seheint  es  nicht  Ijewicseu 
ZH  («ein»  das»  «licse  Annahme  wii-klieh  nötig  ist. 

3.    Die  maskulinen  o-.Stänimo. 
A.     Ailjrktiv«. 

FUr  die  maskulinen  o-8tUmmc  Iftsst  sieh  im  Idji;.  kein 
Abzcnlwechscl  nachweisen.  Bei  der  Retrnchtnu;;  des  Geroia- 
uisehen  Mnd  Adjektiv«  inid  Snhstantiva  /.u  untei-selieiden,  dem» 
hei  den  Adjektiven  haben  wir  mit  dem  Kiidlnss  des  Kompa- 
rativs nnd  Superlativs,  die  anders  als  der  Positiv  betotit  waren, 
zu  rucbnen.  Klutjc  licanstandet  es  zwar,  das-s  ich  aneh  deo 
.Superlativ  heranziehe,  weil  naeli  Kluü:es  Nach  weis  bei  ihm 
noch  die  id^.  Kn<lbctominj^  in  das  Ucrnianische  biiiein^rekom- 
meu  ist.  Das  ist  eine  Thatsaehc,  an  der  nieiit  /n  rütteln  ist, 
die  uatürlieh  aueh  mir  bekannt  war.  Aber  nn^^et'ahr  snvicl 
Reste  der  Endbetonung:  des  Superlativs  wie  \j\\  Gennaniscbcii 
liegen  auch  im  Indisehen  vor,  dort  namlieh  ein  Beispiel,  und 
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liier  Kwci,  wälirciul  die  Masse  der  FäIIc,  ebciiRo  wie  durch-] 
we^  im  Oriccliistclicii  AnfangsbetomiiiiS'  wie  der  Koniijaraliv 
zei^'t.  Für  das  ÜcrnmuiHehe  kOinile  man  sieh  daranf  benifen, , 
dass  der  ^ramiiiatiselie  Weelisel  später  noch  au ti/^e^r lieben  ist, 
der  Alixent  in  vielen  l'iilien  aneb  ^'ar  nicht  zn  bestiumien  ist, 
aber  im  hidieehcn  und  Gricoliiselien  ist  die  Anfang^betonniif? 
fast  dureb^^enUirt,  und  ich  «elireibc  dalier  dicRe  Aimfrleiclinng 
«rlmn  d«T  id^^  t.Ti*])rarhe  zu  und  uelnne  daher  aneb  i'(ir  den  g:er- 
mauisctien  .Superlativ  Überwii'p'iide  Anfan^fsbetunnng:  an.  Die 
idg.  primürcn  adjektiviseheu  o-Stämme  waren  nun,  «ie  weh 
ans  der  Veigleicbun^  der  verwandten  Spraelicn  nnt  Sieberlieit 
crjriltt,  endhrtont.  Das  beweisen  nieht  nnr  Indiseb  nnd  (Irie- 
rliiwh,  sondern  ancli  Litaniseli  und  Slnvisrh.  Trnt/,ilein  zei^ 
ilftÄ  (icrmaniselic  tonkse  Spiranten  nnd  zuweilen  grammatischen 
Wet'liscl.  Hier  wind  zwei  IVobleme  zu  nnlei*sclreideii:  1)  frebt 
der  •rraninialiscbe  WcfliJ«'l  aiit'  Akzentwpebsel  zurüek  und  2) 
*/,enj;t  der  tonlose  Spirant  sieher  «regen  Endbetonung?  Die  en*te 
Fra^c*'  ist  nnbedinj;;t  mir  nein  zu  beantwurien,  die  zweite  kann 
man  dahin  cntsi-heiden,  daws  eine  .Sieberheil  nicht  vorbanden  ^ 
ist.  Denn  wenn  wir  da,  wo  wir  im  Positiv  tönenden  Spiranten  fl 
antreffen  und  drnmaeh  Kndbetonnnp:  für  das  Gi-rm.  ersehlies-  ^ 
Ren  mllssen,  den  lüneuden  Spiranten  fast  in  allen  Fällen  aueh 
im  Komparativ  linden,  ho  muss  hier  eine  AufiH"leiebun^  eiii^- 
trete«  suin.  80  put  aher  der  Positiv  dt^n  Kornjuirativ  beein- 
flussen kann,  so  pit  kann  nueli  das  innf^ekelirte  eingetreten 
sein,  wenn  aueh  KEuge  diese  Mögliehkeit  nieht  in  Betraebt 
•/iebt,  XatUrlieli  handelt  es  sieh  nur  itm  eine  Möglielikeit  in 
allen  den  Fällen,  in  denen  uns  der  Akzent  «les  g*M-maniseben 
\Vnrtc3  nicht  in  einer  amleren  Sprache  direkt  überliefert  ist. 
1.  Got.  haahjt.  vgl.  Konim  Htr.  Vll  431  ff".  Dass  im 
I*osiliv  hauhs  ein  grnnimatiscjher  Wechsel  zu  belegen  ist.  seheint 
mir  aus  dcni  von  Xorcen  geBammelten  Material  bervftrzugehen. 
Ausserdem  gibt  es  im  Anord.  ein  Hubst.  haugr  'der  Htigel*, 
dem  im  Mlid.  hmv,  houges  genau  entspricht.  Daraus  habe 
ich  ein  urgcrin.  A/iiij*/-  erschlossen,  denn  die  nord.  ndni.  For- 
uien  sclieinen  mir  nichts  als  substantivierte  Adjektiva  v.n  sein. 
Kluge  meint  zwar,  ieli  hätte  nicht  untersucht,  ob  nicht  die 
verschicflene  Hedentnng  eine  verNchieiiene  Ib'tonung  bätle  ber- 
vinrnfeu  kOnncn.  Darüber  habe  ich  allerdings  ausdrttcklieh 
nichts  gesagt,  aber  ich  kann  mich  auch  an  keinen  Fall  erin- 
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iiern,  in  dein  solche»;  an/.uiieliiDOü  mUi^  oder  nur  wahrscbciii- 
lich  wäre.  Hit*  von  Klu^cc  aus  dem  AuFssitz  T-.  v.  Sclirödt-rs 
(KZ.  XXIV.  nicht  XXXIIl  ist  im  beiden  .Slellen  bei  Kluge 
zu  lesen)  zitierten  Heispicic  Hind  absolut  nicht  beweiskräftig. 
Ani-'h  in  unRi'om  KalU^  kiiniicn  nur  die  verwandtt'ii  S|H'!i(*hr» 
entscheiden,  und  diese  Icliruii,  dass  die  primären  Adjekliva 
anf  -o  cndbetont  sind.  Trotr^em  heit*st  es  im  Genn.  *hmthaz, 
NatlU'lich  küniien  wir  daraus  ein  id;r.  H-dukoa  ersehlieHsen, 
ilaran  hindert  nnii  kein  Mcns^^eh,  es  fra^t  sich  nur,  oh  die 
Form  cinwandst'rei  (jcnuj?  ist,  um  eine  sonst  seltene  Betonung 
wahrscheinlich  /.u  machen.  Da  meh  nun  in  an.  haugr,  dem 
^utwtnntivierten  Adjcktiviiin,  deutlich  dt^r  tönende  Spirant  zeiget, 
so  wird  man  in  ^hotihaz  doch  eine  Hccintlnfii^mi;;  vom  Knm- 
pai'ativ  und  Superlativ  sehen,  wie  es  ja  auch  im  uord.  alt^t. 
hotfgn,  asehwed.  hOgbri,  adän.  hughre  heisst,  ohne  dass  wir 
<le«halb  eine  Hctommg  *haugizä  erschliesseii. 

2.  Got.  ttipeis  'a\t',  Komp.  p>t.  alpizti,  aisl.  ellre,  ahd. 
elthiron,  althron  'Eltern'  :  ahd.  uli,  ags.  eald,  aisl.  ahleuu 
'a.U\  P\.  altler,  ^vt.  V].  tthU'is  'Oeneratioucn,  Menschen,  Alter. 
W'elt*.  auch  aldj<.  Die  VcrhällniH.sc  sind  hier  noch  klar  zu 
«litrchschauen*.  Rcfrclrecht  ist  das  /o-Varti/.iitiam  ahd.  nlt,  nr- 
^vrni.  *ahhiH  endbctont.  Regelrecht  zeifjrt  der  Komparativ 
M'nrzelbetonung,  nn<l  regelrecht  kaiin  auch  alpeh  all'  als 
i<^Adjektiv«ni  wiirzclbctont  Hcin,  aber  sicher  mochte  ich  mieli 
«iocli  nicht  daranl"  berufen. 

:i.  Got.  teoirpSf  ahd.  werd.  Die  Sijtpe  weist  nur  tonlosen 
Spiranten  auf.  Kln^e  selbst  denkt  nn  eine  !*arti/,ipiahiblcitnn;i: 
mit  -/o,  Partizipia  waren  aber  doch  sicher  endbetonl.  Wieder 
zeiifen  also  die  Konsonanten  Verhältnisse,  die  nicht  zum  Id^. 
stimmen.  Alt  kihnitc  der  tonlose  Spirant  sein  in  ahd.  trtrd 
N.  'Kaufpreis,  kitstharc  Waare.  Herrlichkeit',  as.  icerd  Xohn, 
Lohn*.  g:ot.  wairp  *  Preis,  Lohn*  =  idg.  *v4rtom,  vgl.  ahd. 
mord,  Idg.  Akzent  27»*. 

4.  Got.  dnujts,  düufiai,  ahd.  tttt  zei;;en  wieder  gramma- 
tischen Wechsel.  i\vv  aber  auch  hier  nicht  ur.s|>r(]nglicti  ist. 
Abd.  tot  ist  als  fo-Parti/,ip  legclrccbt  cndbctout.  Ebenso  lüsst 
sich  got.  dotipiift  =  alnl.  iöd  .M.  als  rcgeirceht  ansehen,  da 
die  ^£-AI>strakta  hiinlig  wnrzclbetnnt  sind.  Ks  ist  alle^  in 
Ordnung,  wenn  man  got.  daupx  sein  p  von  daupun  hczielicn 
lüsst.     So  schon  K.  Verucr  KZ.  XXIII   123. 
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a^.  i^jenöh),  ,-;euö,jam.   Das 


5.  Got.  ganöhit,  alnl.  ijinuoc, 
W^cnii.  zpi^t  <li('  iloin  Adji-ktivuiii  ('TitH|(n'(rIu'in!e  KiKniftoiiim^. 
Das  gilt,  (jfinnhs  sifljr  na  IcluMMligeii  Zii.sniiinti'iilian^  mit  ga- 
nahy  ganauha.  gnnohjan,  ganohnan.  Das  gerade  im  AHjek- 
livniii  der  tonlose  .Spirnnt  ult  sein  inüRste,  wäre  Willkür  au- 
s^uiicliiiicu. 

6.  Neben  gcwiihiilifhcni  ^>t.  frod-,  unfrod-y  alid.  fmot 
(wicdornm  oincnt  M*artizipiuin  l'Ür  das  Endbctonuup  voraue- 
niHCtZiMi  ist),  ist  Olli.  ?t.  'i\  einmal  utifrtfjuntn  tllierliel't'it.  (ial. 
3,  1  steht  unfrödann.  Muii  darf  alKr>  vielleielit  einen  .Schreib- 
fehler annehmen.  Andn-iKeits  ist  je<lenl'al(ö  aiieli  der  Zusaui- 
nienhiui^^  mit  fnipjtin,  /'rapi  ii«w.  noch  ^^enililt,  sodaitis  mau 
niehl  auf  dm  KiiiHiiKs  doK  Komparativs,  der  im  Ootit^clicn 
wbon  vom  ToKitiv  hreinttnüRt  ist,  y.n  rekurrieren  braneht. 

7.  Ahd.  frumadi,  fremkli,  g-ot.  framapa,  fntmapjona, 
as.  fremitfii,  a^.  fremde  neben  {i:cw(ihnlichem  fremde.  Wir 
haben  ea  hier  mit  einer  sekundären  /if-Hitduu^  zu  thun,  deren 
Konsonanten  und  Akzcntvcrhültnisse  jedenfalls  nichts  beweisen. 

K.  A^s.  hrivd  und  /ini'd.  Beiile  Kornien  sind  ^rut  be- 
lehrt. Im  Komparativ  heisst  es  ^wfthnlieh  bnidor^  hredrej 
Superlativ  hrtulnst,  die  ;y:enan  dem  ahd.  hrodor,  hrado^f  ent- 
spreehun,  /u  dem  nur  noch  ein  hradft  existiert,  das  m.  K. 
«icher  ein  *hrato  verdrängt  hat.  Weehselnden  Akzent  im 
INtsitiv  anxnni'bmrn.  sind  wir  iiieht  bereehti<;t. 

\\.  Ahd.  sü/iri  :  sühiri,  as.  sübri  'sanber'  von  N'oreeii 
Crff.  U.  125  anfremim.  Oralf  VI  70  hat  überwiegend  h.  f 
ist  belejrt:  uusurentn  uherazi  'putrem  erapnlam'  I)  II  134  aus 
Ot>erdeutsehlandr  un.tutero  'üdoto*  D  II  3.32.  unsutiero  'lu- 
tenm'  Dil  318,  unyubirhUi  und  ntuntfrida  'spnreuiuina'  Du 
31H,  unsttrervhüite  'spareitiae'  Hd.,  kittnsnuerctef  'impediltis' 
ohne  Beleg.  Ein  Wechsel  von  /"  und  h  ist  sieher  vorhanden, 
aber  nicht  iu  sübiri,  sondern  nur  in  Zusammcnsetznn^^eu.  Üb 
darauf  etwas  zu  ^ben.  Raun  ieh  nieht  sa^'n.  Jedenfalls  sebeint 
mir  «las  Paar  uieht  Iteweiskrät^i^  zn  sein. 

KK  Ahd.  ^)/Vir  : /rtfc«r 'thörieht,  albenr.  Xoreena.  a-O. 
(Jraff  \'  394  hat:  "dufar,  dufarUh,  iiußrUchd,  ttifcrfieit  'inepta* 
L).  U  311,  tuherhfit  M.  31.  tuberheiti  Le.  I,  tueriheit  Le.  2 
'iguobilitatem'.  llit-rher?"  Ein  .\kzentweehsel  im  Adjektivuui 
ist  ^r  nicht  vorhanden. 

11.  Ahd.  hffig  :  hehig.     Die   »elefrc   bei  Graff  IV  82& 
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'  Fiiul  liäiifi»;  tiiid  rt'cht  k'hi'rcieh.  Wülircnd  im  Positiv  beide 
Komicn  iicltfii  oiiiainlcr  vorkommen,  aber  so,  dass  hehhj  Über- 

,  wie^^t,  haijcD   Küm|).  nml  Superlativ  Dur  f:   heuifjuru  X.  109, 

l5,  hfuiffura  Fr^.  21,  heuigerun  T.  141,  Adv.  heuiffor  U  t>., 
Superl.  kfuiijOfito.  Dan  Advi'rbiiiiii  des  l'osilivi?  lautet  hehigo 
\\  II  ,-54i,'j  Oll  II,  ti.  Ua  das  Wort  ausserdem  dem  Einfliisa 
voo  hefjan  ausgesetzt  war.  ro  kann  der  Wechsel  von  hetäg 
und  hehiij  iiiini<i^Hicli  mit  »Sicherlicit  auf  Akzentvvecdisel  lKV.n- 
gen  werden. 

'  12.  Ahd.  citor  :  eibar,  erstero»  bei  Notker.  dazu  iiihd. 

ifer  M.  fihar  halte  ich  für  die  ursprün^dtehc  Fonn,  daneben 
repelreeht  iidid.  ift'.r,  das  um-  /iitlilli;;  ei-st  sn  sjiät  üherlie- 
li;rt  ist. 

I  13.  Ahd.   frHVfili,   freriUy    frabdlhcho,   frabart.     Weim 

iiiaii  diL'  Ati!ieinanden*et/uii^'eii  Kluj^'e**  im  KWB.  liest,  wird 
uinii  sich  siiyen  miis.si>ii,  dass  ;tueh  dieses  I*aar  wiederum  nicht 

I  lEor  Annahuie  eine«  Akzentwcehsels  nrdijurt.  Xoreen  Vrg.  LI. 
125  sa^:  "(rtihali  niid  4lnrch  Ausjfleichung  nach  afalon  'ar- 
beiten' frafafi". 

I  14.    Uot.  jucairhg,  ags.  piceorfi,    nhd.    dtcertih  :  einmal 

dweftctn  Hih.  ö. 

l.').  Ahd.  nkeUih,  nkelhes.  iv^.  tictolh  :  aisl.  ükhihjr,  nihd. 

IjrAe/A,  Mkeltce^;  dazu  ahd.  McHahtn  'schielen*  {HchiU'hen  'X\\\- 
parc*  Vwe,  142*.*;  ba>T.  «cAZ/cAe»  Sehmellcr.  III  Xi'2).  \.  Sg. 
ttchilehentar  'lineus  vel  fitrabus'  Scbm.  o.  35.  xciUhinter  'gtralio* 
Tr.,  Mcilinter  'strabns'  Km.  .'i2,  HilhtuiUr  'lineus,  Ktrabus'  Selini. 
B.  44.  Akk.  Sg.  schilhenfen  'strabnnem',  Doc.  A.  c.  1H9. 
Man  siebt  daraus  wohl,  wie  wenig*  ahd.  ükelah  beweist.  Es 
kann  «ehr  wold  an  da«  Verbnm  angelehnt  sein. 

1().  Mild,  (md.)  schief,  ags.  mUif^  itvtih  'seltiel"*,  an.  skeifr 
'schief',  sehmalkald.  »eip.  D.nncbcn  setzen  hd.  Ma.  ein  ndid. 
Mchep  'sehief  voraus,  neben  nhcid.  xA*iVjy.  Ein  grammatischer 
Weelisei  ist  natürlich  vorhanden,  aber  Akzent  Wechsel  V 

17.  Got,  ftUps  in  ainfalpaha.  ainfa^tei,  mnnagfolpei 
(deu  TOD  Xoreen  Lrg.  LI.  128  angeführten  Akk.  8g.  M.  ain- 
fnlpana  kann  ich  nicht  belegen  i.  asebwed.  tnfaUan  :  aisl.  ein- 
foidau  'i'iiifaeir.  ahd.  falt,  finfalii.  i\i\\.  -fnlps  kann  direkt 
Vfin  faJpan  he»'infliisst  sein.  Alier  auch  abgesehen  davtui  kön- 
nen dietjc  Komposita  nichts  hewcise«.     Ebensowenig 

IW.  <Tiit.  ttmltcalrpx.  tiiuitrairpH,  fvamteairph  Adv.,  tcipra* 
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tcairps,  anthrairpi  X.  :  alu!.  hneetieit  usw.  Hier  liep-en  zalil- 
reiohe  HiUiini<;en  iiehon  cin.indt'r.  smlass  vmi  fiiiein  Akzent- 
wcchsel  im  AdjekHvum  f;iir  iiiclit  die  Keile  sein  kann. 

19.  Aps.  rfth,  rOire^  «Hlrftc  auch  nichts  beweiÄcn. 

Damit  ist  (h^s  Miitcrial,  <IaH  sich  t>eil)rin^cn  lieHrtc,  sicher 
n«ch  uiclil  erscliüpit.  abtT  au»  den  ältesten  Pei-iodou  wird  kanni 
uoeli  etwas  zu  tindeii  sein.  .1«  weiter  wir  alter  in  der  Zeit 
uns  den  iieiUTOU  Kpochen  nlilieni,  «m  so  luisiohrer  worden 
die  ia  einzelnen  Dialekten  auttrctendcn  Furnien.  Wenn  wir 
den  Akzeutweelisel  hei  den  .Adjektiven  nielit  mit  Hilfe  de« 
allen  Maturials  klar  le^rn,  so  wird  vt*  mit  dem  jungen  erst 
recht  nielits  sein.  Oh  dnreli  die  angeführten  Killle,  ganz  ab- 
gesehen vmi  meinen  Erklänin^^yvcrHiiehen  ein  Akzent  Wechsel 
der  o-Stänmte  l)ewicsen  wird,  ja  oh  er  nnr  cinigrerraassen  wahr- 
scheinlich wird,  da»  kann  wich  jeder  leicht  wdhcr  sagen. 

Das  liernmnisehe  kennt  nini  aneh  zabireicbe  Fülle,  in 
denen  wir  iinr  den  tonlosen  Spiranten  im  Positiv  antreffcu.  Ge- 
wiss dllriten  manche  Fülle  alt  sein,  aber  wenn  wir  die  AVnr- 
zelhitonuiig  ilcr  Adjektiva.  dir  dureh  ilen  Lantstand  des  Ocr- 
maniscbcn  jjjefnrdert  wird,  nieht  in  demselben  Masse  in  den 
verwandton  Sprachen  Iiehgeu  künnen,  so  wird  nian  tUwh 
etwas  K(tU/,ij;.  und  man  wird  sieh  in  jedem  einzelueu  Falle 
frage»,  ob  der  timlose  Spiiaur  nicht  eine  Wirkung  der  Aus« 
gleichnn^  sefn  kann.  Wahrscheinlich  liissl  sieb  das  nnr  in 
Fällen  machen,  in  denen  ein  genan  entsprechendes  At^jckti- 
vwm  mit  Endbetonimg  in  einer  andern  Sprache  rnrliegl.  Icli 
kenne  leitler  kein  licispiol.  in  dem  dies  der  Fall  istM.  Bo- 
sondei^s  verdaehtig  sind  natürlich  die  Worte,  die  wie  alte  to- 
rarit/.i|>ia  aussehen r  got.  hiilps  'gnädig*,  abd.  hold,  anonl. 
hoflr,  )ii\\.  nnhulpa,  uubulpO:  gut.  trt^/j«-,  aisl.  ft«//r,  vgl.  got. 
haipabii,  halpeij  bolpjun,  uKhaipeins:  ferner  got.  h*?A-,  Nehtt, 
Komp.  Adv.  nehitt,  ni-frjnn  »ih,  ne}rum{jti\  got.  kunpn.  Dat. 
kunpn  hcknnnt  nsw.  l>ie  genauere  Knirtemug  dieses  Pro- 
blems verschiebe  ich  auf  ein  ander  Mal,  da  es  streng  genom- 
men Jiiebt  hierher  gehört. 


1)  KJug-e.  führt  Grdr.  1  iW-s  üinea  unigckehnc»  Fall  nu,  ahd. 
bar  =  lit.  Mtias  (bei  ihm  noeb  in  der  jpimlWh  verAlli;teu  Schrei- 
bung biisof),  der  aber  zu  streicben  i.st,  da  das  lil.  Aflji'ktivmji  en«l- 
betont  wie  das  Gcrmnnifichc  ist ;  vgl.  Idp.  Akzent  S.  J>2,  lö,  97,  und 
serb.  bös,  bdsa,  bövo,  rnss.  bosi,  bottd.  bö/io. 
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Sicher  Ijlfibt'ii  imcli  genug  Fälle  für  WurzcIlietoiiHnjj 
X,  ilit'  mir  als  ein  Rätsel  erscheinen,  (ins  hottentUcb  nocli 
gcl()«tt  wenk'ii  wird.  Aber  das»  JemalB  ein  Akxentweeljsel  bei 
den  <>-A<ijektiveii  im  Genimuischcu  bestunden  habe,  scheint 
mir  unbewiesen  zu  mein,  und  icli  ^lanbe  aueli  nicht,  das«  Streil- 
bcr^  Aunahnte  L'rg.  Gr:iniin.  \91  n<iti^  ist,  da»s  das  Oerimi- 
nische  wie  das  Lit.-Slav.  \Viir/eibet<m«ngr  im  Noui.  nnd  Akk. 
»S^.  pi^babt  hat,  vor  allem  da  diese  KigentUmlielikeit  auch  auf 
dicciem  Uiah'ktgcbiet  jnnja:  '/'i  sein  scheint. 

B.    Di*'  substantivischen  mnsknlinen  oSlÄmine. 

Hier  wenlen  <lie  iteispiele  ganx  tmd  gar  siiHrlieh.  Klu;;e 
Itciuerkt  Ordr.  I  3^7:  "das  Germ,  zeigt  nur  sehr  ^{laHi(■he 
Rcflte  von  fentem  Akzent »eeh sei  und  Ablaut  in  be-stinniiten 
Kasns:  zu  ahd.  alter  achiWi  mit  jrraiiiniatiscliem  Wechsel  der 
Dal.  hioliire.  Braune  Ahd.  Gramui.  i?  J^i(>  Aum.  Vi".  leb  wage 
auch  die  JJcvveiskraft  dieses  Bcifii»iclc8  zu  bczwcilcln.  Alid. 
ftfter  ht  ein  Xeiitrnni  auf  -froiu.  die  aneb  im  GermaniHchen 
wie  im  Indischen  meistens  Wur/.elhetonung  haben.  Diese  hat 
sich  in  der  formelhaften  Verbindung  hmläre  erhalten,  während 
das  .^ubslanti\um  sonst  von  »lern  Adjcktivnin  alt  den  tiUtenden 
Spiranten  bezogen  hat.  Ainherseits  konnte  mau  ja  allerdiugti 
an  Uen  Wechsel  des  Akzentes  bei  den  Neutren  deukeu. 

Das  zweite  /cigf  noch  weniger  eine  Uesehrankniig  auf 
ge\vi?w  Kasus.  Obgleich  es  kein  o-.Stamm  ist,  will  ich  es 
doch  hier  gleich  udt  besprechen.  Kluge  sagt:  "Zu  ahd.  ein- 
iif,  zicelif  gehören  die  (»bliqui  gnt.  ahifibi/n,  tiraiibe,  tiraJi- 
bim".  Diefic  AusdruckMveise  ist  zu  heaustamlen.  Da  im  (iot. 
neben  bäuligeni  ttcoüf  zweimal  auch  twnfih  L.  i<,  1  u,  (*>,  13 
belegt  ist,  wi  gebt  daraus  hervor,  dass  wir  in  dem  got, /*  von 
firoUf  nnr  den  gcwobniicben  Wandel  von  b  zu  f  vor  uns 
haben. 

Von  einem  im  Paradigma  wechselnden  Akzent  weis.s  aUo 
das  Gi»tiHch  Ahd.  nichts.  Kluges  Ans<lr«etssweisc  ist  aber 
uiehl:  anders  zu  verstchcu.  als  dass  wir  im  Nam.  etwa  Beto- 
nung der  Silbe  -Hf,  in  den  übrigen  Kasus  Betonung  der  En- 
dung im  Germ,  vor  uns  hätten.  Die  g<>tischen  Formen  stim- 
utcu  demnach  zu  der  int  Lil.  v»rliegt.n<len  iUlunnng  Cfiiöfiktt, 
dcfflika  (bei  Kluge  steht  an  dieser  .Stelle  ilttUiko.  das  es 
nicht  gibt),  und  obgleich  die  lit.  Füimeu  nicids  sicheres  über 
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ihren  Akzent  aueKajcren,  so  ist  <locli  ni(*ht  im  niindcMten  einzu- 
seilen,  wie  diese  Kmiiposita  noch  wechsplndeii  Ak/fiit  halten 
haben  können.  Dfthcr  uinss  man  von  vornherein  davon  uli- 
sehon,  in  ahd.  einlif,  zicelif  iioeh  den  repelreehien  lonlosen 
Spinrnton  erldicken  zu  wollen,  den  ich  sprachhistoriseh  nicht 
zu  bcgrlUidcn  weiss.  Soweit  f  nicht  der  rcf^clrechte  Verlroter 
von  aURtaiitcndem  h  ist.  wird  mau  daher  l!i;oinHus8Uiig  vom 
Ordinale  finlifto,  zicel'tftn  nmifhnini  nittsscu.  Darin  lic^t 
nichts  hedcnklichcs,  da  ja  auch  ISriij^iiiann  IK.  V  37*i  ff.  fihun 
nach  sihanio  neu  entstellen  lü!<st. 

"7.W  g-ot.  iinpar,  a^.  (Uler  gehört  der  T^okativ  tuen^l. 
ender  (in  the  ender  dai  '{\w  other  djiy*)".  Diese  Ansdrucks- 
weisc  kann  nitdits  anderes  sagi-n,  als  <la8s  im  Drg:<'nii.  ncbcu 
der  Wui-zelbctonun^  des  Nominativs  Endbetonung  des  Ij4»ka- 
tivs  bcstandfn  hat,  und  dass  sieh  diese  Ak/t'iitverteiinnp  bei 
diesem  Worte  bis  in  die  mittHeiigÜHche  Zeil  erhallen  habe,  ^j 
Man  kann  das  Verzweifelte  der  KUigei^chen  Position  erkennen,  ^^ 
wenn  sidche  Fnniieii  aus  einer  späft-n  Kpnchc  nn^efllhrl  wer-  ^H 
den.  Das  ^rcsamte  nerniauische  kennt  wwy  ^änpfirnz,  im  Oe-  | 
gensatz  allerdings  zu  ai.  anfmuis,  lit.  ttOtras  (tinfrt)»is)y  und  | 
nun  Holl  auf  einmal  eine  niittelenglisehe  Fonii  auf  *(iupert  zn- 
rUek;:ehen,  Auch  im  Nordisehen  existiert  ja  ein  endr  uaeli 
Cleasby-Vifffussou  mit  der  Bedeutung  'in  times  of  ^ore,  erst^ 
fonnerlt/^  ntfnin'.  nilid.  ein  ^Hf/ 'eher',  ndt  dem  vielleicht  aueli 
ilaw  englische  \V<irt  zusuminenliJiugt.  Dass  das  eine  bestimmte 
Kasnsfonn  von  *anpar  ist,  seheint  mir  vorlänfig  noch  unbe- 
wiesen. Das  englische  Wort  ist  nniglicherweisc  sogar  enllelmt. 

Die  Reste  festen  Akzenlwechsels  also,  die  Kluge  ziisam- 
raengestellt  hat,  sind  nicht  beweiskräftig  und  sänitlich  ander* 
zn  erklären. 

Es  folgen  die  einzelnen  Wortpaare. 

1.  Got.  atihtts,  ahd,  ofan,  auord.  of'n,  asehwe^.  ughn, 
nscbwed.  ugii,  isl.  ogn  (alt  und  sehr  selten),  Xoreen  Btr.  VIl 
4;»4.  Duser  Wort  gehOrt  wahrscheinlich  zu  griech.  {ttvöc,  ai. 
ttl'hä  'Topf.  Wie  der  Vokalismus  des  griechischen  Wortes 
zu  beurteilen  ist,  bleibt  zweifelhaft,  doch  vgl.  iittioc  aus  *ekyo/t, 
btvöc  daher  ans  */eKVÖc.  Vom  griechischen  Akzent  abge- 
Hehen,  bilden  gcrm.  *ubnaz  und  ai.  uhho  ein  Paar,  das  man 
dem  Wechsel  von  griech.  tömoc  —  xomi  an  die  Seite  stellen 
konnte.     Demnach   lüsst   sich  der  tonlose  Snirant   vcrelcheH. 
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Die  iu>rdii«elie»  Knriiieii  kCuneii  nicht  direkt  fiü^*ugtiA  /urDck- 
^'lieii,  da  sonst  >lns  »  liätU;  iissiiiiiliort  wcnlcn  inti^^cn.  Ich 
glaube  auch  iiicht,  (1a&>t  sie  dem  iud.  ttkhii  entsprochen  und 
das  H  vou  ofn  eingeführt  hahen,  sondern  ich  denke  au 
<]en  Kinflus^  der  Koniptisita,  von  denen  z.  Li.  im  Ahd.  hele^ 
eind  eiiouen,  ciurovan,  c/uilhotion,  atelnonon.  nn.  hakaroofn^ 
hrandofu,  ,stt'im/fn,  Htofuofn.  o/'mp'Jt'tf ,  ofnhtits^  ofnMoftt. 

"2.  Oot.  hnhnts,  a\n\.  huynjfir  gchrircn  »*ch'in  wefrc»  der 
tf  Deklination  im  (»ntisrhen  nicht  hierher.  Mir  scheint  hoJirtts 
alt  ÄO  sein,  daneben  (Uis  abgegleitete  Vcrhum  huffgrjitu,  nnd 
danach  huutjnr. 

'.\.  Die  vdu  Khi^e  dcB  weiteren  anf^cflthrle  ftleichnnp 
|r«t.  hagitij<  aus  *luijumaz  :  alid.  Imtim  aus  *hojunKiz  Itcweist 
nicht«,  da  der  Wandel  von  jif  zu  j  <ider  (r  nichts  mit  dem 
Ak/.ent  -/.n  thnn  hat. 

4.  Ahd.  fmrh,  httrg.  Die  BelcjLre  sind:  parc  Em.  31,  F. 
2,  paruc  ^g.  1S4,  jxtrtt^f  Sg:.  209,  harug  Hg.  242,  parch  K. 
1.  Wn.  460.  8ß;i,  horch  Tv.  St.  Km.  :V2,  jutrh  K..  njrs.  betirg, 
aisi.  ftorgr.  Die  Schreihmiff  A  uihI  t7»  im  Auslaut  beweist 
keinen  grammatischen  Wechsel,  \g\.  Jellinek  ßtr.  XV  208  ff. 
Daßselbe  j;ilt  vom  tolpenden. 

j'>.  ploh  tVamea'  Ra.  fj^I.  K.  hierher  i*  fiuoc  Sp,  184,  Wu, 
3335,  phluoch  Mn-  Hib.  1.2,  fluot-h  \\\\.><m  (phhotc  Hih.ö). 
O,  S.  pltwges,  D.  flttoge  Ilcp.  Akk.  phhmg  T.  öl,  4.  N.  FI. 
plutigi  0.  h  4,  43.  fiuoga  D.  II  3d2,  D.  PI.  fluogen  Ho.  ö, 
ftcJcerphuyhe  Kp. 

6.  Gut.  Dal.  Sg.  fliKrt  M.V  X.V,  aiul.  D.  8g.  «ä«  Biil- 
keu'  von  ds  M. 

7.  Aöcliwed.  r«»rtr,  aisl.  Ar«rflr  PI.  'Weiche'. 

8.  .\isl.  Iter  'Schenkel',  hggr  'Bein*. 

SK  Aiöl.  prfpff  aus  *J)rf)hUfui,  altd.  dr'igil.  Die  Itoiden 
letzten  Worte  köuiK-n  niclit  nmnittelhar  verwendet  werden, 
weil  sie  ci<p:'nthni]iclieu  Ablaut  zeigen. 

10.  Anl'  ilic  Källc,  in  dciicu  /'  und  h  wechselt,  die 
nur  ftUä  dem  Ahd.  zu  helc;^en  »ind,  ist  weni^  zu  ^^elicn.  So 
ist  mhd.  hüheL  houel  sehr  unsicher,  eheu!$o  ahd.  stcSval,  »tr?- 
httl  ittuenul  T.  147,  stteuel  Id.i,  mhd.  tcifn!,  tricif,  ahd,  wihif. 

11.  .Ahd.  fttrnh,  a^'s.  fetirh,  nsehwcd.  farguU  :  nsehwed. 
dial.  farg  'Ferkel*  kann  ich  anch  nielit  als  Stütze  auRcben,  mid 

12.  Aisl  melr  (ans  *melhait)  :  nsehwed.  dial.   (Dalarna) 
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midg  (aus  ♦mti/jAwi  'SaiidUaufcir  dürfte   nnch  kcincD  (irtuul- 
stetn  at)|^eben. 

Auch  bei  den  substaiitiviselicn  maskulinen  o  Stiiniiiiea 
geuftgt  in.  E.  das  Material  nicht,  nin  die  Annahme  eines  ur- 
Hpi'fln^^[i(;i)eii  Ak/,ent\ve('hj*e]s  die!*<*r  KUiksc  zu  he^röndcn.  eine» 
Akzeiitwechapis,  der  diuTli  niclits  sonst  im  Inflop^Tni.nniscIieu 
gestutzt  wird. 

4.     Die  aus  o-Stüiuaien  entKtandcucu  n-Stämmc. 

Unsere  Atttgahc  crbeisclit  noch  die  n-Stftmmc  7.n  hetmch- 
tcn,  die  milglichcrwcise  aus  o-Stänimcn  entstanden  sind,  den» 
ich  habe  njich  Idg.  Akzent  dahin  ansgO)i|>rnehcn.  dass  bei 
einem  MetaplaHnnis  der  Akzunt  wahrsdieiulieh  nieht  verän- 
dert wiitl. 

1.  Alid.  ha^io,  ags.  hara,  auord.  hen.  Jane,  ai.  »ajitijt. 
Der  tonlose  Si)ivant  des  Deutschen  und  Nordinohcn  ist  auffal- 
lend.    An  Akzentweclisel  glaube  ich  nicht. 

2.  AgM.  fiijorn  M.,  .-inord.  ftet/re  :  nh\.  here,  nhd.  he^ 
hant  K.  rcpräBentioreu  offenbar  zwei  vcr«t'liicdcne  Itilduiigeii, 
g^nan   analog  dem  Verhältnis  von  ahd.  farro^    anord.  fnrre 

Stier',  aber  nihd.  rerse,  ahd.  elako,  ags.  «w/A,  aber  aiKl.  t'/jr, 
got.  wnlfa,  ahd.  tcidpft,  und  es  seheint  mir  nniglieh,  auch  i'iiv 
das  8  vnn  haso  eine  Erklilnnig  in  einem  niovicrtcn  Femiul- 
nuui  zu  suchen,  wotttr  das  entlehnte  tVz.  haxe  '  Weibeheu  de« 
Hasen'  Die/.  WH.   IP  34:^  »preeben  könnte. 

Die  angertihrten  Piille,  die  zwar  nicht  auf  einer  selb* 
stäniligen  Dnrchninsternng  des  germanischen  Spracbscbatzcs 
beruhen,  holTcntlicIi  aber  daa  enthalten,  wa«  bisher  von  den 
einzelnen  Forstdiern  ana  den»  und  jenem  Dialektgebiet  ange- 
fttbrt  ist,  werden  nun  jeden  in  den  Stan*l  setzen,  sich  selbst 
ein  Urteil  darüber  zu  bilden,  of»  ein  Akzcntwcehsel  bei  der 
(>-  iiud  (K- Deklination  im  (Icrninnischcti  zu  Itogrlluden  ist.  Ich 
glaube  wenigstens  gezeigt  za  haben,  dass  meine  theoretischen 
Aiisrnhrungen  Idg.  .\kzcnt  209  nii-ht  ohne  eine  Prüfung  den 
thatsächlichen  Materials  ausgesprocben  sind.  Lhcr  Venier  bin 
ich  dabei  freilich  nur  in  einem  Punkte  hinnusgokonimeii,  wohl 
aber  weit  filier  Kluges  DarfitoHung  im  fJrundriss.  Die  For- 
schung inuss  sieh  ja  oft  mit  einem  negativen  Resnltale  lie- 
gntlgcn,  mul  ich  hin  zufrieden,  wenn  icJi  nicht  gcnitgeml 
begründete   Annahmen,    die    im   Begritl'   wjiren,    für   Wahrheit 
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p^hnltcii    zu    worden,    auf   ilirou    wirklifbüii    Wert    zurückgc- 
miirt  habe. 

4.     Die  Dehustufe  im  Serbischen. 

Da«  voll  Miohi'ls  zuerst  aus^osproehtüic,  von  Strcilbergj 
IF.  III  .'{Of»  ff.  pt'nauer  forriniliertc  und  ausführlich  hc^-rtlndole 
<if«vtz  für  die  Dchnnug  kurzer  Vokale  im  Indo^criimuiseben 
hcdnrl*  y.war  ni.  E.  keines  weiteren  Hcwciscp  mehr;  ca  pehürt 
für  iiii<'h;,  ich  denke  au<:[i  Itlr  vtek'  aiidero  /u  den  pr^icberten 
HrkenntniKiiien  von  d*'r  id;?.  UrKpraehe.  Die  Kulstehnnjc  der 
DehnHtufe  i!«t  niebt  mehr  und  aieht  wenij^cr  ein  ^h>ltupini!;ehc8 
I*r<d)leni  als  die  Ilerlcitnii^  der  .SeUvundstule  aus  der  Vnll- 
Hlufe  dnreb  Akzententztebun^.  Aber  es  f^ilit  iutnierbin  noeh 
geling  'voi-sielitip:e*  Korseber,  die  der  neuen  Ausielit  nkeptisch 
gegenflber  stehen.  "Slroilhor^s  BefcrÜndunix"  sa^ft  Uhlnnbrek 
Mu&euin  III  "JitSf  "itst  :>eharrMniiig:,  reiset  einen  tniwillkllrlif-b 
mit  sieh,  aber  übcrxengcud  i&t  sie  nicht."  18H0  scbneb  G- 
Curlius  in  der  zweiten  Actfla^e  Kfines  Verbunis  der  ^■■rieebi- 
Bchen  Sprache  S.  VII:  "leb  grestelie,  dass  trotz  surf^fältijrer 
J'rflfunfr  von  dem  vielen  neuen  (der  letzten  Jähret  nur  vcr- 
liältuisiiiassi^  weniges  niieb  zu  (iber/xMi^en  vcnnocbt  bat." 
Zu  den  Skeptikern  reehne  iidi  nicht  J.  Waekerna^'el,  der  in 
incr  indischen  Grammatik  Streitbergs  Ansicht  ablehnt,  weil 
er  vvirklieb  Kinwilnde  briu;,'t.  (ind  positiv  neues  autstellt,  aber 
Aeiue  Einwände  Kind  iiirlit  sf]ibi;;fuil,  das,  was  er  positiv 
vorbringt,  haii^^t  nieht  znsaninion  und  int  jedentallK  mit  der 
Artt  wie  Streilberg  di('  gesamten  Enseheinungcu  einheitlieb 
erklärt,  nieht  zu  vergleichen.  Hier  niiber  darauf  einzugehen, 
ist  nieht  der  Ort. 

Die  Dehnung  kurzer  Vokale,  die  Zirknnitlektierung  der 
Längen  in  Folge  des  .Silbenvcrbistes  ist  ein  Vorgang,  f(ir  den 
sich  aus  allen  Sprachperiodeu  die  sehtageudsten  Parallelen 
anfuhren  las.Hen.  Nun,  da  daK  IVinzip  eufdeekt  ist,  werden  sie 
Hieb  noeh  mehren,  aber  ieb  glaube,  nirgends  wird  sieb  eine  so 
vortreffliche  und  vollständige  wie  aus  <leiu  Serbiseben  beibrin- 
gen lassen.  Ich  kann  mit  voller  Sicherheit  behaupten,  dass 
da»  Gesetz,  das  Miehels  und  Streitberg  f(ir  das  Idg.  fnrnm- 
liert  haben,  in  genau  und  fnst  genau  derselben  Weise  zwei- 
Kual  auf  das  i^erbisehc  anwendbar  ist  und  die  modernen  Spraeh- 
cbeinungen  auf  das  beste  erklärl.     Wir  können   aber   hier 
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die  Wirk(ing:eH  des  Ocsctzes  ui  ganz  anderer  Weine  zur  Klar- 
heit hriii^'i'ii,  \v»'il  uns  in  tieii  iilterou  Spraclmtadii'ii,  iiHiiioiit- 
li(^li  im  AUlml^ixrUclieu  mi<l  im  sichtT  tTschlosseiKMi  Urslan- 
Kelieii  die  yultci'cn  Sprachfoi-mcn,  aus  deocn  sich  die  luoder- 
neu  siTluHclieii  fiihviekcll  liahcti,  imeli  vorlie^i'ii.  Über  keine 
sljivisrli»'  S|n*;i(rlM'.  »iiid  wir  Oaiik  drn  mührvollrn  Arbfilrii 
der  serbischen  Grarnnrntiker  und  t\cn  eindring:euden  ünter- 
8iK'biin;rL'n  Lfskifiis  sn  ^nit  niiterni-liti't,  wie  über  das  Ser- 
bische. Dif  rfilgeude»  Heiuerknnfjeii  bomben  nieht  auf  eige- 
ne« Forselitnifiren,  sie  {rcben  nnr  da»,  was  fllr  jedermann,  der 
sich  luit  4leui  Serbtselieo  besehäftigeu  will,  klar  zu  Ta^c  liegt, 
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A.  Die  erttc  serbisehe  Debiiiiu^, 
Bokainitlii'h  srliwinden  in  allen  slavischen  Dialeklen  die 
Keliwarben  Vui^ale  h  und  -b  im  Auslaut  durchweg,  aber  »ie 
hinterInKscn  eine  8pnr  ihres  einstigren  Vorhandenseins*  in  der 
Dehnung  ilcr  kurzen  Vokale  o,  e,  h,  h  der  vorberfrehenden 
8ilhe.  Dit'se  Uebnun^^  ist,  wie  es  st-beint,  all;;t>nirin-s]aviseh, 
xcigt  sifh  aber  bcsondera  klar  nnd  deutlich  im  Serhisehcn, 
tllr  das  Lrskien  Untertt.  tllter  Qnantirät  u.  ]M.  usw.  IH  S.  4A 
(Abb.  d.  pliil.-liist.  KI.  d.  saohM.(;es.  d.  Wis».  XIII  ö.S4i  die  FJediii-' 
gnn^  aut'j^i'Ktellt  bat.  dass  der  ffcdi'luile  Vokal  betont  j?ewosei» 
sein  ii»U88.  Als  Heispiol  des  ttlier  jeden  Zweifel  pielicr  jü^^slell- 
ten  (lOsetzes  diene  russ.  höh.  hohü  und  A«//,  htUju.  Der  Ge- 
nitiv Iiiutet  itM  St'rbiwben  bnUa,  eak.  hoho,  s.  hüija,  tak.  höga. 
In  jenem  Kall  beisst  der  Nnminaliv  höh.  in  dieiteni  hoff.  UtM 
d;iÄ  l'rslavischc  flbcrsetzt  er;2:iht  das  bohös,  hobti  und  htigos, 
hüga.  We*ilralb  t*i-«ebeint  im  einen  Kall  im  8erbiwbeu  die 
Liinjc*-.  iui  andern  die  KUr/.e?  IF.  Anx.  IV  M  habt'  ieh  xur 
Krkläruu;;:  die  idjr.  Oehnstufe  lu'ranjEfczopvn.  In  der  Tliat  ist 
Kerb,  ht'ttj  aus  högos  dem  idg.  ptttrr  ans  paterott  vnllig  gleich. 
Im  Serhiseben  ist  absohlt  kein  andrer  Kaktor  zu  spUrcn.  wäb- 
ri'ud  ^liklnsicli  Über  d.  lan^r^Mi  Vük.  in  den  slav.  Spnielicn, 
Denksrlir.  d.  Wiener  Akad.  phil.-liist.  Klas.se  :.n»,  l<»4  ff.  fllr 
das  l'olniselie  •/..  R.  die  Dehnung  ans  dem  tönenden  fol^renden 
Kiinsduanti'u  abjceleitet  hat.  Das  ist  aneh  für  das  Polnische 
hiebt  haltbar,  aber  auch  von  vurnberein  nieht  gerade  wahr- 
KC'heinlieh.  Selion  Itaudouin  de  Courtenay  O  dre*Tn'  polbsknnia 
jaxyke  do  XIV  stoletija  7f<  bat  die  Krklärun^  der  Liin^  au8 
Äilbeuverlust  auf  das  Pnlnisebe  ans^^wandl.     Der  Vor;'ans  de» 
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rl>iB(.*bon  stellt  nun  sicher  niclil  allein,  vielmehr  hiln^t  di» 
Vhiiun^  im  IVthiisdion.  Cz(;chi«hon,  Kloinrussisclion  usw. 
dniuit  /.iiisaiuniou.  Man  wird  Uahor  nnnelimi'u  mUsston,  da^H 
<lie  Dehnung  oder  wcni^lcna  die  Ansiktxe  da/u  ßicli  Hchoii  im 
Crslavischon  iinsfrt'hÜdet  hal)cn.  Dies  alier  im  weiteren  zu 
verlolj^-en.  hat  hier  keinon  Zweck,  da  das  Gesetz  ans  dem 
Serbiselicn  allein  klar  nnd  deutlich  zn  erkennen  ist.  Ihm 
in  allen  seinen  Eiu/ellieiteii  nach/ji^eben ,  dazu  wird  Kicli 
vielleicht  an  anderer  Stelle  Gelegenheit  Knilcn. 


B.  Die  zweite  serliiRche  Delniunfc- 

Während  die  erste  Dchnmig  nnr  die  iiri*itrihj;;liL'lien  Kür- 
en fiifi't,  ^'ilt  die  zweite  auch  Hlr  die  ans  alten  Läufen  enl- 
staudeiicn  Kürzen,  ist  ahcr  chenlalls  diinli  den  AiiHtall  eines 
schwachen  Vokales  verursacht.  Im  Serhi«chcii  besteht  eine 
saitsiini  bekannte  NeijLrnng  vor  den  Konsonantenverhiiirlnngcn 
/,  r.  m,  H,  f.  j  +  Konaouant  einen  kurzen  Vukal  zu  dehuen, 
ffir  die  Leskieu  Unters,  l  Abb.  d.  k.  8.  Ges.  d.  Wm.  X  7H 
oin  Gesetz  pelunden  bat:  die  Delinnn^  vtw  dv-n  erwUlinten 
Konäonautengruppen  trat  ur&iirfhi^lii-h  nur  ein,  wenn  die  be- 
tretTendc  Silbe  unter  udcr  naeb  dem  (altem  ll^icbtunc  »tand, 
nntcrblicl».  wenn  sie  vor  dem  (allen)  Hi»c'lilimc  bi^.  Die  Laut- 
verbindun^en,  die  iiben  erwähnt  sind,  krinncn  nun  in  keinem 
Falle  nrslaviseh  Kein,  —  ans  er,  e;+l^<>»'*^(>»i"Jt  wurde  ja  re^ 
/«,  aus  en,  on  ^,  q,  aus  ei  i.  aus  eu  u  —  sie  mdswa  viel- 
mehr 7.wi:Jclien  dem  Sonorlaut  und  dem  Koimouanten  einen 
A''okal  nnd  demnach  uucb  eine  Silbe  verloren  buhen.  Anch 
bier  sehe  ich  in  4leni  Silbenvcrlust  die  Ursache  der  Dclinnuj;, 
die  aber  nur  vor  SiMiorlauten  wirklieh  durehf?eftlbrt  ist.  Einr 
Ausnahme  bilden  die  Korniatiuucu  mit  Je  aus  älterem  -h/>, 
wo  die  Delmuno  ^'anz  allgemein  ist.  \^gl.  gtfizd  geötdje, 
glötj  gioije,  roh  röNje,  snöp  snöpije,  p^ro  p^rje,  zhio  zvnje^ 
gVa  ifUje^  hViü  MtUJe,  triskn  tnjeHce,  yrah  tjrdhljf.,  mtor 
HätOrJe  usw. 

Hier  ist  also  ein  ^anz  rcgelreehter  Aldaut  zwischen  Voll- 
nnd  Dcbnfstufc  sekundär  entstanden.  Unzweifelhaft  bat  liier 
aneb  das  J  uülf,'ewiikt,  das  znn;iebst  wohl  den  vorhergehen- 
den KonsoiiHiiteu  dehnt.  Die  Grundronn  für  perje  aber  ist 
«eher  pet'bje. 


18S  Herman  Hir(, 

Zum  zwciton  riinkt  verf^letclic  man  foliseudc  Fälle  ati 
iA'skiciifl  Material. 

n.    Leskien  S.  14fi  (78).    Suffix  -zkh,    aA-». 

lli*'r   iniiKste   im   Serbiticlien    im   N*imiiiativ  <la.s  i   als 
hcwalirl    bleiben,    im   lieiiitiv   da^Erc^'cii   seinvimien.     DeninaclH 
trlialtcii  wir,  wenn  die  K()nstlg:eii  Hcdin^^iiDjU'cn  zutreffen,  Kflr/c 
im  Xominativ.    Liiii>re  in  rien    oblii[neu  KfLsni".     V^^l.  äuljerok^ 
diilijerlcfi,  zabörnrak  zahiinlrkn,  zükoijak  zitköljka,  zidomuJ^^ 
ztilomkd.    zttstirak  ztUtirka^    izhirak  Izbirka,    izbljutak  Izhl^ 
jiirkti,  utifjfrak  nältjerkti  öbronak  obrötikat  üittamtk  önt^nki 
iitartik  t'itarka  usw. 

b.    Leskien  S.  157-    Suffix  -hka. 

iöi'ka,  plörko,  ptt^vka,  Jiclrka,  Aänjko,  l/iljkit,  tinkc 
zirka,  HJSnkn,  ttl-ämka,  spönkii,  steijka. 

c.  Leskien  S.  198.    Suffix  -beb. 

hreHtornc  hreatorca,  gldgorae  glögoncti,  drinorac  dr\ 
növca  nsw.  S.  207.  lUijac  n/ljea^  grnac  gfnca,  dülac  dülc< 
Djärac  Djüna,  tähic  zdlca,  järnc  järca  usw. 

V^  kann  nirht  meine  Anfgalie  i^ein.  das  g'esamte  Mate- 
rial hier  vor/utülbreu;  es  ist  bei  Leskien  zw  finden,  und  Le; 
Uicn  wird  boifintlicb  diese  Kr^chcinung:  noch  einmal  bchai 
dein.  Hier  kommt  es  mir  nur  auf  die  auffaili^e  Parallele  nu^' 
die  das  Serbiselie  tllr  das  Indogermanische  bietet,  aulTallend 
liesondcrs  darin.  i\k%^  auch  das  Scrbisebc  nur  auter  bestimiih; 
ten  Ak/entvertiultniHscii  dehnt. 


e- 


5.     Zur  Sonanlentbeorie. 

Die   im   vorigen   Aufsatz   behandelten   Gesetze   des  Se 
liisehen  zeigen  eine   groose  Ähnliebkeil  nnt  den  indogermani- 
Roheu  Verhüllnissen. 

Aber  mit  dieser  Parallele  allein  ist  es  nieht  gethan.  Man 
kann  weiter  schliesscn,  gleiche  Wirkungen  gehen  vielleielit 
auch  auf  gleiche  Ursuiehen  zurllek,  und  es  könnten  dalier  (Ue 
serbischen  Heloimngsverhaltnisse  Ähnlichkeit  mit  den  indo- 
gemianisohen  haben.  Ich  glanbt?,  das  wird  sieh  mit  der 
Zeit  mehr  und  mehr  beweisen  lassen.  Das  .Serbische  I>e8itzt 
einen   stark  musikalischen  Akzent,    neben  dem   die  auch  vor- 
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lmD<1eue  Kxspiintion  /.iii-ackrritt.  Wie  jni  Griechischen  braa- 
oheii  Wort-  um!  Versakzeut  iilclit  zusammenzufallen.  Die 
geringe  Exspiralionsslarke  hat  einen  NtOu-nlon  auf  der  /wei- 
len oder  dritten  .SiU>e,  vom  Hanpttone  an  gereelmet,  erhalten 
■»der  hervorgerufen,  was  wir  Ja  wahrscheinlich  aiicli  ftlr  da» 
Ind<ij(ermanischc  aunehnieu  nilissen.  Trotz  dieser  mlcr  viel- 
leieht  gerade  wegen  dieser  musiknlisehen  Uettuuing  zeigt  das^ 
moderne  wie  da«  ültere  Serhi8che  den  Sehwund  von  Vokalen. 
Auch  heutzutage  sind  wiederum  Vokale  im  .Sehwiuih'u  hogrif- 
fen.  und  ich  konnte  daher  dienen  Prozess  unmittelhar  l>c(d>- 
achten.  Den  Akk.  dtUu  z.  B.  mit  fallendem  Akzent  der 
ersten  Silhe  habe  ich  oft  genug  so  gehurt,  dass  da»  zweite  tc 
völlig  istimndos  war.  ZuniieliKt  venudim  ich  Ülierhniti>t  nur 
dAif  bei  längerer  Übung  kam  es  mir  dcutüch  zum  Hcwn^Bt- 
sein,  dafts  <Ier  Vokal  u  noch  erhalten  war '). 

Eine  Verbindung  wie  dohro  jutro  kJiiigt  /nnUehst  wie 
dohröUro,  es  wird  aber  dohröUtro  mit  unhorharem,  aber  noch 
vorhandenem  u  gesprochern.  Der  vollstäiidigi*  Schwund  ist 
zivi'ifeJlos  die  haldige  Fulge  der  .Stiminlosigkflt  der  Vokale. 
Aarh  die  slaviKchen  h  und  b  könnten  ^tiimnlose  oder  geflüsterte 
Vokale  gewesen  sein.  Das  Beispiel  des  .Serhrschen  hat  mieh 
deuiuaeh  belehrt,  dass  der  .Sidiwund  eines  Vokales  auch  iii 
einer  Sprache  mit  stark  masikHlischem  Akzent  möglieb  ist^ 
nnd  ich  habe  mieh  weiter  gefragt,  ob  der  idg.  Viikalsehwiim! 
nicht  vielleicht  in  gleicher  Weise  wie  der  slaviseh-fierhische 
zu  beurteilen  ist.  In  der  That  lüsüt  sich  das  durchfUbren^ 
nnd  man  kann  für  das  Idg.  zunächst  stimmlose  oder  gethisterte 
Auss)>raehe  ttcs  e,  o,  a,  aUo  '.  <,,  a  voraussetzen,  worauf  diese 
Vokale  erst  spater  völlig  schwanden.  Ich  slinnue  also  jetzt 
z.  T.  den  Ansfnlirungeii  zu,  die  X.  Finck  in  seiner  kleinen 
iSchrift  "i'her  das  Verhältnis  des  ballisch-slavisehen  Xominal- 
akzeutCB  zum  urigd."  .S.  8^  ansgesproelien  hat.  Finek  meint, 
iler  idg.  Vokalschwund  in  Verhimlungen  wie  «,  e«,  en  lasse 
sieh  nur  dadurch  verstehen,  ilass  diese  Eantverbimlungen 
gctiUstert  wurden.     '  Man  flüstere  *>fi/*7)«o.'*,  und  es  ergibt  sieb 


l)  Da  iclt  in  dipscin  Antsali^e,  wii^  in  ä])ttt«reu  noch  vicit'nclk 
mit  lonloäcu  Lnuteu  opcricrun  inuss,  so  bezeichne  ich  sie  nach  den> 
Bef-^piete  von  Sicvers  durcti  ein  rlarunt<n*  gesetztes  -,  wenn  es  der 
nptttlichkt'it  halber  besonders  notwendig  .sein  solitc.  Geurilmlicl» 
werde  ich  nur  Peiiidrack  anwen<1en. 
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«nl'olilbar  ^snpnöfi*'     Nicht    allem,    was   Fiiick  soiisl    »nflllirt. 
kann  ich  /Ji^Hinmen,  alter  in  itii'scin  rmikto  hat  er  einen  i.*ni- 
äohieticn  iVnclithaivn  (ieiianken  t'Cäiisscrt.     Zunächst  hal>e  ich 
zwar,    chwisir    wie  Krvtsoinner,    die    Fincksclie   Annnbnie    ^^^1 
nielit  plausibel  f;;chiilten,    liahe  nher  [Inreli   Ik'nhaelitniigoii  am 
Öcrbischtni  eine   direkte  Hestiitit^nn^   dieser  Vcrnnmin^  ßret'nu-^ 
den.     Kur  darf  man  nicht  mit  Finek  alles  bloss  anf  die  mu)4i^| 
katiscbe  Tieftonigkeil  beziehen,    die    nie  alb'in    das  Siiniinb»s- 
werden  der  Vcikale  hätte  bervtfrruFeu  können:  vielmehr  iuihciv__ 
luusikaliselie   Tieftoni -ikeit    und    nachlasseiKle   Exspiration   3!Ql^ 
sarmneii^'ewirkt.    nin   auch   im  Id-r.  die  Schwilchnnp:   und  den 
Sehwnnd    der   Vokale   lifrbei/.ul'lihren.     Mit    dieser  AutTassniis 
weriJen  \vir,  plawlie  ich,  eine  plansible  Krklilrnnt:  der  zwiseheu 
^ler  Vidlstnle  nnd   tier  .Selnvnndstnte  vcm    den  verHchieden^tcafl 
Seiten,    nanietitlieb    von    Hartliolomae    Bit.  XVU   108  tt'.,    j" 
.Sclnitidt   KZ.  XXXII  .S72,  liesnnders  aueb   von   Heehtel   Hanpt- 
])rohl.  2UÖ  f.,    ang-enonimenen  .Mittelstufe   hiolen  k<innen.     Delfl 
Üherg-ang:   vun    e   v.w        kann    nicht,    wie   Itartbolomae    nicint.^ 
über  A  statt;rerunden  haben,    denn  ^,    in   dem    ieh    uaeh    der 
Sieversschen  Terniinoluj^ie  einen  fä:emnrnielten  Vokal  sehe,    ist 
im  (Irieeh.  zu  a.  im  Indisclien  zu  /"  freworden.  die  Laute  die- 
ser MitteUlufe   Hin<l   ilufrej,^^!   im  Oriecliiselirn   durch  €  oder   i 
^iricupcc),  im  Indiselion  dureli  a  vertreten.     Auf  folgende  Weise 
scheint  mir  nun  der  Vokalschunn*!  erklärt  werden  zu  können. 
Die  Vnkale   e.  ti,  o    und    ihre    diphlhon^ischen   Verbindungen 
ei,  eu,  ft»*,  el,  em,  en  sind  in  luibetnnter  Silbe  mit  aehwaeher 
Exspiralinn  nnd   lii^feni  musikalisrbt'm  Ton  Musp^sprorben.    In 
Fol^i-    davon    wurdt'U    die    Vokale    oder    die    diplitlioii^iselien 
Verbin4Juni£ren  teilweise  oder  jrau/.  stimmlos,  die  iSilbe  als  solche 
oder   der  Vokal   schwand   aber   noch    nicht.     Finck   hat  fcanz 
richtig   bemerkt,    dass   alsdann   die  Laute   /  und  u   deutlicher 
zu  Gehör  kommen  als  clie  e,  o,  a,  und  dass  gar  bald  das  Re- 
sultat einfaches  i\  «,  natürlieh  auch  n.  »/,  r,  /  imt. 

Mit  der  Annahme  einer  doppellen  Schwächung  läset  sich 
nun  auch  eine  UrUeke  zwischen  den  Ansehauun;xcn  Bruprmanu- 
Oathoffs  aul  der  einen  und  IVclilds  und  .hdi.  Stdimidls  auf 
der  anderen  Seite  schla^ren.  Wenn  zwei  bedeutende  Sprach- 
l'orstdier,  lieehtet  iu  seinen  üauptpndd.  und  .loh.  ScInnidt  in 
seinem  Hiiclie  Kritik  der  Sonantentbeorie  ^cfren  die  im  Orund- 
riss   Bnigmanns  kodifizierte   Lehre   zu    Felde   zielieu,    auf  die 


Akzf>ui8tudtcn. 
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Aiihang^v  von  Bmpiianus  Aiiseliauuujsrcn  und  auf  ilin  selbst 

Iuhcr  doch  keinen  üiier/.enf^enilen  Kiudiuek  hervornileu,  so 
Bm&*  man  sich  dncli  sajr*M»,  ontw^der  ist  da»  IVolilom  ein 
Bolelie«,  das  überhaupt  nicht  gelöst  nrrden  kann,  oder  es  haben 
^•ielleiehl  Ireide  I'aiteien  /.u  einem  Teile  Reeht.  Und  dies  letz- 
tere läsHt  sich  in  der  Tliat  nacliwcisen.  Der  Streit  kommt 
daher,  das»  der  Aus^'angspnnkt  der  beiden  Parteien  ein  ver- 
»hiedenor  ist.  An  dem  I'nnkte,  an  dem  Joh.  Sehraidr  und 
iJeehiel  einsct/cn,  ist  thatHäehlich  nicht  durehwe^r  r  und  n 
Wirhandon  ^^cwe^en,  an  dem  Ausgan^^spnnktt'  Ürn^niiantis  liegt 
wirklieh  «  nnd  r  vor.  Indem  nnn  beide  Teile  da»  an  einem 
Pnnktf  gewonnene  KesnUat  auf  den  anderen  Utiertragcn,  ist 
der.  wie  es  seheint.  nnUberbrnckI)are  Zwiespalt  tcilig. 


^ 


leb  will  /nnUchsl  J'di.  Selnnid*  um!   H»'<'htcl  folpm. 

In  der  Stellung  y.wisclien  anlautendem  Verschlusslant  und 
Uoppclkousouan/  ist  anbetoutes  idg.  e  nach  Schmidt  Jen.  Lz. 
IhTT  Sp.  734,  Kritik  der  Sonjintcnlheorie  S.  4  lals  Krit.  zitiert) 
unmittelbar  vor  d*'m  Ilocbtimc  nienmls  geüebwnnden,  was  er 
u,  a.  durch  die  typische  Gleichung'  aind.  paktti«,  gricch.  tt€tttöc, 
hu.  locfit^  zn  Ik'wcimmi  snt'bt.  Hrugmann  wandle  ML".  H  ir>:? 
<lagi'g<^u  ein,  eine  Kantf^n-iippe  pktüs  sei  a  priori  ein  Unding 
nml  könne  illK?rhanpt  gar  nicht  envartel  werden;  das  e  sei 
thirch  Svstemzwang  wieder  eingeführt.  Man  kann  gegen  Brug- 
nmnn  an  diewT  Stolle  nichts  absnlnt  schlagendes  vttrhringen. 
Datis  seine  Ansicht  dennoch  falsch  ist,  wird  sieb  weiter  nnten 
ergeben.  Mit  einen»  ptkhU  (vgl.  frz.  petif]  reebnete  Urugwmnu 
Dütnrlieh  danialB  noch  nicitt. 

Aber  auch  Job.  Schmidts  Annahme  ist  nicht  richtig;  die 
Itedinptmg  ftlr  die  Erhaltung  des  e  in  der  ersten  Silbe  ist 
vielmobr  dahin  zu  fornmliereu.  dass  derSonant  der  ersten 
»Silbe  eines  Worte«  im  .Satz-  oder  Sprecbtaktanlaut 
niemals  geschwunden  i.st,  wenn  der  Akzent  auf  der 
tiächsten  Silbe  lag.  In  der  Anlantssilbe  vor  dem  Akzent 
finden  wir  niemals  die  Scbunndstufe.  sondern  innucr  nnr  die 
^lilteMnfe,  in  der  der  V'okal  nach  unsrer  Annabnn^  stimmlo« 
geworden,  jedenfalls  nnr  reduziert,  nicht  ausgestossen  war. 
Lrtulpbysiologisch  ist  es  sehr  wohl  zu  begreifen,  dass  «Icr  Vokal 
vor  dem  Akzente  weniger  geseliwäcbt  ist  als  Vokale  m  anderer 
Stellung^    freilich   nicht   so  gut  in  einer  stark  exspiratnriscben 
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Spranlic  wie  im  DenlHclifii,   wolil   aber   hei  niiiHikalij*cher  lic- 
toiiung  wie  Im  Serbisclicn.     Die  Akzeiitzurüek/.ielniiifr  ""•  ^'»8 
Silbe,  vOflo  aus  voifä,  Ijisst  sich  mir  vcrstcbm.  wenn  iVw  dci 
Ak'/onte  vorhergehen  de  Silhe  lucht  den  sehwäehsteu  Tun, 
Hpirntnrisfl»  also  doi*h  nnoh  eino  Art  von  Stärke  hatte.   Trotz 
dem  ergiljt  ^ieh  niiü  den  An^'ithon  von  Mai^injf  Unuptfoniien  rlc 
«erh.-chonv.  Akxontes,  die  ich  nur  besUUigeu  kann,  das»  cJi« 
i^ilhc  vordem  alten  Ak/ente  mnsikniis^h  tiefer  U^^  al»  die  U 
tonte.     Heule,  da  der  Akzent  •/.m'iickis^'nti^aii  ist,  lic^  die  unbe 
tonte  Silbe  hüber.     Ans  dem  Nordischen  foljrt  jienan  (Ussellic.^ 
Der  hohe  Ton  anf  der  Endsilbe  von  sehwed.  Wii,  hu/tdü,  den 
Norcen  1*.  Ord.  I  4/JH  uns  dem  iil^.  Ilaiipitoiie  herleitet,    lüKüt^H 
«rsehliessen,   das«   auch   hier  die  Silbe   vor  dem  atten  Ak/.enft^^ 
luiisikalisicb  tiefer  la§:  als  diene.     Ebenso  ist  iin  Indischen  ilio 
Sill)e    vor    dem    tu/attti,    dem    hoben    Ton.    anuthittn.  jedeu- 
t'alls    also    tieftonifr.      Man    wird    deiiniach    ans    dem  Zinpiia      , 
dicker  3  Sprachen   sebliei*8eD  k/^nnen,    dass   aiieh   im  Idie:.  di4f^| 
Silhe   vor    dem  Flauptakxente    licfloiiig:  war.    dabei  aber  doch 
vs^piratoriseh    Htärkcr    als  andere  Silben.     Heclitels  Eiiiwihidc 
Hauptprohl.  S.   \A^  gegen  die  von  Osthoflf  MU.   IV  352    vor^fl 
jretra^ene    Ähnliche  Ansieht    IrelTcn  ni.  E.    nnr    dei^sen   Lehre." 
Alierdtii^'>*   niiiK»   man   sieh    erst    dureh   lun^'i*  Gewöhiimiy;    vi»u , 
den  deutschen  Ak/.entverl)ftltnissei)  frei  maelicn. 

Las;  aber  der  Akzent  anf  fler  dritten  Silhe.  s<i  ist  in  eim*r 
Anzahl  von  Fallen,  wie  .lob.  Scbmidt  Krit.  4  aufs  neue  ^ezcigtj 
hat,  die  erste  Silbe  völlij?  reduziert,  \^\.  Fälle  wie  aiud.  cauX 
väras  :  iuriija  ans  *Kfitrii/ft,  ivelclies  in  ahaktr.  a-klttCin^im 
«rhallen  ist,  grieeh.  (Tt/rpÜTve^a,  kt€vöc  ans  *pl'teH4iM  (v.  Sabler 
KZ.  XXXI  275).  Allcrdiu^  ist  das  nicht  die  eiuzifje  Mr»<;Iieli- 
keit,  ja  vielleicht  nicht  einmal  das  ^^ewiibnliehe  gewesen. 
Bezeichne  ich  die  Mittelstufe  mit  •,  die  Sehwundstnfc  aber 
mit  •*,  HO  ergelien  sich  uffenhnr  2  Akzcntscheniata  tt  tt  rf, 
danciten  aber  nnhcdin^^t  anch  t'i  it  ä,  und  es  ist  a  priori  wahr- 
»cheinlicb,  dusg  im  S|)reehlaklanhuit  dieses  normal  war.  Auch 
im  Slavischen  wird  aus  ft«^/.-  */<«/.•  nnd  nitdit  ^tnek: 

Den  von  .Schmidt  aii^effthrten  KiÜlen  muss  mau  solelic 
cntjrefrcn  halten  wie  *^p^trA.-i  aus  '*pateröu,  aind.  jagwur  am» 
ijetßm-  usw.,  die  sich  leicht  mehren  lassen.  Die  Ke^el  kann 
man  aber  anfslellcn,  dass  aneb  nnmittelhar  vor  dem  llnnpttonc 
der  Vokal  völli;r  schwand,    wenn   nneh   eine  Silbe  mit  irgend 
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einer  Art  vod  slÄrkerera  Ton  vorawsging.  hnnier  ninl  imnuT 
wiedor  wird  die  erste  Silbe  eine»  .Sproclitaktcs  ciiieii  kleinen 
Jsebenlon  ertiiiltcn.  Uic  ^'cnanereu  iJedin^ugen  der  Kutwick* 
Inn^  hier  zn  ermitteln,  ist  uueh  scbwieri^er  rU  bei  jenen  cin- 
facbcn  Verliältniascn.  Wir  niUsson  un:*  vorlilnfiff  mitderThnt- 
bacbe  bepiU^eu,  dims  wir  fllr  die  erüte  Silbe  zwei  vei-sebie- 
ilcne  Stufen  der  Sehwäebun;;  anireffen,  wenn  der  Akzent  ntif 
der  dritten  Silbe  lag. 

Die   Uednzienui};:  der  ersten  Silbe  v<»r  dem  Akzent 
in  den  (.ir»p|>en  ere,  e/e,  eme,  ene. 

Wenn  wir  naebwcisen  wollen,  dass  der  Vokal  vor  dem 
Akzente  nielit  >»1lständi;c  fceseliwmiden  ist.  jto  dflrl'en  wir  weder 
von  den  Silben  nus^^ehcn,  in  denen  auf  dft«i  e,  cUh  ieh  hier 
als  bälntigslon  Vokal  nllein  belinndele,  ein  Versehliisslaut  folgte, 
iiocb  von  denen,  wo  er  mit  i  und  u  verbnuden  war,  tiondern 
wir  müssen  die  Silben  zu  Grunde  le^en.  bei  denen  e  vor  den 
Sonoren  r,  l,  »i,  «  »tnnd,  die  Silbe  nl«;r  offen  war,  also  von 
Lant^mppen  wie  hhere'. 

Ftlr  diese  babeu  wir,  wie  allgemein  anerkannt  ist,  tliat- 
süi'tdieh  zwei  tJrnde  der  Sehwilelimi^',  entweder  njimlieb  ist 
das  Wurt  Doeli  zweif»ill)if;  oder  es  ist  einsilbig'.  Ich  brauehi- 
ja  nnr  an  den  Gegenfeiuz  von  {roi.  baürrimt.  ahp;.  bbroti,  frriecb. 
<pap€Tf>a  nnd  prieeli.  bi-q^p-oc,  ahd.  zuhitr  aus  *zuhrtiz  zn  erin- 
nern. Brn^nann  setzt  in  diesem  Falle  nach  de  Saussm'e  rr, 
//,  WM,  na  nenerdin^A  r^,  »"  an,  Schmidt  «nd  Heeblel  dage- 
p;n  sehreiben  ^r,  ••/,  "W.  «n.  In  diesem  Falle  ist  <len  letzten 
beiden  ftclehrien  unbeiliii^i  zuzustimmen.  Denn  es  ist  nicht 
einzuseheu,  wie  aus  der  SiliK?ngrupi)e  hhe-re,  bei  der  das  r 
znr  rn]f::endcn  Silbe  ^ehürte.  etwaft  anderes  hätte  entstellen 
kt'lnncn.  nis  Schwäehun^,  Stimmlo}fi;;keit  des  **.  also  f,  oder 
völliiircr  Vokalanstall,  Verlust  der  Silbe:  Ihre-,  Allerdings 
liütt^ä  im  Idg.  nu8  hh^-re  hhrre  hervorgehen  können,  wie  sich 
im  Deutschen  ;uis  hrrviteu  hrreiten  entwickelt  hat.  Aber  da 
wir  in  allen  Sprachen  wirklich  einen  Vokal  vor  dem  Sonorlaut 
finden,  nud  tbatäiicblieh  wohl  in  historischer  Zeit  die  Silben- 
teihmg  htiuv(tnn,  hr,-rati  gewesen  ist,  so  ist  kein  finnu!  zu 
^^    «eben,  dioen  Umweg  einznscbhigrn. 

^fe  Da^  ',   das  wir  hier  annebnien.    ist  nun  in  den  Ein/.el- 

^m   sprachen  nicht    mehr  durch  e  vertreten,    sondern   es  hat   sehr 
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veincliifdene  Enlwicklunfc  «Uircligcmacht,  näinliclt  zu  ai.  ir,  in 
Uli,  ;rri('ch.  ap,  oK,  üv,  lat-  or,  «/,  «?w,  pTin.  ttr,  «/,  mw,  Iialt^ 
slav.  /r,  v7,  f».     I)i('i*e    versfliicdt'tic    lielmiHllmifc    dürfen    wii 
ohne  Öchivicrigrkeit  nnl"  Einwirkung  der  Klangfarbe  der 
HMi  '/.iirückfltfircn.     An  und  fUi-  sieli  ist  es  w«lir«clieinlic.!i,  iIhk* 
ancli  ander*:  V(tka]e  als  dii'   aii^'j^'t^ljfnfn   Vt-iirettr  des  r  st'iu, 
können;    im   Indischen   finden  wir  thatsäelilic-h  ir  und  m\    ii 
S!ftv.-Lit.  iv  und  «*•,  vielletelit   kmiiim/n  in  den  anriert'»  Spra 
(dien  auL'b    mieli   YLTsetiiedcnlieiten    zn  Tafje.     Mit  Ki?Ldit   vet 
weitet  JoIk  Scliuiidt  Krlt.  47   luif  das   Reispiel   der  slavisidiea 
Dialekte,    in   denen   sieli    an«   iirslavisehetn   /e  in  *ft>rm  gerb, 
cr/i,  8lov.  C^rn,  Ceeli.  cernt/,  »scvrb.  eorny,   poln.  c^tirm/,   ruRS.j 
verntfj  enlwiekelt  liaben.     Man  kann  bin/nftlpen,  dass  auch  difl 
ftebwaeben  6  und  i  scbr  vei-stdiiedene  WaiidlnEi^eii  erb'lit  baboiu 

An  dieKon  WTbhidinigeti  niiisi*  eH  si<li  nun  zeigen,  »fc 
unsere  Lehre  rielilijv  ist.  Denn  die  Lautpirnppen  :  Konsonant 
H-r.  /.  m,  n  sind  last  stets  aussprccbbar  und  im  idg.  Anlaut 
vorbanden  j^eweKen,  Der  Kinwand,  den  Ibu^'niann  ge*ren  ein 
j)ktöi<  erhob,  dass  es  niebt  Kpnu'bbar  iiml  untb'utbeb  ^*wcsen 
wäre,  trifft  ein  idg.  bhrat  niebt,  vgl.  hhrdtor.  WcHball 
alfto  beisst  es  got.  hauran»,  abg.  bhrnii,  grieeli.  (pap€Tpa.  woa 
halb  griech.  rdVac.  got.  /miau,   lit.  fi/h'-ti  lilr  '^tUt^fi  usw.":* 

Der  Nachweis  der  arsprlluglicben  Kogcl  darf  uattlrlicli 
niebt  an  ein/olneu  Worten,  sondern  muss  an  ganzen  Katcgoricil 
geführt  werden,  ileien   Itetonuug  wir  bcstininu-n  können. 

1.  Die  Ro^.  AuristpräRentia,  aind.  VI  Klassi 
griceh.  Aoristns   scenndns.     Der  Ton  lag  sieher  auf  der 
zweiton  Silbe.     leb   schliexsc   die  slavisebeu  Verlien   mit  dem 
zweiten  Stannn    auf  -ti  gleicdi   mit  ein,    da  anr^h   hier   daH  <I^H 
d.  b.  die   zweite  Silbe    betmit    war.     Die   Beispiele   sind    zabl- 
reicb:    ai.    girdmi,   gihtmi   'verseblinge',    kini»i     ausgiesscu'^^^ 
tirtimi  'Überschreiten',  rfr»r/^/ 'lieben',  opt.  yamef,  opl.  sanet^mi 
sphuniti  'stüsst  weg,   Behuellt',    grieeb.  ßaXeiv,    nicht   *ßXeiv, 
aber   ^ßXriv,    Öaveiv,    aber  TfeOviiKa,    Kafieiv,    ktovciv,    TTiaptiv^^ 
Tu^eiv,  X"voi,  lat.  ro/ö,  jnolo,  tuli^  got.  xkulnn^  lovlands  'sie4| 
deod',  ahd.  cumu,  g<»t.  un-irnnnn(h,  aksl.  zhreih    trist',  Uret^ 
'tcrit',  lutreth  "stirbt",  stureth  'streckt',  zb/iieth  'drtiekt*.  niss, 
znatT,  'sebneidet  ab,   erntet'  aus  *ibn^fh,   aksl.  phnefh  'spannt, 
hängt',  poOhneH  "langt  an",  lit.  pUit  'schütte*,   lit.  ijinu  'wehre'i 
mit    sekundärer   Dehnung   ttkjflU    'gerate    in   Seltulden',    kyli 
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'erliebe  mich',  »rr/r«  'bekomme  das  Übpr^jewicbt'.    Dax«  slav. 
hhrati,  (hrttfi  zu  der(^,  phrati  7.11  perr^    tivteii'. 

Hierher   gehört   auch   die   lliiclnn/j;   des   Partizipinms  im 
Cicrmaiiischcü  s^t.  haüntns  iiäw.  ini  ficgensatz  zum  Fcrloktuin 

2.  Die    Vcrboii    mit    dem    zweiten    Siiiiiiiii    auf  d 
llrupeu  den  Ton  auf  dem  ^,    wie  ich  Idg,  Akzeut  194  ff.  ge- 
1  xci^  habe.     Fast  Überall  ist  die  Silbe  vor  dem  Ton  crbalten, 
vgl.    ^icch.  Moviivat,    got.   timnan,    bt.   minifti,    aksl.  nihneti» 
Eine  solche  Gleichung,    die   dureh   4  Spraehen   liindurebgebt, 
(mnss  nrsprttnglich  sein.     Weshalb  ist  kein  mnc  cotiitandeir? 
'  E»    wäre    doeh    Hprecbbar   gewesen.     Aus   dem    (trieebiseheu 
»ad  weiter  an/.ulllbren:  iüXri,  bau^vai,  (pavtivai,  x^^pn^ut,  c(pu- 
hv^ai,   2»apiivai,   CTrapfivai,   ahd.   dofen,    Ht.  fi/lvti,    abg.   zhr^ti 
'sph.niicü',  pbrtifi  »^   '»treiten',  iihneti  'tönen',    dovbUti   'ge- 
^^  nUgen '. 

^H  3.   Die    /-    n  u  d  u -  8 1 U  m  m  c ,    nam(5ntli(;b    die    let/.tureu 

^V  betonten  die  zweite  Silbe,  vgl.  Hezzenborger  HU.  11  Il!M  ff., 
^V  wir  linden  daher  Erhaltung  der  .Silbe:  ai.  (ßirtH  'sehwer',  av. 
'  ^ountx  'widenvürtig',  grieeh.  ßapüc,  got.  Awitrwx,  ai.  jjwnW, 
'  grieeb.  ttoXOc,  ai.  tanüs.  grieeh.  Tavü-fXuJccoc.  lat,  temiitj  air. 
^^  tarnt,  ahd.  dutmi,  akal.  tbriiKi.  Von  ^•Stämmen  ist  wohl  nur 
^M  n'i.  giriij  av.  (jairi-it    Uerg*  zu  nennen. 

^B  4.  Die  eiui^ilbigen  koiisouautiBehen  Stamme  kommen  mit 

^^  ihren  endbetonten  Kamis  hier  in  Udraehl.  Der  Gen.  grieeb.  xöo- 

voc  zu  xöuJV  stt'ht  nueli  allgemeiner  Annahme  für  xÖöuöc.     Der 

1        regclreehtc  alte  Dativ  hat  Hieb  in  %si.\x(s\  erbalten.     Der  Instru- 

I  mental  heilst  im  Ai.  khtuuX  ftlr  JiSanni,  Daneben  siebt  IcimoffAf 
(las  sieh  zu  jener  Form  verhält  wie  catKürus  zu  TpäTreCa, 
Formen  wie  ai.  gmAit  wenlen  im  Satzzusammenhang  entstau- 
1}  Ich  verwende  hier  zahlreiche  FliUe  sogunannter  zwuisill)!' 
ger  Wumeln,  woraus  vielleiclit  t-iiiigu  einen  Kinwand  gegen  diese 
Theori«  eninehtiion  werden.  TickHiuillith  zeigt  die  Schwundstufe 
>>ßi  i  nnd  i/-\Vur?.<'!ln  hftutig  l  nnd  ü  (vgl,  hhfiviiuvt,  bhütvii).  Du- 
tiÄch  hat  dann  de  Sausaure  jiinu'/s  urw.  nnKcsetzc  I^etztrres  linllR 
ich  nicht  für  rieblig.  Aber  das  cinu  ist  dccli  gjuiz  klar.  In  eiiu-r 
Verbindung  wie  bh/it^itum,  idg.  '^bhtijMiim  konnte  dat*  r  auch  nur 
reduziert  werden  oder  iiusfallcn.  Wenn  tt  und  j  dnnn  nicht  zw  i 
und  u,  sondern  zu  I  und  ü  werden,  so  kinm  man  den  Gi-und  nur 
in  derZwpi.-*ilbi^ki!it  der  reduzierten  (trupp«  suchen,  die-  »püier  kon- 
trahiert i^t. 

lnt)uK«niiaiiHcli«  Forschunmti  VII  i  u.  2.  10 
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den  sein,  ä.  B.  in  der  Fomiel  divä»  ca  ffnuis  va.  Hiprher  gt- 
liöieii  ferner  is<)licric  Formen  wie  jjriccli.  Ttapöc  =  ni.  ptträe^ 
napä  und  Trapai,  wii!in*tul  lat.  prae  die  enklitische  Form 
sein  wird. 

5.  Die  fWcrl)en  «iiul  hier  tiiu-  mit  einiger  Rcserre  zu 
nennen,  weil  liei  ihnen  verscliiedene  Tvprn  znHanwnenfreflosscn 
sind,  v^^I.  IdfT.  Akzent  Ii*2fl*.,  IF.  VI  152ff.  und  einen  späteren 
Autsatz  in  dieser  Zeilsehrift.  Dai*  (iriechiKchc  zei^i^t  re;?«lrtieht 
Xaipuj.  CTTaipuj.  cküXXuu,  uüivouai.  ßaivuj.  Kaivu»,  die  aber  z.  It.  erst 
für  vüllsiutip'  Itildiinp'u  tiiigrelrelrii  ^ind.  Formen  wie  ßatvuj 
werden  unten  noch  einmal  besprochen  werden.  Das  Lat.  bietet 
H/oWor,  orior,  renh.  Im  (terni.  sind  zn  nennen  hnlja,  aisl. 
sf/mja  'scliwinnnc';  Ijit.  diriit,  tphin,  ttkiriü,  slifi  ii,  aksl. 
i&wjVj  'sehneide  ah,  erule*,  »i.  h(/ut/dfe.  Das  Indische  bietet 
hei  den  auf  Xasal  auslautenden  Verben  tüeselhe  Vertrf'tnnpr 
wie  die  llljHgen  Spriirlien^  v^l.  hanifiit^y  yomifäfej  ifomydff. 
Bei  den  auf  -r  auslautenden  dagegen  findet  sieb  eine  ganz 
andere  IlildungsweisL*.  nUmliel)  ai.  turhfdU,  avest.  aber  wer*' 
yeiti  mit  r,  krhfdiey  avcst.  l-cr^'ij(;tt\  ai.  fihri-t/ate. 

Wenn  ich  die  jo* Verben  hier  niitgenannt  habe,  80  i>cdarf 
dag  einip;er  Worte  der  Reclitfertif^inig.  Jiekanutlieb  ist  n  im 
Ansehen  und  Grii-eliistdien  dureli  tni  vertreten,  wenn  j  (Hier 
H  folgte,  sonst  dureh  a.  Aueh  vor  Z,  r,  m  erscheint  im  Griech.  «r. 
Mit  Keelit  erklärt  liruginann  Grd.  I  1H4  griech.  irlapöc,  ai.  pitra 
rdjt  aus  ^piu/irös.  Weshalb  ist  nun  idg.  **7''w-?'i,  wie  os 
Hrngumuu  ansetzt,  im  Grieeh.  durch  ßaivuj  vertreten,  weshalb 
wird  uns  idg.  ^mn-ivtai  ai.  mdni/ait-  grioeh.  MatvcTaiV  Wie  kann 
in  dein  (  eine  Kraft  vorbanden  gewesen  sein,  die  anders  wirkte 
aU  r,  /,  /wV  Die  Lilsung  diese»  Kätsel«  liegt  in  der  idg.  8il- 
bentcilnng.  In  dem  idg.  *itifi-ni€tai  nnd  *g''e-miOy  wie  wir 
die  Formen  ursprUnglicli  ansetzen  nitlsseit.  war  die  »Silben- 
teilun^,  wie  wir  auf  (Irnud  versriticdeucr  Indizieu  vcnnnten 
dürfen,  so,  wie  durch  den  Strich  angedeutet  ist.  m  nud  n 
lauteten  in  der  zweiten  Sillie  an.  Wurde  nun  der  Vokal  vor 
den  T(jn  gcsebwücht,  sn  ergab  sieli  ^tu^-nli'-fai^  ^g^fmit't,  waa 
regeli-eeiit  zu  den  liistorischcn  Formen  ftlbren  mnssle.  Wie 
mir  Bnigniauu  mitteilt,  sieht  aueh  er  jetzt  in  der  Silbenteilung;' 
den  iinmd  für  die  Vertretung  von  vi  dureh  an  im  Grie- 
eliisehen  und  Ariijehcn.  Aueh  liier  kann  ni.  E.  gnr  nicht  tou 
n  und  m  die  Itedo  scin^   denn  die  erste  Silbe  cuthielt  Ja  nur 


4 


Ulk  ■ 


Akzcntstudieti. 


Ul 


I 


«inen  Vnkal,  der  entweder  jcescliwÄclit  werden  oder  aiLsTiillen 
konnte. 

Dasselbe  gilt  für  die  Verbind  untren  erj,  e-li.  Audi  hier 
•eotstand  uur  -f-rfo,  wn»  im  OriecbiKidieii  api  erpib.  fteknuut- 
lieb  wechselu  im  Oricebififbcii  ap  und  pa,  aX  und  Xa  als  Ver- 
treter der  sogenannten  r  und  /,  vor  /  (nnd  jti  ei-scdieint  aber 
nnr  op,  aX,  was  mit  dem  uv  gnuz  auf  eine  Linie  /u  stellen 
ist.  vgl.  cTratpLU,  x<3ip^  <is^v. 

AuffallendcrwL'isc  zeigt  das  AllindisL'be  als  Kiitsprcebnug 
des  lat.  ntorior  niebt  *iniryatej  somlcrn  mrit/ntf,  wülirend 
dem  Ave*sliBehen  wie  es  scheint  ry  zu  Grunde  liegt.  Brug- 
mann  trennt  jetzt  Ürd.  I  \\?\  die  en^-  ziiganunon^^ebön^'en 
Firmen,  er  liatte  aber  sclmii  KZ.  XXIV  l*K."i  ft'.  ilas  ricbtigo 
^eben.  Das  ti  des  Tndiselien  wird  ana  iry  oder  rif  entstan- 
den sein,  wif  jetzt  lun-b  Waekernni^e)  Ai.  (Jranun.  §  1801» 
iffluz  mit  Keelit  vermiUit '  i. 


Der  Schwund  deB  Vokales  nach  dem  Hau])tak7.eut. 

Der  rolle  Vokalanst'all  trat  ausser  unter  anderen  Hedin- 
gTinpcn  unmittelbar  nach  dem  llanpttoiie  ein,  Itctracliten  wir 
aDtb  liier  zunächst  die  Fälle,  in  denen  r,  ly  ju,  n  intersonan- 
tiseh  Stauden.  Um  diese  Regel  tu  sttlt^en  könnte  ieh  mich 
anf  die  Dehnstufe  beziehen,  will  aber  ÜL-ber  zuerst  Schmidt.«« 
und  Ueehtels  IMege  KZ.  XX\  Ö4  ff.  und  lUV-  153;  verwen- 
den. Idg.  *ijtnu,  lat.  tfenu  eimdicint  in  ai.  mitii-jtiu,  in  griech. 
TTpöxvu  vokallos,  also  nnniitli'lbar  niudi  ib'iii  Ilauiittnne  ge- 
kürzt. Dasselbe  ergibt  sich  aus  ai.  /mridrti  zu  *d^rti,  ai. 
ghttd'gnu  zu  *senu,  grieeb.  bi-<pp-oc  zu  *bhere-^  ai.  ä-tjnti, 
wenn  es  zn  gitrii^  gebürt,  xäXac,  abi-r  TToXuTXac,  "A-iXac,  kü- 
paToc,  aber  TToXütcwiiToc  ■ — ^k^titöc  konnnt  nur  vereinzelt  vor  — 
und  viele  andere*),  Nicht  der  Vortritt  betonter  Konipositionsele- 


1)  Job.  Schmifit  wird  wohl  auch  Hecht  hnben,  wenn  er  Kril. 
52  griech.  ödMVTUui,  Tfiia^'"-  «'■  iomnit^,  rmnnnti,  Acamnan  für  Inut- 
gcsetzlich  eutwickt'ltü  Formen  hüll.  Denn  die  Lautgnijipe  -vm 
konnte  im  Idg.  aulaiiten,  und  die  Silbenteilung  wird  dnhfr  dt-m- 
nAtni  gewesen  »oin.  Da»»  nbe.r  n  vor  m  lautgesetzlich  durch  ai. 
an   vertreten  ftoi,  vermag-  ich  nicht  anzuerkenneti. 

2)  Im  GrieehiHchi'U  ftmleu  sicli  noch  zahlreiche  Ueiäpiele,  die 
ganz  regelrecht  sind.    Die  Schwundstufe  tritt  z.  B.  fast  regelrecht 
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mentc  hat  tue  Schwächung  venirsincht,  wie  Job.  SclmiifU 
iiieiiit,  ßünUem  <lic  Stcllniif?  timnilkOhar  nach  dem  Haupti 
zciite,  wie  jctxt  die  Entstehung  der  Dehnst nfe  zei^^t.  Ai. 
ghrtti'Snu  steht  mit  *pt>4lit  aus  *p^doHj  *rex  aus  *r^yos  (fanz 
aqf  einer  Linie').  J 

Die  Lehre,  djiss  <lcr  Akzent  nur  regressiv  gewirkt  habcy" 
die  von  de  Sauttsnre  w»  energisch  heUmt  ist,  durch  Kretseh- 
nier  KT..  XXXI  :VJ'}  {[,  iihi-r  wdil  definitiv  beseitigst  ist,  hat 
liich  nur  dannn  i^i*  hin^  halten  köiUK*n,  weil  geraUe  naeh 
dem  Tone  die  Wirkung  am  ütiirksten  frewese«  ist  und  im 
historiseheu  Id^-.  die  KndheKniuii^^  üherwo/;.  Zweitens  Iiinderle 
die  Anerkennung^  ilieser  Lehre  die  von  l'iek-Mijller  aufj^restellie 
Hypothese  von  dem  aul"  den  Uanptton  fulj:cudeii  Nchenton^ 
der  das  e  /u  o  (cewandelt  hnhe.  Mau  konnte  ja  wohl  nieht 
^ut  auf  den  <Te<Ianken  kommen,  datss  F<>rmeu  wie  fpip\u  und 
XÖTOC  in  jeder  Weise  unursprün/^lieh  freien.  Dtieh  darUher  niihe- 
res  an  andrer  Stelle.  Aber  nieht  allein  naeh  dem  Ilaupttone 
ist  die  Silbe  viillig  geschwunden,  «(mdern  aneli  in  Iiilduu|?eii 
wie  ^rieeh.  na-Tp-öc,  ai.  J<iijm-t/r  inid  dorn  Typufi  *n^.d-w(iH^ 
got.  sHum,  \'^\*  Streitfierg  IK.  VI  14«  ff.  Wir  können  hier 
die  Bedingung  sehwer  erkennen,  höclis!  walirsehcinlieh  hän{:t 
sie  v<tu  der  lietunun^  ab.  Die  rinindrurm  für  iil^.  ^m-dnios 
ifit  *Sf^a«dm6s.  Wie  nun  im  8Iavisehen  aus  abg.  ihnhkb  *fenX:tS 
und  nieht  *'t»el:h  geworden  ist,  so  wird  es  auch  im  Idg,  nWip- 
licli  gewesen  Sein.  Derarti^^^e  Verbindungen  wird  man  daher 
mit  den  /uert^t  erwähnten,  in  denen  der  Vokal  iiacli  dcinfll 
Tone  vfillig  gesehwundeu   isl.    auf  eine  Linie  stellen  dtlrfen. 

Wenn  nun  aus  *peäos  */)erf(f  geworden  ist,  so  uiusstc 
aus  *j)^dom  *p^ätn  werden.  Da  <ler  Wnrzelvokal  in  diesem 
Kall  nicht  gt^dehnt  ist,  und  da  alle  Sprachen  hier  die  Silbe 
als  solche  erimlleu  haben,  igrieeh.  Tröfca,  \ni.  pedent,  gtit.  fof^r^ 
»\.  püda-nt),  so  folgt  daraus,  dass  wir  m  anzusetzen  bal>eu.  Da^fl 
selbe  ergibt  sieh  dai*an>i,  dass  wir  bei  Stämmen  auf  f  und  ii 
m  regelrecht  in  konsonantischer  Funktion,  dann  aber  auch  die 
Dehnung  antreffen,  wie  in  griecli.  Zfjv,  ai.  di/tim,  idg.  *dieiit 

im  Pcrt'ektum  nuf,  vgl.  Tujieiv ,  aber  Tirmita,  bajxeiv,  aber  Mfc- 
^l}ual.  Ka^etv,  aber  k^kmi^kg,  eav€iv,  aber  T^dvriKa,  ßoXciv,  aber  ß^X^iKi* 
I)  Die  notwendig  vornuäüusetzende  Dehnung  des  betonten 
Vokals  ist  natürlich  durcb  die  iilljfemeinen  BildungsgcRetzo  der 
Noininalkompoäita  beseitigt. 
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raiii«  *f/|V((wj  liehen  lat.  Jövenij  frrieeh.  ßwv,  ni.  gdm,  iilg.  *ff''öm 
ans  *ff6um  lu'hcn  l.it.  ^hövent.     llior  iJft   also  XnsaHs  mhimiik 

^uubwlinjjt  anzuerkennen.  Joli.  Schmidt  aber  weist  in  seiner 
Argrniucntalion    einen    rej^elrcehren    Rnieli    auf.     Während   in 

|*(iie/rt  der  Vokal  #?  der  Sillie  -em  völlige  ir*'^ch\vundeu  ist  S.  II), 
itit  er  naeh  Konsonanten  nur  gesehwiieht  (.S.  7r)\  AVeshalb? 
Xpr  detihalb.  weil  er  das  von  *ttitd/t  gewonnene  Resultat,  das 
allcrtlin^a  riehlij;  ist,  wie  wir  sehen  werden,  aber  sich  nur 
auf  die  vortonij^'en  Silben  bezieht,  auf  die  8ill»en  naeb  dem 
Tone  UbertriifrtM. 

Wenn    in    ai.    mitiijiiu,    jri'iech.    irpöxvu,    um    diese    als 


» 
» 


1)  Schniidl  und  Becht**!  stutzen  sich  in  der  Kritik  von  Nas«- 
Hs  «onans  uuf  ein  Monieiir  Uutphyftioloyihi-hei-  Nfttur,  das  iliiien 
Sorlttiaiin  ln'i  Üt-flitel  UFr.  136  f.  Fu.  g^fljoton  Iiat.  Seelmann  hv- 
merkt  •;anz  riehiijf,  diiss  wunn  in  einer  Laxavcrbindung-  viv.  knitü-, 
giiUi-  ilim  k  uiul  ita»  ff  wirklidi  licrvortrcTcn  solle,  so  bedürft:  u» 
ointT  »kiitttif>cli  nifrklii'hen  K\[ilo8ion  und  dnzu  uiedenun  einer, 
■wenn  auch  noch  so  flürhtigrn  Mund-  und  Lippen  Öffnung-.  "Der 
Prozt!si*  kann  nun  stiiiiniint)  odnr  sliminliaft  vor  sich  ;rohc-n.  Im 
«rstcren  FhUi;  wird  sich  xuischBU  k  (t/)  mid  m  fim»  Art  Icis-i-r  Vokal» 
im  Anderen  niichsttinj? enden  ihr  (Becht^^ls)  Minimalvokai  einschie- 
ben. Dflüs  drei  derartifre  VersL-hlüsse  (g-ulturaler.  Iatn«lt>r,  dentaler) 
hier  iil»erhaupt  (lienretiHcli  an;renouiinen  werden  konnten,  beweist 
nur,  da^s  eini^  'Indog'tfrniauiHttHi'  mit  den  Lattt«ii  wie  mit  Bau- 
kAi«teD5teinen  zu  operieren  gewohnt  sind."  Die  Bemerkungen  Secl- 
nianns  nin^  an  und  riir  ^ii'li  ;:unz  richti;^,  nur  treffen  nie  das  Pro- 
blem absolut  nieht.  Wenn  ich  im  Kccht  l»in  ndt  der  Annahme,  das» 
die  idg-.  Seliwüehunjir  und  der  Schwund  der  \'olcate  die  StimnUnsig- 
keit  KUr  \'oranftsetztin;i'  hat,  so  konnte  zwisetien  k  {;/)  niid  7«  nur 
eine  Art  A  oder  slimmloser  Vcikal  miltitehen.  J)ie»en  't.'heriraii;;^.''- 
laue'  veruaehlästii^^en  wir  alle,  nieht  nur  im  Indog^nn.,  sondern 
auch  in  allen  modernen  Dialekten.  Ks  kann  aber  weder  die  Ver- 
bindung kitit  ohne  einen  t^otchen  Überg-anß-slaut  her vorf?eb rächt 
werden,  noch  auch  Silben  wie.  km^it,  f/net,  tmet;  auch  hier  muss 
eine  Art  A  oder  stimmloser  Vitkal  eatsicticn,  wir  müfSton  also  kmifJ, 
^«tiH  schreiben,  und  (ia  nach  Seelmaiin  die  kleinste  Mundütfnun;^ 
eiiieui  Vokale  llaum  ^^ibt  und  dem  ni  als  Sonanten  den  Garaus 
macht,  demnach  selbst  als  Sonant  runjriert,  sn  sind  die  Verliindun- 
Uen  Viite',  tmrt^  ijnet  eigcntlielt  zweisill>if;r,  und  so  inüstiten  sie  Brclüel 
Und  Job.  Schmidt  auch  M->ireibeii,  sie  ihun  es  aber  nicht.  L'iid 
iclb^t  wenn  man  das  Arg:ument  auch  gelten  lassen  wollte,  50  kann 
snan  doch  nach  Li(|Uiden,  Nasalen,  Spiranten  und  den  liomor^'aneu 
Terschhisslaulen  granz  regelrecht  in  und  ti  nn'-etzeu,  und  r  und  / 
«iiid  überhaupt  Mets  nprechhar. 
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typisclic  Heispiele  Iteiziibelmllen,  der  Vokal  vßlHg  gcschwnu 
den  ist.  *•(}  uinss  es  auch  in  iilj^.  *upödrky  ai.  upadr»,  grifcli-l 
ünöbp«  der  FaJI  {rowoson  sein.  Wi-iiii  ich  im  Oe^ciiNüt/.  /.u 
Ucchtt;!  HIV.  ir>4  (jlauiie,  ilass  die  iudiscbe,  nicht  die  gric- 
ehisi'he  llt'tniiuiifr  der  historisclien  indo^fmmnisfduMi  tnitsprichl, 
80  int  diese  ii<H*ii  jedenfalls  aus  uptkh'k  hervorgegangen  inid 
es  trafen  auf  diese  Form  dioHolbeu  ßediugiing:eD  kq,  wie  auf 
mittijiiti.  Dasselbe  ^ilt  für  ai.  jira-gHih  'Leliende  g-reifend* 
KV.,  pfüinfr})  '\'ich  rauheucr,  tnind-cMh  'an  8peiw.'ii  tiieli 
crlalwnd',  vUva-sfj  'alles  schaflfend*.  Hier  haben  wir  also 
an^tniiehuien. 

Wenn  in  g-riceh.  Tra-Tp-öc,  Tra-Tp-üiv  das  c  der  Silhe  feir 
völlig  ausgestnssen  ist,  so  mn**  es  unter  g-ennn  denselben  IW- 
dinfTUugen  auch  in  idg.  *p&trHH  gefallen  sein,  mid  wir  mtlftsea 
deninaeh  hier  r  ansetzen.  Wäbreml  im  Orieeliisehen  nalür- 
lieh  Ol-  dureb  ap  vertreten  sein  niuss,  ersebeint  in  diesen  Fälle« 
der  Vokal  hinter  der  Liijuidn,  vgl.  ünöbpa,  Tra-Tpä-ci,  wir 
halten  also  po  im  (lrieeliir*elien  für  die  Iant;res('t7.Iielie  Vertre- 
tung vun  r  zu  halten.  Nur  bei  Annnhnie  v(in  /•  erkliirl  sieh 
einfaeh,  weslialb  hier  der  Svarabbaktivokal  Innter  der  Liquida 
erscheint.  Auf  diese  Frage  komme  ich  noch  einmal  weiter 
unten  zurück. 


II 


i 


Die  Sehwäehnngen  von  an tcsunantisehcm  et 
und  eu. 

Dieselbe  Doppelbeit  der  Schwiiehung  wie  wir  sie  obeu 
kennen  gelernt  haben.  Inidet  sieh  aiiL'li  bei  dem  inite«t»nan(i- 
seben  ei  und  ett,  als«»  etwa  in  Verbindungen  wie  e-ie  nnd  etje. 
Auch  hier  konnte  der  Vokal  entweder  bleiben,  wenn  auch 
stimmlos,  oder  er  konnte  schwinden.  Wir  erhalten  alsn  ent- 
weder e-iCf  eue  oder  -ie  und  ue.  Wiilirentl  bei  folgendem 
r,  {,  m,  n  der  tonlose  Vokal  in  den  Einzelgi>racben  versehie- 
dcuc  Klangfarbe  augenumnieu  hat,  finden  wir  hier  durchgehend» 
nur  /|  und  uu,  indem  das  ■'  schon  idg.  an  das  i  und  u  assimi- 
liert wm'de.  Ich  iialte  auch  diese  Annahme  nicht  für  bedenk- 
lieh, wenngleich  sie  etwas  von  der  herkönindicheu  abweicht. 
Aber  indirekt  haben  wohl  alle,  die  sieh  mit  dieser  Frage 
beschäftigt  haben,  eine  Beeiuflussung  des  Scdiwachnngsvokal» 
durch  das  folgende  /  nnd  «  angenommen,  jedenfalls  alle  die, 
die  i  nnd  k  tlber  /  und  «  aus  ei  und  f«  hervorgehen  lassen. 
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Anpli   tier   ordne   ich   die   Fülle   »adi   deu   oben   gegebenen 
fCate^uiien. 

1.  Ai.  hftyöii  'weilt,  wdhiit',  dniicbcn  kAi/äti  nach  Brag- 
niann  <Jrd.  11  S>21.  Der  li^vöda  kennt  nnr  kMydnii\  huvema 
flber  ti-h-fit.  dhutail  'sehflltelt',  «Krtf/i 'ze«gt\  lat.  /«o,  griccb. 
Xüuj,  la(.  furtin,  at)er  aiuo-hmn  auH  *amtihfnuun,  lal.  c7m<>,  griecb. 
kXüu;,  lal.  THo.  grii'cli.  ^püuu.  Die  lat.  lU'ispiele  sind  nnsicher, 
weil  «  iu  unbetonter  Stellmi^  ancli  aus  tu  entstanden  sein 
kann:  abd.  chiutcu  ans  chjutru,  ak«l.  riiVt^tt^  'erbricht',  ihvvti 
'kant',  phretz  'speit',  dazu  lat.  hitire,  lil.  ziöti. 

2.  Verben  mit  einem  zweiten  Stamm  auf  -^  koiinncn 
hier  nicht  vor. 

3.  Aneh  keine  i  und  «-.SiUnnne. 

4.  Die  finMlbig:cn  StÜninie  sind  merkwürdig  unigestallet. 
Hier  miissto  sich  ein  Noiu.  auf  -^-m*,  -ouit  neben  einen  Genitiv 
auf  •*'iids,  -uijOHy  ein  Xoni.  aul*  -m*  neben  einen  fiemtiv  auf 
-e-iÖ8  -i-ioH  Ktellen.  Das  ist  aber  in  keinem  Falle  niebr  erhal- 
ten. Wie  sieb  aus  der  mbd.  Deklination  «tat  stete,  Mete  sfnt. 
im  Nlid.  A'^tadt  nnd  >Sf(itfe  entwickelt  haben,  so  sind  in  dem 
id^^  Paradigma  entwetb-r  die  starken  Kusus  oder  ilie  schwa- 
chen tnnssgchend  geworden.  Idg.  *y6uA  nnd  ^hhvfmx  mussten 
flektieren: 

g'^Hij/ji  hhru{iai 

g^öytDut  hhr6{n)in 

Daran«  Imt  sich  entwickelt,  entweder  *ij''Ous,  tf^'oitdXf 
ff^Qltai,   oder  hhrfis,  hhrnunn,  hfiruijui,  hhi'üia. 

DensellKüi  Weg  liH])en  auch  dW.  StäuinH'  nnl"  r,  /,  m.  n 
cingeschhigLMi,  nur  dass  wir  bier  die  Entwirklung  noch  nnt 
Händen  greifen  können.  Dass  x^\hv  x^ovöc  eret  ans  Yß\ixv 
XÖoMÖc  entstanden  ist,  lehrt  x"M«i-  I»  jd.  gh%  ghuis  .<ind  die 
obli(|utin  Kasus  nuissgebeud  geworden,  mal  rs  ist  datier  ein 
ncaer  Nominativ  entstanden. 

Im   Ügvt'da  ist  die  alte  Kegel,    dass  die  ei*sle  Silbe  nur 
pliwik'hi  ist,   nnch  deutlich  zu  erkennen,  vgl.  Wackernagel 
Ai.  Oraninialik  ij  182  a)  ß; :   Hei  anlautendem  einfaehem  Kon- 
sonanten war  ///,  iir    üblich     hinter   l^ittsa,    i sowie   wenn    das 
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vorausjjchende  Wort  mit  ciueni  Konsonanten  oder  oincm  lan- 
gen Vukal  «oltlorirt. 

Vom  Vron.  '//W-,   ji'ner'  steht  im  Veraanfang  löinal  ''.yrf-J 
4  mal  tt/fi:     Bei  tvdm'dn'  steht  im  1.  Mamlahi  O.'Inial  f«»rt«i^| 
ynial  iiihu.     Von  jijfi  nel)st  ji/dfid  'Ilogensehne'  findet   sicli 
jf}/  nur  im  Vci-sanfaii;;  und  hinter  Länge. 

OsthnfF  hat  Zur  Geseh.  d.  Perf.  440  den  Wechsel  voi 
Htffäm  \mtX  sf/(im  ^'L'nanor  nntersacht,  daln'i  ahür  nnr  Kein 
Angonmerk  ant*  den  .Sat/./iiitaninieuhang  gerichtet.  An»  [teginn 
eines  Ventes  steht  tnyäm  VI  50,  9,  itiifät  I  17,  6»  l^h  1t  '^^JU 
Vn  34,  *-^K  VIII  2/13.  10,  2i\,  shfti'ma  11  11,  1.  1^.  V  iVJ, 
14.  nr),  h.  VII  18,  3.  40,  1.  t5G,  1:1  VUl  19,  7.  «^riw«  I  4, 
($.  vn  20,  8.  81.  4.  VIII  19,  35,  47,  5.  IX  ül,  24.  98,  tt/ 
sfft'ir  VIII  44,  23.  Es  wechselt  also  nur  »ii/dtna  mit  syäma 
Es  stofit    im   ij^anzen    14  mal  .v/i/-   ge;,'en  8  mal  s//-.     Man  wird, 


also 


'SU'Vl 


für 


lehren  Osthotfs  L'ütersuelmnfr  noeli  eines. 


4.  98,  9^ 

\Ux\\  wirdfl 
Zugleieh^ 


I 


tlie    Sat/:inlaiitstorm    halten    dilrfi'n. 

Der  Viikal  ist  anch 
miniittülhar  »aeh  hinger  ."^ilhc  nnr  reduziert,  nieht  geöchwun-^ 
den,  aher  iilclit  olnie  Ansnahmcii.  iJiun  den  71  .Steilen,  inf 
denen  naeh  langer  i^ilhc  f*iy-  zu  lesen  ist,  stehen  20  gegen- 
nher,  in  denen  naeh  hinger  Sillie  wy/-  «tclil.  Die  Bedingungen 
sind  imhekamil. 

Jeilenlall»  wird  es  nunmehr  ganz  kl&r,  was  dn.s  iy  in- 
dicsem  Falle  eigentlieh  ist.  Stande  ej*  nur  naeh  langer  8ilhe, 
so  wäre  es  denkbar,  dass  ///  sieh  aus  1/  entwickelt  hiittc,  wie 
etwa  im  Lat.  meditm  aus  *mef//o«  enttttaiidcn  ist.  Wie  dieaS 
aber  ijn  Satzanlaut  hätte  kommen,  wie  aus  einem  trdm  ein 
tutdtn  liUlte  wenlen  kennen,  ist  nicht  einzusehen.  Da  ttivdm 
mit  *teuo-  zusanmieuhängt,  so  werden  wir  aueli  hier  in  tnvdn^M 
ein  vorliistorisflies  ^(rm'mi  erhiieken.  Es  finden  sich  drninaeh 
hei  den  Silheugrupiieu  -eye  und  -e/e  genau  dieselben  Geset/.u 
wie  bei  «rc.  eie,  eme,  e»e.  fl 

Die  Schwächung  des  e  vor  Verschlnsslaut. 

Ifh  kehre  jetzt  zu  den  Worten  wie  *pek''t6K  zurück.  Da 
flherall  unmittelbar  vor  dcni  Tone  die  Silbe  niemals  geschwun- 
den ist.  so  kann  es  nneh  hier  nicht  iler  Kall  gewesen  sein. 
ptl'^tt'm  steht  mit  griceh.  ßaKtiv.  naviivat,  ai.  K'Äitfdti,  lat. 
f'tutt  ganz  auf  einer  Linie.  Aueh  Öslhoff  sieht  in  diesem  e 
senie  nehentonige  Tielslufe.  Als  SeliwUchungs.stui'e  ist  hier 
gleiehfalls   ein   stinunloscr   Vokal   vorauszusetzen,    ein  peJ^'t^s-^ 


Akzentstudien. 


153 


JäHSt  »ich  &elir  wolil  epreclicn.  Die  auf  das  ^  fol-rpudeii  Ver- 
5oh!usÄlawto  veniidcliten  die  Klinifcfarbc  <k'(*  *  von  ciui^ren  Fül- 
len nb^cselicn,  uielit  /u  uiuditizicreii,  uud  wir  treffen  daher 
flltcmll  e  oder  desKen  Vertreter  als  die  Fortsetzung  des  r  in 
den  Ein7.els]n'aehpn  an.  liier  stehen  uns  elteusi»  zaldreielie 
Hcispide  zur  Verfllgun^  wie  bei  den  anderen  Fällen,  leb  folge 
abiT  der  oben  ^^e^ebcnen  Anordniui«?. 

1.  Aorisipriisentiu.  Da  das  p  in  den  Einzelspraclien 
erhalten  bleiben  nnisstc,  ist  zunächst  Prä»ens  und  Aorist  gar 
nicht  zu  unterscheiden.  Ai.  pätafi,  erriech.  Tr^TCTai,  h\.  petn, 
firiceh.  cjifw,  tat.  teyo,  £,'riech.  Z^iu.  ai.  a-yattai,  ahd.  jisu 
kiinneii  beide  Formen  vertreten.  Tm  (iriet-hi-seiien  hat  die 
^^jirafhe  in  zwei  Fällen  dies**  Aorislt'onn  brwidirt,  weil  ein 
audei-es  PrSsens  j,'ebildet  war.  £-t€kov  'ieli  gebar',  nnd  dor. 
lesb.  ?TT£TOV  'icb  ticF  (TtKeTv,  TTtniiv}  siud  nur  deshalb  als 
AorifttP  beibehalten,  weil  die  IVüsenlien  tiktlu  nnd  iriiTTUJ  lan- 
tcten.  Sonst  hat  das  (trieeltiselie  die  enklitische  Fomi  ver- 
weudet,  wie  in  ^-cx-ov,  ^-tt\€to. 

'2.  f*-Verben  dieser  Itildunjtrftweise  gribt  es  hiebt  ans  alter 
Zeit. 

H.  Auch  u-  luid  j-Stäninie  sind  selten,  ni.  pnjiü^  ist  we^n 
dw  Xtr.  *peku  nuHic-her.  Ebens«»  lit.  mfiiim  wefcen  {0*icRli. 
^(6u.  Hei  ilcn  KStiinnncn  ist  die  llotonung  uieht  so  eiidieit* 
lieb  p:ere^lt  gewesen,  dass  man  nieht  iu  einzelnen  e  die  Voll- 
slufe  sehen  könnte. 

4.  Oie  kunsonantischen  Stamme  zei^^^en  da;;e^en  ^^anz 
regclreehtc  Entwiekhni^'.  *peffött^  *pedi,  */»(>rt'rt/ sind  jedenfalls 
die  iHdog;eruiani8clicn  Formen.  Vielfach  ist  Aus^leiehunj^  eiii- 
^treten,  wie  in  cpXöt,  <pXof6c,  ai.  f»r(ij,  hhrtijti. 

i>.  Aueh  von  den  lo-Verben  werden  wir  manche,  die 
Brnpmann  zn  seinem  Tvpns  A  reclinet,  für  nusre  Itildungs- 
Mcisc  in  Anspruch  nehmen  dllrfen.  Bruiu'nianns  Darstellung^ 
[dieser  Klasse  ist  nieht  rii'htig^,  wie  ich  schon  Id^.  Akz.  19211'. 
Iienierkl  habe.  In  einem  folpMiden  Artikel  werde  ich  nach- 
zuweisen versuchen,  dass  nur  die  ^'erbcn  n»it  einem  zweiten 
Ütamm  auf  ■*>  Vollstufe  der  Wurzel  hatleu,  die  alten  i'o- Verben 
aber  .*>rhwnndKtnfe  wie  im  Indisehen.  leb  nehme  daher  fol^'cnde 
Verben  liier  in  Anspraeh:  ai.  foji/fiti  'färbt  «ich,  röiet  .<ich', 
^riech.  ^^JIui,  av.  jahfi/eili  'bittet*,  griceh.  B^cc€c6ai  •  airciv, 
iKCTCÜeiv  Hesycb..  ai.  pilcyiite  'kocht',  griecb.neccuj,  sü,  pdjit/ati. 
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lut.  gpecio  USW.  Der  Ak/.ciU  lag  Rclion  im  IndofrcrmaniscIiCD 
jiuf  (ItT  erstiMi  Silhi',  ilalier  ist  hier  überall  seliou  volles  e 
reBtjMiicrt.  ^^ 

Kinxelne  Fälle  sind  ikjcIi  folgende.  ^H 

I».  Dil'  Redti[i!ikntiini!jsill)c,  ,ni.  daddrsa,  grieHi,  b^bopi«. 
Die  iiulische  lictomnijr  ist  unbedingt  alt.  Idg.  *dedörktt  und 
*^dorka  sind  daher  SatzdoiibK-tten.  Jene  stand  im  Anfang  eine* 
Satztaktcp,  dJCK'  in  der  Knklisc.  Gricfliisr'li  und  Indisch  lialx'ii 
den  einen,  Lat.  und  Genufiniseli  den  aiuk'rn  Typus  in  der., 
llauptsaehe  verailiri-meiuert.  JB 

7.  Daij  VeHinni  substantivum  bat  uns  die  Dupptdrnnnt'n 
erhalten.  Grieeli.  ^ctxev.  ^ct4,  lat.  estis^  aisl.  erom,  erod  ^ind 
die  Sulzanlauts-,  ai.  amtta,  stha  usw.  die  eiiklilischen  Fonneu, 
wie  OstliolT  si'hon  gezei^  hat.  ^^k 

Ik'ini  Imperativ  /.eigen  sieb  die  Dopprllnrnien  in  ai.  tdhf^ 
AQS  rzdhi  und  av.  zdi.     Im  GriecliiseJien  linden  wir  CcOi.   das 
oflenimr  eine  höchst  altcrtütiilielie  Form  ist.     OstbofT  hat   KZ^f 
XXIV   h><'.\  fl".   ilas    /    al.s   Sliniintiinentwieklnng   des    z    ange- 
sehen,   was    dnreb   keine   aniU-reu  Urtiiide  gestützt  wird.     Die 
Annahme  einep^  izdhi),  vgl.  Tbnrneyscn  KZ.  XXX  ilöl,  ist  gleich- 
falls nifbt  widirsebeiidicb,  weil  keine  ürsaelie  vorlag,  aius  der 
.1  siriiantisehe  Funktion  liiilto  Uhcrnelimeti  snlten.     Mnn  könnte 
nun  vcrninten,  dass  das  »ehr  eniptindlielie  >■  dureli  da^  folgendi 
2  zn  f*  nmgelautet  ist.    Alier  im  (IriecbisclR'ii  tritt  wie  Krelsebnicr 
KZ.   XXXI    -MhtX.    uml    Heclitel    llPr.    113    gegeben    haben,   / 
aneh  sonst   als  Vertreter   eines  e  nuf^    und  zwar  scheint  der 
I^'iutwandcl  durch  ein  /  oder  r  der  folgenden  Silbe  veraulasst 
zu   sein.     Vgl.   ic6i   ucbcn   ^cmcv,   xQic,  aber  xO>^öc,  ^XÖi£»vöc™_ 
daneben  uui-li  x^ecivöc,  hom.  icxiii,  'IcTiaia.  das  doch  wohl  niitiBi 
lat.    l't'.sfn  zusäiiininiliangt   und  zur  Wnr/.el  res  gebort,    xiccöc 
ans    *X€Ö!6c   zu    lat.    hedera    ^Windiseh    Turt.   Stud.  VII  184), 
xiXioi  aus  xicXioi,  lesb.  x^^Xioi,  aber  aueii  x^^^ctuc.     Folgen- 
des u  oder  tf-  sebeint  gewirkt  zn  haben  in  liuni.  nlcupec  nebru 
äol.  TT^cuptc,  böttt,  n€TTap€c,  att.  TCTiapec  fai.  ciitrOrajs)^  imtoc, 
ai.  (UvaSi  Ixööc  gegenüber  lit.  iuriÄ*). 


1>  Auch  im  Lil.-Slav,  Hclieiut  «  in  einif^en  FiÜleu  durch  /  ver- 
treten zu  «ein,  vgl.  Wifdi'mnan  Das  li(.  l*r)it.  S.  8,  Viellfiflit  ge- 
lingt es  doch  noch  l'iir  ViiUv.  wie  Ut.  hTzdhis  'SlJinde.r'  zu  betdVti^ 
yixtu  neben  ifestit  ' etViSnv.\w.\  kJhti 'Univ^en  bleiben'  :  kehfklüt  'Ha- 
ken',  kitb^i  'hiLu^en',    nusztiiz(;it  zu  sztUxoji    Schori",  pJsti  'colrB* 
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leli  glaube  daher,  das  /  von  fjrieeli.  icöi  dem  idg.  » 
;loicl»sot/<'ii  /»  illlrtVn. 

Nach  altem  Velar  ist «  aiisscrrteni  d«ri'h  v  vertreten,  wiij 
Bcchtel  HPr.  113  gcaclicu  hat,  vgl.  kük\oc  xu  ai.  cakrum, 
ji^TH.  htrt'-f'tl  ans  ^ktt^kfös,  -fuvri  neben  Uiiot.  ßavü,  ßunoc  '  'fuvaiKÖc 
aiboiov  (Ilc8.)  zn  ^ot.  <y//»HJ<.  In  anderen  Filllcn,  wie  vüf^ 
vuKTÖc  durfte  u  der  Vertreter  von  «>   sein. 

8.  Es  fjeliören  ferner  liierher  die  Fälle  wie  *peJ:'^fös,  *ptl'''ti'ttf 

ai.  paktti/(,  g-rieeli,  tt€ttt6c.  lat.  coctvM,  ai.  fatfos,  lat.  ohKes.suJ!i, 

tü^.  Ahl  üejt;t  m.  'Sitz',  ai.  pahtiH,  griech,  ni.\^\<..  lat.  coctio, 

aksl.  peMu  'Ofen*  aml  die  ^erni.  Partizipia  ^oi.  tfüninn,  nitanti^ 

"^die  sieh  zn  l'erf.  gehum,  xPttim  genan  so  verhalten  wie  uuifuinm^ 

Ibiiunins  zu   nPmnmj  hierum. 
Naeli  dem  Toue  ist  der  Vokal  völlig  f^reschwnndeu,  vgl. 
Rv.  fru-hdtt,  htiHrra-fs»,  ^rieeh.  öpKTov  nsw. 
leh  halle  niieh  dHlicr  ffir  hereeliti^t,  folg-ciutes  aii/.tinehmen: 
Im  Indo^eitnanii^chen  sind  Vokale  der  ersten  Silhc  vor  dem 
Tone  mir  reduziert,  nieht  i;esrhwnmlen  und  walirselieinlieh  zu 
etimndti!ii*ii  oder  ^elltislerion  Lauten  geworden.    Dieser  t^liuim- 
lo«c  Vokal  («)  18t,   wenn  f  oder  y  fol^rten,   fiehon  im  Idg.  zu 
i  and  «  geworden,  wäliroiid  fol^^oudf  r,  /.  m.  n,  \vie  es  eclicint. 
^den  Laut  ei-st   in   dt*ii  Kinzolspraclien  ninditiziert  haben.     Die 
H  Amiabnie  J^timmloser  Lnnte  wird  nieht  nur  durch  unsre  Tlieorie 
^  der  Entstehung;  der  .Sehwundstufe  gefordert,  sondern  sie  ergibt 
«ich  auch  ans  tivr  Erwä^iinpf,    dass  die  Schwa('hunfr.sprfldukte 
von  e  in   keinem  Falle  mit  den  .Scbwilehnngen   von  rt,  «?,  o 
zDi^amiiiengefallen  sind.     Diese  abei-  können  keine  vollen  o,  e,  o 
Lgeweseu  sein,  «cuidern  müstien  als  gemurmelte  Vokale  definiert 


• 


i".  rpm.  au  jri'ipch.  tr^oc,  ai.  pman.  viiili'is  neben  medüx  und  liir  dip 
«ijreiitüinliclieii  Hlnvittrhoii  rhct,  fhci,  pbct,  shci  eiiio  Inui^esptzlicho 
Ej-kUniii;r  zu  liinlf^i:  denn,  wenn  Bru^iiiiiuu  Grd.  II  ^29  bJigt:  rbch 
für  ric  und  dnnaul»  tbch  usw.,  so  s^'tzt  er  docli  nur  ein  //  tür  fin  ;r. 
I)i?im  i-s  JMt  ntclit  klar,  weshall)  r  in  (Ue^^etn  Fallt'  i1uit!i  ri  und 
nicht  ihirrh  ir  vertreten  ist.  l'ljiThnupl.  spriclit  ja  die  dnp]ieltc  A'ef- 
tn?iiinjr  lies  r  und  /  in  ilnn  F.inzilspruclien  nin  meisten  ^^e;reii  <lie 
wirio  Soimntentlieario.  Denn  nllc  Millrl  die  Doppelhtil  von  {oitcli. 
ap  und  pa  zu  erUIttren,  Niiid  relil;;ebclilji{feii,  ebenso  wie  die  \Ve*;o 
lurop.  e  und  o  aus  einem  cinheitllclien  a  tierKuleiten,  nicht  zum 
Ziele  geführt  haben.  Aui'h  hier  niuss  mnii  konset|U(?nIrrnnisc  für 
das  ,r  der  unbekannten  l.antrejrel  eine  indogermnnisvhe  Doppelhcit 
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werden.     Üiesc  Ammlntic   wird  im  weitcreu  dadurcli  gpsllltxt 
<lass  Rtiiiimitise   Stmorhiutc   in  grrossem  Unifan|Lje   filr   da**  Id^ 
aügtiuMiiiiicii  werden  müssen,  wie  ieli  später  ausführe»  werde 
8«  bcrnht  der  Untcrsehicd   von   Ä-*   ilat.  qtt,  (fol.  ?r^  griecl 
K,  TT,  Tf  nud  von  ktv  (Int.  r,  eapor  =  lit.  l'i-ilpas)  nur  niif  A"» 
und   kir,     WnlirheheinliL'h   ist  auch  die  vei-sehiedene  Eiilwiek- 
liiiig    Vf)u    id^.   lift    bedingt    dnndi    den   Woehscl    von   nu    und 
.^tc,     Aiich  dem  i<i^.  *tinrsö  winl  ein  *sui'tiör   voTawB^cjErnn;ren 
«ein.     Der  Schwund  |>o8lkftnsouaiitischcii  /  und  ^  ist  ehcut'nlU 
80  XU  erklürCMi.     M*;:.  wird   ntkl.  fuui   zn    foi  wohl  Aber  tuoL 
V^'l.    daxn    Masing    Akzent    S.   73 :    In    Kornicn    wie    höfnim 
/flögöm    hürt    man    den    scidie&sendeii    Nasal    im   Tiefton    al 
Hchwaclies.    diimidca  (Jeränseli.   während  die  .Silbe,    zu  der 
f^ehiirt,    im    lloehtonc    bepniit.     Diese   Aufia^sunj."   bietet    nua 
aueb  eine  Tarailele  zu  der  iMitwicklun;:  von  iil^'.   fji  und   »  /.u 
j:riecli.    ui.    u.      In    der   Laut^'rujijfc    tmtiJs   ist  jcdeutalls   aticb 
<lor   Nasal   fttimudos   geworden   —   htininilosc  Nauale   sind  jl^| 
in    vielen  Dialekten    heolinchlet    — .    und    es    ist    daher    nieht^ 
verwaiidorlich.    dass    »    ^esehwuuden,    soiisltg:es    m    aber    ge- 
lllieben ist. 


.0/. 

1 


I 


Die  SebvvHehnu^^  rler  Di  |ih  tlmn^e  vor  Konaonniit. 

Unter  Diplitboug  vorstehe  ich  hier  uieht  nur  die  Laut- 
verhindnngen  ei,  eu,  sondern  auch  er,  el,  ein,  en.  Ks  dihito 
wi>hl  nunmehr  khir  sein,  dass  wir  auch  l'ür  sie  zwei  Schwächung 
pade  an/.unt'hmen  haben.  Wir  werden  Jnh.  Schmidt  xuj^bcn, 
dass  als  (jnindrorm  t'lir  ai.  ttttrh,  griecli.  tutöc,  lat.  tentns 
id^.  trtitds  aujcesct'/.t  werden  niuss.  Soliald  aber  diese  Form 
«nklitiseli  wurde,  seliwand  auch  der  Vokal  vollständig  und 
wirerlialten  w  und  /*.  Tbnlsäelilich  ist  der  l'nterschied  y.wisehcn 
den  Stuten  r«  nn<l  ti  äusserst  ;j:orinjL'  ^'cwcsen,  was  sehon 
<laraus  hervorgeht,  dass  sie  in  allen  Sjiraclien  gleich  vertreten 
«iud.  Zwischen  rr  und  /•  ist  da^ej;:en  allerdiii^'s  eine  DitKorenz 
/n  spüren.  \atnrj;eniäss  nniss  er  liiireh  eine  La«tgru|nx'  in 
den  Eiiixclspraehen  vertreten  werden,  iiei  der  <ler  Vokal  v<»rher- 
^chl.  /•  wird  dagegrcu  wie  wir  ol»en  gesehc»  liahen.  im  Orieeh. 
XU  pa.  im  Oerm.  zu  rw.  Zuletzt  bat  sich  KretschmerKZ.  XXXI 
:J9.*i  um  die  Oesetze  bemüht,  welche  die  Vertretung  von  idg. 
r  im  Orieebischen  regeln.  Aber  seine  Annahme,  dass  beton* 
tcs  r  ap,  nnbctoutcs  po  erprcbeu  habe,  ist  schon  deshalb  nicht 
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wahrscheinlich,  weil  /•  nicht  gerade  häufig:  ffcweeen  ist.  Ebenwf 
gut  wie  ttlr  Kretachiner  i^priclit  für  iiiicli  <1jis  enklitische  ^a,  tlaa 
als  Enklitikon  au  dev  zweiten  Stelle  (iea  Satxes  stand,  und 
daher  die  nehwinidstufi^t^  I^aut^estait  /ei^.  )Iaii  niUHä  im 
Griechischen  natürlich  aueii  mit  dem  EiniUiss  verwandter  Itil- 
dungeu  reeiinen,  s«i  dase  sich  auch  unsevc  Hcf^d  nur  in  wenij^'on 
Fällen  deutlich  zci-ren  winl.  Auch  hiwr  kann  die  Saclie  nur 
an  einzelnen  Katcf^oriecn  klar  werden. 

1.  Die  Aoristpräficnticn  zoij^eii  fas^t  dnrclnvc^  pct,  und 
das  ist  demnach  als  die  rcfrelnuissi^'C  Kortsctznu^^  di:r  enklitischeu 
Fonn  an/nsclien,  so  ^bpuKOv  vm  be'pKOuai,  btanpuBeEtv  zu  frEpBr 
flhcr  fbpaöov  und  fbapöov,  lioni.  TapTTiÜMtSa  zu  Tepir.  V^  IieisHt 
ctrapTÖc.  al)cr  Ö9töcTrpaToc  KM.  '2f<l,  lu  inid  ebenso  verhielteu 
gieh  bpaTÖc  und  bapTÖc  und  andere. 

2.  Die  (^-Verhen,  die  hierln'r^fhnren  kfinuten,  sind  nielit  alt. 

3.  Die  M-.StHnune  zeigen  meislens  pa  :  ÖpacOc,  Honi.  att. 
dor.  aber  auch  dapcüc  '  Bpacüc  lies.  Bäpcuvoc,  honi.  6äpcuc 
neben  0päcuc  Meinecke  del.  poet.  anth.  f:r.  p.  134.  Kparüc 
stark '  zu  xpticcuiv,  kp^toc,  aber  Kapiüvuj  KÜpta,  KÖpTiCTOc  >täp- 

Toc,  KapTcpöc,  ZtuKÖpTTic  Hicr  .«clioint  ja  allerdings  die  Voll- 
sinfe  Iret  in  sein,  und  dann  wiirc  Kupra  usw.  uiierklärhar. 
aber  die  V'ergiciebung  mit  j:ot.  hardtis.  Hl.  ktirfün  lehrt  docbj 
da«s  Avir  es  entwe^lcr  mit  einer  /.wcisilbigeii  Basi»  zu  tliun 
haben,  uder  das»  im  Griechischen  die  Stufe  kret  erst  iieu- 
geschafleu  ist. 

Gricch.  TrXaTÜc.  ai.  prthüi;  lit.  plntiift  aber  lehrt,  dat« 
hier  der  Vokal  der  C^iipiiiln  ursprünglich  l'ntj^tc. 

Die  Schwundstufe  inuss  bei  den  K-Stäninicn  entweder 
darch  das  Feniininiuii,  da«  ja  vielfach  die  dritte  Silbe  betnute, 
oder  durch  Konipusitioni^bildini^n  veranlasst  sein. 

4.  Die  //-Stiimmc  zcip^en  ap,  bctpcic,  näpTmc,  Kdpcic.  sind 
aber  sicher  nicht  uuftceiiillnsf»!. 

5.  Die  nd-  und  neK-Verbeu  lialten  ap.  Griech.  (5pvu^al, 
Trrdpvuuai,  lat.  stp.niuo^  j^aieeh.  ftäpvuc9ai,  fläpvuTai  bei  Hesych. 
ausser  <Icr  Buchstabenfbige.  boui.  päpvapüi,  ai.  uir-ütiti,  l5pvu^l, 
ai.  ntdmi. 

I>.  Einzcbie  Fülle  sind:  püpiuc,  ßpaßfüc,  MÖpTTTUj,  ßpaKcTv; 
CTpttTÖc  und  CTdpTOi  •  a\  t«H€ic  toO  TrXnÖouc,  KOpbia  und  Kpabia. 
Homer  hat  Kpabia,  xapbiri  a)ter  sieht  im  Anfang  des  Verses  II. 
2,  452.  der  11,  12  und   14,  li")2  wiederkehrt  usw. 


158 


Hermaii  Hirt, 


Alle  diese  Ueispiclc  lassen  aber  fast  nirgends  mehr  ein 
klares  Vcrbiiltiiis  (MkeniR'u.  und  es  ist  uiiiiUtz.  sie  äti  verniebren. 
I.»ie  Hauptarguiuente  Ittr  iuisi»re  Ansicht  werde»  bleiben:  der 
Lok.  PInr.  Traxpöct,  und  urröbpa(K»  zu  b^pKopai.  Ks  liicKS  ja 
;iilcr(ling:H  0)paKov,  ahtT  füldtc  man  don  Ziisamnienliang  noeb? 
Im  absoluten  Auslaut  siebcndcä  r  scbciiit  durcb  ap  vertreten 
;,'eweäen  zu  sein. 

Eine  Frafre  bleibt  iioob  zn  erörtern.  Wie  Kind  antekou- 
tionanli^eliti  ei  und  eu  beliandi'lt.  Die  Vitrsinfe  nm«s  auch  . 
liier  (i  und  hh  gewesen  sein,  die  aber  wobl  schon  im  Idg.  zit^ 
i  und  u  geworden  sind.  Kögcl  nnd  nacli  ihm  Ostboft",  so  wie 
munclie  andere  haben  zwar  gemeint,  der  Weg  vtm  ei  zu  i, 
von  eu  zn  u  sei  (Iber  i  und  ti  gegangen.  Diese  Ansicht  scbeint 
mir  nicht  zu  Kccht  zu  bestehen,  denn  thatsäcblich  zeigt  sich 
kaum  jemals  ein  f  neben  i.  wenn  ei  tantosyllahisch  war. 
GleicbungtMi  wiü  ai.  ridt/ui,  griech.  /ib^€v,  got.  witnw,  ai. 
civUür,  griecb.  J^^/Iktov,  ai.  hibhifh'tr,  an.  bitoy  ai.  httddhfisy 
giiccb.  TTüCTÖc,  gof.  hviUins  zeigen  klar  und  deutlieh,  dass  *;' 
und  i  lliatSHchlicb  völlig  zuKamincugelallen  sind.  >  und  ti 
dagegen  treten  fast  immer  als  die  Produkte  zweisilbiger  Wurzeln 
auf,  wie  z.  I!.  in  ai.  hhüfvä,  gorni.  ^hUt^toz.  liier  ist  aber 
itflenbar  eine  sekimdare  Dehnung  dnreii  Kontraktiuii  eingeti-eten. 
Fast  alle  Wurzeln,  die  auf  i,  u  auslauten,  sind  zweisilbig. 
Ansgenoniim'n  ist  ivnhl  nur  *fimi.  Traten  Formen  wie  idg. 
*Uufüft  dann  in  Euklisi',  so  entwickelte  sich  regelrecht  *kiui6s. 
Auch  sie  verhalten  sich  wie  hh«-re  xu  bhre. 

Die  Lautgruppen  Sonorlaut  +  Vokal,  idg.  je,  ^e, 
rey  le,  tue,  ne. 

Auch  wenn  der  Sonorlaut  dem  Vokale  vorherging,  konnte 
der  S'okal  vollstilndig  schwinden  oder  nnr  reduziert  werden. 
In  jenem  Falle  nnissteu  sich  /.  h,  r,  /,  m,  u  crgel>cn,  was 
aber  geschah  im  amlcren  Falle?  A  priori  ist  es  nicht  wahr- 
scheinlich, dass  ein  vnrhergehendes  r,  /,  m,  n  auf  den  schwachen 
Vokal  dieselbe  Wirkung  ausgetlbt  habe,  wie  eiu  folgende«. 
Ks  hcisst  denn  im  frerinanisehen  auch  nhd.  »t^zzon,  kn^tan, 
fretan,  kresan.  Dica'  l''ornieii  sprechen  stark  gegen  den  Ein- 
(luss  der  Sonnrc.  lu  Formen  wie  pruakans  zu  priskan  würde 
ich  natllHii-li  r  seheu,  so  weit  sie  nicht  auf  analogischer  Neu- 
hildung  beruhen. 


Was  icb  bisher  ausfrci'ührt  Imbc,  ist  iiidit  neu,  eonilcrn 
BSt  durcliwo;?  voll  der  einen  mler  von  di;r  nndercn  Seile  vor- 
^flrajren  worden.  lüli  ^Inuhe  alieir  fre/eijurt  zu  haben,  das» 
ivischcn  den  oinander  entg^efrcnstehniden  Ansichten  Urui;;niann- 
Osthoff«  und  Juh.  Scbmidt-Beclitels  sehr  woli!  i-inc  ISiiUke.  zn 

[«cbla^eu  ist.  Bechtel  .sa;ct  zwar  HPr.  136:  "Dnser  (icjfousatz 
(d.  li.  zwisehcn  H.  und  Brupnann)  ist  ein  pnuz;i|Hener  nnd 
«nmit    eine    jirin/ipicMe    Verfitäiidi^ung    ans^reKehlivisHeu."      Udi 

Jglanbr,  dass  trotzdem  eine  Vereinig^nn«:  niögUch  ist,  denn  auch 
ich  "stehe  auf  den  Sohulteni  Askolis  (Kriliselie  8tudieu  XXXI  ff.; 
und  Fieks  iBH.  1  1  ft. i.  die  die  einsilbige  Wur/.td  al^  ui-äprlluglich 

[Kwcisilbig  7.n  betracliten  gelehrt  haben,*'  —  der  Iteweis,  da*» 
viele,  nicht  alle  eiiisilbiß;on  Wurzchi  zweisilbip;  gewesen  sind, 
ist  ja   nunmehr   durch   das  Gesetz   der  hebnstute  geliefert  — 

I  luid  ich  glaube  trotzdem  ;■  und  »  annehmen  zu  inUstten.  Die 
EinigunjT  öehcint  mir  ;uii  einer  erweiterten  Basis  aueh  beule 
uocb  sehr  wohl  möglich^  denn  an  und  t'dr  üicb  ist  doch  gegen 
r  und  n  nicbU  einzuwenden. 

leb  ^ebe  nneli  einmal  eine  Übersieht  dessen,  was  ich 
t'llr  jcesichcrt  oder  fdr  wahi-seheiulieb  halte,  indem  ich  zu^leieb 
Rechenschaft  darltbcr  aiizulegen  suche,  wer  die  betreffende 
Ansicht  zuerst  f^eüufisert  hat. 

Absolut  nolwendi^r  ist  die  Annahme  zweier  Schwttclinng»- 

I  etnfcn,  von  denen  wir  die  erste  aulautend  im  Vortone,  die 
zweite  iu  naehionigcn  Silben  antreffen.  Im  ersten  Falle  ist  der 
Vi»kal  niebl  geschwunden,  Mondcrn  nur  retluziert.  Ob  wir  ihn 
alt*  a  (Bartholuniae,  Bechtel)   oder  e  (Jtdi.  Schmidt)   oder   als 

I  fittminlos  ansehen,  ist  zunächst  eine  iicbenHächlicbe  Frage.  Wir 
werden  ihn  wohl  nicht  abitolul  sieher  bestininicn  können,  i^ieber 
künnin  wir  nur  sa^en,  er  war  nicht  f^  und  er  war  auch  nicht 

1 9  (gricch.  a,  ai.  «),  ich  halte  ihn  für  BtimmloB.  Wir  werden 
daher  ansetzen  mit  .loh.  Sclmiidt  pflit'm  nnd  mit  Ostboff  esmAs, 
mit  Schmidt  und  Be<'blcl  iiii,--ri'',  lur-iie,  nml  kon!(e<)uenterwei»c 
9-iif  t-y^,  und  mit  Sebuiidt  auch  tentös  usw.  Von  Osthoff  stammt 
die  Annahme  iMU.  II  14  Fii.),  dass  Im  Satzanlant  (Fflge  hiuzu: 
Sprcebtaktanlaut)  die  "nebentonige  Tiefstufe"  stand;  nur  sind 
die  Gruudforuien  nicht  nut  nn,  soudcru  mit  vh  usw.  anznsctzeu. 
Aber  den  8chlu!<t«.  dass  wenn  es  kurät,  aber  d-hvat  lautgcsctz- 
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lieb  im  ludii^ctK'ii  und  TiKUi^cnnanischcn  lihm,  ilaM  abdiiun 
auch  y.vvisclien  ciiuMii  t>nfiif<  und  'tiito.s  zu  Hiitcrwlieiden  ist, 
Imlieu  OstfiotV  uihI  Uni<;niHi)n  tlaruiii  iiicbt  gezofjen,  weil  «lic 
lieidcn  Foriueu  in  den  Ein/elspracbou  /usanimcug:^ fallen  sind. 
Ks  ist  aber  iiiiliciliiiirt  iiüli;;.  i[jusn  nu  die  Stolle  der  reinen 
Induktiuii  die  Deduktion  tritt,  und  duif»  man  fincli  aut'  das  Idg. 
den  8atx  von  der  Ausnahnislosigkeit  der  Lantgeset/e  anwende, 
das  hcissl  in  die>»eni  Fülle:  Sind  ellk'be  vortoni^^e  Silben 
gesehwücbtj  so  müssen  alle  g('s<'liwüebt  wurden  sein,  aueb  da 
wo  wir  es  nitdit  mehr  ireniui  konstatieren  können. 

Aul*  iler  anderen  Seite  tritt  uaeb  dem  Tone  voller  V(dval- 
ausfall  ein.  Wenn  tnit/dem  die  Silbe  als  snlehe  boBtoben  bleibt* 
K»  müssen  r,  l,  m,  u  soimntiselie  Funktion  Ubernctnimen  luibeu. 
Aus  ai.  pitduim),  f^^ricch.  iröba,  lat.  perlem,  got.  fötu  gegen- 
über N.  ai.  f)(i(t,  griecb.  ttoüc,  lat.  peM,  got.  füt-i-us).  un<l  ai. 
tjtim,  grieeb.  ßöiv,  ai.  dtjäm,  ^rieeb.  Zfiv  lässt  sicli  in  <ler 
Tbat  m  genau  ko  siclier,  wie  aus  ai.  intvhi,  griecb.  traTpäci 
gegenüber  iraipöc  idg.  r  erscbliesseu. 

Tliatsäcblieb  lieget  als<i  aucli  hier  die  Walabeit  in  der  Mitte. 

Weitere  Fra^'cn,  die  mit  diesem  Proljleni  znsaniinenbän- 
gen,  werde  ieb  im  folgendi'U   Aufsatz  bebantleln. 

Leipzig-Goblis.  II.  Hirt, 


Die  Akzeutabstufiin)^  eine  Natnniotwetidigkeit ! 


Paul  hatte  in  den  llcitrüireii  VI  IHl  bebaiiptet,  zwei 
auf  einander  folgende  Silben  konnten  niebt  ^viwz  gleiche  Ton- 
bülie  oder  gleiches  Tongcwieht  haben.  Ich  bemerkte  in  njei- 
nen  Heiträgen  zur  Krklümng  der  gerui.  Flexion,  man  dürfe 
diesem  Satze  nicht  nnt  Taul  den  Rang  eines  Naturgesetzes 
y-ugestebeu.  Meinen  Eiiis](rueli  itegründctc  ich  mit  meiner 
Selbstbeobachtung,  die  ein  altweiebendeK  Resjultat  ergab,  mid 
mit  Angaben  von  Sievem  und  Koek. 

Ohne  sieh  in  eine  Kritik  der  von  mir  vorgebrachten 
Argameutc  einzulassen  —  l»ei  ihrem  cmpirisehen  Charakter 
wäre  eine  Kritik  auch  kaum  denkbar  —  erklärte  mein  Re- 
zensent V.  Miebelft  in  den  IF.  1  Anz.  '^'2,  die  Hebauptiinp,  e& 


Die  Akzentabtttufuit^  ein«  Nnrumotwendigk^t. 
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Kcicn  nirht  zwei  gleich  stark  betonte  Silben  «ebene inan der 
luöplieh,  liabe  iiiclit  den  Cbaraktei*  einer  Hypothese,  ßonderu 
iHTiiIie  auf  einem  Oewelz  der  Apjiereeplioii.  Kr  venvici*  auf 
Wnndt  Psyehol(.{rie  U^  248  It'. 

.Schon  vwr  längerer  Zeit  hatte  ieh  die  Absicht,  die  Ein- 
wände 7.II  widerb'jjcii,  dit;  ;:ej;en  meine  Kritik  von  Pauls  Syn- 
kopiernngstbcorie  erhohen  worden  waren.  Ans  (irdndcn.  die 
nichts  zur  Saehc  thmi,  habe  ieh  cliesen  Plan  anfgc';rc>»e«. 
Wenn  ieh  mieli  jetzt,  naih  vier  Jahren,  perade  p'j,^mi  die 
Änssennijr  von  MieheLs  wende,  so  gesehieht  e«  nur,  weil  das 
Zitat  'vgl.  Wnndt  Psychologie  U»  248  ff.,  Miehels  IF.  I  An/..  33* 
zn  einer  verderhbelteu  Formel  zu  werden  droht.  Sie  hat  nener- 
dingH  aneh  in  ein  llandhneh  —  Hirt  Der  indo^ennanisrhc  Ak- 
zent S.  12  —  Eingang  getnnden  nnd  so  muss  man  Iflrehten, 
daas  der  Irrtnm,  in  den  Michels  vertallen  ist,  /«  einem  Ueuaein- 
hcjsitz  der  Spraehforseher  werde. 

Um  Miehels'  Irrtnm  naehweisen  zn  können,  nnis»  ieh 
am  die  F.rlatdmis  bitten,  die  Stelle  ans  Wnndt»  Psyehologie, 
«uf  die  i'Ä  ankommt,  hieher  Hetzen  zu  dljrfcn.  Sie  Meht  mit* 
S.  24*t  der  X  Autlage 'i. 

"Besehränken  wir  uns  auf  den  selion  eben  voransge«*tz- 
len  Fall  regehniissiger  Pendolsehlage,  die  nieh  objektiv 
V  o  1 1 k  o  ni  m  e  n  g  I  e  i  c  h  e  n  *,),  *►  werden  dieselben  gleieh- 
wohl  nicht  einander  vollkommen  gleich  auCgefaKSf,  Hondern  wir 
verbinden  sie  zu  kleineren  Crnppen,  indem  wir  einzelne  unter 
ihnen  rhythmisch  betonen  und  aut'  diese  Weise  rhytlntiiselic 
Keihen  von  der  Beschaffenheit  der  früher  (S,  74  f.)  betrach- 
teten Taktt'orinen  bilden.  Eine  ahsolnte  Unterdritekinig  dieser 
rbythniij^elicn  Gliederung  ist  mnHöglieh.  Der  einzige  Effekt, 
den  da»  Streben  hierzu  hervorhringt,  besteht  in  der  Reduk- 
tion auf  die  einfachste  Taktform,  die  des  Zwciachtoltaktcs. 
indem  regelmässig  einfach  betonte  und  nicht  betonte  Eindrileko 
mit  einander  wechneln." 

Setzt  man  an  Stelle  der  Pendclschläge  Spraehsilben,  so 
heisst  das:  eine  Keihc  objektiv  glei<:h  stark  betonter  Silben 
f^inl  uieht  als  gleich  stark  betont  empfunden. 

1)  Inzwischen  (lB9ä)  ist  zwar  eine  neue  Anfinge  erschienen; 
nllein.  d«  sich  in  der  frülier  erwähnten  Formel  die  dritte  behauptet, 
«o  xltiere  «ueh  icli  niith  ihr. 

2)  Von  mir  gesperrt. 
liMSoff#niiiuii£e)ic  Forscbuoffcn  VH  i  n.  s.  H 
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Ich   weiss   kniiiii.    ob   ich    noch   ei»  Wort    liiiizii/.ulü 
Iiabe.     Weun  wir  uns  die  Frogc  vorleben,   oh  xwei  auf  ei 
ander  folgende  SilbtMi  «^It^ich  sfark  bctrnit  sind.   s(t  wollen  wii 
d(H'li  wissen,    nh    in  U'irkliclikeii.    uhjfktiv.    diese  Sillien    nii 
denjelbcu  ExspinUiünsslärke  licrvor^a'liraelit  werden.     Der  ak 
stiselie  ICin<lriick   dient  nnr  als  Mittel  nui   znr  Krkennini»  d 
«dijektivcn  Tliiilhcstandes  /u  ^'clanjcen.     L'iid   weun   wir  etw; 
sa{i:en,  in  diesem  oder  jenen»  zweisilbigen  AA'orte  ist  die  »weite 
Silbe   rochizierl   worden,    iveil   sie  Mrliwüelier  Iti-tdut  war,    als 
die  erste,  so  meinen  wir,  dass  die  Exs]iiratii>nsnitiirke,  mit  der 
diese  Silbe  liervorgrebraeht  wnrde,  nbjektiv  eine  geringere  w 
nielit    aber,    da^s   sie   bloss  von   dem   Hörenden   als   fferin, 
empfunden  wurde. 

Die  von  Wundt  bebandelte  Erüclieinung  ist  also  kein 
wege  ^eei','net  I'itnls  Hypothese  zu  einem  Natnr^setz  zu  crhe-' 
ben.    Im  (ie^rentcil.    Wenn  «jbjektiver  lileiehlioil  der  Tonstärke 
subjektive  Unf^Heiebhcil  eutsprieht,    so  erfribt  die  Uuikehrung 
dieses  .Satzes,    dass   seihst    wenn    die   fSelbstbeobaehlun^  VorjB 
schicdeiibcit  der  Tonstärke  zweier  auf  einander  füllender  .Sjk™ 
bcn  wahriiinnnt,  doch  objektiv  Oleichheit  vorhanden  sein  kann. 

Diejcniitren,  die  .MicIieU  folfrten,  hiitte  es  schon  stntzi;; 
nmclien  sollen,  dass  er  von  einem  (Jesetz  *ler  Apperzeption 
sprielit.  Kein  Mensch  hat  bisher  die  Hervurbriu^Ming  von 
►Spnu-hlantcn  als  Apperzeption  hezoiehnel.  Und  auf  die  Her- 
vorbrin^^unK-  kommt  es  bri  spracbliistoriselien  ['ntersnehnngen  an. 

tiefen  meine  Uemerktni^in  in  den  Heitr.  z.  Erkl.d.  ^erni. 
Flexion  kümitc  Wundls  Lehre  nnr  in  folgender  Weise  ange- 
führt werden.  Wenn  der  berühmte  I'bysiolujc  und  Philosoph 
Wnndt  ein  (iesetz  aufstellt,  aus  dem  sieh  erj^ibl.  dass  zwei 
aufeinander  folgende  Silben-  iiieht  als  ^'Icieb  stark  betont  apper- 
■/ipiert  werden  können,  so  verdient  es  mehr  (llnnben,  als  wenn 
Jellinek  uns  sag;*,  dass  er  in  seiner  Ausspraehf  der  Verbindung 
'mutiges  Vferä^  die  beiden  mittleren  Silben  {rieich  stark  h 
tont  eniplnide.  Es  steht  uutUrlieli  jedem  frei,  die  Kiehti^rkcil 
meiner  Ileoltaehtunyeii  /.u  bezweifeln.  Ich  belilnde  udeh  dabei 
in  guter  Gesellschaft,  denn  auch  die  Angaben  des  als  feiner 
Bcobaeliter  bekannten  Phruiotikei's  Axel  Kock  intlssten  flir 
irrig  erklürl  werden.  Aber  für  das  Problem  wiire  es  ganz 
gleiehgEUig,  oh  ich  meine  Aussprache  zu  beobaehten  vorstehe 
oder  nicht,  da  es  sieh,  wie  bemerkt,  nicht  um  subjektive  Ein 
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drücke.  fioiKlt-ni  iitii  olijektive  Exspiratioimstärkcvcrhölliuäsc 
liitntlelt.  Zwt'i  iiiit'  i'iiiiiinier  folfroiMli*  Siltpfii  köniiU'ii  gleich 
j^tiirk  t»ctiii)|  Hein,  auch  wenn  iiii'ino  Sclhittlreulinclituii':  mit 
Wnmitii  A[>peru'ptionsg:cHctz  in  Witleii*]irneli  »tilniie.  Allein 
nneli  dais  ist  nicht  der  Kall. 

Woun  man  die  von  Wiiiidl  zilit-ito  Stfüi'  Kcini'»  Works, 
>S.  74  t'.j  na<'lisclilagt,  ko  wird  man  Hnden.  das»  Wiiiidt  dort 
aaeli  <lrciteilig:e  Takte  liesipriclit,  in  denen  die  den  stdiwachcn 
Taktteil  MIdemleii  Noten  jrleielic  Stärke  liabon.  Also  nicht 
einmal  f(ir  den  Standpunkt  der  nnlijektiven  Anftassunj:.  erjriht 
«ich  aus  Wnndts  Lehre,  das»  zwei  anreinauder  IViI;;cnde  Sil- 
ben nielit  jrleieli  stark  helnut  sein  können.  I  )ass  ich  ahe.r 
beliehig  viele  Silben  liinter  chuindcr  ohne  Tonabstnlunj^ 
spreche^  habe  ich  nie  behauptet. 

r>ni'f  ich  mich  widil  der  Hotrimn^  hingeben,  dass  das 
'psychdUtg^ischo  tTCHCt/  der  Toiiabsturini^^'  .ins  der  lin<rnislischeu 
Litlcratwr  verschwinden  wird? 

Wien.  :n.  Oktober  l«9ö.  W.  II.  .lellinck. 
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AU  ich  vor  \iep  Jahren  in  meiner  Kezension  von  Jclli- 
itcks  'Beitrii^'en'  das  ia:rn-*se  Wi>rt  'vjfl.  Wnmir.  wie  .Tellinek 
meint,  jrclaysen  niederschrieb,  wnsste  ich  ;;aiiz  gut,  dnsii  ieb 
damit  ein  Proldeni  nicht  erledij-te,  s^mdeni  bei  yeilo  Kclioh. 
Ich  ihal  es  im  Ornnde  utit  dem  unl»eliag'lichen  Geftlhl,  das 
einen  stets  zu  bci^elileiehen  pflej^t.  wenn  mau  aiil  Kra;;en  zu 
sprechen  kommt,  die  vom  .Stan4ii»nnkt  einer  WisscnKchaft  zu 
lösen  sind,  an  deren  Arbeit  man  nicht  mitarlicitend  teilnimmt, 
leb  wusstc  und  weiss  jjanz  j;nt,  dass  Wnndts  Krkliirnng:  dea 
Rhythmus  auf  Zweifel  p'stosscn  ist,  jfc^en  die  ich  sie  nicht 
zu  verteidigen  vermag:,  weil  mir  das  Ucobaclitun;:sniatcrial 
nicht  zur  Vcrniirnng  steht»  Über  das  man  Ijci  wisscnscbaft- 
hcher  IJchandhinj^'   dieser  Fragen    verfll^'en    mussVl.     Als  Ite- 

1)  Eine  L'nterüuchuiig:,  <)ie  nueb  für  Grammatik  mi<l  Metrik 
fidinne  Kc5tnltale  verspricbt,  hnt  seitdem  Mfuniiinn  bojjonnen: 
rnteröucbun;?i*ii  znr  Psycholojric  und  Astlu-iik  iles  Uhvilnuus,  (*hi- 
JDHophiscbf.  Sindien  X  24(1  IT.  »93  iT. 
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snitnt  aber  scliien  niul  sclieiiit  mir  tnitzfleiii  ans  dem,  wa» 
die  expenmentelle  PsyclioIop;ie  fcstKesttllt  liüt.  zu  (oI;;cii:  dass 
eine  Iteihe  objektiv  gleichfitarker  Eiiulrtleke  nielit  aU  jrleieb- 
«tark  apper/ipiert,  sondern  rbylhintseb  abf^estiilTt  wird.  Diese 
Einsiclit  der  Psyehologie  schien  und  selu'int  mir  von  Wjeh- 
tijjkeil  aueh  fdr  tlie  Fra^e  der  Ak7,entab«turnn^  iu  derSpraehe. 

It^li  wollte  den  Zusanmiienliiin^  betonen  zwiaehen  dem 
sjiraLhliL'In'n  Akzent-  itud  dem  allgemeinen  Hbytbniisieniiig«- 
geset/e,  den  Paul,  wie  ieh  glaube,  nhnte,  von  dem  sein  Kri- 
tiker .lellinek,  wie  ieh  sab,  keine  Ahnnng  hatte.  Darum  ver- 
wies ieh  auf  Wundls  Psyeholoi^ie  als  bei|iienie»  l!iindl)Ueb. 
Aber  wie  ^csa^-t,  wenn  Jeman4l  mir  vom  Stamlpunkto  der 
experimeutellcn  Psychologie  kritische  Zweifel  entgCKCiis<*tzt, 
konnte  ich  vielleiebt  iu  Verlegenheit  geraten.  Ich  bin  Dicht 
mitehlbar  und  will  dies  ein  für  allemal  beinerkl  balien.  damit 
niemandem  nn^ine  Vcrwfisnn^-  /.u  'einer  venlerblirhen  rormcP 
werde. 

Nur    freilich    mit   8i>   ßcbwaehen   Argumenten   darf  nmn 
mir  niciit  komincu,    wie  Jelliuck   das  thut,    HU'  so 
darf  man  mich  nicht  halten,  wie  Jeltinek  das  tbnt. 

nie  AiiweuduMg  die  Jellinek  si'lbst  von  Wnndts  Kornm- 
lieruug  des  Kliyllnnisieruiigsgeset/.es  macht,  lautet:  "eineKeihe 
objektiv  gleich  stark  betouter  Silben  wird  nicht  als  gleicb 
Htrttk  enipfinulen".  Ich  linlii'  statt  dessen  gleich  gesagt,  gleich 
starke  .Silben  scieiii  in  dt-r  Sprache  nicht  möglich  und  dabei 
von  einem  Apperzeptiousgeset/  gcspruchen.  Jellinek  glaubt 
einen  argen  logischen  Schnitzer  entdeckt  xu  haben  und  belehrt 
mich,  dass  Apper/cjitiou  und  Hcrvorln-ingung  uiclit  daKselbe 
sei.  Ich  antworte:  unter  Umstünden  doch.  Ein  wcnentlieher 
Faktor  bei  der  Fortpflanzung  der  Sprache  ist  bekanntlicb  die 
Aufnahme  durchs  Ohr.  Weim  nun  A  eine  Reibe  objektiv 
gleiehbetunter Silben  Ulli  ..  .  hervorbrachte  und  U  sie  rliyth- 
oiisch  abgestuft  aufuiihme,  etwa  als  121:^12....,  wolwi  2 
einen  von  1  vcrschieilenen  Grad  der  Tonstärke  bezeichnen 
Botl,  HO  wünlc  B  sie,  stillte  Ich  meinen,  doch  auch  nur  als 
121212....  an  C  weitergeben.  Eine  Reibe  gleiehbetonter 
Silben  irgendwo  imd  irgendwann  einmal  liervorgehraelit,  wäre 
also  iu  der  Sprache  ein  totgeborncs  Kind.  Ich  sage  deshalb: 
eine  Reihe  gleiehbetonter  Siüicn  hintereinander  ist  in  der 
Sprache  nicht  moglieh,  und  nenne  das  ein  Ap]>er/.eption»ge«etz. 
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Wenn    inir    also   .lellitiek    einwendet:    ich    liriu^e    eine   Reihe 

'objektiv'  ^leieh  8tarkt!r  Silben  liervur,  so  sajfc  ich  ihnt:    ich 

vermag  sit  nicht  7,11  hören,  und  wenn  er  mir  tMigt:  Axel  Kuek 
hlirt   sie,   bo   erwidere   ich:    Axel  Kock  wird  sich  tiintichcn; 

F-denn  es  ist  eine  experimentell  hcwiesene  Thatsaehc,  daiwi  eine 
Keihe  ühjekliv  j,'leiehcr  Kindrikke,    die  sich  so   raseli   lolicen. 

Ula&s  sie  eine  Ver^lcichiin^^  jLrestflttcn,  nicht  als  ^-Icieh  empfun- 
den wird.  Von  'cnipirisclier  liedhaehtnug:*  »her  ist  hei  Jelli- 
nek  gar  nicht  die  Hede,  i*ondcrn  von  hln^sen  Iteliaiiptun-rcn. 
Teil  stelle  nicht  Wnndt  ^'c^en  .IcHinek.  sondern  Thntsaclien, 
von  deren  Kielitigkcit  sieh  jodennann  (Iherzciit'cn  kann  freien 
Behftniirun;;en.  von  deren  Kiclitipkeit  Kii-h  nocli  nii^mand  Ubcr- 
/eugt  hat. 

Ich  würde  Illierhnnpt  Jeltineks  ^Mn/.en  Artikel  ignoriert 
haben,  wenn  nidit  der  letzte  Absatz  einen  F^inwand  hrüelite, 
der  etwas  Srhcinbarcs  hat  nnd  den  ich  erwartet  Imiie.  Nicht 
Qui  eine  Reihe,  nicht  nni  hetieUi^  rielc  Silben  bandelt  es 
Rieh  ja.  sMindcni  nm  zwei.  Tnd  zwei,  wirft  mir  .Icllinek  ein, 
jjind  kein  Manfen.  Daranf  «ntnorte  ich:  Hier  ist  allerdin*!:» 
strengr}?cnonimen  eine  Lttcke  in  der  Beobaehtunfr,  und  ein 
Amdogicsehlus.«  setzt  ein,  aber  ein  solcher,  wie  er  allenthalben 
^■cniaeht  wird  nnd  frefren  den  nur  llypcrkritik  etwas  einzn- 
Tren4len  haben  wird.  Experimentell  wird  sieb  nn;jrehcuer  schwer 
nachweisen  lassen,  dass  sich  zwei  objektiv  jrleieh  starke  Ein- 
drtteke  1.1  subjektiv  zn  1.2  oder  2.1  nmgestJilten,  weil  e« 
«chwcr  sein  wird,  zwei  solche  Eindrücke  zu  isolieren.  Bchwe- 
xcr  die  subjektive  Enipfindunjc  abzumessen.  Er.«t  durch  die 
Wiederholunjc  wird  der  Rhythmus  der  Beolmehtuntc  zn^iiug- 
lich.  Indessen  wflre  es  doch  nicht  zn  vci-stehen,  dass  sa^en 
wir  4  Pendelseh  winj^ungren  sich  als  1212  niarkierco,  xvcnn 
nicht  schon  bei  zweien  ein  t_)szilliercn  der  .\ppcr/epIion  vor- 
handen wäre.  Das  wird,  so  viel  ich  sehe,  auch  all^enieiu 
an^nonimen. 

Wnndt  äussert  sich  darüber  zwar  nicht,  ist  aber  |ü:cw!88 
nicht  anderer  Ansicht.  Hütte  Jellinek  in  Wnndts  Psychologie 
nör  etwas  weiter  geblättert,  so  wßrde  er  denn  auch  unter  der 
Übcrs4*hrift    'Zeitliehe    Verbindung'    der    Schallvorstcllnnsen ' 

_S,  8/1  f.  der  4.  Aiitlaj,'e    über   drtii^'liedrige  Takte   eine   inter- 
nnle  Hemerknng  frefuuden   haben,    die  hierher  peln^rt.     Es 

"■^ppiert   sich    eine    rhythmische   Reihe  in  der  Tliat    niemal» 
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80.  dass  Äwei  Hebungen  zui^nnmienfitosscn,  uud  es  gruppiert 
ffloli  ein  flreijLrliediijjer  Takt  uienialts  h»,  daws  innerhalb  tlcs 
Taktes  /.woi  Scnkuii^'cii  aiireiiiiui(k'r  fi>lf;eji.  ^muterii  die  <ii'Uiid- 
foriM    aller  dreii^Iiedrljceu  Takte  ist   ]meh  WuiuU  der  ^/^  Takt 

in  der  Gestalt  f  *  T.     "Hier,    lieisst  es  bei  Winidt.    zei^   die ' 

Praxis  smvolil  der  nrnderiicn  wie  der  antiken  Rhythmik,  das*  j 
der  sehwere  Taktteil  iniiiier  zwischen  zwei  leichteren  ein^»- 
Bchi'ist;eii  ist,  die  entweder  die  j,'Iei('lie  Uetonnnjr  liaheii  oder 
wieder  unter  sieh  vnii  vei-seliiedeiier  Schwere  sein  kniinen, 
nientiilH;  aher  it*t  der  leiehtc  Takticil  von  zwei  ^rlcieh  schwe- 
ren  umtasst.     Es  sind  alsi)  hier  nur  die  tJrnndformeu 


nWltrlieli,  nii'lit  aUer 
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Hieraus  ^eht  hervor,  ilass  dieij^tiedrifce  'J'akte,  wenn  sie  ihrer 
Bildung  nueh  dargestellt  werden  sollten,  durchweg  mit  der 
Senkung  befrinnen  niUssten."  I>ic  Krklärunjr  der  Thatsache, 
die  Wuudt  nur  verzeichnet,  nicht  kommentiert,  tlUrlte  in  der 
von  mir  ;j:e^'ehenen  Kichtnng  liej^en.  AWiteres  Hcdhachtun^- 
matorial  wäre  zu  »animeln.  Ich  will  nur  eine  Heobaehtnnjr 
aus  der  (ienti^clH'n  ^letrik  anreihen.  Hier  künnen  zwar,  wie 
bekannt,  zwei  Hel>iiii;^'ssillien  /.iisanimenlrctfeii,  aber  »cnh  sie 
ÄOeh  melriseh  gleichwertig  sind,  so  haben  sie  doch  durcbann 
nicht  ^leiclic  Stiirkc.  Ks  sei  statt  weiterer  Austülirunüren  mir 
auf  SievciTS  Altgernianiselie  Metrik  i^  '■'  ^-  -V  hiii^'cwiesen : 
"...  So  dominiert  beim  Zusannneutrelfen  zweier  Hebungca 
im  Typn«  ('  '<i  i-X  (§  ITd  sichtlich  ilie  erste  über  die  zweite 
(vgl.  §  ü^p  •i.  20,  1),  sodji-ss  man  das  Vers-scliema  auch  al* 
X^i^-x  bezeichnen  kann.  Olctchc  .Sttirke  wUre  hier  ttbcllau- 
lend.  Die  zweite  Hcbun;;  nia;;-  hier  absthlnt  betrachtet  nicht 
viel  mehr  Naehdruek  haben  als  eine  'Xebcuhebnn^';  sie  Idcibl  ^j 
at>er  nach  §  8,  2  doch  Vollhehung,  weil  sie  ntir  nii  der  fol-  ^f 
genden  Scnkaiip'  gemessen  wird."  ' 

Wird  sich  nun  der^'cstjilt  die  von  ilcr  l'licnric  geforderter 
Abstufung  für  zwei  benaehi)arte  starkbetoute  Silben  auch  wirk- 
lich direkt  nachw*eisen  lassen,  si>  ist  der  Lntstuiid,  dass  die 
feineren  Intensitatsuntcrsehicdc  bei  niiudcrbetunteu  nicht  ebenKO 
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nllgeiiicin  beobachtet  einil  und  von  JeLliiick  ß;elciigi»ct  werden, 
uücL  keiu  Bewein  jrejreii  ihr  Vurhaiuleiifieiii.  A  prUm  lüMSt 
f>icb  nicht  der  jcmii^ste  <iriin<l  dat'in*  atistindl<;  inacheii.  wnnink 
fiii  Minns  der  Betonung;  die  Abstutiiiifj:  »iithcbeii  «"Ute.  Wir 
darfeti  mangels  eiiio;*  direkten  Xaelnvciscs  den  indirekten  darin 
wiben,  da»*s  von  zwei  'niibetoutcn'  Silben  die  eine  uusliillt.  also 
d<H.'h  »iibetouter  gewesen  seiu  niiiist«  als  die  aiiden:.  Selbst- 
verständlieh  bandelt  es  sich  dabei  immer  um  Sillieu,  die  einer 
und  derselben  Aiiper^eptionseinheit  angehören,  also  zit  einan- 
der in  Be/ieinnig  genct/.t  werden. 

Ein  IJis-sehen  Xaehdi-nken  hatte  ieh  seinerzeit  erwartet, 
als  i<*b  das  von  Jellinek  gestreifte  Problem  in  einen  grosseren 
ZoHuauiienliang  stellte,  und  Hnde  es  nun  ciiiigcnna^sscn  <lepri- 
nderend,  (lass  ieb  mich  noch  n«eh  vier  .lahrcn  gejjen  blosse 
Ueehthaberei  verteidigen   mw^a. 


Jen«,  November  1895, 


Viett>r  Miebels. 


Zur  TransskrliitionsniiKiTP. 


Das  Erseheinen  des  Grandrisses  der  iranischen  Pliilulogie 
veranbiä.«!  nneh,  einige  lletraehtungen  llber  die  im  Transskri|)- 
liout>we{<en  in  uiisrer  Wisscnsehaft  obwalten ile  Zerlalirenheit 
«►wie  einen  hierauf  bezilglielien  Vorsehlag  den  Kaeligenowea 
luit  der  Bitte  vorzulegen,  Bicb  ebenfalls  zu  der  Sache  zu  UuiiBern. 
BasB  der  immer  weiterKchreitenden  Zei*«pUtteruiig  bald  irgend- 
wie ein  Knde  gemacht  werden  sollte,  diei^e  Ansteht  teik'  ich 
wohl   mit  den  allermeisten  von  uns. 

Ist  C8  eehon  au  sich  wenig  cffreulicli,  dass  die  .Sprach- 
wiÄSCüHcbaft  zur  Umsehrcibung  fremder  AI]dialH'lc.  zur  Dar- 
(JleUung  er»chli»spner  vorhistorischer  \V«irl formen  luid  zur  Vcr- 
ileatlielmng  irgendwann  gesehebencr  Lautbewegungeu  mit  den 
gewöhnlichen  lateinischen  Buchstaben  nicht  aiiskonmit,  sondern 
dfefte  mit  <liakrilischen  Zeichen  zu  :spieken  genötigt  ist.  so  ist 
c»  irmdcz»  eine  Kalamität,  dass  seit  Jahrzehnten  vcrsebiednc 
.Schreibnit.thodcn  für  dicscilie  Sprache  nebeneinander  herlaufen, 
doss  dieselben  Formen  von  diesem  mit  diesen,  von  jenem  mit 
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jenen  ZLi<'lKMi  gxscliriebcn  wonk-n.  niid  das«  tlberdies  einfp? 
Oelrlirtf  ilirc  Selin^ilnvoUe  alier  paar  Jahre  (hIit  in  iiocli  kUrxiiii:r 
Frist  äiidcni.  Kielit  nnr  plag^ni  wir  IJii;„Miisteii  ilaiiiil  uns  «re^n- 
ä»citi^  iniii  nnsrc  Verk'frer  iinrl  Drucker.  J)er  heute  heri-sehciHk^ 
Wirrwarr  sclircekt  auch  inniK'heii  l'hiIoI(><,M'ii  ab,  ikr  fccriic 
die  LfChreii  der  Indu^ennaiiit-tik  Hieb  ühiie  all/.n  ^russcn  Zeit- 
aufwand zu  «i^'eii  iiiacbtMi  ninl  .sich  ührr  ihre  wi^'hliirere»  Knr- 
sehniij^piori^'i'biiiKse  auf  dein  Ijanfendeii  halten  niJicbte.  Und 
d(ieh  solllfn  wir  ^rrade  in  der  frejreuwUrtinren  Zeit  alles  ihn», 
um  den  Zu-rang  z«  uusrer  Disziplin  den  in  den  an «?re uzend cii 
(leMeten  Tliäti^'eii  und  mit  uns  Ffihlnir^  Sneheiiilen  iiielit  »her 
das  L'in'eruii*id liebe  biiuiuH  zn  LT^cbweren. 

Nicht  in  allem  und  jodeui  kOunen  die  Uuisehreihnn^n 
auf  die  Dauer  fettt^elcfjt  werden,  AbSndenin;;'en  sind  Jedea- 
nial  niehl  nur  stattbnft,  sondern  notwciidif,',  wenn  es  sich  nni 
die  Kielttijrkci t  der  Dariftellun^  bandelt.  Erkennt  man  z.  B., 
dass  das  Zeieben  eine»  iVeuKkit  Alpliabetrs,  das  man  Uit^bcr 
filr  den  Ausdruck  eines  ^-Lautes  gehalten  und  dcnipMiiäss  mit 
s  tran.sskrihiert  bat,  vichuebr  einen  .seA-Laut  darstellt,  so  ist 
ea  uatUrlieh  erfordL-rliel»,  zu  .-J  oder  sh  mler  wir  s(»nst  d(M*  nch- 
Laut  hczeiebiiet  werden  soll,  überztifj^cbcn.  In  ilicser  Weise 
sind  Korrekturen  lilterer  L*Dischreibungen  wiederholt  uotwcndig 
geworden,  ieli  erinnere  beifipielsweisi^  an  das  Avesliscbe.  Khens»» 
knnu  die  Sehreibnu^r  der  einzelspraclüieheii  (»der  der  urind<>- 
germanisfluMi  (Irinnlfornien  im  Fi>rts(direiten  der  Wissenschatl 
niebt  iinuier  die  gleiehe  bleiben.  Wer  jetzt  niK'rzeu«jft  ist, 
das«  die  Anl'aTij;:slaute  von  lat.  cenfum,  tfenus  in  der  indogenna- 
nisehen  Urzeit  iiirbt  Verstdilusslante,  simdeni  Spiraiiti'ii  ^'eweseii 
sind,  tlitit  rcebl  daran,  die  cntsiireebendeu  («rnudlonmni  nicht 
mehr,  wie  t'rdher  allgemein  nhlicb  war,  mit  VorscblnfiHlantzeielien, 
Boudern  mit  .S|>iraiitenzeielien  (Fiek  yetzt  c  und  z,  IJarthoIoniae 
a;und  T'  »Q  sehreiben.  Ks  niuss  selhstverständlieh  autdi  künftig- 
hin jedem  frei  stehen,  hus  solrheni  AidasK,  um  di-r  wis8en- 
Kchatllif-Ijfii  Kiebtigkeit  willen,  Neuornnf^en  vorzunehmen. 

Der  Übelatand  ist  al»o  zum  Teil  ein  notwendijüfer  und 
nnveniioidlieher.  und  es  bandidt  sieb  nur  um  die  Kra*re,  oh 
nnd  wie  sieb  dem  steuern  lässt,  dass  fielchrte,  die  über  einen 
bc8timuiten  Itäiit  einer  .Sprache  dieselbe  Ansiebt  haben,  ibn 
dorh  verscliieden  darstellen,  dai^s  man  z.  IV  den  eerchrairn 
»cA-Laut  des  Altindisclien  bald  nh,  Ijald  i^  bald  9,  bald  i,  diis 
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kunec  o  deä  Oskisclien  Imlil  li,  )>ald  li.  balrl  u.  bald  n  scim>ibt, 
oder  dass  man  /iir  Darstrltuiig-  de»  koiisniiaiitJKrli  t'iin^k'rciuloii 
i  in  der  id;:.  (irimdsuriuh*'  hahl  j,  tiald  //.  bald  /.  zur  Dar- 
'  stcllnn{j;  der  {mlataleii  Tennis  in  derselben  GrnndHpracho  tiald 
l,  bald  J^-.  bald  A-,  bald  /.',  bald  Ä    -elnanebt. 

Zu  der  bi-uti<^eu  Ituntscbi-cki^'ki'it  sind  wir  dndureh  f^- 
komuicn,  das»  »irb  vcrHebiedennrli^a'  I'riu/.ipicn  iicbi'n  und 
yegrtMi  i;inandcr  Hahn  7.11  breeb<ni  versucht  baln-n.  I*a  linbiMi 
die  einen  geltend  geiuaelit,  man  dUrle  un.wni  Vcrle-^eru  nicht 
zoiQUlen,  ncDe  Zeichen  sctiuciden  zu  lassen,  wo  voriianrlntf 
ausreichen;  diese  verlMu^-ten  •/..  U.  für  /  coiisonans  j  oder  ;/, 
uicht  /.  Andre  hetniiten,  man  dürte  den  unsicr  Wissenschatt 
ferner  stcbendeu  l'liilolo^en  nielit  mit  zu  vielen  Hieroglyphen 
kommen,  sentit  ^hre4*ko  man  sie  /.urUck;  sie  sehrieben  ebcnfaüft 
j  i>dur  }/,  uicht  /,  id^r-  ^tnhU  (=  griceh.  t«töcI,  nicht  *tnt.ÜH 
oder  •/H^i*  UBW.  Mi'hrere  legten  Gcwieht  darauf,  tlass  man 
das  Wesen  des  Lautes  su  f^enau  niid  unmissveistilndlieh  dar- 
stelle, wie  es  mit  den  /.n  Gebote  stehenden  Mitlehi  iUierhuupt 
müglich  sei;  darum  /.  U.  nicht  j*,  s<^mlern  /,  dünnt  man  den 
Laut  ideht  lUr  eiueu  Spiranten  halte,  oder  ai.  ^,  auf  dass  der 
Laut  -/.u^loieh  nl^  /tcA-Lnnt  und  als  eerebraler  Laut  kenntlich 
sei.  Wieder  andere  whnschti'ii,  da.ss,  \\*>  da«  ürijj;:)nahdphabet 
eilt  einheilliebes  Zeichen  bietet^  jedesmal  auch  nur  ein  lateini- 
eclier  Biiebstahc,  eventuell  mit  diakrilisrhem  Zeichen,  gewählt 
■werde;  deshalb  /.  Ü.  ai.  k\  (/,  nirbl  kh.  ijh.  Andre  wiedenmi 
kftoicn  mit  der  Ästhetik  und  erktUrtcn  /.  Jt.  den  Üebraaeh 
^rieehisehcr  Lettern  inmitten  der  lateinisehen  und  germanischen, 
z.  It.  e  statt  p.  t  statt  r/ i.Sfbwa,  ftir  eine  Gesehmaeklosi^'keit. 
«oinit  fttr  verwerrtieh.  t'nd  s<»  weiter.  Da-*8  dii'SM'!  ver8e!ueilen<*n 
Onnidsiitzi' auf  Scliritt  und  Tritt  itnvei-H(dinli<-li  i^e^en  einander 
stehen,  lieg:t  auf  der  lland.  Wer  diakritische  Anhängsel  an 
die  lateinischen  Itiiclislaben  vormeiden  will,  miiss  oft  auf  Oeuani^^- 
keit  in  der  Lauleharaklerisirnm^  ver/icbtcn;  wer  die  jcriecb»- 
«lehen  Lettern  nut  bennt/t,  um  es  der  Druckerei  bequem  zu 
machen,  muss  der  .Scbiinheit  ein  Opfer  bringen,  usw. 

Glaubt  nun  irj,'end  jemand,  ilass  sich  das  Durcheinander, 
wie  wirs  beute  haben,  im  Lauf  der  Zeit  ^an/.  von  selber  in 
Harmonie  auflösen  werde?  Das  ästbetisebe  Moment  z.  K. 
wird  gef|:entlber  andern  Gesichtspunkten  innmn'  den  einen  viel 
»►der  alles,  den  andern  weuif?  oder  nichts  ffclten,  und  so  kann 
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il(^r  Widcrstroit   niclit   /.ur  Kulu*   koninu'n.     Ja  man  niiisft 
nehnioii ,    dns»,   je    iticlir  JUn^-t* i-    niisrc   Wissonschai't   gewinnt 
mut  jo  iikIii'  LiuitniiaiRHii  man  oiitOockt,  für  dir  m-m;  Zi'iolicii 
nj)ti^^  werden,  ilaä  VarintionBbtUl  mit  der  Zeit  nur  nni  m  Imiiter 
werden  wird. 

Alibilfe  ist  iinr  anf  (^ineni  We^e  niögliclr.     Jeder  iitUäl 
flicli  klaviuachcu.  dass  es  vom  Übel,  danH  es  eiue  VerJ 
i*ündi^nn^^    am    A  IIiL-eniei»int<TesHe    der   Wijtsenseliaft"' 
ist,  wenn  der  einzelne,  (iline  eine  Garantie  dat'llr.   dass- 
er  durehdriiifjen  werde,  in  Händen  zu  liabeu,  an  den 
TranrtHkriptionen  beriundoktort ').  Kriinisf«  sieh  ferner 
klar  III a e li e ii,    d a t^ s   im r  d u r c li   8 1 r i k t e    T' n t e r u r d nu n g;. 
nnter  eine  autoritative  Schreibniethode  bessere  Zi 
h  tä n d e    h e r h e  i / u l'H  1i rc n    « i ii  d.      Uii d    e  r    in U88    \v e i tel 
bereit  sein,  deni^'eniilBs  aiieli  zu  bandeln. 

Wenn  ich  von  Unterordnung-  unter  eine  Autorität  Sprech« 
Ko  wird  niiel)  In.irentUcli  niemand  nns8v<M-steben.  Es  bandelt 
nieh  lediglieb  um  Äiisseiliebkeiteu,  nm  Kimiialien.  In  alleni^ 
was  die  Forsehun^r  selbst  betrifft,  bleibt  vollste  Freiheit  wie 
bisher. 

Fnd  in  Änsserliehkeiten  verwandh-r  Art  bat  docb  sebon 
maneher  sieb  nntcrwerl'en  gelernt.  Warum  tJolIte  es  hier 
gar  so  tichwer  sein?  Wenn  ein  dentecber  Gelehrter  -/..  B.  die 
üKpirierleu  Tenne.s  des  Annenisehen,  HüliRehmanns  Cnisehrei- 
bwn;c  sicdi  t'llpnid,  p\  f\  W  selireibi,  während  er  i>h,  ih,  kh 
fnr  sehöner  oder  praktiseher  liillt,  so  begeht  er  gewiss  keineu 
{grösseren  Kanb  an  seiner  Kijrenart.  aU  wenn  er.  wäbrend  ilint 
die  deulsclie  Drueksehritt  syinpatlitseher  isl  als  die  lateinisehe 
—  noeh  vor  nicht  lanjtrer  Zeit  war  die  letzlere  auch  nianehci^H 
i>praelitort*eher  recht  zuwider  — ,  seine  .\ufsät/e  rtder  ItUeber 
f;leiehw<)hl  mit  lateinisduT  SebiiCt  dmekeu  lä.ssl.  Aueli  wnlleit 
wir  uns  ja  den  Traiisskriptions-Antoritälen  nicht  nnterwerfen, 
um  iliiH-n  eine  Ehre  zu  enveisen,  sundeni  einzig-  darum,  weil 
ein  Notstand  vorliegt,  der  dringend  Abhilfe  heischt  nnd  dem 
anders,  so  viel  ich  wenigstens  sein*,  nicht  abgeholftMi  wer- 
d(^n  kann.  ^ 

1)  leb  gestehe  ;rerue,  selber  früher  ein  pnarniftl  gegen  dienen 
Satz  gi^hnndelt  zu  liaheii.  Ich  lialic  (Ins  nnihrisehc  i-,  fUr  Büchelers 
tl  nnd  Bn^ats  d,  nnd  di«  iirindogermnniscbcn  k,  jf,  für  k*,  g*,  auf  den» 
Gewissen, 
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Tm  go^cnwartigon  Zeitpunkt  nun  dUrfon,  Hclicint  inir^ 
folp^mlc  .Sehreilisysleiiif  lllr  wrsrhieHno  iilg.  Sprachen  ^i'trofil 
nU  solche  lirzrifhuet  wriileii,  dir  die  heideii  Ki{j;eiisehaftei> 
der  Braiirhharkeit  tiUr  die  linguistischen  Zwecke  und  der  anto- 
ritativL'u  Stelliinfc  vereinigend  und  von  deiieii  ieh  daher  ilriii'rend 
wünschen  inoflili*,  iIusk  sie  Itirtan  von  allen  l'''arligeno!*,sen  — 
ieh  spreche  nnr  von  den  Lingnisten,  nicht  von  den  Philologen!  — 
befolgt  würden. 

J  .1  Die  Trausskription  der  iranischen  Sprachen 
im  (irundrisg  der  irnnischeu  IMiilolo^ie.  Anf  keinem 
iudo^ernianir;ehen  Kinzel^'ohict  war  die  Zerfahrenheit  hinhcr 
so  gro»^s  wie  im  Altiranischcn.  speziell  im  AvestiBchen,  seitdem 
Jasti8  Uiiisch reihung  ahgesetxt  worden  ii*t.  Wenn  sieh  jetzt 
die  hervorra^rendsten  Krlonjehcr  d<'r  iranischen  Sprach^^eschichte 
in  dem  genannten  <iniiiilri)^i^  /ti  einlicitlieher  Sehrcihnn^  /.iisim- 
lucngefundeu  haben,  so  erscheint  es  mir  als  l'Hicht  jedes 
Indogermanisten  gegen  seine  Kaehgeiiossen,  mag  er  aiieh  viel- 
leicht in  dieser  Transskription  einen  Kitekschritt  gegen  älterfr 
TranKskriptionen,  etwa  gc^'Cii  liic  Jacksonsche,  sehen,  sich 
einfach  an/.nscidies8en.  Dabei  ist  ch  unwcBentlich,  ob  man  im 
Avestisehen  das  llinanfsctzcn  gewisser  llnehstahen  llher  die 
Linie  niilnmeht  otUr  nicht,  ul»  man  z.  li.  po"fti  oder  pouru 
sehreilit.  Aiuii  verschlägt  es  nicht-s,  wenn  einer  sieh  im  AJt- 
persijjchen  der  von  Bartholumae  livpnthctiseli  zngcdctxten  » 
uud  A,  z.  B.  ha"dnktt'\  zu  enthalten  vur/Jehl. 

Ob  die  Iranisten  in  ihren  philologischen  und  hiHtorischen 
Arbeiten  der  Tnischreihnnif  des  lin^niislisehen  Teiles  des  limnd- 
risscs  folgen  werden  oder  nicht,  das  hat  unä  Spracliforseher 
nicht  zn  ktlmmcrn. 

2t  Die  Transskri[)lion  d4's  Armciti sehen  in  Hiilisch- 
maniis  Armen.  Grammatik  d-  'l\,  Leipzig  l^-i*."»'.  Ililhsch- 
manns  Öehreihmig  hatte  schon  dnrch  seine  Armen.  Studien  1 
{l-St».'!)  weitere  Vcrbreitnng  unter  uns  ^'cwonnen.  Icii  bedanrc^ 
daes  der  (lelehrte  jet£l  in  der  üranimatik  ein  paar  Änderungen 
vurgenonnnen,  das»  er  f.  durch  .#,  X  durch  /  uud  dasjenige  o, 
welches  im  I:^.  Jalirli.  für  altes  tut  anfp'Uonmieu  ist,  durch 
d  ersetzt  liat.  Diese  Xeucrnngcn  fallen  nicht  in  die  Kategorie 
der  ni»twendigeii,  und  wer  der  Sprachwissenschaft  eine  Trans- 
»kriptioM  ;.'eliefei1  hat,  die  anf  dem  besten  Weg  ist  das  all- 
gemeine Ullrgerreelit  zu  gewinnen,  der  sollte  sich  selber,  meine 
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ich.  tlurcliaiiss  nitf  die  vom  GesifhtsiMiiikt  der  wissciistlinflliclieh 
Kidiiiskeit  aus  gebotenen  AliHiidcrnn^oii  besclirüiiken.  Sonst 
tnminti^iE  er  audciT  dazu,  aiich  iliivi-seits'Verlie&tieriiUiLron'  anzu- 
bni);;on,  und  die  Kinlieitlit  likeit  geht  bald  ganz,  in  die  Hrnehe. 
Lnssen  wir  es  also  miiiinehr  bei  der  .Selircibnuj;  «ler  Arnicii. 
OraiiiiiiAlik,   lasse  es  dabei  aber  auch  ihr  ^'cr^a8scr! 

3)  DieSchreihuiig  dc8  Albanesisehen  iu  G.  Meyers 
tet/.ti*a  VeriirtVntlielutK^^en.  /..  li.  in  si'inor  Kiir/gefasa- 
ton  alban.  <*rainiiintik  (Leipzig  li^HHi.  Ancli  hier  iiiuss 
ich  einem  IJedauem  AusdriK-k  geben.  Eiu  junger  Indogermanist, 
der  .Hii'li  mnii'rdings  mit  Krfulg  ib'iii  Alb^iiicsisehen  ziigcwendet 
1ml  nnd  von  dessen  Scharfsinn  und  Fliiss  wir  uns  iiueh  uianelie 
Aufklfirinig  liezltglieh  dieser  .Sprache  versprechen  dUrfcn,  Hol- 
ger Pedersen.  hat  U.  Meyers  grieehische  Zeiebeu  6  b  x  x' 
y  c  durch  p  d  x  y  ,^  a  ersetzen  zu  müssen  gt?glauhi.  Also 
auch  hier  <lroIit  das  kaum  Krrieht*^te  und  Gefestigte  »clioii 
wieder  auseinau<ler  za  brrJekeln.  Vwd  was  war  fttr  Pedere^n 
dar*  llanptniiitiv  /.wr  seeessioV  Die  lirauehhinkeit  der  Orthn- 
grniihie  für  die  Alhnuesiii  selbtü!  leh  iniiohte  es  mir  /.nni 
Verdienst  anrechnen ,  dass  ich  Frcnn<l  Pcdcrsen  vennoclit 
Jmbe,  es  weni;:»ten»  in  seinen  'AlbanesiKphcu  Texten'  ^Leipzig 
lS9r»)  \n'i  Meyers  .Sehr<'il>weise  zu  belassen  (vgl.  dii*  nut  <lie- 
«cr  meiner  Einwirknng  sieh  beschiU'ligende  Anmerkung  bei 
Pedei*scn  iS.  ü''). 

4)  Die  CmschreÜMingdcB  (»skiHehen  und  des  umbri- 
echeii  NntinnalAlphabetefl  in  v.  Planta»  Graninintik 
<ler  nskiseh-Hinltriftcbeii  Dialekte  (1.  Rd.,  L*'ipzig  1H92). 

öl  Die  T  r  a  n  s s  k  r  i  p  t  i  0  n  «1  e  s  G  o  t  i  s  e  b  e n  i  u 
Branncs  Got.  Gr  am  ma  I  i  k  (4.  Aufl.,  Halle  1895)  und 
die  Sehreibnng  des  Angelsilchsisehcn  in  Sicvers 
Augeis.  Grammatik  {'J.  Aufl.,  Halle  1886),  des  Alt- 
nordischen in  Nnreens  AUisländ.  und  Altnorwcg:. 
OrammaTik  r>.  Aufl.,  Halle   1892). 

Naeb  .lellineks  Anfnat/,  Über  das  gotische  ic  Ztselir.  f. 
<ieutseh.  Alti-rt.  XXXVI  2(i()  11".  wird  vielleicht  mancher  Ürau- 


1)  Zn  rneintT  Frnufir  knuii  ich  koll^tnlit•rr'll,  daps  PeMe»-Sf?n 
jetzt  nncli  i»  iUmii  Aul'tiaiz  Über  rias  nllmn.  Xeutruui  Kuhn»  Zeitschr. 
XXXIV  2ti.1  ft'.  zn  Meyere  griechischen  Lettern  zurückgekehrt  lu 
JNnehtrng.j 
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ncH  w  nicht  anerkennen  und  zu  r  znrilckkehi-en  wollen  im  liiter- 
cjäsc  ilcr  wisscnschaftliclicn  Kichtiirkoit.  Ich  will  einmal  znge- 
lien.  JelUnek  Imbe  He<-lit,  der  Liuit  sei  im  CotiKotieii  spiranliscb 
;rcwesen.  Tiotzdcin  hat  Hmunc  ni.  E.  rcelit  daran  ^ethan.  es 
in  der  4.  Auti.  bei  tc  zn  belassen.  «•  als  Zeielien  für  einen 
Tipiran tisetien  Laut  lässt  eich  durch  nlid.  tc  verteidigen,  und 
wir  dürfen  nicht  ohne  dringende  X<it  ein  Zeichen,  das  iHiiuahe 
allgemein  in  der  .Siirachwis8cnsfhalt  nnj^eiiommen  ist,  wieder 
auf^rcljcn.  Ich  hebe  dufi  um  so  lieber  hervor,  weil  ich  »eiber 
in  meinem  Grnndris«  bis  znr  letzten  Liefennii.'  noch  r  ^^csehrie- 
hen  habe.     Fortan  gebrauche  ich  tr. 

ti)  Die  .Sebreibnnff  des  Litauischen  in  Scbloi- 
cbcrs  Litau.  O  ramnijilik  tl*rafr  I8ö(>).  Ich  bemerke  hier- 
zti,  dasij  Knrschuts  Schreib^veise,  von  der  Akzentuatitui  abge* 
sehen,  den  (lebraneh  der  Scbleiehcrschcii  In  unnern  Kreisen 
nur  wenij;  beeinträchtigt  hat.  .Vnch  sind  die  Verhiebe,  fflr 
einige  Ut.  Laute  Zeichen  einzuführen,  die  mau  in  dei-  TranB- 
skription  des  kyrillinchen  Alphabetes  vcrwendfi,  namentlich  s 
fUr  8Z  und  c  Hir  cz,  nhne  iienni*nswcr(en  Krfol;i,^  geblieben. 
Dass  Öebleichers  Akzentbcxciehnmi^  niclit  ausreicht,  ist  eine 
tSache  t^lr  sich,  die  hier  nicht  in  .Ansdihi^  koninit '), 

Üie  .Schreihnuif  des  Lettisclien  in  Hielensicins 
Werken  (Die  lett.  Sjiraclic,  Berlin  1803.  64.. 

7 )  Üie  U  n»  8  e  h  r  e  i  b  u  o  j;  des  A  1 1  b  u  I  jr  a  r  i  8  c  Ii  e  ii 
{.\ltk  i  r  ehensl  a  visc  b  en^  in  Lc  sk  icn»  M  a  n  d  hiich 
(2.  Aufl.  188Ct. 

Fnr  das  Altindiscbe  mache  ich  keinen  Vorschlag, 
Zwar  haben  wir  jet/t  Wackcriia«;els  vortreffliche  Orammatik 
iL  Landchre.  1  SiJ(V),  und  vielleicht  iiiücbtc  es  mancher  als 
selb<»tver^tJUHllie.h  betrachten,  dass  wir  Lintcuisten  ihr  lol^ren. 
Aber  es  steht  das  Erscheinen  eines  flmudrisses  der  indischen 
Philnldffie  bev<ir.     Dieser  niuss  abgewartet  werden. 

Was  weiter  die  S  c  h  r  c  i  b  n  n  t^  der  'G  r  w  n  d  f  o  r  ui  e  n* 
betrifft,  80  ist  es  beiden  ein  zcispraeh  li  ch  eu  Grundfor- 
men, den  urarischen,  nrindischenj  nriraniscLen  usw.,  vielfach 
flblich,  »ch  an  die  Sofareibwcise  zq  halten,  die  man  ftlr  die 
historißchen  Formen   der  betreffenden  Sprache   oder  Dialekt- 


1)  Auch  Kui-achnts  AkzeniM-itrcnmn;^  tjcrtarf  jetat  vomStniid- 
)>ankt  der  .SvhreibricliUg-keit  aus  einer  Aiizalil  von  Korrekturen. 
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grnp|ie   verwendet.    Man   sclireil)!   /,.  lt.   vielfach   urnr.   *ift 
niid  iniiiil.  *//rt.f  'nieht  *Jrf.v  oder  *ifl«i  mit  KUekeieht  luif  das 
Iii»torische  ai.  tfäs,  uritaliscti  *com  tniclit  %ow)  mit  Rücksicht 
Äiif  lat.  cum  »sk.  amt  usf.     Hierjce^eii  i;*t  nichts  einzuwenden,     , 
<itid  wenn  in  dii^^em  Punkte  nicht  alle  in  ^^leicher  Vii^el^c  veq^H 
fahren   nnd   auch   der  einzelne   nicht   konseijncnt  verliihrf.    8^^ 
kommt   weni^   darauf  an.     Wichtigrcr  ahcr  &eheiut  mir,    das» 
in  der  Srhreilmnjr  der  uri  nd  dgrcrmanise  hen  Forme  n, 
soweit   sjichlich  Einhel)i;:keit   hestoht,    auch  graidiisehe  Ühcr- 
oini^tiunnim^  sfi.    inid    naolli   dem   Prin/ip,    das   dieser  Aufs.il/, 
vertritt,  inuss  ich  mir  den  Voraehlaf;  erlanbcn,  dase  mau  sich 
in  dienern  Punkte  nach  mcinonj  '(innidribs  der  vergleichenden 
tirannnatik'  richte,    also  z.  H.  idg.  *ios, 


nicht  *jos 


oder 


*t/09 


=    ai.   ffäSf    idg-.    *genos,    nicht    *genos   oder   *g*enos   =  ai. 
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Wenn  ich  ohen  von  strikter  FnterwerfniiG:  unter  an 
lative  .Schrei)jung:en  sjuach,  so  wird  es  iVeilich  naeli  einer 
iviehtnn^  hin  nicht  immer  uiOglieh  sein,  Folge  zn  leis^tcu,  aber 
auch  nur  nach  dieser.  Nicht  alle  iu  Betracht  kommenden 
I^rnckereicu  werden  alle  Typen  besitzen,  die  geniäsr^  den 
obigen  Vorsehlügen  zur  Hand  sein  niüRSlen,  und  da  wiitl  wohl 
liier  nnd  da  ein  Abweichen  von  der  Xurm  nicht  z»  vemiciden 
acin.  Es  ist  indessen  kein  grosser  Sehade,  wenn  z.  B.  in 
einer  Abhandlung,  in  der  das  Lettisehe  nur  eine  untergeord- 
nete Kolk'  spielt,  znr  Uarstellnng  der  palatalisierten  (monillier- 
ten;  Konsonanten  statt  der  dnrchstrichcuen  k,  g,  r,  /.  »  Bie- 
Icnsieins  die  Zeichen  A*',  g  ^  r',  l\  v'  auftreten.  Beztl^lich  der 
häutiger  gebrauchten  Typen  aber  ivird  mau  hei  Durchführung 


1)  In  der  9.  Aufl.  de«  1.  Bundes  meinem  Werkes  werde  Icl 
1(1  der  St'hrelbung  der  idg.  Grundiormeu  nur  Bachlioti  notwendige 
Amleruii^en  vornelinien.  Ich  unterscheide  mit  BezzeuUerger,  Ost- 
lioflT  u.  a.  drei  (»mturalreilien  und  bezciohiie  die  pahuuleu  Vcr- 
sclilusüJatitc,  wie  liisher,  mit  ic,  kli,  g,  gh,  die  reinvelaren  mit  «y,  qh, 
g,  tfli,  die  laitiovelareii  mit  tjV^  q'-ft,  ff'-',  g'-^h.  Den  zweiten  Kouipi 
nenteu  der  i-  und  «-Diiditlioti;;»-  sclneilie  teli  nleht  mehr  i,  u,  8ol 
dcrn  4,  N,  z.  B.  *ei-mi  'ieh  ^che";  diese  Äiideruiiy;  ist  durch  d; 
;j:el>oten,  was  wir  jetzt  über  die  BeIonungS(jualilKten  der  idg.  Urzeit 
wissen. 
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meiner  Vorsclilägo.  di^nke  icli,  niclit  öfter  iu  VeHegeiibeit  koin- 
UCD  als  bei  irgend  einem  andern  rliskutabeln  Verfnlireii. 


I 


I 


indem  ich  diese  Vcirseldä^'C  den  Kaclipreiiosseu  nntcr- 
hrcitc.  sehe  ich  min  iVeiliuli  alleHi-i  Einwilmle  vonuis,  niul  ich 
niuclitc  auf  ciniii^'o  von  ilinen  g:It!ieh  hier  noch  antworten. 

KrRtens  wird  man  wngen:  "L'iificn;  AVissenschaft  setKt 
fortwährend  die  verwandten  Sprachen  in  Be^iehiiuf;:  zu  ein- 
ander, und  darnni  darf  bei  der  rinselireihun^  der  fremden 
Aljdiaht'te  nitdit  so  verfahren  werden,  das«  deiTseIhe  Laut  in 
<ler  ciuen  Sprache  so.  in  der  andern  anders  transskribiert 
wird,  und  nicht  so,  dass  ein  Transskriptions/eielieu  fllr  die 
eine  Sprache  etwas  andres  iiodeutet  als  fOr  die  andre.  Xament- 
lieh  ist  es  unerträglich,  wenn  auf  diese  Weise  nächstverwandte 
Diah'kte  und  Sprachen  in  Geffcnsatz  zu  einander  irehracht 
werdi-n,  wenn  fortan  z.  H.  ilie  palatalen  Verschhisslaiite  :oder 
Affricatae)  den  Avcstischen  durch  <f,  /,  dagegen  die  de»  Al^ 
indisehen  durch  c,  j  (angenommen,  dass  diese  Zeichen  vor- 
xnscldagcn  wäreu)  wiedergegeben  wHrdeu." 

So  hercitwillig  icli  zugestehe,  dass  eine  derartige  gra- 
piiischc  Einheitlichkeit  an  sich  wünsclicnswcrt  wäre,  so  ent- 
schieden mutfs  ich  betonen,  dass  wir.  wollten  wir  uns  auf 
Beseitignng  dieser  L'nglciclimiissigkeileii  einhiRseu,  meiner 
Cherzengnng  nach  nie  und  ninnncr  zum  Ziele  kimimen.  Ausser- 
dem aber  ist  dieser  L'belstand  gar  nicht  gross,  auf  alle  Fälle 
uiclit  SU  gross,  dass  man  diuT-li  ilm  sich  dtlrfto  bestimmen 
ItLSäcn  von  der  Regulierung  der  gan/en  Krage  abzusehen.  Es 
«ntsfelicn  bei  dem  Verfahren,  wie  ich  e»  vorschlage,  keine 
grösaercu  Inkongruenzen  als  sie  zwischen  Alphabeten  vor- 
lutndcn  sind,  an  denen  imn  oiimial  nicht  zu  rütteln  ist.  Wie 
viele  stosseu  sieli  denn  /.  H.  daran,  dass  der  stiiundose  tick- 
Laut  im  Litauischen  fts,  im  Slavischcn  dagegen  «  geschrieben 
irird,  oder  <larnn,  dass  //  im  Litauischen  etwas  ganz  andres 
bedientet  als  im  Altkin-hensIavisehenV  Wer  sich  dies  gefallen 
lÄsst,  kami  sich  nuvh  ai.  c  neben  avcst.  altpcrs.  r  gefallen 
la.HKen,  und  wer  damit  einverstanden  ist,  dass  nelien  tat.  capio 
—  kapio  altkircbensla\\  crt»**  =  tMiv'>>  erscheint,  der  kann 
Jiucli  noch  als  drittes  ein  ai.  vtt  =  k'tt  oder  fMt  in  Kauf 
nefanieu  'j. 

1)  Der  Gedanke  liegt  nfthe,  dass  man  auf  einer  I'hiln!ogen- 
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Zweiten»  wird  man  satreti:  "Wir  inllsson  uiisre  liii^ii- 
ßtittebo  Sfhreili weise  mit  iter  der  S|>czial]iiiilnlogcn  in  Kin- 
klaii^  liriit^"«!)  timl  in  Kinklaii^^  orliattcn.  Biaden  sieb  nun 
■f..  It.  iiiasH^clKMKle  Vertrt-'ler  iUtv  iranisclien  Philolnpie  fortan 
uicht  »n  tue  'l'ransskriptiout'ii  de«  iraiiisehc»  Onnidrisse»,  soli- 
dem vcibicibeii  bei  älteren  Umscbreibnngcn  oder  rnbroii  abcr- 
iimU  neue  Zeiebcii  oiij,  dann  ist  aueb  die  Seiireibeiiiifc'kcit 
nntcr  den  Liujäruiisten  niebl  auf  die  Dauttr  aufreelit  zn  erhal- 
ten. Wrnn  aber  eine  fdr  jetzt  unter  uns  Spraelif'orscliein  viel- 
leieiit  /.«  er/.ielemb*  Kiiniiüli^keit  »ielit  ilie  iM-wiilir  längerer 
Dauer  in  i«ieb  tragt,  ho  ist  es  betseer,  wir  überlassen  die  Her- 
bciftlbnni^  besserer  Zustände  den   l'bilologen." 

AUen  liespekt  vor  unseni  IMiiltdct^cn.  Aber  in  Trnns- 
skriptinnsfra^eu  dürfen  wir  uns  nicht  cinfaeb  von  ihnen  ins- 
.Seblepplan  iielinioii  lassen.  Als  Liiifcuist  liabe  reb  nieine  Frende- 
4laruii,  dnss  ieh  im  Iraniselien  mit  dem  Zeichen  d  (oder  ndt 
dem  Zeichen  p)j  im  Indiiiiehen  mit  dem  Zeichen  f  das  We«cn 
des  betreffenden  Lautes  deutlicher  zur  Anschaunng:  brin^^e.  al» 
wenn  ieh  dort  th,  hier  «A  ijf,  «  nsw.i  eebreibe.  l'ud  diese 
Klarheit  der  Oarstellunjir  ist  zu^leiclt  fftr  unsere  Lebrzwecke  vo 
nicht  zu  nnterseliUt/eiider  WiehtijLrkeit.  Je  knmiiliz.ierler  nnd 
fichwicrigcr  von  Jahr  zu  Jahr  die  id^',  Lautlehre  wird,  um  ao- 
notwendiger  erscheint  es,  dorn  Anfäufrer  mit  einer  miifrli<dii»i 
präzisen  Uarslcllun^  iler  Lnntwerthe  zn  Hilfe  zu  kommen- 
Kin  grosser  Teil  der  l'Mlolo^^en  aber  ist  mit  sciueni  InteresB© 
bei  ganz  andern  Üiu;;en  —  ich  verdenke  es  keinem  —  al» 
bei  der  Lautgesehichte.  Er  erstrebt,  so  weit  er  der  Tran»- 
skriptionshuelistaben  tlherliaupt  bedarf,  neben  einer  unfjeführen 
Ricbti^keit  vor  allem  Einfaehlieit  und  Liequcmlichkeit,  und 
unsere  diakritisch  verunzierten  ßtictistabcu  sind  manchem  unter 
ihnen  —  ieh  verdenke  es  wiederum  keinem  —  ein  tlrcuel. 
So  stehen  die  beiderseitigen  Interessen  vielfaeh  unversiibnlieh  ^i 
einander  gegenüber,  und  deshalb  ist  es,  meine  ich,  gnl,  wcnii^H 
Jeder  von  beiden  Teilen  in  den  Transskriptionsfragen  seinen  ^^ 
eignen  Weg  verfolgt,    damit  wenigstens  einerseits   die    Üugui- 

versainmlmijr  eine  Kommission  mit  der  Ausnrbeitiuig*  eineft  möjf- 
lichst.  pintiPirJicht'n  Unischrirtsystßnis  für  nusrc  Iinjpn«rtfichon  Zwecke 
boÄuflriiife.  So  weit  meine  Erfalirunircn  reii-lien,  ist  ein  derarli^rei 
WV'g  in  Rlinlichen  Fragen  nie  mit  Glück  beschritten  worden,  und 
ich  für  meine  Person  habe  keinerlei  Zutrauen  zn  ihm. 
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.  «tischo  Triuisi^kriptioii  der  lu-troiriMidoii  Spratihc  eine  ehiheit- 
I  liehe  werden  kann  nud  itndivrscit»  ebenKo  die  pliihrlopsclie. 
l>«nn  haben  wir  wenigstens  nwr  zwei  UnischriflsvRtcnic  für 
dieselbe  Spriiche  sintt  eines  hnihcn  Dtit/.ends  niid  mehr. 

Weiter  alH'r  int  es,  meine  ich.  aneh  ^ar  kein  f^rüKses 
ilhol,  wenn  hier  die  Weg;«  in  etlichen  Kinztdiieiten  —  nm 
mehr  als  mn  einijre  Kinzelheiten  wird  es  siel»  ja  wohl  nie  han- 
deln —  nUHeinnnderß:ehen.  Einem  Sanskrit]dnlnlog^n  z.  B. 
wird  e«  nie  schwer  falliMi  kiinucn,  die  wie  aiicli  iimnir  trant*- 
t-krilncrten  .Sanskritwörter  in  einer  lin^^niBtisehcn  Arbeit  richtig 
M  lesen.  Cnd  jedent'alls  fällt  die  L'nhe<juemliehkeit,  die  nach 
dieser  Kicdttttng  fllr  den  riiilolnjren  crwächHt,  lan^e  nielil  sti 
jichwer  ins  Gewicht,  als  der  Ühelstand,  dasa  z.  It.  klassische 
I'hih>lc»fren  oder  (ternianisten,  denen  das  Sanakrit  niehi  grelnufig 
i«t,  dieses  in  den  spracliwissenseliartliclicn  Arbeiten  in  den 
vcraehiedoiisten  .Schreibarten  vorgeführt  bckomnicii. 

9lau  wird  drittens  sagen:  "Alle  Linguisten,  znmal  die 
dcntschen,  nnler  einen  Hut  britigL'n  zn  wollen  ist  von  vorn 
herein  ein  anssichtsloscs  JSeginnen".  Nun,  ich  gebe  mieli  nicht 
der  Illusion  hin,  daes  es  mir  durch  die  hier  xu  gebende  An- 
rcgnug  gelingen  werde,  alle  m  vereinigen.  Ks  gibt  allzeit 
Ofiister,  aufilic  in  solchen  Hingen  nicht  zn  rechne»  ist,  denen 
man  ihre  Idiotisnten  einlach  lassen  ninsH.  Aber  dass  es  wenig- 
stcns  gelingen  werde,  wenn  aueh  vielleicht  nicht  sofort,  die 
Mehrzahl  zn  ttberzeiigcn  nnd  zn  einem  einbeirlicbcn  Vorgehen 
wi  bewegen,  dits  glanhe  ich  ziiversicbtlicb.  Was  aber  aueh 
immer  fler  Erfidg  dieser  Zeilen  sein  mag:  dixi  et  salvavi  ani- 
tnani  incinri. 

Leipzig.  Karl  lirugniann. 


Urgerm.  zm. 


In  seiner  Anzeige  meiner  ürgenu.  r.rnmniatik  (Üchaghels 
LileratnrblatI  ISfttJ  Sp.  187)  macht  mir  Fr.  Kluge  den  Vnr- 
^TTirf  der  Unkrilik.  weil  ich  meine  eigne  alte  Ansieht  ernenert 
liabc,  "wonaeh  Sftßinumhis  fQr  tSeyismumlfttt  stehe,  wie  zm 
im  Crgemi.  zn  mm  i  ptunmtti  —  skr.  tnttynoi,  immi  ^=  skr.  a.<mi) 
IniiugermiuilMhe  ForMhungen  vii  i  u.  ü.  i^ 
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werde;  jedeufalls  —  fährt  Klnp:c  fort  —  wenn  -rtu  noch  iu 
AßintM    ]'(ttriniN    Siiifchamimx    im   l^.  .Inlirli.  erhallen   g:ehlie- 
licn  ist,  kann  icli  es  iiielit   Itlr  erwiesen  eraelitcn,   <lasß  schon    , 
im  1.  Jafarh.  -zm-  atß  mm  orächeiitc."  ^fl 

Als   ieli    die  Stelle   Uls.    kam    mir   die  Gepchiehtc   jenes    " 
Juiigcn    in    den   .Sinn,    der   sehnier/.-    imhI    /ornertlUlt    .iiisricf 
"Meinem  Vater  geschichts  schon  ^'anx  recht,  dass  ieh  mir  lUt 
Obren  erfroren  habe;    warnni    kauft  er   mir  auch   keine  I*ei 
müt/,e!"     So  »dieint  aueh   Khi^^e   äu    denken;    "l'>   ^csehic 
.Streitherj;   «elion    ;;an/.   recht,    wenn    ich    unkriliscb    gew 
bin;  waiinn  akzeptiert  er  ancli  ein  Laut«;c8ct'/  von  mir!"  Dcui 
mcniiual  andere«  als  Klu^e  seihst  liat  da^  Ijant^eset/.  vom  Che: 
gaiij;    eines    m^'cnn.    zin-   in    ur^erni.    wm-   aut'gcRtcllt,    v 
ausser  PBrB.  VIII  524  namentlich  Pauls  (Irundriss  I  33ö:  " 
got.  im  'ich  bin',  fmnnntt — ■  imma  'dem.  ihm'  nniKr*  nrg-eri 
mm  aus  zm  als   lant^eHot/Iichc  Vertretung   ^edcnlet   werde», 
Kbcnso    S.  391;    "Im    Dat.   Sg.   M.   N.    erscheint    gnt.  -mma 
ipamma,  i-fiwia)  fllr  ültere» -zmc  idp:.  -amed  ,  .   .  ."  8.  372: 
"Im  lud.  .Sjü;.  hetJtandcu  id;;.  eymi  —  <W  .  .  ,  (?j»fi;  got.  im  in 
ist  sind  ro^nlär."  Endlieh  S.  ^Of.:  "Lautliche  ZeugnisBC  ftlr 
die   Unliet<intheit    der  Pinuomina   Bind    wnsieher;    in    helraeht 
koumkt  .....  das  nun   für  zm  in  got.  patamn  (skr.  td^nUit}, 
imma  (skr.  amnät}\  das  m  für  mm  in  ahd.  imo  demo " 

Man  sieht,  ieii  t)et]nde  mich  in  Ite^tcr  Üettellsehaft;  denn 
meine  alte   unkritische  Annahme  ^SeghmndNg  sei  aus  ^Segiz- 
mundua  eut-ritandeu,    indem  -zm-  'f,\^  -mm-j    dieses  nach   uube- 
tonter  (oder  lan;::er  betonter)  Silhc  zu  -tst-  geworden  sei,    ist 
nichts    anders    uls    eine    unmitti'lhiire    FitlKcrnn^    ans    Kln^c^j 
Erklänmg.     Ich    kann    mir    dt-u    Viuwurt'   der    L'nkritik    a 
Kluges  Mund  daher   schon  jj^cfallcii   lassen,    um  so  mehr,    al 
auch   Ilrn-zinianu  (Irunilriss  t  ^  Ö8i?  .\nm.  2  das  mm  der  gol 
Pronomina  in  iirg'crin.  Züit  aus  zm  entstanden  sein  lä.^t. 

Übrigens   muss   ich   den  jungen    KInge  von  anno  18 
gegen  den   alten   von  18tK>    ganz  entschieden   in  Schutz   neb- 
mCD.     Das  -mm-   der  got.   Pruuonnna    lüsst    lUierhaupl    kviuc 
andre  Hcrleitung  als  die  aus  -zm-  zu,    da  för  die  in  betraeh' 
kommenden  Singniarkasus  der  betr.  Pronomina  idg.  -«/»-  grade 
charakteristisch ,    von    idg.     mm-    aber    nirgcods    eine    Spm: 
zn   eutdcekeu   ist.     Die  Krklärniig   des     mm-   in  pamma    i 
also  nm  kein  Haar  anders  als  die  des  -M^-  in  lesb.  ^mm«  Qsw 


Ui'jr<^i*ni.  xm. 
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Aber  Klngc  hat  im  Jahr  1896  einen  darclisclihi^enden 
Ge^cngrund  j^ofnndcn:  (üo  Dative  AjÜwa  iikw.  Käst  war  ich 
in  Vei*8nc'liun|ü:  mit  Klii^e  iSp.  l>*ii  zu  sii^con:  Man  traut  R-inen 
Augen  nicht,  wenn  man  das  liest.  Zwitichen  dem  ///  nnd 
dem  s  von  Aflhus  und  (jcnnsticn  i^t  doch  c!in  Vukal  gottchwun* 
den,  wahrscheiidiel»  ein  i,  wenn  man  von  ac.  itd/n  nu»  Sehltlsse 
ziehn  darf.  Mnss  -mU  aber  wirklieh  su  hchandelt  werden 
wie  iniautinides  -zm-?  Die  Konseqnenz  ist  mir  neu.  Hätte 
Kla^e  wenijrstpns  noch  mimz  u.  d^l.  zitiert!  Du  {gefallt  mir 
doeh  das  Bedenken  des  JUn^stcn  Khigc  vom  Jahre  1M82  weit 
besser,  das  ans  der  Bewahrung  des  -zn-  im  Got.  herge- 
leitet ist.  Daf^s  auch  es  nicht  durclisohlagend  sr^in  kann,  weil 
du  •mm-  von  pamina  gebieteriscli  die  Hericitnng  aus  idp. 
•*m-  verlangt,  seheint  der  Verf.  der  Vorgcsehiehle  erkannt 
zn  hahen,  da  er  des  IVUheru  Zweifels  mit  keinem  Worte  gc- 
denkt. 

■  Kehren  wir  zam  Aufgang  znrllck.  Wir  wissen,  dass  ein 
i>e(jiineran  einen  Segt'.sUs  zum  IJrudci-  halte.  DasK  SetfeMen 
den  alten  £«- Stumm  nnverj^elirt  eiittiiilt.  unterliegt  keinem 
Zweifel.  Es  wäre  das  aher  ein  grnniniatiseh  hfk-hst  intcr- 
essjintcfl  Hrdiierinmr,  wenn  v»n  den  lifidt'n  der  eine  den  «*■ 
•Stamm  «fjc»-,  der  andre  den  /Stanmi  ^fcj?-  uIk  erntes  Koni- 
]]Ot«itiouäglied  seines  Namens  führte.  Nodi  dn/.n  einen  i-Stnmm, 
lier  dem  nm  l'dUiesten  heleglen  germaniselien  Dialekt,  dem 
Cinlisehcn,  völlig  fremd  ist,  der  dem  dringenden  Verdacht  aus- 
t^esetzt  hieibt,  in  andern  gcnn.  Mnudarlen  erst  infolge  der 
Wirksamkeit  dtT  I.anlgcKet/.e  entxinnden  zn  sein.  Ks  ist 
ewig  sch;ide.  dass  nifht  nncli  ein  dritter  Hnidcr  bekannt  ist: 
/weifellii!!!  hiitte  diesi^r  seim-n  Namen  von  dem  «-.Slamni  .'<cjm- 

■  gebildet! 

I  Frcihnrg  i.  d,  Sehwciz.       Wilhelm  Streitherg. 

■  Seit  Hrugnninn  MU,  I  1(5:3  ff.   scheint  es  ziemlieh  allge- 

■  mein  angenommene  Ansieht  zn  sein,  dass  die  3.  Ps.  l'lnr.  Inip. 
Akt.  griech.  (ptpöviujv  ein«  Nenliildmig  ist.  Mir  seheint  das 
nietil  riehtig  zu  sein^  und  iL'h  habe  daher  got  bahuindau  dem 


(ji  riech,  cp^pöviiuv,  gut.  hairandaü,  ui.  hhanintünu 
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pricfb.  tp€pövTU»v  direkt  ^Iciclig^psctzt,  whk  (Umi  \Vii!en*piiicli 
.tellinokK  Zl'dA.XXXlX  im  liLTVf.if;tnilVii  l»:it.  Aiirli  IK.  VI 
fc>.  (U  fl".  bin  icli  iiii'ht  woiter  auf  Uio  ^neolüsclic  Komi  eiii- 
gegflngfii,  will  iiher  dovh  jetzt  zur  S((it/,o  für  iiK-iue  Krklüruii;? 
de»  p>t.  hitinnulitü  meine  Grüudc  ilarle^yen.  da  ane-h  liru^'- 
manu  Ordr.  II  S.  13:^6  Fn.  die  Oleit'luiii^'  hamtmimi  f,"rlrrli. 
(pepövTujv  ftir  falseh  erklärt.  Urn^miins  Animhmc,  das»  <pc- 
pövTiuv  eiuc  Xcubildun^'  nach  q)€pövTUJ  und  diones  wieder  iincli 
q>tpeTU)  ist,  kniin  ich  di'shalli  iiielit  Iiillijjen,  weil  die  vorans- 
geaetztc  einwirkende  Form  Jflu^'ci'  ist  aln  <p€p<SvTtuv.  leh  setze 
die  Belege  iiaeli  G.  Meyer  Or.  ür.*  Ö.  499  hierher. 

1.  Der  Typus  (pEpovTuj  ist  belebt:  lakonisch  biaTvöviui 
iDScIiriH  aus  Tegea  lA.  (iS,  ^6vT^Ju  CI.  l.HHl.  dvTpaivüvru)  Taf. 
V.  Her.  \j  127.  l)el|ihi8L*li  TruptxovTU)  ^övtuj  äirobövru)  rrapa- 
/ieivoTtn.     Arkaitistdit;  Hauinschrift  von  Ti^gpa  TTot'vTiu  Za^l^VTUJ 

ÄTKÖpUCCÖVTUJ    IVOYÖVTUJ    blQfVÖVTUj;    TTporpaq)övTU)   TT€l(3üpXO0VTUJ 

iTtiTeXoüvTUj  KpivövTiü  cuvafövTuj  u.  a.  auf  der  Mysiierieni  lisch  ritt  | 
von  Aiidttiiiji.     In  Rli<)do.s  tTTiiatXnÖt'vTiju  C'aiv.-   ISo,  hW.  Boint. 
ÄVTpa'+'ävOuj  «Aegosthenei  (,'o!l.   1145,  16.    oOntpbiKiövöiu  429, 
430.  bauiiüvöiju  50U.  couXwvOw  501. 

2.  Der  Tvpns  cpcpövToiv  ist  dagej^eu  die  Enduujs:,  die 
bei  Homer.  11  er  od  ot  nnd  den  iUtcrcn  Attikerti  weit  ver- 
breitet und  auch  aus  dotisehen  IiiHebriflen   naehgewici*cn   ist. 

Die  Bpraehlielien  Thatsaelien  hesagcn  alsot  dasa  <p€pöv- 
Tujv  älter  ist  als  cpepövTuj,  iiud  bei  solchen  Umstünden  scheint 
mir  Brugmanu'i  Annahmt',  wc^uu  nicht  nn]no<clieh,  so  doch 
sehr  unwahrscheinlieh  zu  sein.  Brngniann  fttlltzt  sich  Ö.  165^ 
teruer  auf  ^ctluv  itluv  fhoni,  att. i  und  krujcav.  9€p^Tuicav  lad. 
d(a'.):  "diese  können  nändich  schUH-littTdings  iiiclits  aiidiTH  sein 
als  INuralisierungrn  dt^r  von  Alteis  her  llberkomnioncn  Formen  | 
wie  ecTiij  <p6p(Ty)  i€CTuicav  :  ftiw  =  eincav  :  €Tri)  wie  aneh 
seliun  Hngg-o  in  KZ.  XXII  it90  bemeikte.  Wie  wUre  aln-r 
die  Sprache  dazu  gekommen,  diese  Foraieu  zu  scbaffen,  wcnnj 
Formen  wie  cp€p6vTuj  vnn  altiT  Zeit  her  gilug  und  gäbe  ge- 
wesen wären?"  So  »ehüu  imd  sicher  diese  Argnmentjilion 
auch  auswicht,  so  wird  sie  doch  oiufaeb  durch  die  Thntsncbeu 
widerlegt,  (i.  Meyer  S.  498  sagt:  "tu)  ist  pluralisiert  durch 
Anfügung  der  Endung  -cav,  ans  ursprünglich  auch  plnralischein 
(?)  (p<p^TUJ  ist  q)€ptTiucav,  nuB  tpuhjötuj  tpö^VÖtlucuv  geworden, 
seit  Thakydidcs  bei  Attikern  neben  qpcpövTiuv  Üblich  und 


ßrioch.  tpepövTiuv,  gox.  birirandau,  ai.  bhorantthn . 
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diese  Formen  allmählich  verdi-äiigciul,  anf  attischen 
lusrhriftcn  seit  .S(JU  v.  Chr.,  auspcrdcm  auch  nuB  jnngdü- 
riBchcn  nml  norrtgH ethischen  liiHi'hriftcn  nat-hf.'-rwieiHMi."  Kh 
lulpl  aUu  wieilcnuii  aus  ileii  Tlialfiu-hi'n.  dass  ein  <p€p€TuK:av 
^hildcl  werden  k(aiiitc  aU  cpfpövTuiv  sehon  iüii^Ht  bet^tnud. 
Mnn  branchl  aneh  nur  an  die  Neabildunp  hom.  ^ßncav  xu  er* 
iiincru,  nm  da8  t'itr  niö^lieh  zu  hulteu. 

Da  auts  dem  GriecliisphcD  ein  phirali^eli  gehrnnchteH 
(cTw  überhaupt  nielit  nachzuweisen  ist.  so  ist  ei*  im  InVchslen 
Grade  miwührstrheiulich,  daiw  <p6p€Tut-  iu  cpcptnucav  noeh  plu- 
raliaph  {srewe«en  ist,  wie  0.  Meyer  numimint.  Khenso  »ciieti 
uuii  die  homcnKchcii  fcriuv  C2mal  bclcj^^ti.    die  dauu   auch  im 

t  Attischen  vorkonnnen,  wie  .\nah)^iehiIdun^L'ii  nach  deui  Muster 
«fq  :  efev  ans.  Ich  kann  daher  keinen  Wert  auf  sie  lej;eu. 
"Von  Hunier  an  stellen  vielmelir  die  Formen  9€p^TiJU  und  (p€- 
pövnuv.  nicht  elwa  qjfpövru),  neben  einaii<ler,  »ndass  ich  an 
<lt_M-  AltertUmlichkeit  des  ^rieeh.  (pEpövTuiv  zu  xwcilchi  atisolnt 
Itcinen  Grund  sehe.  Man  wird  demnach  vereuehen,  sie  an 
Itiblun^en  in  den  verwandten  Spraclioti  nuzukullpffu.  Wenn 
«las  got.  hniraudau,  wie  ich  anuehnie,  aul"  -doui  ziirttekpellt, 
so  iat  all  der  I<hMititikation  kein  Zweifel  ^e«tattct.  Im  Aind. 
linden  wir  die  .'I.  S;j.  Inip.  Mcdii  hhdyttftim,  .J.  l'bir.  hhdratitom, 
ilanebeu  die  aktivi^che  2.  i*s.  hktirtifad.  In  den  iiidisehen 
Fonnen  Aualo^iebildun^'u  zu  sehen,  dazu  liegt  kein  Grund  vor. 
Wenn  e«  wirklieh  welche  sind,  so  jedenfalls  sehnn  indoger- 
manisehe.  Wer  nun  daran  Ansloss  nehmen  wollte,  dass  griceb. 
*p«pövTUJV  eigentlich  eine  Medialfnrm  ist,  den  erinneit?  ieh  an 
^K  das,  wiw  Hrn^nnnn  MI'.  I  Idli  ft'.  über  hharntüd  ansj^ctÜlirt 
^H  hat.  Die-st*  Ini]KTativfnrmen  sind  wahrscheinlieh  Nomina,  deren 
^1  Verwendung  aktiviseh  oder  medial  sein  kmintc. 
^B  Die  (tieirhnti*;  ^rlech.  (p^pövTuiv  ai.  hh/irnnfnm  liat  neuer- 

B^lingnt  aneh  Hilh'brandt  Itit.  Will  -JHii  verlretL>n.    Kr  hat  ni.  K. 
^1  nber/eugend   naehjjjewieseu,    tUins  mehrere   grieehisehe  l'assiv- 
^Bc^ndnngeu   indischen  Aktivendungen   entKineehen.     So  setzt  er 
^^cp€p€-'c)*Öe  —  ai.  hh/ir/ithtt,  griiM-ti,  tptp€cer|v  —  ai.  hhirvthüm, 
^thittirtthnm.   \ur  tl.irin  wiielu;  ich  etwas  von  ihm  ab,  dass  leb 
~tha  ftlr  die  ursprüiiglieh  aktivischc  Hndung  halte,  die  im  Orie- 
ehischen  i)assivi8ch  ^'cwordrn  ist.      Idi  denke  also,    man  wird 
(ptpövTUJv  für  eine  alte  Form  halten  nitlssen.  und  ilic  (th'iehung 
tlw  Titels  besteht  daher  zu  ßeelit.    Ob  wir  nun  auch  cptpöviiu 
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=  lat.  femnto  als  alt  ansehen  dürfen,  das  wa^  ich  jetzt  noch 
nicht  zu  eiitsi-lioiiU'.n,  da  die  iMirnu'ii  auf  -vtuu  crsl  vcrhilllniB- 
müssif;  »piil  vorkommen.  An  und  für  »ich  würde  es  keine 
Kchwicrijkciteu  bereiten,  -tö  als  *Saiidliironii  zu  -tom  aafjsii- 
fatscn. 

Die  Iraperativfomicn  des  tiriechischcn  sind  auch  sonst 
noch  uii'tit  i;en(ij;^oiid  auffreklärt.  So  fehlt  noch  eine  |i]auHiblc 
Krklüruiii-  ftlr  ilol.  -vtov  in  creixovrov,  KaxäTPtvTov,  tp^poviov, 
vgl.  darlthcr  Thunirysen  KZ.  \XVII  17n.  I'rcllwitz  De  dial. 
Tliess.  56  Anm.,  Hriij^^nian«  fJr.  Gr."  173,  Hüffiimnu  D.  ^riech. 
Dialekte  II  3(ili.  leb  halte  es  fllr  die  einfachste  Lösnn^  an 
der  Tdentitsit  von  -vtujv  und  iiol.  -vxov  fi-stzuhalten.  Letztpro 
könnte  naeli  dem  j,'ripelii8i'hen  Kdr/niig&jresolze  v«i"  konsonan- 
tischem Anlaut  cnti^indcn  sein.  Ebenso  ntöehte  man  diu  priech. 
Formen  wie  htiSov  mit  der  singniären  ai.  3.  Sg:.  Med.  diihdm, 
vidäm,  vat/dut  wenn  uidU  identifizieren,  so  doch  morpholo- 
gisch verjrlüichcn. 

Lcipzig-Gohlis.  Hcrman  Hirt. 
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8.     Zu  lit.  poitluf,  pdjfimi  usw. 

Tn  der  dstlitauisüchen  Üijerpctzunir  vnn  Ledesnia«  Kate- 
rhismu«  V,  .1.  ir>0,T  eracbeint  zweimal  die  mir  sonst  nnlKikanntc 
Phrase  tti  paml-oft  eit  etwa  'darauf  folj^t  (folgrcn)'  :  pirmas 
Arfikiifas  'IV'ifui/;  szenzy,  l'ttrie  tu  pattafcoi*  t't/f>  Sujttti  'der 
erete  itilaubcns-iArtikel  (gfchOrt.  pridera)  dem  Vater;  tlic  sechs, 
welche  darauf  foljren,  dem  Solm'  S.  .SS  (HyslroA);  kitösa  P6- 
ttratis  dtihstt,  hiriös  tun  pasofco-s  ^.t/t'  'in  den  atidern  Teilen 
des  Vatcrnnscr,  welche  dnranf  (auf  die  1.  und  2.  Bitte i  folgen' 
8.  53.  Hystrort  vennutbet  zu  H.  53  einen  Druckfelder,  was 
wohl  in  Anlielracbt  der  zweimal ig^in,  dniihaus  fjleicliiutigen 
Wiederhiduiifr  ans^'eseldoN;<en  ist.  Die  Plirase  (räf,^t  widd  Merk- 
male einer  .nlteu,  erstarrten  Kurmel  an  sieh.  Der  Instr,  fü  ist 
ja  brichst  merkwQrdij?  (es  ist  dies  wohl  ein  So/.iativ:  'eslblp;t 
in  Verl)indnn^  damit';  vj^l.  den  loKtr.  bei  Wz.  seq-  im  Ai. 
und  Av..  Delbrllek  Ai.  Syntax  l.'I.  (inindrissi  III  2-Wl';  eb<^ns*> 
bemerkenswert,    weil   das  Denkmal   sonst  im  Lok.  PL   iiunicr- 
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\*sH  hat  (uud  panakoH  kaiin  scbwerlicb  etwiis  auileros  sein  deiin 

]ein  advfrliii'ller  Luk.  PI.);  i«l  aiu-li  die  AiKikopc  des  Öclilusn- 
vokuls,  dii;  uns  die  i^mmt  iiatiirliclK!  Veriiiutiiiij;'  nalie  le^t.  die 
im  l^ii.  und  Ltrtt.  so  sdir  diu  sich  g^rcitcnde  Ajiokopit'rauff 
rmi  ansl.  Vokalen  habe  in  antoviikaliHclieii  Worts tclliiii<;en  ihren 
enileii  Anfang  j^LMtoiiiiueu.  Über  die  Etymologie  von  deuj  hier 
vorliegenden  *paMnk<t  dflrlto  kaum  ein  Zweitel  nio^lieli  sein: 
es  kann  niebt  das  sonst  bekannte  pa-sttKa  'Kr/Mhlünj^,  Mür- 
fben'.  sonder«  nur  eine  Ableitung'  der  auch  im  Halt,  vorlie- 
genden Wur/.el  Heq-  '8Cf|ui'  ilil.  sekii  Hekti  mkw.,  Lcskicn  Al>- 
lant  104)  sein  Isoq-  z.B.  in  pedaokas  'Nacb^iitlrnng',  stikiöfi, 
'unehfoIpMi'  nsw.  i. 

Oauksza  hat  in  seiner  Ül)er8Ct/.unf,'  dcr«elbeu  ScbrilY  (v. 
J.  1595)  au  den  ontsprc eilenden  .Stellen  pdskui  /(  (d.  h.  pä^kui 
J\\j  resp.  pdftkui  fie  äwi  maldi  eit.  UiiwillkUrlieh  gelangt 
man  da /.nr  Venuntun^,  d:Lss  paHitkos  nm\  pftskui  ipüfikui  vtmi 
Ort,  'nach,  hinterher',  paaltO  von  der  Zeit,  naebhcr*)  aueh 
clyniolitj^iseb  verwand!  sind.  Man  fasöt  alhrdinj?«  lit.  pu^kui 
.<(»  ^ut  ^vie  allgemein  als  pankui  auf,  in  dem  nuin  im  ersten 
Teil  urspr.  *po8  (^  lit.  pdi)  siieht  (z.  li.  Oslhotf  Z.  Gcseb. 
dc8  Perl',  629  /u  n'M,  Fick  P  Hö,  481 J;  es  liegt  indcHsen  nicht 
(las  j^erinjrsle  ini  \Ve^e,  pasktii  als  pa-skui  (oder  ptts-shii?) 
fxi    tiifijsen    und    di.'n    andern  Teil   zur  Wz.  gfq-   zu   ziehen   (zu 

|pfl%  «rspr.  etwa  po,  Vffl.  z.  B.  Bußr^e  PBrB.  XIII  178,  Jo- 
hansson HB.  XV^Jll).  Die  Bedeutung-  würde  vorlreRlicIi  stim- 
men (Vgl.  aneh  lat.  secundutt,  eig.    iiachlicrig'j,   dii'  Wz.  seq- 

[ist  tbalsäehlieb  in  der  Schwundforni  «/-  belegt  (gricch.  ^citexo, 
ai.  ta-scat(i  ii.  t\i;\,)  und  tritt  aueb  sonst  in  A<lverhianiildnn- 
gen  anf  (ai.  ttüi-d  zugleieb,  zusaniniun''),  lett,  seren  vnrhei, 
längabjn'  IF.  lil  132).  Es  ist  durcliauK  nicht  unmöglich,  dass 
die  .Seliwnudrorm  nq-  der  Wz.  setf-  «neb  in  den  Bildungen  vor- 
liegt, nber  welebe  wir  KZ.  XXXI  (>U  gebündelt  huben  (ai. 
tirtMcä  d.  b.  *tirusHcä,  tirtiMci,  *utsk(i,  abg.  jii-Aib]. 

Wir  hätten  denin.-icb  ni-spr.  posqöi  :  po-»qi>  tlil.  piUkui 
pttifkui  :  pasküf  .Streitberg  JF.  I  'JiVd)  etwa  'in  Naebfolgung' 
iiDznuchmcn.     Die  Akzentverschiedenheit  im  Lit.  dürfte  jeden- 


1)  Mit  tlicHcm  .läc/i  (av.  Jip.  hanl  harn)  kf^nntr  am  Kmlr  lett. 
$tc  (dnss.  waH  veceu,  Bielenstein  Lutt.  Spr.  II  32U  geradezu  itlen- 
tiüch  sein  [urspr.  *8eqi,  urbnit.  *tieki  mit  gi'stoxNünoin  -i). 
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Sg,  dtiriiiuii  zu  dorami  '  ( icsclienk ') ;  die  Sclilti8sl»ctoi)iiii^ 
sclioiiit  dii'  ültcii'  -m  Koin.  I)io«t'|]io  Hililmi^^  liV'^rt  aucti  z.  H. 
in  apsuktO  Ailv.  'rin^rsnm  ^«-ilrelit'  fiinch  Hi-n  -rii-AdverUicn 
auch  apsttkaf),  dpliü/cui  niulicr',  cig.  ninliergehend,  sich  nni- 
herwoiuleud',  /.»  Jefilii,  linkti  vor;  zu  der  ei^.  »icht-dalivcn  Üe- 
deutiin^  der  Dntivfniincn  vgl.  lit.  pahihiiui  beifjah',  imköjui 
'den  KtlKseii  niifh',  pasatllhti  'der  IiL*wej^in*r  diT  .Stmne  fol* 
(<oiid  ,  puvijni  '  imcli  di-itt  Wimk'',  iic{mi«^riui  durcheinander' 
{=  utimisziui  Anszra  IV  89,  Ukiuiuka«  IV  *i8  und  nqmiszai), 
uiul  naiii.  was  wir  <►.  IM  144  an;,'efClhrl  haben.  Msvifi  \\t.  pfmktti 
ptiftkiti  verwandte  Hltdnngen  in  ai.  ptuicti,  pa*!ctid,  av.  pnttcdy 
ptt»kti{l  hcsiitzt,  ist  allgemein  bekannt  (Meyer  Sitzl>.  d.  Wiener 
Ak.  CXXV  X!  13  trennt,  woltl  mit  rnreehl,  heiderU-i  Können  uml 
verbindet  die  ar.  Wörter  mit  alb.  pa^  nach  )■  Kiirscliat  führt 
B.  V.  auch  ein  zemait  ptifikuv  an:  dies  dürfte,  soleru  es  etwa 
als  pfhtktt  mit  hörbarem  Nasnhiarhkbin^' zu  faHtten  ist '/«l*A-ttwi, 
zn  po:^kü  gerade  s<i  geliilclet  wrirden  «dn^  wie  etwa  dial.  se^i^ 
m<hn(  zu  settü,  vii-uü^  iiäirdich  auf  dem  Wc^c  einer  mecha- 
nischen Xaelibiiduiig  des  Nebeneinaudcr  von  akmü  und  akmt\ 
i.worliher  Sebmidt  KZ.  XXVI  ;34(i,  Slreitberg  o.  I  2\Sb  naeh- 
zuKehen).  Snust  ki'mie  ich  noch  panku.  i>ft  z.  IJ.  in  Juski*- 
vife  Dajnrw,  was  eine  alte  Instrumeiifalforni  *pn-sqO  (vg^l.  ar, 
*pa9C(i  =  *pO'it(fe)  aber  auch  eine  diiilekti^ehe  Umwandlung 
von  pattkit  oder  ptiMkui  sein  kann.  Die  Adjektiva  ai.  pusciiiut- 
{ptiica-  ist  nicht  belegt  und  hat  aehwerlieh  je  existiert:  es 
dürfte  ein  von  den  (Inuninatikeni  konstruierter  Stamm  zu 
poiicii,  pitMCtid  sein),  lit.  ptiMkutinh,  paskas  iz.  li.  Auszra  If 
231,  III 30)  'letzter'  dllrrtew  erst  an  die  angeführten  Adverbia 
eich  anseJdiesseude  XenhihJinigen  sein;  av.  ptiitcqifii/a-,  lit. 
paskiijis  ptinküjh  sind  direkte  Adjcktivisieruugen  der  Adver- 
bia  *ptttfcü{m), pajtkti}, patikü,  über  dcicn  liildinig  KZ. XXXI tiO, 
Jagit-i*  AfsUMi.  XIV  U')l,  Sitzungsb.  der  Hühm.  CJcs.  d.  Wiss. 
189:^  7  und  Lcskien  Bildung  der  Noiuiua  im  Lit.  190  nach 
zuselien. 

Smiehov  bei  Prag.  Josef  Zubnty, 
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6.  Die  AhstnfHiigr  zweisilliig:cr  Stämme. 

Es  wird  de  Sanssinois  »uKtcrbliclics  Vcniionet  blcibcu. 
auf  die  Bodeiitiuip'  zwoisilhi-ccr  AVnraelii  iu  seinem  ^Memoire 
liinpewieseii   zu   üabeu.     Die  Wichli^'keit  seiner  Lehre  ist  all- 

i  gemein  Hnerkamit,  aber  die  Sebwierigkeiton,  die  sich  einer 
gichercn  Krkeinitiiis  liii'teii,  batwii  biii^-e  von  einer  weiteren 
rntersuchmig'  abgeschreckt,  lltlbschniniiu  in  aeiueiu  Idj?.  Vokal- 
sysleni  hält  de  SaUHftureß  Aniialuie  in  der  Haii|(tsnehe  fUr 
be^jfrtindei,  ist  aber  doch  nur  ;ran/.  kurz  auf  sie  eingegangen. 
Brii^nianii  Imt  im  (irmidriiw  zwar  die  langen  Liqaidae  und 
Naealeif  soiiantes  anfgenommen.  im  übrigen  aber  von  de  Saiis- 
Kures  Kesnllaten  keimni  Ovbram-h  •rcmachl.  Aiifw  neue  haben 
dann  V,  KrctsL-hmer  KZ.  XXXI  ll!>.*>  tV.  und  licchtel  in  seinen 
Itaupl Problemen  diese  Frage  behandelt.  Aber  ilire  Vcrmutim- 
geu  Btiinnicn  weder  im  cinxebien  /.usammcn  nrndi  kaim  mich 
eine«  der  beiden  .Systeme  vi'Hlijr  befriedigen.  wenug:Ieich  wc 
malieben  Fort^eiiritt  bieten.  Iteide  sprechen  tticb  naiuentbch 
mit  Recht  gegen  die  Anselzmig  langer  Liquida  «nd  Xasale 
an»,  leugnen  aber  mit  unrecht,  wie  ich  im  vorifrcn  Aufsatz 
W.  VII   13811'.  /ii  zeigen  \  ersucht  habe,  die  kurzen  ganz. 

1  Wenn  ich  nnn  die  Frage  noch  einmal  aufnehme,   so  Ut 

heute  die  Siinntion  gi^-genllher  Uecbicl  unil  Kretschnier  bedeu- 
tend verändert.  >\'iv  liabcn  durch  .Streitberg  die  Uehnstufe, 
dttreh  Be/zeubergcr  und  de  .Saussure  die  litnuischen  Akzent- 
qunlitüten  verstehen  gelenit.  ninl  !«iud  dadurch  in  die  Lage 
versetzt,  den  indiKcheii  ir,  ftr  genau  entsprechende  Parallelen 
zur  Seite  stellen  zu  k/iniien,  und  weiter  ist  ea  uns  auf  firund 
des  Li t.-Sla viseben  wieder  nniglieli.  manche  Formen  der  westidg. 
Spra<dicn  I>es8er  zu  verstellen. 

Ich  stelle  einige  allgemeine  Bemerkungen  voran,  die 
X.  T,  zwar  selbstverstündlich,  doch  inuner  wieder  betont  wer- 
den müssen. 

1 )  Kit  ist  zunäebst  vollständig  gleichgiltig,  ob  man  ur- 
fiprllngliehe  zweisilbige  Wnr/.eln  ansetzt,  oder  ob  man  sie  erat 
ilorch    Antritt    von   Suffixen    aus    einsilbigen    entstan<len    sein 

IndoiTAnnBnHcliv  Kor^chiiniroii  Vll  n  u.  4.  \'i 
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l&BSt.  Wiclitij^  i»t  nur  diu*  rinn,  daea  rnr  der  KnUtehnug 
der  Vokalri'tJnktiinK'ii  /.wcij^iltiige  (leliildc  vurhnndcn  waren, 
Biif  die  der  Akzent  wirkte.  Aiisücrdcm  muss  nian  zülmtsI  jede 
Silbe  nir  sioli  3)etracliteu,  denn  eine  jede  kann  üiimer  nur  eine 
Art  voll  Ahlüiit  /ei<;en;  ei  •/..  H.  hiiitet  iiiiniiT  nur  mit  i  ah. 
Wiehtig"  wird  die  zweite  Silbe  erst,  wenn  s>ie  schwand,  weil 
alsdann  unter  gewiesen  Bediii^uii<;cii  Dehnung  des  vorhergehen- 
den Vokalt'8  eintreten  iinisste,  oder  wenn  sie  re<lu/iert  nii4H 
mit  üiaeiu  Vdrlier^ehendon   Vnkal  kontrahiert  wurde.  ^^ 

2)  Der  Ausdruck  /.weisil bifrei"  Wiirachi  wird  meiötctie  nur 
von  solehen  Oebilden  {^eljiaucht,  die  im  liidisehen  i  =  'i(\g,  a 
in  /.weilcr  *Silbe  zeigen.  Aber  die  Wur/eln,  die  auf  c.  o  ans- 
laiitetcn,  wie  ede-,  ed^)-  sind  ehensn^ut  zweisilbige  geweHCu 
wie  jene,  wie  dnreb  die  Dchnßtnfc  bcwicäcn  wird.  Thatsach^l 
lieh  ünden  Hieb  in  der  zweiten  Silbe  ebensoviel  Verpehieden-^ 
hciteu.  wie  in  der  ersten.  Wir  können  mit  Sicherheit  Stünnne 
aaf  «,  0,  vielleicht  auch  anf  a  und  d,  StÜmnie  auf  ei  und  fu  und 
Bolebe  auf  rf,  e,  o  voraussetzen,  denu  da  Hflbwhniann  Idg. 
Volkals^steni  bewiesen  hat,  dass  ai.  i  =  idg.  ,*  die  Sebwund- 
etnfe  eines  langen  Vükale»*  ist  f>f>  niÜRsen  wir  als  VolUtnle 
zu  ,*  notwendig  rt,  fi,  a  ansehen.  Teb  halte  t\v\\  Versuch 
Barthohimaes  Bü.  XVtl  lOH  idg.  j  aueli  in  kurzvokalis(dieu 
Keihen  als  AhlautHvnkal  nachzuweisen  weder  filr  gelungen 
noch  für  wulirscheinlieh.  Thalsäehlreh  bat  er  ilarin  lieeht, 
eine  MittcUtufe  zwiselien  dem  kurzen  \*okal  und  dem  absoluten 
Schwund  anzunehmen,  aber  dieser  Vokal  war  nicht  »,  wie  ich  in 
dem  früheren  Aufsatz  nachgcwioüen  zn  bähen  glaube,  sondern  <■. 

3,  Einzelnen  W'orlghiehmigen,  si*  sehr  &ie  auch  die  Grund- 
lage unserer  Erkenntnis  bilden,  sind  immer  bestimmte  Kate- 
gorien als  Beweismaterial  vorzuziehen,  namentlich  wenn  sieh 
ihr  Akzent,  wie  das  mcisleiis  möglich  ist.  bc^tinnucn  und  mit 
der  Ablautsstufc  in  Einklang  bringen  litd.st.  Um  dies  zu  zeigen 
und  um  für  das  folgende  eiue  Orundlage  zu  pehaffcn,  .gel] 
ich  eine  kurze  l'bersieht  der  Wnrzebi  auf  -e,  -o  in  der  zwc 
tcn  Silbe. 

A.    Zweisilbige   Wurzeln    mit    kurzem   Vokal    d< 
xweitcu  Silbe. 

Der  Ablaut  zweisilbiger  Stamme   mit    kur/em   zweiten 
Vokal  ist  cret  dnreh  die  Anfbellimg  der  Dehnstufe  klar  geworden. 
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K»  ergeben  »inh  fül^ade  Möglichkeiton  verschiedener  Betonung 
und  entspivc'licndcn  Ahlaut». 

1.  Betonung  der  ersten  Silbe  hatte  den  Verlust  den 
£woiten  Vokals  zur  Fol^.  War  der  Vokul  idclit  mit  einem 
Suuorinnt  verbmiden,  der  soimiiti^clie  Funktion  tlbenielimcn 
kunnte.  so  ^in^  auch  die  Sill>e  als  solebe  verloren,  uucl  der 
betonte  Vokal  wunlo  {gedehnt,  aus  *pMiiH  wurde  ^pf-dx,  äu» 
*p^i/om  wurde  *}>Mm.  Wir  finden  diese  lielunting:  in  '^nm 
bestimmten  Kalcg'orien.  und  r.war  sind  uuct  hier  »icbtig: 

a.  Die  Nominative'  und  Akkutiriti  ve  Sing,  der  konso- 
nnnttäcfi<>n  Sianimo,  vgl.  Strcitberg  IF.  111  319  ff.,  lal.  lix,  rix,  pi», 
grjeoli.  iroüc,  q>il)p,  uhw. 

b.  Df  r  Singular  der  Präsentien,  z.  B.  lit.  ^dmi,  ai.  U1^, 
Tgl.  IF.  HI  401  ff. 

C.  Dt'r  .v-AoriBt.  Dor  Vokiil  iiiiLssto  vollBittiidi^  mit  OehiitMig- 
«ehvindfn.  Au»  idg,  *rr.VM-on»  wurde  *rekstri  (l«t.  rexi)  genau  wk« 
*r^HOa  2U  *rüis  Llat.  rix,  ^all.  txji).  uns  idg.  Hv^c-itam  wui'de  ^lektfift 
(l«(.  tixi)  wie  ^Ictjog  zu  Vf/r«  (lAt.  /6r] '). 

2.  Betuunn^-  der  zweiten  Silbe  venirsacbte  nur  Schwä- 
ehung,  niclit  Ausfall  dei*  Vnk:Us  der  ersten.  Natürlich  handelt 
es  -ieh  hier  und  im  IVil^ondeii  innner  nur  um  die  Spreohtakt- 
anlaiastVtrmen.  Diesen  Satz  ^-laube  in  dem  rrilheren  Aufsatz 
^nUpeiid  liewiesen  zu  haben.  Von  den  dort  aufgeführten 
Fällen  sind  liier  für  uns  nur  wiehtif;: 

n.  Die  Aoriütpiaspiiticii,  grii'cli.  ßaUlv,  Bavctv. 

b.  Die  u-StHiuine,  ai.  fiuriiA,  jarriech.  ßapüc,  ^'ot.  kanrutt. 

c.  Die  obli'incu  Ivai^us  der  ciusilbigen  Worte,  ai.  pa- 
tid*,  bhrucns. 

Dies  sind  die   beiden   einzigen  Arten   des  Ablautcd.   die 

sich   in  einem  zweisilbigen.,   selbständigen,  v<illhetnnten  \\orte 

linden  können. 

3.  Für  das  dreisilbige  Wort  mit  Betonung  der 
drilteu  8ilbe  bieten   sieli   zwei  Arten  der  Kntwickhmg,    die 


1)  Von  dieser  Aunnlmie  weicht  die  Darstellung  der  AlilAUtg- 
verhjtltiii((!«e  des  -v-Aoriwl,  din  Rtroithcr^  W.  UI  .'191  ff.  (fcgeben  hat, 
völlig  ob.  leb  kann  weder  in  dem  e  von  griech.  (Jt«a,  lat.  vld6vo 
DOL-h  in  houi.  t^ta  iiuH  *^ifism  noch  sclitie»fllich  in  £xop^cO?ic,  ^CTop^c- 
t^^c,  ttop^tu,  Tcv^uj  usw.  alte  Formen  uiU  »rbaltuner  Voll»tufe  noch 
in  ai.  -iAatn,  griech.  -ac,  die  zuweik^i  eintretende  Schwllchang  mn 
eine  Imibe  More  sehen.  Nach  dem  Ton«  Hcbwindet  der  kurze 
Voknl  vültig.  Wenn  also  Streitberg-  uit-hl  Iie^ondere  Bedin<;uu- 
J5CII  nir  die  Krlmhung  nachweist,  ho  kann  man  mit  seiner  Hypo- 
these nicht  operieren. 
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sich,  wie  es  scheint,  nach  der  ilctonnng:  richten.  Entweder 
gchuaiirl  die  erste  Silbe  wie  in  f!;rieeh.  (TT)KTevöc,  vgl.  Il*\  VII 
14^,  Oller  die  /weite,  ai.  jaffinür,  was  offenbar  aus  einem 
Betonn ngsschema  ä  ü  a  entstanden  ist.  Vgl.  ferner  griech» 
X€kt6c  zu  Hego-  ans  hf/itös  usw. 

WiL-i  die  Redupiikatiiinpsilbe  des  PerfektuuiK  betrifft,  so 
halte  ich  ihren  Vokal  tlh*  seliwaelies  >■  und  siiniine  andrerseits 
der  MichelM-Streithcrpielien  Krklilrniig  des  gotischen  Typus 
setum,  iitruiim  bei.  .Slrcilbcrg  vermntel  IK.  VI  14U  mit 
Michels  eine  Betonung  der  eisten  Sill>e  im  Plural.  wa.s  dnrch 
die  .Seh wundstufe  der  Kiidung  der  ',\  V.  l*bir.  grfordert  wird'). 

Damit  wai'en  zwar  nielit  die  Müglichkeiten  an  und  für  sich„ 
wohl  aher  die  t'(ir  uns  iu  lietraeb*  koiimiLnden,   des  Ablautes  ^ 
zweisilbiger  knrzvokalischer  .Sliimnie  erschript^.     Es  durfte  an-  ^M 
gcbraelit  sein,   diese   zweisilbigen  Wurzeln   mit  kuiyeni  Vokal  ^^ 
der  xwciteii  Stlbc  als  leichte  /n  bezeichnen,   wahrend  diu  fol- 
genden schwere  zu  nennen  wären. 


B.  Die  zweite  Silbe  ist  als  -*  erhalten. 

Man  tbul  gut,  in  dieüieui  Falle  vom  Indischen  au&zngehen. 


1)  Die  Partizipiii  anf  -fo  zweisilbijfcr  Stihnuu*  Imbcii  kurzen 
Wurzülvokftl.  Zu  «1.  tO^ti  AB.,  3  PI.  fdk^sti  aus  idk^tifi,  Ale  sicU 
wie  iroOc  :  -nöba  vcrlinlten  (IF.  III  401  VC.)  Iieissl  <l«s  Partizipium  eeU.  J 
idAfäx,  zu  sfdiiti  —  sttifiiM.  zu  niiuti —  nutnuC.  Allertlinpw  pibt  es  j 
eine  Anzahl  aller  //' PartJsipit'u  mit  Di'hntm;?.  Es  t;ind  ni.  SflJhä^l 
KU  sAh/iti  'bfwiiltitrt'  aus  urar.  '^mlsdhna^  \gl.  ni.  sAk^ra.  Im  Lntei- 
nUchen  Kind  eini^rc  sicliorr  Küllf  zu  iifiinvii:  lictus,  ^riech.  Xcktäc 
zu  Itgo,  vg-I.  inttl-h.ri,  lat.  recfus,  ^rk'cli,  6peKT6c,  tcchnn.  Ostboff» 
Auuahme  Z.  Gesrii.  d.  Perl'.  112,  tlass  alle  diese  Formen  ibr  i  vom 
Perfekt  Ugimus,  ^rfghnns,  *tegimuH,  wnfiir  wir  ja  jetzt  den  Aorist 
rixi,  lexi  einsotzen  konnten,  erbalten  hHttea,  ist  einzij?  darum 
anfechtbar,  weil  in  lat.  fsuK,  ahd.  äs  N.,  Ht.  su^stas,  &ks\.  Jasto 
'Speise'  eine  Oleiclmny:  durch  4  Siiracbcn  liindurch  geht  und  da- 
durch die  Wnlirschfiiiticlikeil  idjf.  HtTkuuft  sehr  gross  wird.  Wir 
haben  diese  Formen  uuhedin^jft  den  deltnstuH^on  flebilden  anzu- 
reihen und  nur  über  ihre  Efklilrim^'  liftim  ein  Zweifel  besteben. 
Ahd,  tU  aus  '^&tom  weist  uns  dn  den  ricbtifren  Weg-,  da  wir  es 
wurzclbetonteii  Formen  wie  jgct  hliup,  ahd.  morti,  Idg.  Akzent  270, 
an  die  Seite  stellen  können.  r>Io  lat.  Supiiia  wie  lectum  dürfen 
wir  mit  Sicherlieit  mit  ai.  Hilduti{;reu  wie  hhävUum  vergleichen,  so- 
dass wir  konstAlieren  müssen,  dass  aus  einer  Bildung-  wie  rt.Qfl6»\ 
nicht«  audereti  ab;  *rekt6a  g-ewordcn  ist. 
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wo  de  Sanaanrcs  Scliartf^inn  Klaibcit  in  die  Vcrliälliiisso  gc- 
brn<'Iit  lint. 

Die  si-t-  o<ltr  U<lftttrt-Wui7,elii  auf  i  ritnl  u  verlieroii  iu 
Uer  Si-'hwnwlstufc  bei  Bctonuiif;  der  rlritten  Silbe  eiuc  öiHkj, 
tti^n  aber  langes  i  und  ü.  IJei  den  Wurzeln  auf  r  tritt  fr, 
ür,  bei  denen  auf  Nanal  ti,  tin  nuf. 

Ich  wiederhole  einige  der  von  de  .SauKäure  Mem.  ßur  le 
Systeme  priui.  gesammelten  Falle,  in  dem  ieh  mich  nnt  xwei 
ganz  bestimmte  Kategorien  besehriinke,  die  Intinilive  anf  fwm, 
die  anf  der  ersten  Silbe  betont  waren  nnd  lUm  Farlixiiiium 
Ailf  -töjf^  ilafl  Kndbetnnnn.!;  und  SehwimdHtiife  zeigt.  Man 
vergleiche: 


k 


I 

II 

I 

U 

cjfOtum 

CffKtds 

dhtivrfmn 

tlhüid» 

pU'ttuui 

piuftis 

ptit'ituvi 

pfifth 

liht'u'inm 

dkrftU 

ttiriftini 

iirihthii 

hhiirimu 

hhridx 

fuiritum 

pfirtiiM 

tdntttni 

tlltÖK 

Uuhittuni 

Umfiis 

ntfhttum 

1  not  Alt 

jtiuifmn 

jtUdH 

hont  um 

htitfh 

itiinitnni 

aatäa 

fjiintutn 

ffoids 

liftnimifum 

hhrtinttis 

mintuin 

nüttis 

rthiiitum 

i'unttin 

ifdntum 

tfftdis 

Hfimiium 

MnUU 

räntum 

füliU 

sföniitutn 

sränUh 

Wir  k(iunen  nicht  zweiCeln,  dnss  alle  diese  Bildungen 
jantgetiet/lieh  sind.  Ihre  Ab(cinrun>r  betindet  sich  mit  der 
Betonung,  die  wir  als  vorliisloriseh  sielier  naidiweisen  können, 
in  ta<lelIoscr  Cberein;*tinnnung.  Wie  j.  rt,  ?r,  d,  dn  in  der 
Sehw'uudsinfe  entstanden  sind,  00II  nns  voHautig  uieht  klUnnicm. 
Wir  wollen  nntei-snelien,  in  welchen  Kategorien  und  unter 
welidier  Bet()nnng  die  »Stufen  I  und  11,  also  dUdt^iium  nnd 
dhutdn  sonst  noeh  auftreten.     Da  ai.  i  ~  idg.  r*  im  Iniliachen 

H  uur  Ablaut  xu  a  ist,  so  haben  wir  als  Vollstute  ^dheifti-  an- 
xusetzeu,  wi>nnt  sieh  alle  Schwierigkeiten  diei*t'r  Wurzeln  ant' 
da.s  leichterte  lüäen. 

■  1.  Lag  der  Tou  anT  der  ersten  .Silbe,  so  ranss  der 

lange  Vokale  der  /.weiten  genau  so  zn  **  =  ai.  /  (0  geseliwäclit 
werden,  wie  e  zu  Xnll  wurde.  Diese  Stufe  erseheint  im  IndiKchcn 

H  a.  Im  Singular  des  Präsens,  allerdings  meistens  nicht 

H  mehr  auf  den  Singular  beschränkt.     Beispiele:   3  Sg.  vdmifi, 
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Part,  tantäs  ß ;  äniti  'atmet',  dazu  vielleiolit  atii  'ein  Wasser- 
vogol*,  liit.  auan,  lit.  f/w//>t,  griecli.  vhcca,  eipeiitlieh  animal^ 
gol.  diuz\  stani'ki  'doiiiioie';  jäniiia  7.i\  jütän;  aami-^rti  B. 
Ö.  sich  iMüliL'ii.  arljciten  .  Das  /u  erwarleiide  äantäs  koniuit 
nicht  vor,  ilatlir  dns  aiil'  Kiiifllhrmij;  <U'i'  VollstulV  iKTiihciulo 
HamitdH  H.;  «/«/-^i 'schäiligt'.  Fonnon  mit  Schwuiuisttifc  tchleu. 
Den  iilteii  Ahlatil  zeigt  noch  Urächti  'er  sagt'.  ;i  PI. 
hntviinti  \'\\v  ^Imrauti,  hrüU,  av.  med.  mruye,  d.  i.  mruv^ 
(Baitholomae  Hamlh.  §  92  «,  40)  ^  hmve. 

b.  Im  A-Aarist  uuil  im  Futurum.  Ea  sind  folgende 
ganz  re^^lmä^Äigc  Fälle  im  Veda  zu  (iuden:  davi-dani  10,  34, 
5  zu  dfi  'hreniK'irj  Part,  diinös  AV.:  jäui-iUlut,  jdni-^fftds, 
cijani-^fit,  jdni-if-a,  jttni-^iita  f.w  Jan  'tTziugcn'.  Vaxt.  jiUiU\ 
tani'Sat  A\.j  vtini-ikita  RV.  zu  van  'gcnihahen',  Part. -rrtM»; 
sani-iat,  Ham-hlmohP,  Siiuiittnia  'Konj.i  zu  mui-  'geiu  liabcu', 
l*art.  HtlUis  V.  R.;  (fkraini  iain,  hTtinii-Afani,  krtimi-ifa  (3  8g.) 
7.U  kram  'ßchreiten'  Part,  krantds  AV.,  knintttttm  li,  krttnicd 
B.;  (mmti'sthaA,  dsatiii-ifa  zu  1  xVaw-  'sich  liomUheu',  ^'erll. 
iainiUi  B.,  mutüs  'ruhig'  AV-i  ari(Mhi,  ari-gfu,  ovi-itiim, 
aci-ifam,  ori'ian^  Fut.  avi-itfüli  zu  or  'fijrdeni',  Part.  fiMx  R\'.*). 

c.  Die  Stufe  E  erscheint  ferner  bei  den  mit  .Suffix 
■ter  und  -fro/u  gebildete u  Xouiiua  agentis  und  aetiouis 
Über  deren  Zusamtiieidiaiig  mau  Idg.  Akzent  8.  231  das  niiliere 
findet.  Beispiele:  avi-td  'GOnni-i',  khamUi  'Grilber*;  dami-td 
'Bändiger*.  Part,  danfän:  pttni-tii  ' preisend',  Aor.  3  Sg.  pa- 
«i-«//(RV.:  pnri'tä  Lauterer'  Part,  pütds  \.;  Janitd  'Erzeu- 
ger'; Aami-fä  'Zerlogcr';  navi-td  'Antreiber',  Praes.  sAte  V,; 
Part,  sfitds  V.;  prokari-tü  'der  begtreuf,  Part,  kfrmh:  prata- 
ti'tä  V,  'Förderer";  a-mtm-fd  'Verdcrtier',  Part,  ///«rw«*;  rö- 
ttt-ta  'sich  ergötzend';   vdni-tn  'Besitzer*;   /tdnifa  'geninncnd*. 

Denselben    Vokalisunis    trotz    Endbetonung   zeigen    nueh 


1)  Es  gibt  ausserdem  noch  zahlreiche  Fttlle  mit  Dehnstitl'e^ 
die  lautgesetzlich  hier  Dicht  hcgrttndet  ist.    Sio  ist  i^ingfMuhrt  n.ich- 
dem  Muster  der  e-,    o-  Verhen,  bei  denen  IMinstufe  und  VollatutV,^ 
je  nachdem   da.s  Verbum   vollbctoiit   oder  enklitisch  war,    w-cchstrbk. 
mnsAten,  lat.  I6xi,  aber  iXda.    Im  Indiflchen  stehen  bo  nebeneinandec— 
ajiiiAam,  ajiiisi,  djäiAma,  JeAma,  je^aif,  fitii.sfa  und  anf^ata  t-3  Plur.)  _ 
In  der  3  Plur.   konnte  ja   keim'  Dehnung  eintreten.     So    hnt   sich* 
denn   nnch  ein  fipäviiur  neben  jiari.yta,    arätniiir  neben  räniAfattc 
gestellt  UBV. 
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Juroliwcf;  die  liilduu^eii  einbilbiger  VVur/eln,  vf^l.  kartä  'Tliüter*, 
ilütü  'OI»cr'.  dftiirtti  'Triijfer*,  netii  'Kührei'.  i/ontti  'Lenker', 
^ökiit  'AiischirriT'  usw. 

DHs^lhe  ^'ilt  von  dcu  Bildungen  auf  •tra7n  :  khanitram 
'Scliaufel',  caritram  'Fnss  ,  jouitfum  'OebnrtssUille',  pttvi- 
trara  '.Seife*,  bharltram  Ann',  hharitram  Krde',  mni-fram 
'Spende'. 

Wir  lialieu  niis  dalier  in  diesem  FhHc  nicbt  an  ilen  Akzent, 
sondern  im  dio  Wur/.clslnfo,  /.u  Innltfu.  IHe  Hllduti^fon  sind  im 
Idg.  iift'onbar  zu  liirt  Verlialfnmi  in  lU'/.ioliini^'  ^«'Kot/.t.  Kines 
Ton  beiden,  Aky.ent  oder  Wur/elstufo  niuse  sekundär  sein, 
na»  ju  Rueb  noch  in  vielen  nnderiMi  rüllt'ii  vorlicpl. 

d.  Die  Stufe  I  erst-hi'int  bei  den  hitiultiven  auf  -tümy 
•tavej  •tatalif  -fös  :  dri-tar^,  airi-tar^,  srtivi-titrt^,  hthlUw&f 
yttmi-tarüi,  srdti-tat'di,  cdritos. 

0.  Die  Stuft'  I  uiOwsie  HidiliesHiieh  ei-MHieinrn  im  Xora. 
Akk.  Sinp.  der  AS'ur/ebjoniinu,  \}^\.  *;>rf(/.y,  *p<'nin\.  Die  Hei- 
flpielc  sind  aber  undcnllicb  g:ewordcu,  da  sie  nach  dem  Wandel 
von  rf  zu  /  im  Indi.^cheu  in  die  /-Dekliiiaüon  übcr^'olreten  üind. 
V{;I.  jani-  f.  'Weiir,  lat.  hidigeua  zu  janitä  ti.sw.,  vöiti-  in 
Hpanidtirdni  zu  Aor.  vauiHifa,  sanli  'Gewinn*  zu  Aor.  asd- 
ni&amy  a&tds. 

2.  Laß;  der  Ton  auf  der  dritten  Silbe,  so  crsebcint 
im  Indiseben  f,  ri,  kr,  tn\  a,  tm  als  Si*hwund.stufe.    Sie  ließet  vor: 

a.  In  den  Partizipien  auf  -ta  nnd  -»//,  wie  do 
Saussurc  auf  das  ktarute  gezeigt  bat.  Beispiele:  hhät(h,  htitäs, 
lihrtiutiiM,  pürnm,  nttnuiSf  /limi»,  i/hutd*!,  puföx,  xiäih,  güi'täUf 
tlrthds,  pürthättj  Marfdtt,  khiltth,  jattiHy  cßtihtj  sühitt,  dänUin, 
hhr^ntdSf  r^nttU,  sant<h,  ^rantdn,  dhünöx,  Ifindn,  l-irnth, 
ylrnäs,  cinitis,  JirtuUf  tintttfc,  münitU.  .^trttäa. 

b.  Im   Plural    des    Präsens   «iid   des   l'erfektunis 
hoi.spiele:    purdhi\    hnhifOf,    hrtt'hi\    hhn-thdt,  ti-Umf; 

Wt.  JtätdSj  sitcej  HüUy  sHCiltt'.\  httce,  hftmdlUj  ohümahe^). 

e.  Bei  den  //-Släiunicn,  niügen  sie  nun  wurzel-  oder 
endbetont  sein.     HeiKpiele  :  ütii,  kiriii,  ijurtU,  dhürtii,  pfirtiiy 

vJI0i4,  üAntiij  üf-kr(\ntii,  prd-tfirfiA,  htlH^,  dhäiii,  pikti^. 


1)  AI.  babhuva  und  sasüva  »ei^en  dan  offenbar  aus  dem  PInral 
eing-efllhrt«!  m. 
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Ks  untcrtie^'t   keinem  Zweifel,    dass  ai.  f  aud  ü  in  den 
übrigen  Sprachen  durch   t  und  «  vertreten  sind;    denn  das  ^fl 
von  ]it.  hriti,  ab-;.  Itt/fi,    scrb.  hlti,    jfrienh.  ^ütov  ist  dem  fl^™ 
von  bho-tfis  sicher  irU'iclizuset/.cn.     Ich  verzichte  vorläutij,'  auf 
eine  Aiis<.*inawdersctznn^  darUher,  das«  jeilcs  euTOpälischc  i  nnd 
a  cnt\vcdi.-r  auf  oinrn  Liinj;di])lithnnj;  oder  eine  zweigilhige  Wnr-™ 
zel  /.nriickgtdit.  UiikLu-  inul  iinistrilten  aher  ht  es,  wie  die  indcnfl 
trenaanische  L!iulf:nip[ie  an/usetzen  ist,  ans  der  sich  ai  Ir,  Sr, 
ii,    dti  entwickelt  ftabcii,    und   welche   ICntsprefbun^ir«"»   Pic  in 
den    fur(ipiiit*LdK'n   Sprufhcn    haben.     Wir   wollen   diese  Frage 
zuniloltHt  heliandetu  und  ktiiinen  damit  leicht  auch  die  l^haud- 
Inng  der  (iruppc  iii.  hknti-tutn  verbinden. 


J 


Die  Entsprcchanf^en  von  ai.  ir,  ür,  a,  an. 
I.     LitnuiHch'.SIaviseb. 

Das  Litauiäeb-Slavisehc  Imt  den  Unterschied  zwischen 
den  beiden  im  Indisdu-n  vni-lie^cndrn  Stufen  ;•  und  //*,  a  un<l 
{i  in  seinen  Ak/cnt(|intlitjitcn  nut  da:$  gouauc»te  bewahrt.  Dem 
Imlisi'hen  ir  und  ur  entpprielit  lit.  ir,  «r,  slav.  ir,  flr,  dem 
ind.  rt,  an  lit.  iUj  im.  um,  slav.  J(/i),  «im),  wie  ich  mit  Kor- 
tanalov  Arcb.  f.  !*Iav.  I'hil.  IV  r»7.MT.  nnd  de  Saussnre  Meni. 
VIII  425  ff.  gegcu  Uc/zenbert'cr  Uli.  XVII  218  ff.  annehme. 
In  das  ürlitauiHch-slaviBclie  übcrset/.l,  crpht  das  zunächst  ir, 
flr,  in,  inij  «/«^\  iSei  den  Kiipiiden  ist  also  die  Ülierein- 
BtiiinTiUHfi;  /.wischen  indiseh  und  litaniKch  vtdUtändig.  Aber 
diese  Cilciehhcit  muss  doeli  wohl  auf  Zufnll  l>ei'ahcut  denn 
sehen  bei  den  Nasalen  ^'^eben  die  beiden  Sprachen  auseinander, 
nnd  bei  den  Liipiidcn  liat  das  avcKtisehe  nr,  vgl.  ai.  irmds,  av. 
artma-,  ai.  Htirttas,  av.  sfareta,  ai.  surtdn,  av.  a-mreta.  Wir 
werden  später  sehen,  dass  die  Üboreinstimmun^'  in  der  Thal 
nnr  zntalli^'  ist. 

Ohjifleit'b   ich   in   der  llauptjiaehe  auf  de  Saussurc  Mem. 
VIH  425  ff.  unil  ant"  I«!;:.  .\k/.cnt  14üff.  verweisen  kann,  stellte 
ich  hier  doch  n'>ch  einnitil  die  Fälle  zusammen: 

Ai.  purnd»,  pnrdhi,  lit.  pUnajf,  s.  pttn,  pAna,  j>äno;  ai. 


1)  Worin  die  verhcliieiterie  QualitHt  des  Vokals  bcg^ründcl  isf. 
Ist  nicht  ermittelt,  jedenfatlä  hiLng't  isie  nicht  mit  der  irnliseheu  zu 
flammen.    Wahn*ch«lnlich  liat  Bezxcnberger  DB.  XVII  230  f.  Rocbt. 


^ 


^Mai«8C8\   lit.    tilfti^  'Brilckc',    2-fiiIb.    Bjisi 

Fut.  tariii/titi  S.,   ftiriftl  RV.;    ai.  tirnti,   lit,  vUna.    9.  vüno: 

,         lit.  pilkfia    gian*,   ai.  pali-lm  xeigt  die   xwcisilb.  Hasis;    ai. 

^ft    jirnrf* 'attfgcli>st,  vcrdant*,  Ht.  iirnUf  s.  zrTio,  zweisilhigc  Basis 

^1     in  jorUnr  KV.;    ai,  girniis.    lit.   gtirJcli.    s.  {/»"/«,    lit.    ijirfas. 

^M    2-silb.  Iiasi(*  in  lit.  */f'r^',  ui.  Vn\.  yari-Ayaü  B.  C.j  Vräs.  ynuit/ 

^M    AV.  iS.;  ai.  güi'ttisy  lit,.  ffififia,  girtü 

^H  KUr  die  XsKalc  sind  die  Beispiele  ftpärlieher.    Lit.  fimsras 

^V  xO  al.  famittram,  /wei;^ill)i;re  BaMS  uuuli  in  lit.  teitiii.  lat.  /en^- 

^r<i«;  ai.  j/afif,  lit.  /nf<-*,  2-silb.  Basis  in  (ifrieeh.  ctvärepcc;  lit. 

^liüniti.  8.  fliiti  zu  iii.  dhomitÜH  KV.,  ffhanii^i/tiH  K.,  Rfinst  ilhmfl. 

Aach  die  zwciijilbijfi'n  Baiton  bat  uns  das  Litaui^eb-Siavi- 

^aehc  weuij^toiis  in  ibrou  Wirkungen  erbalten,  wie  zacrst  Bezzen- 

'%>erp^raus'l1tlirlieb  hc^-ründet  hat.  HB.  XVH  1^21  tf.  r»as  Litauisch- 

^lu\'iiMdie  zcijrt  ttlr  die  indistdien  Itiiduii^cii  «mi,  ani,  ari  eiii- 

-«ilbigc  Fonnatioiicii   mit  Stwjstüu,    vgl.   hfrnas  *  Knecht',   ai. 

Mtirir/tftir,    uif-i'lfi  'mit  den  Augenlidern  winken*,    ai.  märici 

""Licbtstrabi';  ^f'w/^Yrt'esdiinkoll',  ai.  lamUram,  t<'m^/" 'Erbreoheu 

iaben'   ai,   tdmUi  nsw.     Man   iimss  daher  mit  Be/zeiiberjrcr 

^B    anncbiiien.  das«  der  sehwaebe  Vokal  .schon  frllhzeilis",  Jedenfalls 

^■*clion  im  Llrlitanisr-b  Shiviscbcn  ^^e.'^cbwutidon  nnd  seine  Kxistenz 

/n   dem  Stosston   hinterlassen  bat,     Bez/.enberffer  hat  tias  klnr 

^«■kaiiut,   nnd   ich   habe  es  Idg.  Akz.  1.'14  ff.  mit  Unrecht  be- 

^(  Wenn  aber   lit.   tvinsUt  auf  *tt'm»ftt(t  zuröekgelien  kann, 

^S-«  ist  das  aneh  fttr  fimsratt^  etwa  aus  Himäsra»,  mJJglieb. 


I 


* 


II.     Das  Germanische. 

Fflr  da»  Gemianische  hat  Streitberg  IK.  VI  141   gezeigt, 

a*t8  die  Lanlgruppeu  ai.  ir,    wr,    a,    on,    lit.  slav.  *V,    th    in 

^ureb  Tir,   «/.  «/».  un  vertreten  sind,  vjrl.  pihias,  ai.  purnÖK, 

^oU  fulU;  lil.  rllntiy  got,  wnUa ;    lit.  zirnis,    scrb.  zf-^no,  got* 

Jntitn»\    lit.  patinfas,  got.  lunpn:  ilazu  kommen  got.  tmurii, 

lat.  Mdtjr,   p)t.  haurds,    lat.   criUeii,   got.   icunds,    ai.  -r<lffl#, 

V.B.,  ahd.  <7^rfM/f  F.  zu  lat.  M<hs,  ags.  molcen  N.  zu  mihtkgj 

aM.  zor»,  ai.  W</?r/w«  'geborsten,  gespalten'').     Mit  anderen 

^H  1)  ar  und  al  sind  im  QermHriisehi'n  in  Iteinem  FhIIa  als  die 

^B    Vertreter  des  iod.  lit.  it\  ür  nnzncrkenncn.   Nllherc-ä  au  anderem  Ort, 
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Worten  licisst  tlas,  "kKr/.e  nnd  lange  Liquida  miil  Nasalis  sonan»" 
fiinil  im  fJi'riiiitnisclieii  iiiitcraoliitdslos  /usainimiipfallcri. 

Die  /.weisillMgc  Basis  liat  sich  im  (.{(^riiiatiitni'lieu,  wii*  zu- 
erst A.  Bezzenbciger  HB.  XVII  216*  f.  grcselicii  hat.  z.  T. 
erhalten.  A.  n.  o.  »ay^t  er:  "hiruz  ist  =  K€pa  (/oc),  iiml  ohen- 
so  ist  in  den  folgenden  Wörtern  der  /.weile  Vokal  wiirÄcIIiaft: 
nlid.  (tmtt,  ai.  ailj,  h\t.  anas\  nhd.  pirihha,  ai.  hhttrjti,  [lit. 
hiriasy  r.  hertza];  an.  humarry  iErricch.  K^juapoc;  ^ot.  mihtk«, 
ahd.  miluh,  mUik,  inil-ck  {vgl.  lat.  nnilgeo)\  ahd.  ndlaf,  sdfaf 
*Schilf';  »hd.  as.  tttirnttr  ^vgl.  frrieeh.  fiu«pa,  t^mqP'.  os-  traitamj 
wnnam  'glanzvoll'  (v^'l.  skr.  vamd^,  aus  eunui  'lieb,  sehün'). 
•Sfdelie  scheinbar  euplionitjfrhe,  in  Wirkh'ehkeit  aber  wurzclhat^e 
Vokale  uiilcrecheideii  sich  von  der  Svaralihakti  im  Hd.  dadurch, 
das»  gegebenen  Falles  vor  ihnen  e  /.u  i  wird,  eine  Svarabhakti 
aber  dergleichen  Kintiuss  nielit  aiistlld. '  Mit  Bexzenbcrgerä 
Beispielen  sind  die  Kalk-  niebl  ers^ehöpfl.  Wie  mir  Sievcrs 
gflttgst  mitteilt,  weisen  ans  dem  dem  .\g8.  din'ch  ihre  Vokal- 
g:estalt  anf  einem  Millelv«>kal:  luprfesf  aus  *htiriibisf  (vgl.  lat. 
carpo.  grieeh.  KpujTriov  Sichel'  ,  hwrtlan  -.ms  *harupjfin  'Hitden', 
hteifter  ans  *halupri,  ^1'^lf-red  ans  *y\lubi-. 

Der  Mittelvokal  hat  atiflallcnderweise  sein-  versehiedene 
Gestalt,  vgl.  ahd.  autif,  aisl.  oml  aus  '^anud  gegenüber  ahd. 
enity  a^.  e»ed;  ahd.  hirihha,  nuord.  hßfvk  aus  *herkö  oder 
*benik'j  alid.  m'ituh,  mifih;  ahd.  emh,  fmazzitj  '  heliaiTlich, 
emsig',  m  ai.  dmlcct,  aisl.  Jamtr  au«  */vmrt^i/.'  'Kinwohner  von 
Jänitland',  Sihd.  seiw-tea  /u  ai.  gnacan,  ahd.  demar,  ai.  tumi- 
»rartif  aber  auch  tamas,  ags.  tcernd,  zu  ui.  cröta  'Scbaar*. 
Vgl.  weitere  Heispiele  bei  Noreen  rrgerni.  [jUuII.  S.  87'/. 

Danchen  ist  in  zahlreichen  Fällen  der  Mittelvoknl  spur- 
los, und  wie  man  zweirellos  sagen  kann,  sehr  frühzeitig,  ge- 
schwunden. AVnrin  der  (irund  für  diese  Doppelheit  liegt,  ist 
mir  unklar.  Beispiele:  ahd.  ktrno,  aiiord.  kjarui  Kern'  /u 
got.  kttünt,  lit.  iirnix,  scrb.  zrno  ans  *g&r'*n-;  ahd.  chind  N. 
zn  ^ot.  kundtt  in  himhuiknnda,  i\\.  jaUh,  \üi.  gentUim,  ilenii- 
*kinpom  UJul  *kundtift   vcrhaltt-n  sii'h    wie  genifuiu   zu   »dftis. 

i)  MtiglieherwcisG  konnte  man  a  und  n  gleich  n  setzen.  Denn 
ich  bin  nicht  von  Strcitl>L^rgs  Aiiiiftiiine  überzeug;!,  das«  unbctontet.^ 
9  im  Germ,  zu  «  «jcworden  ist,    inüi'hte   vielmolir  glauben,    dass  <t 
un<l  u  aL-i  Vertrelfr  von  a  njitcr   densRlbnn  Bediiigun{j;rit   wcphs(^lr» 
wi«!  von  idg.  o.    Auch  dieses  wird  ort  genag,  nicbl  bloss  vor  m  zu  u . 
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.Ahd.  stirna  zur  Wui'zfl  Stent-,  lat.  strdtus,  iinsiolier,  da  es 
»erb.  stritttti,  russ.  sforomi  licisst;  ahd.  haJntf  haltnit,  a^s. 
hetitm,  an.  htilmr:  jcrieeh.  KäXa^oc.  sAtrh.  slämn,  r.  sotöimt 
auw  ^knhintm;  alid.  A/iW«  F.  '  Hcrgahliang'  /u  lit.  kdlnoHt 
ebenso  ags.  heald,  an.  hallr;  got.  hnllug  ans  *hnlnu9  zw  lit, 
X-tihuht'.  ahd,  ha raniy  as.  A«rm  M. 'ItesehinipCung:',  ab^;.  «r<7f»&, 
sntmota,  »erl>.  Akk.  Nriimotn;  alid.  /«ir«  zu  lit.  ftt^rna*;  ae» 
loy/m,  lee/ffi  'Woge'  aus  *icalmiif  (Klage  PBrIi.  IX)  ist  die 
VoIIstaie  7,n  ai.  wrm/,^  *Wogc*;  iidd.  horlce,  engl.  ftflrÄ-,  an. 
iiftrÄT  zu  birihhtt,  lit.  h^riasy  ai.  hhurja-. 

Darnach  scheint  ca  mir  sicher  /u  «ttriien.  dass  der 
Bcbwaehe  Vokal  im  Ur^cmi.  in  den  meisten  Filllen  gcst-liwiiii- 
dcu  ifst.  Wir  krmuen  daher  auch  körn  usw.  auf  "^^kur-tnom  /u- 
rüokftihren. 


in.     Das  LateiniiM'lie. 

Wenn  man  auf  Urnnd  des  liisher  Festgestellten  ilas  La- 
teiniRohe  vergleieht  und  sieh  au  evidente  Wortp;leiehunjjen 
hält,  so  erseheint  rri,  Itl,  mtl,  ml  als  Verlretmig  vi'U  ni.  fr, 
U  usw. 

Beispiele:  ai.  ürna,  lit.  vilmi,  8.  rüna,  got.  tctt/la,  lar. 
lana'^  ai.  jlrmia,  lil.  ziniis,  serh.  zhio,  gnt.  kaitru,  Int.  «yj-*»- 
««ot;  ai.  stirnii«,  lat.  8trätus\  griech.  TtXa-miv,  alul.  gt-dttlt, 
lat.  i/)/ri/w4';  ai^bhürjatt,  lit.  bergan,  r.  hereza^  ».  brezu,  ahd. 
birihfm,  lat.  frnxinuH-^  got.  irouiis,  lat.  rddir:  got.  haunhy 
Ut,  craie8\  lil.  Hztrsdiim,  ahd.  hormiz,  lat.  rnihro  aus  *<;r(I*i'«; 
lit.  Ä'ttrti  'dreschen*.  Ä'(///i  'schmieden',  lat.  ciddei*:  lit.  ;>fr- 
wöÄ.  ags.  forma,  lat.  ^rrtm  in  prandium  ans  *pnlmie)diitiu; 
g(>l.  mUnkji,  lit.  nielztt,  lat.  /rtc,  lactU,  vgl.  dazu  JoIiauHstiu 
KZ.  XXX  441  *;  abg.  ielqäh,  lat.  <;/«««,  giandU;  ni.  gfa-tih 
■gebilligt',  lat.  gnlftisi;  ai.  irtiuh,  av.  arfum  'Bug,  Arm,  Vor- 
ilersehcuker.  lat,  nlmun  '.-Vst.  Zweig',  VüllHtufe  dazu  iu  l.it. 
armuff.  got.  arm«,  armen,  armnkn,  Hcrli.  »•(>«*«  aus  *0rnKt-\ 
lal.  qttadmginfa,  grieeh.  t€tpu>kovto[,  Hriigiiiiiiiii  MU.  V  i^i»  f. 
Kretscbuicr  wendet  KZ.  XXXI  412  /vvnt  ein,  dass  T€- 
TpwKOVTtt  aus  *T6Tu>pK0VTa  entstanden  sein  könne,  aber  was  er 
mit  lat.  ipiadrüghtfa  anfangen  will,  .sugt  rr  uns  iiielil.  Aurh 
Int.  plfJmts    wiril    man    vii-lk'itlit    mit   de  Saiissuru  ai.  ptlnuU 

■  gleichsetzen   dllrfeu,    wälircud  pltntts  dat*  c  von  ^?eo.   /^/t-r*, 

^|j>/^<ii/n  zeigt. 
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\vh  ji^^laube,  die  iiieislou  lieispiele  spret^lien  fQr  8ich  Hclbst^ 
iiiul  jo<Ut  Versuch,  w  hhcIi  <ler  von  Kivtsflimcr  XXXI  4(lOff,, 
das  VurliällnU  anders  zu  erklären,  scheitert  aii  deu  Tbat- 
sacbeu,  an  der  Fülle  etviiiolof^istb  uiizweifelliafterOleiclinnf^en. 
Man  kiiiiii  elieii  Uino  nicht  vnn  wtilla,  lit.  rflno,  s.  cüna^  ai. 
ürtui  lo[*rtNsson.  besonders  neun  man  bcdouktj  das»  das  Wort 
80  festgewurzelt  in  der  Sprarlie  war,  dass  es  in  den  UKHlern- 
8ten  Dialekten  (fr/,  lainef  woih,  lit-  t'tlna,  8.  cüna)  unverän- 
dert beibehalten  ist  M. 

Vi\v  ai.  (/,  iUi,  lit.  in,  im,  ^'erm.  utt,  um  i»t  im  Lat. 
na,  ma  y.u  erwarten.  Man  wird  daher  lat.  ynäUts  ai.  jttfft», 
got.  'kuitds,  lat.  niUio  ai.  jiiffA  ^Icielisefzen.  Zwar  ist  tttUio 
aneli  mit  got.  kiiöJ-  zu  ver^^leiebeu,  aber  lat.  »oiä,  major 
ndfü  sliuinit  ^^Mian  /u  ai.  jtttiihharmnn  'tteineni  Wesen  nneh, 
oder  von  Oeltnrt  ein  Selirtt/.er  oder  ein  Küinpfcr'.  jtitiiAfhira 
'von  (ielaipt  kriitii^\  genitnm  verhüll  sich  xii  nattis  wir  ^'enu. 
H'hifia  zn  *him/(i.  Besonders  wiebtiiL;  ist  ffnrtnts,  narrare, 
crsteres  «lebihlet  wie  dttrw.  da  die  zweite  Silbe  urwprtln^Uch 
ö-\*okalisinus  hatte,  lat.  »ohco,  grieeb.  titviückuj  *). 

Die  /wciBilhigen  ßa«en  sind  im  Lateiniseheu  erhalten 
mit   weehselndcni   Vokalisnuis   der   zweiten    Silbe,    vgl.  nnast 


1)  ar,  id  iöt  nicht  als  Vertreter  ^'od  ni.  »r,  U,  ür  usw.  anzu- 
frkenneii.  Lal.  firmiig  ist  VoIlBtufenforin,  vg-I.  oben.  Die  Gleichung" 
ni.  Hi'dkrihy  (friecli.  äp66c,  Int.  urduos  sieht  verlockend  «».■*,  birgt 
Aber  Sphwipi'ipkciten  in  sieh,  wie  Job.  Schniiüt  KZ.  XXXH  3.S3  f. 
uu.lor  iler  Zuatinmniu^  WairUeriiageis  Ai.  Gramm.  28  gezeijrt  hat. 
Lat.  (tru,  arNn,  nhcl.  art  'Art  unil  Weise'  können  zusnuinieiij^ehörenr 
aber  ai,  /-/(ini  iteijrt  kurzen  N'oknl,  sodats  wir  iu  n  idj;.  u  oiier  a 
sehen  nifb^Hon.  Lni.  infijus  '\»\  uHttlrlieh  nicht  mit  ai.  iiirtffuis  zu- 
sttmmeuzust<*llen.  Auf  lat.  pats,  partig  neben  poriio  kann  ich  nichts 
g-cben,  a  wird  auch  hier  »  »ein,  ebenso  In  onk.  arogetnd,  lat.  argen- 
tufti,  iirffilht,  p:riui*h.  ApTupoc.  RitlKclhaft  bleibt  t/uarfoit,  aber  in 
griei'h.  T^rapToc,  Jit.  kdviHatf  aei^t  sich  ebenso  wenig  «ie  in  ai. 
ctifttrtfias  die  Lüngc. 

2)  Jede  andere  Verti^tan(r  ist  abzulehnen.     Umbr.-ogk.   ori- 
inivnllvuni  (\V.  Schulze  KZ.  XXVI!  GOfi)  wird  man  nicht  mit  griech. 
VII-  in  viiKtpörjc   verbinden   un<l  auf  -»>    Äiiriivktuhren,   sondern    mit. 
grriocli.  dvcu,  ahd.  ftno  usw.     Pur  \hl.  anta  'viereckiger  Thürpfeiler  , 
Pjla»ter\    ni.  ^fü  f.  wird    man    Ablaut    annehmen    müssen ,    gr^naL^a. 
wie   jur    «»a«,   anatis,    ahd.   anut,   lit.    (i/i'/.v   gegreuüber    ai.    Otiß^ 
griech.  vncca.     lübonso   für  lat.  janitrjcex,   priecb.  civircpcc    äu    lit_ 
Inte,  ai.  yäli}.     Der  liefere  Grund  l'ür  ditr.sc  Auffassnuf;  wird  spjtte«r- 
klar  werden- 
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jnnitrtceSt  cerehrunij  tenehrae,  terehra  'itolirer',  doviintts, 
donnfni»,  molifnm,  genitutn,  osk.  tjenetai,  feretrum  'Bahre', 
fetetritifij  gclcf actus,  vomUua, 


IV.     Das  Keltiscbc. 


Cbor   »bis  Keltisi' 


ich 


(loch 


iiß:  7.11  i^n^cn 
ist  mir  a  priori  wahrsclK'iiilicIi,  (iass  es  mit  iU'iii  Latciniselieii 
geht.  Vgl.  air.  tauj  ac\Tiir.  Itwn  'voll*,  ai.  parnds,  aiv,  hl(tith 

^ 'weich,  sanft'  zu  mt^Um  'mahle*,  oymr.  blaieä  'SIehr  ans 
«»«//(/  7.II  got.  mufdü  '.Staub,  Kitli''.  Die  zweisilbige  Hnsis 
Bcheint  erhalten  zu  sein  in  air.  tarathar  Ilohrer*.  gall.  tviga- 
ramis  und  anderen  Füllen.  \q\\  luusa  es  den  Keltistou  über- 
lassen, diese  Trage  geuniier  zu  tintersiieheu. 
\ 
Am 


I 


V.     Da«  Griephiselit'. 
I.    Ai.  ir,  «r  im  Griechischen. 

leli  schliesse  inicli  liipi"  im  wesentliHu'n  .lob.  Scliinidts 
Auslührungeii  KZ.  XXXII  .177  ff.  an.  Ohne  die  Ermittlung 
besouderer  Bedingungen  ist  aneh  liier  eine  doppelte  Vertre- 
tinig  der  ind.lit.  K<irtnalii>nt'u  nicht  zn/uhis;»ien. 

ft.  op,  oX  tiind  nicht  —  ai.  //*,  «r,  sondern  =  ui.  /•,  wie 
Schmidt  gezeigt  hat,  vgl.  CTÖpvujii  =  *//*Hdmi,  öpvum  =  r«dww, 
griceh.  ^opToc,  ai.  mrftitt.  äußpOToc  usw.  6p*fii.  KÖpcn  bewei- 
sen deslialb  niidit.-*,  weil  hier  o  -  idg.  o  sein  kann,  wie  in 
tTOMirri,  doiftn,  CTroubr).  öpOöc  Itrauelit  nieht  mit  ürdhvö»  auf 
fdh  zurQeky.ugehen. 

b.  puu.  Xuj  sind  vielleicht  nn/.u^Tkennen  mit  de  Sausjiure. 
Oetbot^",  Brni^Humn.  Job.  8ehnddt  ge;ren  Ikelitel  und  Kretsebraer, 
vgl,  CTpwTÖc.  ai.  vtirmiff-  Krctschiuer  wendet  KZ.  XXXI  4i)2  ein, 
'  dass  nK,  //K  nielit  aussebliesfiiliob  in  unbetonter  Lage  auf- 
tritt, sondern  durcb  bi^tonte  und  unbetonle  iSilbeu  durchgeht. 
Neben  cTpiuiöc  fttrütus  liegt  CTpüiiua,  »tramen,  neben  ßpuJTÖc, 
ßXiiTÖc,  TpiiTÖc.  KpHTÖc  —  ßpiiJua,  ßXf|ua.  TpflMaj  Kpä^cI  usw., 
vgl.  damit  btpMU,  Kep^a,  cnt'p^a  zu  bpaioc.  KupToc,  cnapTÖc*'. 
WcQu  man  ai>er  diese  Zusanuneustcllnngen  gennii  prttft.  so 
ergitit  Rieb,  dass  sie  nur  auf  \"erwi!^cliniig  ni'^prUnglicbcr  Vcr- 
bitltnisse  l)eruhen.  ctjiujtoc  tiiidel  sicli  llew.  Tb.  T98,  cTpiL^a 
erist  in  der  attischen  HIOtezeit,  aU  aueh  sciton  das  Prä.'tens 
CTpwvvuMi   autgekommen    war.     Ks    hat   ein    älteres  *CTÖp€Mtt 
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cboiiso  viTilräiij^t.  wie  S]>:itcre8  fcTpiuca  tIrs  hom.  ^CTÖpeco. 
ßpiÜMo  tiiidet  sidi  im  Attisclicii.  ßpiücic  scIkiii  CiL  Jö.  4t*9, 
Hos.  Th.  TUT,  ßpuJTÖc  Ktir.  Siippl.  lim.  ßpuiTÜc  II.  U»,  2«>ö, 
Ol!.  18,  407.  flom.  ist  ausserdoiii  ißpiuv  H.  h.  Ap.  127.  ße- 
ßpiüKO,  ßcßpuuKÖJC  II.  1*2,  04.  ßeßpixiccTai  Od.  2.  20.'V  in  Heiioii 
(]&»  pui  vollkoiimn'ii  huroelitii^'t  ist.  Die  Fälle  luil  u  imd  n 
gehören  nicht  hierher,  obgrieich  das  zeitliche  Verlmltiii»  der 
^jiii/.olneu  Fumicn  dasselbo  ist. 

Diesen  dnrchyreil'cnden  Uiilctbchicd  in  dem  Auftrot 
der  Formen  aHt"g:ezeigt  zu  lirtl)en,  genl)^:!.  Man  niuss  die  Sti 
men  nicht  bloss  »üblen,  sondern  auch  wü^eu. 

Weitere  Beispiele:  btim.  ^ßpujv.  wie  ^(pO  /.n  lif.  g&, 
ßpiüTÖc,  \\t.  ifttr/ili/^  ■(jürkliw  ßXaiSpöc  '  hoe.li;;ewacb8en ',  ai. 
T/iurdhtht-  'Hi'die,  der  höchste  Teil.  Kopf;  ?ßXuJ  *  ^(pdvn  Hes., 
ßXöiCKUj  Od.  10,466,  ucMßXuJKtt  Od.  17.  190  fe^egenUbcr  fuoXov, 
pcXoOfjßi ;  epLÜCKU)  II,  lo,  r)SÜ  tf'^^tinüber  föopov,  9opoÜMai ; 
TTt'iipuJTai  11.  18,  329,  aber  ^TTopov  II.  17.  l^B,  ai.  pftriU  'reicb- 
licho  Onbe';  TipiÜTOc  aus  *ttpiu.Futoc.  ni.  pfirran;  TirpiucKU) 'ver- 
wunde* Tpüjuj  (Ml.  2],  2tiH,  TptuTÖc  iu  dem  Verse  kui  xdp  ©nv 
TouTiy  TpiuTÖc  xpiiJf  6^^i  X"^*t4'  ^'-  -'?  '*^*  ""  ""*"  ^  noch 
mit  'durchbohrt'  llbersel/en  kann.  Der  ZuKaminonhan^'  mit 
TiTpüuj,  Tpriciu  scheint  mir  sicher,  Tptiiöc  kommt  erst  Arist. 
H.  An.  3,  7,  5  vor.  Die  zweisilbige  Basis  in  Ttpeipov  'lioh- 
rcr\  air.  iaratMr  'dass.';  TptlirXri  verbindet  Osthnff  Ml'.  V  ^'' 
wahrecheinlieh  riehti^'  mit  ;;(»(. yjff/r/.f) 'Loch' und  lat.  tragulo: 
T€TpäiKOVTa,  Iftt.  qmf(if(Ujintn\  Kptüirtov  'Sichel'  zu  Ut.  carpo. 

leb  gestehe,  dass  diese  Beispiele  eiuigerniasscn  hosteeheml 
aussehen,    aber  genan   betrachtet,    doch   nicht   zuverlüssi^j  b(^ 
weisen.     Demi  ö  konnte   ilberall  .Ablnnl  zu  e  oder  aueb  r.n 
sein.     Rein  theoretisch  angesehen,  mllsste  man,  wie  aieb  nnten 
zeigen  wird,    iiu  Uriechiselicn  pü  und  Xä  erwarten,   und  auci 
dafür  lassen  sich  entschieden  einige  lleispiele  anfuhren,    nft 
licii  tXhtöc,  iXävai,   iXöjiUJV,  itoXütXüc  zu  lat.  hitti«.  Kexpäum, 
xpaTt'oc,    Kpärnp  zu  K€pcivvum.  ni.  fl-wrM-:    grieeli,  ßXäE,    air 
hlOith,  trXäOoc  zu  air.  luti  nelien  plenus,  gricch.  TtXiiÖoc. 

Fflr  ai.  a,  an  müB»eu  wir  nach  der  Analogie  der  Liquidi 
Verbindungen,    v.  M-+"Viikal   erwarten.     Einige  Falle   scheinen 
seit'.e  Quatititt  als  ä  zu  besdnnucn. 

tirieeli.  vficca    wird   man   ai.  (tiii   gleichsetzen.     (Jrieeh. 
y&-    in    vÖTTOtvoc    ist    unsieber,     Ai.   tfgaftt,    j^riech.-dor.   fßön 
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mflssen  auf  idg.  •e^'d/e  zurllckfrefUlai  werclon.  Weiter  9vä- 
TÖc.  ÖvriCKUJ,  fti.  dhtuJntds,  öbpiiTOC,  bfbjirm^voc,  b^bun^o,  «i. 
dtlittti«,  TToXÖKunToc,  n'y.  iiäntti.t^). 

Eine  sichere  Entschcidnng-  ist  hier  mir  vnn  der  Orimd- 
\agc  der  TollMiili<!eii  Ua^is  »um  zu  ^eheii. 

b.  Die  z«  eisilliif^eii  HnsiMi  im  rjrieclnschcii. 

Wir  halten  geswhen,  dasH  der  Vokal,  der  im  Indischen 
aU  /  aufiritt,  im  (lermatnVehon  mid  auch  im  Lateinischen 
verschiedene  Gestalt,  j,  e  und  auch  o  auiiiuimt.  Ebenso 
erscheint  iui  Grieehisehen  a,  e,  o  in  der  zweiten  Silbe,  aber 
die  Annahme  Hartlmh^macs  Kit.  XVII  108  und  Streitbergs, 
da*«  wir  ce  hier  mit  Vollstufeiivokalen  '/u  thnn.  ist  nur  in 
einem  ganz  anderen  Simie  ricUii;?.  al«  jene  Forpcher  mein- 
len.  Thnlsäehlich  er^ehoint  j^riecli.  a,  «,  o  da,  wo  wir  im 
Indischen  i  finden,  und  wir  wollen  uns  daher  vorläufig  nicht 
weiter  nni  die  Dreilieil  kilnirneni.  Bondern  a,  e,  o  dem  ai.  i 
gleiehsetzen.  und  die  griecliischen  Fülle  zweisilbifrer  Ha&en 
mn^lichst  nach  Kategorien  geordnet  anführen. 

1.  >Siguiatische  AoriBte  und  Fut ura  botouten  die 
erste  Silbe  und  Ibrdoru  Voijstnfe  der  ersten,  Schwundutufc  (») 
der  /weiten  Silbe.  Eb  heissl  daher  ^cröpcca  iU\.  3,  158; 
14.  f»0:  Hom.  II.  HK,  15,  ciopecai  II.  (t,  t)59.  Hei  diesem  Ver- 
bnm  lästit  sich  das  nite  noch  in  voller  Hegelmässigkeit  naeh- 
weisen.  Da»  Prüsens  lautet  CTÖpvuMi.  das  Perfektiun  ^cTpuuuai 
Flom.  H,  Vcn.  ITiO.  Eur.  Suppl.  77l>  usw.  ivgl.  Tijixi^^av,  das 
Partizipium  cipuJTÖc;  damit  vergleiclic  mau  ai.  ntfiariiia  AV,, 
Fut.  nttirUfffiti  R.  <'.,  Präs.  strnMi,  Part,  stintdx.  Für  cto- 
pc'cai,  die  lioni.  Form,  kommt  erst  später  fcrpujca  auf.  Ob 
das  o  von  ^cTÖpcca  altes  d  ist,  «der  auf  irgend  welcher  An- 
gleiehnug  beruht,  ist  nicht  klar. 

TeVdccai-  to\ßf\cai,  rXnvai  Hesveh.  Entsprechend  TtXa- 
mirv.  Hesych  hat  uns  fiier  eine  Fonn  bewahrt,  die  wir  regel- 
recht erwarten  dflrfcn.     Sic  ist  ebenso  verdrängt  wie  ^cTÖptca. 

T€p€cc€v  ^Tpujct,  ^Topviucc  Hesych,  Wiederum  ist  Ile- 
*ych3  Form  überaus  ah.     Dazu  itptTpov  Od.  24,  364. 

K^pacca  Od.  5,  9H,  Kcpöcac  Od.  10,  -tHä.  Iloni.  kennt 
noch  kein  K€pdivvtl^l,  vgl.  ai.  li-iiirtag  'gemischt',  gricb.  Kpöirip. 


1)  t'bor  griech.  opa,  oXo,  avo,  omo  =  ai.  fr,  ßr   siehe   weiter 
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Kp(|iacc(C 
Ul.  KptMOuai  AnAkr.  107,  Tind.  Ol.  7,  2.'»  üa\ 

^büfiuccu  iisw.   Iloni.  Pnics.  bcÜMviiM'' 
lat.  domtlre  ist  d  als  Vokfll  der  ersten  Silbe  anz.nsctzeii. 
^acca  st«*ht  für  *ebÖMacca  nacli  bauvrifi'  f"'"  *dfmndm'i. 

\io\ii\a  KOM'^ui  sind  mit  Kretschmor  KZ.  XXXI  401 
hIh  die  starkoii  FoniiCD  m  KdjiiaToc  Hii/.u»eliei].  Ilmn.  dKÖ^lcca 
und  KOMt^LLi. 

tioXou^ai  ist  da»  VwX.  /.o  ßXujcKui. 

Man   kann    demnach   wiit   voller   Sieherheit    bebauptei 
_^__      im  (irieehisehen    da.^se]bu   Verliilltnis    wie    im   Indiseben 
■beataiHU*!!  linl.     Orieeb.  kTÖpeca,  teXüccai,   T€p€cctv,    K^pacccL^ 
Kp€H<icac,  ihcifiacca,  «xöpicca,  Mo^o0^al  »teilen  sieb  ai.  tvttariital^ 
tariiat,  tvrUyat'i,  l-arUt/ati,  krämUpi,   {adamU}y  äiamiithüs 
geuan  zur  Seite. 


2.     EhuelDO  Noinlnalbjldun^en. 


F/Irf™ 


TtXa^iüv,  vgl.  M.jarimA  'Alter',  jdnima  'Geburt',  ptirinu 
'Fülle';   T^perpov  'liohrer',  btX€Tpov,  cp^p€Tpov.  ai.  hkaritratn, 
griecb.  T^verrip,  lat.  genitör,   ai.  janitd,   dpoTpov,    abg.  räla^^ 
lit.  drhlfis:  ark.  iepeepov,  b^ptöpov,  liom.  ßtpeöpov;    lat.  cere^^ 
brunty  griceb.   K^pa<,  alid.  hiru^:  T^pövoc,   lit.  gerte;    ßtXeji- 
vov,  T^pa^vov  '^Ziuiiuor*,  lat.  feiiel/rae,  ai.  tdmisram.  ^M 

Wir  erhalten  «Iso  als  Kcrtiiltat.  dass  den  indieeben  For- 
mationen mit  /  im  Orieeb.  und  Lat.  scdolie  mit  a,  e,  o  gegen- 
übcrHteben.  Dass  auch  e  (o)  da  siebt,  wo  eiu  acbwaehcr  Vokal 
gef(jrdert  wird,  ist  (»bnc  weitereH  klar,  aber  es  ist  darum  nicht 
Hieher,  da88  es  die  lantliebe  KntHprecliiing  von  ai.  /  ist.  Mau 
denkt  ja  zunächst  an  die  Itreiheit  a,  c.  o  in  ctotöc,  Octöc, 
boTÖc,  aber  die  Vi-rnintiiiig,  d:is.s  a  e  o  als  die  Kednktinnen 
versehiedcuer  langer  Vokale  anfzufaKsen  sind,  wird  dadurcL 
widerlegt,  <laüs  a  nnd  c  nebeneinander  stehen.  Man  vergleiclie 
nur  xp^M^Tiluj  und  xpöjiaboc:  ße'p€6pov  (lloni.l  und  att.  ßupa- 
epov;  T€p€Tpov  und  jür.  tarafhar,  T€pa^vov  und  Ttpcjavov.  t£^_ 
fiaxoc  und  TCfi^voc.  W^ 

Üazn  zeigen  einige ruiat^sen  Isolierte  Bildungen  a,  z.  B, 
hi)XQ.c,  K^pac,  -f^pavoc,  ftXapnc,  x^paöpoc.  T^pac.  reXamiiv.  t^ 
^lüxoc,  Kf  Xaboc,  xpö^aboc.  TreXavoc  'Opl't'rkueben'  zu  lit.  plöne, 
T^vatoc  'seichtes  Wasser',  ^pa)iai,  e^päiroiv,  K^pa^oc,  KÖpa£, 
^ittaXo-,  c^Xac.  ntpac,  TrAaroc,  Kp^ac,  ji^Xa-Öpov  'Stnbcndcckc*.   ^ 


Das  e  fp)  ist  mm  allcnlinp*  niich  aU.  mir  nicbt  iu  ilie- 
H.MI  BiMungv>n,  und  entspricht  Iautli<'li  einem  u\g.  e,  o.  Neben 
de»  »-Wnrxeln  staiitlen  niiuilicli  .-sHt  i<l^.  Zeit  c-.  o-Stäniine, 
nnntcnflich  in  den  so^tniniintcn  Aorist|)rü8i:'iitien.  In  ßaKeiv. 
Tau€lv,  ftv^cBai  lic^t  ein  alter  Ty|>iif*  vor.  der  schon  im  Idg. 
anii^ehildet  war,  v^l.  ai.  yininti  nelwii  i/nuiti.  ytirtK/fUfi,  gir- 
HiW.  Zahlreiclie  Beispiele  bietet  Beehtcl  HProM.  194,  dem 
ieli  im  wcsenllitdicu  tol^'.  Wir  mflsseu  in  der  Tlint  neben 
den  Fdrmen  i'r.t.  t'l'ty  ent,i,  en-*  die  Tvpen  rr*^,  efe,  rme^  rtie 
ftnsct/en,  und  nur  das  trafst  hIcIi,  nb  die  beiden  lautUcb  zu 
vereiuip<Mi.  d.  b.  ans  einer  ein/.ipen  fJrnndform  durch  wccb- 
ficlnde  Hetonnng:  ab/.nleiten  sind. 

De  Saniföurc  mointe,  daHs  rre  ans  ^fv-^  entstanden  sei, 
indem  ein  Fdenienl  e,  o  an  die  Wur/.el  ^t^trctni  nnd  .1  vor 
ihm  gesehwnnden  sei.  An  und  für  sieb  wäre  <)]tö  mrij^clieb, 
aber  mir  int  dieser  Weg  niebt  ^au^bar.  da  ich  llber  ein  »Suffix 
e.  0  im  Idfj;.  nicht  verl'njfc.  e.  0  erscheinen  in  der  Periode 
des  Idjf-,  in  die  wir  hineinsehen  kininen,  als  die  hnzte  Silbe 
fertiger  Worte,  genau  wie  im  (irieeliiscben  und  I^atciniRebcii. 
So  wenig  wir  nun  sauren  ki'Minen.  das«  in  lat.  sediere  etwa, 
da»  f  fcesebwHuden  nnd  dnreli  Antrill  vnn  n»  grieeb.  tboc 
entstanden  »ei,  so  wenig  gelit  das  fWv  das  idg.  an. 

Aber  ich  kann  aneb  niebt  mit  lUM'hiel  U^H  annclmienr 
das8  ni.  linisi  und  /itüfiti  mit  dem  Akzent  wechselnde  Können 
der  gleichen  /.weihilbigen  Hariis  ttei.  denn  es  ist.  denke  ich, 
klar  gezeigt,  dass  mit  Arnwi  nnr  xriln  weeitsctn  kftnnfe,  nud 
es  wird  sieh  herausstellen,  ilass  zu  srdtti  nur  ein  »rand  als 
andere  Sinl'e  gebfiren  kann. 

Ich  begnüge  mich  uüt  der  Krkenntnis,  tlass  die  beiden 
Typon  von  .\ltci-8  her  nebeneinander  standen  oder  nebenein- 
ander getreten  sind;  wie  nebciMÜe  ^^/-Stämme  sich  f^-<>-StSnnne 
gestellt  haben,  so  hat  »icli  bei  den  weniger  zahlreichen  Wur- 
zeln auf  '*  sich  nncb  der  gebrUuebliebere  e-oTypus  eingenistet, 
was  Ja  7..  T.  durch  lautlichen  ZusaiunicnlaU  gewisser  Formen 
gefordert  sein  mag.  vgl.  etwa  hrtlvtmi :  tut'tmth  =  Ami :  imdH, 
und  dann  hrortinti  nacdi   t/thiti  nsw. 

Zn  (lern  im  (irieebiscben  in  Xominalbildungcn  atiFtrctCD- 
den  e  können  wir  den  Aoristtypus  fast  Überall  belegen,  vgl. 
ß^XcMVOv  :  ßaXelv,  ark.  Z€p€6pov,  b^p€6pov,  liom.  ßcpcBpov  :  ni. 
girttmif  asi.  ibrt^;    «peTpov,  Tep€CC€V,    tat.  trrefmi,   abg.  thrq, 
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q)^p€Tpov  :  d<p€pöjjnv,  (pap^Tpa  nach  *^(papov;  te'mcvoc  ;  TOMetv; 
KOM^uj  :  KU^€iv,  dve^oc,  unimufi  :  tinUi,  3  8g.  andti  AV.;  T^vfaH 
Tnp,  T^veTuJp  :  eT^vöniv.  ^1 

Damit  siml,  dcuke  ieli,  die  griet-hisf^Iieii  Verhältnisse  auf- 
gebetlt  ^). 


4 
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Die  VollHtnfcnforin  zu  ^la,  Srs  ubw. 

Wir  ImhfUi  soclien  Uoehtcis  Annahme  ahg^ewiescn, 
zu  t'l>f  eiue  andere  Stufe  fii^  sei,  und  haben  dafUr  *lä^  ein- 
gesetzt Tit  der  That  kann  Ja  ai.  i  =  griech.  a,  lat.  a,  gemi. 
{a)f  n  nur  die  SLOiuiindsttilV  fin*'s  lan^^en  Vitkals  si'in,  den 
wir  als  o,  <=,  o  vfnautjjfctv.en  dürren.  Das  hat  HUbi^eliniann 
Idg.  Vokalsystem  auf  das  klarste  gezeigrt,  und  bei  der  Durch - 
ftthrnug  dieser  Ansieht  lösen  Rieh  auf  einmal  alle  Schwierig- 
keiten gewisser  Koniialionrn  auf  das  leiehteste.  Dieses  rf-* 
konnte  nur  erhalten  bleiben,  wenn  der  Ton  auf  ihm  ruht«, 
und  nach  dem  in  dem  frllhcreu  Ant'sat/.  Dargelegten  inusstc 
dann  die  erste  Silbe  gesehwäclit  werden  r>der  ganz  ftohwinden, 
wir  niUssen  daher  nehen  i-h  «hv  oder  gar  lo'  linden,  wie  es 
in  der  That  der  Fall  int,  &o  schon  Krctschnier  KZ.  XXXI 
403  f.,  aber  die  starke  Ver«eliiccicuheit  der  Stufen  hat  vei>^ 
hindert;  da>is  ihr  Zusamnieuhan^  rrkannl  wurde.  ^^ 

Jieispiele:  Zur"zweit*ilhis:t*n  Wurzel,  die  iu  ai.  bhttiitum, 
bhütrA  vorliegt,  gehurt  lat.  fttas^  die  orthothoniertc,  nnd  lat. 
aniGlu^s  aus  bhmi«,  die  enklitische  Form.  Vax  teXa-müv  »teilt 
sieh  lat.  ftthi-t  und  griceh.  ^TXrl-v,  zu  ai.  hhariiyaii,  grieei 
qj^perpov  lat.  feram  ftlr  *foram,  aksl.  bbrtüL 


I 


1)  Eine  Möglichkeit,  dio  a,  f,  o  des  Griechischen  lautlich 
erljUlron,  wptim  iiiirh  nicht  i;;'era»iy  mit  Sicherheit,  will  ich  hier  an- 
duultiii.  Wir  hüben  im  vorigen  Aiilsatz  eine  MiuclHtul'e  zwischen^ 
Vollstutc  e  und  absolutem  Schwund  aD^enoiiimen,  nXnilich  e.  AÜ^M 
g:eiuein  wird  wohl  zuffegcbou,  dass  das  Vcrhilltnis  e  :  Null  =  6 :  a^™ 
äz?,  ö:9  besteht.  Wir  luUsBten  daher  von  Kcchts  wog'eii  zwischen 
j'und  «■  eilte  Mittrelntufe  einsetzen,  die  nicht  andorH  als  »,  k,  o  laQt^H 
ten  könnte,  die  in  erster  Sübft  vor  lieni  Tone  anzutreffen  wHraJ^ 
Dazu  stininien:  {friech.  dröc,  Bciöc,  öeröc,  boxöc,  ttotöc,  al)er  e*  würe 
doch  wunderbar,  wenn  die  a  e  o  in  aJIcii  Spraclien  aus^omerst 
worden  wilren.  Griech.  hniAc  und  lat.  dttfujt  inüssien  sieh  nllmlic 
verhalten,  wie  tTupToc  xu  (xpaTÖc,  das  eine  wttre  dio  Tollhotontfl 
das  andere  die  enliliiisehe  Torrn,  aber  dieser  Lfisungsrereueh  be 
reitet  doch  noch  j,Tosse  Schwiorigkeitou. 


ki«ntiraa(enr 


[■bonia  1   hh^us,  teU,  bfit^r,*, 
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Grundformen 
sich  alles  alileiteii  lüsst.  ^ 
bh^fUti,  tie^lii.  hhwrä  Vi. 

Hierher  gehören  in  der  Hauptsache  die  P'älle,  die  Uru;;;- 
nianu  Mü.  I  1  ff.  niil  seinem  Verhalsnffix  -ä  zu  eikläreii  vor- 
wu'ht  hat,  und  die  ^rnde  in  der  letzten  Zeil  wieder  mclu- 
facb  hesproehcn  sind.  Nach  Ucelitcl  IlProbl.  2lX)  gehen  die 
einBilki<:;cn  Ha^cn  pae,  ple  aas  hhe»^,  peU  hervor,  wogegen 
sohim  V.  Miehcls  IF.  iV  Gl  mit  Recht  angekünipft  hat.  .\ber 
desgen  eigene  Theorie  von  der  Metatliese  ist  ebenso  unhalthar 
wie  die  15cchtel»(,  wie  ieh  kaum  weiter  auszuführen  braiiehe. 
Aber  andrerseits  kann  ifli  wieder  das,  wjia  er  jcegen  die  An- 
nahme eines  \>^nr7,eldeterminativ.s  a,  »•,  6  vorbringt,  nur  unter- 
schreiben. 

Man  inu88  vielmehr  mit  Kretachiner  von  pelf  usw.  aus- 
gehen. Lag  der  Ton  auf  dem  #,  »o  wurde  die  ernte  SüIm; 
[•b wacht,  (ider  sie  sehwand.  Meistens  liegt  thatsnchlieh 
Mlstündiger  Schwund  vor,  doch  nicht  Ulierall.  Hrngmann 
hat  natürlich  in  einem  Punkte  ganz  ßeeht,  da»  Suflix  tritt 
an  ilic  ftcliwächstc  iStnfo  der  Wurzel,  und  ebenso  konnte  er 
konstatieren,  dnss  das  Sullix  a.  c,  o  nicht  ahstufiuigi^t'ühig 
sei.  Ganz  natflrlieh,  denn  die  AlilautMtormen  xon  plp  h\w\  nicht 
plif,  sondern  p4ld  oder  ai.  parnäs.  Derartige  Komien  sind  aber 
in  den  EinzeUprachen  stark  auseinandcrgetallen  und  haben 
Anlass  xu  zahlr<ü<dien  Neubildungen  gegeben.  Aber  wenn  wir 
aoch  nicht  olles  mehr  historisch  erklilren  können,  zu  erkennen 
sind  die  alten  Verhältnisse  in  der  That  noch. 

Der  Übei-siebl  halher  unterecheide  ich  den  Ty|iW8  A, 
i^f  B.  den  Typus  mit  Schwundstufe,  also  mit  f,  fi  und  soge- 
nannten f,  /,  w,  ti  und  C.  den  Typus  »-Mid. 

1.  gheutl.  A.  kvunnan  UV.,  hdiUace  KV.  B.  hnidn  V. 
hMi4  V*  C.  hva-mah^.  V.S.,  abg.  zicdti,  Aorist  zhvachb,  ziva, 
zra-telb.  Dazu  mit  idg.  Übergang  in  die  thematische  Tlcxion 
ai.  hiivaU,  abg.  zocq. 

2.  pel6.  A.  jjfiriman  RV.  ptiritias  RV.  B.  ai.  pQrnäs, 
lit.  pthtati,  fi.  ptin.  got.  fulh.  C.  prAfti  RV.,  aprtlt  V.  H.,  ajifä« 
(,3S.)  RV.U.,  pi'fUda  ^  plenus,    lat.  pUs.    plet,    lat.  pleci  = 


1)  Uvr  Au.tdi-uek  Kretscimiers  KZ.  X\XI  40.'{,    iliiss  die  lewei- 
Wurzeln  zwei  starke  Formea  beöitzen,  iat  riiisslfUfnü. 
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ai.  pnpr/ln,  p-iecli.  ^TrXrmriV;.  TrXf^To,  TrXfjvro,  TcXripric.  Der 
Tyi>ns  pf^  ist  ursprttnfirlich  im  Atirtetprfisens  bcret'liti^t,  das 
diiicii  j;riooli.  irXnTo,  lat.  pfet,  ai.  aprtlf  nh  idg.  erwiesen  wird. 

H.  pehi  'sich  uälieni*  A.Or.  neXäZuj,  Aor.  nAttca  II.  lSj^| 
19-1.  TTtXacca  II.  13.  1;  tt^Xoc  'iiulie'.  B.  fehlt.  C.  ^tiXtimiiv^^ 
TrXiiTo,  TTtTrXn^tai,  üttXiitdc,   TrX»icioc. 

4.  doma.  A.  Aor.  bd^acca  II.  16,  543,  dbä^acco  II.  ö^ 
191,  ai.  ditniitA,  lat.  domitor.  U.  ai.  dämjfafi,  dantda.  C. 
grieclu  bjutficcti^  b^bunna,  beb^iriMai*  Iftt-  domüre. 

n.  dhem^-^  Milaseir.  A.  ai.  dhaiuUifuii  K..  dhnmitüs  RV. 

B.  Ht.-slav.  dümti.  C.  ai.  Perf.  dadfini/iit  K..  dhmtltds  W. 
dhmdtti  RV.,  lit.  Trat,  dämphiu  Ulr  *dume. 

i^.  pera.  A.  piccli.  Fut.  rrepäcuj  II.  2\.  -iüi,  Aor.  -ni- 
paca  Od.  15,  428,     B  oder  C.  TT^npäKO,   iriTTpö^ioi,  ^n^TTparo. 

7.  g^'eie.  A.  g^ricch.  peXcMVov,  lir,  {'-j/^Vf/'stcelieii'.  B.  teldt^H 

C.  «ßXnv,  ^ßXnTO.  ~ 

8.  kei'ii.  A.  Mpacca  Od.  b,  *.*y,  Ktpanoc  'Tiipfertlioir,  ai.      , 
(Uortt^  sariiyati'  B.     B.  ai.  liirnds  AV.,  »irta/f  MS.     C  KtKpd- 
pm,  ^KpäOnv.  KpüTiip. 

1).  /e/«.  A.  ^rriceh.  reXaMu^v.  ^rcXacca.  B.  lat.  M/««,  alid. 
ijidult.  C.  griecli.  ftXrjv,  lat.  hilnt,  tXiitöc  .Aescli.  Pr.  Uitiö, 
got.  pulan,  lit.  ////t^/i  mit  f.  /i7«rt  für  *fiht-\-u  mit  rt. 

lU.  bher{i  A.  ai.  bhariiyati  V..    UharHram  RV.,    bhäH- 
man,  Vit.  hernwf,  got.  hant,  naelilioiii.  (p^p€Tpov  B.  alid.  ^i7>H/*r!' 
C.  abg.  bbrafi,  tat.  fevam.     Daneben  .stellt  eine  kiir/.vokalisebe 
Wurzel  bhei-e  A.   ai.  bibharU,    .\or.   abhariiff    Ü.  hhrtäa,    au« 
bhrti4i  lal.  /"orAf  C.  frol.  baurantt.  ^^ 

11.  /«rfi  A.  ni.  Fut.  tarUyati  8-,  Aor,  dWrff,  VB.S.  B. 
«rw^Ä  nsw.,  ^'ricch.  TiTpwcKiu,  TpuuTÖc.     C.  griech.  TtTpnMi.  tpt^™ 
T<k,  Tpiicic,  Tpima.  ^1 

12.  j"wrt*  'eeaen*  A.  \it.  gMi  "trinken".  B.  \\i.  gurkl§9t 
8,  grlo,  griecb.  ßpurröc.  ('.  jrriceh.  ßißpiücKtu,  lat.  vordre,  lit. 
g^rmu  f\\T  *gire-\-u. 

13.  tema",  A.  lit.  t^ntsta  'es  dunkelt*,  ai.  IdniUraM^  lat. 
<eN«6rrff.  atid.  denior,  dhtstar*  B.  lett,  tumscks  'duukel,  ßuittcr*. 
C.  «bg.  /bmrt  V.  'Kiusteruis*. 

14.  tnelä'.  A.  lit.  milhij  got.  milukti.  B.  grieeli.  fä'^Q', 
lat.  /^r^;.     C.  —  ^ 


16.  erg,  erO.    A.  ai.  aritvas,  grieeh.  cper^dc,  ^peccw. 
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lit,  Mi^   irkias.     C.  lat.  vemuSf    alnl.   ruodar,    lit.  yrltiu    f(ir 

Ui.  .v^Hrt*.  A.  ahd.  ftcwawrt.  BrugumiinMÜ.  148.  U.  —  C. 
ai.  Htiäyu^,  gricolt.  Ivvri,  nlid.  sntior. 

17.  «rrt.  A.  griec'b.  äpöui,  fipoTpov,  lit.  ärti,  drklas,  slav. 
/■Äio.  B.  —  C.  lat.  nrntnim,  ord^e. 

18.  /nW*r.  A.  lit.  nuiiti,  liil.  nmlere.  Ü.  lit.  m*//«i 'Mehl', 
got.  niiildn,  alid.  moltit,  liir.  hloith.  C  ai.  ih//1  'weit'li  wer- 
deu,  liesondcra  durch  (icrlicn":' 

li».  A-W«  A.  lit.  hilii,  r.  to/ri^.  IJ.  lat.  dadex,  C.  öno- 
KXdCf  KXnMcc.  lit.  kuUmt. 

30,  (/e»fi.  A.  fcMt.  II.  \'\X.  pazhitaa,  jztyt,  hinfts,  h\\,  gna- 
ms,  Si\.  jOndmi,  got.  Iruinufn.  V.  grioch.  ti-TVuj<kuj,  lat.  «wäco, 
lit.  ÜMöti.  HtMH  ans  ^ino+u,  ai.  jUa. 

'J\,  Uheuo.  A.  »i.  hhariAifoti.  B.  nl.  hhüfth.  0.  lat. />/mM, 

Ans  den  angcfttbi'ten  Beispielen,  die  das  Material  nicht 
erschiiidcn.  ergibt  sich  zmiiiclifit  das  eine:  wir  brauelicn  ^riccb. 
pri,  pa,  pu),  vq,  vö,  vuu  und  kunncii  sie  nicht  mit  Sicliorheit 
auf  sojr.  lange  sunantisclie  Liquida  und  Nasale  zurdckfubreu. 
Wenn  lat.  »osco  eine  Wiir/ÄdBliife  (fito  enthält,  ho  kfinnte  in 
ptihruH  (jmi  stecken.  Die  Voranssetzim^.  das-s  in  dem  ^rieeli. 
pui  pdf  und  vä,  in  lat.  rrt,  hl.  nd  zwei  id-r.  LantjLrnippen  zw- 
saninHMigefallen  sind,  lässt  sieh  natürlich  nicht  gtrong  bewei- 
sen, aber  st'bliesslieb  ebenso  wahrscheinlich  luaelien.  wie  den 
Znsanunonfall  von  id{^.  a  und  o  im  .Slavisi-heu.  Was  im  ein- 
7.elncn  Kall  anzunehmen  sein  wird,  entHchcidrn  bettonderc  Kr- 
wäjL^nnjj^n.  So  ihI  erriech.  fvriTÖc  in  biÖYvntoc,  fv^icioc  nnd 
XVUiTÖc  ^=  ai.  jH(i/i(» '  Verwandter^  go(. /iHOt/  ;  lat.  naiiat  aber 
=  ni.  JiiUis,  got.  -kumh,  du  ein  Ablaut  gne,  ynilj  gnO  doch 
wohl  nnorlnirt  i.st, 

Ua  die  Stämme  dhita  und  dh4m»  lautlich  sehr  ausein- 
Andorfielen,  so  sind  sie  im  Spracbbewusstsein  bald  ^an/.  j;e- 
trennt,  und  es  ist  nianehcs  neui^eliildet.  Aber  gaii/.  ist  das 
alle  nicht  zerstört.  Beehtel  bemerkt  lUV.  191  ^iivki  mit  Hecht: 
"Man  winl  linden,  dass  der  Stannn  auf  -6  in  den  allgemeinen 
Zeiten  —  ich  balle  mich  an  Aorist  und  I^erl'ekt  —  llherall 
früher  bexcujErt  ist  als  im  Präsens,  wo  er  teilweise  uiebt  be- 
lebt ist."  Man  kann  hinzufügen,  weil  er  dort  nicht  belegt 
.sein  kann:   denn  nur  die  aoristischen  Bildungen  zeigen  Bcto- 
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DODg'    der    xweitcn  Silbe.     Mit    (puTtiv,    M^vrivai    steht    ?-ß\iiv, 
ßXnvai,  abg.  bhrati  ganz  auf  einer  Linie.  ^M 

Einen  Beweis   für   diese  Anselmnunfc  krtnnte  man   moc^^ 
erltringcn    ntit    dem   NHchweis,    daüs   der  TvpiiB   mit    tani^eiii 
Vokal  wirklich  perfektive  Kedeiitnng  hätte,  die  ja  dem  Aorist 
ni'eprlhi^lieb   zukam.     Die&en  Nachweis  hat  Brn^niaini  MU,  I 
73  eigentlieb  sehon  ji^efllhrt,  vgl.  ^ßXpv   ich  erhielt  einen  Sehuss*^^ 
kpnv  *ieh  erlosch",  ^ckXiiv  'ich  wurde  ddrr".     Die  pleiehe 
dentnng  haben  die  Aoriste  wie  iqxivTiv.     Lat.  tulaf  hX  Aoria 
prUsens.     Ai.  bhoa  hei&st    kauen',  psii  aber    verzehren'. 

Die  indogernianiscbeD  Orundfünneu  von  ui.  1% 
«*•,  fl,  lit.-slav.  ir,  //.  in,  im,  gcrm.  «r,  m/,  un,  um,  Ini 
reif  la,  ml,  griech.  piu,  \uj,  vö. 

Gegenüber  der  Erkenntnis,  die  wir  dureh  die  im  Titel 
angesetzte  (ileichnng  gewonnen  haben,  tritt  die  Krage,  was 
wir  als  die  indogermanischen  (irinidtormcu  anzusetzen  liabeD, 
offenbar  sehr  zurlU*k  an  Wichtigkeit.  Aber  aufgeworfen  muss 
sie  wenigstens  weiden. 

Zur  Orientierung   diene,    dass   de  Saussure   r,  /,  »,»>. 
ansetzt,  Rcehtel  HPr.  22ft   schwachen  Vokal  i>i  mit  der  lai 
gen  Xntmlis  (Hier  Liipiidu  konsonans   annimmt,    .loh.  Schmidi 
*r»,  flsj  -ms,  tn»  nnd   Kretsrlmier  KZ.  XXXI  ..r^,  »hi.  r-mt 
anj  vermuten.     Welehe  dieser  Anuahuien  ist  richtig? 

ßechtels  Grnndformen  sind  wegen  des  Lit.-Slav.  nicht 
nUiglieh,  vgl.  Idg.  Akzent  141. 

Ebenso  wenig  lassen  sieh  de  Saussures  r,  /,  m,  ß  halten. 
Mir  seheint  die  Kritik  .loh.  Schmidts  Krit.  166  fl'.  und  ßechtels 
HPr.  217  ff.  in  der  Hauptsache  zuzntrcifcn.  Ihre  (Iründe  hier 
zu  wiedcriiolen.  hat  keinen  Zweck,  doch  darf  ich  >vohl  die 
hau])tgächlieh8ten  Erwägungen,  die  mich  zur  Verwerfung  v<i 
f»  h  ?'-  ^  ttlhrcn,  hier  angeben. 

Als  Vollstufe  haben  wir  e^fü.  era  usw.  erkannt.  Lag  de 
Ton  anf  der  dritten  Silbe,  so  gab  es  mir  die  beiden  Beto- 
nungsschemen (i  ä  a  oder  ä  ä  tK  d.  h.  in  die  Wirklichkeit 
Ubcrlragen  y*»,  r.»  o<lcr  ry^,  r/.»,  r/j,  f/v,  rma^  «im.  Heide 
Möglichkeiten  werden  durch  verschiedene  Formen  als  wirklich 
nachgewiesen,  vgl.  filr  die  erste  folgende  Iteispiele:  inlid.  krage 
ans  *kr.ige  zu  griech.  ßep€epov,  (Ixibauvoc  neben  rtidhv,  ahd. 
du'ünuh  zu  griech.  ■\ipa-\oc.  Sie  tinden  sich  besonders  hantig, 
wenn  noch  eine  Silbe  vorausging,   so  in   xe-iXo-Si,  t^-tXo-^i 
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ta  TtXaiiuiv,  TtOvÄSi  zn  griech.  öövaToc  iisu.,  was  uns  hier 
nicht  liei*c'bäfiip:eii  roII.  Was  aber  enlwickcitc  f^ich  am  den 
r.weiffillii^eii  FuniieuV  fi^i  und  ^y,/  wurilcn  im  h\^.  zu  U.t  und 
uua  siehe  oben  S.  152  und  «oiter  sclum  dariialK  walirsc-bciu' 
lieb  zn  i  und  ä,  v^I.  anch  ai.  hrhati  neben  frrieiib.  leKTöiva; 
am*  «-r«»,  r/^,  rm^r  rn.»  konnte  niebtK  andere»  enUtcbon,  Bie 
mnesten  Ideihen.  leb  «ehe  keinen  We«:.  der  zn  r,  /,  m,  ü 
oder  zu  Becbtcis  c>(*,  »in  nsw.  itlbrt.  Diese  von  Jtdi  rtehinidt 
postulierten  Grundformen  nind  daher  als  die  einzige  niög:Iiehen 
an/.nseben. 

In  der  That  lauiien  Hieb  bieraUK  die  hislnriäeben  Formen 
der  Einzelspraeben  ubiie  jede  .Srluvien^keit  ableiten.  Da« 
reduzierte  *►  nmsste  sieh  iui  Indischen  zu  i  oder  a,  im  Avesl. 
zu  a.  im  Lit.-Slav.  zn  i,  im  g^rni.  zn  h  enfwickebi,  wie  dies 
schon  oben  gezeigt  ist.  Im  Lit.-.Slav.  und  (»ennanisehen  ist 
ohne  Zweifel  das  -*  der  vnllstufijjeu  Hasen  *•/**,  pr^,  em.»,  eta 
gefich\vi]nden,  nnd  wir  dllrfen  dasselbe  aneli  {"^x  eh,  tt»,  fW^, 
«Mrf  vorauswt/en.  Aus  jenen  entstand  im  Lit.-SIav.  #>/,  er,  ew, 
en  und  aus  diesem  ganz  entspreebend  il,  it\  im,  in.  Die)*e 
beiden  Grn]»pcn  stehen  also  ^anz  auf  einer  Linie,  allerdin^ 
in  anderer  Weise,  als  bb  Mir-  Ak/eut  S.  14"  f.  naeb  dem 
Vorgange  de  iSnussnrrs  angenoninien  liabe.  Im  (ionnaniseheu 
zeigt  sich  keine  Wirkung  des  SilhenseliwnndeSf  so  dass  'knrze 
nud  lange  ;*.  /,  m,  »,  vollstündig  /.iisammcngelalten  sind. 

Für  da«  Indiseli-Irauisclir  sekundären  Verlust  de«  sebwa- 
chon  Vokals  an/,nncbnien.  bindert  niebts,  ja  es  ist  selmn  um 
derentwillen  wahrsehcinlich,  weil  das  Iranisebe  die  Kilrze  «r, 
das  IndiBcbc  die  Länge  ir,  ur  zeigt,  die  durch  den  Silbcn- 
rerlUHt  bedingt  Hein  wird. 

Das  Indiseh-lraniscbe,  Lit.-.SInvisebe  und  Germ,  stiunnen 
ra  ihrer  Entwicklung  üliercin.  In  allen  drei  Sjiraebgrtippcu 
ist  der  zweite  ncbwacbe  Vokal  einzclspracbli*  b  geschwun- 
den, ond  in  Folf^c  dessen  zeigt  der  erste  nntltrlieb  diesclUe 
Klangfarbe  wie  bei  ilen  knrzen  I>i(|uida  und  Nnsalis  sonans, 
uümlicb  ui.  ir,  ur  :  tr,  ur,  avest.  ur  :  ur,  ai.  u  :  rt,  avcst. 
a:  a.  lit.  ii%  iii  :  ir,  in,  germ.  ur,  un. 

Im  firieehiselien,  Italischen  und  wubl  aueli  im  Kettiseben 
treffen  wir  dagegen  einen  laugen  Vokal  hinter  ticni  Simor- 
but,  der  zngicivli  eine  ganz  andere  Klangfarbe  zeigt,  vgl. 
l»t.  or  —  ra,  ejt  —  h«,  griech.  a  —  vä,  ap  —  puj  uder  pa,  air. 
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ri,  li  —  ra,  in.  Ea  kauii  daber  hier  uiclit  der  xveite  Vo- 
kal gesohwnmieu  und  dann  Aletuthcms  eiiigetrelen  »oio,  alöd 
etwa  lat.  om  —  or  —  rd,  weil  wir  daiiii  dit'.selbc  Qiinlität 
hinter  dem  Vokal  wie  vor  ihm  niilreffen  niflsstcn.  Eriuiicrn 
wir  miH  dn^jccn  daran,  daes  in  der  rcilu/Jcrtoi  zweiten  .Silbe 
9  stunde  dft!)  im  ItaÜKi-lien,  Kt-ttiRclicn  tuid  Gricchi»cfaeu  ala 
a  ersclicinl,  so  würden  sieh  lat.  nl,  /«,  nrt,  griccb.  vä,  air. 
rrt,  la  '^&\\r.  einfac]»  erklären,  wem»  wir  Scliwinid  der  ersten 
äilhe  und  Dehnnnp^  ainiähracn.  Ich  wtJrdc  darin  dentM^lhen 
lantliohen  I*ro/.es8  seilen,  der  ans  urslav.  or,  o/+Konsonant  im 
Serbiselicn  kq  rd,  la  gct'üiirt  hat.  Hrngniann  liat  Kocrst  Ordr. 
I  226  S  281  Anni.  2  veniuitcl,  was  Jetzt  Turbiörusson  BK. 
XX  12-4  IV.  ^^euiuier  begründet  Iial,  das»  die  (Jrum!lV>rincn  des 
slaviaehcn  V(dllants  rroy  llo  waren.  Knittprecbeud  konnteu 
flfs,  Aa.  ^ma,  ena  in  den  drei  Sprarbon  zn  rra,  fla,  riima, 
i[fna  werden,  die  dann  /.ii  den  liistnrisebeu  Lauten  ttihrten. 
Die  eiuzige  Schwierigkeit,  die  dieser  Hypothese  im  Wege 
Btchen,  lie^t  in  dem  ^riecli.  puJ  mid  Xu),  die  für  die  re^el- 
rechio  Vertretung?  von  er,*  und  cJ.f  zu  halten  am  näehsien 
liejs;t.  Uct^toht  das  wirklieb  zu  Recht,  m  tnUsHten  wir  eiueo 
Wandel  eine»  vielleiclit  nach  rt  binlic^rendcn  <i  zu  uu  auucbnicn. 
Wenn  man  riiic  derartige  Entwicklung;:  zugibt,  so  bietet 
rieh  zufcleifb  die  Mii^lichkeit,  <lie  ei^cntUiiilicben  erriech,  apa, 
oÄa,  aMCi,  ava  zn  crklUrcn,  die  unzweil'clliaft  an  iSttdlen  auftreten, 
die  Scbwmidätnt'e  erwarten  Jasäcu.  Über  sie  sa^t  de  Sausänre 
Mein.  2TÄ:  '  Un  cüunait  lo  parallLÜHUie  des  proupeft  -ava-et- 
vri",  ana-et-nn-j  p-  ex.  äÖävüToc  :  övriTÖc;  Äbd^ac  :  dbMHc;  dicü- 
waToc  :  xuiiTÖc.  Oenx  liyi>otht'ses  se  preseiitent:  on  bien  -ava, 
-UM«-  f*'>»t  des  vuriantes  de  vi)-,  lari-,  ([ui  ont  leur  raiHon  d  etre 
danB  ({uelque  cireonstancc  eaehee;  tm  bieu  ils  provieuneiit  dCj 
-Eva-,  -e|ia  —  Ibrtiies  forles,  ^'rAee  au  nienic  melanj^rc  du  voca- 
lisnie,  4|tii  a  produit  röXaccai  ä  la  place  de  lAaccai  illcsvch.t. 
Ainsi  TrnvbriudTuip  serait  poiir  *TTavb6MäTUJp  et  u'aurait  pria  l'aj 
qnc  80US  riiittuence  de  bä^vqiJi  et  de  ^ba^ov."  Und  Kretsebnier 
meint  KZ.  XXXI  4Ü2:  "Jedenlalls  ii^i  die  Annahme,  da»H  aj. 
fr,  üty  av.  ar  dem  griecli.  apa,  kcit.  tira  in  dernelben  Weise 
cnt<pri(dit  wie  jr,  «r,  av,  ar  dem  jrricch.  ap.  kelt.  ar  nirbt 
nnr  niDrpImlojriHch  gcrecbtfortigl,  sondern  auch  pbonetisch  nicht 
nnwabrscbeitdicb.  Vji^l.  ccpäpafoc  Hat.  fragor):  ai.  sphürjati, 
aiol.  fcCTÖpoTai  :  av,  Jttarefa-,  ai.  stümf^;  Kdpawoc,  Iiom.  KOpri- 
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va  :  ai.  »iriiulit,  4iriä-;  ßäpaBpov  :  ai.  ffirnäjfx  TciXapoc,  laXa- 
^ÖQ  :  ai.  iüna    KücIut'  aus  tftltm." 

Beide  Foi-sclicr  liabeu  zum  Teil  recht,  in  eretiT  Linie 
aber  de  Saiissiire,  dea^en  oircdimliuice  cat^Iiee  »icb  oft'onl'aren 
lä«»t.  Vorffleicbl,  luaii  griecb.  ßdXavoc  mit  lat.  glaim,  frriccb. 
ToXöujc  mit  lat.  glos^  und  griccli.  fäXaKT-  ntit  hit.  lact-in,  so 
liegt  C8  uabc  iu  den  griccbisclien  Können  die  N'orattilen  der 
L  Int.  7.11  sehen.  Hcdenkt  nmu  renier,  dass  im  Id^.  der  Akzent 
iw  iii»rpboIn;,Hscbeii  Clinrakterisieriing:  verwendet  wurde,  und 
dadurch  hanfi^  auf  Sillien  zu  stehen  kam,  die  cijrentlieb 
schwundfitutif^  waren,  «o  Irmt  sich  das  Riitäel  des  Grietdiisehen. 
tfj,  tr^,  tnut,  .iiA  er^tfaben  hei  uii<restörter  Eiilwickluiii:,  da« 
heiest,  wenn  sie  nnhettint  blieben.  Xuu,  puu,  ^a,  vü;  wurde  »her 
das  f  betont«  &o  konnte  es  nicht  sebwiudou.  und  es  mussic  apa, 
aXa,  UMO,  awn  erttcbciuen.  Wie  »ich  nun  ahd.  inord  aus  mr- 
toni  :  ai.  mfitis  vcriiHh,  so  aneh  Bövaroc  'der  Tod'  :  iivxyröz. 
'gestorben',  Kä^aioc  'Mnbe,  Dran^al'  /.n  -kmiitöc  j,'cainbl. 
Die  Alwlrakta  nahmen  sekundär  den  Ton  auf  die  Wur/.cl.  In 
der  Tbat  haben  die  ^riechiseheti  Hihlun^^en  mit  upu  usw.  Über- 
wiegend Anfnugitbetonun^ :  duvaroc,  Kc^jaroc,  ßäXavoc,  fäXa, 
TäXapoc,  TÜXäc,  läXaiva,  TÖXavTov  Wa^',  öäXanoc,  BciXacca, 
KCtXupoc,  KQ^üpa,  ßäpuepov,  x^pülipa,  bä^oXic.  naXct^t]  (atid. 
folma)^  qjdpaduc.  DauLit  ^daube  leb  auch  dieses  Kiitsol  ;^elÖst 
'in  haben.  Xatllrliidi  war  diese  MitjirHebkeil  der  Akzentver- 
echiebuhg  auch  in  den  Ubrijj;eu  .Sprachen  vorhanden,  aber  sie 
kam  eigenllieh  nir*;ends  zur  Wirkung:. 

In  den  Spruehe»,  in  denen  der  zweite  Vokal  geschwun- 
den ist,  mutit^  alles  beim  alten  bhMbcii,  im  Lat.  aber  liätto 
sich  ora,  ola,  ema  emi  und  mit  Schwächung  des  tt  ort,  oU, 
emi,  eni  erfjeben,  wa»  nicht  von  den  vollstnfijrcu  Bildnngcu 
'/H  unten*cbeiden  ist. 

Wenn  wir  am  Kndc  unserer  Untersuchnng  kurz  zusum- 
nicnfasscn^  8o  ergibt  »ich  /unäehst  die  KichtijCfkeit  des  alten 
Satzes,  dass  alles  schon  dagewesen  ist.  Wenn  ieli  recht  sehe, 
so  ist  so  ziemlich  jede  ilcr  hier  zu  einem  System  vereinigten 
ÄDsicbtcn  schon  ^eUussert.  Aber  es  waren  doch  nur  disjccta 
membra.  die  ich  iu  ein  haltbares  System  gelligl  zu  haben 
hofte,  iialtbar  deshalb,  weil  Akzent-  und  Abhuitsverhiiltnisse 
iu  Einklang  gebracht  sind,  mc  ich  noch  einmal  in  einer  Cber- 
sicht  darstelle. 
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Die  beiden  tSät'/i»,  die  <lioac  Hypotlicsi»  beherrschen,  siiidi 
Es  gibt  2  Grjide  der  Sehwäehung,  die  Ktärkste  nach  dem 
Tiiii,  die  Mittelstufe  ve»r  ihm  ii.inientHcli  im  Taktanhmt.  I>fts 
siiifl  Aiittehnunii^eii.  die  früher  geH:i<^leit  KehiiurstnikH  /invider- 
lanfen,  fflr  die  aber  im  Laafe  der  Zeit  da»  Verständnis  |re- 
wacliBcii  int  und  waeliscn  wird. 

Wir  liehen  Jius  von  einer  nirgends  lm  Italtenen,  aber  siehcr 
zn  erschlit^itscnden  liasia  era',  e?tf',  emrt',  ena-^. 

I.  Hetonnn^'  der  ersten  Silbe.  .Sehwflehiing  des  *»* 
zu  t#  =  ai.  I,  ^'riech.  a  nsw.     Sie  fimlet  sich 

1.  Im    ['rjisi'ns   Sing.:    »i.   rämimi,   griech.  Kp^MO-Ma<i    "*- 

2.  Iki  sig-niAllschen  Aorist,  ursprünglich  wollt  «uch  nur 
im  Siiiffulfir  Tiidikativi:  iii.  ti^htrisfa.  ;;riecli.  IcTÖpt-ca,  iiiXa^ca. 

:i.  Im  Noin.  A  kk.  Sing.  <ier  Wiirzi'Islftmme,  Ai,  A:j'(irijf,  griech. 
Kp^ac.  K^pac,  ahil.  ftirtiz.  jrol.  milnks  ge;;*müb**i-  7*^^««^^.  abg.  ic/rtt/* 
gejfCiifiber  tat.  t/Utnitin,  ni.  jnni-  litt,  hnliijetut, 

4.  In  den  -ttr,  -trom,  -men,  -mön-Stilminen  ni,  Jauitdf 
f€v*-fi^p,  Int.  j/enitor,  yenetrix,  ni.  Jänima  N.  griecli.  TcXaiiifiv  utit 
rii'kundMi-er  AkÄontvenfchiebung,  v^rl,  «i.  yöktd,  griech.  Zcukt^p,  «ü 
hhartd,  unibr.  aif^rlur.  ni.  huntd,  grierh.  x^t^Mi  unw. 

II.  Betonung  der  /weiten  Silbe.  Erhaltung  des  l»e- 
tonten  Uu{;en  Vokals  tf*,  Seliwäfhung  oder  Ansstossung  de» 
knr/en  Vokals  der  ersten  Silbe,  je  nachdem  das  Wort  im 
S|irechlaktaiilaiil  oder  nieht  darin  Hieht.     Sie  tindet  »ich 

1.  Im  A  nri  st  [)  r  JiHens:  ai.  praxi,  grici-li.  nAfiTo,  tat.  ;'/Ä*, 
ksl.  bt>räii,  l»t.  feram  tiir  ^f'ortrm,  liit.  fuam,  aber  ttmd-bam  usw. 

Sic  iiiÜHSte  Kich  ttndün 

2.  In  den  obliquen  Kasus  Aar  Wurzelnomina.  Es  nn* 
terliejfl  mir  keinem  Zweifel,    claws  ilie  Verbnlahstrukta  auf  -ä,   Ger. 

äs  eigentlich  nur  zu  den  zweisilbigen  StUtiimen  auf  -A  gelieren. 
Wie  /e.('  zu  leyo',  bo  verhiilt  sich  ai.  tulA  "Wage'  zu  dem  Stamm 
teiä  in  TXtivatf  TtXauUiv,  \is\.thnu'i  'Finstürnis'  au  t\\.  iämiurmn.  Aber 
diese  Kategorie  ist  schon  tu  früher  Zelt  produktiv  geworden  und 
daher  kaum  noch  7,u  erkennen.  Aber  einiges  i.st  doch  nocL  klar. 
Die  VcrbaUbstrakta  sind  überwiegend  endbetont,  vgl.  Idg.  Akzent 
249,  im  Lit.-Slavischen  aber  nicht  im  Akk,  Sing,  und  vielleicht  auch 
nicht  im  Noni.  Sing.,  so  dasB  sich  eine  ursprüngliche  Flexion  §Ktut, 
§riH^s,  yfttili,  gritam  ergäbe,  auf  die  noch  mancherlei  hinweist.  Ich 
unterlasse  b»  aber  auf  dieses  hier  nicht  wichtige  Problem  einsu- 
gehen'). 

1)  Einige  Reut«  mögen  hier  anliangswei&e  folgen.  Zu  Nom» 
K^poc  'hijchstp  Spitze,  Hörn'  gehört  der  Gen.  Kpüc  in  Kpa(c)aToc, 
Kpuc-TTC^ov,  Kptt'bf^vov,  Joli.  Schuildt  Xtr.  365,  zu  6^Ma<  'Batl,  Ge- 
stalt' MCC^^^MHf  ^u  '^^'l    demar  nus  *täm9-s  a.bg.  tvmA, 
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Zur  PhyHioloi^ie  des  litaiiiseheii  AkKiMits. 


nt.  Betonung  der  dritten  Silbe.  Hier  ist  zn  uuler- 
Bcbeideu : 

a)  Die  gewühnllehf^  Sprechtrtk  tan  laut  «form  en, 
■  /»,  rtna,  ms,  I,  ü,  die  sich  tindet. 

1.  Uei  den  to-  und  no-Pnrtiüipien,  ai.  püriuts,  Ht.  pUnas,  s. 
PÄM|  ffot-  /*«"».  air.  lön. 

2.  Bei  den  /i-Stilnmien,  ni.  jdtiA,  lat.  n^tio. 

3.  Im  Plural  des  PrÄseuß,   ai.  hritmäg  [fast  Übarall  vcrloreu). 

b)  Die  liiUutöforiti  Ana,  das  ist  i/d,  |V,  r»,  h,  itu,  tu.  Bei- 
spiele: T^rXaei,  T^TXdMCv,  inhtl.  krage  'Hals'  zu  Ht.  gurklytf,  s.  gJlo, 
griech.  Kp^voc  zu  K^pac,  ahd.  chranuh,  zu  T^pavoc,  Int.  tmbx  zu  xipati- 
vov   'Ziiiimt'i-,    Hhu^',    griccli.  ^ülianvoc    zu    lat.  räiüx;    goL  waurts; 

I  mild,  stfach  zu  got.  sittku. 

^H  Leipzig-Ooblis. 

"  Xaelidom  Fr,  HanKwn  (KZ.  XXVH  611' IV..  ilni  Versuch 

gewftgt  Imile,  fürs  Gfdisohe  verschiedene  Ak/eutqiuilitäton  zu 
Btipulicrcn,  hat  sieh  diese  Ansicht,  in  moilifizitTter  uml  erwei- 
terter Form,  ziemlich  schnell  Bahn  fxeltrociien.  Die  liierdiireh 
M'hhestslicli  gewonnene  Grundlage  einer  neuen  .\nschaiuinfe^  Über 
die  germanischen  EndsilhcnjE^'selÄC  ist  jetzt  wohl  im  Prinzip 
von  den  meisten  Gelehrten  angenommen. 

Uei  der  eminenten  Wichlif,'keil  dieser  Fmg«,  die  der 
bisheri^n  Fonnnlicrnng  der  .\nsh»uts^setze  eine  ^cnnz  neue 
Gei^tnlt  ^fjeben  hat.  wiir  es  vor  nlleni  angebracht,  sich  llher  ilie 
Art  der  Akzentnnterscliicdc  klar  zu  ivcrdcu,  um  anf  {gesicherter 
Grnndlage  weiter  zu  hauen.  Da.«ts  man  Itei  philnlngischcn 
ünlersiichnnf^fn  der  natllrlirhen  Hasi.s  der  gesproclicnen  Sprache 
der  physiologischen  Möglichkeit  stets  genügend  Rechnung  getra- 
gen hätte,  könnte  wohl  sehwerUch  behauptet  werden,  wenn- 
gleich in  der  letzten  Zeit  eine  ^tctc  BcrUcksichlignng  der 
Phonetik  Iiei  philolugiKcheii  Problemen  erfrculidier  Weise  mehr 
zu  Tage  tritt.  Auch  bei  der  Frage  mich  der  Qualität  des 
litauischen  Akzents  —  denn  um  diesen  handelt  es  eich  ja 
hierbei  besondci*9  —  ist  man  von  l'rämissen  ausgegangen, 
welche  die  experimenlalc  Pliunclik  ebenso  leielit  iiätte  umstosfieii 
wie  hestätigcn  können;  wir  haben  es  hier  ja  mit  einer  lebenden 
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äpraclie  zu  tliun.  Sind  doch  die  Ansichten  der  Kenner  des 
LttauiseheM  so  wenig  llldToiusfimmeiid  in  diesem  Punkte,  dnss 
eigentlich  nur  in  der  Erkenutnis  des  HcsteheuB  zweier  vcrscbic- 
dcner  Ak/.inte  in  dieser  Sprache  Kini;;keit  herrsehl.  Da  die 
Indojrerniaiiischen  Forsehnnpen  eine  Znsammen»tellnn^  der  die«- 
heztt^licLeii  L'utersnehnngen  nnd  Theorien  hereits  in  Streitbergs 
Artikel  AkÄeutfragen  (.IM  V  2'M  ff.)  gehraeht  haben  nnd  zudem 
Hirt  in  seinem  'Indogermanisehen  Akxent'  neuerdings  sehr 
niisFlllirlieii  d;n-ilht'r  ^n^linndi-It  liat,  so  kann  ieh  mir  eine  würt- 
iirlic  Witilorliohing  des  liort  (Jesagten  ersparen.  Doch  will 
ich  hier  weuigHteus  in  gedrängter  Kürze  das  Wesentüehsi 
daraus  autllhren. 

I>asN  Sehleiehcr  im  Litauischen  die  Unterschiede  d 
gcstossenen  und  geschleiften  Tones  nicht  erkannt  hat,  ist  leicht 
hegrcitticit.  Dies  akustiHcIi  wahrnehmen  kann  eben  unr  der 
mit  einem  ausnahni^veise  feinen  Ochor  Uegahte;  ob  er  ihn 
rieiiiig  erfassen  nnd  besehreiben  wird,  ist  eine  andere  Frage. 
Den  gesohh'iricu  Akzent  deliniert  KnrsiOiar  in  seinem  Wr.rtcr- 
huch  als  Kbi-nton  -j-  leiehtcr  Senkung  -f  Hociit<ui.  Nach 
der  Beschreibung  in  seiner  Graniuiatik  fehlt  diese  Senkung 
und  (br  Trm  erhellt  ^^icli  gegen  En(b'  idötzlich.  Masing  stimmt 
<ler  eistereu  Ansieht  hei,  gestellt  auch  eine  leichte  Ansehwel- 
lung  vor  der  zweiten  Tonerhiihnng  xn.  Heide  erkennen  nur 
eine  mnsikalis(rlie  .Mndnlüiion  an,  Masing  widerspricht  sogar 
jinsdrUeklich  der  Ansielit  von  Sievere,  wonach  eine  exspira- 
torisehc  Intensitatsorhohung  den  geschleiften  Vokal  zweigipflig 
maebeu  »oll.  Der  zweite  Gipfel  ist  nach  Sievers  exspiratorisi 
dem  ersten  untergeordnet. 

Ib'ugniann  verbindet  .Sievers'  nnd  Knrsehats  ÜeschreibnU; 
der  Akzent  ist  exs]iirat(»riseh  zwcigiptiig  mit  zweitem  stärkeren 
Apex.  Streilbcrgs  Wiedergabe  IF.  V  239  beruht  wohl,  was 
den  SchbiKssatz  anbetritft.  auf  einem  Interpunkliunsfcdiler'). 
Leskitiu  ftigt  dieser  Auswahl  noch  eine  neue  Theorie  hinzu: 
der  Kxspirntionsstrom  ist  liei  beiden  .Akzenten  konttniiirlieh, 
auch   ehrdiiiatiseli   fallend.     Der  geschleifte  Akzent  deluit  den 
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1)  Dnr  Ilürr  Verf.  hat  richtig  ge«chn.     Bs  muss  a.  a.  O.  he: 
'"Sie  stellt  im  Widcrspnieli  mit  Sievera  Anmilnne,    die  Exspiration 
tfoi  als  eiiiu  im  ullgcmeiuen  absteigende  zu  lAssen." 
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zweiten  Toil  iIcs  Vokals,  der  ^^stos^enp  «Ion  erKk'ii.  Haraiiow**- 
ki«*  gekflnstolto  Oetinition  kruiiieii  >vir  tllfrlich  Überf>elieii. 

Wir  liahfii  s^miil  eine  AuswhIiI  aller  inoglichtm  Vnriatiom»« 
—  mit  Ansnahme  eines  |»ro1)loinatiHclipn  eliciien  Tones:  musi- 
kalisch »toijfeinl  iKnrscIiar,  Ma.sinj:i.  fallenil  iLcskien,).  ex8|iira- 
inrisch  slci^'end  ( Baraiiuwski j,  falleud  (Leskieni ,  •/.(veigipflig' 
mit  erstem  stArkeron  <*iptel  uSio^crai,  mit  /wcitoni  etürkcrea 
Oiplbl  I  Urn;niiann). 

Was  »leii  gcatossenon  Akzent  anbütriffi.  mo  scheint  die 
SAche  eintaehfr  zu  liefen;  alle  Kenner  des  Litauisehen  erklä- 
ren ihn  für  t'alieinl  liiusiehllich  der  TnnlnJhe  Howohi  wie  der 
Toui^tärke. 

Bei  dem  Mangel  eines  nhsointen  Beweises  f(lr  irgend 
eine  dieser  AalTnssnnjfen  «ar  man  wis^eiisehaftlieh  berechtigt, 
lue  den  Ijanlveriiiiltnitisen  am  lie.-iten  enispreehcmio  Anmoht 
sich  7Ai  ei^'cn  /n  machen.  Diener  ontschnUiliarcn  Absieht,  das 
ftlr  die  Theorie  passendftte  aus/.iiwälilen,  ist  es  auch  wohl  zuzu- 
sehreibon.  wenn  man  diese  Diskrepanz  anf  dialektische  KiRen- 
linnliehkeiteii  znrnck^a'fiilirr  hat.  Die  Kiehti^koit  ilieyer  EvklU- 
fung  ist  ja  ron  vornherein  nicht  ausgeschlossen ;  die  hier 
(»Irrenden  rnlersHchun^''en  besrlirilnkeii  sich  auch  last  ans* 
nehlicAslieh  anf  die  Anssprai-Ite  nnr  eines  Individnnins,  nnd 
ich  in5chte  mir  tllr  spjlterc  Zeiten  die  Kreiheit  sichern,  meine 
Resiiltiite  zn  ändern  oder  ihnen  ume  bin/.uznl'O^en.  Innnerliin 
emptiebll  sich  solehr  eklektische  Hehaiidliingisweise  weiiifj  al« 
Fundament  weitgehender  .SchltlNse.  Kinc  sieliere  Grundlage 
wird  nnr  das  Kxperintent  irewjUnen:  alles  andere  kann  zu 
leicht  aknsliseheii  Tän!*<dmnf,'eij  nMleilie;u^eii  nnd  selbst  das 
feinste  mnsikalisehe  Ohr  irre  fuhren.  Wer  einmal  Oete<renheit 
^habt  hat  eine  Aiizidil  j)lii]nlo^iseh  und  plionftiseli  (lesehuUer 
bejiUglicIi  der  Wahrnehmung  vnn  Tonliühen  nnd  ('x*piral<»risehen 
Akzenten  anf  die  l'robe  zn  stellen,  unter  ei^'ener  Kontrolle 
des  ex  perimentalen  Vei^nehs.  wird  mir  diese  liehauptun;*  jjeni 

Auf  Anre^fnng  meines  Kollegen  Prnfos.sor  Hiiek  habe  ich 
anu  eine  Reihe  von  Lhitcrsnchnn^yen  mit  dem  Iioussebu>*ehen 
Apparate  anfreslellt.  Das  Vulkerhabel  Chicagos  lieferte  nach 
^diiiri^or  Uutsrtniu  nnd  sor^fältijtrer  Auswahl  einen  ^a'eifi^neteu 
Kcprüwjntanten,  der  sieh  nnt  anerkennenswerter  Bereitwillig- 
keit  mir   zur  Verftlgung  stellte   nnd   mir   trotz  seiner  spjirlieli 
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bcmeaeenen  Mnsse  genügend  Zeit  widmete,  um  seine  AH!*i*prftelic 
^'rapliiscli    zu    fixieren.     L'ucrwähut    dari"   ich   uiebt  lassen  — 
luid  (1k«  wird,  ivie  ich  hoffe,  nieiiicn  Triiti'rsiu*liuii;,'en  In^ondereu 
Wert  verleihen  —  da^j  mein  Oewälirsmann  ans  der  Gegend 
^'clillrlig*  ist,  die  vnn  Kursehat  als  das  (»ebiet  de«  Hoch-  mid 
Srliiiltlilauiwlien  Inv.cifliuet  wird,  der  (Je^cud  /wischen  Kown« 
lind  SlalliipJinen;  er  ittHinint  hub  Arariani|Ki1.     Seine  AiibHpraebfll 
ist   iiiclit  dnroli    das  Pohiisclie  affi/.icii,    nnch  liat  er  sich  den 
englischen    Akzent    angewülnit.      Kin    zweiter    Herr,    cbenfall^^^ 
gelxH'uer  Litauer  und  erst  V4ir  wenigen  Woelicn  hier  eingcwa^^ 
dert,    hat    t^o/nsagcn   Korrektur    •ri'spntrhcn.     Er   konniit    ans 
Özaki,    al»o    dem    nurdliehen    (ircnzstrieli    des    Dialekl^'ebietes, 
dem   .Alnriampol    im   »Süden   angehört.     Seine   Aufzeicbuinigen, 
<lie   sieh   von   den   andern   nieht   nnterseliciden,    bezeichne  ich 
mit  H. 

Bei  meinen  Untersnehimgen  habe  ich  mich  nolwendigcr- 
weise  -^  da  es  sieb  eben  uui  die  Handludiini^  der  Apparate 
seitens  dazu  wenig  vorbereiteter  Leute  handelte  —  auf  die 
eint'aolisteii  Instrumente  beselirünkcn  mllssen.  Der  . Schallbecher 
1ml  die  meisten  Kurven  geliefert;  bei  Xasah-n  ist  itatUrlieli 
aneh  ein  in  die  Nase  eingettllirter  Schlauch  zur  Anwendung 
gekommen,  Uie  Geschwindigkeit  der  Umdrehung  «Ich  Zylin- 
<iers  war  gross  genug,  um  die  Seknnden  auf  die  dritte  Dezi- 
nmlstclle  annähernd  zu  berechnen,  in  ein/einen  Fällen  mir 
ahsoluler  Sicherheit.  Her  meinen  letzten  Experimenten  habt' 
ich  dann  noch  einige  Wörter  mit  erhöhter  fmdreliungsgeseliwiii 
digkeit  aufgenommen,  wijbei  einzelne  Reobachtungen  mit  l>eson- 
derer  Scliärfe  sich  markiere»;  die  erzielten  Werte  reihen  sich 
den  erstereu  durchaus  an.  ^B 

Dan    AVitrtmaterial    ist    fast    durchweg    Hirts    genanntem 
Buch    eiitnoiiuiien.     hass  ii-b  tuich   als  Nicht-Sinvisl  auf  dies^^ 
Sammlung  habe  heseliränken  intlssen,  wird  den  folgenden  üMH 
örtcrungeii    wnbl    kaum  Ktirtrag    tinin.    im  Gegenteil    sie  auet 
den  mit  dem  Lilauisclicn  weniger  Vertrauten  leichter  verstand^ 
lidi  nni]  kontrollierbar  ntaeben. 

Es  rrgilit  sieb  nun  als  positiv  gesichertes  Kesultnt,  dass 
die   Unterscheidung    von    gcst"SS4Mien   und   geschleiften   Silben 
auch   i"or  dem  physi(dogisehen  Experiment  die  Probe  beslcbl.    , 
t'nd    zwar    kann   ich    bostUtigen,    dass   Hrugmunn    mit    »einei — : 
Defmitioii    des    gescidciften    Akzents    einen    glfieklichen    Griil^ 


-^ 
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gethan  hat.  Der  gesclileifle  Akzent  mus«  als  ein  cxspiratorisch 
zweisilbiger  bctrac^litct  wenleii.  drss^'u  zwcInt  UipCel  (icn  ersten 
an  »SlUrkc  ehva»  litiortiilVt.  Ikidc  AnsehvvelUingen  $inil  r|iian- 
titativ  im  all^eineinen  ^Iti^ich;  die  Senkung  nimmt  nit^'efähr 
dieselbe  Zeit  ein  nie  der  (liptVI.  Vi'rilndeninp'n  dt*r  Tniilullie 
lifti^en  sicli  cx|teriinentjd  nicht  beweisen,  iln  die  Liilldmck- 
verhäKnisHe  hier  leider  nieht  ^üustig  liegen  und  grndc  wahrend 
dpr  (,^nt«rKii('Imnffeii  der  iiicdrijre  Itardnii-teivtaiid  die  SHiirni- 
?jandsehwin^ung:en  nnd  damit  den  Ki^enton  der  Vokale  nieht 
gcnQ^end  zum  Anijdnick  briiehte.  leli  ItofTe  dieses  baldig«! 
crgün7.eii  zu  k'Winen. 

Nicht  so  khir  uhul  die  Retsultate  lieini  ^estusseiien  Akzent. 
Da»4  hier  bei  den  Theoretikern  Kinigkeit  lierri^eht,  maclil 
deren  Angaben  mir  nieht  weniger  verdäehtig.  Akustisch  ana- 
lysiert mmrhte  aiiel»  ieli  den  gestosaeiien  Akzent  als  ciiifueh 
fallend  bezeichnen,  mit  dem  Oruek  zu  Ant'ang.  Dneh  erlauben 
die  zahtreieheu  erhaltenen  Kurven  diese  den  laullieben  Ersehei- 
nuugen  so  einlach  Keehiinug  tragende  [nter|iretation  nieht. 
Abgesehen  von  einer  Anzahl  AulzeichnungiMi.  wo  der  gtwiosscne 
Ton  sich  von  den»  gcschlcil^cn  nicht  nnterscheidct  (vcrgl.  7.  B. 
iftinUf  üiinas,  aiinü,ti  variiert  die  Exspiration  so  bäiilig.  dass 
ea  schwer  halt,  mit  Ililfo  der  Kurven  eine  Kntsidieidung  zu 
flUlcn.  Anch  erlaubt  eine  Sichtung  des  Materials  nach  phone- 
tischen Ucsiehtspunkten  nicht  ein  endgiltiges  Resultat  zu  ver- 
zeiehuen.  Hier  kann  nur  eine  nmrassoudere  liearlK'itnng  der 
imch  gewissen  I^aulkonibinatinnen  geordneten  Fülle  zum  Ziele 
lldiren.  Ich  kann  nur  flies  beslÄtigen,  dass  der  gestnsseue 
Akzent  stets  kurz  abbricht,  sei  es  uaeh  einer  vorbergehendca 
nochmaligen  Anschwellung  «»der  nach  einer  huigsain  lallenden 
Exspiration.  Über  die  Tnnmodulatinn  kann  ich  auch  hier 
nicht«  näheres  mitteilen. 

Bevor  ich  auf  andere  Ergebnisse  meiner  Uutcrsuelinng 
eingehe,  gebe  ich  hier  eine  Zusamnicnstcllnng  der  jrefnndeneu 
QunntitJlleu  souie  eine  kurze  Heselncibnng  der  Akzenti|ualität 
derjenigen  WTirter,  ilercii  Kurven  geultgend  klar  erscheinen 
und  irgend  welchen  Störungen  iici  iler  Aufuahnie  nicht  ans- 
^selzt  gewesen  sind.  Ihiss  ich  mit  iler  nötigen  Voi-sieht 
d.tbei  zu  Werke  gegangen  bin,  dlirfie  wtdd  aus  dem  Umslande 
erhellen,  dass  das  hier  riegebene  eine  nach  dem  alleinigen 
Gesichtspunkt    der   Gewissheit    getroffene    Auswahl    aus    'Jö4 


sie 


iehm  l  dt- Warten  bergr, 


Anfzcichimugcn  darstellt.  Um  eine  noch  geimuere  Kontrolle 
der  Quantitäten  zu  emin^lidien.  trenne  ich  diejenigen  Aut'zeieh- 
nunfc»*'!  iiiehl,  welche  naehciiiander  gesprochen  norden  sind, 
die  also  denselhcn  Hhythmiiji  anfweiscn  und  unter  demselben 
Affekte  fttohen. 

Ij  KZHi-kU\  :  «z  =  0.2;  u  =  0,175;  e  =  0.19. 
sznektä  :  s^  =  0.2;  n  =  0.125;  e  =  0.Ü9. 
2}  sznektq  :  hz  =  0.13;  n  =  0.16:  e  —  0.25. 
sznekttt  :  sz  —  0,135;  n  —  0.14:  e  ~  O.Ijw. 

3)  Hzniktn  :  sz  =  0.09;  u  =  <».]'>;  e  =  O.2.H. 
^znek-tä  :  x^  =  0.29;   «  =  0.19;  e  =  0.12. 

4)  6()rfrt«  :  a  =  0.3,  mit  doppeheui  Gi]»fe]. 
baditit  :  «  =  0.26,  f ';. 

fwati/TJ/  :  a  =  0.27. 
ö)  Mrf/i*  :  ff  =  0,23,  f. 
ö)  kdrtU  :  ar  =  0.35;  /-Verschluss  —  o.l. 

irttryoji  :  ar  —  Ü.32. 

ke^ztas  :  er  =  O-HTi. 

tnuvtpuif  :  (Ww  =  0.36:   m  =  0.36   («  uasalisiert?). 

7)  ktirtU  :  ar  =  0.34;  /-Verechluss  =  0.12. 
teafgaa  :  ar  =  0.31, 

rrt/rw  :  a  =  27. 

8)  häda^  :  a  =  0.325,  f. 
hüd(ii<  :  M  =  0.25,   f. 

9)  ri^^mtt;  das  a  ist  ein^ipHig. 

äiiUifi\  a  i»t  hier  cntBcbicdcn  /.wei^ipHi^;  hei  beiden 
Formen  ist  die  Ijkii^e  der  ersten  SilfK'  nielit  /n  ermitteln. 
lOi  tirmlgas  :  rfr  =  o.U;  an  =  0.32,  f. 

rniirfq  :  r  =  0.13:  ««  =  0.33.  f;  au  ist  in  seiner 
KontpoMtioii  trenait  zu  erkennen,  da  der  tiefe  Kifrenton  de* 
dmikeln  Vokals  .sieh  dnreh  sfitie  tnngsamen  nnd  dentliehea 
Schmn^ung^en  abhebt;  auf  ti  entfällt  er.  0.19. 

gijti  :  //  =  0.2H;  antl'allend  elten  in  der  Exspiration 

ti'ikstantlx  :  H-f  A-Vei-sehlusj*  ==  0.14. 

dratigas  :  dr  —  0.09;   au  =  0,2.5;    n  ist  auch  hiei 
leicht  7.a  erkennen  und  trä^  2  ExspiratiouHfppfel;  a  =^  u. 


])  Mit  (f)  bezeichne   irli   den   ^e»>chk>irc«n   Akzent  mit  2teti 
höheren  Gipfol.  Da.*  doppelie  Zeichen  (ft)  hcdpulct  "abgebrochen 
ohne  die  vorhergeliende  Kxsphntioii  zu  charakterisieren. 
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raüdft  :  oti  0.31 ;  u  weist  einen  sehr  Ijoboii  Gipfel  auf. 
Hl  KaOpas  :  au  ~  0.35,   mit  :-l  (Gipfeln,    der  letzte  am 
_sUrkstea. 

em  :  fit  =  0.29,  f. 

tUlrtt  :  M  =  O.IG. 

»iirJM  :  T<  stark  anfstcigcuil. 

latlpajt  :  a«  =  0.3, 

mi  :  e»  =  0.27. 

üdra  :  m  stark  aiUktei^^cud. 

12)  böba  :  o  =  0.24;  eben,  ff- 
HÖH  :  0  =  0.2;  leicht  uufstoigcnd,  ff. 
dnfi  :  ii  =  O.IU;  leicht  ahfHlleiid,  ff. 
t^tra  :  e  =  0.22,  ff. 

möte  :  o  —  0.2;  zcijft  in  der  .Mitte  eine  kleine  Ab- 

13)  M/'rt  : 

dtiti  : 
r^'ira 
möte 
piUh\ 

14)  ilgU  : 
fiiiiVi  : 
rilkuis 
tirhuft 
mirti  : 
vilkiift  ; 
virhaa  \ 

lö)  budinn 
0.14Ö. 

hiidfis  : 
=  0.2,  t- 

?>(»*  :  H  =  a)  0.225.  n  b) c)  -  0.18,  it 

ii)  =  o.iHr,,  n. 

\^)  jdvth  :  AM   niifstei^eiid,   ft   *drei   iilentische   Anf- 
fiAhmcu). 

faüluix  :  rtw  =  f  (zvvei  Aufnahmen). 
tiltas  :  i/  =  0,99,  ff. 
gardas  :  ar  ~  0.22:  fallenil. 

lDdoffvrnuinl«clie  FurftoliuiiRrn  VII  3  u.  «.  Jft 


:  f  =  0.21;  sehr  eben,  ++. 

0  ^  0.24;  doppelter  (Jipfel,  ff. 

0  =  0.19;  abfalleniK  ti*. 

»  =  0.2;  abfallend,  ff. 

:  e  ^  0.3,  tf. 

:  o  =  0.27:*! ;  leicht  aiistcifrend.  ff. 

:  e  —  0.21;  eben,  it. 

ü  =  0.42;  aii8lei(jend. 
:  ir  =  0,18:  eben  G  nasal?). 

:  il  =  0.325;  eben. 

:  ir  =  0.4;  elicn. 
ir  -  0.28. 

:  il  =  0.35. 

:  ir  =  0..'J2,  f. 
:  „  ^  n)  n.l4r>  b)  =  0.125  c)  =-  0.12  d) -= 

M  =  a)  0.23  h)  =^  0.235,  t  e)  =  0.23,  f  <I) 


tt 


v\dl- 


V^fttV 


1^ 


0.22  V  ^'"^^ 


um     .  „r  -  - 

drsMt. -/^  0.22^; '';;f>B- 

sn^fl'*''  •  '  ^  O.ä'i'  ^-  .e.c.Vv^'^S- 
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27)  B.  hudhm  :  m  =  a)  0.1;  b)  =  O.U. 

büdas  :  K  =  a)  O.äT,  f;  b)  =  0.3^  t. 
hüii  :  «  =  a)  0.2Ö;  b)  =  0.21. 
Das  ti  i.st  in  beitirn  Fiillcn  steigend  und  ah^etirochen. 

28)  raudä  :  rt«  =  0.38;  steigend-fallend. 
raüdq  :  au  =  U.4;  stark  aufbteigcud- lallend. 

29)  drttiujaji  :  au  =  0^2;  starker  zweiter  Gipfel. 
pihws  :  /"/  ^  0.4 1. 

gantfti  :  y  —  0.175. 
l'aimynas  :  //  =  0.19. 
aktuell ynatt  :  jf  =  0.18. 
39)  aünüa  :  u  =  0.35;  ^-gipttif^,  leicht  abgebrocbeD. 
u  =  0.3Ö;  ebenfalls. 
;  u  ^  0.35;  zweiter  sehwacber  und  j^esehleif- 


Js 


u  =  0.29;   drei  Gipfel^   der  mittlere  klcinei' 
ai  =  U.32ä,  f. 


sunt{ 
sitnüH 
ter  Gipfel. 

die  andern. 
31}  mttinwf 

Hienü  :  €  =  0.28, 
32)  bädan  :  a  =  OJA,  t;   380  Schwingungen  iu  der  Se- 
'  kuDiIe  gegen  Lndc  des  a. 

hüdua  :  «  =  Ü.32,  t. 

Ibädas  :  «  ^  a)  0.2,  f;  b)  =  0^6. 
^  huii  :  K  =  0.22,  f\. 

H  mainas  :  ai  =  0.29. 

K  »M^'fiii  :  e  —  a)  0.225;  b)  =  0.32. 

K  runhi  :  ttn  =  0.3. 

V  /•mU7{  :  u  =  0.2Ö. 

P  m^'HÜ  :  «  =  a)  0.32;  b)  =  0.3,  ff. 

Xiunldiplittionge   bieten   phonetiscben   Experimenten   die 
I         wenigsten  .St'liwitTigkeiteu;  die  vci'si'hiedenen  Koniiionente  kotn- 
nieu  an  den   parallel   huit'euden  IJuicn   klar  znr   Darstelluug. 
Nach  Hirts  Erürterungeu  soll  hier  der  gcscbkMfte  Akzent  dem 
die   Langte    von   zwei  Moreii   verleihen,    während   beim 
rtoseenen    Akzent   der    voranfgehende    Vokal    diese    längere 
Qaautität  aufwoiäeu  sollte.     Da  da»  oft  zitierte  tvindau  mclDeu 
beiden  Gewährsleuten  nit^bt  bekannt  war,  so  habe  ich  andere 
Bciii|)ielo  ilafllr  eingesi;t/.l.     Knigciidits  sind  meine   Kesultate: 
grindh  :  gri»  =  0.54 
griiid{    :  yrin  —  0,475 


Beide  N  sind  gleich  lang. 
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■R,  Schmidt-Wartenberg, 


penki 


en 


OAii 


pefilfas  :  en  ~  0.39 


n  =  0.175. 
0.19; 


M 


grindifs  :  gri  =  0.18;  «  =  0.19;  grin-d  =  0.44.  (  ist  t- 

(jrindiH  :  gri  =  0.11;  n  =  0.2;  grind  =  OM. 

ijr'tiidtfn  :  gri  =  U.19:  n  ==  0,19, 

grindia  :  gri  —  D.lö;  w  =  0.16. 

primiftti  :  pH  =  0.15;  min  =  0.43;  i  tet  nasaliMert, 
wie  auch  in  den  drei  fi>Ij:eiideii  Hrispiden: 

priwinti  :  pri  =  0.12;  min  =  0.3!");  n  =  0,1. 

primiMi  :  ^>r/  =  0.13;  nun  =  0.3. 

priminti  :  pr/'  =  O.lö;  min  =  0.36. 

AiK-li  bei  vcrsehicdeneii  Anfnnhmcii  von  rankd,  rauh 
zeigte  sich  das  n  stets  ^'lcit.'li  Inn^;?,   ^  0.24. 

Als  weiteres  Kvg^ebnis  küoiile  noch  augefUlirt  werden^ 
daiw  ilaK  pctii'M^'it'te  )*  ivi  einiiron  Heispiolon  f;Wis.*ore  R*\souaiiz 
jiufVi'ist.  Zu  einem  hetniMli^nuIiii  Antsclilii«;  üOcr  die  unzwei- 
fcUiatt  bestellende  Ak/,entimti»nsdirterenz  koniiueii  \vir  aiioh 
liiej-  nii^lil:  jedenfalls  wird  der  nii^renfininiciie  QnantitätHiintcr- 
sdiied  uieJil  liewii-neu. 

Hirt  Hngl  S.  r)9  §  45,  ä:  ^'AVenii  hei  AiiMaU  des  //  vor 
dem  Nomiuativ-Ä  der  M^sknlina  ir;?end  eine  andere  Konso- 
nautenverbinditn;;  als  Liquida  "der  Xasal-t-s  entsteht.  i(*t  das 
n,  e  der  Wni-zelsilbeii  kinv.:  Mjj«  iltipam'*  usw.  S.  Kurschat 
Cr.  §  217. 

Unsere  wenigen  Kurven  lassen  fol^eudes  erkenoen: 

1)  läpas  —  Mpj»;  die  nndeutlieli  ansj^csprtielienen  Wör- 
ter zeigen  keinen  Untersiihiod  in  iler  Zeitdauer  für  die  ersten 
drei  Laute. 

2)  Jdpos  (lan^rsatu  g:e8|iroclien >  :  a  —  0.52;   zweigipflig. 
rftojt  :  r  =  0.175;    e  —  ().34,    mit    vier   gleieh    hohen 

Oipreln. 

rets  :  /•  =  0.13;  e  =*  0.37;  ehen,  mit  ]dinzlieheiii  .\bfall. 
e  und  )•  lassen  sieh  nicht  genau  seheiden:  jedenfalls  sind  n 
und  jv  fjuantitativ  gleich. 

rrf/fw  —  rots  '/.eigen   gleieln'  Qu.sntttJtten  in  rd  und  rd. 

Es  wäre  möglich,  <las«  Kureehat  duivh  den  schärferen 
Einsatz  der  gcsehlnssencu  Sijhc  sieh  hat  tänsehen  lassen; 
doch  sind  die  lleispiele  nieht  genügend  um  es  /u  entsehcidcn. 
Hei  dergleichen  Problemen  ist  auch  der  Dialekt  mit  meh»- 
Wahrscheinliclikcit  fllr  die  Verschiedenheit  verantwortlich  z 


'M 
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loaclicii.    weuQ   nicht   gar  die  individuelle  Ausspracbc.   d.  li. 


iu  diescin  Fnlle  die  Analof;:ic. 


Schi 


die  Silbcnktir 


bei   de 


I 


iiiigcu 

sich  nm  eine  dem  geschleiften  Vokal  Od^cndc  Liniiida  oder 
Xasalis  handelt.  Hirt  pbt  dem  Ocnetz  folgende  Fassung  (nach 
Korsohat  J$  :?lfi):  "liei  Elision  des  a  vor  dem  s  des  Nom.  Sg. 
Ma^k.  verwandelt  sieh  ein  jinf  a,  e  -sleliender  gesehleifter  Ton 
der  vorangehenden  Silbe  in  den  gesiossencn.  falls  dem  a,  e 
Liquida  mler  Xasal  folgt.  /,.  U.  drdnis,  aber  drifrs,  usw.". 
Ffir  die»c  Können  war  en  mir  iiiüglielt  mehr  iMaterial  iw  sammeln. 

1)  dr^ras  :  dt  =  0.07;  a  =  i).:J8;  )•  =  er.  0.27. 
dcdt'^  :  de  =  0.12;  tt  =  0.39:  r  =  0.18. 

Bei  Or  nimmt  daa  r  an  dem  Akzent  teil,  bei  är  liegt 
der  Ak/ent  eniHehicden  zn  Anfang  des  o,  wie  anch  aus  dem 
längeren  dr  crsiehtlicli.  also  anf  der  er&tcn  Store,  (iauz  das- 
sclbe  zeigt  sich  in  einem  zweiten  IJeispiel: 

2)  dt(lrtrfi  :  dr  =  0.085:  a  =  0.3;  r  =  0.31. 
dedrM  :  dt-  -  0.11;  a  =  0.:1T;>;  r  ^  0.28. 

Weniger  kommt  es  Itei  einem  dritten  Deispicl  znr  Uel- 
tung,  fUr  das  ieb  folgende  Werte  finde: 

3)  detiro^  :  rf«  =  o.l;  «  =  0.29;  r  =  0.21. 
dttirs  :  rfr  =  0.1 ;  «  =  0.28;  r  =  0.24. 

ger»)!  —  tfers;  bei  sämtlichen  vier  Knrven  zeigt  sich  die 
Länge  des  ^i^  :  g^  i — 0.33  er.)  gleich;  das  hcterosyllabifiebc 
r  nimmt  anch  am  geechlcit^cn  .\kzent  teil,  in&ofern  als  es 
etwas  stärker  einsetzt. 

l^i  senas  :  e  =  0.3;  ?i  =  0.12.5. 

s^ns  :  e  =  0,29;  n  =  0-19;  e  ist  teilweise  nasal. 

2}  aiiM«  :  e  =  0.28;  ?t  =  0.12. 
sins  :  e  =  0.3;  »  =  0,175. 

srnteth  :  a)  e  :==  0.175;  u  ^  0.125;  h)  e  =  0.2;  h  =  O.ll, 

kamdrpotm  :  a»  «  ^  0,13;  m  =  0.125;  ä  =  0.16;  r  = 
0.1;  J^Verschlua8  =  0.1)5;  o  =  0.175;  «  =  0.125;  b)  a  =  0.13; 
M  =  0.16;  d  =  0.09;  r  =  0.12;  //-Verschlu.ss  —  0.075;  o  = 
U.195;  n  =  0.145. 

Es  folgt  ans  diesen  letzten  Heispicicn,  dass  in  Zusammen' 
Bettungen  die  ursprüngliche  Quantität  *ehr  stark  reduziert  wird, 
wie  auch  imeli  altgemeiiien  Gesetzen  zu  erwarten  war,  wenn- 
gleich die  Qualität  wold  dem  Gesetze  entsprechen  mag,  was 
ich  experimcntal  nicht  beweisen  kann. 


H.  Schniidt-WArtonberff, 


D«88  bei  Klisioii  die  zweisilbigen  Wfirter  nm  ileii  verlor<*nCTi 
Vokal  <a)  verkürzt  werden,  ergibt  sieh  ähs  den  folgenden 
Ziisnmmenstelltingfi),  deren  Zahlen  die  Quantität  der  p:auKen 
Wörter  (bei  //rr/i-s-  tiis  /.tun  x)  utisdrllcken : 

rffrtrtw  :  a)  1.02;  h)  0.98. 

(hdrii  :  a)  0.83;  bi  0.86, 

g^ras  :  a)  0.54;  h)  O.f». 

g4rg  :  a)  0.4;  b)  CHö. 

TCs  ^vird  «ebon  niifj!:er:illen  Rein.  d;»ss  die  Kxii-tenz 
mittelzeiligen  Vokalen  «luicb  kein  Beispiel  gestützt  wird. 
Gegenteil  scheinen  i)08t«]ierte  initteb.eitige  Vokale  (gescbleift) 
die  vollen  Längen  von  Vokalen  zu  iliicrdaiiem;  man  vergleiehe 
die  Werte  vo»  hüda»  und  btUi.  Andererseits  besteht  ein  starker 
üuterftehied  zwischen  Diphthongen  und  einfaelien  Vokalen  beider 
Ak/iMit(|ualitüten.  leh  stcIU'  hier  rlie  Worte  der  luibctnnten, 
geselikilCiu  nnd  gestossenen  Vokale  und  Dipbtonge  Ubersiclit- 
lieh  zttBanimcn.  Mit  Ausnahme  von  fmdhiu  sind  hierbei  unr 
dic  zweisilbigen  Wörter  berflcksiehtigt. 

Kurze  Vokale:  0.09;  O.lö.*»;  0.12;  ü.l ;  0.11;  0.145;  0.l2i 
0.23;  0.145;  O.ia. 

Mi Itelzeitige  Vokale:  0.19;  0.25;  0.2S;  0.3;  0.23:  0.325; 
0.26;  0.25;  0.27;  0.3;  <».27;  0.32;  0.2<i5;  0.25;  (KSTn;  it.23; 
0.235;  0.23;     O.g. 

Lange    Vokale:    a)   gestosseu:    0.2&;   0.21;  0.25;   0,24; 
0.225;  0.18;   0.185;  0.25;  0.24;  0.2;  0.19;  0.3;  0.275;  0.21; 
0.21;    U.22;    0.19;    Ü.2;    0.2(>;    tK2;    0.24;    0.24;    0.20:    0.16 
0.26;  0,2. 

b.  geschleift:  0.285;  0.22;  0.225;  0.19. 

Diphtlionge:  a)  gestosÄen:  0..H5;  U.;J4;  t>.35;  0.32;  0.35; 
0.4;  0.29;  0.295. 

b)  geschleift:   0.32;  0.31;  iX20;  0.27;  Ü.34:  0.31;  0.34; 
0.3;  0^8;  0.31;  0.42;  0.325;  0.35;  (^.33;  0.31;  0.32;  0.25;.^ 
0.35;  0.3;  0.22;  0.22;  0.18;  0.28;  0.25;  0.32;  0.31;  0.32.  | 

Als  Ihirehsehnittsqnantittit  ist  sonnt  anzusetzen:  knrz^ 
Vokale  =  0.13.0;  niittelzcitige  —  0.2.Ö7;  lange  gestiiÄsen*^ 
Vokale  =  0.225;  lange  geschleifte  Vokale  =  0.23;  gestcwisei»^ 
Diphthonge   =   0.337;  gesehleifte  Diphtl 

Ziehen  wir  hieraus  das  Fazit,  so 
Verteilung  folgendes:  Kuize  \%)kale  haben  den  Werl  einer  Mo  — ^ 
sogenannte   mitlelzeitige.    gesehleit^c   Vokale,    gcstonsene 
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)iphthonge   =   301.  ] 

o  ergilit  sich  für  die  .Murt^^ 
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;hleifte  lange  Vdkalc  nelnuen  zwei  Muren  piit;  Uiplitlionge^ 
geschleift  sowohl  wie  jErestossen,  sind  dreimori^. 

Ich  könnte  meine  Honierkun^cn  noch  um  manche  weitere 
Deduktiuu  vermehren.  L)h  leli  jedoch  in  näcliäler  Zeit  nn  Ort 
und  Stelle  ausführlichere  Uiilersuchiingeh  vorzunehmen  Gelegen- 
heit haben  wertk^,  so  ecliliessc  ich  meine  vorlänfi^n  Mittei- 
luui^-eii  hiermit  ah.  Es  wird  Bpäter  jedes  ein/.ehie  der  Probleme 
eine  eingehemle  Hehandhuij^  erfahren,  ttie  hotlentlieli  alle  Zweifel 
ober  QnantitUt  und  Qualität  dcK  Akzents  im  modernen  Litau- 
ischen beseitigen  wird.  Aiieh  werde  icii  dann  allen  die  /graphi- 
schen Beweise  '/iijB^än^lich  machen,  was  ich  mir  diesmal  rei*- 
sa^u  nniss. 

Chicago.  H.  Schmidt- Warten h erg. 


AriM  Till  ■). 

42.     Fragm.  Tahni.  XXXIII,  §  G6— 68. 

Der  Text  des  StUcks  wird  von  J.  Uanwcstctcr  Lc  Zend 
Avcsta  m  66  (Aunalcs  du  Mu.sce  Guimet  XXIV  1893)  <)  so 
verzeichuet; 


I 


1)  Vgl.  IF.  I  178  ff-,  48G  ff,  II  260  ff-,  III  100  ff.,  IV  121  ff.,  V 
Slb  ff.,  »55  ff. 

2)  Ich  rühre  den  Titi-l  so  umKUindlich  an,  «eil  einzelne  Ira- 
»iHten  von  der  wichtigen  Benilfherung^  der  iivcstiflclien  Texte  noch 
immer  nicht  Kenntnin  pennimni-ri  inilieii.  So  Geiger  IF.  IV  Arne.  21 
«nd  Fr.  Müllor  WZKM.  Vllt  S67,  die  beide  duivh  ihre  Bemerkiin- 
geu  zu  Äv.  usi  verraten,  dass  ibupn  dii^  für  die  Üe<luutunjLC  des 
Worts  entsetieideude  Stelle,  Jj  2(1  f.  des  Niranglstaii  —  vgl.  Culand 
KZ.  XXXllI  4t^2  und  Hurk  .'V.II'Ik  XV  «77  -  noch  iiichl  bekaiinl 
geworden  ist.  Fr.  Müllers  Bernftnig  auf  HiUj.selnnnini  IF.  IV  116 
iHt  nicht  glücklicli.  du  die.ser  die  ITnrichtJjfkeit  .seiner  doi-tig^un  Auf- 
Blellungen  inzwischen  sen>sl  erknont  und  außgesprocheu  hat;  Per- 
sische Studien  106.  Dhni«  tiicli  aus  der  Oi-unübedeutung:  'die  bei- 
den Ohren'  din  weitere  '  Vt^rstand,  \'ernunri '  entwickelt  hat,  iat 
leicht  begreiliich:  s.  Verf.  Studien  I  21.  Wiclillj;'  für  den  Bedeu- 
tunpsü  her  gang  ist  die  .Stelle  Vi.  /.  2H,  die  Hübgchmann  IF.  IV  116 
zoeinus  Krachten»  nicht  richltfr  übenictzt,    -marsdrdi  bedeutet  nicht 
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66-  fiöit  U  iihmaf  drüjdyeiUm  framnutmi  ap^tnma  za^ 
raihiitni  yom  tjl(thitn\m  rnt^htm  <ifritim 

67.  j/ü/m/  futca  hahi  kumaHtttshat  hcainuhnl  huitfaö&- 
/Mt  hudatnat 

6H.  yai^a  paourcö  a^cö  gtiro  aecö  arittö  raiahqm  aca 
mlytioftm  Hantel  dM  lou  bMj  6'U  tliie. 

L>anneöieler  Hlieriietzt:  166)  "Je  tc  le  d^'lare,  Spitatua 
Zaratbiütra,  la  boiinc  Itenödit-timi  da  jastc  nc  fera  paa  plofl  gran- 
dir  ea  toi,  '67)  jeanc  homuie  anx  bonucä  pen^t'cji,  aux  bonncs 
paroles,  anx  bonnes  actionä,  k  la  bctuiie  relij^ion*.  rara^apli 
68  Weiht  ohue  ÜI»ersetzuti^.  Al>er(lic  der  andern,  fniodesteiis 
die  de^  67.  kann  anrli  niL'lit  rii')iti;r  »vxa,  treil  sie  yuiM^,  al&u 
den  .\h)a(i\',  fdr  fiiicn  Vokativ  nimmt. 

drajOffeitim  in  §  *>6  wird,  nach  Danncflteten»  Mittcilnng 
in  den  Xoteu,  vom  Zi'udiüten  mit  drnnjtnttnhiar  wic<U'rge- 
geben.  Ob  das  "qui  faii  pUw  jj^andir"  lie«ienten  kann,  irag 
dahin^'e^telh  hieihen.  JcdeatalU  hat  anvh  der  iCi'ndist  den 
8aty,  nifhl  richtig  verstandt'ii.  dr"  ist  in  zwei  Wörter  /.n  zer- 
legen: dmjö  yeitim;  das  ersterc  ^t  mir  för  eine  Verettlmme- 
Ivag  ans  *drnjtfO^  wie  aojä  Y.  57.  lU  eine  solche  ans  fiojtfd 
ist,  das  auch  die  Mntten*teIIc  Y.  H4.  S  richtig  bietet;  t/eitim 
ist  AS(,  des  Partizips  xn  tteiti;  das  Ganze  wäre  ai.  dräghiyü 
gatim.  S«  werden  die  In-iden  ersten  Paraj;raphen  völlig  klar 
mit  Ansnahuie  von  futki,  von  dem  ich  nnr  ilas  za  sagen  weiss, 
da«;  c«*  aneh  fortbleiben  kann,  ubue  daj«H  der  Sinn  des  Satzos 
Einbas^"-  leidet ;  Darme^teter  hat  es  ohne  jede  Hemerknng 
nnler  den  Tiseh  fallen  lassen.  Also:  "Ich  versichere  dir,  o 
Spitama  Zarathii^tra.    dass   die  feierliehe*)   gntc  Afriti    nicht 

'la  studieren*,  Mtadcrn  iui  Gcdäclitiiis  au  iHrhAltcn.  Dit!  Stelle  bc- 
eag-t  "wir  verehren  uü  (—  xrtitüm  —  Aiztvfm)  des  Afaara  Maxdalt 
Evui  VerDctiiuon  (AnfTa^sen),  Behalten  und  Verkünden  dea  heiligen 
WorU.  HJfi  'ili<*  Ueicipii  iMircn'  bezeichnet  dk»  Kmft  Gtisprochonea 
KU  vcmrhmeai,  xra/i*.«  't>cdäcbtniti*  die  Kr»rt  vs  z\i  JM*haltcn,  hizra 
'Zun-^^'  die  KrAll  rs  wieder  zu  Äussern.  V^^U  Gtildiiers  L'bersL-Uunif 
KU  gAw.  dar»9nii  Y.  4tf.  3;  BB.  XIV  I.  lO' 

1)  Ar.  *rf(UiiM-  bedeui^t  *iloctu-*>'.  Av.  datuna-  bexeiehnet  zn- 
njich!»t  den.  drr  'doctuu'  in  B^uehun;:  aur  die  Rüli^ion  ist.  In  den 
Gathax  wird  in  gicichnn  Sinn  auch  cirfr4  *  wi(«?end  *  g-ebrauebt.  vgi. 
bebondtr»  V.<7/.  12;  ^dann  tla»ö  'eiuMcbtig'  (ZDMG.  XLtll  665No.l, 
TgL  besonders  Y.  -92.  10  mit  43.  15;  fernvr  huä/t,  hodänuM,  hu- 
m^Bdrö  (Bß.  XV  10t.  finzintu.i  (mit  Os/iintü  znsammengehöri;^;,'.  Im 
«tfteni  Verlauf  ilient  dahuut-  (vielleicht  mit  andrer  Betouungü  als 
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weiter  von  ihm  weggeht^  iiäinlich  vou  dem  JUii^lin^,  des-scii 
Oedaiikcn,  Worte.  Werke  mul  Glaube  g:nt  sind,  [als..]". 

Uer  Vcrgicich  ist  im  dritten  Absatz  enthalten.  Aber 
aus  dem  vorliegenden  Text  kann  mau  iiicJit  klar  werden,  ftücli 
nicht  mit  llilte  der  ^'chlcviiil)er8et/.llrl^^  die  von  einem  Mann 
erzählt,  der  ^'crn  .Selmden  thnn  müehte,  aber  nicht  dazu  im 
Stand  ist,  weil  man  ihn  in  den  Arang  geworfen  liat.  aevö*- 
armö  (so  /.u  lesen)  bedeutet  jedenfalls  'einarmig',  wie  auch 
der  Zendist  riehlig  angibt.  Uer  Zweifel  an  <ler  Kxi&tenz  eines 
av.  Wortes  ormö  {ar'mö)  \Vrm',  den  IC.  und  J.  Leuniann  im 
Etym.  WiJrterhiieli  der  Sanskrithpr.  3ti  anaKpreeheu,  wird  .ho- 
loit  hintUllig.  Aneh  tlie  beiden  vurhergehenden  Wörter  sind 
xnm  Kompositum  zu  vereinigen;  st.itt  »aio  aber  ist  gat6  zu 
lesen;  g  wii-d  im  Urkodex  mit  dem  zweiten  Zeichen  für  g 
g;e*'rlirielH*n  gewesen  si*iu,  das  ja  dem  «Zeichen  ausscrordent- 
iieli  äitidich  ist.  aeri't.gnto  bedeutet  einbUndig".  Die  Worte 
rttt^ht{m  aea  mly^  gehören  anseheinend  zusammen;  es  wird  r° 
aca.natjeintim  zu  lesen  sein,  was  etwa  die  'reissende  Rangha' 
tKHlt'Ulen  k<innle.  Im  Indischen  bedeutet  dva»ai/ati  freilieli 
etwft«  aaders,  uäntlieh:  'er  fllhrt  'treibt^  stOggt/  hinab ',  und 
zwar  ins  Wa.stier.  Aber  da.s,  wiiji  der  Zen<list  in  dem  Worte 
findet,  und  wa«  allerdings  gnt  zur  indischen  liedeulung  des 
Verbiuns  stiumit,  könnte  doch  nur  durch  ein  i)a.'*sives  (oder 
mediales)  Partizip  ausgedrückt  nein.  Das  letzte  Wort  ilUe 
steht  wohl  für  <ieUi  =  ai.  tti,  .steht  also  in  Beziehung  zu 
^eifim  im  ei^sten  Absatz.  paöurvO,  vom  Zendisten  iiiebt  tlber- 
eetzt,  aondcm  mit  panrutie,  in  jNestischen  Buchstaben  wicder- 
ge^ben,  ist  viellcteht  mit  tufe  ziisannnen  zu  nehmen;  etwa 
'vorAvärts  k<mimt";'  Die  vor  Hite  stehenden  AVörtcr  sinil  ohne 
Zweifel  verderbt. 

Ich  möchte  annehmen,  dass  der  dritte  Absatz  besagen 
will:  [Die  Afriti,  die  IVrsfmiHkatiou  des  .Segenswunsches  ttiWr 
Geleiisegeufl  (Y.  ßO),  eine  Art  Schutzengel  entfernt  sieh  von 
dem  frommen  .Tfingling  nicht  weiter],  "als  [die  kurze  Strecke 
ist^    um    die]  ein    Kinhiindiger,    Einarmiger    vorwärts  kommt", 


Bt^KeiehnuDg  «lies  dessen,  was  mit  der  Religion  der'docti*  zus«ranien- 
litlngt,  ihren  Vnrsrliriften  uu<l  GebritucliCn  enLspriclit  usw.  V^l.  BB. 
Xni  H6  r.;  XIV  21;  KZ.  .XXX  329;  TF.  III  lOt»;  ZUMG.  XLVIII  150; 
6BE.  XXXVII  145;  Grundri.ss  d.  ir.  Philol.  I  183. 
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der  "die  reissende  Rauglia"  dnrchscliwimaien  (oder  darcblali- 
ren)  vriW. 


4 


4;-J.     gAw.  ji^r,*Haefe  Y.  .77.   12. 

Geldner  sHirciltt  in  dtr  NoiiiiiisjrnlK'  mil  MfS,  .I|>  1  unä 
K4  p9i'»f(Aife.  Ohi^'c  Lpsart  ftteht  in  MCI,  l't  4,  J  2,  ferner 
(narli  ,lai*ksons  Mitteilniig,  A  hvnin  lU  Xn.)  in  Kl  I,  Mf  4; 
K  5  hat  "ait^  statt  ''aet^,  Pt  4  ^Hbt  wieder  eiiniiiil  daH  Hic^H 
tig:e').  Die  ersite  Zeile  der  Strophe  InntPl:  tfU  fraaO  nrjst/^^ 
yd  cd  inazda  p^r^naete  taijii;  d.  i.  "wck'l»'  «flV'iikiiiidigrn 
oder  welche  geheimen  (Süiulen)  in  Untcrsnchnn^  gpezojreii  wer- 
den". fvftJto  int  iiieht  Nominativ,  wie  sehon  Jacksou  a.  a.  0. 
4H  rii'blig  |;e8eh<:n  hat.  Dur  Ausdniek  frasa  paf^aaeie  is^ 
mit  fracazft  vazaiti  V.  .V.  31,  naxHyente  vojpSu  Yf,  Ä.  4| 
nzaifnra  (d.  i.  uzitf")  ho  \ .  20.  U  imw.  /.»  verfrleicbeii:  sT 
nt'uerdiiigi*  Ziibalv  IF.  111  1:^(1  ff.,  wo/u  Verf.  Oriindris»  der 
ir.  Pbilol.  I  §  122*).  Der  Salz  ist  disjiniktiv,  die  l)eiden  Sub- 
jekte pind  tja  örtsifO  nnd  tfü  tat/ti,  d.  s.  N'nni,  Pltir.  Ntr.  Xni» 
winl,  wie  bekannt,  ein  pluraliscbes  Subjekt,  wenn  neutral, 
mit  dem  Sinpdar  de«  Verhums  verbunden;  ».  Verf.  KZ.  XXIX 
282  f.  Da  aber  das  Trildikat  zu  zwei  Subjekten  in  Ueziehun^ 
steht,  nmsüte  es  mit  dem  Uualis  jfe^cben  werden.  Vgl.  Y..V7. 
17:  kafilr^m  amv(\  vü  (fr^gvd  ril  r;ti;tiu'aite  mazj/0  "ob  wohl 
der  (leroebte  f)der  der  Ketzer  das  i^Wissere  (bessere)  glaubty'* 
(KZ.  XXIX  285  f.):  Y.  .?.9.  1:  t/ehj/ftca  Um^myamite  mißa- 
hya  ifftca  höi  ür^zvd  "cujusciiie  coniniiscentur  falsa  i|Uaeque 
ejoB  "rccta"  (KZ.  XXIX  283;'  IF.  111  51  No.,  wozu  jetzt  noch 
J.  Danncsteter  Zend  Avcsta  I  244).  Wie  an  diesen  Inriden 
Stellen  eioe  Duallüim  .steht,  so  ist  aueli  an  der  ül)en  zitierten 
eine  solche  zu  erwarten,  und  da»  ist  eben  p»r9Maete,  wie  die 
besten  üandscbrifteu  bieten,  gleich  ai.  prchHe. 


1)  Wie  Geldner  zu  seiner  Letninji:  frekommeii  ist,  verstehe  ich 
nicht  gnnz.  Die  Thatsnctie,  dn»»  In  deo  nttmlichen  Handschriften 
Mf  2,  Jp  1,  K  4  eine  Zuile  vorher  ptnsäiti  »teht  —  die  andern 
haben  p^ratfoHfi  ~,  bildet  doch  eher  einen  Beweis  gegen  als  für 
die  Kichtigkeit  des  folgenden  p9ramiU\  Z1>MG.  XLVI  301  N».  2; 
GGA.  1893  402. 

2)  Den  ZDMG.  XLV!  Ä04  beaiirochcn»-!!  Verbindungen  A«/>3- 
T»M  Oara(  und  ha&ra.jutA  nijayti^nte  fügi?  ich  noch  hinzu  frJratA 
frinnvainH  Vt.  13.  46. 


Arlca  Vllf. 
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Die  llimlfdriii  Htif  aite  i«t  hiHltcr  nur  in  der  Konjnnk- 
tiWnnp  gAw.  Jamaef^  Y.  44.  15  nachgewieneD.  K»  lassen 
sieh  noch  /woi  weitre.  nmt  xwar  iiidikrttivisehc  hiir/iiffi-cen. 

In  den  TaliniwrastVagniciiten  lautet  naeli  J.  DnniHsteteP 
der  Text  von  No.  LVII  so:  vlsaiH  ainyö  u^yO  nöit  ahifföy 
iris^muO  Ostryaif'tte,  ttva  vaPsaete  nectfi  <^if  Ostryeite.  Zit 
lesen  ist:  rimite  ainyö  ?  noit  ainyö,  ^t-is^niuo  tUfryeite,  ra 
(d.  i.  uro)  visaiU  na&da  iis  (tufrytUe.  Kr»^lieli  bleibt  die 
Lesung;  des  dritten  Wcirts.  Darmesteter,  der  es  an  dieser 
Stelle  leider  versäumt  lial,  die  ?ehievivei>iii»u  initziiteileUf 
übersetzt  das  erste  Sätzeheu  mit  "si  l'nn  acccptc  volontiers 
et  non  pas  I'autrc".  Aber  ri^r/iVr  bedeutet  iiieht  '  aeeeptc' 
Tnid  ufiyo  bedeutet  sehwerlieb  '  volontin's'.  da  wäre  ttxQ.  \v\% 
erwartete  statt  usyö  einiMi  von  vlsaitc.  nbbiingfifreii  hiHnitiv. 
Mit  RHeköicbt  auf  V.  18.  26  «nd  Xir.  19  Messe  sieii  an  anfnyfy 
'iUilsteben'  (für  m«-s/°;  s.  Verf,  Ordr.d.ir. Philo!. lij  2*58,0«)  den- 
ken. \'gl.  V.  t8.  20:  dat  aoSete  (?)')  ha.va  haia  ..  .:  tts^hista.- 
tu  ryarayeiie  mqm;  yatdrö  pourrö  us<fhistaiti  paräifi  vohiA- 
tähe  aishiUM  "Es  spricht  der  Freund  mit  dem  Frcnnde:  'Steh 
auf!  Er  (der  Hahn)  treibt  inieh  (vom  Lageri  weg.'  Weleber 
von  beiden  zuerst  aufsteht,  der  wird  des  iK'sten  Lebeus  teil- 
bftftig".  Nir.  Ifl  steht  nach  Darmesteters  Abdriiek:  fr&tna 
n9r0gä  rayöiH  yttt  ruiti-s  /'ritoi/i  (iffOf  visaiti  drun  frayr(^ray(i 
ncii  frayrdyrayeiti  aesO  ratufrii  yo  jayära.  Richtig:  /rel 
mrt  imr,t  gtiroyois  yal  ratud  fritöii  lUntit  vtmüte  dim  fra- 
yroroyo  noit  frayrayrayeiti  .  .  .  "'Week  mich  auf,  Mann, 
wenn  die  Zeit  des  Oebets  nahe  ist'.  Der  ist  bei  der  Hand 
ihn  anfznweeken  (frnymrayö  Inf,,  s.  <lrnndris3  I  ^  S.Vii, 
kriegt  ihn  aber  wird  nicht  waeb.  Uann  ist  der  den  Ratus 
genehm,  weleber  gewacht  hat",  usiayo  wäre  ein  Infinitiv 
gleicher  Art  wie  fniyraroyO.  Dann  ist  zu  Übersetzen:  "Der 
eine  ist  bei  der  Hand  aufzustehen,  der  andre  aber  nicht.  Der 
nicht  bei  der  Hand  ist,  versündigt  sich').  Beide  sind  bei 
der  Hand:  dann  versündigt  sich*)  keiner",    va  rijtafte  wiliv  ai- 


1)  S.  unten. 

2)  Für  die  Bedeutung  de»  Wortes  Ostryfit*-  (aucli  Nir.  10,  13, 
14,  16,  18^  2*^1  ist  ilie  StelU-  Tnlinj.  Krafrm.  38  von  Wiehtigkeir,  wo 
ts  IietBst:  nfitr^nöili  ana  ntava  tttnram  (wotiir  «u  lesen:  «tifr^naotti 
ana  araciit  sttiram),  d.  i.  "er  begeht  damit  eine  ao  grosse  Sünde". 
Damit  fictiwinilen   ftll«  ZweiTel  darüber,   wa«   In   der  altper»fscbcn 
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ubhä  visete.     Vgl.    zur   Etytnologiel 
KZ.  XXX  533;    falsch   ZPMG.  XI 
'praesto  esse'  läset  sich  -.xm  "aiitret 

Zu  Yt.  14,  48  bietet  die  Neiil 
radatö    datahe    yim    .^ye/ii   däih/in 
mal  haca  yat  vahUtat.      Die   rieh 
hat  wahrscheinlich  Pt  1:   .syuiite', 
(lex  L  11  rait  seinem  si/(!'fe  liin,  UeJ 
und  h  1  zusammengeht;    1'cnier  L 
alle  ifyaefi   geben.     Zu   liborsetxen 
8ieg  lallt  dem  Gerechten  /n,  bei  w 
banden  sind  Verehrung  und  Preis  i:^ 
Freilich  niuss  gesagt   werdetu    (la.>: 
aktiven  und   untheniatiscb   gebildet«! 
äaHa,  syeinti,  syeiti  (3.  Phir.;  so 
zu  Yt.  10.  38  zu  lesen;  Z[>M(;.  XI 
nicht  ausschlaggebend. 

Eine  3.  Du.  endlich  sieht  HaJ 
didad  35  in  ao^iete  der  nboii  zititrt 
mnsste   aosaete  gelesen   und  llbersej 
mit  einander  der  Freund  rait  dem 
steht  dieselbe  Form  als  ;J.  Sing,     It 
Vertreter   eines   ar.  *au1ci(if(fj.     We^ 
weise  ich  auf  jAw.  npica  a'Aiit  'f>'e 
vafahi  'du   verstehst",    ant'  priw'b.  «" 
got.    Kohsjan,   jAw.    va.rsyentc  ii    ji 
1 2i » ;    Persson    Wurzcler^ieitLM'iing  22S| 
Xeuaus^'abe,  das  den  Scldus&  des  Von 
während  ich  das  schreibe,  noch  nicht 

44.     Fragni.  Tabiu.  XLIVJ 

Uei  J.  Darmesteter  iaiUct  der  1'«' 

99:    nöif   nü   aefahmt   arjheö    i/f> 

zat'dOHstra   aevö   nöif   den   nöti   iirüif" 


Inscliriit  XKa  GO  mit  s''t"f'^r'f  treiiieitU  ist  {i 
ft  la   laiijjTUo   des  Mödea  211;    Verf,  ZDMG, 
XXXIII  124  f.).     Ich  lose  atracn''   uud  »teile 
srijuti  :  sraraf  —  jAw.  f>t9i-dnaoiti  :  ap.  strc 
i-iss  I  ü  141  und  S   131, ,2  No. 
1)  Lies  spifama. 
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ahhä  vi4gte.  Vgl.  znr  Etyiiiologic  von  Aw.  visaite  Oelduer 
KZ.  XXX  53;5;  l-ilsch  Zli.MK.  XLVI  3fX».  Die  IMcntunff 
'pracslo  esse*  lätsst  ök'li  aus    antreten'  leicht  entwickelu. 

Zn  Yt.  14.  4Ö  bietet  «lle  Xciiausffabe :   r^r9&rayno  ahn- 
rubitto   datahe    yhn    ni/eiti    thiitfjot^tntt    t/asntM^a    vahmajica 
itjiaf  haca  t/at   rtthititiiL      Die  richtige   Lesung  des  Verbums 
hat   WHhrsjclifiiilieh  Pt  1:   fti/n^te',    darauf  weist  auch  der  Ko- 
dex Ij  11   mit  soinom  si/ete  liin,  der  hoimt  gewöliiilicli  mit  KlJl 
nnd  L  1   zusainiiniiiceht;    ferner  L  18,  1'  K>,  Jm  4.  K  4t»,   die    ' 
alle  iijfjf-fi   ^ebeii.     Vax   Ubcrsctzcu   ist:    "Der   gott^^sehatTcnc 
.Sieg  lallt  dem  Gerechten  zu,  bei  welchem  am  richtigiiten  vorJj 
handeil  sind  Wrehrmi;;  nnd  Preis  ^eniilsa  dem  besten  fieaelz  ". 
l'Veilich  iimss  jresn^    werden,    dass  das  Verbum    sonst  nnr  in 
aktiven  nud  niitlicmatisch  jt;el»ildctcn  Formen   vorliegt:   ia^tif 
Aat'fit.  xi/eiiifi,  sr/tifi  wJ.  Phir.;  »o  Htatt  hfete  der  Xeiiau&^bc 
■in  Yt.   )o.  as  /u  lesen;  ZDMlI.  XLVI  ;W(J  f.).     Doeh  ist  das 
niebt  auRselilng^g:<diend.  ■ 

Kiiie  'S.  Du.  endlieli  f*ieht  FFau^  Das  18.  Kap.  des  Ven- 
didad  M5  in  uosetfi  der  nhen  /.ilierleu  .Stelle  V.  iS'.  2*3.  Dauu 
nms^tc  rtOMttvfe  gelesen  und  ilberset/.t  werde« :  "Es  sprechen 
mit  einander  der  Krennd  mit  dem  Frcnnd*'.  Al>er  V.  IS.  öl 
8t4?lil  dieselbe  Kttiiu  als  ;J.  Sin;^'.  leh  verstehe  <totiefe  nur  als 
Vertreter  eines  ar.  *auliiitfai.  Wegen  der  '  \Vui"zcrfonn  ver- 
weise ieh  auf  jAw.  apico  aotaf  'sie  soll  verstehen'  neben  aipi- 
cuUihi  'du  verstellst',  auf  grieeh.  aij£dvui^  ai.  Auk^is  neben  — 
got.  icahsjan,  jAvv,  tui.rst/evtfi  u.  a.  m.,  9,  Vwi.  HB.  XVI[| 
120;  i'ersson  Wiu'zelcrwcitemng  228.  Das  achte  Het>  der 
Xcuausgabe.  dai*  den  Sclilnss  des  \'endidtul  bringen  wird,  ist, 
wahrend  ieh  das  schreibe,  nueh  nicht  erschienen. 


44.     Kragni.  Tahm.  XLIV,  §  i)9— 100. 

Bei  J.  Dannc^tetcr  lautet  der  Text: 
09 :    nöii  nä  aitahmi  at^hvO  yai  astvonti  sp^ntatna ') 
zara&ii^tra  aevö   nöit  dtn  noit  &i'ätf(i  tutif  fraymähö    asnhe 


Inschrift  Nllii  GÖ  mit  «n(f«/"*r''  gemeiul  if-t  t,vgl.  J.  Oppert  Le  )ieu|iltr  « 
<«t  ]A  langue  des  .Mf-des  211;  Verf.  ZDMG-  XLVI  2116;  Thumb  KZ_^ 
XXXIll  124  f.).  Ich  lese  siraca'*  und  btellu  die  Gleichung  auf:  Ai^^ 
Hpiötf  :  srärat  =  jAw.  st^r^naoiti  :  ap.  »traca**.  Vgl.  Verf.  Gruml^^ 
riss  I  jj  141  und  §  l.Sl,.2  No. 

1]  Lies  spitama.  ^ 
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XOO:   nOit  anayä  frdy^nii  y6^)  nöii*)  rfWyöji*i  aMkae- 

Da»  soll  licisaeii:  (91*1  "A  [ircöenl  «laus  cc  moiidc  des 
t'orfiH,  ä  Spitaitin  Zurarliiistni,  il  ii  v  a  jtas  nii  Ik^iiiiiu*  ile  tiieOf 
pfls  deiix,  |Kis  troi«,  il  n  y  en  n  pits  pliisienrs. 

(lÜU)  Ils  ne  scuqiii ereilt  poiiit  du  hicn,  iic  sciuiut-rant 
point  de  Bcconrir  et  dViitrctonir  Ic  paiivrc,  scctateiir  de  la 
toi  sniiitc". 

Wenn  itiaii,  statt  dem  Zeiidi^tcii  ^klnviseli  vm  tVil^eit.  die 
drei  ei*hti*ii  Wurle  des  $  Km  zum  Vorhergehenden  zieht,  ist 
der  Sinn  der  Stelle  ohne  Schwierigkeit  zu  enti-ätsehi:  "0  Spi- 
tania  Zarathnstrn.  es  werden  sieh  jetzt  im  kiHperliehen  Lehen 
nieht  einer,  niehf  zwei,  nicht  drei,  nicht  melir  des  As-a  und 
der  BeUdunnif,'  tuilhaftij^  machen.  «)fern  sie  sich  uieht  um 
Hilfe  lind  Seind/.  dfs  reelitjLirUtiiliiiren  Armen  kümmern". 

fras,rnti  frehnrt  ineincH  Krarliten«  niclit  zu  p^r^soiti,  wie 
derZendist  will,  der  es  ehe»?o  wie  p»sdnte  l\h<^Tfu}i7.t,  sondern 
zn  asmtoifi:  ich  zerlege  e**  in  fraos,ivti  und  selie  in  letzterem 
eine  Kni\ju»kti\'fomi  des  ^-Aorists  mit  der  glciclien  Wurzel- 
(^talt,  wie  ftie  jAw.  fraoiri^oftt,  ai.  di'kin$e  zeige«;  Ordr.  d. 
ir.  Philo!.  I  §  170.  J.  Znr  Konstruktion  mit  den»  (ienctir  ver- 
weise ich  anf  Uclhrllck  Ved.  .Syntax  lös  fl*.  und  llühschmann 
Zar  KaHUsieiire  27f).  Was  nitter  asahe  frOfi^nfi  'ßie  werdeu 
am  A5a  Anteil  haben  (sich  veivchaffon)*  zw  verstehen  sei, 
lehrt  \.4G.  !•'>:  taiA  yui  >it/aof>aniiitt  «j**w/  ,rsmaiht/a  dodutji; 
vgl.  GehUiers  L'bersetzmi^^  \W\.  XIV  f»'^).  amifä,  mit  mj  wie 
oft  statt  i//,  ist  ilie  eeltenere  (ienctivforui  der  l'cmininalen  j- 
Stimmc.  s.  Ordr.  d.  ir.  Philo!.  I  ii  400;  znr  Bcdentung:  des 
Worts  vgl.  HB.  XIV   15. 

4ö.    Nir.  37. 

1.  kat^hqm  na  gndanqm  itrtita)i(\m  araiiifrU 

2.  i/it  i/nPzo  fvacaMUmnö  sriit/eitt 
3-  aftaesqm  vacqm.  aratufriA 


1)  Lie«  yöi.  -  2)  L.  «ö/{;  wclil  blosser  Druckfehler?  —  3) 
L  driyitoi.  —  4)  L.  Orädrafteca.  DnicUIehici'/  —  5)  L.  p^rasihite, 
wie  schoD  Dnruiet;|eter  bemerkt  Uni. 

6)  Wo  aber  täis  kifaoAandi*  ans;refnllen  ist  und  daduj/6  falsch- 
lieh  als  Perfekt  genommen  wird;  b.  Grdr.  d.  ir.  Philo!.  I  %  122. 
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4.  a&ctiia  uiti  ka&oM   dahmo   staota    ye^nya    htutrc^ 

5.  paurcdi  cd  naimat  aparat  rrt 
ö.  myö  rrt  taca  vd  hiiUtiuutnö  v(i   äishänö  vä  dotttlii* 

tt\  har<*tu7iO  ra  vitz<}mnö  vtJ  tihrt/a»f<t  nfhi  rafnfri^ 

\Va8    die   Stelh'    besaiten    will,    liat   schon    <icr    Zeudia 
richtig  licraus^Rfniidpn,  uml  Dannesteter  hat  nach  desHen  Über 
st'tzniif;   licrcits   einijjre    der   in'itigen  Toxtvr:rh4?sseriinnrt'n   iinfre-' 
^eben.     Es  loliiit   sich   «bcr  doch,    noch  eiuuiaJ   darauf  oinzu- 
geheii.  fl 

Der  WirrÜant  des  ersten  AbsatzeK  ist  kiirrekt.  Die  Ver- 
bindung- des  neutralen  GP.  l'aMkqm  —  vgl.  zur  Form  a^taM- 
hi{iit:  Grumlriss  d.  ir.  Thilol.  I  §417  —  mit  dem  fcDiinincn 
gih'hinqui  hat  nieht»  besonders  AntJalligfcs.  Dag  Umgekehrte 
z.  H.  Y.  1.  16:  dmhqvi  as(t?;)ht{mca  Möitiranqmca;  vgl.  el><] 
1  138,  233  f. 

Im   zweiten  Absatz  ist  zu   lesen:    yq   ma^zü^)  vtl*)  frt 
va  ktimWi^)  id.  i.  *ii7yamnO;  a.  a.  0.   156,  21)  ^rflrayeiti ^)2 
Die  Kitrrekturcu  ergeben  sich  mit  Sicherheit  aus  dem  Pehlevi-^ 
Text:    ka   mözrt«   ayav   (ayüf)    riyan  8rayei\    ka  mizit 
pas  nfdyat  "wenn  er  pissend  oder  kackend  aufsajert:  wenn  er* 
gepisst,   gekackt  hat,    dann  soll  er  anf"sajL,'0»  Urrf/yiVV)".     fra 
tiahnnff    ^^ebnrt    mit    dem    im  ZFOl.    üt)crlielerten  Aäma  At 
zuKaunnen,  wozu  ich  auf  Studien  U  9  verweise. 

Im  vierti^n  Absatz   ist   statt   kittiai'ti  vieimelir  ya&a  kß 
{fticii-}  zu  Icfieu;  da«  Übri(^e  ist  biß  aufs  letzte  Wort  iu  Ord-J 
imiijr.  fifti)tiifi  oder  dfuSitiii*),  was  dnch  nnr ';;ibt' oder  'Ketzlj 
bedeuten  kann,  selieint  ein  Wurt   von  der  liedeulun^'  *autsagti 
oder  ühnl.  vcrdrHngt  zu  haben;  ara  nächsten  läge  den  Zciches 
nach    adaiti,    wozu  Calaud  KZ.  XXXll!  4Bti    und   das  Folg." 
J.   Darmestetei-    übersteizt    diesen    und    den    nächsten    Absatz.^ 
dessen  Wortlaut  nicht  zu  beanstanden  ist,   so:   "quaut  &  tondH 
le8  .Staute!  yeenya  ([Ue  peut   donner   le  saint  lionime,    dans  la 
pariie  auterieiu'c  ou  hi   partie   posterieure".     Das   vennag   ieh 
mit  dem  vorliegenden  Text  nicht  zu  vereinl)aren.     Die  crsteu 
beiden  Worte  aöai^n  uiti  'und  ich  sage  so'  iCaland  a.  a.  O^ 


1)  So  schon  J.  DaniiPfltotei'. 

2)  So  hat  diu  Müucliener  Handschrift,  wie  mir  Herr  Dr.  Lieb 
lerbeck  mitteilt,    der  niiC  einer  Kollaüon  des  Kodex  beschärtigt  i 


1 


fehlen  ganz,  haurca-  lieisst  nicht  'air,  Honclern  'ganz';  e« 
handelt  sich  beiui  Auflasen  Her  'Stautayesniya'  darum,  rlass 
sie  'j?aii7.',  d.  h.  nnverstuiuniolt  iv^I.  \\i.  IH.  2,  3i  aufgesagt 
werden.  Den  Text  des  tlhiften  Ahsatxcs  bezeichnet  Darmeste- 
ler  als  'ohscur'.  Er  abereetzt  aber  auch  nielit  komkt;  wir 
haben  ja  den  AhUiiiv!  Also  würtlieh:  "vom  ersieu  Teil  an 
oder  vom  Ibljfenden",  Da»  kann  doch  nur  daran!"  ffchen,  da« 
man  die  'Stantayasniya'  in  zwei  Ahleilungeu  zcrleifft  hat. 

Übur  die  .StUeke,  die  zu  den  Stantayasniya  zu  rechnen 
sind,  s.  West  SBE.  XXXVIl  1Ü9  und  Durinesieter  Zend  Aveata 
I  LXXXVII.  Siclier  ist,  das«  sie  mit  Y.  14  bc^i^inncn  und  mit 
öO  enden,  temer  dn.s»i  sie  'So  Abschnitte  enthalttii.  Damie- 
steter  stellt  nun  Ibigende  Keehnung  an:  "du  IIa  XIV  au  Hfl 
J.IX,  il  y  a  45  Hiw:  sii|i|innie7.  le  Ha  XVUl  .  .  les  Ha*  XIX 
—  XXI:  resteut  41;  coniptez  ponr  nn  soul  Ha  Ics  7  Ilfis  du 
Y»ma  Haptauj^häti  .  .  supprinicz  le  Wo.  LH  .  .  supprinie?.  le 
»SröS  Yast  '):  rcHtent  33".  Ich  komme  bei  dicHcr  Reelinung 
auf  M,  Von  Y.  14  bis  ö9  sind  e»,  da  Y.  14  einznschliessen 
ist,  46  Abschnitte,  niclil  4ö;  nehme  ich  ü  heran»  und  zähle 
7  als  1,  so  kommen  12  in  Abzug,  e.-*  bleiben  also  34,  somit 
1  zu  viel.  Auf  die  nüniliche  Ziffer  i,.34j  knnniie  ich  bei  Wests 
Keehnunis;.  der  Y.  Ift,  20,  i^l,  f»2,  ö(j,  iil  herausüchäU  «nd 
der  sieben t eiligen  Yamia  gleich  1  setzt.  ^lan  mnss  nicht  nur 
Y.  3ö  bis  41  —  das  ist  ja  doch  der  7 1 ciliare  Yjisna  —  als 
1  '/ähleii,  sondern  auch  noch  V.  42  hciaus werfen.  Dann  Irag^t 
»iehs  nur,  ob  Darmestcter  mit  der  Ansstos^nng  von  V.  18  oder 
West  mit  der  von  Y.  .">(>  Recht  hat.  Ich  entscheide  mich  fllr 
die  erste  Alternative.  Danach  umfassen  die  '.Stautaycsuiya 
folgende  Stücke:  Y.  14—17,  22—34,  Yasna  hapt.,  V.  4^— 
51.  03^ — 56.  Tk^,  59.  Ich  bin  darauf  durch  die  Kiwilgung  ge- 
kommen^  das»  den  beiden  ' mienut'  eine  etwa  gleich  grosse 
Anzahl  von  StUeken  zugeteilt,  und  dass  der  Beginn  des  zwei- 
leu  durch  irgend  eine  Kiidcitnng  l)ezeiehn4't  sein  wird.  Eine 
H>lchti  aber  findet  i^ieh  vor  dem  Yasna  hapt.,  n)if  dem  also 
das  zweite  'mte.ma'  nntUngt.  \\eun  wir  nun  V.  18  streichen, 
al>er  Y.  56  beibehalten,  m  kommen  wir  zu  den»  Ergebnis, 
dftss  dos  erste  '  naema'  17.  das  zweite  16  Sttleke  enthält. 
Kine  gl  eich  massigere  Zweiteilung   des  ans  33  Stöcken   beste- 


1)  D.  i.  Y.  07-,  lt.  die  Note. 
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heiiden  AUselinitt«    ist   ohne  Zerficliiiei<lung  eine  Stücks  iiichl 
iiWifrlicIi. 

l>en  'J'cxt  des  st'ciistni  Absat/A*s   Itat  sc-Iiun  IhirmoÄtet 
in  der  Han]>lsaclic  ricliti^r  gestellt.     Ks  ist  zn  lesen:   otfö 
tdt'u  rd   hi^t.finuo  ctl  thifulnö   rti  paOdno  rtl  .  .  ,     Znr  Ko 
rektiir  jmifönO  für  datV  verweist  I).  :nif  Vi.  /.  17,  ^\•t^  uti 
hifito    um!    n'i    vü  poit^tjornnö   'aiitsreiioiid'  nod  'j^icli  iiiedei 
legend'  einander  gegenilbergesteHt  werden.     \'^\.  noch  Vt.  17- 
hl',  mti  (M^  gftttnn  nipai^tfamtha  'lejr  dich  iiieht  auf  ihr  La- 
(Cpr*;  V.  5.  ^T :  //«  noro  hffwöjjnfn't  nipal'^tfeinte  'wenn  zwei 
Mäuner'l   si(*h    nnf  dem   selben  Lflfrer  niidnlassen*;    Vt.   / 
113:    Jmufir'i   youru.ZHofhatuiin  jitta   pnifitfthtt^    "die  Sith 
derer,  die  diekllüssijcr  ihliitijrt-:  IF.VHöT)  Weili^^fisse  fipenden. 
werden  erschlagen  sieh  hinsheeken".     Zur  DifTeren/.  ^ — »9  i 
'  Wnr/,eransI)UU  s.  Oriiiidriss  I    H>:^,  §  274  Ni».  2, 

Naeh  diesen   Hemerkini^e»   nhrrsetze  ieh  die   angeführte 
Stelle  so: 

1.  "Mit  weleheu  aiifi^resa^ten  Oathas  macht  man  sieb  d 
Katue  nicht  genehm^" 

2.  "Welche  Worte  man  pissend   oder   kackend  autsiagt^ 

3.  mit   diesen  Worten   maclit   uian  sieb   nicht   jrenehni ". 

4.  Und  icli  sajce  so:    'Wie  iniuier  (sonst)  ein  (iliiubij;er 
die  Stautayasniya  nnverkUr/t  hersagt. 

f).  von   der   vordem    lliilt'le    and'an^endi    oder   von    d 
folgenden, 

6.  gellend   fKler  laufeud  oder  stehend  ode,r  sitzend  od 
liej,'eiid   oder  reitenfl  oder  fahrend  —  wenn  er  nur  geprüft 
ist  (den  Ofirtel  anliat/  — ,  so  macht  er  sirh  den  Katns  dami 
genehm  ". 

Ans  der  jranzen  Stelle  seheint  mir  hervorzugehen,  d 
der  Cifirti']  früher  anders  ^'esehlnn-reii  wnrdc  als  jetzt.  Kci  der 
Art,  wie  i's  jetzt  gescliiohl  —  anpfjreheii  hei  Haug-We»*t  Es- 
says'* iU'H  «nd  J.  Dannesteter  Zend  Avesta  II  fiftn  — ,  ist  es 
nK'iglich.  die  im  Absatz  2  hc/.eiehneten  Funktionen  zn  vernich- 
ten, ohne  duss  er  aI>^ei]oin»n.'u  wird.    r>ie  ohigc  Sielle  scheint: 


rte^i 


1)  So,  wenn  t/ö  narö  richtig*  ül>erllefen  ist.    Dto  V*eTbiiidnD[ 
des  dualiächeii  Subjekts  mit    dem  I'lui-ftl    des  Vcrbuiii«   findet   pii-^ 
im  jungem  Awesta  zum  Öfleni;  s.  ZDMO.  XLVIII  301.    Andernlnl^ 
ist  j/Öi  nar»  zu  lesen. 
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aber  eine  Art  des  Sblilin^us  voraus/DKctzcn,  bei  der  er  xnm 
Zweck  joner  Verrioliliiiigcii  gcinsl  werden  miis.'^te.  Das  Gflr- 
teltueb  wird  frllber  uicbt  uur  um  die  llllfte  grescblungeu,  son- 
dern auch  zwiscbcn  den  Beinen  d«reb^'c/.<if;en  worden  sein. 
Die  Stelle  sa^t  also:  Ks  ist  verpönt,  die  Untims  aiifzusascn, 
während  man  piKst  oder  kackt,  weil  man  eben  dazu  den  Gür- 
tel löuen  luutss;  ijoiist  aber  darf  man  sie  in  jeder  La^^e  auf- 
agen,  sofern  man  nur  den  Gttrtcl  undint.  mit  dem  man  bei 
r  rcligitjiien  Vcrriebtuiig:  an^ctbau  seiu  musH. 
Monster  (Westf.),  Ö.  Mär/,   I89Ö. 

Christian  ßartbolomae. 


iu  der 


Der  litnulNche  Akzent 

'Cniversitaa  Unßnarum  Litvaniae*' 


Die  kleine  üsllitnuisclic  Oramuiatik,  welche  iu  Wilna  im 

Jahre  1737  anonym  imter  d.  T.  "Univemtas  linguanim  Lit^a- 

I  Diftc  in  ]innei)>!)li  dticatUH  ciusdem  dialecto  ^ramniaticis  legibus 

fcircnmftcripta  et  in  obsef|iiiiim  zelosonun  Xeo-Palaeiimnuni  ordi- 

uata   perraissn   superiorura  anno   a  descriptioue  niiiverHi   orbis 

(1737.  Viluac  typis  collegii  acadeniici  hoc.  Jean"  ersr-hieuen 
ist,  wnrdc  liis  jetzt  anffallenderweise  ^ünzlich  vernaobläHHigt. 
Die  Sehnld  tritt't  iu  erster  Unie  osteuropäische  Gelehrte,  da 
das  Btlchlciu  eben  in  den  fjrüsscreu  Üibliutliekeu  RnsslandK 
I  und  cbemuUgeu  Polcim  sich  findet  V),  speziell  aber  diejenif,^cu 
K^ie  CS  gelesen  haben  (Karlowicz,  Woher,  Jaunys).  Ich  bekam 
Vdas  Büchlein  im  Winter  v.  J.  in  die  Tläiide  nud  war,  nachdem 
B  ieh  den  Inhalt  kennen  gelernt  Imlic,  einlach  empiW't  Über  die 
H  Fahrlässigkeit  oder  ünwisseuschalltliclikcit  der  Leute  von  der 
H  Oattuug:  Wolters.  Denn  bedenkt  man,  wie  lauiCfe  es  f,'eilauert 
"  bat,  bin  man  zu  einer  klaren  Einsicht  in  das  Wesen  des  lit. 
Akzents  pelan^'t  ist,  wie  viel  noch  im  Einzelnen  an  Kmschata 
Anfstellnngeu  zu  verbesscn»  oder  nachzutragcu  war,  und  wenn 


1)  JedcotaUn   in   Hrnkin,    in    dor  OsfinlinHkiHelu'n    ßibli'tiliek 
^Lembcr]?),  in  Wilna  (Stunicwic«)  und  in  Pctrrsbnrg. 
IndutterntftnUcbe  KoiKbhungcu  VII  3  u.  4.  IQ 
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man  onn  erfahrt,  dans  sclion  im  Jahre  1737  fiii  beßcheidenQ 
Priester  Alles  <l:i.s  gesehen  und  kljir  znm  Ausdniek  f^ehra 
das   Kursehatäclic   System    mit   dem   Jtarauowskiselieii   verbiu- 
dend  —  da  hat  mau  wohl  das  IJecht  gegen  den  Spezialisten 
Wolter  erap'irt  m  sein'). 

Damit  da^^s  mau  die  Selirift  allg:Gnicin  zugänglich  macht, 
erfüllt  uian  uieht  hlog  die  Pflicltt  liistorischer  Pietät  dem  Ano- 
nymen Verfasser  gegenüber,  sondern  erweist  der  AVissenschaft 
wirküchea,  aktuellen  Dienst.  Stauiewiezs  Alidruck,  unter  d. 
"Grammatiea  breviH  tiii^^uae  Utuuuicae  seil  Sanrngiticac,  a  qt 
dam  pio  .SueietalU  Jesu  .Sacerdote  . .  .'*  in  Wilna  1829  erschiene 
iet  uieht  schlecht,  aber  ^adc  in  dem  was  das  wichliKstc  i8t7 
in  der  Wiederg^abc  der  Ak/.ente,  ist  8taniewicx  nicht  aufmerk- 
sam genug  gewesen;  hie  und  da  bat  er  Akzente  wcggelaftscn, 
verändert  (ider  itclbst  hinzugefügt.  Da  tibrigens  auch  »ein 
Abdruck  nicht  niehi*  im  Buchhandel  /ii  haben  ist,  »o  ljesehh>ti« 
ich  die  Schrift  neu  herauszugeben.  Der  neue  Abdruck  liegiH 
nun  vor'*). 

Über  den  Verfasser  konnte  ich  nichts  ermitteln.     In  dem 


hart 


1)  Uniaomclir  als  er  die  "prarnotftHo  de  »tinlecTis  ItCoiis  & 
acconlu"  in  seiner  Dauksa-Aiisg-iilm  XXXI  hi].  iih<lrii<-kt.  und  die- 
selbe "inlerossant"  nennt.  Er  hat  aber  offenbar  die  wahre  Bedeu- 
tung difiser  Angaben  nicht  erkannt  und  sich  darum  nicht  weiter 
gekümmert.  Setneu  Leseni  int  es  aber  nicht  übel  zu  nebnion,  dnss 
sie  ohne  kräftigen  Hinweis  des  Verras.sei-8  an  dem  PaseUR  teilnanislonH 
vofheifreg:anjten  sind,  umsomehr  als  die  [aii;fe  Vorrede  Wolters  reehj^f 
langweilig  int  und  viel  unnülzc  Rederei  enthalt.  Chrisens  ohne  die 
UniversitJia  Kclbst  und  die  nkzniitaicrlcn  lit.  Wörter  vc>r  sich  stu 
haben,  kann  man  die  Anpabcn  der  pracnotntio  nlihi  pnt  würdigen. 

2)  Ich  benutze  die  Geb^genhcit,  um  einige   Druck l'ehler,   die 
mir  noch  autgcRtosscn  sind,   zu  verbessl^rn.    S.  26,  Z.  4  v.  o.   Ic 
bvidaivotie.    S.  iJ9,  Z.  4  v.  o.  lese  ffirfumemt.    S-  40.  Z.  12  v.  a.  I« 
p.    S.  60,  Z.  7  lese  misereor  statt  <iner<»r.    S.  7*5,  Z.  16  v.  o.  Sp. 
lese  fikaudojn.    S.  t^O,  Z.  9  t.  u.  Sp.  a  ist  tvit-daw  mit  ?  zu  versehe 
und  lUg-c  hinzu  rrerrfw  wiriäir  rrirsin  wirk  wre  (ich  sipde  intr.) 
42.     Bei  dreiinaligein  Korrekturlesen  habe  ich  die  grösste  Sor;rfftIt 
der  AkzentseCxung  zugewnndr,  uirtsoiuehr  h1»  die  beireffenden  Zel* 
chen  In  der  Originalausgabe  oft  undeutlich  »Ind.    Cnd  ihatäAchUch 
habe  ich  auch  jetBl,  wn  ich  beim  Niederschreiben  dieses  Aufsalses 
mir  jedes  Wort  von  allen  Seilen  angesehen  habe,    keinen  einzigen 
Fehler  in   der  Akzentsetzuiic:  entdecken    künnen.     Diese   einseitig 
kouzeutriertu  Aufiut^rksaiiikoit  halte  Aber  zur  Folge,   dass  sich  ein 
paar  andere  Druckfehler  etngeschlichcu  haben. 
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TCic  h  halt  igt' n  Buche  dps  Jesuiten  Josef  Brown  (Bihlioteka 
pisar/y»w  assystenej-i  polskii-j  Towar/ystwa  Jezitsowego  .  .  . 
Poxnafi  1862)  über  die  litterarische  Thäti^kcit  der  Jesnifen- 
gesoll»c;hftf1t  im  cheiuivlijfen  Pitlfii  wird  die  Schritt  hh)s  unter 
zahllosen  anderen,  die  anonym  herausgegeben  worden  sind, 
verzeichnet.  Mittelbar  läKSt  pieh  auch  nichts  ausfindig  machen, 
da  man  viele  yeh<ireiic  Litauer,  welche  in  dieser  Zeit  Jesuiten 
vareii,  lilouii^eU  ^csclinchcn  haben  und  nach  ihrer  Fonstigen 
ThUti^keit  zu  urteilen  Verfasser  einer  Oraniinatik  sein  konnten, 
atifnhreu  kann.  Kür  mich  hatte  Ubri^enB  die  Sache  nur  iiiiter- 
geortlnetc  Bedeutung,  da  mich  die  Schrift  vom  Bpraehwieacn- 
sehaftlicben.  nicht  vom  littcrarhistorischen  Oesiclit^punkt  aus 
interessierte. 

Die  zweite  Krage,  welcher  Teil  des  litanischen  Sprach- 
^bietef  der  in  der  Ünivcrsitas  behandelten  Sprache  zn  Gruudc 
liegt,  ist  hatürlich  leichter,  aber  ieli  kann  dieselbe  auch  nur 
im  allgemeinen  beantworten  ohne  genaue  Lokalisierung  an- 
tngeben. 

Was  der  Vertasjor  darllber  sogt  iglcicli  im  Anfang)  ist 
■/.u  allgemein,  um  als  Wegweiser  dietieu  /u  k^unien.  Fasst 
man  die  .Sprache  sellK<t  iuk  Auge  nnd  vergleicht  dieselbe  mit 
den  bis  jetzt  vcr/itTcntlichten  dialektischen  Texten  und  An- 
gabcn,  80  tässt  sich  wenigstens  sagen,  welche  Teile  des  litaui- 
scfaeu  Sprachgebietes  nicht  in  Betracht  kommen.  Und  zwar 
kommt  nicht  in  Betracht  das  ganze  zcmaitische  Sprachgebiet, 
dessen  Grenze  eine  Linie  von  iler  prenssischen  Grenze  «her 
Xaarogen,  Rossieny  und  von  da  nach  Norden  Über  Bubie, 
Krnpie  bis  zur  knrländischen  ifren/.e  fWeheni)  bildet  (nach 
Jennys);  ferner  der  ganze  nördlielie  und  ilstliche  Teil  des 
litaitischen  Sprachgebietes  in  Russland,  d.  h.  der  T^andstrich, 
dessen  stldliehe  (Jrenzo  gebildet  wird  durch  eine  Linie  etwas 
r>üdlich  von  Özawle,  Kail/iwilis/ki,  Szadow  nnd  Poniewiez,  von 
da  südlich  von  Ouikszty  mtgefähr  tiber  Wilkomierz  mid  dann 
mit  der  Goüvernenientsgrenze  von  Kowno  (b/w.  v<ni  Wilnaj. 
Vom  lit.  Sprachgebiet  im  tJouv.  Suwalki  kommt  nicht  iu  Betracht 
der  ganze  Süden  (Gegend  von  Oszkabnlen,  Marjampol,  Lndwi- 
now).  Zur  näheren  Begrenzung  de^  so  gewonnenen  Gebietes, 
das  genau  das  geographische  Zentrum  iles  ganzen  litatnschcii 
l^prachgebietes  (dabei  zu  beachten,  dnsö  auf  der  Karte  Kur- 
Achats  die  Ostgrenze  im   allgemeinen  zu  Gunsten  des  Lit.  zu 
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erweitem  ist)  bildet,  lässt  sich  noch  iinfülireu,  dass  «ach  Süd- 
Westeu  jedenfalls  auch  die  Unig-eoreiid  von  Wielona  niclil  üher- 
achiitteu  werde»  darf,  und  dass  es  aucli  der  Godlown-Diaiekl 
Dicht  istO-  Dagegen  im  Xonlcn  zeigt  der  Dialekt  von  W'or- 
niany  (nngeluhr  eine  Meile  bildlich  von  ßadziwiliBzld)  dieselben 
EiprouttUnlicIikcitcn  in  der  Hetonung  wie  derjeuigc  der  Uni- 
versitas"),  mit  dem  er  aber  (lauttieh  usw.)  nicht  idenii9<'li  ist. 
Mehr  kann  ich  nicht  angeben.  ^M 

Die  Uuivcrsitas  ist.  wie  sehoii  hervorgehoben,  in  ersteh* 
Linie  dureli  ihre  Ak/.eiitiititioii  wiehlig.  Ich  gehe  unten  eine 
systeniatisehe  Darstcllnng  derselben  im  Vergleich  mit  der  (ver- 
besBcrten)  Kni'ßchatscheii;  darauf  lasse  ich  dann  einige  Schlüsse 
nnd  Er<'»rterniigeii  folgi-u.  üutcr  der  verhesjtcrtcn  Kursctiatschen 
Betonung  verstehe  ich  natllrlieli  di<.^jeuigc  Itaraiiowskis.  ^M 

Zun»  vorläufigen  Verstiuidnis:  die  ütaiüsclien  Wiirter  we^^ 
den  kursiv  gudruckt.  Dineh  Atiliquahnchslabeii  bezeichnet 
nun  der  Verfasser  gestoösenen  langen  Vokal  und  Diphthong; 
dnrob  *■  geschleiften  laugen  Vokal;  durch  '  (in  der  Ausgalw; 
oft  auch  -  ')  auf  nieht  letzter  Silbe  gesehleiften,  ursprOiiglieli 
kurzen  Vokal  und  die  ersten  Komponenten  gesehleit^er  Diph- 
thonge; durch  '  auslautender  -Silben  in  der  Hauptsache  kurzen 
gestosseuen  Vokal. 

Inhaltsübersicht. 

1.   Fälle  der  voUstiindigen  Übereinstimmung  mit  der  verbes- 
serten Kurschatschen  Betonuug. 

A.  Gcstosscuer  Ton.    a.  Von  Haus  aua  langer,  geatüHsencr^ 

Vokal. 
h.  (iestosscner  Diphthong, 
c.  Gestosscner  kurzer  Vokal. 

B.  Geschleifter  Ton.     a.  Von  Haus  aus  langer,  geaclileifter 

Vokal.  J 

h.  Geschleifter  Diphthong.  ■ 

e.  Geschleifter,  von  Haus  aus  kurzer 

Vokal. 
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1)  Von  dem  tibrigene  der  Diftickt  unseres  Verfassern  wenige 
abweicht.    Aber   in   der  Betonuug   zeigt   der   GodlcwndJAlekc   nii 
AnKftIzc   au  der    koaseqneiit   durchgeführten  Eigentümlichkeit   d« 
Univprsltaa.     Ebenso  die  Betonuiig  Daukgns    (was  Akacntstcile 
belangt). 

2)  8.  darüber  Anhang  S.  268. 
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II.  AliweicbuDgeu  von  der  verbesserten  KurKchuUclieu  Belo- 
nung. 

A.  In  der  Komi  eines  f^ant^BeUes  oder  katef^oricnmilRsif 
auftrelciide  Al)\vciehunf,'en. 

1.  ZnrUckziehnng  des  Hochtons. 
Anhang.    Die  parallel  gehende  Niclit-Znrilckxichimg: 
des  Akzent«. 

2.  Die  Bctonnn^  dei*  Optativs. 
ß.  Isolierte  Abweichniijjeu. 

JU.   Der   Anslant,   hesondeitt  sekundärer,    in  Bezug  anf  «eine 

Beton  nug. 
JV.    Nebenton. 
V.    ih 
Vi.    Znsaninieuistenung  zweifelloser  Druck-  oder  Schreibfehler. 

Fälle   der  vidlstUnfligf n  CbtTcinstiininung  mit   der 
verbeNScrteii  Kurseliatsehen  iSctonang. 
A.  Oe»to8sener  Ton. 
a.  Von  Hang  aus  langer,  gestossener  VokaP). 
1.  War/eißilbe.    fn:ou    ieh  laute'  :  hegtt.  —  bricdtJt  'KIch' : 
brSdtJt.  —  hmiis   IJrudcr'  :  bröltJt,  —  bnäatcaic,  badawatff  bada- 
lüo,    bad^ttc<^me ,    Imdairotie   'ich   pllegte   /u   sein'  :   hüdmcav 
nsvr.  —  6nÄ%   hvikime,  hnk-ife-\,  bnligi,   bnkimegi  '»ei'  :   hül' 
usw. —  hüitiu,  busi,  bxishue.  hu«ite^)  'ich  werde  sein'  :  btUin 
iww.  —  buti.    hnt  'sein'  :   htiti.  —  dejaic,    dcjey  'ich  habe 
gelegt',    diejrt»  'ee  geeelmh'  :  dejati  usw.  —  diede*}  patruua 
mid    uviincidus  :  Kursehat  LD.  hat  ded^,  daneben  didax  und 
I         did^i»;  Sehli'ichcr  Gins«,  /u  Lcseh.  und  Donal.  dede  und  dPdas, 
j         cImjush  Brngnmnn  Uiodlewai  dMe  nnd  dedas.     Es  bleibt  zwei- 
felhall, ob  ouser  diede  in  der  gewöhnlichen  Orthographie  dMe 
L    <Agv  dhW  zu  sehreihen  wäre.  • —  dziuntu,  dzinwiiw,  dziwdatcaw, 
^k   detOfftt,  dzixdcy  dzinczia,  dziati,  dziuMas,  dzimcian  'ich  werde 

^^k.  1)  In  dieser  Rubrik  worden  anch  ¥  und  ri  behandelt.  —   Wo 

^^^B  Knlgcndpii  im  ToxtA  oin  nacli  meiner  liklcinung  blosser  I>rui!k* 

oder.Sclireibfrhtcr  desOriginalK  vi,'rhc>sert  und  in  der  belrt'fft^idi'n 

P^is^nnte  die  Helüiiung  des  Originals  einfach  angeführt  wird,    da 

rtrWfA)M  ich  ein  für  allenml  aiil'  Abschnitt  VF. 

2)  l>ic  Ausg,  bükite.  —  3)  Die  AuHg.  bmUe,  —  4)  Die  Auag. 

Em»«/«. 
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trocken'  :  dziAstu,  dziüwau,  äHtidmcau,  dkitUiu  hbw.  —  *iÄ 
'ich  fresse'  :  ^du.  — giaradeja^i  '  Wohlthätcr'  :  geradejU. —^ 
gkdu  'iclt  siiiRe'  :  getJu.  —  ghdziu^si^}    ich  schäiue  mich'  : 
gedihis.  —  guiiaw  'ich   wehrte'  <niid  ebenso  in  deu  aiidereu 
Teui|)ora   und   Modi,    s.   8.   43)  ;   ggaiau.  —  g'matc,    tßriay. 
girie,  girieme,  giriefe  'ieh  lobte'  :  gffriau  usw.  —  giries  iiiu^_ 
girias    geloht  liabend'  :  gyr^s.  —  grichiu    ieh  hnrke"  :  yrebiw^M 
—  gnxdu  'ich  stampfe'  (in  einer  StaiupfmUhlc)  :  grüdzin.  — 
jegzkaWy  jcszfcojttt€y  je»zkositi  'ich  kucIic'  ijettzkau,  aber  Jeif 
köjau,  je^zkösiu  Gr.  l?  1247.  —  (icn.  jiw«    ener'  :   jüttit. 
fuoamentJt^)  'Htlftcn  :  KLü.  [jusi»eni>f\  y^i.jtt^mü  "Gurt,  Hos 
banir  nnd  Leskien  NominalbiMuiifr  417  f.  —  Ki^^iiitt  'Bissen'? 
IqsntJi.  —  H'isfa,  Hidow*),  klUdawatr'')^  kl'mti,  Uittk.  khs£V2ia, 
khstj  kliftfqit,  klidias,  klifiqji  'ich  irre*  :  klggfa^  klj^dau,  kl^ft- 
ditwau,  klygiti  usw.  —  krUzclonha,  i8.  \(\krtkszi:ziimijt),  N- 
kriknzczioniex^)  'Christ' :  krikszczioniM  -Itt,  aber  DhI.  krihxzczU^ 
niui  nnd  so  in  allen  Kasns,  die  den  1'on  von  iler  Endung-  7X 
rüekzielien,  also  aneli  X.  PI  ki-ikszczidng«  i(\v.  §$  68-5, 685 1.  (H 
nan  wie  krikszczionin  der  Universitas  ist  bei  Knrsohat  Ügoni 
'Kranker'  betont.  —  kroxTtis  'Ofen  in  einem  Dampfbad'  :  ki'd^ 
nijs.  —  ieju  'ich  piesse' :  l^ju.  —  Viginu  'ich  mache  ^Heich' :  iygi^ 
nu.  —  Iwsztii    ich  breche"  intr.  :  lüffztii.  —  Gen.  mnsu  'unser' 
m^sü.   —   milu   'icb  liehe*  :  myliu.  —  miniatCj   m'ytiu  Mc 
trat   mit   den    KUssen'  :    mi/iiiotr.    mfx/«.  —    mi*k(tw   usiv.   im 
ganzen  Paradigma  S.  48  'icli  lehre',  mokatcs,  mokei/fj  »tokon, 
mokimes,    mokikis,  mokitia.   mokt{«hy   mokanczioxi ')..  mokan- 
czitim^i^j,   mitkanrzios^),  mokieifii'^*')  'ich  lerne'  :  mokau  nio^H 
kyti  Kese.,  vgl.  das  folgende.  —  nwkii  'ich  kann  (.weiss/;  ic^^ 
zahle*  :  mökti.  —  nioiis  'Lehm'  :  mölU.  —  woW«,  2.  und  3. 
Sg.  nori  'ich  will'  :  ttöriu   mJW.  —  «o«w  'Xasc'  :  Hö»i«. 
pafctctJt  'Stiefvater'  :  paUtriH.  —  patndzhi  *ich  mi^gjtime* 
pawydziu.  — pa^nstti ,  pazxiixfi,  pazinsta,  pazittstame,  ptizU 
State  {in  =  |,  S.  49),  paeinmttj  pazitun,  pozinstqjfy  pniinjvMn 
ii  [in  =  f,  S.  50).  pazin^iq^,  pttzinntamaji  'ich  kenne'  :  pazistit^ 
paz{siuj   usw.  —  plekiit     ich   j)eitsclie'  :  pWkitt.  —  pOMtnu^ 
'•Stiefsohn'  : pösüms.  —  riQJuo^*^)  'ich  zanke  mich'  :  rejiis.  -^B 

1)  Die  Auüg.  giaradeja.  —  21  Die  Ansg.  giedziogi.  —  3j  Die 
Aosg-.  juvfnne.ni^.   —   4)  S.  meine  Fiissuoie   dazu  S.  35.    —   5i 
AuMg.  klixdatca.    —   G)  Die  Ausg.    krikssczibnies.    —   7)  Ins  10) 
Ansg.  indk°.  —  11)  Die  Äas^.  riejits. 


l  3. 
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itedüu,  "2.  und  3.  S;r.  Hcdi  'ich  sitze'  :  s^dHu.  a?di. 


aeju 


^ 


'ieh  tiÄhe' :  ntj».  —  si^kiu  'icL  lan^e' :  ttekiit.  —  »ictttt  'Wand' 

Flilssifrkeid  :  skedzhi.  - 


s?na.  — xkmitiu  'ich  vcrdümH»'  (eine 
siegitt  'ieh  drücke  an'  :  sUgiti.  —  sl\»tii  ich  f^kitc  ans'  : 
tf^fita,  —  nßQJu  Meli  hahe  Mnsftc'  :  xpeju.  —  stoteiu  'ich 
stelle'  :  sttiwiu.  —  N*.  I*l.  mmttM  'Snline'  :  stinäs.  —  nnriv 
'Kä«€'  :  titiris.  —  nzhidju  'ieh  fe^je,  kehre  aus'  ;  szhiju.  — 
ttvksztu,  tn}kssdtiicatc\  tfulsziii*),  fn^kszk^}  'ich  halie  Durst' : 
iröksztu  usw.  —  iriflH  'ich  werde  Ireihon,  drohen'  (zii  tcejü)  : 
Kysiu.  —  iricHrtÄ  "einer* :  iretiaa.  —  zmimies '  Leute ' :  ztn6n<ia.  — 
2.  Ablcitnng^ilbc.  ardmu  'ich  werde  trennen*  (eine 
Xahtl  :  ardt/sht.  —  he<fiuQJu  icli  liiillc'  :  h<'(finfju.  —  dtd'i- 
nittf  daÜ-si,  dalisime,  dalisite,  duhk,  dtdidatrmr.  daUdtttrfttf*), 
äididawo,  dolhdawfmte'-'),  dai'iti,  daV\tan,  dolmns,  dolithtaity 
did'uldfuajt  :  dah/.titi  nsw.  —  dfvcju  'ich  hin  nngc/.ojfcn*  : 
^deiriju,  \'^\.  deiciü.  deireii.  —  ekivju.  ekiejaic  'ich  c^rge'  : 
ekejn,  eVrjau.  —  gnitvju  'ich  taste' :  KLl).  Ignirh'i  oder  gmc^- 
ju.  — jodiniejti  ich  reite'  :  judin^Ju.  —  knffnymr,  kaUwjay 
(S.  32),  Icnfbcjo,  kufhedmrmr^),  kafhvdtiiro^ ).  kalfn'd(m'nme% 
IcaUtCifiu,  ktifhexi .  kaihvainiv  '),  kafhctifp '").  kofhpk .  kafho- 
Wroe"),  kafbckite^^),  kalbcti,  A.  Hg.  ui.  kttfhejusi,  N.  Sjtr.  f. 
kafhcjusij  ktifhQjasiit.  ht/heje.  kufholuKiuA,  kfiffn\juttiox.  kal' 
hejn^iany  kafhv.tan,  kaffn'stqM,  ktiib^xiavti  'A.  m,  tind  N.  f.)^ 
hilbQ)tianczii{,  ka/betriq,  ktt^b^xivHczian,  kafbtifinaSy  kalbcda- 
mag,  kafbefu  :  kalhvjau  usw.  —  kien'-ju  'icli  vcr/auhore'  : 
ktriü,  keri^ti.  —  kuebinfju  ^^}  *ieh  wtible' :  kuehineju.  —  we- 
dzioju  DKW.  im  franzcn  Paradip:nm'*»*ich  jag:e':m«/i/(i;'«  nsw,  — 
rniizt]ji  '/wcinial)  'die  kkiine*,  I.  S^.  maz<\ja^-')  i  Ih!  wohl  alte 
Fomi  des  I.  ohne  Xasal  dem  j^ewöhnlichcn  makaja  ^rcg-ciiflbcr; 
dialektisch  {;eht  al)crding:it  oft  o  durch,  was  nalfirlich  Analo^riC' 
eruchciiiniijr  ist,  aU-r  in  dem  Paradijnna  der  L'iiiverftilas  erscliciiit 
c«  nur  da,  wn  bercchtio:t),  I.  ,Sj^.  ui.  maiMo/«"'),  N.  PI.  ni.  mu- 
tieji"),  A.  I'l.  tu.  ma^uoshtfi^'*)  :  luakoji,  nuüdja,  mazujn,  ma- 
äPfif  mazuHtuB.  —  pattUjttyhjatc^'^)  'ich  erhamite  mich'  t  pasi- 


1)  bis  3)  Dip  Atisjr.  /rcU''.  —  4)  und  h)  Die  Ausg-.  daMti",  — 
61  bis  12)  iMe  AiiH^abe  ktdbi°.  —  13)  Die  Ausg-.  Ane/z/neiu.  —  U) 
t)it'  paar  -cV,  die  dabei  vnrkonmiRn,  sind  zu  verbessern.  —  15)  Uin 
Ausg.  ma^ja.  —  JG.i  Die  Aus^.  mtxiuüju.  —  17)  Die  Ausg.  maztKjü 
—  18)  Die  ÄuNg'.  mazu6>nu9.  —  IS*)  Die  Aaii(r.  pangaylvjaw. 
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guilejau.  —  2.  Sg.  riegicH  'du  siclwt  dich* :  regis.  —  rokuoju^} 
*icli  rechne' :  roVüju.  —  skaud^jo  'es  S(;hincr/te'  :  nkaudejo.- 
ffkeit/tik  'lese'  :  shaitffk.  —  sze^zhlh  'Schulten'  :  uzenzefig. 
Kzoklniiju  'ich  spriiijrc'  :  Hzokinejit.  —   wariwju  *ich  treibe 
hin':  warinfju.  —  tnefeju  *ich  wji«chß*  :  nicht  hc»  Kurschat j| 
vph  z.  lt.  tcehti  'waschen*  hei  .Sylwostrowic/.,  Podania  Ziniydz- 
kic,  Warg/.iwa  II.   I8U4  S.  m,  oft  hei  S/vrwid  n.  d{j!. 

h.  (icstoBseiier  Uiphthoii;,*-.  ^m 

1.  Krslci*  KoinpontMit   ist  a  e.     ixntis  'Kiitc*  :  ihtiis.  — 
audziu  'icli  wel)c'  :  nudziv.  —  v^ugu  'ich  wachse'  :  ihtgu,  — 
hd^rszku  'ich  klirre,   lasse  ertönen'  :  hiirszku.  —  crzinu  'ich 
reize*    (irrito)  :    erzintt.   —    gat'hinu   'ich    lui)e'  :   garhlnu.  — 
giAibiu   'ich   rette'  :   gilbu.  —  kiahurjti,  kialnitji,  küdawja, 
kiaUtteJamey  kittlaicjate,  kMlAiodawatr,  kMl&wdawajf,  kialatO' 
tfiu,  kiafiMck,  kifdiiwitiqn*),  kiedixwthut,  kiohmdnmo''^}  "ich  reise 
mache   einen    We^'   :   kHidttju    usw.   —   kiüwU  '»Sciunied' 
kdhcis.  —  kandii  'ich  bcissc*  :  kända.  —  Ä'arf«»  'ilolzstanßfe' 
knrtM.  —  kicgklu  'ich  fluche ':  t<^/A*m.  —  kfatcsiu  'ich  frage*: 
kidimiu,  —  laickhi    ich  warte'  :  lAukiu,  —  lixijdz'm  'ich  lasse' ^ 
(losi  :  vgl.  liiidau,  Ididzioju.  —  itxHziu  'ich  breche'  traiis.  ^ 
Iditziu. —  nrnlziti  'ich  melke'  :  melzu.  —  ntcrkiu  'ich  mache 
die  Andren  hidh  zu' :  mMchi.  —  pnnth  'FiisRlesser  :  pdntis,  — 
plividziu     icli  Spille  ans'  :  phudzu  .S/.yrwitl  (Xcs»chnann). — 
ssLmtin  'grosser  Scln'ij>flöirer  :  stlmtiis.  —  eergiu  'ich  bewache': 
s^rgiu.  —  muMighi  'ich  wUrfre'  :  smdugiii.  —  Mnaudziu  'ieh 
sclihininu'i'c'  :  .siidndziii.  —  spuudziu  'ich  drücke'  :  sitduditu. 
traickiu    ich  ziehe"  :  trdukiu.  —  wQt/zdziu  'ich  blicke"  :  ir^ii 
dziu.  —  wcrdtf   "ich  siode'  :  irerdn. 

2,  Krstcr  Kimipoucnt  ist  i  u,     d'irhti  'ich   mache'  :  dtr^l 
bu*).  —  girdateate,  g'\rdaioai/,  girdauDo,  g\fd/Jieont€j  grrdatcote, 
giritiu.  ffu'fii.  ifirfthnif,  g'irk.  tjM'ti.  girtn^.  girtn^'u  g\rsiqs,  gii'ni- 
anti,   g'ii'tinas,  g'irtinn.   g'xrdamas,   g'xrdami^u  g'xrdanin''u  gir- 
dantos  :  girdaioau,  gir'iin  usw.  —  grxndinu  'ich  Illhre  in  Ver-    - 
sncliun^'  :  gUuditiu.  —  kwmszth  'Faust'   :  khmHte.  —  inxrttztH  ^ 
'ich  sterbe' : /«/r^^^M;  ebenso  Part.  I'racH.  mirKzfqs. — patin — ^ 
daicaic,  pazxndaway,  pazxnk,  paixnfinaA,  pazintas,  pazinfa 


1)  Die  Aus;,^  vokuöju.  —  2)  unti  ri)  Die  Ausg.  kial^tie^  hez 
kialdu".  —  4)  Barnnowski  dirbu  usw.  ütiernll  i  tk.  —  b)  Die  Ä 
ffirta.  —  6)  und  7)  Diu  Ao&g.  gh-d^. 
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tz'tndatcau  usw.  —  tingiu  'ich  bin  träge'  :  (ing'ut.  —  icir- 
datetttr,  wirsiu,  icirk  :  tcirdawau,  tcirtnu  usw.  —  ütuJu  'ich 
saa^*  :  zindu.  —  ztc'whlis  'Sperlinf^'  :  zicirhUtt. 

c.  Gestossenor,  knr/.er  Vokal  (knninit  nur  aiKslaiitund  vor)'). 
N.  A.  abü  'beide*.  —  I.  äuH  :  *au$^,  vgl.  Ilrugmaiui  Lit. 
V.  und  M.  .^00.  —  3.  Fat.  hu«.  —  dit  f.  dici  '  zwei '.  —  jiSj 
jatn^, ß.  Ja  'er,  sie'.  — y*V«  'eiieli*.  —  kau  'wer'.  —  müs  'iios' 

—  ifziit  'dieser  da'.  —  ttU,  tam6,  füs,  tä,  I.  /d,  täs  'der,  die'. 

—  A.  fris  'drei'. 

Sielte  atittscrdom  die  unten  8.  250  (T.  Aufgeführten  Fälle. 

B.  Geschleifter  Ton. 

a.  Von  llaua  ans  langer,  gesehleifter  Vokal  (ineluB.  i'  ü). 
{j.  \*\,  abUju  'der  beiden*  :  ahtijtu  —  A.  ahrozeli  'Uild'  : 
abruzili.  —  arklis  'rienl*  :  arkltfu.  —  au^e*t  (zweimal)  'des 
Ohres'  :  tiusSs:  G.  PI.  ausiä  :  ansiä,  -^  debeaU  'Wolke'  : 
debeah  -in  und  ho  gewübnlieh.  aber  aucb  dehesis  -io,  8.  Leskien 
Nomin.  r>y2.  —  rftV  wogen'  :  d^L  —  didiaijt  'der  grosse'  : 
did^ais. — diemedis  'Abrotannm*  :  d^medis  i=  äcmait.  del^- 
mediit  und  diifmedis).  —  A.  dienq  Tag'  :  dt'mt.  —  dragh^) 
'Fieber'  :  dnig^ii.  —  G.  PI.  dtcejt)  (von  direji)  :  dwejä.  — 
G.  PI.  dtci^Ju  ivou  dich :  dicSjii  (bei  Brngmann  a.  0.  dwejü).  — 
igqji  f.  tfnonii  strirnd'  uhw.  im  gan/.eu  Purmlignia  mit  Ana- 
uübnic  des  L.  PI,  esanczmosi-  :  e^qs  usw..  tloeb  vielleiclit  = 
hifSi  dann  zn  2.  ß.  Iteacltte  die  Betonung  iaanli  neben  ^sant 
S.  55.  —  Haine  Zitate  :  ename  ^sate.  docb  \ielleicht  =  eaame 
i$ate,  dann  zu  2.  ß.  —  enzierts  Itarseb'  :  exzerßs.  —  'Jtfyäis 
'tUhn* :  gaidgs.  —  griidmcctir,  grisziu,  grissti,  grUtzk,  grUz- 
MIO,  griszU^Sy  griziqs  'zurikkkchrcii'  :  grlxzdaieau,  gr\iiziu 
osw.  —  gtirklis  'GurgeP  :  gurkh/s.  —  irninu  (zweimal)  'ich 
errate,  spreche  au'  :  *\-nnmi  (vgl.  zur  Betoinuig  l-minu  'ich 
trete  hineiu'i.  —  G.  Sg.  m.  j6,  t  jö«;  G.  PI.  m.  ß,  f.  jöSj 
0.  PI.  m.  und  f.  JA  :  Jö,  Jos,  J^,  Jos.  jii.  —  Vok.  Jone,  Jon^ 
Jdnatf  :  Jt>n<u  (alle  drei  Formen  dos  Vok.  aucb  in  tiodlcwa 
gebräuchlich).  —  Jus  'ihr'  :  jUa.  —   kalbös  'der  Sprache'  : 


I)  HiiT  war  es  nniiötiK  Kiirschnts  Si-hn^hnnj?  Iiprzusctzcn,  da 
rie  eben  tnit  diirjentgen  der  Univcrsiuij«  irlentiscli  ist. 

'2)  nie  Ausg-.  drutfU,   doch   mit  etwas  nndeut  lieh  tun  Zeichen. 
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l-albös.  —  l-alitiiü  'Ocfäiif^nis'  :  lalin^gfi  'fiefanponer*.  —  Ari^ 
nO  'wessen'  :  Irnö.  —  0.  8^.  ko  :  kö.  —  köris  "HonigwalM?*. 
hi.'rnnt  wie  zödis  :  Kui^chat  liat  korgn.  —  krizius  usw.  mit 
AiißtiaLme  des  D.  PI.  krisiäms  'Kreuz'  :  kr^nun  usw.  umr 
A.  1*1.  Än/iiÖÄ).  —  kuntelis  'Füllen'  :  kumel^s.  —  ('..  8g»^ 
kurrö,  \.  kurt,  I.  kurithn  d.  Ii.  knriüom,  N.  IM.  kurU,  O." 
ktiriü  :  kuriö,  kur^,  kttii/tfn^  knr^y  kitriti.  —  lotcln  'Trog'  : 
lotc^g.  —  0.  Sjc.  mazönioM.  G.  I'I.  ui.  und  f.  niazüju  :  mazü- 
sioSf  mazdjii.  —  niiezU  'Gersteiik<H'n'  :  mezi}».  —  Htk»iu,  nik^ 
nikdawatc  ' vcrgclien,  zu  Grunde  ^ehen '  :  n^kniu  usw.  — 
oii>  'Bock'  :  oägs.  —  G.  Sg.  patUa,  f.  pac^i6s,  G.  PI.  iu<d| 
und  f.  pacziii  :  paifs,  pacziön,  pocziü.  —  piefuft  '  Mitta-r, 
Miitagscsßcn'  :  p^ttin.  —  p6jtas  im  ^ranzen  Paraili^n«  .zu  V- 
L,  8g.  und  A.  PI.  s.  unten  S.  249)  :  pünas  nsw.  —  prihüica, 
'hihrame.  •hihcut'u'  'ankommen,  zuneliineii'  :  hittra  bei  Brug- 
nianu  a.  0.  MlH  §  l>fi,  d.  Ii.  büwti  (1.  P.  htivti).  —  prt^zasiis 
*Uraa«'he*  :  prfiza^tis.  —  rUzh  'Knoten',  betont  wie  zötlis 
unii  tibcii  körifi :  Knrscbat  hat  rtiszifs.  —  ivf^/x  'Kon^^'onkorn*  : 
rH(j^>t.  —  spietitt  'RieneiiKcliwarm'  :  Kurecbal  LD.  bat  nnr 
spit'zius,  Belege  zu  spetis  bei  Leskicn  a.  0.  292.  —  szulnl 
'Brunnen'  :  azulings.  —  G.  S^.  m.  tö,  f.  ftJ«,  N.  PI.  m.  TiV,' 
f.  fö»,  (t.  PI.  in.  und  f.  tu  :  tt),  tdA,  U,  tön.  hl.  —  fi^s^i 
'tiber*  :  M*.  —  trts,  G.  frijü  'drei'  :  trpM,  trijü.  —  icaiinis 
'Tuebsamu' :  «:«//n^Ä. —  I.  tcieszpathn,  V.  tcieitzpafi  Herr*: 
w^ifzpatim.  —  ictf'icer.titi  '[jerehe'  :  KLD.  [ireirei'Kf/n,  tc^tcef 
ah  an«  Mieleke,  also  mit  tht'oretii*cii  angesetÄteni  Akzent. 
icitU  '  Weideng:erle'  :  KLD.  [tc^^tis  uacb  Ncfiselmann.  —  G. 
PI.  zmonitl  :  zmoniü.  —  zödis  '  Wort' :  iöt/w.  —  Vgl,  ansser- 
dem  :  afbüwu,  Inlu,  htru,  daailicziu,  Sra,  tfritbiu,  griitztUf 
ffj'ßißUf  kicUcziu,  lekUf  mi^gu,  nik^fu,  ptltcu^  ri^cztu,  ri^cziuoffj 
riikiu,  swUuj  szwi^cziu,  f'ifu,  ziüriu,  züwu  S.  246f.;  kriecziu, 
ivkiu  S.  247  Anni.  1 ;  ejaic,  emiau\  grizatc,  nlkaw  S.  247  Aum.  2; 
di^naj  jüose, Jose, jöm'iH, paddruHj p6Ae,  pönuHj  slüga,  aüdzwj 
s&nns,  tomü,  töKe,  zhiusjua  S.  24H  f.;  femer  S.  249  b. 

b.  Gcscbleil'ter  ttipbthong. 

1,  Der  erele  Kani|iüaeut  ist  «.     äntis  'Baseu' :  afifh. 


i 


I)  Die  Ausg-.  ites,  wa.s  schliesslich,  trotz  dessen,  wafl  der  Verfasser  - 
Über  die  Aussprache  eines  «nlcben  ?  S.  3  lehn,  in  der  Aasaprache  ^ 
l>f^rUiidet  t^eiii  kimnt«.  Aber  est  ist  der  cinüi^  Fnll  in  dem  ^9| 
durch  le  bezeichnet  winl,  sonst  immer  if. 


aräzi^w  Moli  trennte  eine  Naiil' :  ardziatl.  —  buwdtö  'ich  war* : 
huteail.  —  N.  IM.  d(>M/»VZäbuc' :  d^iiVyti,  —  (i.  dfUajio  'viel* : 
daügh.  —  datcülw  'icli  gab* :  datcktü.  —  gatfsztiw  'irh  «änrnte. 
habe  langfsain  vcrrielitet'  :  gaUzaü.,  ferner  gtnjsziu,  gäyssti^ 
gäyszky  gtlt/ttzczia  yiigHZtq^,  güyaziün  :  gaifiziu,  gatjtzti  nsw.  — 
ginif'iw  'ich  trieb'  :  giniaä.  —  ktlg/tdaicati,  kägsiu,  käyiik\ 
l'Agszczia,  kdysüy  käytios  'wami  wenlen'  :  kniMdowtnt,  kai- 
tiu  UBW.  —  Sg.  Ü.  ktUhayy  A.  külhq;  IM.  N.  ktUhos,  X.kdf- 
hos  'Sprache'  :  kalhai,  ktilhq,  kulbon.  —  vJ.  P.  kälha  (S.  30 
anter  Imperaliv),  2.  IM.  kitHmte  :  knihn,  kttlhate.  —  Ehensa 
im  ganzen  Paradigma  «Ics  Part.  Praes.  kdlbqs  redemr:  kal- 
hqtt  (ohne  Verünilernn^,  (*.  Or,  §  125.3).  —  kafhämatt  :  kal- 
httmas.  —  kitrazis  'Braeliseii'  :  Knrseliat  liat  kai'sziit  -^g, 
Jlielcke  aber  mas<r.  wie  die  XJniversitas,  kärttzin  entäpriclit 
also  einem  Km-scbatscheii  HaNzis  -szio.  —  kialan-aw  ' ich 
reiste*  ;  kielawaü.  —  melawaw  'ich  lop'  :  melaicaü.  —  miri- 
AvB  *ich  starb'  :  miriaü. — päukszHs  'Vo^cl'  ;  paäkaztis.  — 
pazinäiCj  pakinäy  'icb  kannte'  :  pazinaü  -ah  —  skt'tust  'e» 
dchmerzt'  :  sknüsi{i).  —  szdUis  'Frost'  :  aznlth.  —  D.  f.  fOy^ 
'der*  :  taL  —  tronzkätc  'ich  hatte  Uuret*  :  gegen  Kurschat» 
tri^szkau.  Ist  eigentlich  troszkätc  zn  schreiben?  Doch  viel- 
leicht trok^ztu  :  troszkäw  =  mir«/«  (nnrszfu) :  miriiiip  fmirtat}) 
nsw.  —  tßdlstis  'herrschaftliches  Gut'  :  vgl.  \cahcziutt  'Amts- 
bezirk'. —  wämzdin  'llirtenpfeife'  :  icamzdis.  —  wärtca  'es 
tröpfelt'  :  wttrwa.  —  teijäw  'ich  trieb,  drehte'  :  trijuü.  — 
wiriäuf  *ich  köchle'  intr.  :  iririaü,  —  trtrtätc  'ich  stümte^ 
fiel  um*  :  wirtaü.  —  zinäw  'ich  weiss'  :  zinaü.  —■ 

Vgl.  ausserdem  die  unten  S.  24(5  f.  find  248  f.  aufgefllhrtctt 
Fülle:  häyght.  gayszfu,  Jtiirczhi,  käfhu.  ki)lbi,  kaifstu.  kh'mpiu, 
pajtigäylu,  pfttukiUf  rtUckiit,  i<kiilhiH;  bdyksztuy.  brdngus,  hrän- 
gif  hrängn,  dOtitin,  gördtis,  gärdiy  goydrux,  kälboy  kündtHy 
kärtus,  xtllduHy  itktiudus,  smärkus. 

2.  Der  erste  Komponent  ist  e.  a)  inrytielis  'Mastsrhwein' : 
me}filis.  —  pegli»  'RIcRscr'  :  peUh. —  smi^fh  'Tod*  :  »mpp- 
th.  —  w^rsztK  'Kalb'  :  iceHzis.  —  Die  Verba  dawiy  da 
gabst',  ki^Hy  'du  littst'  :  datoe2,  kientei.  — 

Vgl.  answ^rdeni:  ^ynu,  gUydziu,  krpmtit,  lemht,  mHdt'm., 
merkiu,  ritnkUy  /tergu,  jskierdziu,  tc^fku,  werkiu,  w^rphi,  tcdr- 
ziu  S.  246  f. 

ßj   I.   dwejiys  :   dwejafs,  —   eisiUj    eidawaw  'gehen*  : 
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eimtf  eidowau.  —  D.  f.  j^f/  :  jal.  —  kiet-^ißei»  'Reisender' : 
l'ehiwu:  —  I.  l'uriet/s  :  l'uritiis.  —  I.  paczi^ys  :  pacziai».  — 

Vgl.  not'h  Kei'ijH  unten  S.  247  Fußnote  2. 

3.  Der  erste  Komponcnt  ist  i  u.  i/m/i?»«' Schwan' :  KLD. 
bat  nur  gtdbi,  aber  gülhu  m.  bei  Juszkiewiez  (s.  Lcskicn 
Nomiu.  237j.  —  mlrl\  mirti,  m'irdatcmc  'sterben'  :  mifk 
usw.  —  szimta«  'hundert*  :  sztThtas.  —  I.  tawhn  :  taicim.  — 
tcirsdcticaw,  teirsk,  tcirnii,  xcirsH,  wlrstq»,  itirsUis  'sttlrzen, 
nnifullen*  :  irirsdairou,  tcirsiu  usw.  —  pviihdawato,  -iljfiu, 
-ihkf    ihiif  Usiijn  :  ihdmcau,  ihiu  usw.  — 

Vg;].  auHScnleui :  glrdziu,  jüntu^  priUstu,  —  ihäw,  mün- 
«ifu,  tritnku,  vzmirsziu,  windu  S.  246f.;  pirtMj  püffku^t  **">" 
ku9,  tidzh  S.  249. 

c.  Gescbleifter,  von  IJaus  aUK  kurzer  Vokal. 

1.  a.  Sg*.  G.  äkmeniOf  D.  äicmemity,  A.  äkmeni,  I.  äk- 
meniu\  PI.  N.  äkmenis  'Stein'  :  iikmenio,  äkineniui,  äkmen{, 
äkmeniu,  (ikmevt/n  {(.W.  gg  723,  724,  747 1.  —  driamas  'urbar': 
tii'ittmtiK.  —  Itdifli-ii  -iu  'Pfahl'  :  KLD.  [ha^lis  -iti.  —  tjiäras 
(zweimal i,  giäro  i zweimal),  giärq  'gut'  :  gfras,  giro^  g^^^'  — 
kiaUtico,  kitdäteo.  kmh'iwome,  kieIt>tcofe  'rotstofn)*  :  kielUco 
usw.  —  kukälis  ' Trv»\n:'  ikiiktili.^,  —  mäno  'meiiier'  \  mono. — 
mdfhiu  'ich  ermnntre'  :  nn\smn,  —  G.  m.  niäzojo  (zweimal), 
Ä.  mttzajix  D.  f.  intUaiet/,  .\.  tm)zaJo,  X.  PI.  mtizosios  (zwei- 
mal i  :  miizöjo,  tmiztitjl,  mäzajtiL  ntäzajq,  miizoitios. —  mitzinu 
*i('li  verkleinere'  :  müHnu.  —  tnelüicex  'gelogen  habend'  : 
melHwp»,  —  A.  Sg.  m.  pdti,  N.  PI.  paus:  D.  Sg.  f.  pacsietf, 
A.  päczUi,  N.  PI.  päczioH  :  p(kt{,  päfifji;  pdczittij  päcziny  pü' 
czioa.  —  ritginu  'ich  führe  Aufsicht  über  die  Arbeiter**)  ; 
rtlgina,  —  säwo  *Kciner*  :  ittltco  —  idiro  'deiner'  :  täwo.  — 
tcttrtji  -io  'Kupfer'  :  wftrieui,  auch  Lcskion  a.  0.  309  nar 
icärias,  vgl.  noch  skayMwarht.  —  X.  PI.  wütfin  'Diebe*  :  WÄ- 
gtfs.  —  lüäg'm  '  Nagel '  :  KLD.  [irägitf-h  nach  Schleicher, 
ebenso  Lcskicn  a.  a.  0.  3U0,  d.  h.  also  irdgis,  —  wOktiroJi 
'Abend*  :  tcäktirag.  —  wazUltces  'vectns'  :  tca^iätü^^.  — 

Reachle  besonders:  ätmiau  "ich  habe  im  Gedilchliiis'  : 
äimenu.  —  äftteriu  'ich    öffne*  :   Afweria.  —  G.    mänojo  : 


1)  Das  potnischa  "dogltjilam  rabotnikow"  bedeutet  AUcli:   ich 
wache  darüber,  dass  die  Arbeiter  alles  Nötige  haben. 


Der  litaaJHche  Akzent. 
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niünojo,  —  juimecziaus  'ich  verlor*  :  pihuecziau.  —  prädedu 
'ich  fanpc  an'  :  prddedit. 

Vgl.  aiiescrdt'ui :  krdtuSy  katras,  stdtus  tinten  8.251  Anni. 

2.  e.  o)  rhfiainoK  (/weimal)  'siclitl)ar'  :  regia  man.  — 
i).  1*.  regia  :  rfgi.  —  A.  Sg.  sfuteri  :  8^/teri. 

Vgl.  jinsscnlera:  .*^e»'es,  uHuo,  «eserie  S.  252  Anm., 
253  Aiini. 

p)  «w/m-  'Atllcr'  :  erfilin.  —  dvtjinu  'k-h  brcuiic'  trans.  : 
diginu.  —  diextix  'es  fcosrhit-ht*  =  /weilellns  Knrsrliats  dPatis 
(8.  lic  Saussnro  W.  IV  4*H>,  3);  rf/e-  wird  allenliiiics  inuiHloim  = 
di-  oder  di-  gebiauobt  (s.  mein  Glossar)  uud  de-  ~  de-,  aber 
1)  aiU'h  dii'sz'i/ntis  »eben  deszirnttt,  dieiciniös-dleüzimtis  nebeu 
deiciniolika,  deirinietttM  und  tinigi'ki'iirl  deJaiCj  dvjry  uebcu 
diojan;  2)  so  schreibt  auch  der  Verfasser  die  3.  Person  dest 
iiebvii  dii-siiii  mid  sajfl  (S.  ö2i  "  fti/'.stis  d/ieiesi(j  ab  antiquo 
dest  loriin  persona  verbi  dedtt  tonnattmi"  usw.  • —  erelia^) 
Lamm*  :  *vreli8.  —  e*rfi  (zweimal)  'pHegt  zu  sciu' :  fsti  (oder 
esti  Or.  §  1U18).  —  Komp.  rfiorif'tmijt,  t\  (jiai'eüne  'der,  die 
be.ss<*rc'  :  (jeri^ttUM  -HAue.  Dazu  vg-l.  inK'h  die  Üejicl  8.  17  : 
Cotn])arativa  fomiaiitur  a  iHiuiiiiati\  o  aiutaiido  as  vel  tts  vcl  is  iii 
^vel  iV  et  aiblita  !«ytlalia  snitt.  Htu^maiiii  a.  a.  0.  schreibt  ininier 
-^^«w,  el>eiiso  Jauuvs  bei  Geiilcr  Lit.  Sud.  22  1".  —  kuricelii^ 
'TaulMi'  :  kortceiin.  —  mtdis  'Baum'  :  »itdin.  —  mes  'uns'  : 
ffi^rf.  —  metan  'Zeit',  mHay  'Jahr'  :  mHan,  metaL  —  par- 
izi^li«  'Ferkel'  :  parsz^Us.  —  >fr?»w*)  'Greis'  :  ni'nüf.  —  D. 
stnerij  :  sisertai.  —  A.  f.  trihzia  :  tnh'ziq.  —  tciresnis  aller' : 
tcyr&itttM.  —  ichtztieli.t  'Küchlein'  :  ^wi^ztHis.  — 

3.  t  u.  tthiidn  alle  bci4le'  :  ahitdu. —  af^ldüsiu*)  'ich 
atme*  :  atyklusiii.  —  hittti  'man  war':  Part.  hnsinMf  bttsinnfif 
hüsüij  hiijdniicziu»]  f.  hüsianfi.  hüttiancziq,  himanczios,  hit- 
sUtnczitts;  hitdaiuii»,  PI.  f.  hiidomos  (S^.  hüduma):  vfrl.  dazu 
Bezzeuber^cer  HB.  XXI  2*.)2.  —  tuüdu,  müdtci  'uir  beide*,  0. 
müdtcieju  :  mUdn,  müdwif  mndicSjü.  —  nmide/ht  ich  ver- 
teile mich*  :  nusidedu.  —  paiinote*)  'ihr  habt  g;ckannt'  : 
pazinote. 


1)  Dio  Ausg.  ^r^ix,  n.  rtnrübt^r  uiik'n  TV. 

3)  Die    AuKg.    hat    etwas    undcattiches    Akzentzdchun,    viel- 
leicht Jiinig. 

tt)  Ute  Ausg.  atniäusiu. 

4)  Di«  AuH^.  paiinole. 
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II.     Abweichungen    von    der   verbesserten    Kursebal 


seilen    iSetonun^. 


A.     In 


der  Form   eines  Lantj^effetze»   o<Ier   kateg<^irieu massig 
anflretendti  Abweieliungeii. 
1.    ZiiriU'kzii'hiin^  des  HoclitoiisM. 

ft.     In  7.\vcisilbi]L:en  WorTein. 

1.  Bei  der  Silbenfolge:  geschleifter,  von  Haus  aus  langer 
Vokal  (inkl.  i'  A)  oder  Oi^ihthori';  +  auslautende,  gestosBpne, 
biiebbetonte  .Silbe  erfcdf^t  Znrüekziebun^  des  Ak/ents  von  der 
letztem  anf  die  vorbergebondc').  ■ 

Veiba.  (ttbtUcn  'ioh  bestehe  etwas'  :  afhüicit,  h,  btltrn.  — 
htiyijiu  ich  beendige'  :  baitjiu.  —  bilu  'ieh  spreebc  :  *bt/ltt 
(Unuksn  bifäu).  —  bSru  'ieh  seblltte'  :  byrü.  —  inusitalum 
hüu-u  :  häwü  tirugmann  a.  .i.  0.  318  §  96.  —  dasUicziu  'ieh 
berühre'  ;  itfckiü.  —  irtt  'ist'  :  i/iv>.  —  tynu  'ieh  gebe'  : 
einit.  —  gKiyszfu  'ieh  verrichte  sauniselig'  :  gtti/tztir.  —  y*^!/- 
dziii  'ich  verlange*  ;  geidztit.  —  girdziu  'ich  hi'm'*  :  girdziit. 
grit^h'tü  'ich  ergreife' :  fyre/jfH.  —  gvisztu  'ich  kehre  /.nrnrk'? 
gr(sztu. — '  grtiirn  'ich  sttlr/c'  intr.  :  grätcü.  — jntrcziu  'ieh 
fnhie'  :  jtmrziü.  —  jüntu  'ich  ftlhle*  :  junfii.  —  Jcäfhu,  käfbi 
'icli  spreche,  du  sprichst':  kalbit,  kaihi.  —  ki'njsUt  'ich  «erde 
warm*  :  l-aistü.  —  Ä7ri«/>i«  Meli  knie'  :  kUntpiU.  —  kremta 
'ich  beissc,  nage'  :  kremtü.  —  ktcUcziu  'ich  wache  tlber  die 
Arbeiter'  :  kwec^iü.  —  /änkiti  'ich  neige'  :  *I(inkh't.  —  f^k%^ 
'ich  bleibe'  :  lPkf4.  —  Ihidn  'ich  steige,  gehe  langsam'  :  Uk 
du.  —  mäldzm  'ich  bete*  :  meldziü,  —  mirldu  'ich  inaeh« 
feucht*  :  merkiit.  ~-  mii-fiu  'ich  schlafe'  :  mPffü.  —  nikstu' 
'ich  vergehe,  gebe  zu  (immb-'  :  nt/kstü.  —  paxigayht  'ieb 
erbanne  mich'  :  pasigaiHH,  —  lüäukiu  'ich  (Hesse'  :  /)/aic^| 
kiit.  —  pfUithnt,  pribfitci  'ich  nehme  zu.  komme  an'  :  pH- 
büwii  biaci,  s.  büwu.  —  priUatti  'ich  höre  auf  :  Ustit.  — 
pü(pu  'ich  verfanle'  :  pütcü.  —  räwkiu  'ich  ziehe  zusammeu' : 
rauktü.  —  ri^cziu    'ich    rolle   herum*  :   rScziü.  —  riecziuoe 

1)  Diese  und  die  rolgcnden  Kegeln,  foriimUert  vom  Stand^f 
piiukt  der  Kursihfttschcn  Betonung  als  der  normalen  beaw.  Ältercn,^^ 
wollen  doi^li  nicht  besagen,  Anna  in  deni  Uialekt  der  ITnivuräitas  ^ 
wirklich  einmal  in  den  betrefTunden  l*uiiklcn  die  hochlitauisclie  Be— ^ 
tonung  geherrscht  hatte  und  dat>s  dieser  Uocliton  dann  nachlrflgUctv^s^ 
j^cAudert  wurde;  b.  darüber  Anhang  S-  267  ff. 
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Bei-  liuuisclie  Akzont. 
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*ich  /.i«hc  mich  '/usammen' ;  recziüs,  —  ri^kiu  'ich  scbiioitle' : 
reiht,  —  WeÄ'iw'i  'ich  schreie'  :  rek-iü.  —  rii-nhn  'ich  k'so, 
lese  aus*  :  renkü.  —  sergu*)  'ich  hin  kiniik'  :  eergn,  — 
sHinejsiu  'ich  sende'  :  siuncMü.  —  skülbiu  'ieh  wasche*  : 
nkaWiti.  —  gkUrd^itt  'ich  »ohiachte  ein  Srlnvcin'  :  ftkier- 
dziii,  —  Hiciiu  'icü  «eitle  giwnfct'  :  Ktc{lH. —  szicieczitt  'ich 
Icachto*  :  szw^cziü.  —  iUu  'ich  i>eh«eig:o'  :  ////i«.  —  irünku 
'ich  vcrHcilej  erp^/iize  uiieh'  :  trtinkft.  —  nzmin^ztu  Mch  ver- 
gesse* :  uzmirszin.  —  w^fku  'ich  ziehe,  schleppe'  :  tcelkü.  — 
wercziu  *i(*h  habe  Erhrecben' :  offonhar  identisch  mit  icercziit 
'ich  wende,  drehe  um'.  —  wh'kiu  'ich  weine'  :  werkUt.  — 
K^rpiu  'ich  mpinne'  :  trerph'i.  —  irtrzin  'ich  fetwle,  binde  : 
xcerziit.  —  triratK  'ich  falle  nm'  :  irirsti'i.  —  zlüriu^)  ich 
scbaue'  :  ziurifi.  —  zihctt  'ich  kunime  um'  :  ztttcü.  — 

Anui.  1.  kri^rzin  Meli  sehütlle'  :  kreczih  fPract.  krevziaü) 
ist  keine  Ah«eielinn^,  sonfiern  hat  langes  *»  i*kreczitt),  wio 
fiieher  fekht  'ich  Hiege' :  lekiii  iUkiath,  was  durch  das  /  be- 
wiesen wird*).  Umgekehrt  onlhäilt  shtirit  'ich  nähe'  :  Ktfiieü 
kurzes  rt'^j.  Wirkliehe  Abweieliung  ist  nur  »ztttikh't  ieli  rufe', 
Btatt  deseoD  man  tszäakiu  erwartet. 

Ann).  2.  Aus  dem  Rahmen  obiger  Reg^el  fallen  die  Prä- 
terita  ejatc  'ich  j?ing'  :  ejftü,  {'tuiatc")  'ich  nahm*  :  cin'utü 
lin  Godlewa  ^'/H«m  d,  h.  imiau),  grizmc  'ich  kehrte  zurück': 
ffr^ziiH,  kittfiaw  'ich  wurde  warm'  :  kttitaü,  nikitxc  'ich  *^\w^ 
zu  Grunde'  :  nykaü.  üin  das  zn  verstehen,  ist  zu  beaelilen 
1)  daes  sonst  i)ei  auslautender  ^c«cli]eitler  Silbe  die  Akzent- 
znrtlekzichtniir  nielit  erfolirt,  z.  B.  auttfn  :  aitties,  ausiü  :  au- 
*itij  yaydh  '•  gaidß:*,    kafti6s  :  kalhöi^  u.  n.     Damit   stinmien 


1)  Die  A\teg.  riekiu. 

2)  So  zweimal  S.  37.  42  neben  sfrgu  S.  M. 

3)  Die  Aus^.  tiilriOit  diu  zuntidist  wolil  in  ziüriü  zu  vorbefl- 
sern  ist. 

4)  In  dorn  Dialekt  der  Universitas  {wie  in  vielen  anderen) 
wird  nftnilicli  /  nit-ht  nur  vor  nichtpaUtalf^n  Vokalen  und  harter 
Konsonant  «jonderu  auch  vor  e  zn  /,  dag'egen  nidit  vor  e  nnd  €, 
Vg-I.  Ktpgiu  :  glt^giu,  plfisz  :  pli'sz  n.  A.,  dag'e^cn  Uku  :  lüicit,  It'ju  : 
ifjUf  lisnätt  '.  lendü  nt^vf. 

5)  Ebenso  mit  kiirzeui  u  siilwü  in  Kumaitischen  Mundarten 
Und  in  Wietona  (Jannys  Dialekt.  osobcnnoRti  litowskawa  jazyka  r 
Roaaienakom  njezdi^  IHfi.'J,  S.  53). 

Ö)  Die  ÄDüg:.  imiaw. 
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atifb  die  Präterila  gayxzihr  'ich  vorri(rhletc  sauniKeltfi:' :  gahzaüj 
tüirfäic  Meli  fit'I  um'  ;  icirtaü.  Man  könnte  alsu  »ich  ^fni'ifrt 
iKlhleD  anzunehmen^  tlas»  die  Priitoiita  i'jaw  nsw.  den  Akzent 
nach  AnalojEfie  der  3,  Pcrstni  nnd  des  Plural  (^'ewoehselt  haheu. 
Da»«  dn-s  nieht  riebtig  wjire  nn<i  das.«  liier  d(teli  etwas  Lant- 
gcsetzlieheH  vorlief^T,  erhellt  '2)  ans  den  zahlreielien,  nntcn 
S.  251  f  "2  an^lllhrten  IVäterita,  die  in  keinem  eiiixi^en  Fall  die 
Akzent/nrUek/.iehnng:  ant'weise«.  I'en  Si-hlltsse!  znin  Verständ- 
nis gibt  UU8  ij)  die  Üeoljachliuijr  fol^'ender  Fillle:  ünhiäw 
'ich  Ireunte  eine  Naht*  :  anlzim,  pn-ilHütc  'ich  hörte  auf  : 
17^00,  und  die  Nomina  0.  8^.  hn\H(jiöm^\  'dem  teuren'  :  hran- 
gidm  (s.  nntcn  8.  I'ö8),  L.  .S^.  lutihöy  ;  haihöj,  G.  PI.  IM- 
hü  (zweinialj  :  koflu't,  I.  PI.  kiUhömh  :  halhomtH.  Wenn  wir 
daneben  den  G.  PI.  hrängiu  '.  hrangiil  tindcu,  s»  steht  das 
oficnbar  aiil  einer  Linie  mit  f'Jtiic  :  */J({ti. 

Diese  Krsrheinnnj:  iui  Zusanaiienlian^  mit  der  oben  S.  246 
ge^'cbenen  Kegel  und  der  unten  tjeliandelten  Ketitnung  mehr- 
silbi^r  Wörter  iHsst  sich  so  lurmulicren:  eine  anlautende, 
gesehleirte,  von  Jlaus  aus  laufre  und  nicht  lioebbetonle  Silbe 
zeigt  die  Tenilen/.  den  HoL'bfnu  auf  sieh  zurückzuziehen.  lu 
dem  Fall,  dass  die  fol-j^onde  Silbe  auslautend  innl  ge.sto>y;en 
ist,  geht  diese  Tendeux  diiieh  und  wird  zu  eijiem  ausuahnui- 
losen  Laut^'esctz.  In  allcu  anderen  Fillleu  erecboint  diese 
Tentlenz  eben  nur  nie  Tendenz,  was  in  der  Akzent bezeich- 
nung  imscrca  Vertassere  auf  diese  Weise  zum  Ausdruck  ge- 
langt, dass  er  drei  Arten  der  Betonung  verwendet:  iu  den 
meisten  Füllen  bleibt  die  ge^elileiftc  .Silbe  gänzlich  uniu'zeieb- 
iiet  [ausiti — gaytizmc);  in  .seltenem  Fidlen  trügt  sie  den  Iloch- 
ton  und  die  folgende  oder  iolgen<len  Silben  eraeheinen  tonlos 
{hrängiu  —  kügfawjx  endlich  wird  in  einigen  Füllen  sowohl 
die  geschleifte  nebentonige  als  die  geschleifte  hochbetoutc 
Hübe  bezeichnet  \kAfhü — tirdziairi  und  diese  Art  der  Beto- 
nung ißt  offenbar  als  die  eigentlich  richtige  anzugeben. 

Xomina,  //<>//A*ä2/«s 'furchtsam' :  KLD.  [fmigsztitsj  vgl.  auch 
haul'sztüs.  —  hrängtiK  ' teuer'  :  bntngüH.  —  F.  hrdngi :  hrang'u 
—  däniUf  däritis  'Zahn*  :  dantis.  —  I.  ddugiu  :  d€mgm.  — 
diena  'Tag*  :  dünü.  —  gdrän^  'schnmckbaft'  :  garditn.  — 

1)  Nucb  Kursctiatä  ausdrüeklicttor  Angabe  Ctc.  §$  Mlü.  Mü  iiat 
brangüs  g-ettto»;RCiie  Staiiiiiisillje,  n\  lieiu  DUIekl  der  l'uiverbilflj-  ist 
diet^lbe  abvr  ebenso  iiicher  als  gcsvbioilt  mohroro  Male  bezeichnet. 
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•*.  gärdi :  tfafdi.  —  gtitjtiruM  '  heiter  *  (vom  Himiuelj :  gaidfus.  — 

|V.  Jone  :  *Jon^.  —   L.  PI.  jüotte  :  jiis^.  —  L.  PI.  f.  Jose  : 

jos^,   —    L.  PI,  f.  jOvm  :  jomin,  —  K.  I.  kiUba  'Sprache* : 

ykfdhä.  —  A.  1*1.  kdlha^  :  kalhiis.  —  kändh  Molte'  :  Kandis,  — 

Uvirfu«  *hitter'  :  Karton.  —  po'tiji  'Dnnipfbaci*  :  ph-tiM.  —  V, 

)L.  putie  :  ^0«*^.  —  A,  IM.  pönun  :  poniis.  —  pUyhus  'etolz' : 

ipHikUs.  — Kiildu«    .*I1k8'  :  naldÜH.  —  aküudtui  'Rchincr/.haft'  : 

ithaudfttt.  —  ükmuduM  '|heftif.''  •'vom  Sclmierv.)  :  KIjI).  [skrnu- 

tlwtf   Leskicii  Ntttuin.  SJöH  trkriaudun  und  «kraudus  aus  Öitir- 

wid.  —  sMga  'Diener'  :  sfügä.  —  sm&rkus  streng,  griiuniig*  : 

Itntmrküif.  —  südzia  'Richter'  :  sädzid.  —  miikus  'gchwer*  : 

.mnkü^.  —  HÜnuK  *Sohn'  :  günüa.  —  L.  PI.  f.  tÖse  '.  ioe^.  — 

j_l>,  PI.  f.  tötnis  :  t&tn^s.  —  tülzh  'Oalic'  :  tulila,  —  tvärgus 

ig,  unan;;enehni'  :  icarf/üji,  —  im<5^KÄ  ' Mensch '  :  hiiogfut. 

Als«  ausnnimishis. 

S.  Die   Silbent'ol^c:    gesehlcil'ter,    von   Haus    aus   langer 
Vokal   oder  Diphthong  -f-  auslautende,    gescOiIeifle    und    hucb- 
betonte  Öilbe  wurde  behandelt  oben  S.  247  f.  Aum.  y. 
b.     In  uiehrnilbigen  Wörtern. 

1.  Bei  der  Hilbeufulgc:  geseblciftcr  vnn  Ilauj*  aus  kui-zer 
Vokal  -f  geschleifter  von  IXauH  aus  langer  Vokal  und  Dipli- 
tbong  +  naslantenilc,  gestiissene  und  hoehbetniitc  Silbe  erftdgt 
AkzentKurflck/jf'hung  auf  die  vorlctxtc  Silbe. 

L.  PI.  ni.  giaruöne  -.  gerü«^.  —  kurtuöfte  :  kunü»^.  — 
mneufise  :  mazÜHi.  —  pacziuöse  :  pacsiiU^.  — 

L.  PI.  f.  abejöfse  :  ohejon^.  —  dtrejöse  :  direjos^.  — 
mtizOse  :  mazoet'.  —  pacziöse  :  paczione.  — 

1.  PI.  f.  mazöviii* :  makomia.  —  paczi6mpt :  pticsiomis.  — 

2.  Bei  der  8iIbcufolgc:  geschleifter  von  llaus  ans  langer 
'  A'okal  und  Diphthong  +  akzemuell  gleicbgillige  oder  geschleifte, 

ebenfalls  nebentonige   Sitbo  +  auslautende,   gestosscnc,   hoeb- 
•  betonte  Silbe  ist   die  Tendenz  <ler  TonznrUek/.iebung  auf  die 
erste  Silbe  vorbanden.     KU.     In  diesem  Pall   hat  auch  Kur- 
ttchat  uanchnial  beide  Hetonungsarteu. 

o)  duginn  'ich  züchte'  :  augimt.  —  L.  Sg.  hrdngiame  l 
Immgittm^,  —  L.  PI.  käihoae  :  kalhosf'.  —  I.  PI.  kälbömis  : 
kalhomlH.  —  kdzotUn  -io  'Predigt'  :  KX-D.  hat  kozonia  -zön^s, 
aber  nach  fir.  §  680  erwartet  man  eher  közoneji.  —  pTiezantis 
'Ursache'  :  prezastis  und  pr^zasth.  — 

InilDffisniiRiilaotic  Furacbaii^uo  VII  3  u.  i.  \'J 
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ß)  L.  PI.  ausisi  :  autfise.  —  nat/khtU  'ich  venüchte'  : 
naihimt.  —  wnt/trad(i  '  Wojwode '  :  waUcadd.  — 

Anm.  öhdU  'Apfelbaum'  :  obelis  mit  gestoesenem  o,  A. 
6h€l{.  —  I.  PI.  imöniemis  nnd  zmötiemU  (aber  K.  zmonie*  : 
zmönes)  :  zmonetm».  —  S.  nnlen  S.  256.  G.  pUm^nie»  : 
pPmenis. 

A  u  li  a  n  K- 
Die  parallel  gehende  XicIitzurHok^ehnng  des  Uocbtons*). 

n.    In  zweisilbigen  Wörtern. 

1.  Bei  der  Silbenfol^e:  gescbleifter,  von  Hans  aus  koncer 
Vokal  H-  iiiitiliinlcndi?,  g^pstopseiie,  liochbetonte  Silbe  erfolgt 
die  Zurnckxicliiing  des  Hochtons  nicht. 

Vcrha.     oriu  'ich  pflfl^*.  —  barü  "ich  »elielte'.  —  bedü 
'ich   grabe'  :   KLD.  [heäu.  —  herin  'ich  schfltte".  —  dedü 
'ich  lege'.  —  degü  'ich  brenne"  intr.  —  durin  'ich  steche',  — 
e^mü    'ich   bin'.  —  ffoln  'ich   kann'  :  galht.  —  gianü  'ick 
treibe*  :   tjenü.  —  gieriu   'ich   trinke'  :  gerin.  —  ginii  'ich 
wehre*.  —  fftVi«,  2.  S^.  girk  'ich  lobe'.  —  gtdu,  2.  Sg.  gtd\^ 
'ich    liege*.   —  giUü   'ich    lege    mich*  :  *gidik.  —   imit    Meli     , 
nehme'.  — jtidU  'ich  bewege  mich'. —  kabu  'ich  bange*,  -^f 
Icariii  'ich  bftnge  etwas'.  —  kielü  'ich  hebe,  stehe  auf  :  fr^^ 
/iÄ.  —  kiszii  'ich  stecke  hinein*.  —  krutii  'ich  bewege  mich'.  — 
Icuriü  'ich   heize'.  —  laku  'ich  fi-esse  leckend'.  —  Hpü  'ich     | 
steige,    klettrc  empor*.  —   hipk  'ich  schinde*.  —  malii   'iclt 
mable'.  —  minni    ich  gedenke'  :  tniniü  i Schleicher'. —  mini^ 
*ich    trete'.    —  muazü    'ich   schlage*.  —  neriü   'ich    taucli 
trans.   —   neszif   'ich    trage".  —  peniü   'ich   nähre*    :   pe% 
Schleicher   (Kurscbat  penii).   —  peszit   'ich  zapfe'.   —  pl 
'ich  BchRfte,   giesse*.  —  pinü  'ich  flechte'.  —  ratriü*)  'ieb 


ICH 


1)  Die  in  diesem  .\bscbniU  aurg-erUbrtun  AVörter  stimmen  also 
In  Bnlutuiiig  mit  Kwrsclmt  überein.  Es  war  jiber  tiotn  i<:iidig  dii'- 
aelben  .lu.tdrücklieli  namhaft  ku  machen,  orstenü  nm  die  Beding'iui- 
gen  dtM-  AkiEentzurüfkziehuu;^:  durch  nef^ativc  Beai'hrilnkung'  noch 
genauer  ku  prUsisieren  und  zweitcnii  aus  dem  unten  S.3G6  genannten 
Grunde.  Da  in  diesem  Abschulit  die  Universitär  mit  Kurschat 
nicht  nur  in  der  Hochtonstelle  »ondern  anch  in  der  Bczoichuuns' 
detiselben  überetnstijnmt,  ao  führe  ich  Kurschat  in  der  Hegel  nicht 

2)  Die  Ausg.  ^u(L 
8)  Die  Ausg.  rawiü. 
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^gätc*.  —  retniä  'icli  stütze'-  —  riegiü  "ich  Hche'  :  rtqih.  — 
9egü  'ich  hefte'.  —  stkii  Mch  folge'.  —  semik  'ich  sehüpfe*.  — 
»hUUt  'ich  Bimlte'  :  ttkeiiü.  —  skinu  'ich  rode\  —  skiriit 
'ich  trenne'.  —  skutü  'ich  rasire*.  —  «tumiü  'ich  stossc, 
schiebe*.  —  svku  *ich  winde*.  —  tftrfrn  'ich  wiege' :  sweriü. — 
tanü  'ich  spreche'.  —  tekii  'ich  lanfc,  flicsse".  —  tepü  'ich 
schmiere*.  —  trivü  'ich  reibe'.  —  tnipit  'ich  zerbröckle  mich'. — 
(«Wo  Mch  haljc*.  —  tweriii  'ich  luaclie  einen  Zann*.  —  waffitt 
'ich  stehle'.  —  ?redü  'idi  fllhre".  —  icfjü  'ich  verto]p:e, 
winde'.  —  tcemiU  ich  erbreche  mich'.  —  weriü  'ich  födle 
«n*.  —  zadit  'ich  vorgprcche*.  — 

Nomina.  N.  A.  «6«  'beide*.  —  ak'tn  'Auge'.  —  anä« 
'jener*.  —  rt^j^s  Achse'.  —  aszfrüs  '«'harf.  —  mr'is  'Schaf*.  — 
A.  hilH  'Bienen*.  —  I.  hiU.  —  daUs  Teil*.  —  dtteji  'die 
zwei',  —  A.  dtrejit«.  —  I.  drugiii  'Fieber'.  —  F.  ffiarti  'pute* : 
ger<i,  —  groim  'H'hi\n\  —  L.  jame.  —  L.  käme.  —  F. 
katrä  'welche*,  —  kiell  *wie  viele*  :  keli.  —  F.  hrati  *8tos- 
aeude'.  —  kuris  'welcher',  ebeiiso  nUJcuriM,  kaizkurU.  —  A. 
kuriits.  —  nianie  "mich'  :  man^.  —  nakiin  'Nacht'.  —  I.  ui. 
pacziü.  —  1.  f.  paczid,  —  A,  m.  ptKziinf.  —  pigüjt  'wohl- 
feil*. —  puifziM  'Kiefer'.  —  «ate^  'sich'.  —  nttkrii»  'beweg- 
lich, flink'.  —  gzaliji  'Seite*.  —  L.  t^nmi.  —  tmre  'dich',  — 
trleji  'die  drei'  :  treß.  —  L.  trtJt^.  —  ugnlt  'Kener'.  — 
tcaffis  'üicb*.  —  teinis  'Holznagol'.  —  zuteiji  'Fisch'.  — 

Anm,  Folgende  drei  Abweichung:en  sind  zu  ver/,ciohnen: 
krtUuH  'stossend'  ivom  Pferd)  :  kratün.  —  kätran  'welcher'  : 
Icairds.  —  siättis  'alfschllssig'  :  statu».  — 

2.  Jiei  der  8ilbcnfolgc:  greschlciftcr,  von  Hans  aus  kurxer 
Vokal  +  anstantende,  geschleifte  und  hochbetoute  Silbe  erfolgt 
die  Zurück 7.1  ebuiiji^  des  Hnchtons  nicht  imd  es  ist  auch  keine 
Tendenz  dazu  walirznnehmen. 

buteäic  "ni\\  war'  :  butctiä.  —  datcidw,  2.  äg.  davo^y 
'ich  gab'  :  dawiail,  daweT.  —  ginidw  'ich  trieb*  :  giniaü.  — 
H^tey  'du  littst'  :  kienfei.  - — miriöw  'ich  starb'  :  miriaü,  — 
paHn^Wy  2.  Sg.  paiindtf  'ich  kannte'  :  paiinaü  -nah  — 
wijäte  'ich  verfolgte,  wand'  :  mjmX.  —  tciHäto  'ich  kochte'  : 
inriaü.  —  zinäw  'ich  weiss'  :  zinatl.  — 

Nomina.  I.  ahiem  :  ab^m.  —  drugts  'Fieber' :  drugps,  — 
G.  dtcejü  :  dtoejü.  —  I.  dtcej^ys  :  dicejals.  —  G.  kuriö  : 
htriö.  —  A.  kurl  :  karl.  —  N.  PI.  kurie  :  kuri.  —  0.  kuriü  : 


SGS 
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G.  patie/i  :  patia 


l'uriö.  —   I.   lurieyH  :   liiriaJti. 

f.  pnczif}R  :  paczidx.  —  \..  I'.  ptwüntf  :  imvtiöj.  —  Ci.  lU 
iiiut  f.  pocziü  :  pncziü.  —  I.  parz'teyn  :  poc2ia1s.  —  rugl 
'Uoggonkonr  :  rug^it.  —  6.  trijti  :  trijit.  — 

Auui.  Wirkliulif  Ab^vfirliiuigcn  koinnirii  nicht  vor.  l. 
den  beidi*»  Vtikativcn  äkwuo  :  ukmu  iiikI  atnao  :  sem  iä 
offenbar  riiie  dem  Vokatir  als  Bolchcm  et^entünilichc  Akzeiil 
zurlk"kziehii!i^  aiizuorkfinien;  v«:l.  dsi/u  X.  käfbön.  atH-r  V 
httlbos.  \\\i  diu  tiiMicIivi'  der  iVTHonalprononiina  /nrinc*,  «mI 
nies  :  man^g  und  /f>/r««  :  iatp^«  wirft  Lielit  dor  O.  nettes  vc 
ftatri's  :  Hdirtj^i.  d.  Ii.  diese  (iennlivo  Bind  dien  nicht  den  Kur 
scliatsclien  wfint^'-f  usw.  fcieit'fixnst'tzi'n,  gondrrn  de»  in  (iodli^wa 
gesprochenen  viati^a,  imcex,  Mätcvs  nnd  (pra)»aweit  ( ßru^nianu 
n.  a.  0.  803).  Die  Akzenty-uriick/jehnn;;  erfolsrtc  nioht  innern 
lialli  der  einzelnen  Komi,  soiidt'rn  im  Satzzusaninienhanü;:  die 
Ffirmeii  ttidt/e*',  ttiireA,  m)ires  sM  eigentlich  Vertrettr  iuw 
loser  Verwendung:. 

b.     In  niebrsilbigen  Wörtern. 

Ilei  der  tülht-nfolpp:  «^«.scbleiftiT,  von  Hans  au»  kBDtei 
Vokal  -|-  akzentuvll  gleiebgiltige  oder  gesehleifte,  von  Haut 
ans*  ebcnjalts  kurze  und  iiebentonij:i'  Silbe  +  niislanlende.  pe- 
stofispne,  hoebhi'loiite  oder  gesclileifte,  hoebbetonte  iSilhe  er- 
folgt die  Zurftckziehnn^  deH  Hoelitons  nicht  und  es  ist  auch 
keine  Tendenz  dazu  vinbanden. 

1.  apkabinit  'ieb  uniiirme'.  —  L.  giuram^  :  geram^.  — 
N.  PI.  bitdfimi  (Sg.  hiidamas).  —  hitUnii  'ich  ver»i»rceho'  J 
keiinii.  —  kieiuri  'vier'  :  kefuH.  —  L.  kuriomA.  —  L.  mo' 
zame  :  soll  w^in  =  mttzaifijame,  bzw.  wahijem,  ist  natürlich 
die  einfache  Form  mahtm^.  —  wadinü  'ich  nenne'. 

Anui.  AU  Ahwciebnn;:  konnte  man  briebstens  päzantU 
'Aebselbrdile'  :  ptiznstis  anführen,  diese  Substnixtive  zei^il 
aber  auch  hei  Kursciiat  oft  Aufangsl)rtonuiiff.  Der  L.  tikvte- 
vione  Qud  I.  akmejiimji :  nkmenjfs^  und  akmenhTis  sind  ei^nt- 
lieh  wohl  äkm^nhs^  (vpl.  L.  in.  efia»cziuojid,  f.  esanczUnt^y 
nnd  iikme»iw9  zu  betonen;  ührif^ens  kann  auch  die  Analogie 
anderer  Kasus  (9.  das  Paradigma  S.  iO)  im  Spiel  gewesen 
sein.  Wichtig  in  Bezup:  auf  beides  ist  der  0.  iikvwnn  neheiL 
nog  €Üi'tnenü  :  akmeniü,  akmenü  iltru^maun  n.  n.  U.  ^01  §  tilj* 

2.  Präterita:  kiafatcthc  'ich  wanderte'  :  kielatcaü.  — ; 
mefitwdw   'ich    log'  :   melatcaii.   ~  Nomina:    L.   äkmtnij   - 
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ahnen^.  —  dehesis  '\Volke\  —  eszierh  'liarsch*.  —  kalintit 
'Gefüugtiis*.  —  kumeVitt  'Fttllcn'.  —  walinU  'Tuchsaiim'.  — 

Alien.  Der  (i.  «^Apre^,  Heserie.i*]  :  neueres  uud  der  I. 
ifhcrie  :  severe  (Knrsrliat  (ir.  i^  .'ITf)  (diiic  Ak/eut),  gäsere  iu 
Godtewa  (Brugmaun  a.  a.  O.  302  tj  63)  sind  wolil  nicht  aU 
Ansnalimon  zu  hetiuchten.  Über  den  G.  tikmenu  neben  ak- 
menü  8.  oben  1.  Aiiiu. 

AkzeiitÄiirtlckziclinng  im  Neuiruni. 

giära  (F.  giarä)^  paranzHUf  hrängu  (vgl.  bei  Knrscbat 
grazit  aber  saJdu  (Jr,  §  7H0). 

L  Betonung  dt»  Optativs. 

Man  vergleiche: 

bävzia,  Imtnine//  luid  hiltum  '^bfide  Formen  auch  in  Ood- 
lewft.  Brii^munn  a.  a.  0.  .'Uti  S  92),  6tf/«,  hütumem,  hütnnietf 
hütu  {«»  zweimal  tia^  grauze  Paradisma  .S.  2ö);  ansserdeoi: 
büc^ia,  bAtumey,  htUuy  hutümem  (sie),  butumeie,  butu  8. 31  : 
bücsiaiu),  ht\tHinyh]eU  bt'ttu  iisw. 

dtilttzia,  dfiHfuMeif.  d<tfilii  (3.  Person  /iveiiual),  aber 
daVxtumt'me,  daVxtuuitrte  :  daiyczui{u\  dahfium(b)eif  dalyt&\xwf. 

keilh^rzia,  knthi^tumey,  kttfheitt,  kalbetamemey  kalbfiu- 
meie,  kaibetu  :  ktdbyc2in{ü\,  k(dbi^tutn{b)f.i  kalbetä  U8W. 

ra^zivzia  :  raMZi'/czia{u). 

fiirieczia  :  tuft'vziftiu). 

[>u.<«  bi'isst:  die  »suiixt,  wenn  boehbctnnt,  goatosKene  8ill>e 
erscheint  im  Optativ  )^:e«chleift,  abweichend  von  Kurschat. 
Druckfehler  in  allen  diesen  Fällen  anzunehmen,  geht  wohl 
nicht  au,  ubwohl  man  absolut  keine  ratio  fflr  solchen  Akzeut- 
wetibael  einsieht.  Klier  sind  äalitumeme,  dalitumete  als  Druck- 
fehler /ii  lu'traeliten,  deren  EntBtchmig  leicht  begreiflieh  ist, 
da  iu  den  Paradigmata  von  dtdiju  sonst  eben  gestosscncs  i 
vorkommt. 

Man  vergleiche  aber  andrereeits: 

g\rczid^  y  ijirtHiuey,  ijirtü.  girtumeme,  (jirtumete,  girtil : 
girczia(u),  ifirfnmbjt'i^  girfü  usw. 

kfUzczia  :  klg«zczia{u)* 

dzinczia  :  dzincziaiu). 

mokiczia,  mokitamey  \  m4ikyczM(u). 


1}  Die  Ausg.  acHiTies. 

S)  Zu  iletii  -d  vgl.  unten  trokjaczidy  mircxid. 


SM 


J.  V.  Rozwadowski, 


Auftserdem  finden  wir  noch  trokMzvzid  von  troKitsia  : 
trökHzr.zinn  \\^\.  troMzktiw  :  tnUzkau),  tnircziti  von  mWsztu  : 
niiHziau  (uürsztu)  und  die  drei  Optative  kdfiszczia,  gtitfszcsia 
und  grUzczia,  die  nieliti»  zar  Entscheidung  beitragen,  da  die 
Wur/clailbe  durchweg:  geschleift  ist. 

Alle  anderen  noch  vorkoninieudcn  Optative  Bind  nicht 
hctont:  ki^gzczia,  Imtkczia,  medzioczia,  medsiotumey,  kmiatc- 
czittj  kwliitctumejf,  pitzincziUy  pazintumei/,  nusigt^szczta,  tcirsz- 
ezia,  Akif>szcziti,  priihzczM. 

Ich  miiHS  mich  mit  dieser  einfachen  Zusanunendtcllung' 
der  Thatsftcbcn  begnügen,  da  mir  nicht  gelingen  will  den- 
selben ein  Verständnis  abzugewinnen. 

B.     Isolierte  Abweichungen '). 

I.  GcBchlcifler  Ton  :  bei  Knracliat  gestosscncr  Ton. 

brAttgifiUJfioA^)  'der  teuerste*:  hrangiduAian.  Vgl.  auch 
ndJdzimcsms  :  naldzidush. 

cziitlpht    ich  sauge  aus*  :  cziülpiu, 

girgidu  'ich  knarre'  :  glrgzdziu. 

jiitctis  'Oclis'  :  jfitifijt. 

kiiylis  'Scbalsfell  für  einen  Bancmrock'  :  kdÜM. 

m^nuOj  G,  vi^ju'.tieH  oder  meiteMo^)  ' Mond,  Monat*  : 
mSuHo,  m^nesPn,  m^nesio. 

paraszita  n.  :  paraszyta. 

poHäytiH  'junger  Herr'  :  pomiitis  Brngmaun  a.  a.  0. 
188.  193  usw.,  vgl.  auch  Ueskien  a.  a.  0.  574,  aber  beachte 
zemaith  Imu  Kurschat  (ebenso  8cblcieher  zemaitin). 

rftaa  'Morgen*  :  ry^a«. 

skiimhiHU  'ich  klinge,  klimprc*  :  akdinbinu. 

xtöftuttit  'Starostc':  stiirofttojt. 

sziednkus  'flink,  geschäftig*  :  sztcäNktus. 

1)  Ich  will  uniürlich  nicht  sagen,  da»s  in  allen  hier  Teraeich 

ui^l«n  FJilIiMt  wirkliche,   In  dor  Sprache  unseres  Verfas&en  begrfin^-^ 
deie  Abweichung  von  Kur>chAt  vorlit'gt  (üo  ist  x.  fi.  k^rÜJi'WihM 
aie^r  Fehler  ne))en   richtigem  knrtU  ' Hols«tange ',    da  das  erster^s* 
auf  dem  ganxenllt.  Sprachgebiet  il'dfVi«,  das  andere  kärtis  gesproche^L^J 
wird);  eil  fehlt  «bor  bc>i  meistens  cinniaUgom  Vt)rkommea  dieser  W&^et-J 
ler  »n  Kriterien,   wiis  etwa    für   Schreib-  »der  I>ruckfehier  sn  b  ^.^H 
tracblen  wäre. 

9)  Di«  Ausg.  brAmgi^uniu. 

3)  Die  Ancp.  M^iieA'd  mit  sehr  nndeutlicben  Zeichen. 


Der  litauische  AIcsent. 
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G.  tölrio  'eines  Kolcbon*  :  tökio. 
fflk^tantin  tiu(i  tülcstuntU  'TanseDd'  :  tül'stdniis. 
ättitis  'Si'lilftiige'  :  zalt^s,  (i.  zälczio  usw. 
zlmh^)  'Erbsenkom'  :  zirnü, 

2.  Gcstossener  To»  :  bei  Kiii-flchat  jjeschleifter  Ton. 
afsi^zldju  'ich  lehne  luieh'  :  atsiszlejü. 
dalxjn  'ich  teile'  :  dalijit. 

datiriü  'ich  err;ihre,  erlebe*  :  tt/riit  laber  tyriau,  tlrti). 
Ä-aWw  '  Mäluie'  :  koHim,  el)ensu  Haranowski  ktirtifs  lObtlit. 

T.  I,  XV),    alKjr   karth   'Stange*    bei  Kurscbat,    ßaranowski 
i.a.  a,  O.)  «u(l  Universitas. 

3.  Sonstiges  und  Zwoilelhaftes. 
atsnUiu  'ich  ruhe   ans'  :  uiaülitiu.     In   dieser  Scbrci- 

boDg   sicher   Fehler,    da   die  .Stammsilbe   nach   Ausweis   des 
priihtu   geschleift    war :    vor   aisnWui    steht    otsidttsin,   also 

Iznoäehsi   ist  atmhiu   in   ntfdilitiu  /a    verbessern   :   dass  aber 
beide  wohl  Fehler  sind,  lehrt  mmtidedu. 
hrauynsi»  :  brangiisis,  auch  in  Godlewa  nnd  sonst  mittcl- 
zeitiges  «. 
liHicomP,  huwüttt  \  hiiwomey  bfiwote.  Merkwürdiger  Fehler. 
dewiniet(iA   :    KIj!).    [dfitt/n^ta»  =   Miclekea    d€xynetox\ 
bei   SchleirbtT  Ol.   dtri^uetasy    das  bei  Leskieu   a.  a.  0.  571 
aasgelassen  ist  (offenbar  auch  ^  berechtigt). 

dienzimti»   'zehn'  :    dfuzhiiti»,    aber   in  Oodlewa   ebenso 
|^de«ffiw»#s  (neben  zuweilen  defizimts)^  vgl.  auch  de^zirntas. 
^m  {Ji$zkaic)_,  jQszkoJmCf  jaszkosiu  :   [j^azkan),  jiszköjnu, 

Jigzkti»h$. 

»mazasis  ''der  kleine',    V.   mazasts  :   maiäsvt.     Ebenso 
manttMn*)  'der  nieinige*  :  manäsis. 
A.  PI.  f.  mäzasias  :  mazd»lajt. 
möterh  'Franenziraraer*  :  möterU  oft   bei  Olechnowicz; 
Kurscbat    LI),    hat    nur    moterä   -f)*;    in    mötCj    möteriazkaMf 
mötyna,  mötymüzka^  ist  o  gestossen. 

Gbelix  'Apfelbaum'  :  obelhi  -^a,  A.  6hel{  usw. 
oboli^  'Apfet*   :   ohülgs,      Wahrseheiulicb   in  obuolis  zu 
f  verbessern. 

tättiszkie  {manhzkiSf  laiciszkU,  musUzkiSt  jusiszkvf  ohne 


1)  Man  ktinaCe  auch  tirnis  le»nn. 

2)  Die  Ausg.  hat   etwa»  vervrlHchtes  Akztjntzeichen: 
^'ieHeieht  tauglich  auch  manasts  zu  lesen. 


«H  wttre 
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AIcKenIzeicheni  :  natcUzkU;  LcRkieii  n.  n.  O.  30.1  Imt  mtUittz- 
kis,  Jü^i^skis;  .*5ehleic]ier  '(Irainiu.  ilaitcheii  xucli  mÜKtszkiii, 
JHtiazkia. 

tTinizkäir  "w\i   \vA{\^  Durst'  :  tröszkau, 

tcötrerix  'Eiclihüniclien*  :  woiceri  -^#,  A.  irriirffr^  M«'. 

I.  htUhiiemis  qdiI  zmöHemU  iiiebeu  \.  ämonieit  =  im^ 
nee)  :  änonenüa. 

IlL  Der  Anslant,  besandera  scknndArcr,  in  Beza;; 
auf  »eine  Bett>nniig. 

].  3.  Futnri.  Wir  haben  folf^euden  Bestand  an  3.  Per- 
sonen Fat.,  dercD  anoIanteiKb'  SillHt  deu  Hoobtnn  träg't. 

aj  gWx  (zweimal;  m-tieii  y'irtfiu   n^w. 

b)  Mm  (Heclismal)  nebeu  bagiu  umw. 

c)  daltJt  'zweimal)  neben  dalWm  usw.  —  kalbfs  (zwei- 
mal) neben  ä-aMc^/'m.    -   pff'nz  :  pff^sziu. 

d)  ^i9%$  'ee  wird  gcscb*'beD'  :  dfsiu.  — 
Der  Akzentwecbsel  nnter  a)  wurde  festfi^ejitellt   nnd  er' 

klärt   von   BrUfctiiaun  a.  a.  O.  3lö  §  91.   Onlr.  I  §g  l>l54.   3* 
6*.»l  A.  und  Bezzcnb«:r|rer  BB.   X  202  f.;   bk9  hat  aueh  Knr^ 
scbat.     Dagfjren   über  den  Akzentwechscl  unter  c)  finden  wi^* 
nierkwlirdifccrwcitic   bei   ihnen   nichts;   die  von   Bezy.cube^t:t^  ^^ 
a.  a,  <_).  203  Anin.   angeführten,   zweisilbigen   tnut^iSf   mi/lt,^ 
rnif/fl  sind  el>en  die  normalen  Kurgchatseheu  Formen;  er  fab>*.^ 
AUsserdeni    au»    Birsen   -Ostlit.j    tek'es   au.     Aber    BaranowÄ\^^ . 
«a.  a    O.  Ilt   hat   reff^s,   gaifs,    wa»   dem   kalbe»   nsw.   geu^w 
euteprioht;  manscht  darans'i  zn^jlcich,  dass  pesehleillcrj  ^<:^-^ 

er 


IlauH   aas   langer  Vokal  im  Auslant  uiieh  in  dem   Dialekt   «^ 


Univetj'itas  kürzer  war,   jiIm  im  Inlaut,    ubwtfbl  drr  Verfass 


'==^ter 


**^-nl 


in  Iteidcn  Füllen  das  Zcieben  ^  verwendet.     Vgl.  Hirt,  Ak; 
^  öij  8.  6ö  f. 

2.  Die  rnlpositiouen  n;ie  und  &e  :  apf,  in  Godlewa   c^ 
in  Schawli   rtpe  und   6d.     Da*"*  die  Betonung  der  L*nivers-=^( 
richtig    ist.    >vird    bestätigt   dnrcli   Oleehnowicz,    Element^.  -».,„ 
arba    lengwus   mokslas   skaytit   ra«/.to  s/.wento   .   .   .   ^Vi|%^j.j.. 
1846,  der  inmicr  npt;  und  hr-  schrclhl,  was  naeh  seiner  Mau^  ^  ,* 
eben  =  Knrschats  *ope  und  *bS  —  apv  und  Ae  der  ^Tniverg^  j« 
Diera  Formen  sind   ursprünglieh   Formen  des  bedingte«       |     ' 

1)  Nftmtich  HUH  dem  Wandet    des  geatossenen  Tons  ir»,     j 
li  teilten. 
3)  S.  darüber  unten  8.  360  f. 


Ver  liintiittchc  Akzeut.  3&7 

tüXs.  il.  h.  woiiii  die  Priipogitioncu  mit  einem  Kasus  verbundeu 
fnrcn:  he  uud  ^tpe  sind  datje^eii  Formen  »Usotuten  AuhIhuIm 
ud  b^.  :  6ö'  =  ger(i  :  ijent-ji  —  tti  :  td, 
3.  Juii^r.  )^ckuIldä^el-  Auslaut. 
I.  S^.  III.  mfiiiim,  ffitc'tm  :  manhh,  tatrhti, 
D.  I'I.  f.  kaihdms,  duninnt,  f.Amfi,  poczliimA  :  k'ttlhöms, 
RHjrim«,  tömti,  pmzio/uji.  I.t^kiiMi  i  Vorlt^Anii^fii.  Soiniiu'rsi^m. 
|H9i?  nnd  1893 1  betniit  den  D.  PI.  inergoifin.  Jutfiti  usw.;  Rexzcii- 
berp:cr  da^j^egeii  HH.  X\I  :^i(5  hilU  jiii  der  Kmscliatxelieii  Be- 
liiiiun^  fe8t  :  iiniryöius  aus  tiuT/jonnis  mit  dt-ni  Ihtcliton  »iit'n. 
^crsli'iclien  wir  die  volleren  Formen  des  D.  in  der  t"niver8itas 
h'^höruU,  nmkOmis,  tömii*.  gitiretutömis.  j6mis.  die  mit  dem 
1.  PI.  ideiitißeli  sind  yh'tlhöuüt*,  mozömh,  f)uireyni»'>inis,  jömh, 
aeziAnuM}  mid  stellen  dazu  die;  liüehlitaiiiHclien  Instnimcntnle 
\nihmm>'  und  knihomy,  iuergnm'm  tiiid  rneff/oiftK  ^p;t'naufr  liara- 
)i)H*äki  «ziiköfuix  Ijzw,  nsoköin  usw.),  ho  lost  sieh  das  Katsel  : 
kalbnmg  gegenüber  lftU>6m«  ist  wohl  Inslrinnontulbetoiiung 
^Bümlioli  in  dem  Fnll,  dH88  tllr  den  Dat.  kein  Haibomüs  vor- 
^Kuszusctzcn  igt. 

^H  D.  PI.  tu.  kriMüiHH^},  (i^ms  (zweimal),  pönnm»,  dwl^mtr 
'  ^"on  (itreji),  (hrh'm.  nltirm'.  trcrus  (vvi\  tris]  '.  Icrijziams  tvgl. 
^^tingümtt),  t^ins,  pdmtms^  *iifrSnn<,  dtii^em,  altPvi\  tr-tms.  Aueh 
^Bies^  Betonung  erklärt  Leskien  t'Ur  8pilztindi^keit  und  selireibt 
^^attgurfift,  Um»  iisw.  .\linlieh  Biiraiiowski  doikUlmH,  iraUcüms, 
^Berc^mv  {vgl.  beponders  8,  XXIV  Fus^m^tc).  l)n#rogeu  Bczxen- 
^^erfe^er  a.  a.  O.  mit  KurHclmt  dl'rdtmt,  bali^ms  uaw.  Inwieweit 
dem  ivirkliehe  He<tbaeI»Iung  zu  Ornride  lic^t,  weiaa  ich  nieht  : 
jedenfalls  ist  zu  beachten,  lia?*-'^  Bozzeiiherjrer  die  vollere  Knduiig 
■mtm  (Ihcrall  als  tonlos  ansetzt,  dagegen  Leskien  -müs  schreibt 
^■BarauowBki  tjere.miis  aber  daiktämux).  Diese  volleren  Formet) 
^Knd  in  der  Universitaa  leider  nicht  betont  :  fiemus,  oder  der 
^Ukzent  liegt  auf  der  ersten  Silbe,  sodass  wir  Über  die  Betonung 
^Bes  äuffixCR  nichts  erfahreu :  pönamus,  esanfiemug  mid  e;san- 
^tiemft.  \oeh  verwickelter  wird  die  Sache  durch  die  folgemleu 
^drei  Uative  der  üniversitas  :  jeviis,  aber  ji«/ie«iw,  ktiriemis  : 
^t^mSf  paiSniif,  kur^ms  bzw.  I^skicns  ßmjt,  patPnts,  kurSmti^). 
^bA\t  Ut  die  Sachlage  dunkel. 


i 


1)  Eigt?nt!ich  wühl  kriziäms  zu  suliri?ibeo. 
%  Natürlich  zum   Teil   luHtnimeutallornicu   eingedrungen,   s. 
[je  Paradis:inatB. 


J.  V.  Boswndowski» 

I.  PI.  m.  irims,  ahUm  '.  trifks,  abSm.  Beachte  noch 
Hkmefumt  md  zmAniemis, 

D.  S^.  m.  maHmf  hrängiam,  läm,  täm  (drctmali :  mazämf 
hrangiam,  kdm,  täm.  Maznm  soll  eigentlich  =  mazdjam  sein; 
zar  BeKmang  hrdnffiänt,  kam,  täm  v^l.  BareooH>ki  XXIV 
Faäsn.  gerAm\  es  sind  also  sowohl  genim  als  gerntri  aiizuer* 
kenneo. 

XB.  Dit;  Ltikative  tot/,  täV^y,  maz6tj,  ausij^u  nkmenij 
geboren  iu^oferne  nicht  hieber,  als  <lic  tolleren  Können  bereits 
die  AkzeDtznrOekziehun^  aofweifien  oder  anfweieeu  wQrden. 
Übigens  beatieht  sich  da^elbe  aof  die  Dative  and  Inetr.  PI.  — 

IV.     XehenlonV. 

Siebe  das  Pantdi^a  von  kätha. 

Za  dem  Gen.  küri6  neben  nog  kurid  vgL  tu  äkmenu^ 
aber  nog  almenA:  ahifjti  ahej*  nog  abifjä,  nod  Fälle  wir  »iitrr» 
aher prS  «aireji  (Brugmann  a.a.O.  303.i^;.  Daneben  käfbä  und 
mog  kdihm,  Masc.  kafboncziu  und  nog  kaihancziü,  Fem.  kM- 
btiHczim  and  noy  käibancziu. 

trelht  (e  »eher  mit  Akzent/eichen  absiefatlieb  geschrieben, 
weil  kleiner  Anfangsbuchstaben  d.  h.  cre/«  ko  verbeasern  : 
Tgl.  SroM,  also  *äriiis. 

akmintj  :  akmengj;  piem^nie»  '.  pfmenfs. 

kaibämczidj/.  ka^b€JfitirKziq\  ^Jiancziosi*K  ä«^  (xur  Form 
des  Instr.  t^I.  Bru^ann  Z00\  brängiüm,  brtttnjiäinfia».  müdttU 

ärdziätc,  priiUätc,  ißrczlä.  aügu,  spaüdziu,  ziüt^iit,  »pejü, 
Int^meju.     Zweifellose  Fehler  sind  oboligj  bediä,  m^nesiö. 


V.    li. 

1.  Betontes  u. 

a.  Geschleift.  L.  PI.  m.  giaruöst,  jÄoat,  kuriu^ty  ma- 
imöte,  pacziuöaie.  Daneben  esancziuo«^.  Ohne  Akzentbczcich- 
nnn^  :  tuoie,  dtrejuone  (von  du  nnd  von  dtrejt\  Andei's  : 
abeJHose.     Der  Aos^ang  dieses  Knsu:»  bei  den  Substantiven  ist 


1)  Wohl  in  anslj  zu  verbessern. 

2)  X.  T.  wohl  kein  Nebeoton.  sondern  Dmckfehler. 

3)  VfL  auch  nnten  S.  2Ta 
4>  Die  Atug.  tsanasioH. 


Der  litnui&cke  Akzent. 
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gleich  demjenigen  der  Feminina  ;  pönoiie,  leiuieioae,  Akmeniose^ 
fhrUio/te;  ebenso  bramjioac,  ImtruHiose,  käHtancziose^)» 

1.  3^.  m.  tüOj  ohne  Akzenthe/eichnuug  tnomi,   l'uomi, 
fjtiomr,    knriuomi;    Ittnüm  ist  natflrlich  in   kuriüom  zu   ver- 
bessern :  knriüm. 

K.  S^.  akmuQ  und  V.  äkmuo,  tranduo,  pieniuo,  szuo, 
momo  isic),  sejiuo  nnd  V.  st^suo,  ruduo, 

b.  Gcftliissen.  Nur  »zln<\jtt  ricbiijj  bezeichnet,  sonst  fehler- 
haft d  :  rokuöjuy  I.  makuüjti,  X.  mazudniu«.  Daiiaeh  auch 
JHÖJtnienis  sicher  =  Juamenh  ibei  Rursehat  LI),  ohne  Akzente 

Ohne  Ak/.entbe/.eicbnung:  baruuitf  bucziuoju.  duodu,  duo- 
dairatr.  duositt,  duok,  duomUy  duoni,  duononif  dztautjios  (»ic)f 
giriuog,  gluokanü  :  in  derselben  F(irm  l>ei  ßnig:inniin  3.H4 
giükttniji,  sonst  glü^uisx  juoddSj  Jttodinu,  luohlon  (sie),  mefuujUy 
nubuofcta  -huodo  -huosdatro  -huos  -httosta  •t>o8tu  (sie)  -hu,o»ti 
■buoirtunt,  pucziuo»,  put/khtitos,  ptioiit,  regiuog,  MapnuoiUy 
sti'hiuos,  ttios  ivienual),  iizuodziu,  uotnktin,  irrtiiuo/u  (vehor), 
Kftsiuodtitrtnr.   tnitiuoifiu. 

2.  Unbetontes  ».  gicdziogi  :  g^diiAs,  luobio^  i  liübhhj 
kttopiu  :  käpiii,  riGjuH  :  rf^jiitt,  zmoniejus  :  zmon&jüs. 

XB.     oböUs  :  obültftt,  wohl  iu  obnolu  zu  verbessern. 

VI.  Znsamtuenstelluugp  zweirelloscr  Druck-  oder 
Schreibfehler, 

1.  »,  b/AV.  -  ^  /  statt  .:  M  S.  13,  sonst  td.  —  tu  S.  10, 
sonst  tu.  —  mazüju  8.  lf>  neben  dreimaligem  mazAju  ib.  — 
öS.  14,  sonst  ö.  —  hUiu  S.  25  neben  drciniali{j:cm  b&tu.  — 
drugis*  —  I.  ^sanczia  S.  27  neben  sonstigem  #ir°.  —  nedelds 
S.  53  neben  nedidüs.  ib. 

2.  .  statt » :  iM«  S.  H  neben  föjr  8.  10.  —  niekurU  S.  20 
neben  fcaW«,  kaszkuris  if».  —  ^sancziosi  S.  27.  —  Hüriü 
S.  54.  —  rmcitl  ib. 

3.  :  ginramt'  S.   14.  —  /ö  S.  8.  —  iflro«  S.  18. 

4.  Anliqnubn(*bt:;tabe   statt  « :    akU^   ugui«,    anzig,   airi«^ 

^itutzitt  :i,  12  neben  ansdrllckliehem  aicig  S.  4  und  zahlreichen 

anderen   anf  -m  8.    12.  —  Jiti  S.  19   neben  Jh  ib.  —  kuritt 

S.  20   neben  kurls   ib.  —  guli   S.  35.  —   trinn   S,  40,  — 

-w^nw  8.  44. 

I)  GtMiaii  ebenso  wie  der  .\uft;fHn;r  -nch  dev  L.  PI.  f.  in  den 
in«i(iilon  raodern«>n  slav.  Sprachen  alle  anderen  verdrängt  hat. 
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5.  •  statt  Aiitiiinnhuclistalie:  fcafh&jair  S.  HO  ncbeu  kaN 
b^Jair  ib.  —  kfttbejusi  S.  TIM  ih-Immi  htfhojuifi  S.  32.  —  Ä*n/-' 
beja  8,  ;U   nclien  hofbaje  S.   ;i:i,         hwhhcju  iS.   47    iiebcUj 
y.weiumliiS'cm  kuihiitju.  —  hiahUrja  S.  4ß  nobcn  kiahucja. 
hUKtti  S.  i^l   ui'ben  Wiw^t  S.  5(.l.  —  (firdami.  g}rthima  S.  3tJ 
iiebiMi   girdamo^f   girdamos.   —   niökamzii^^i,    tnükancziam 
tnökanczlos  S.  Ö2   ucbou   ttmkqfii-*  U8w.  —  mfuieji  S.  lf>. 
medzidjom*'.  H.  45,  —  midzi<"ijns  S.  45.    —    medziöjusL  mt 
dzUiia,   inedziöfina  ib.  —  dtdidairat/,  dalUiawome   S.  43, 
Vgl.  a«s.-ifr(leiii  oben  h. 

6.  /  statt   Autiquabucbstabc*):    krikszczidnie«  8.  10. 
tnaztijtt  S.  15.  —    iriemut  S.  21  neben  *c(cwiä  S.  4.   —   ww 
dz'uiitiu  ri.  45.  —  medzidjtu  S.  45.  —  medzifinantl  ib. 

7.  *  statt  Aiiti{|n;ihu('.b8tnbe:  tni^iru  S.  18  »eben  mnsu* 
kutft^jo  S.  30  neben  kafbejo.    —    medziöjo  S.  45  neben  me-' 
dzhijo. 


S  c  h  I  u  8  s. 

Der  anonynio  Verfasser  sagt  Ober  die  litanischeu  Akzeute  ' 
lind  QuantitUtc'U  Kol^oudes: 

1.  OraviK  acceutUK  iu  nltimiit  syllabia  po»itns  notat  ea 
shiKulari  brevitalu  pnmmiliandas.   v.  ^.  niriti. 

'J.  Accontns  cirtniuiHcxus  notat  syllnbain  lun^am,  pronuu-j 
tiiindam  (jnasi  duplicando  vocalcm,  r.  g.  p6nas. 

3.  hittera  anti<|iia  iuter  ciirsivas  posita  uotat  syllabnml 
Idiigam  <|Ut(ieiu,  sed  diver&ue  lau^^itudiuis  a  tMrciimllexa  et  ciuu] 
Httenuatiuno  ijundaiu  vueis  eflerendani,  v.  g.  gi^na  äciana^ 
icicnas  jeden. 

4.  Aceenttm   gravid  nou    in    ultima   «yllaba   uotat  ctiau 
lougain  nb  utraipie  ex  prioribii»  diversac  lon^itudiin's  et  diirias 
pronuntiandain,  v.  •^.  kulha. 

Mau  vcrglciclK'   damit   und   besonders  mit  der  Ikwhrei- 
buug   des   tireatofeseuen   Tones   die    Üarstellaug   ÜlecbuowicsiaJ 
a.a.O.  34  f.: 

Rä8/li  lletuwntku  bildu  kalho»,  sudi>ymus  wYenUH  llgay^ 
präwelkain;    kitns  slrfukay   baygiani,    Irecziu»   pnswieri  burnü 
szw<!*lnicy  paspäudaiam.    Zimcs  szitas  (-^  —  i  •-)  ont  litCru  pa- 


lt Ist  i^igcuUicli  iücntisch  mit  5.,  da  die  ZcicIieD  '  '  '  gleic 
werlig'  sind. 


il^tas,  nVlziii  kayp  kilri  s/ätikiittfY.  LittVas  sit  xSini  diiiiktir'lo, 
Atwerin  hurnft  ll^ay  präuelkura :  ftkis  jlwis  flsay  tiii^ilaüi  ftkas. 
Mterat»  sii  /!iiii  ralit'lo,  aUviöii  bnrnii  strinkay  baisu  niitiAii- 
kiara  :  iiCwe.  xlnic.  äkis.  Swis.  pnrkliti.  käliliß,  plr^zlis.  Ltte- 
ras  8D  y.hui  {  •  drs/liifii  pägris/tu  piiswiCrl  biiniü  szwißlniey 
]mt>pAu(l/iani:  Art  bärt  si't  dt*t  man  tau  ir  leyp  tälaan';*  r>'  b.  : 
Beim  Anfisprecheii  der  litauischen  .Schrill 'i  y.ioheii  wir  die  einen 
Silben  sdileppi-ml  in  tl'iv  Länge;  die.  amlnron  Hvbiieseen  wir 
knr/.  ah:  dio  dritten  drücktm  wir  mit  Iwlbfreüfl'netein  Mnnd 
weirh  /uHaninien.  Diese  Zeichen  ^  -  «  •■  liher  den  BuehittHtien 
^fcHctet  zeigen  an,  wie  ein  je<lcr  aiisgeRprocbcn  wird.  Die 
Htielistaben  mit  dem  Zeieben  des  Deekels  ziehen  wir  mit  ge- 
•llfnrtem  .Mnnde  sehleppend  in  die  Liin^e:  dhis  /itris  iutai/ 
HfMas  Okojn  <d.  h.  N.  IM.  ähy»^  N.  PI,  üvryxy  üsai,  üri^tJn», 
likn.f).  Die  BueliHtabeii  mit  dem  Rinfl-elzeiehen  ziehen  wir  bei 
^e^'ifl'uetcni  .Mnnde  mit  der  Stinmio  kurz,  herab:  i/V/rt',  zfme, 
akia,  diew^  gürklvi.  käblijtf  pirsxlh  (d.  b.  sätri,  iymi,  akiSf 
mrlM,  fjurklf}*!.  kuhlffs,  pirs^hjs).  Die  Uuelifstahen  mit  dem 
tiaeb  rechts  gewendeten  Zeichen  '  ürUekcn  wir  bei  halbge^ft- 
uetem  Mond  weieb  /.iisaiimien:  ärt  bärt  ti^t  dH  vuiti  tdu  usw. 
(d,  li.  tlrti,  biirti,  dcti,  tt^ti,  nnin^  tdtt). 

Die  Beüehreibnng  der  üniversitas  ^'cscLIeifter  langer  Vtv 
kale  (eioftehl.  e  r>}.  da»»  sie  "quasi  du]dieaudo  voealem"  aui^i- 
gesprochen  werden,  stinmit  genau  /u  Kursehat8  Angabe,  dattt^ 
ciu  solcher  \'okal  wie  aus  zwei  Teilen  /.iif^anunenge^et/.t  or- 
sehciat. 

Wichtig  ißt,  dasö  unser  Verraegcr  in  geschleifien,  ul•8prU1»g^ 
heb  kurzen  Vokalen  iKcIhständig  oder  in  diphthongischer  Ver- 
bindung) nicht  nur  andere  Quantität  sondern  auch  andere 
Qualität  feststellt,  wAhrcnd  für  Knrschat  z.  B.  ttddajt  und 
pövog  bicli  durch  uichtH  unten^cbeidcn.  Was  aber  mit  dem 
"dnrins  pronuntiandum"  gemeint  ist,  weisrn  ich  nicht. 

Ehcnsu  schwer  ist  es,  wenn  man  die  litauischen  Akzente 
nicht  selbst  gehört  hat,  nich  deutlich  viirz-ustellen.  was  der 
Verl'asser  der  UniversitaK  mit  der  "attennaUii  quacdaui  voeiö" 
^fittWHener  Vokale  uud  Oiptitbouge,  und  Olechnnwiex  mit 
*"pü8wrerl  hnrntt  szwiclniey  paypäudziam"   eigentlich  meinten. 

1)  Dh(j  Zeichen  ••  wird  bei  Diphthongen  angewendet:  L'Mutva, 
£liedra  usw. 

2)  Wörtlich:  in  der  Schrift  nncti  litauificher  Weise  derRede...— 


S62 


J.  r.  Rozwftdowflkl, 


Es  ecbcint   aber  au»   allem   «ichcr,   dass  die  Beton nngsartcn 
nicht  bIo8  auf  verschiedenem  Morcniktus  beruhen  (wie  Bar 
now8ki  lehrt). 

Halt   man   an  den   Angaben   unseres  Verlassers  fest, 
hat  man  vier  Qnaiititilten  (bzw.  auch  QualitUten)  liochI)ct(>ntcf 
Vokale    (bzw.  Silben)    zu    unterscheiden.     Sonst    fBaranowski 
n.  A.)  nntcr8>c'IieidiH  man  nur  drei,    indem  man   die  Quantität 
eines   langen,    gestobenen    und    gcftcbleiflen   Vokals   einander 
gleichsetzt  (drei  Moren).     Vom  .Stndiertisch  aus  läset  sieb  na- 
türlich  nicht  sagen,   wer  Recht   hat.    Aber  man  beachte  — 
abgesehen  von  der   auftdrücklicfaen  Angabe  "diveraae  longitn- 
dinis  a  ctrcumflexa"  — ,  da-^s   i)ei  Anniihme  gleicher  Quantität 
eines   langen,    gestoKsenen    und    gcacbleiften  Vukals    nia»    die 
Art  und  Weise  der  Bezeichnung  dipbtbongiscbcr  Verbindungen 
nicht    gat   versteht.     Der  Dialekt    der   Univerüilas   gehört   zit 
denjenigen,    in   welchen    eine   gesehleit'te   diphthongische  Ver- 
bindung  die  Quantität    so    verteilt  hat,    dass  der  Vokal  lan^ 
(mittelzeitig),  der  Konsonant  dagegen  kurz  ist  (vgl.  Baranowski 
XXIll.  XXVIIi  und  nicht,  wie  gewöhnlieh,  umgekehrt.     Nnu 
bezeichnet  unser  Verfasser   die  Sonanlen   in  garbinu  melih 
tteifhlis  l'Minfiztiit  ebenso  wie  in  be(/u  hwii  usw.,  aber  diejeui 
gen  in  piiirkttztis  trerszis  mirti  andere  als  in  ^«/jw  pöntut  usw. 
und  sagt  auch  ausdrücklich,  dass  solche  d  (käiba)  usw.  zwar 
lang,  aber  mit  dem  Vokal  in  pöiian  usw.  nicht  gleichlang  sind. 
>7ach  der  gcwübnliehen  schematischen  Manier  stellt  mau  die 
.Sache  80  dar:  ein  langer  gcstossenei*  Vokal  =  d^^^,  ein  (von 
Haus  aus)   langer  geschleifter  =  ^^t^i,    ein  gestostsener  Diph- 
tbimg  —  ^^^f   ein   geschleifter   Diphthong  =  ^^it   bzw.  in 
anderen  Dialekten  =  va-.  i-     Das   lässt  sich  mit  dem  System 
der  üniversitas    nicht   gut   vereinigen;    denn    bezeichnen   v 
das  i  in  didUh  mit  ^^^f  das  ir  in  mirti  mit  >.^  „,  und  ferne 
das  gc8tf»88ene  i  in  m'inmu-  ebenfalls  mit  v>wv,  so  uiilsseu  wir 
folgerichtig  das  ir  in  zmrhlis  als  ^^^^^  ^  ansetzen,     und  d 
ist    nicht    wahrscheinlich,    wie    es   ebenfalls   nnwahrseheinlich 
ist,  dans  —  wenn  das  ir  in  twirblis  =  ,.^^M  und  das  i  in 
miniaw  =  ^^^   sein   sollte  —   der   Verfasser    diesen   Qaanti——  ,, 
tätsnntersehicd    beider  /  nicht   bemerken   sollte,    da   er   doekj-^ 
den  Quautitätäunterschied   des  i  in  didhiv  und   in  mirti  kl&_^ 
wahrgenommen  hat.  Man  könnte  ja  allerdings  aageo;  in  cinci 

1)  AIbo  1  allein  >^^./. 


Der  litauische  Akzent. 
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osscnen  Diphthonfr  klinfct  der  zweite  Koniiwncnt  schwächer 
■fBOflas»  er  in  vielen  Uiülekten  |;iinzlich  verklinjrtl  nnd  nimmt  uicht 
das  Mass  einer  Morc  ganz  in  Anepmcb,  sodass  bei  dreiinori- 
I  ger  Quantität  des  ir  in  zir\rhlu  auf  das  t  nngctiihr  2'/^  Morc, 
^ft  auf  dan  r  nur  nn<^etUhr  '/^  More  entfallt  und  es  ist  also  bc- 
^1  prciflieh,  das»  nnscr  Verfasser  den  geringen  Unterschied  des 
^H  /  in  sitWhlh  =  ungefähr  2';',  More  und  desjenigen  in  m'iniatr 
^B  =  3  Moren  nicht  bemerkt  hat;  während  das  /  in  niirfi  jti  nicht 
^^  mehr  als  "J  Moren  hat  und  fla»  r  =  1  Mort*  ist,  folglich  der 
Cntersehied  «les  /  in  mirti  =  2  Moren  nnd  dfsjenigeu  in  didi- 
^  3  Moren  recht  Iredentcnd  war  um  klar  gebort  zu  wer- 
'  den  —  gewiss  könnte  man  das  theoretisch  sagen,  aber  ob  das 
für  deu  Dialekt  begründet  wiire,  ist  fraglieh. 

Eine   Ungenauigkcit   in   dem  System   unseres  Verfassers 
ist  die  Ile/eichnung  anslautendcr  geschleifter  Diphthonge.    Er 

IH-breibt  el>enscj  doiciäw  dtnvi'n  töy  wie  l't'ig  ttU  mrix.  Dass 
die  «juanlität  einer  gosehleiftou  Silbe  aueli  im  Auslaut,  wo 
sie  wohl  etwas  ktlraer  ist  als  im  Inlant  (das  atr  in  daviäp? 
etwas  kürzer  als  dasjenige  in  Jüiccziu),  4ioch  nicht  der  Quan- 
tität eines  gcstosecneu  kurzen  Vokals  +  Konsonant  gleich  ist, 
I        ergibt   sieb   ans  dem  verschiedenen  Kinfluss  dieser  Silben  ant 

Idie  Zurückziehung  des  Hoclitons  fs.  oben  8.  246  ff.).  Übrigens 
war   die  Gefahr   auslautende   geschleifte   Diphthonge    mit  ge- 
stosscnen  Vokalen  zn  vemiisclien  gering,  da  ja  bei  den  letzte- 
ren nur  -s  in  Uctracht  kommen  kann. 
Die  ßctonnug  der  Uuivcrsitas  entspricht  genau  derjeui- 
Mn  Baranowskis,  die  von  den  Meisten  als  in  ihren  Prii»zipien 
mbtig    anerkannt,    von    Kinigen    auch    praktisch    venvendet 
wurde').     Man  hat  aber  andrerseits  in  letzter  Zeit  empfohlen, 
lici  der  Kurschatschcn  Sohreibimg  zu  bleiben  und  hat  Zweifel 
erhoben,  oh  man  Recht  hat  Karanowskis  System  anf  das  preus- 
^^  sische  Hochlitauisch  anzuwenden,   vgl.  de  Sanssnre  Meni  d.  I. 
■S.  d.  l  Vni  437  A.  und  besonders  Bezzenberger  Bü.  XXI 291  ff. 
^m  ßei   der  Modifizierung  des   Knrschatschen   iSystenis  und 

^■seiner  Schreibung  handelte  es  sich  bekanntlich  um  die  Fest- 
ßtclluiig  der  sog.  mittelzeitigen  Quantitüt  und  um  konsecjuenti' 
Bezeichnung   der   gestnssenen  Diphthonge   mit  i  u    im    creten 


Oliede  uml 


der  geschleiften  Kürzen 


f  «. 


1)  Hirts  Sehreibungr  (^  derjenigen  Baranowskis  in   Briefen) 
In  seinem  Akzontbuch  ist  allerdings  ein  Zwitterding. 
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Mittelzeitij^ 


Unser  Verfasser,  der  —  man  vergesse  das  iiielit  —  ciani 
anilcicn  Dialekt  als  deiijeni^^'n  linraiiowskiM  (Onikszty)  be*ib- 
iU'hlct  liar,  (ritt  iinn  '^au/.  ant'  stiin'  Si'ire. 

1.  Bei  ^'Htutiecucii  Diplitli'iiti^ii  bezi'ichnet  er  diu  ersten 
Koiupniieiiteii  |;:lei(.-ljtiirts'9ig  durch  AiiliquaibuchBtalieii:  in  wir  at*. 

2.  Er  kuiistatien  eine  drille,  miwoh!  von  der  ^'estusseueu 
als  run  der  allen  ^esehleiften  id.  h.  uielit  erst  aku'ntuell  im 
Lit.  «redelinteni  vernehiedene  Länge,  die  man  mit  Baranowski 
niittel/.eiti^  nennt. 

Sehen   wir   nns    nun   nühcr  die   Fülle  an. 
Qn.intitiit   haben    erstens  die   ersten   Komponenten  gesehleifler 
])i)>]ithi>nge^,   7.>Yeitens  die  Vokale  a  e  i  u.     Von  diesen  wird 

a  ansnahmslos  ä  bezeiehnet*  Äneb  in  den  KilÜcni  \\» 
Knrschat  al^  Ansnalinie  ü  oieht  ü  bat,  sieht  man  l>ei  uni^itireiu 
\'ert'as8cr  kein  t^cbwanken.  Er  Bcbreihl  äimimi  tittceriu  ma- 
nojo  pihneczhuc  prädedu  wie  kialütro  riiäno  mäsinit  osw.; 
Kursehat  titmenii  liticfrin  nu'inojo  pämecziau  prüdetlu.  alier 
IcifUhro  milfio  nulsinu  usw.  Und  das  wird  von  J^ezzeuber^rer 
n.  a.  0.  bestätigt  und  verteidigt.  Die  eümg^e  Ausnahme  der 
l'niversitas  ist  hüsl'ts  'PCahl',  nicht  hnsli»  üvobl  l*usiti'in(*läHgc,i. 

e  8ehwankt  Einerseits  haben  wir  regwmas  i'i>ijio,  stie- 
res s^seri  tt^MMo  .si-nerie-^  andrerseits  an'Hs  di-ginu  difgtis  ^aii 
giai'i^sim  giaresne  Ifirtreli«  inedht  ineg  metnH  metatf  panzUlU 
»t'nis  »enerij  tfi^cziq  wiresnh.  I>cr  Vokal  e  zeigt  also  dcnt- 
lieh  die  Tendenz  bis  zu  der  gefichleiften  Lange  geilehnt  zn 
werde».  Mau  siebt  nooli,  da-ss  es  ursprllngUcb  ebenso  Qberall 
(•  lues8  wie  it;  und  daps  die  Tendenz  des  e  zur  vollen  Deh- 
nung ziemlich  juug  ist  und  nnr  mit  der  Artiknlationwirt  zu- 
88  min  eidlängen  kann,  wird  bewiesen  durch  giilran  (zweimal) 
{fitiro  tjidrir  (jiAra  (Xentr.).  Ks  beiss!  nicht  giöma  usw., 
obwohl  ce  auR  geraa  entstanden  ist,  das  —  wenn  geblieben  — 
wold  gcras  lauten  wllnle.  Zwei  SeblUssc  und  nur  diese  sind 
uinglicb:  entweder  sprach  man  zu  der  Zeit,  aU  e  noch  nir- 
gends zu  a  wurde,  riberall  /';  oder  zeigte  schon  damals  4la8 
^  Tendenz  zu  i  gedehnt  zu  wcnlen,  aber  in  den  KfiUen  wo 
e  nachträglich  zu  a  wur(!e,  ist  <liese  Tendenz  gehemmt  worden. 

Ilei  Kurgchat  berrsclit  betreffs  der  beiden  Vokale  a  und 
e  beinahe  das  umgekehrte  Verbültuis:  neben  gewölmlichem  d 


1)  In  diesem  Dialekt. 


t^elteu   <),   aber   neben  d  Knblruiche  i,   vgl.  Letiikten  bei  Hirt 

Kbciiso  verhalten  sieh  a  und  <j  als  erete  Glieder  gcacbleif- 

Icr  Di|ibihonge.     Das  a  ist  dureluvt'j;  uiittelzcilig:*)  unii  wird 

ilcin^eruüK»  oline  AuHiialime  ä  i:(*HL'Une\wn;  dafcege»  einerseits 

ihtrt'tf  kieti'tf,  m^yiieliti  «ruh'tis  tcirmis  hri-mtu  merUhi  ri&nku 

trelku  tcerkiu    ici^rpiu,   pi't/lh  ^ymt   gii-ydziu   lindtt   meldtiu 

\»^rgu  (zweimal)  skUrdziu  tc^rziu  —  andrerseits  jey   (D.    f.)) 

Idtc^et/s  kurief/s  paczwtfs,    emu  ^idawotc  kieleyiciSf   sirgu. 

[Worüber  uns  oltcn  giüniK  belehrte,    dasselbe   belehrt  uns  hier 

IjVy  und  die  Iitstr.  dtceJri/H  kurif^i/M  pacziet/s  ans  jai  dtcejah 

[Uäw.  entstanden:   denn  es  heisst  nur  tat/,  kAtjnk  nsw.  aaw.  *). 

Aas  alledem  tol^t:    vtm   den   huchhetontmi,   iirspriln^rlicli 

kurzen  Vokalen  a  ein  im  Inlaut,  wolehc  nnter  dem  Hochton 

^edclmt  werden,    aber  nicht  das  Mass  einer  hoehbclonten  ui- 

eprtüi^lieheii  Länge   (gestosscu  oder  gesehlcift)   erreichen  und 

mich    der  Darslclluug    unseres  Verfassei-s  auch  qualitativ   von 

solchen  Lringen    verschieden    sind,    zeigt  doch  e  deutlich  die 

Tendenz  mit  soleher  alten,  geschleiften  Länge  zusammenzutallen. 

Dadnreh   kommen  aueb  Kurschat,    ächleiehcr  und   viele 

Andere    xu   Khren.     Es   nntcrliegt   keinem   Zwe'ifel,    dass   die 

huchbetnnlen.    inlautenden  it  und  f.   —  allerdings  schwankend 

I       nnd  nach  Dialekten  variierend  —  im  allgemeinen  die  Tendenz 

^■zeigen,  das  Mass  eines  geschleirten,  von  Haus  aus  Ungen  Vo- 

^Kkals  zu  erreichen. 

^H  Fragt  man  aber,  wie  man  nun  einmal  zu  schreiben  hat, 

^^80  hin  ieb  entschieden  daftlr  die  von  Üarammski-Weber  ver- 
langte und  angewendete,  konsequetitc  Hezeichnung  durchzu- 
fnhren.  Kur  mit  KUcksichr  auf^  Schreibgcwobniieit  und  die 
Drackcrcien  würde  ich  vorschlagen,  für  die  geschleiften,  von 
Haua  aus  langeu  Vokale  wie  bis  jetzt  das  Zcichcu  >  uud  nicht 
(üniversitas  uud  Baratiowski)  anzuwenden.     Alan: 

1.  gestossene,   lange    Vokale   und   üiphthonge   wie   bis 
{jetzt  •:  b^'gu,  ürti,  zw'trhlw  usw. 

2.  geschleifte;  von  Haus  ans  lange  Vokale  wie  bis  jetzt 
pönas  usw. 

3.  inlautende,   hochbetonte  «  «  «  «   mit   der  üniversitas 
,  was  in  Bezug  auf  i  u  vollstilndig,  in  Hezug  unf  n  e  z.  T. 

1 )  Ich  hi^lmlte  den  Ausdruck  ohnu  damit  ein  genaues  Morcn- 
naas  nD^ubcii  zu  wollen. 

2)  Und  nie  tdy  usw. 

IndoRermitiiUclib  KuriubuuKen  VII  S  u.  i.  |g 
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mit  Kiirsnlmt  übtTcinsiintiiit,    also:    lirkimoA    kieJötro    kühblis 
tctifitir/fy  ötirerin  prt'uteiin   er^iü  si>v€r(  metan  mt'dtJt  nsw. '). 

4.  fluslnnteiide,  ^estosst'nc  Kürzon  wie  bis  jet7.t  ^,  aber 
um  Vonveohsliiny:  mit  t).  7.11  veniu'idon,  köinito  innn  in  fiiivach- 
wis8Ci;sclmttIichon  WiMkeu  dtr  Dcutlk'hkcit  lialbor  «iipIi  « 
amveinien,  da  «iiese«  sorbische  Zeichen  g:enaii  dasselbe  besagt. 

Allfs  das  iiaUiiiH'li  nur  Ilir  die  srm'ie8i>  etwns  kHiiHlliche 
Schriftspraolie,  wie  diegelhc  aiicb  tu  der  Ketfel  in  spraebwiss. 
HandbUeheni  verwcudet  wird.     Hei   der  Danftelbnig  der  Dia- 
lekte bat  rnan  eben  iltireb  dn?  Adoptieren  des  Zeicbens  «    fflr 
alle  inlantcuden  bocldjeroiiteu  nrsprUnglieh  kurzen  Vükalc  da:^ 
Mittel   eine  unter  denselben  Bedingungen  erscbeiiieude  Längen 
einlaeb  und  diMiIlicb  dar/nstellrn,  iniiem  man  -  scbrcibt.    l'U 
ausgespracbeue    inlaiitnide    Küiveii    unter  dem  IIi»ebton    kau  _ 
man  «,  verwendou.  "^ 

Wer  Kurscbats  Sclin'ibini^'  in  allen  Sllteken  beb«iU<?,^ 
will,  der  kann  es  ja  tliun,  da  kein  Wi<Iersprnrb  cutstefil,  flHe  „^^"l 
er  mu88  sieb  sa^en  hissen,  dasö  er  /war  eine  nach  '^^"'er-«^^^ 
und  Formen  nonnierte,  aber  narb  Akzenten  und  Quantitäfe- »^  ^ 
lokale  Sprache  schreibt.  i 

Das«  innti  {.'nIesKecbt  hat  die  hochbetonten  inlautendem^  »iJ 
a  ei  n  /.iiHammenzufaHsen,  ergibt  sieb  übrigens  aus  der  ><Ue-^>^.^ 
essanten  Hnchlon/.urdek/.iobnng  drr  Universitn«.  Ans  *Icr8e'c*^^--Jj 
ben  Kernen  wir  ilnreli  nbjoktive,  in  drr  Spnicbo  einlach  V'ir*-^-yJ 
liegenden  Thalsaeben  dasselbe  kennen,  was  unser  VerFasso^E^^ 
Raraniiwski  it.  n.  ditreb  subjektive  Ik'obai-btung  f*^'^tg^<^te -*^^* j 
ballen,  niitulieb  die  sog.  inittel/.eiligen  Vokale.  Die  Rego-^*^  _lj 
dieser  Akzent/.urtk'kziehung  sind  üben  gegeben  worden.  .^_~  |J 
denselben  geht  mit  nielits  zu  wflnseheu  (Ihrig  lassender  Kl^_^ijri^ 
heil  hervor,  da^i.*  alle  vier  Vokale  tt  *>.  i  ti.  in  Uozug  ^"'"Q"-«:»-.^),,^« 
titüt  und  Betonung  ursprllnglicb  llaml  in  Hand  gingen.  ^ 
z.  T.  aueh  heute  noch  der  Fall  ist.  Wenn  man  also  dio^ 
ben  unter  dem  llocbton  eiidieitlidi  be-Äeiebnct,  so  wird  dadr 
weder  historisch  falsehe  Vorstellung  geweckt,  noch  einer 
beb  Falschen  Antfaseung  Voreehub  geleistet:  man  gibt  nn^ 
Thatf?acbc  Ausdruck,  dasa  diese  Vokale  grundsätzlich  ^-.^ 
Bo  kurz,  als  eine  gestossene  Kürze,  noch  so  lang  als  cii 
schleifte  oder  gestossenc  liÄiige  siiul.     S.  darüber 

1}  In    Diphthongen  je   nach    Diidckt:  päuk8Xi> 
oder  paitkttstU,  mi'rti  usw. 


faat- 
-"■  f/er 


,  lonesis 
iiiltotontcn  a  e  i  u  gc^iiüber). 

A  11 U  a  II  g. 

leli  UaUc  oIhmi  llljcrall  von  einer  I!«i_'litnn-Z  ti  r  II  c  k  zi  c- 

liung  in  (k'ui  Dialekt  ilcv  Universitas  gesprochen,  indem  ich 

<1ie   Erscheinmij?  vom  Standpunkte  dtT   lioelilitauisehen   ßeto- 

^^niig    formulierte.      Tm    iiielil    lalscli    vernlanden    /n    werden. 

^^tlf?«    ieli    Folgendes    liinzu.     0er    Ausdrnck    'Huehtoiizurtlek- 

^ieliuii»'  ist  zunilelist  nnr  der  Kurze  ]ialher  p:e\viililt  wordeu 

i.iik1  s<dl   derÄelhc    nielit  /.tijürleieli    die  Hehauptnn;^   iiivnlvicren, 

«.l;i«;.s   die  Itetoiinn^  der  lit.  Seliriftspraclie   (d.  Ii.  des  prcnnsi- 

»H^lien  SlliUitanitfohcn)  alter  und  ursprilnji^lieher  iut  als  diejenige 

^ier  Universitae.     Demi  das  ist  eine  Frage  für  »icli,   /.u  deren 

sicherer  Kntselieidung   vor   Allem   ^'emuie  Keiiiilnii«  der  ileto 

luiiig  litauLseher  Dialekte  nütig  ist'i.     Dazu  nins$  <lann  natür- 

Ucli   eiue  Verglciehung   mit   dem    Lcttisubcn,   nud    weitcrliin 

Slavischeu  usw.  hinzutreten.     Doeh  ist  sehon  jetzt  walirsclieiu- 

licli,  dass  die  ISedmung  der  Lnivemtas  eine  ältere  IMiase  dar- 

^•-«toUt  als   diejenige   des  iScIint'tlitaniselicu.     .Man    hraiieht    nnr 

^^  einen   Bliek  anl'  die  Paradigniatii  /.u  werten,  deren  hnnte  Man- 

tni^t'altigkeit    in  Fieziig   auf  dit:  Hivclttoiistellc    in  unserem  Dia- 
lekt 80  bedeutend  vereinlaclit  wird.     Der  von  F.  de  Sanssnre 
in  meiner  gewohnten,  liewuiidenuji,'swrmligen  Wt-ise  tbeorctiseb 
*r**ebloSÄene  ZiL^land    der    lil.  Betonung   i, IF.  VI  An/..  Iö7  ff.) 
pegt    in   unserem   Dialekt   /.  T.   tliatsücldieh   vor.     Zugleich 
eilit    aber  die  Betonung  der   Cniversitas  wertvolle  Direktiven 
^^am  VerstUnduis  der  Uesehichte  der  lit.  Akzeutbcwegung. 
^B  Geht  man  aus  von  dem  nrlit.  Zustand,  wo  der  Hoehtuii 

v-on   der  ersten,  gesebleiften  Silbe  eines  Wortes  noeh  nicht  auf 
<lie    näobstfolgeudc,    geslossene  gerückt   ist   (de  Saizssurc),    öo 
\  ^icht  uiau 

^K  I)  da^.  wenn  diese  gestoBseno  Silbe  nieht  zugleieh  auK- 

^Sauteud  war,  der  llochtou  seinen  Sitz  a«t*  dem  ganzen  8prachge- 

"^iet  geändert  hat,  demi  die  Betüuuug  *laiki/ti  seheint  nirgends 

(vorzukommen.  Und  zwar  erfolgte  diese  AkzentvorrUekung 
1}  Übrigens  nichi  blo8  in  Bezug  auf  die  Hocbtonslelle.  Kiue 
hii<tori.sehe  Würdigung  der  lit.  .\kzänt^UBlitil(en  ist  ebeiiüo  ohne 
JleranziehuDg  der  Dialekte  nicht  möglich.  Man  boachte  nur  die 
nichtigen  Mitteilaogon  Jnunys  über  rile  ^ieniaitische  Betonung  (drH 
^kzeutqualitäten  UbW.). 
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ohne  Rucksicht  darauf,  ob  die  erste  (lioclibctontc.  j|cc«<^hleifte^ 
Silbe  von  Haus  ans  lang  oder  knra  war:   htikyti  wie  tjM;ft\ 

2)  Pnr  /wcisillujj^e  \Vortf<)j"mon  (die  frestopsene  Silbe  nls*^ 
aiislauK'tiil)  hat  man  /.wiseJuMi  gcjiclileiftet*  a)  von  Hans  aii:* 
langer  und  b)  von  Hans  ans  kur/cr  (also  mit  a  e  %  h)  Sillio 
7.\\  untiTscIicidcu.  T;ud  zwar  \»i  walirnclicinlicli,  dass  in  dem 
l-all  h)  der  Hocliton  wiederum  auf  dem  ganzen  iSpracli gebiet 
(urlit.)  von  der  ersten  auf  die  zweite  Silbe  gewandert  bal. 
Dagt»gcn  in  dem  Fall  a)  ertoI^^Je  die  HnchtonvorrUekung  nur 
dialektiseh.  K»  ist  klar,  dass  der  Grund  davon  in  der  Ans- 
lautsverkilrzung  zu  suchen  ist,  wird  Ilbri^'ens  bewiesen  durch 
l/reittjji  überall,  aber  gretta  und  ffreJta '  i.  Wariiin  ieh  Tilr  drn 
Fall  2a  nur  dialektisehe,  für  den  Fall  2h  dagegen  allgcniciulil. 
Hotditonvorrüekung  anueliiue.  ergilül  i*ich  auc  einer  flOehtigi'u 
Itetraohtung  der  lit.  Dialekte.  In  Bezug  auf  2a  zerfallen  dio- 
SL'lben  in  a)  solelie,  weh-lic  den  Flochtnn  auf  der  zweite» 
8rhlu8s-)Äilbe  haben.  So  das  Sehriftlit.  und  der  grössle  Teil 
des  preussiseben  Lit.,  die  zeniaitischen  Mundarten  des  Kreiw*« 
RoBsieny,  in  der  Hauptsaehe  aueh  (Mirllcwa.  Onikszty  uf?w. 
U)  solche,  welehe  den  llnehton  einmal  eltenfalls  auf  der  zwei- 
ten Silbe  halten,  aber  mit  allgemeiner  ßarytonesis  aueh  di-i 
ßolben  znrflcUge/.ogen  habrn.  So  die  nördlichen  zeniaitische 
Mundarten,  in  welelien  einem  alten  geBcbh'ifteii  HochttHi  regeU 
massig  der  steigend -falteude  Akzent  entspricht  (Bezeiebnung 
nach  Jauuv!?  ),  aber  der  In  Rede  stehende  Hochton  steige! 
ist  t^  geschleift,  nicht  bist<ui8('h  sondern  dem  Wesen  nac 
Also  Ahk.  ieioM,  deina  —  z^mq  d^nq^  aber  K.  selma,  dein 
=  ientti,  denä  'so  in  dem  Dialekt  von  Dorhianyi.  Hierin 
scheinen  auch  die  Dialekte  von  Szawle.  Szadow-Poniewiez 
geboren,  c)  Solche,  welche  den  nocht(m  auf  der  ersten  Silfa 
haben  und  unterscheidet  sich  dieser  llochton  durch  nichts  vu 
einer  alten,  geschleiften  Ilocbtousilbe.  So  der  Dialekt  de 
Cniversitjw  und  derjenige  von  Womiany  (etwa  eine  Meil 
sftdlieh  von  Hadziwiliszki,  Proben  bei  Wolter  Danksa  136  ff. 
Ha  und  UI  1 — 10).  In  diesem  Dialekt  heisst  es:  rafidu  — 
ftindü,  pal't'l'i  =:  pali^ki,  udksti  =:  nnksti,  uiitn  =;  aatri, 
tralkus  =  tcaiküs,  alni  =  ei»L 

In  Bezug  auf  2  b  zerfallen  die  lit.  Dialekte  in  a)  solche^' 

1)  Also  überall  luikyii  ||  f/esyti,  ebenso  grtitöji  ||  geröji^  ebcaao 
fibcrall  noch  gerii,  Abf*r  ffreitü  ut.'heu  grtUa. 
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fTvelclie  (Ipii  Hoclito»  anf  tler  zweitPn  SiU»c  haben.     So  Hoeli- 

litaiiisL'li.  Ki'L'is  KoKsiciiy.  ünivereitas,  Wnmiany  (dwftrf^,  Akk. 

tnaiii,  patt  usw.  .  Onikszly,  Goillewa  usw.,  also  der  grösste 
fTeil  »les  franzoii  Spraclij^^eltietes;  In  solclie,  welclie  den  Hoch- 

ton  jot/t  auf  der  ersten  Silbe  liaben,  aber  der  boelibetonte 
,  Vokal  ist  knr/.  wälircn<l  bei  altem  Hoebton  ein  solcbcr  VoknI 

i(a  e  i  u)   lang  \\%\s.  inittclzciti^  ist.     Also  liatteu  auch   diese 

Dialekte  den  Iloebtun  tlrsprUn^liel]  anf  der  /.weilen  Silbe.  Zn 
i.4icsen  Dialekten  gehören:  .S^awle,  Szadower  KirehsincI,  der 
[flstlitauisohc  Dialekt  Oleelmowiczß,  wahrecheiulieh  anch  die 
|ln"»rdHeben  /.emaitischen  Dialekte.  Vgl.  tUr  Sxadow  (Wolter 
M.  a.  0.  II ß,  Kimcewiez  ML.LO.):  dvdri  =  dtcard,  mäni  = 
Ifrmni«  pätb  =  pati,  tiUd  =  tawi,  ptinh  =  2mnä;  aber  pn- 
\tnäie  =  ponwif^,  xdka  =  näko,  irtiknr  =  tcäkar,  und  so  aneli 

vo  im  Ihfeblit.  der  Vokal  kurz,  ist:  mäna,  tdwa  =  m(hto, 
fiäico,  päjetnt  =  pitemet  südege  ^=-  sndege,  uzd^gf'  =  ntdegti. 

Für  Oleelinowicz :   N.  Sg.,  Ä.  PI.  äkU,   äms  ==  aki$^   atris; 

tried,   triiftts,  irisa,  trlsos  ^=  tchi,  tcifffts,  tchd,  tchön;  aber  \. 

J'l.  iikiit,  dwU  =  dki/a,  iiwi/8\  Nculr.  irha,  wi^o,  A.  ni.  icisu, 
BA.  f.  teiim  =  icisttt  icho,  icl^q  usw.     FUr  äzawle :  päd,  päcze 

^  pnti,  paczith  aber  ptlczp,  pdti,  pdin,  pdfis  =  päczin^  P<^H^ 

jtiits,  pü/y»;    t'tktJi  =  tikis,  aber  (ik{  =  tik(\    vivdzitts  =^  med- 

B-Sfä«,  aber  niMzei  =  «iidziaif  rtUus  =  ratÜJtf  aber  rätas,  rd- 

Uli  ^  räias,  nlfai;  tjale  =  g*de.  aber  gdla,  fjdlq  =  gülo,  rftlln 

»n»w.;  derw-'lbc  Unterschied  auch  in  amleren  Fällen  der  Hoch- 
tonxnrlickziehiuig  z.  B.  nHennix  =  seserimxy  aber  A.  siseris 
=  tfeseiüs;  «Awa  —  nkyst'  nsw.  Nur  zeigt  der  Ict/tgeiianiite 
Dialekt  /..  T.  Zusniiunentall  von  ursprünglich  betonten  luid 
ursprüiiglieli  unbetonten  i  h,  z.  B.  üpes  =  üpes  und  upes, 
drähu^iua  =  drtdntziüx  und  drahüzeh  =  drahiiziaif ;  aber  oft 
genug  werden  ursprünglich  hucbbetoute  i  «  v(in  S/Iitipas  f  li 
geftehrieben. 
H  Die  letztgenannten  Dialekte  zeigen  verschiedene  Stufen 

^l>i.i  zur  allgemein  durehgelUlirlen  Barytonesis  der  Nord-Wcst- 
Dialekte.  so  z.  B.  betrcfl's  zweisilbiger  Wortformen  mit  geaehleif- 
tcr  Endsilbe.  Die  Schwankungen  sind  sehr  bedeutend  und 
selten  lüssi  sieb  ein  Prin;':ip  nustiodig  machen,  uiiiKomcbr  als 
die  Art  und  Weise  dialcktisehcr  Anlzcichnungcn  es  meistens 
Hmit  aicb  bringt,  dass  der  Satzakzent  kaum  berücksichtigt  wird 
(bei  den   meisten  Aufzeiehnungcu  wird  erst  nachträglieh  Wort 
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fflr  Worl  rior  Akzont  bezciVImct).  Von  welcher  BedeuHmg  aber 
<li<;  äat/.rliytliiiiik  ist,  mieht  man  Bclion  au»  S/.linpaf«'  Diali'kt- 
Urobc  von  .Szawle.  liier  sieht  man  /..  T.  da«  Prin/ip:  fs  lu-issl 
1)  päti  aber  ir  paü,  miinett  aber  ant  manev^  älnau  aber  ne 
kinaä\  cbeuRo  wenn  2)  die  Kciklifik  rUekivärl-s  stellt:  dithur 
aber  daborgi,  pdshai  aber  paskuigi,  sinai  aittr  zinaig'n  \'^\. 
tcmcr  3)  to  ko  mimie  {nepalikau)  aber  kttriü  namU  .  .  .,  katl 
hutcaü  jiiurut  aber  jV/«««  hiitrau,  h'ihai  abur  hihai  foti.  töli  al>cr 
merffätes  toli  nnplaüks,  lahiii  tirii  aber  arti  u.  dgl.  Alles 
dos  bedarf  erst  einer  nnifa^sendeu  Vniersnebitng. 

Krakau.  J.  v.  Knzwadowski. 


Sprachliche  SUuutien. 


1.     Abschach. 

Nach  Orimm:  "(fehildet  wie  abweg^  ah  dem  schach  sein" 
mit  dem  einzigen  Belege  aus  Nathan  dem  Weisen: 
.Sittab.     .So  bleibt  es?  Nun  dann  Schnell  nml  doppelt  Schach! 
Saladin.  Xnn  Ireilicb,  dieses  Ab^ehaeli  hab  i(;h  iiiebt 
Get^elm^  das  meine  KOui^n  zugleich 
Mit  niederwirft. 

Sanders:  "Aberschncb,  Abachaeli"  ohne  Erklärauß:  mit 
\crweisunjr  auf  dasselbe,  später  bei  ihm  nachfolgende  Zitat, 
Dadurch,  ilass  er  im  Zitat  das  Wort  doppelt  gesperrt  auf- 
tübrt,  gibt  er  zu  erkenneu,  da?»  er  Abschach  richtiger  als 
(irimin  vei-siaiiden  hat,  Leifsing,  der  das  Wort,  wie  Grimm 
sagt,  naeh  Abwe^  (auch  Abart  hätte  erwähnt  werden  kön- 
nen) gebildet  hat,  versteht  darunter  ein  ab«eitslicg:cndcs,  zwei- 
tes, minder wiehtij^es,  ein  der  Konigin  {geltendes  Schach. 

2.     Bocksbcntcl. 

Die  Hiideutnn^cn  "serotum  eapri,  Klaselic  4les  Stein- 
nnd  Leistenweins  uoil  dieser  Wein  selbst"  befldrfen  keiner 
Krklärnng,  wohl  aber  die  Be<ieutung  "steif  bewahrter  Braneh, 
alter  Schlendrian  usw."  In  di&'^eni  Falle  soll  das  Wort  uieht 
HiH'ksbentel  —  serolum  eapri  sein,  sondern  aus  dem  nieder- 
deutsehcn  booksbtldel  =  Bacblx'utel  entstanden  sein.  In  die- 
sen Beuteln  sollen  ehemals  nicht  nur  die  Gesangbücher  ge- 
tragen,  »üudern    vielleicht    auch   die  Statutcnbüeher  verwahrt 
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[-worden  sein.  So  Adelung;;  ihm  stimmen  Sanders  und  Kliigio 
fliei,  während  Grimra  diese  Deutung  vcrwii-ft,  ohne  eine  andere 
au  die  Stelle  zu  setzen.  Auffallend  ist  über,  dass  sehon  L;iu- 
rcmbcrg,  der  um  die  Milte  des  17.  Jnhrh.  seine  plnttdeul^ehcu 
Sarirni  m-hrieh,  in  dieser  Bedeutung,  wir.  \ch  ans  einem  Zllal 

»bei  .Sanders  ersehe,  nicht  etwa  Itooks-Httel,  sondern  Itocks-Bdel 
Tcrwendct.  Sa  weit  ich  selieii  kann,  Ist  die  Zusaiuniensot/ung^ 
mit  'Hm;k'  Hltor  als  die  mit  "llu(dr,  Nim  will  idi  Ja  ^a>rn  ein- 
räumen, dass  die  aus  der  Modo  ^ekonimcuon  Ik'utel  der  Kranen 
iiuti  Ifatsherrou  die  Veraulassiuijr  zu  der  llhertra^reoen  Bedeu- 
tung gelben  haben;  es  ktinnen  aber  die  untT^rndiilu-n  lieutd 
von  Anfang:  «n  so  ;rut  wie  die  Wl\rzbin'fj;er  Klnnelien  an  das 
auÖallrnde  und  nnftinnlichc  serntum  capri  erinnert  haben  und 
mit  dem  cnl. 'Sprech enden  dontöelien  Wtirte   wi  benannt  wordou 

IBcin.  Nach  nieiucm  Daffirhalten  wUrdc  demnach  »ielit  Hocks- 
Btlel,  sondern  BiHiks-Büel  eine  volksctyiiiologischc  Deutung 
«ein.  Da.1  .\nstan(U^et'llhl  könnte  Itierbei  auch  vielleicht  mit- 
^wirkt  h»f)en. 
Schlics.-iJieh  uuisk  noch  eine  Bedeutung,  die  Grimm  verniu- 
tungsweiiie  aufstellt,  aus  der  Welt  gescbalft  werden,  da  wo 
auf  linrni  Missverständnis  bcniht.  Im  Wiirti-rbnch  \nrd  pesapi: 
"dann    wdl   aiirb   liei    naiiif    einer    parasiliseheii    pfl.nn/.e,    epi- 

»dpudron  oder  orehis: 
I  an  nnscrii  eii'hen  liilngt 

boeksbentel  aufgehangen.     Claudius  I  49." 
Das  Zitat  ist,   wie  wir  sogleich  scheu  werden,   nugi^naii 
und  aus  dem  Zusanimeidiange  gerissen.     Sauders  macht  weh 
_  ttlwr  die  parasitische  IMlan/.e    lustig,    bringt  das  Zitat    in  der* 
f  «elbpu  Form  wie  Grimm  und  sagt,  dass  hier  unter  Boeksbentel 
der  sogenannte  Stein-  oder  Leisteuwein  iu  Flaschen,  die  dem 
'Hnehbeutcl'  fodcr  Bocks-B.?  — bei  iS pale  =  Ilodensaek  eines 
Bockes  —)  ähnlich  sehen,  gemeint  sei.     Ehe  man  einen  (iriunn 
[dem  Oeläcbler    preisgibt,    mnss   mau  sich   selbst   erst   weiter 
'  museben.     In  uieiuer  Ausgabe  des  Cbuulins.    wnhl   der  ersten 
I  (uhnu  Jalircs/uihl  und  ohne  Orlsauguhe),  buiti't  die  volUtündige 
[atrophe  auf  S.  77: 

Die  Mode,  welche  Städter  zwängt, 
Ist  hier  geliasst.  wie  .Schlangen, 
Untl  hoch  an  nnsern  Eichen  hängt 
BoekH-Beutel  aufgehangen. 


O.  BBhtlin^k, 

Ilfltic  SiiikUt-*  nicht  von  Griiuni  abgewlirioboa,  »ondoni 
HclbHt  liPi  (.'laiwliiw  iiach^rcwlieii,  »o  hätto  er  die,  lUif*  Metrum 
bcnttcllcritliin  Wurtc  'und  liocli'  cntdoekt  und  »h'h  UlMTzen^ürt, 
diuiK  Stcinwoiri,  liocb  an  Eichen  h?ing:end,  nicht  gerade  znm 
OcnnftH  di'K.HvMK*n  nnffordert.  Pen  Sinn  orrätb  wohl  Jeder, 
dem  die  gaii/o  Slrnphe  vfH-Ue^t.  Clmtdius  beschreibt  sein 
lic'lwH  Waudsbcek  und  rtlftmt  nn  diesem,  das«  die  Mode,  wclehc 
Stiidtcr  '/wÄns:*.  hier  aU  IlookBbeuteK  d,  h.  aU  lächerlich  mid 
fllr  iiiiiucr  iibgothnn^  hocli  an  seinen  Eichen  anff^ehänj^t  wor- 
den irtl. 

3.    Erdbeere. 

Kluge  meint,  Erdbeere  »ei  vielleicht  nicht  eigentlich  mit 
Krde  7.iisanniien;;esetzt.  sondeni  mit  asilchs.  erdn  'llienenkraut, 
Mrli88e';  das  sehwed.  jordhdr  Kprt'che  Jedoch  für  Znsammen- 
hcinung  mit  Krdf.  Kdr  Ket/Icres  Rprieht  aneh  der  schon  iu 
(«rinmiH  Wtlrterhnehe  angcf(\!irte  rupsischc  Name  der  Erd- 
beere, uUndieh  semljaniku  von  zeodja  'Erde*.  Weshalb  die 
ri'iieht  so  K^Diuint  ivordvn  ict,  hat  echon  Adelung  erkannt. 
r.i"  snjrt:  "die  PHan/.e  bleibt  uiedri;;,  und  ihre  Beeren  wachpco 
nahe  nn  der  Erde."  Die  reifen  Früchte  liefen  bekannlUcli 
ort  geradezu  anf  dein  Erdboden.  Heidcl-  und  Preissclboeren 
noigon  aich  nicht  in  der  Weise  znr  Erde. 

4.    Obst. 

Hei  Klnpi*  vermisse  ich  eine  Verweiünnj?  auf  die  ent« 
fipreehenilen  slaviirehen  Xamen  fllr  Ohsf,  Im  Cirinirawhen 
Wörlcrbuche  hat  von  Lexcr  ausführlich  das  pro  nml  contra 
iler  Entlehnung  l>e--i|irnehen  und  sieh  /.ulel/.t  mit  MikloHch  för 
die  Entlohnung  des  kirelieii-<lav.  otroiti  aut^  dem  (icrmaiiiHchcu 
entschieden.  Kflr  otroHi  kennt  man  keine  Etymologie,  und 
die  Etymologien  fUr  Obai,  obez,  ohas  sind  ^ehr  anaicber. 

5.  Samuiet,  Samt. 
KInge  fuhrt  wie  seine  VorgAnger  das  Wort  anf  mgrieeh. 
iSdutTOv  inrOck,  wati  ohne  Zweifel  richtig  ig«.  Xon  fügt  er 
aber  hinxa:  "das  mgriecb.  W<»rt  wird  aaf  anb.  iawti  'srri^her 
Stoff*  nrftckgefOhrt.  wober  mach  a^  xitme."  Htenae^  Wirt 
ftdyirtov  'wchaAdig'  ein  dar«fa  den  VolkaBind  grieeUsdi  xn- 
geslutiie«  FVcndwort.  DkMft  ta  bezwnfefai  gfstane  ich  mir, 
dtt  die  aber  die  Anfertigug  tob  SauBaet  hindphdf  BAcker 
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«ml  Artikel  von  nerfiKilnifitüfcm  und  Aeckxh'tnrijfem  Sanmiet  zu 
heriohloii    wissen.     Dass   etwa    der   Volksnnind    mit    eSdniTov 

IdaissoÜK'    (llUck    wie    mit    lläntjemaHe    g:ciialjt    liabeii    sulltc^ 
«rachcint  mir  iiieht  scbr  walii-stcbeiiilicli. 
6.    Schellfittch. 
I         Nacli  Adcliuig:  soll  der  Fincli  ohne  Zweifel  von  seinen 
«war  klfiiHMK   aher  wlir  diclileii  Schuppen,    von  dem  niedcrs. 
Schulhy    die    Schofle,    und  engl,  scah    feinen  Xainon   haben; 
nach  Weigand  davon,    dass  er  **ieh    hanpisäeldieli   von  Sehal- 
tiemn,    Krebsen,    Mnsebehi  fallnord.  steh  nälirl.     Im  Oriinm- 
jiehen  WVirlerlMicbe    wenlen    bride   Hrkläniniren    nnchi'in:inder 
auffi;ot'lllirt.  (tline  dasn  man  sieh  fllr  das  Kino  (ider  da«  Andere 
H^rutsebiede.      Der  zweiten  Erkliirunj,^  üebliessen   i*ich    .Sanders 
und   Killte   an:    diesi-r  jeilneh    mit   einem    Frajre/.eielien.     Mir 
will  keine  iler  beiilen  Krklärungen  'iusa{,'en.    Xaeli  der  ersten 
■  Erklärnu^  wUrde  der  Xauie,  da  in  demselben  niehts  von  klei- 
nen, Ki'br  diehten  LSebnppen   enthalten  ii*t,  imf  alle  Kisdie  mit 
Üehuppcn  passen.     Gejjcn  die   zweite  Erklärung  ist  einznwen- 
Bden,   daoH   Sebnie  noch   nicht  8chalticr  i»t,   und  dann,   daäs 
SehaltierHseh   noch  kein  .Sebaltiere  fresscmier  Fis^eli  ist.     Auf 
_  «ine  andere  Deutung   des  Namens   bringt  mich  ein  rnssiseber 
KXnme  des  Fisehes.  nündicli  nloUtaja  fretthi  d.  i.  ans  .Sehicb- 
Hten  besteilender,    hlülteriger  Kalteljan;    und   iillerdings  bliittert 
™  »der  sebält   sieli    das  Fleisch    bei   diesem  Fisehe    antfallender 
als   bei   andern.     In  Hroeklmns'   Konversations-Lexikoh   lesen 
Hwir  unter  Sehelllisehe:   "Sie  liefern  ein  weisses,  leiebt  in  La- 
gen    trennbares  —   Fleiseb".     Das    Wort   Schellfiseb    stnnnnt, 
wie   allgemein   angenouimen   wird,    aus  dem  Xiederde.utsehcn, 
und  hier  linden  wir  schellen  für  schälen. 

IOar  wnnderlieb  ersebeint  unser  Seliellfiseb  in  frsn/ifsi- 
Beben)  tJewancle.  Hnifessor  Hugo  Selinchardt,  von  dem  ie]i 
mir  eine  Aufklärung  darüber  erbat,  hatte  die  Freundlichkeit 
mir  das  ffdgende  mit/.uteilen:  "Da  der  SelMdlliHeb  in  der  N'urd- 
fce  '/.n  Hanse  ist,  so  wird  die  Herkunft  einer  romanisehen 
Bezeichnung  ftlr  ihn  ans  einer  der  germanischen  Sprachen 
selir  wabrseheinlieb  sein.  Das  gerni.  äorsch  U8W.  gclit  von 
Kussland  bis  Spanien:  treska  —  truchueta.  In  derTbat  leitet 
Ch,  Jorct  Roraania  IX  (1880),  8.  125  franz.  nigrefin,  ai- 
ghfin  vom  inhd.  scelfischab,    besser  wäre  gewesen  vom  boll. 
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Mchelvhch;  eine  uiittlere  Form  ettclepu  xitifrt  er  ann  Schcler, 
leh  selilajro  in  ticssoii  nittionnnirr  il\'lyi»olog-io  fraiii;Mis(*  von 
187vl  (CS  iüit  lue  crnlc  Aiisj:ai(C)  nach,  umi  ila  heiw»!  o«:  'Daiis^ 
le  OespräcIibÜchIciu  tlu  XIV"  siocle  pulilie  par  Hoffinann  von 
Fallcrslfhcii  (Hiirae  helfricac  IX),  je  Iniuve  eschßn  tratlnit  pari 
ncflfixch',  eelii  nict  «nr  la  voii'  tle  rctyinnlnwfie*.  I>azu  passt 
niiit  irofflieh  die  Form  equel/ln,  <lio  Kug.  Ktillnud  Fauuc  po- 
pulaire  de  la  France  HI  (1881),  S.  113  ans  ili-in  It<mc*hi  an- 
führt/' 

Aus  Picrers  Univev«»l'Lcxik«ii  ersebe  ich,  dass  der  Schell- 1 
fisch    'im  cn^iceren  .Siiiiici    unter   (U-m    Xanicn  Ai;;lefiii   in   den 
Handel    kommt.     Sein  systemmisclier  Name  iM  (Indus  aegle- 
MiiiiH  (aeßiiesinus  im  Grinmiscbcn  W^irterlmcli  ist  ein  Vcrseben/J 
den    ihm   nicht   Linne,    wmdern    der  Schweizer  Oesner   ßcge-j 
bcn  hat. 

7.    Umj^ire kehrt  wird  ein  Schuh  daran». 

In  Gustav  Wnstmanns  Neultciirheitnni?  von  liorchardts 
"Die  hpricliwurllichen  Kedcimarten  im  deutctclien  VolkMnnnde 
nach  8iiiu  und  Urspnin^  erläiitcii"  heist^t  es  in  der  ö.  Auria<:e 
S.  482  von  dieser  Re<lcnsnr(:  ""So  sa^^t  man  im  Scher/.i% 
wenn  einer  gerade  auf  dit*  eiit^'egfnj^cHclzle  Wciso  jint'iin^t, 
als  es  richtig  wäre,  also  verkehrt.  Wirklich  hat  man  ^e^laubt, 
die  kedeiisart  stamme  von  einem  Spiele,  w<i  es  ^flle.  die 
Worte  uinzuilrrlicu:  ans  Huseli  wird  inngt^kchrl  Scimh  nsw., 
vgl.  Möller  in  Lyons  Zeitschrift  V  172.  Das  hcisst  die  Haupt- 
sache der  Redensart,  das  rmfjt Kehrte,  vOllig^  verkennen  nnd 
auf  den  ganz.  ziifüUiD^en  .VAmA  im  viel  tJewielit  legen.  Die 
Worte  'wird  ein  Schuh  draus'  sind  weiter  nichts  als  ein 
selier/haltor  Zusatz  nai^h  Art  der  apnlogctischeii  Sprichwürter. 
l)er  Wil/  ist  uhcr  all;  in  dem  niedcrdentschcn  satirischen 
.Spiel  vom  Haueru  Claus  sagt  dieser  (V.  .374):  'Her  fiscal, 
keret  dnt  umrac,  so  wert  it  en  gid  seho' ". 

Mit  dieser  Redensart  verhalt  es  sieh  thu-li  anders.  Die 
Worte  'wird  ein  Schuh  daraus'  sind  kein  scherzhafter  Zusatz, 
sijmicrn  bilden  einen  notwctidigcii  Itestaudteil  der  Kedensart. 
In  ricrcrs  Universal -Lexikon  {4.  Aufinge)  lesen  wir  unter 
'Schuh'  S.  AA\S  unten:  "Nach  der  Art  wie  die  Sohlen  aufgi*- 
nülit  sind,  hat  man  ausser  den  Rand-  oder  Hahiucnschuhcn 
umgewendete  Schuhe  (Sozictüts-,  OcscIUchaftsschuhe),  bei  wcl- 


* 


i 


Sprochli<.'liu  Minulien. 


275 


chcn  das  Oberleder  so  auf  die  Sohle  genftht  wird,  dans  anfangs 
die  iunerc  Sohle  iins\vciidi';  liffrt,  iiml  erst  iiacb  dein  Aiaiälieu 
der  8oldc  wird  der  Scliiili  iini^'eweiidot,  wan  abor  nur  hi'i 
illinnon  Soblen  mriglieh  ist."  Aus  nifincr  Kinder/.eit  erinnt*re 
ich  mich,  das»  Damen  seidene  liaiUchuhe  auf  diese  Weise 
6elt>st  sieh  niihten.  Ein  solches  Xüliweik  (^fstallul  sieb  deni- 
iiach  erst  dauu  zu   eineui  Schub,    weuu   es   timgeuendet  oder 


8.     Vater  und   Mutter. 


Itn  PW.  liahe  ich  in  einer  Note  /.«  mxUar  die  Verinntung 

«nei^sprueheu.  da^s  die  ersten  Silben  der  beide»  Worti'  \atiir- 

laute  gewesen   s*'ien  nnd  als  solche   schdn    Vater  uml  Muiter 

hp7.eichnet  biUten,    und  dass  erst  spAter  das  HuHix  angetreten 

,^sci.      Delbrnek    ist    ;renci{;t    tlieseni    bei/u-^tiinnien ;    v^l.    'Die 

■  Jndugerruanisciieii  Verwandtscbaltsiianien'  .S.COt'g.    Auch  Itrug- 

maun  rerhält  sieh  nicht  ablehnend  da^egeu,  wie  ich  aus  einer 

mOmllieben  ÄutJsrruii^'  erscJM-n   Jiabc     Vgl.  auch  Kln^irc  unter 

Vater".     Der  Naturlant   fnr  Vater   könnte  /><*,    vielleicht  aber 

aiieli   pa   gewesen  sein,   alter   fflr  Mütter  sieber  ma.    Dos  9 

oder  a  niusste,    da   das  Sanskrit    und  das  Altiversische   keine 

^oTTiina  a^entis  auf  tttar,  wohl  aber  anl'  itar  kennt,  in  diesen 

Siiraeben  in  /  liber^ehen.  während  tirirchisch,  Lateinisch  nnd 

Ootisch  hier  kurzes  a  entwickelten   oder  beibehielten.     Wenn 

vneinc  Veruiutnn^   Über   dou    Un^pruii^-   iXi^^x-  Worte   für   Vater 

«.ind   Mutter  xiitretlen  sollte,    würden  p.i  iresprkt.  pti)  und  md 

<Jie   ältesten  Zeugen  sein    fllr  die  Ditl'erenzicruug   der    beiden 

rcschleebtcr  mittels  der  Lünfrc  im  Femininum. 
Bei  dieser  tieleg^cidieit  gestalte  ich  mir  ein  beim  engten 
Anblick  gar  wunderlich  erscheinendes  Vcrlittltius  7.wis<dien 
Vater  nnd  Mutter  mitzuteilen.  In  Friedrich  von  .\delunjrs 
"Kritisch-literarische  Übersieht  der  Reisondeu  nach  Kussland 
bis  1700  nsw.'*  wird  Bd.  U  S.  7fl  aus  Conrad  Bu.ssows')  "Ver- 
wirrter Zustund  des  Knssischen  Reielis  unter  Keiriernnp  derer 
('/.arcn,  Kedor  Ivanoviz,  Boris  (indeninv,  und  sonderlieli  derer 
Demctriornm  usw."  folgender  I'assnB  mitgeteilt:  "Er  (d.  i.  der 
erste  falsche  Demetriusi  Hess  aufm  Schhfsse  bey  der  Jcrtisakv 
misehen  Pforte   gegen   den  Kyrili  Mommtyr   ülier  schiine  üe- 


1)  Bossow  hielt  skh  von  1601— Ißl»  in  KiiHslanil  nuf. 
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wüclicr  von  neuen  aufsetzen,  ncnncte  dieselbigen  »einer  [an- 
g^oblichen]  Mutter  Vater  ".  Hierzu  eine  Note  Adelungs:  "Es 
föllt  in  ilio  Aiip'u,  ilass  (liews  ein  Sebreibfeliler  iHt.  den  ieli 
alter  niclit  7,11  Terbcssern  weis».  Solirc  es  nelleiclit  hoissen: 
seiner  Mutter  VesteV".  Ihm  Uälwl  lünt  sieh  auf  eine  an- 
dere Weise  auf.  Bussow  bat  das  von  ihm  nieht  verslandene 
fatera,  wie  der  gemeine  Äfann  aneh  noeh  hent  ku  Ta^  för 
ktraiiira  'Quartier,  Wohnung'  spricht,  dnrch  Vater  wieder- 
gegeben und  über  diese  sonderbare  Hczciehuung  der  Gemächer 
wold  inncriieh  ^elüebell.  ßnssow  hat  auch  andere  rassische 
Worte  oft  bis  znr  Unkenntliehkeit  versttlmnielt,  so  heisst  /,.  B. 
bei  ihm  Lohnoje  nii'sfo,  daä  ein  Neutrum  iBt,  die  'Laubna- 
meest*:  s.  ebenda  S.  78. 

Leipzig.  0.  Bnbtiiugk. 


Die  etlino1uu;lHche  Stellnng  d«r  Ostgernianen. 

Wilhrcnd  lange  Zeit  Mullenhoffs  Zweiteilung  der  Urger- 
manen in  Oät-  und  Westgermanen  uiihestrittenu  Geltung  hatte, 
trotzdem  Förstemann  (KZ.  XVIIT  IßSf.  1S(50:  tiesch.  d.  d. 
äpraebst.  II  247  f.  1875)  und  »lann  Hezzcnbcrger  (Oütt.  gel. 
Nachr.  1880,  1.52  fF.)  an  der  Schleieherschcn  Dreileiinng  im 
wes*>nt liehen  festliielten,  seheint  diese  letzte.  Altere  Ansieht 
Rieh  neuenlings  wieder  allgemeiner  Zustimmung  bei  deutschen 
und  skanitinavischeu  Forschem  zn  erfreoeo.  Norecn  huldigt 
ihr  und  Streitberg  b:it  sieh  (ürgerii].  Gramm.  17)  für  sie  er- 
klärt, während  Kluges  Znsuniuienstelhingen  iTauls  ümndri«s 
I  ;t63  ff.)  die  Sache  mehr  in  der  Sehwcbc  lassen.  Indessen 
wenn  sie  ehrlich  sind,  werden  die  Spraehfoi*seher  zugeben,  dass 
sieh  auf  sprachlieheni  Wege  idiein  über  die  vorgesehiebtliehcu 
ethnologisehen  Verhältnisse  der  Germanen  kaum  etwas  ent- 
sehciden  iHsst.  Wie  ist  es  denn  miiglicb.  .Sprachen  oder  Sprach- 
reste als  gleiebwertig  gegenüberzustellen,  die  nieht  derselben 
Zeit,  sondern  ganz  vcn^cliiedenen  Jahrhunderten  ang<diüren, 
d,  h.  auf  ganz  verschiedenen  Stufen  ihrer  EntwickeUtng  und 
nach   den  mannigfachsten  BeeinUussungen,   die  je   nach   der 


Die  ethnotogischo  SCrUung'  der  OHt>ferinanen. 


Ii^'cehfielndtiii  ^e(ij>rn|>hi.scliL'n  Lapc  gleielifall»  wechsfltfii,  uns 
I  cntpep^cnlrclcii?  Wir  kOiim'ii  iiidit  cnnesKen,  wie  weit  wir 
!  das  AHIinchHoHtschc  und  ArgcIsSfiisi!i<'lio  ftlr  tVie  Er8(;liHc's8img; 
dfs  \VcKlf;orm;iiii8cheii  Iicraii/ichoii  dürtVii;  wir  wisse«  nichts 
welche  Bedeutung  den  von  Job,  Sclnnidt  betonten  Übcrein- 
5itiniini]n^en  im  Vokalisitiiis  des  AnjU'tdsachKiscIu'n  nnd  dt's  Alt- 
Dordisctieii  innewohnt.     Vom  Üst^'rmani&ehen  kennen  wir  nnr 

Bdas  Gotische  eini^erinassen;  der  von  Kö^e)  t'Ur  dits  Burja^un- 
di8<'hc  versnciite  Krwcis  strenjr  ogt^emutnisclien  Cliaraktere 
sidl.    wie  mich  Mnch  versichert,    ;uif  reeht  sdiwaehen  Fllssen 

Ketebeo.  F^fir  da»  Nordische  hellen  die  wenigen  Kuneniu- 
sehriften  nicht  viel.  Will  man  auf  eine  spraehliehe  Kinzel- 
licit  etwas  geben,  so  sind  die  bisher  Btcts  mit  Kccbt  besonders 

I  bervurgehobencn  Glcichangen,  urgcrm.  tüir  =  nordisch  ggtr  nnd 
iirgcmi.  jj  =  nordiseh  (/c//  und  i(ln<,'erent  got.  ddj,  weil  ihnen 

Irin  sehr  hohes  Alter  zukonmien  muss,  freilich  immer  noeh 
von  ganz  anderem  Oewichte  als  das  nordische  d,  dem  IJezzcn- 
herger  soviel  Wert  lieimisst,  das  aber  in  meinen  Augen  so 
put  wie  jeder  ethncdogisehen  Hedeutung  entbehrt.  Die  ge- 
mi^insamen  Neuerungen  des  Nordiselien  und  Westgermanischen 

ft  gegenüber  dem  Ostgerntaniseben  stammen  eben  aus  einer  Zeit» 
als  das  Ostgermanisebe  sieli  vom  Ntn"dg('rmnniseben  schon 
abgetrennt  hatte,  ja  in  mauclieii  Stdekcn  wobl  einer  Zeit,  als 
die  Ostgeruiancn  teilweise  «»der  selbst  in  ihrer  Gesamt lieit 
Deutschland  bereits  verhissen  hatten  (vgl.  meine  Hemerkuiigen : 
Festsebrift  fdr  Weinhold.    Htrassb.  KStlH,  S.  IM)).    Wrede  spricht 

■  ciunial  davon,  dass  Sprachgeschichte  in  erster  Linie  nicht 
Natur-  noch  BiIdungsgo»ehichle,  sondern  BesieiUungsgescbiehte 
wäre  (Zs.  f.  d.  Alt.  XXXIX  'JiU).     Das  tritlt  in  vielen  Fällen 

Bicn,  ist  aber  im  Allgemeinen  /.n  viel  gesagt:  Spraehgesebiehle 
ist  '/onäcbst  nur  Verkehrsgeschicbte.  alles  andere  ist  ei*st 
sekundär.      Ich    will    die    rein   sprachliehe   Seite    der   Frage, 

B  Über  die  sich  jji  leicht  sehr  viel  ausführlicher  reden  liessc, 
jet/t  nicht  weiter  vcrfo]g*>n,    sondern,   einer  Aufforderung  des 

_  Herausgebers  nuebkounnend,  aut  einige  Mciinentc  hinweisen,  die 

H  mich  7.U  meiner  neuen  Ansieht  über  die  llerknnit  der  Ostger- 
manen von  den  Nordgermanen  geführt  liaben,  wjis  ich  um  so 
lieber  thnc,  als  von  verschieilcnen  Seiten,  von  philologischer 
wie  archäologisch -urgeschichllichcr,  meine  iVusieht  mit  <Ier 
Wilser-lVnkaschen  Aufstellung  Aber  die  Herkunft  der  Gesamt- 
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iu'it  (i**r  Oerniancii  (und  der  Indof^rmaucri)  aus  JSkandiiiavii'n ' 
7ii!tamtnen   f^wort'on   Minilcn   ist.     Aust'UhrlicIicr   iiiusa  ich  auf 
dioÄC  Kraben  eingehen,  wenn  ieh  einmal  die  licsiedluiig  der  ge- 
sainlen  Ostseeiändor,  liauptsäcldieb  auf  archäologischer  Oraud- 
la^,  dnrle;;en  werde. 

liei  Milllenlioif,  Försiemann,  Zimmer  war  die  sprachlich 
und  ettuinlügisrh  vorRtaudenc  Spnltuit*^  der  (iemiancn  stets  iui 
Zn^iiniiieiilian^^  ^'cdacht  mit  der  Eirnvanderong  der  Genuaueu 
in  Oeuti^ehliiiid,  die  vim  Ziniiuer  sogar  kurz  vnr  Cäsar  gesetzt 
wird.  iMfilleiihnir  h'isst  div  (Scniiaiien  in  Urandeidiurg  sieh  als 
Volk  konsolidieren,  lediglich  auf  Grund  seiner  bekannten  an- 
fet'litharch  niylliologisehen  Hypothese  tilxir  den  ri'fjuator  om- 
Tiinm  deiis  der  8eniitoiicii  (Tae.  Oerm.  39).  7,11  der  seine  sicher 
falsche  AiiMlentuuf!:  des  Stamm esuiytbas  der  Germanen  eiiii' 
weitere  Slllt/e  ahgeben  soll.  Den  positiven  Oef^enbewei.H  lioferl 
meint'  auf  Orund  der  archiioloj^it-chcu  Thatjjachcn  aufgcbauk 
Geschichte  der  AuRhrcitung  der  Germanen,  in  der  die  Mark 
eine  nichts  xveni^^er  als  liedeulun.irsvnlli'  .Stellung  einuimmt. 
Noch  auf  kleinem  Räume  in  NordostdeutschlaiiU  voll/ng  i-ich 
nach  MüUeuhoff  die  germanische  Lautvcrschicbang  nnd  dann 
stitiid  der  i'licrsiedlung  eines  Teiles  der  Ostgerniauen  von  Ot* 
dculsihland  nach  SUanilinavicn  nichts  melir  im  Wt'gc  (Mülleu* 
hotr  DA.  n  78:  vgl.  Kossinna  Anz.  f.  deutsch.  Alt.  I8iK\  Ö.  16). 
Wie  über  in  Deutschland  die  Zwoitcilnng  der  Germanen  tu 
Stande  gekommen  sein  soll,  darüber  hat  sich  keiner  von  diesen 
Gelehrten  den  K<j]if  zerbrochen.  Die  Oder  könnte  d<>ch  nur 
an  einem  Teile  ihres  Unterlaufes  durch  Ven*«ni[)rung  zu  einer 
.Scheiilnngsgren/.t-  geworden  sein,  nicht  aber  im  Mittol-  und 
Ohnlauf  und  auch  nicht  im  Mündungsgebiet-}.  Ganz  unklar 
und  verwirrt  ivird  die  Frage  aber,  wenn  man  DA.  III  198, 
202  liest,  dass  eine  sprachliche  .Stdieldung  zwischen  Ost-  und 
WcisIgcrmantMi  erst  nach  Ib'ginn  unserer  Z*'itrcchnuDg  eintrat. 
Woher  stammt  dann  noch  die  Berechtigung  za  der  Meinung. 
<Ia8S  die  Skandinavier  sieh  frühzeitig  von  den  Ostgennanen 
abzweigten?     Wir  müssen  also  dergleichen  Ansichten  aufgehen. 


1)  Vgl.  hierüber  aurh  miiinn  Anzeige  der  Sehriit  von  Wikcr, 
SlJimmSnmn  niirl  Ausbreitung  der  Genuaneu  (D.  Zettschr.  f.  Ge- 
»fhi^-lilsw.  N.  F.  I.  MonalsM.  19  IV.}. 

2)  Vgl.  Wcigel  Niftderlnnsitzer  MUteil.  III  27. 


M 


Die  cthnologisclit>  Stellung'  dor  Ofttgcmtanen. 


2T!t 


'  Die   vnr^cBeliichtlicIx*    Arctliaolog^ie    ist   hier   eben    der   ciii/.i^ 

lirrccIiHpto    Führer.      Mit   ihrer  U'iU'v:   habe   ich    illr   die   ,Iahr- 

tansciuic  vor  Chr.   die   Aiisbroituitg:  der  Genn»nen   nach   Zoit 

iiihI  Kaum  iVst^cIeji:!.    .SQi)t<kaiitiinavicu  d.  h.  Sclionoii,  Hallanil, 

Bohn»,   Bleking,  Ölanil.  gehurt  mit  zur  AVie^e  der  Oenaaneii. 

iViv  am  Knde  der  Steinzeit,    d.  b.  am  Kiide  der  ersten  llaHte 

ik^s  2.  vorehrisllieheii  Jahrtausends  bereits  bis  zum  Nordut'er  des 

KWener  nnd  .siidnfer  des  Miliar,    am  Ende  der  ßrou/ezeit  (niii 

BSOO  V.  Chr.;  uordwiirlü  bis  lar  Dnlolf  siedeln,  welclie  Grenze 

V«r»t  in  gpfttrOmiäeher  Zeit  letwa  'X — 4.  Jalirh.  naeh  Chr.)  Uher- 

sehritteii   wird.     Auf  die   Itesledluii^  Norue^ciiB,    die  in   vor- 

chrisiüchor  /war  sehou  weit  an?;i;edehnt.  ai>er  iinjreineiii  lüekeii- 

»bafl  und  wenig^  intensiv  war,  will  ich  hier  niehl  niiher  eingehen. 
DageKt'n  ist  ganz  UUneumrk  wahretjd  der  Stein-  und  Üronze- 
zeit  der  cijrentliehe  Mittelpunkt  der  germaniselieu  Kultur.     In 
OentschlamI  gehüren   Schleswi^Hijisieiu,   Meekleubur^j;,   Wesl- 
poniniern    his   zur  Oder  zu   der  ffcnnauisehen    Urheimat,    die 
iviihrend   der  llronzezeit  naeh  .Stldcn,    Westen   und   vor  allem 
i»:ieh    Osten    flbersehriticn   wird.      In   der  jltnj^sten    Bronzezeit 
«Ictint  Hieb  das  •jermauisehe  iiehiot  nu  dvr  Küste  his  zur  Wcich- 
ecl  und  weiter  oberhalb  jenseit  der  mittleren  und  oberen  Oder 
nach  Osten   über  s<i   yrrosse  Fläelien   aus,    da^s  ieb  zur  ihrer 
JU*siedtun;j:   die    lliire   der  Skandinavier   in    Ansprnrh   nehmen 
viinss.     Aueh  hier  habt!  ieii  areliäcilngisehe  StlU/punkle.     Bereits 
tför    den  Regrinn   der  Metall/eil  hat  Mtintelius  (Arch.  f.  Autbr. 
^Xill    4-II   r.  >    direkte    Handel»verbindun^    vtm   SUdscbweden 
imeh   der  Odermündui)^^  nacligewicsen,    indem  er  zeigte,    dass 
ngcwisse    Kupferäxte    von   diirehans   österreitdiiseher  Form   und 
Vihnen   uaebiretiiblete  Steinäxte  znldnieJi   in  Stldsebweiien  vor- 
kommen, dagejrcn  in  Oäiieuiark  völlig  fohlen.     Dieser  Verkehr 
Hlwr  die  Dslsee  Iiat  sieb  iiatdiwcislieh  auch  in  der  Bronzezeit 
riebt  nur  fortf^eseizt,  siuiderM  stetig'  gehoben,  denn  wir  sehen 
■diese  Kultur  iu  zwei  iStrünieu.  woätlieh  Über  JlUland  und  nstlieh 
Übers  Meer,  nach  Xorden  vm-drinireii.     N'anieutli<li  die  jUnj^ere 
Bronzezeit  zeijtrt   deutlich  diese  Zweileiluu;;  der  liandels-  und 
■  Verkehrsverhältnisse:    am    ausgcpräj;jrtcsten    erscheint   sie   aber 
in   der  La  Tenc-Kultur  der   Iclztou   drei    vurebristliehen  Jabr- 
buudortc,   die  einerseits   in  IJurnhidni   und  Sehwcdeu,    andrer- 
seits in  jUtlund   in  reicher  aber  beidemal  ganz   versehiedeu- 
artiger  Weise  vertreten  ist,  auf  den  dänischen  Inseln  dagegen 
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nur  8|»ärliL'h  zur  Oeltan^  koiiuut  iXeerpianl,  AarbOger  1@9?, 
'J?t9  ff.'.  Ähnlich  ijft  es  in  der  römiwhcn  Hmodc  i'ebd.  2W  ff.>. 
Hcililulig  bemerkt  kommt  das  von  Tflniii:»  iGerm. 43:  omusm- 
(jiic  harnm  ^entinin  insignc  rotundn  ecota,  hrert*  yladii)  enrftlittie 
ot4lgermaiii«'hc  Kiinüwhwert,  das  4tf— T.S  cm  lang  isi  uml  eine 
hh  1  L'm  breite,  mit  dickem  Rilrken  ver».*licne  einschneidig 
Klin^.  äowic  ciue  stark  ausj^esi-hnitteuc  (iriffzan^e  bcsjt/.l. 
in  roiH.ni.  Osl-  und  WcstpriMissen  und  im  iW4tli<;bi*n  ri<mmcm 
vor,  i^eheint  aber  in  Sehlesieo,  »owic  in  der  ü«<tliehcn  Mark 
7.n  fehlen^  obwohl  hier  son^ft  in  rOini^cher  Zeit  die  verbindeD<lou 
Fädeu  ^rade  naeh  Norden  und  Nordosten  weiseu  (JentMÜi: 
Niederlanfiitzer  Miltcil.  IV  93  ff.  1895).  Dagegen  findet  e» 
sieh  Dberauä  hau%  bei  den  .Skandiiuivieni,  namentlieh  aaf 
Hornhohn,  ferner  in  Schweden  nud  anf  den  däiiiscben  lufielD^ 
ganz  vereiiizeU  noch  in  Jfltland'}. 

Dem  Hanilel  and  Verkehr  fcljurt  aber  leie.ht  die  Ans* 
u-anderuiig  und  Tnisiedlung.  Wie  sieb  die  rorehriKl liehen 
Völkerverschiebim;^en  hier  iui  oiozelneu  pestalien,  moas  sich 
durch  eiu^eheiidere  Sjteyjal^tndieu  in  /.nkuiifl  ermitteln  laseeu, 
wenn  ans  i'ommem,  Posen  und  Brandenburg  reichlichere  Pobli- 
kationen  zusammen  fassender  Are  vorlie^n  werden. 

Professor  Müller  in  Kopenhagen,  mit  dem  ich  im  An- 
Kchluti«  an  meinen  Kasseler  Vortrag  die  \'urgcscfaiehtl)ehe  Be- 
ftiedluDg  in  lebhaftem  Briefwechsel  rerhandelt  habe,  hat  sieb 
zu  meiner  Freude  /u  einer  Umkehr  seiner  Ansichten  Aber  die 
germanische  Aasbreitung,  wie  er  »ic  in  der  betlentnogsvollen 
KezeDsiou  des  Werkes  von  Krdmauu  über  die  Angeln  jtlngst 
ausge;^prrfchen,  entisehlosseu,  so  daas  die  dort  aU  südnordträrts 
gehend  aufgefaasten  V/ilkerven^ehiebungen  nun  vielmehr  iu  von 
Norden  nach  tSttden  gerichtete  BewcjSiungeu  umzuwandeln  sind. 
Er  bat  auch  ftir  den  O^len  auf  Oruud  meiner  allgemciueii 
Anf:«tellungen  eine  mehr  ins  Einzelne  gehende  Besiedlnn^'s- 
gcschiehte  aufgeführt.  Allein  ich  glaube,  das«  wir  hier  vor- 
erst nicht  zu  gcbucU  vorgehen  dürfen  uud  bei  den  spczielleu 
Fragen  uebeu  der  Spraehgeäehichte  en*t  die  ArehSoiugie  grÜJid* 


1)  Was  die  Zeitatellung  hi-irifft,  so  beherrscht  diese  Schirert- 
form  in  der  sog.  römischen  Periode  die  Zeit  von  Clir.  Geb.  bis  etwa 
150  n.  Chr.,  wAhrcml  von  cU  ab  das  zwoiächneidige  Scliwert  allge- 
mela  wird  (Montelios  Svcnska  Forom.  Foren.  Ttdskr.  1806  IX  S13  £>. 
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lieb  KU  Worte  koinnicii   lat^en   müsseu,    wa.i  in  den  nächsten 
.Ifthren  liuiTenllich  K<*hon  müf^lic.h  ist. 

Oase    bei    der   gcrumnisehen   Besiedinng   de^   änä8crstcn 

Ostens  von  Deutschland^  ihv  für  mich  mit  dem  G.  Jahrlinndert 

V.  Chr.  einsetzt.  Skandinavier  die  Hanptmatttie  der  Kolonisten 

waren,    wie  sie  in  fjerin;^ern  Mnissen  mtigliehenveise  selion  in 

der   vitranfliejienden  Zeit   nach  Dcutechland  übergesiedelt  sein 

iiiiigen  (letzteres  denkt  Möller),  das  zeigen  zweitens  die  Volks- 

»ameii,   die    wir   in   den  ersten  Jahrhunderten   naeli   Christus 

liier  vorfinden   inid   von   bilden    Uei    den  Warinen   angefangen 

1>is  nach  Norden  /.u  den  <iütcn,    Ku^en,    Lenioniern,    nach  so 

lan^^er  Zeit   seil  der  Hosiedlnn;r  noeh  Uherall  in  Skaiulinavien 

und   Jütland   ihre  Knts}ireehun>;eii   finden.     Den  Warinen 'J   in 

Ohcrschlepien    stehen   solche   iu   .TUtland^   den  Wandalen   in 

St'hlesien    W'etittie  in    W'udsi/asef  an   der  Nordspilze  Jtirlands 

p^'gentiber.     Die  >Si)ingcn  stammen  viellciehl  ans  .Seeland  (.Si7- 

Hud)^    w&»  freilich  nur   dann   nidglieh   ersciteint,    wenn  »ii-  in 

Sil'und   nicht,    wie   Hugg^e    /.war   annimmt,    aber   doch    nicht 

zweifellos  erwiesen  hat,  auf /fcM 'Scclmud' zurückgeht,  wnidern 

A'oincn  Abfall  einer  »Spirans  erlitte»  bat ;  die  liurgunden  ganz 

£ii\'eifeUo6  aas  Uomholm.     Die  Rügen  haben  ilire  Xamcusvettern 

Äu     der    Südspitze    Norwegens,    wo    aiieli    die    Haruden  *)    zu 

t]aa»e,    die   wieder  auf  Jtltlanil  uml  daini  in  einem  wolil  seit 

clcm  Kinibcrnznge   losgerissenen  Uroehteil  im  KUass  bei  Ario- 

"vriKt  anflauehen.    neben   den   gleichfalls  jütländisidien  Enduseu 

C.=  Kudujfii).     Den  Naehbam  der  Kugen,  den  Letuonü  (diese 

L>«art  ist  ebenso  gut  bezeugt,  als  LemoHu)  entsprechen  offen- 


1)  Pur  dta  Ptolem^u.s  Aöapivol  ist  OCtapivot  zu  Ißsc»,  ftlinllch 
•yviv.  OOißavTaudpiav  =^  Vibtinfnrariurti  srhi  muss.  Pliiiius  nt-nnt 
•lort    Variuae  (4.  09). 

i}  MHlU-ra  Ansetzung  di'r  Haruden  Arn  Hftrz,  die  wie  einige 
andere  hcincr  etlinograirfiischcn  Nfueiuugcii  (Aiiz.  1'.  d.  All.  XXII 
i'M  ff.  über  Kimbern,  Sciiuionun.  Laiigobanleii)  nur  unter  auRBuldiess- 
licher  Berück» ii-htigung  der  QennanU  und  grund.<UlczUclier  Xicht- 
■ctitang  aller  AonHti>;eu  XAchrichton  möglieh  crKclieint,  kftnn  tch 
nirht  gut  heiHKen.  Wiv  Unrdi'u  in  HardsvHsel  IA»>)!st  Müller  niich 
briefUclier  Mlttflilung  erst  am  Endt-  der  Volkcnvaiideruugtjzeii  von 
Norwegen  herüberkomme»,  unter  anderetii  wr.il  karit  'Bergwald' 
SCI.  Diese  letztere  VornussetÄung  ist  aber  nicbt  '/.utrelTeiid,  wie  das 
Schweizerische  Idiotikon,  sowie  Jellingbaus  U)ie  westfäl.  Ortsnamen 
41)  lehren. 
■        Indoreniuolsche  Forsctinniren  Vll  i  u.  4.  19 
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bjir  die  giidacliwedischeii  Acuüivoi  des  Ptulciiiäuit,  wo  alfio  m(^- 
Ut'heiwL'iw?  Aevüjvoi  zn  lesen  ist  (v  nnd  u  werden  nnrihUpc 
Mal  vcrtaiisclit),  weun  nicht  etwa  Leuonii  oder  Leuoui  bei 
Taeitiis  das  richtige  treffen  mAWc.  8eidie68lieh  bleiben  uoeb 
die  Gutonfjf,  fiohmeM  Uhn,:;  nnd  ihre  St:inimes;|c('"<»^en  nui 
Gotlaud  'v^l.  jetzt  auch  Uuggc  \orge»  Indskrifter  l.')j?  IT... 

Xiilier  einzugehen  brauch  ich  jetzt  mir  auf  den  ZnsAUtuicii- 
baii^  zuischtMi  U  u  r  ^  ii  ii  d  i  im  i*  n  nnd  Burfftiwittrhohnr,  der 
mich  Zen-is  Vorgang  von  MlilliMihofl'  (DA.  II  :')(»  Anni ;  und 
von  Mach  |8taiinngit7.e  41  F.)  geleugnet  wird,  jedoch  mit  Cn* 
recht.  Hier  beliiill  wieder  eiiuiiHl  das  laionbafte  Spraelip:'ffihl 
gvgeu  alle  knr/~-«ich(i^en  Kiiiwünde  philoln^isrher  Spit^tindi^- 
keit  recht.  Itnrnliolni  tieittst  /.war  einheimit»cli  Hurgnndarholm 
(1245:  ThorkeliiwDipl.  I  14Hi.  dfinisch  Itorghumfarholm  ili>'.nt: 
S.  K.  D.  VI  259,.  fiurghaemieholin,  liorumUholut  12ti8.  im 
14.  Jahrb.  Boreitdeholjit,  Hortndhohn,  ifilitmliscb  Bunjuiniof' 
hofmr;  aber  dai«  war  liiclier  nicht  M>in  nrsprüng'licher  N'tuue. 
Im  9.  .lahrli.  beissen  licine  liewoliner  bei  AcUrod  Burtjenditn, 
bßi  WullHtau  HurtjeiuittM.  Das  kihnieii  ki-ine  Ableitungen 
von  Burgundarhalmr  Kein,  wie  schuu  K.  Kriedel  in  einer 
arcliäolopKcben  Abhandlung')  richtig  bemerkt  hat.  Die  Kr- 
kläruiig  tiudet  man  erM,  wenn  man  in  Burtjutuiarhulmr  eine 
jüngere  Erweiterung  von  iilterem  Hurgttitd  erkannt  hnt.  Im 
Nordifjchon  linden  sich  wdche  spätere  Erweiterungen  älterer 
einlacher  inselnanien  gerade/.u  inasäruliafi ,  vgl.  K-  Kvj;li 
ßeiuerkninger  om  stedHnavne  i  Helgeland:  Histurisk  Tidskr. 
(norski  1  itt<  f.  Namentlich  oft  findet  sieh  die  Anhüngnii^ 
von  ö:  Jegindö  auH  Jttijititd,  .Jttht  an»  Jalund  am  Hbrirttiania- 
fjord  (ßugge:  Arkiv  VI  244),  Omö  an»  .1«»*«  und  Ftedfi 
au»  Freida  in  Xordmnre.  Ffogm'i  ans  Frodung  hei  rhristi.inia. 
/.W.*;  aus  Ltikfi  sfidlich  von  llclgelaud.  Hondo  aus  Bu7td  iui 
Hanlaiigerfjord.  Andö  am*  Amd  bei  Vesti-raalfii,  i'egeuö  aus 
Vfiga,  Vitig  in  Slidlielgelaml  fKygh  S.  til*  .  Sjarnareifjur 
heiäst  eine  InR'Igmppc  nach  dem  grüssstcn  der  sie  bildemleu 
Eilande  Sjörn,  am  Bukkentjord.  Die  Insel  Dtp»,  jetzt  (h'tuö, 
heisHt  auch  Ifjfujornesninj  nach  dem  (ii-lnift  Dt/njaniex.  tlnA 
aur  ihr  t«ich  bctindi-t  dieser  Fall  ist  t'reilicli  nicht  gnn?.  dem 
von    iJurgundarbolinr  entsprechend).     8ehr  viel   Belege   bietet 


1)  Die  Brnndpletter  von  WUhelinaau.    BcrI.  1*^1  8.  17. 
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l«iicb  Miuich.    HiHtorittk-^eo^raplÜHk  Bei^krivelse  over  Kougeri- 

1^*1  Norgf  i  Midilelttidereii,  Moss  1849.  z.  B.  S.  25  ff.,  daniiilcr 

ien   fllr  uns  widitif.'steii   /S.  (U>,    vgl.  Aniialer  f.  mml.  tihtk. 

'3S48.  291):    Viimharhohur  aus  \'öwb  (jetzt  Vonmia).     Daiiacli 

hat  die   Insel   Boruholut   iirs{ir[infflioii   deiisf^llicii   Xamen   Bur- 

ffund    wie    melirero   anilerr :    Miicli    flilirt    tielioii    der   kleinen 

däniscdien  Insel  flK'i  Möenl  nur  noch  eine  nnrwepsclie  an,  es 

^ebl  aber  deren  xwei.  eine  im  Hardauj^ertjord.  jetzt  Buiujuuda, 

eine  zweite  im  nördli<'lien  Teil  von  Siindniöre,  in  deren  Xülie 

auf  dem  Festland  die  Stadt  liunfund  iic;rl.    Aiisscrdeui  boisat 

Ko  eine   KiiH^bc    im   Laerdal  (8og:ncfjoi-d*:   endlieh    <;ebt   dei- 

Xaine    tincs  KirebB|>iel!^  in    Vettterpitland.   Jiorna.    anl'  Honj- 

^  huruift  zurtiek  (Sbtfe,  .Skandinavien  niider  L"ni<m8tiden-  KW), 

IP  Alle   diese  Namen   bedeuten   nielits   w-cült  als  eine   hochis^cle- 

^ne   oder  liocrliragende   Örtüelikeit    nn<t   die    hist*l   H(»nihn|in. 

rfcren    Granitfelsen   f^^ef^en   die    flnidien  UIit  iler   bena  eh  harten 

Ostseekttsten    bcdeute^am    abstechen,    konnte    nieht    pas-scnder 

benanut  werden. 

leh   kann   deshalb    die  l)entiin<f  Mnelis   iiifht    jinuphnien, 

wonach  Biirjjruni)    in   hur^uridarlutlnir  eine  grennaiiisclie  (intlin 

Vicdcutcn  soll,   die  er  für  identiseli  mit  der  kettischen  Hri^ita 

erklärt.     Mceb   zieht   die  Inselnatueii  KUsetj  und  Sdiimetj  als 

Parallelen  heran,  er  biitte  ntteh  I'Jnö,  da«  in  Wuldeniars  Land- 

liueh  Ithofnö  laus  idnnnarey}  hciast,  femer  Noerdhohn  (Nj(,»rd) 

ln?i   Schonen   aatllbrun   können   und   w*^itere   derarlip-e   Xanu-n 

-1% erden   sieb    in   *W\\  hier  in   Berlin  nur  leider  nnzufriinijliebin 

HipiDseblaj^i^ren  Scdiriften  von  0-  Kv^h 'i  fWr  Xor>%'effen  tind  vim 

"M.  F.  Lniidfrren  =  t   nnd  J.  Nordländer^)  ttlr  Schweden  tinden. 

rVon    einer   genuantj^clien    Güttiu    Burguud    wissen    wir    aber 
Kchleeliterdinp«  niebts. 
Von  dem  Insi-luHioi-n  Bnr^nnd  ist  nnn  Bnr;rnn<lione8  eine 
le^elmäjijiij^e  y^/M-Ableilnn;;.     So    intfälll   aucli  der  von  Klujrc 
'I'aol»  (Jrnndr.  I  ^JO;")!  jreltend  j;cmachte  Kaehlielie  Zns^annnen- 

1)  O.  Ryjrli  Minticr  oni  ^''^t^*^''"**  og:  dertLs  dyrkelse  i  norske 
«Icdsuavin'.  riinütiiiniit  1H>*0  ün;    Minicli,  Norron«-  Undi»-  og-  Helte- 

2)  Lnndg^ren  SitrAklija^u  intyg^  om  hedniak  j^idatro  i  Sveri^^e 
<C;öt«b.  Vet  oeh  Victerh.  Samhilllcs  Hniidl.  X.  F.  H.  IH).  Göteb.  1m78. 

3)  Xordluii'ler  Minnen   nf  lieitcii   Iro   oeh   kult  i  norrlaudfika 
-«artnainn.     HcrnöKand  1881.    \^. 
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lian^^  der  Xanien  Bnrgundiotieg  und  Briymifes^ne^^ma^ 
nicht  einiiml  in  <lor  Altloituii^  liberfiinstiinmcn.  Den»  anf  da» 
nur  bei  PtoleniHns  crsciieiiinide  BoupToOvxec  darf  mau  niclitg 
f,^!jen,  wn  sonst  alle  Zeiten  liindiirch  mir  llur^undiones  bezeugt 
sind.  Nebenbei  bemerkt  ist  damit  wieder  ein  Stück  des  Unter- 
^nndcg  ii\r  die  irretllhrende,  weil  diirehaus  «n|;escbic*htlicli 
^'cdachte  Annubrne  'indogermanischer*  Vidkernamcn  (Hirt,  I*BrB. 
XVIII  511  fl.)  ^'efallen.  Kine  ähnlicbe  GleicbuHK  Cassi-Obatti 
hat  iH'kuiinllieh  schon  Braune  beseitig:!.  Trot7.deui  hftlt  Hin. 
wie  ich  beim  Abschhis^  dieser  Arbeit  fceradc  noeb  sehe,  auch 
allenienstons  an  seinem  Phantoni  fest  und  /.war  anf  Gmnd  der 
<Jk*iebnn^en  VenHi-Veiiedi.  KaOxoi-Cbauei,  Corii-Harii,  Ümbri- 
Ambrones  (cbd.  XXI  ];V>i.  Da  un*"  die  firundwörter  zu  diesen 
Xanien  nicht  übcriiel'ert  sind,  behauptet  er  schlankweg:,  sie 
hielten  im  He^'inn  der  tiistoriäclicu  Zeit  nicht  mehr  existiert.  Ab«r 
woher  kennt  denn  Hirt  den  Wortschat/,  der  (iermancn  zur 
Zeit  des  Tacitus  oder  der  Kirabenikriege  oder  ums  Jahr  IttCKJ 
oder  2000  v.  Chr.?  Ks  kann  docli  unter  Sachkeunern  kein 
Meinmigsvei'Rchiedenheil  dariilier  obwalten,  dasB  schon  un — ^^  J 
2000  vor  Chr.  Ucnnancn  in  (icrmnnien  wohnten.  Anch  nicl^^^^  j 
ein  iScliattcn  von  Beweis  liiidet  sich  hei  Hirt  für  «eine  B^^^J 
linuptun^,  dass  der  Ursprung:  von  europHisehen  Völkernani«^^^^ 
vor  der  Sondcrcntwickliin^'  der  ^^cniianisclicn,  keltischen  ni  -^  » 
ualiüchcn  .Sprachen  licgL-n  könne.  Bei  den  Xaiiieu  Ventr^  ,^.  , 
Veoedi  passiert  ihm  daza  die  nicrkwUrrti<>-e  Unklarheil,  dii^^ 
Xanien  für  indo^rmanisch  zu  halten  miil  ihren  Ui-sprunitf  <Jc^. 
mit  den  historischen  8it/.en  der  g:alliscben  und  ohcritalisck  ^ 
Veneter  am  'Meere',  der  Wenden  am  'Wasser'  iu  Verbindvi  -^ 
'in  briiij^en.  Desgleichen  wird  Mneh  niisnalimswei.«e  bcIol>j^^ 
weil  er  J/ercynta  durch  /iisannnenstcllung  mit  foirffutü  xn.  ^,  i' 
Vifgnnnia  als  indof;ennanis<'b  erklilrt  oder  eine  ä<dche  Erl<^  ^. 
Hing  weniisrstens  augebahnt  habe.  Dauacli  scheint  Hirt,  der  g 
viel  liher  Hercyuia  gesclirichcn  liat,  nicht  einmal  zu  wii^iss:^^ 
dass  die  (Heichnng  Jlercvnia-fairguni  von  Wackcnm^el  hcrri^^^ii- 
(Z.  f.  d.  Alt.  H  558  f.).  Nach  ^Tlhnlliclier  Erwägung  aile»-*  j^j 
Betracht  komiiicnden  Thatsachen  nmss  ich  Hirts  'indogernk  a„: 
sehe'  Bezieliuug  von  Hercynia  zu  Föhre  nnd  qtiercus  ilurc^— ,., 
ablehnen,  \He!lmelir  einerseits  an  der  Etymolope  von  Zenss-N*^,, 
(per—cunln)  fcsthjiUenj  andrcvscits  gegen  Muoh  den  allein  W«<t'Ui- 
sehen  Ursprung  des  lieliirgsnauiens,  der  l)ei  Süd-  und  O^^t^^er- 
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»mueii  zn  eint-Mii  apiKjIlativischcn  Lelmworto  wurde,  Iwtoncn,  wie 
^feicli  (las  soiion  in  meiiieiii  Ka&Beler  Vortrage  (Zs.  d.  Ver.  f.  Volksk. 
^^1896;»  <)  f.)  aiis^e^)troclicii  liabe.  Woiiiff  UlK*rIcs:t  ila^^effcn  ei- 
^Mcbeint  di«;  Aniinliiiic  Krctecliincrs  (Kiiilcitiiii^  in  d.  liesrli.  d. 
^Bm^iecli.  Spr.  81  Anni.).  Herct/niti  sei  eine  keltische  Entlehnung 
Hans  gcrmnimch  */*erK'Nnia.  In  jenem  Vurtra^o  liahe  ich  aufli 
"gezeigt,    dass  die  »Spracliverglcichung  sicli  auf  ein  ansserhnllp 

ilircr  Frtljigkciten  liegendes  Gebiet  begiebt,  wenn  sie  die  Kul- 

ttirrverbällnisse  der  Ur/cit  orf^riliirlnii  will,  niid  liabe  jH/t  ciuL-n 
^iesinuungs^enusKea  in  Kretseliiuer  (ebd.  48  ff.)  jcelnnden.  Hiitn 
t'thnolo^isehe  •Schlüsse,  mit  denen  er  die  CJrcnzen  dertSpiaehver- 

rleicbniig:  jKlcicbfalls  überschreitet,  können  von  den  Vertretern  der 
rg-eschielitc  niclit  encr^'iseli  genu^"  zurückgewiesen  werden'}. 
Ich   hal>e    bereits   in   dem    eben    envühnten  Vortrage  be- 
"ttierkt,  daiis  die  dem  grrissten  Teile  der  Ostg-ennanen  mit  einem 
T*eile   der  Xordgcrmanen  f!:eiii einsamen  Volksnameii   anf  einen 
gemeinsamen  Aiis^an^sjiunkt  der  Jene  Xfiineii  tra^^erideii  VJilker- 
^chaareii  hinweisen,  und  ich  fand  iliesen  in  .SüdKchweden  (nebst 
TSondiohn)  nnd  in  Optdünenmrk,  d.  Ii.  Seeland,  Möen,   Kalster, 
liaaland.     Dass  auch  Seeland  dabei  beteiligt  war,  dafür  habe 
^kcli    ani^er   allgemeineren   Erwägungen,    vud   denen    späterhin 
^&lie   Rede  sein  soll,   noeli  einen  besonderen  Grund  in  dem  L'r- 

apraoge  des  Xamcns  Dnnzi^. 
^B  Mela  un<l  IMiiiinK  berichten  nacl)  ihrer  genieinuaraen  Quelle 

von  einem  x/)j«.v  Codanus,  in  wclehem  eine  Fülle  von  Inseln 
'nnd  danmter  Skandinavien  sieh  bctinde.  Leider  wird  bei  beiden 
äcitriflstelloni  die  ßeschrcihting  der  Gestade  der  Nord-  und 
Ostsee  in  nnbeilbarer  Verwirrung  ineinandergeschoben,  so  dass 

E'ch  die  "Fülle  von  liuscln"  leicht  auf  die  Xordsccinacln  beziehen 
l)  Die  Bemerkung,    dass    sich  Mueh    "auch   in   lindern   unlie* 
üudcteii  Punkten  meinet«  Beifnlls  erfreut"  (Beitr.  XXI   144',  kann 
ich    titii  SU  elier  Huf  »ich  lierulieti  lassen,    als  Uirl    nur  für   ein  Ka> 
^_pUel    Much»,    nttiulicli    da;»   den    belgbehun   Germanen   gewidmete, 
BpreisB   und  wissen   kann,   wie  ich  mich   im   Kiuzelnen   zu  Muchn 
^^r fre l)n i sne n  stelle.     In  meiner  im  groasen  ii.inzfin   höchst  aner- 
l<(>ri  nein  ton  Beurteiluu^r  der  (_ie?anitlctHtuiig,    die  Much»  Werk  dnr- 
«itellt,  können  tiiieh  aber  Kiuwendungeu  wie  die  von  Ilirt  in  keiner 
^lA'eise  schwankend   niiiclien,    am  wenigsten  di'Vt,   wo  er  sie  auf  .so 
^kurtichthflrer  lirundlAge  aufbnut,  wie  dem  BU<-hleiri  x  on  Holx  über 
^^toleinJiUK  ivgl.  meine  Anzeige:  l>eutbche  ZeiiseJirifi  f.  Ge^chichtsw. 
■9.  F.  t.  Monatsbl.  76  ff.). 
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könnU'.     Itulcsseii   kann  \uii  vuh'.w  Husi;ii,    in  welcheui  Skaii- 
diuavicn  liege,  docli  niu-  mit  RUcksicIit  nuf  die  Wesiküstc  voa^ 
Schweden  die  Kede  sein.   Der  siims  Codaiuie  wird  ahn  wolil  da»^ 
Meer  nordlidi  mid  siiillieli  der  ditiiiselten  lusrlii  gewesen  sein,  das 
im  Millelnlter  fieif  liiess  nnd  dessen  luirdlielier  Teil  erst  dnrcli 
den  Kiiittu^ä  der  seit  ilem  lli.  Jalirlinndcrt  in  den  dttnischcn  *le- 
wassern  liorrseheiid  gewurdeiie»  ludländiselien  Seliirt'alirer  und 
der  liolländiselien  Seekarten  <len  Nauteu  Ktitteffat  bekam  (ebenäofl 
wie  daK  Sltit/tfr  link  lioiliindiseli  [leiininit  ist»';.     Itie  Imraaui- 
stiwche  Latinisierun^  von   Kojicnfiufreu  in  Codttnio   lint    ilaruiu 
einen  f;ewis»cu   s^sehielillieben   Untergrund,    aber  doeh   nieht 
mehr,  als  die  rein  pelebrten  Xnnien  Meliboeiii*,  Taiiuiis.  Teuto- 
linr^er  Wald,   Sudeten  ii.  a,     Hiichst   uierkwürdi^^  ist  e^  »lier. 
das»  Kopeiiba^'cn  bei  den  Tseheehen,  Slowenen,  Kroaten,  Serbei^H 
(iiiolit    hei    den   Bulgaren  i   k'ofhiitj   grenannt    wird.     Man  denkt 
mi    ersten    Aii^eiibliek    an    Bewahrung   eines    all{;:ennani8elieiv 
Xamcns.     Inders   bald    ist   es   klar,    das«?   hier   nur    gelehrte 
Nanienfrebnnfr   der   Xeu/eit    vorließ«    kann,   da   KopeuhaKei] 
btkiinntlieli  erst  hii  Jahre  llM.'i  unter  dem  Namen  Jlutn  au{ 
liuiebt  und  eine  alte  Uenennunj^  eines  Teiles  der  Ostsee  bc 
den  (tßisee-SIaven    rolcni,  die  sie  doeh  in  erster  Linie  baben 
uiUsü^tcn.    sieh   nieht   erhalten   liat.      Da^^^egcu   ist   eine   nndcrft^ 
lie/.iehnnif,  '^"*  zwiscJien  jenem  Osleeebnsen  nnd  einem  8cbeia^| 
bar  slaviscbcn  Nflnien.  uämlieh  'l>unxig:',  obwaltet,  von  hOehtilta* 
Wicbti^'keit.     Auf   die  Besitreehunix  der  etymologischen  Ver 
Kutdie,    die   der   Name   Danxi^'    itber   siidi    hat  ergelicn   las 
müssen    un<l    die  ich   weitläntiitr  verfolgt  habe,    will   ich  jetzt 


I?  Auch  Snnrl  ist  eine  splltr  iJenennung-,  cutstiinden  bekannt^™ 
lieh  aus  öremniil.  also  tu  V'oniußrti'Izuny  dfti  OrtMtamo-ns  Hetftingör, 
iler  seiiiiTBcits  wieder  <.'ln'iiso  \\\v  HflsitnjUnrg  lüe  jtltt^re  Beneaaung 
ilrs  Smxli'M.  Cfuilit.ios  (PioliMii.',  voraUHsetzt.  PtuIemUns  Iml  dt-u  j 
Niuueti  t'iiischlich  «In  Küsti'iitluKS  j-üdwiirts  aufs  Kostlnnd  übertrn-— , 
(reu.  Diese  ICoiiibinntiou  ist  rnir  sflioii  vnr  .Jalncn  ^»■kninme»  iind^ 
nit'lit  etwa  t'r«t  iJurcK  MutU-rs  hlinlidic,  aber  doch  niider»  tfewendet»^ 
Aussurungcn  (Anz.  t.  d.  All.  NXII  Ißö)  veranlagest  wordew.  We^«» 
etwa  fiats  nur  iilKLiiiHUttii^e  udt  verengtem  Mittelg-Ucd  gi-lten  In»,«« 
ßfn  will,  «if  es  in  Uoladiii  stii  lasäen  ist,  ferner  in  Uirlhnh  mx  d^^ 
SpitKe.  JütUuds,  nU  Meerehbusf-ii  oder  erweitert«'  Klussmüiiducv-^ 
aber  aldeliat,  für  den  führe  ich  If<th  hii  der  irMlirhen  Mündung  d^;;^ 
Lirnfjord,  ferner  den  llalsßord  in  KoiUKdal  (Norwegen)  an,  eiue 
der  Mille  sicli  stark  verengende  Meere«lmcht. 


» 
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iiiclit  wtfitor  fin^elieii.  Die  Sla%isteii  habeu  sioti  ühcr  der 
Dctiluiig  des  XaiiH'iiB  (redanhk  verg-ehens  (\eii  Kopf  /.erbrocbon 
tiikI  ihn  schlioslit^'h  als  frcrnuinisch  erklärt.  Andi  (1h^  mclir- 
fac'lieu  von  Lolimeyer.  ziilel/t  mit  Hilfe  vnu  Bezzenber^'cr  nnd 
Ja^^,  ror^cbrncliteti  Aut'stclbuig'Cii  köuueii  nicht  befriedigen. 
Da  war  es  für  iiiieb  elii'*  Krlnsmiff,  als  mir  vor  etwa  15  Jahren 
mein  damaliger  Halliseher  Kollert*,  Karl  Veriier,  von  einer, 
wenn  ich  mich  recht  rnt8iime,  ihm  durch  Kuuik  mitgeteilten 
whla^nden   Ktymolopie   des   Namens  Kunde   f:ab.     0(tftnnK\ 

Ilat.  (Jedamini.    ^eht   danach   auf  Kttdttn-iifkü  /.urtlek,   j^erade 
M   wie  altHhiviseli  kiide  ivfo)  zu  kde  nnd  tjde  geworden  ist: 
t8che<'h.  /v/e,  niss.  gd<',  \>o\u.  (fdzh. 
Im  ersten  Itaiide  vuii  Miklut^ieli  verg-leiebeiuler  Urammn- 
(ik   der  slavisehen  .Sprachen  sind  die  in  lictraelit  konnnendm 
^B  Lant^'sctr.e  leieltt  7U  Hnden:   nltslnvii^eb  ^  (unbetontes  f?)  f^llt 
^Kiii    Allen  oHt-  nnd  wcHl^lavtitelien  Sprachen  ^ebr  häutig  «ipnrlns 
^Paiis,    wie  in  den  verKebiedciien  Knpitehi  Über  altnlavisehe.   im 
iieiisinviseheu  feldende  Vokale  zu   lesen  ist.     Miklosieb  drückt 
»ich   leider  nielil  genauer  aus;  vergl.  Hnigmann.  (irnndr.  I  45. 
X^ann  heisst  ck  S.  49iS:  "ein  viel  nmCnfisendcrer  Fall  [der  Ashi- 
siiilation  vor  Konsonanten]  besieht  dnriu,  das»  ein  weiehlaulen* 
«ler  Konsonant   die  Erweiehnng  auf  vorangehende  Konwnianle 
tlherträgl".     So  wird   alst»  aus  hüdaii  :   Kditii,   Gdan.     Dazu 
«tininit  die  fillCHte  (Iberlicferte  Konn  von  Danzig:   fftfddanhc. 
Mir  kam  diinials  natürlich  sogleich  der  Oediinke.  ob  nun 
■nicht  auch   die  Hülle  von  dem   räisclhafteu  Ungeheuer  Oofhi- 
acandsa  de«  .InrdaneR  fallen  wOrde.   Von  je  her  hatte  man  ja 
dicHCH  Xamen  mit  'Danzig'  iu  Verbindung  gebraeht.     So  wenig 
man   mit   MUllenhotT  hier  an   eine    hybride,    nur   gelehrte  liil- 
dnng  zu  denken  geneigt  sein  wird,  so  wenig  ist  doch  zu  leng- 
nen,    da.is  tleui  Namen   eine  arge  Verderbnis  zugestofisen  st'in 
inaHS,    und   <Ia   liegt  es  am  nUchstcn.    sie  in  der  ersten  Silbe, 
der   Aiigleiehung  an   den    (lotennaiuen   zn   finden,    wobei    es 
freilieh   notwendig   wäre,   das«  schon  .lordancs  diesen   Kehler 
gemacht    tiätte.     Knr/.   und   gut    ich    le.se   nicht  (iotlitHrimdzct, 
Hrtmleni    ( 'odtnthhi .      Ans    <  'odonisltt    konnte    dnreh    Vert;iM- 
i*<*hung  der   J.  und   H.  Silbe   mn,    hki   leicht  Codisknno  nud 
daraus  wieder  dureh  Angleicbung  an  die  vorhergehenden  Xamen 
Crothi  »ml   ^cfindzti  das   L'ngeheuer  Gothinawdztt  entstehen. 
>Iit  Cirienberger  den  Xanicn  aU  Gothisk  andja  zu  fasHcn  (Zs. 


fiS8 


Gustaf  Kossiuna, 


f.  d.   Alt.   XXXIX  173  Aum.).    kauu   ich    midi   uiclit    cnt- 
Bohlieeseu. 

Ich  schrieb  vor  jenen  lllufzehii  Jiihren  sofrlt'ich  eine 
lange  AhliandluDiE:  über  CodaiiiH  und  üothiscandza,  die  nher, 
weil  niclit  ^anz  zii  KikIo  ^elllhrt,  iiufredruckt  fceblicbcn  ist. 
Ich  verfolgte  die  Drutuitg  der  Xjuiieii  zurück  bis  in«  15.  Jahr- 
Imndcrt  und  fand  zu  nicineii  KrBtaunen,  dass  bereits  Konrad 
Celtis  'CodantiH*  mit  TJedaiiiinr  /UHainmen  bringt,  allcrdinjtrR 
iiiderti  er  den  Namen  der  IJoten  nU  drittes  Olied  der  Oleichuiig 
hiiiziiiiimDit  niid  lins^«  der  Dair/.i^er  Klüver  so^ar  in  (totlii- 
scaudza,  da»  er  mit  Recht  liieherzicht.  eine  Verachmhnng  ftlr 
(todnuHka  sieht.  Bei  einer  iioebiiiali^n  Dnrebsicht  rier  ncoesteii 
I.ittcratur  stieas  ieh  dann  in  dem  Bnehe  von  Krt*lev')  üIh* 
JUtland,  da»  ein  lan^atmi^CH,  tns\  durchweg  iinlVuehtbarei 
Kapitel  den  Ansichten  tier  Gelehrten  meist  des  IS.  .Inlirhnnderl 
Über  die  antike  Überliefennij:  von  ilen  Xordlanden  widmet,  /-^^j 
memer  Cl)errusehunjc  ^leiehtails  aiiT  jene  ilitteilung  vonVcnit^^i.  , 
über  Ciidanus.  liier  tritt  «ie  aber  in  der  Fatttmnjt?  auf.  als  f^M^|^ 
Küdanü  von  jeher  ein  slaviaeher  Xame  der  Oetöcc  S^^west;:^^ 
nad  der  Name  KüdttMskü  erst  dnrch  die  OBleeeslaven  de^  ^«^ 
Orte  Danzi^  g'Cf^ehen  worden  sei.  Dom  mnst*  it'h  anfs  t'fc-^x.'*-' 
arhicdcnstc  widersprechen.  Kinmal  ist  Codanus  zweifelt  ^oa 
ein  germanischer  Name,  der  nicht  der  ^^anzen  Ostsee,  Bondg*^  -^^ 
nm'  ihrer  westlichen  AusniUmlnng  Aukani,  Dann  i.'st  der  Xiu-> 
Kodanj  für  Kopenhagen  entschieden  eine  gelehrte  Neuem  » 
einmal  ;uis  allgemeinen  gesehichtliehen  Erwägungen,  zweit 
deswegen,  weil  sonst  ganz  wie  die  Polen  Gdanal',  nicht 
dmvtk  sagen,  ebenso  die  Tschechen  Odanj  oder  KdanJ,  ah^^^^ 
nicht  Kodon]  sngm  niüssten. 

Kit  bleibt  also  nielils  übrig  als  anzunehmen,  dass  Bewuli^  ,^.,. 
der  SOdweHtküste  VfHi  .Sdiunen  oder  von  Seeland  in  die  Ge^^^^,jjj 
der  Weiehselinüiidunjr  Uberge-siedelt  sind  und  dort  den  ^^^\f^ 
Codaniska  gründeten,  den  die  Goten  hei  ihrer  Übersiedlv^^,,,, 
aus  den  östlielieren  Teilen  Südschwedens  bereits  als  SeehamL  ^«l^. 
ort  vorfanden.     Soweit  über  Coilanus  imd  (iolbiseandza. 

Jene  erste  Übersiedlung  von  Nordgcnnancn  nach  üir-^t,.,-. 
potnniern    arid    Wesipreussen    setze    ich    nun    in   den    Au8f^-j,n, 
des  Bronüealtei-s,  in  die  üogenamitc  jüngste  Bronzezeit,  ßCJH)—^ 


l)  Ed.  Eislev  Jylland.  Kjob.  188«  S.  82. 
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300  V.  Cbr.f  die  man  lihri^uH  heHs«!'  ndch  mit  Monlolitis  in  die 
Periode  des  Üiierfriings  vom  lironze-  zum  Eisenalter  (600—500) 

»und  i\k'  erste  Teriode  der  Eisenzeit  ÖOO — ilOO!  zcrlcgcii  kann 
((»fvcrsigt  nfver  den  nordiska  runitideüB  perioder:  8rent<.ka  foru- 
minueis  füre II ini^e litt  tidäkrift  VIII  140).  In  dieser  Zeit  waren 
die  eiii:indei-  fernsten  Teile  der  liemianen:  im  »Sllden  der  etwa 
bifi  an  die  Saale  hei  Halle  vor^yescholjcne  Stamm,  im  Noi*den 
Bdic  Anwohner  de»  sildlielien  Ufers  der  Dalelf.  WiUirend  nun  die 
P'ieehiscbe  S|iriu'lie  l)ei  iliroin  ersten  Atiftreten  entspreehend 
ihrem  diireli  /alilreiclie  <*eldr^)!iketten  zerrissenen  Meiuiatljoden  in 

■  znhlreiebe  Dialekte  gespalten  ist^  scheinen  die  ^rmauischcn 
iStatnuie.  frleielifaÜH  im  KinkUn^  mit  ilirer  Aiiübreitun^'  Über  ein 
weites  Xiederhnid.  das  durch  Inseln  und  MeeresarnH*  mehr  ver- 
bunden, als  fi;ctrennl  war.  eine  lan4li^cbaftlicb  nur  wonij;  difte- 
renzierte  Spraclu'  heüeüsen  zu  haben.  Wenn  sich  nun  Volkftnhtei- 

»lun^Mi  ans  iSüdsehweden,  Bornhubii  und  Seeland,  --  nennen  wir 
ric  Wandalen  und  Burffiniden  —  in  die  Weichselge^end  bega- 
ben, 80  halten  sie  zwar  sieher  niebl  denselben  Dialekt,  wie  ihre 
neuen  Westnaehlmni  an  der  SüdküKte  der  (Hitsee,  iunnerliin 
Stauden  ^ie  letzteren  doch  wohl  näher,  als  die  spüter,  nneh- 
dem  jene  Wamialeu  und  Miir^undcn  weiter  naeb  Sllden  ah- 
gey.og:en  waren,  tenierher  vom  Niirdusteii  .Seliwe<ienK  konnncnden 
Ooten.  Wie  haben  wir  uns  nun  für  diese  >Ceil  die  Dialekt 
antci-scbiede  zu  denken?  Ich  meine,  dass  vor  der  Übersied- 
lung^ der  Nordfrenimnen  an  die  Weiehsel  von  einer  schärferen 
Trennung;  innerhalb  iter  ^eruianisehen  Sprache  kaum  die  Rede 
sein  wird,  l'nd  doidi  werden  die  bei<leu  grossen  Ländcrftäcben, 
Xorddeutsrhiand  und  Südseliweden.  Jede  innerhalb  ilirer  (Iieu/.en 
unwiderstehlich    einigend.    <l.    b.    nlsu    auch    nach    au^en    hin 

■  trennend  j?c wirkt  liabeu.  Wnnn  wir  nns  nun  nach  eniem 
durch  die  liandesiiuirisHe  g-egeUenen  Kinsehnitt  in  den  genna- 
niscben  Sjn-aehküiper  umsehen,  so  kann  dit-Kcr  nur  bei  den 
däninchen  Inseln,  dieser  Wegpentaille  Jenes  zweiteiH|^en  Körpers, 
gvlegen  baben,  genauer  im  grossen  üelt,  der  auf  seiner  ganzen 
Strecke  ein  breites  Jleer  bihlct,  an  de&*en  einem  Ufer  uniii 
das  andere  nicht  mehr  sieht.  Auch  später,  im  G.  Jabrli.  n. 
Chr.,  fimleu  wir  unter  tieiii  Kinflnss  dieser  Landesgcistaltung: 
innerhalb  des  dänischen  Volkes  ein  doppeltes  Künigreieh :  im 
Westen  Jutland  nnt  dem  Künigssitz  Jällinj<,  im  Osten  Seeland 
mit  dem  Konigssii-/.  HIeidr,  später  Roeskible.     Und  auch  seit 
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der  im  ^.  .Inlirliinidcit  voll-M>^cMieii  Einiping  de»  lÜLuiscIieii 
Volkes  zu  cintMii  Stnatc  imissto  der  KOiiip  tüHnc  Wulil  «luieh 
die  drei  Laiideslliiii^^c  /u  Lund.  KlugdtuU  und  VilKtr^s  lie^tüti^'t^ii 
laSHen,  woliei  Ftlneu  and  Ljiiig-cland  zu  Viborg  (.Intlamli  ge- 
hörtoii  (0.  Nielstni  Uidra^^  til  Oplysiiin^  oiii  SyRselniddcliu(i:cn 
i  Üannmrk.     Küheiili.   iKtiT.     S.  7  f.). 

Dieser  iiaturg-cmäss  cnUtaiidciie  erste  KiuRclinitt  zwischen 
KiH'd-  lind  Siidp.'riniiiieti  :\m  ^nig.sen  Hell  wird  sieh  aher  wesent- 
lich vertiert  haben  durch  die  hinge  rortiü:e8etzten  Aoswanciernngen 
aus  dein  südliehsten  Teile  des  iioi-d^ermanisoheu  UebieieK  (Seho- 
neii,  Seeland),  rinerseit»  /.nr  weiteren  liesii-dlnng  der  norweRi- 
sehen  Küste,  findrerscitH  am  l^nde  der  Uron/ezeit  /.itr  Kniherim^ 
des  reclilen  Weichselufers,  indem  nach  j?i<isseren  AuswaDdenni- 
gen  iiatur^;emäs>*  die  u'irdlieheren  SelHve<ien»tiii«nien  in  die 
iJleken  Scht>neiis  inirl  Scchunls  eiiirnckicn.  Noch  hedenteiider 
nniKste.  ulier  ilie  Klnfl  weiden,  ;il=i  um  30o  v.  Chr.  WeütdenLsch 
laiid  erobert  wnrde,  duim  damals  rUckten  sieher  viele  einzelne 
IStiimme  :uik  .lllthiiitl  weiter  nach  Siideii  /,ur  Aiisfilllunfj;  der  vielen 
1  Lliekeii,  die  hei  der  verliiiltuisimii;sig  R-Iir  schiielleu  Hci^etznii^'  des 
/  Lanilcs  zwischen  Leine  nnd  Uhein  nntwendig  entstanden.  Da- 
I  nials,  in  di-r  La  'I  ene  Zeit  iMH)  v.  Chr.  bis  ('hr.  (Tcb.),  oder  eher 
noch  etwas  frlllier  wird  auch  die  Kluft  'zwischen  N"rd-  und 
Sild^eruianen  vom  Holt  nach  Westen  mitten  auf  die  jntischc 
Halbinsel  sich  versch«dien  haben.  Der  Xamc  der  XdXoi,  die 
l'tolcniätis  auf  Jüt tarnt  nennt,  weist  direkt  Obers  Kattegat 
nach  ilullatid  liinlllicr.  eine  Komhinntiou,  die  ich  gleichfalls 
lange  gemacht  hatte,  bevor  ich  sie  bei  Mftller  (An/.,  f.  d.  All. 
XXII  1411'  las.  Schwerlich  wird  inaii  weiterhin  bis  spritestens 
xum  3.  Jabrbumlcrt  mich  Ohr.  einen  Zeitpunkt  linden,  der  für 
jene  Verschiebung  als  walirscheinlieluT  sieh  ergehen  könnte. 
Wie  geraile  von  der  jhtischeii  llaniinsc!  auch  spüter  noch  der 
Zng  nach  Süden  wirkwun  war,  sehen  wir  ja  an  den  Kimbern  M, 

1)  Wie  der  Name  der  Wandalen  und  Hnruden  in  H'enäh  nnd 
lfiirt/irsj/.iiiel  fordfltt.  so  küniiti*  iiiö;rIi»'lnM-wfiHe  iler  Kiniljerojitne  in 
Himiiifi'tnitd.  (Ifiii  Ältci'ii  Hhiihersf/nin'l  (Hnaptort  Aalborjr'  nncli* 
klingen,  vni'AUNg{'j;ctzc  nntiirlich,  rtiiss  wir  in  i'imbri  ke-lrlscli-rrtniisoti 
c  ^  germHiiiNi-li  A  ntuicliinvii  (lüi'1't.'ii,  wofür  es  ja  tretiu^  AnaIo;fien 
gibt  (FBiB,  XX  'J'^it.  uii'i  » o;!:!!;^--!'!!  du\  stftige  Schri'ihung  Ciinliri 
für  iiiitli,  trotz  Mutb  (HL-itr.  XX  l.'J  f.),  kein  HiiidRrni.s  bilder.  Kiii 
phiintnsievnllor  Spriiehtorschor  künutii  il.-inii  notli  im  Tfit/ftiejiyinifl 
((tpffter  Thyuth,    ninl.  ftjöd)    nürdJieh   de-i   IJnirjords   die  Teutonen 
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bald  (laratif  nii  den  Kudosien)  iiitd  Harndtm,  die  wir  im  KImsb 
Itei  Ariovist  wiedtM'fiiiileii.  Nacli  meiner  AulVitsRuiigr  iiiüsst'n 
■wir  diese  Stämme  zu  den  Nordfrcniiancii  reclnieii.  Im  *(.  Jahr- 
hundert imrli  dir.  beginnen  alier  einerseits  die  KinfAlle  der 
Hender')  In  (iallieii.  wtHlurcli  ihiv  Anwe«eidicit  auf  den  dftni- 
sehen  Insehi,  wenn  nicht  <;ar  hereits  auf  Teilen  von  JiUland, 
^gesielierl    ist,   andrerseits  auch   in   Schleswig'  und   Fiineu   die 

rkennen.    Das  Land    nönllicli  tlcs  LicntlJDrds  beätaud   iiocit  im  11. 

^fthrh.  «US  drei  ^rröaser».'»  Inseln   Morti,  Tkjfland,  Vnuhi/asel.   die 

chon  Gerh.  Schönin^   für    die   ptnleinHistlicn  'AXokiim  t-rklllrt.     Ifh 

hochte    diese  Deuttiiif;;  der   von  Much  (Btütr.  XX  H4  r.l    vorziehen. 

Heb  der  es  sich  nur  um  ein  p«nr  Fels<'ii  im  Meere  ^elinndell  haben 

Dil.     Wenn  wir  vyn  den  3-'j  Nordseetuseln  uur  Burcfina.    Äusit^ra- 

•^'V/.  Aclavin  niit  Namen  kennen   leruon,   so  roüsson  wolii  mich  die 

AXoKint    ;:rösfiere  Inseln  g^ewesen  sein.     Felsen    im   Heere   inüBsten 

noch    ilirer   Zert-türung;   inindesleus   noeli    unterseeische   Felsenriffe 

/lintt^rlus^en  haben,    wie  sie  Uelg-oland  uni{r<'ben.    nn   der  jiHiscb»'n 

Spitze  aber  t'olilen.        Djirk  Cimbri  ein  keltiwher  Xjiiih-  für  Wikhtge 

jLrowßsoti,    H-ie  Moller  <Ati/.  W  d.  All.  XXII   136)  unniiMtiit,    uJlre  nur 

t"»ir    den  Füll  (lenkbar.  dat<H  jene  germanischen  Sehimren  diesen  kel- 

t  isclien  Namen   selbst   bereits   für  sich   verwendeten,   als  sie  in  die 

«  »Hlcrreicbischen  Lälnder  ahxopren,   denn  die  «isterreichischeu  Kelten 

Bcdiintcn   kaum  n-issen,   dass  sie  es  mit  dum  jntisehen  Stamme  zu 

Abim   hallen,  den  die  Uewohner  der  gulliechen  NordseckUst«  Cindiri 

aiiiiiiiten. 

K  li  Milllenhoft'  (PA.  Illi!>.  biill  die  Heruler  mit  Keelit  tili*  Nord- 

^fertnnnen.    Aber  vor  Zeiren,    als  die  Norweger  ilir  überwiejrendes 

Anrec-ht    an   der  nltnordisclien  Sprnche    und  Litteratur   g^effenüber 

den  iii  dieser  Hinsiclii  so  -fui  wie  urbcteili;rton,   aber  darum  nicht 

weniger  anspruelisvolleii  UHiieii  zn    verleidigen  hatten,   teilten  siu 

ereitwiUi^  da.s  ganze  Diinemark  der  Zeit  vor  dem  ä— Ü.  Jabrhun- 

eii  n.  Chr.  'deutscher'  Bevüjkerung-  zu  (II.  Keyser  Om  Nordma'n- 

PUCÄ  herknmst.  1839:  Mianeh  Annalor  I84H),  wogegen  Worsaae  eine 

iMgenc  Schrift    riehieie    (Om    eii   lorhi^torisk,    saiikalilet  'tvdsk'   He- 

Dlknint?  i   Dan  mark.    [vjub.  IS49).     An    diese    Zeit    erinnerte   mich 

duebs  -Meinun;^,  dass  die  Heruler,  wie  die  gesamten  Nertlinsvölker, 

die  auch  die  dUnisehon  Ins<:ln   cinnehnton,   zu  den  Ingwäonen  ge- 

pßreii  und  keine  Nn rd «renn a neu  seien  (Sla.nimsitze   191.  196;  ebenso 

ihcr  Bclii>n  Hoffory  Kddastudien  161).    In  weiterer,  noch  bestimm- 

ror  Au-Hführung  werden   dann    die  'ingwttonisrben'  Heruler   von 

Swe  (Die  Reste  der  UiTmanen  am  Seh«ar/.en  Meere  S.  SfJ  tt'.  166  fl',), 

5er  den  NurdgerniHneii.  wie  vor  TiO  Jjibre»  Mnncb,  .'<<igar  noch  einen 

Teil    von  Schweden    abnimmt,   als  W'cstgernianen   gekennzeichnet. 

Solehe  Meinungen  mnss  ich  natürlieh  ganz  ablehnen.     Diese  Frage 

ixt   unlösbar  mit  <icr  der  Jitten  verknüpft,   aul'  die  ich  sogleich  zn-^ 

x-Uck  komme. 
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Runeiiiimehrititini  Vn  dit-'  meiner  Meinung  nach  von  den  däumctiLMi, 
wie  von  fler  Melir/ahl  (icr  (ienlsclipii  rorsclicr  mit  Kcclit  jils  ni»r(i 
gcrmaniscli  iu  Anspruch  j^cuomnien  werden,  was  iVeilich  durcb- 
nn»  iioflt   nichl    hcisst,   class  sie  dänisch  gewesen  seien.     Uaa 
Güti»i'lie  als  Oe^'enlieweis  anführen  kann  uian  nnr,  wenn  mal^f 
icngnet,  das»  die  sncfcnannteii  Ostgermanen  nur  eine  Al>gplitt<?^ 
rnnf;:  der  Nordyermauen  gewesen  sind,     liineu  solchen  Stand- 
punkt   kann   ich   aber   nicht    mehr   gelten   hiHsen.     Spfiteriiiit 
ist  dnrch  die  Aiiswandernii;^  der  Anpdn,  Sachsen,  Enten  nach 
England   im  5.  Jahrhundert    und   dns  gUMchzeitige  Vordringen 
der  SaehBcn    nach   Norden    in    (lol^tcin   die   Khift  gcgcu   die 
K^rdf^eruiaiien  von  Süden  her  ebenso  vertieft  worden,  wie  von 
Norden   iier  im  6.  Jatirh.  infolge  der  Eroberung  und  Düniüie- 
rnng  Jdtt&nds  dnrch  die  sclmnisclien  DUnen. 

MllllenholV  liiell  1S49  nuter  dem  EinlhiHs  der  Anfstelhnigi 
Miiuelis  ilif   Ik'viilkerung   Jhthtnds   \m  zum  ß./7.  Jahrhnud 
aud  ebenso  die  Sprache  der  Inschrift  des  goldenen  Horus 
deutsch,  die  anderen  Jiitlihidischen  Inseliriflcn  aber  fflr  nordiseÜ 
(14.    Uericht    der   .Schleswig    Ilolüt.    Laueiib.    Ges.    S.   :?tj  flfj, 
Später  hat  er  aucb  die  Insclirift  de»  HoniK  fUr  imrdisch  ei 
klart    DA.  UI  202i.     Obwohl   nun   die  Kntstchungszeit  dieser 
Inschriften   vor  '2i}  Jahren   bereits  ziemlich  gesichert  war.    ii>- 
solcrn  wenigstens  als  sie  alle  vor  das  ö.'7.  Jahrhundert  faMen, 
bat  MüIIeuhidV  ih)ch  an  der  Deutsehheit  der  ganxen  HalliinHcl 
bis  tief  ins  0.  Jahrhundert  hinein  festgehalten   llcowulf  ö.  WJ*. 
Die«e  beiden  Dinge  sind  aber  für  mich  niivereinlmr.    Die  Haupt- 
scbwierigkeit  bilden  nnleugl)ar  die  Jiiten.  Möller  (Altengl.  V'olks- 
epos  XH.   hat   gezeigt,    das»  die   angelsächsischen     Y'te   einen 
durchaus  andern  Namen  tragen,  als  die  düuitichen  Juten,  indem 
jener  Name  ursprünglich  mit  Eu-,  dieHer  mit  Jeu-  augelnutet 
ha).     Er   trennt    daher  auch    rlie  beiden  Völkerschaften  völlig 
und   zllhlt   die    Kuthloncn   il"te>  zu   <!eii    Chanken    ivgl.   jetzt 
Auz.   f.   d.  Alt.   XXII   159),    wUhrend    auf   JlUland  Jautiones 
Baasen.      Ten    Briuk    iBeowulf   2(14  f.)   und   Mueh  iS.  20Ö  f.) 

1)  Die  Zeiten  der  lutiehrilteu  sind  diese:    Viniosv  Hillt  in  dii 
erste,  Thorsbjcrg:  in  liie  zweite  Hüllte  des  3.  Jatirbunderte^  (lallei 
in  den  Beginn,    N.vdam  in  den  Au8<>-nnf  des  4,  Jalirh.,   Htniling-tüe' 
ins  4.  Jh..    Ivragehul  etwa  uui  400  n.  V\\t.\    vgl.  Monlelluä  Sven.Hkn 
rornm.  türen.  tidskr.  1^9*»  27'J  ff.     Icli   t'rwilliiie  dii-sc  jetzt    miiss, 
betiden  Bestiuiinunj^t'«  bi'soiidpi>,  wwil  Sicvers  »w  in  der  :*.  Auf 
von  FauU  Gruudri.s»  noch  nichl  nufTüliri'n  Uonnti*. 
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iben  flngcgcn  Widerspruch   erhoben,   obiic  indesecn  die  Hc- 
enkcn  Mfillers  zu   hcseitigcu.    Die   altnordiachc  Itezeicbnung 
er  Jntcii,    .lAfav,    kann   alltTdinjrs   eljensowohl   auf  Jeutone^t 
ne  iuii' lüufones  zurtlckpclK-ii,  da^egeu  köinite  döniseh  ./^rfer, 
fie  mir  iMnllcr  schreibt,    nur,    wenn    es  iiordfriesiselies  Lcbn- 
irort  würe,    auf  EuHontM,    cbenno   wohl  aber  in  diesem  Falle 
if  Jeutiotten  oder  JiHioneSf    als    roin    däniseh  betraclit<'l  da- 
egren    nur   auf   Jeutiones,    Jititionen,    Jüthnej*   zurlkkifchen. 
Teh    ifliniine   Müller   auch    hei,    wenn  er  die  Jütischen    Kenter 
ihrer   Sprache   wegen   nicht   aus  dem  Norden  Jdtlands  herzu- 
leiten vermag.     .Somit  fehlt  uii»  nicht  nur  Für  die  däiii- 
»ohen  Inseln,   tiondern   aucli  f n  r  Jlltlaud  jede  Ik'rcch- 
liprun^f  in  historischer  Zeit  dort  eine  wcetgermanisehe 

Kcv'Olkeruug  au  zu  nehmen  V> 

Eine  iiltcre  rhorlicfernn^  des  Namens  hfittcii  wir,  wen» 
wr  das  nnselige,  unerkiürbare  Xtiithones  des  Tacitus,  wie  ich 
jflanbe,  in  Jenthonett  i  woraus  Jötar)  oder  in  die  sekundäre 
(amensform  Jeuihiones  (woraus  J^der)  »ndern   dürfen.     Mit 

h  Hiermit  glaube  ich  llir  eine  blosse  Behauptung  Jessens, 
ir  er  freilich  als  "Ausbeute"  seiuer  "Undersogelscr  lil  nordisk 
idhiscorle"  (KjHb.  18()2)  hinstellt,  zum  ersten  Male  dio  Bc^rÜDdung 
bracht  ku  haben.  —  Es  Ist  höchst  bedauerlich,  daes  die  dünische 
'orsehuu;^  die  vor-  und  urpreschichtlichen  VcrhHltnisst'  Dänemnrks, 
le  de.s  (ganzen  nltcu  Gerninnicn«  noch  iiiimer  nicht,  unbefangenen 
Uickes  untersuchen  kann,  sondern  ühürall  durch  politisf^he  Kiiek- 
k-hten  eingeengt  wird.  So  beliau](tet  .loh.  Sleenstrup  in  einer 
Uihandlunjf,  dio  jiussehlk'BsIich  der  Methode  der  Anwendung  ar- 
fhanlogischer  Krftebnisse  auf  die  Uekonstniktiou  vorgcschiclitlicher 
?blker\erbJlltnissefe'ew'idinetistCHi8tori8klldskr.  1895  VI.  R.  VI  114  ff.: 
fevorla'nge  havc  Panske  boet  i  Danmark?},  es  sei  ülter  allen  Zweifel 
R-haben,  dnns  Dänen  mindestens  seit  Chr.  Geb.  in  DSueniark  an- 
|il!i»lg  seien.  Nun.  der  hochverdiente  Verfasser  de»  Werkes  "Nor- 
nanntinte",  der  gewiH.s  niani'herlei  Kenntnisse  in  vorgcBchichtlicber 
krcliilolope  besitzt,  aber  doch  nicht  ausreicbendv,  um  hier  das 
Jiichtwort  zu  sprechen,  zeigi  auch  sonnt,  dsss  üim  die  Urgeschichl« 
ils  OnnzcK  ein  frcnules  Gebiet  ist.  Seine  methodischen  Bedenken 
tatlen  ihre  Widerlegung  und  Kinrenknng  in  den  richtigen  Kabmea 
lohon  im  Voraus  durch  meinen  Kasseler  Vortrag  erhallen.  Seine 
Fragestellung,  die  einem  geschichtlichen  Ereignis  vom  Anfang  des 
JahrhuuderlJ«  gewidmet  ist,  stobt  mit  der  Beantwortung,  die  sich 
den  Perioden  der  Steinzeit  vorliert  und  mehr  oder  weniger  ab- 
ihane  Anschauungen  der  physischen  Anthropologie  bekämpft» 
gar  KU  grellem  Missverbfillnis. 
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grosser  Siclicrlieit  ilaj;effcii  glaube  icli  eine  uonb  weit  ältere 
Bezeiigrinijr  des  Xameiis  der  j^ewiss  Hi<*lit  däiiiselien  (dies  *;pt 
rdi'dänisciK' Sehwäriner  he8oudei>'  hprvorgeliobeiili,  alwr  uifiiit'p 
Meinung  iincli  <laiimls  bereit»  aIh  uordf^cnnauiftch  aufKUfaßHendeti 
JlUen  aufweisen  zu  krumen.  Wir  troffen  ihn  nänilieb  bei  Py- 
tbea»,  dessen  ToÜTOvec  und  TiOtov€c  (Plin.  XXXVII  35)  in 
einem  iirsprllnf^Hi-ben  'ItÜTOvtc  ihre  saclilieh  und  pablograpliiseh 
allein  befnedig^ndc  Lüsnnj;  Kiiden,  Hir  dei"en  ani«lnhrliebe  Kr- 
ürtcritn^r  icb  tVeiliüb  auf  eine  znkllnftig-c  Darstellung  der  an 
Pytheaü  Hieb  auknllpfeudeu  Frage«  vertrftptcn  luu.'«.  Nur  so 
viel  will  icb  hier  in  Eile  \t'rraten.  da»»  ieli  die  Bernsteiuinsel, 
die  «nf  (»nnidln^e  (Irr  I  berliefening  absolut  in  die  Ostsee, 
nicht  mit  Mlllleiiboli'  an  die  Xordseekllste  gehört,  unter  diesen 
ünistäiiileii  niif  Kticksiebt  auf  die  Geschiebte  de«  Hcriislein- 
Itandfls  für  i-ine  diT  dänischen  Inseln  lialleii  mitÄs.  Her  Teil 
des  skythiscdien  Postbuides,  vnr  den»  di«'  Inwl  lie<;t,  soll  Han- 
nonia  lieissen  (Plin.  IV  94) :  appellaittr  liaunonia,  ludess  bat  die 
Jlebr/nhl  der  hcBten  Handschriften  Jidunonht.  was  unter  An- 
naliniL'  einer  Ooppelscbreibung  vnn  /;■  in  uppeüaiu ii  aul"  Annoniü 
und  weiter  Anioniay  da»  Land  der  Aviones  (Genn.  40)  fuhrt. 
Iiideßs  war  un»prüiiü:licli  nnier  Bttttnoniit  möprlieberweifte  doch 
die  Insel  verstanden,  was  saelilieli  dadnreli  frefdrdert  zu  werden 
scheint,  dass  das  I'estland  bereits  an  die  Teutones-Outones 
vergeben  ist.  Dann  wäre  Unutit^nia  vielleieht  Entstellung  aus 
BAIIAEIA  ühei  BAMIAEIA,  BAYNINEIA.  Dies  wird  jeiiorh 
darum  wieder  unwahiseluinlieb,  weil  Btmlio  (Pvtbemi,  Timaens, 
Merrofl(nns),  BaciXcia  iDindor^  neben  Abaius  ilMbea»),  Abalcüi 
(Xeuopb)jn  v.  LaiupÄacus  bei  Soliuuai,  Haicia  tXenopbon  bei 
Pltitiusi  uintiü^licli  der  riehtigi'  Name  sein  kann.  Ahalus  und 
Basili/J  lassen  sich  vereineii,  wenn  man  in  ersterem  Falle 
Vereint'aehnng:  eines  doppelten  X  anniniiiit :  viicoZ  ZdißaXoc, 
und  bti  Itasilia  i-ine  ViTtaiisrliun;;  des  Anlauts  dci-  beidiMi 
ensten  Silben :  £aßiX«ia  (ans  raßüXsiaj,  eine  Adjektivliildting  /n 
XäßaXoc.  Das  wäre  dann  di«  Insel,  auf  der  die  XaßaXiTf"» 
des  Ptolenuius  fipewolint  hiilteii,  die  Mncb  iiaeb  L:ialuud  und 
Fal.ster  setzt.  Hinter  dem  grossen  fievfunrium  Metnonijt  (Plin. 
XXXVII  3.')j,  in  welche«]  die  Itern^tciuinscl  nclu'n  vielen  andcni 
liefet  (ebd.  IV  94),  könnte  sieb,  da  M  und  8  bereits  in  alten 
^iecUischen  HaiidgehritVii  kaum  zu  unterscheiden  (Mflllcnhntf 
DA.  III  33  Anm.  1;  und  darum  7.  H.  aneli  bei  den  ptolerotti- 


Ischen  Xamcn  sehr  häutig  vcnvoclieclt  Bind,  müglichenvL'isc  dor 
I^ame  'Belt'  vcrfiteekt^n. 
Von  verwhiedenen  Seilen   ist  mir  nnii   eiit^'ejfenjreliaiteD 
"Worden,  dass  sieb  meine  Meinung  über  die  Herkunft  der  Ost- 
^niiaiien  nieht  mit  der  Thatsaebe  der  gemeinpernianisclicn 
Laut vornehii'hnny  vereini|?en  lasse,  deren  aliseitie;e  pleich- 
^^  iiiässj^e  Durelinibruit^  eine  ihmIi  eiipbe^ren/.te  Aiisdebnnn^  der 
^B  Gcmiancn    zur    Vtirnussrt'/nng    lintie.     AEttllcnhoff   liat   das  Ja 
^m  ausgesprochen  U)A.  II 1  I97i  und  ich  glaube.  Uhnliehes  vorher 
^M   und  na<;hiicr    schon    nfier  ^eU-^icn    7Ai    haben,    so    hei   Hreiner, 
Betbge.    Wilwr  nnd  anderen.     Solche  Krwä^nnpen  haben  auf 
iiiicli  nie  ilen  ^erinj^tcn  Kimlru<^k  p-niacht.     Denn  wer  nie)it 

Ililiw  ppracldiehe  Konstruktionen  anft'ührt,    ilie   niö^'lieherweise 
den    ^*Mebiebtliehen  Thatsachen   entsprechen,    viclleieht    a)»er 
«ireli  nieht.    sondcni   auf  »Icm  festen  ünterjrrund   der  ArchSo- 
\ofsic    weiterbaul,    nin&H   wissen,    dass  e«  keine   v(M'hiätnriselie 
Zeit  fteit  dem  Auflreteit  der  Geruianen  ^bt.  wt»  wir  aie  nieht 
xuf^loieh    an    der  Sitd  ,    West     und   Ximlkllstc    tier    westlichen 
i>tit»ce   autrctien.     I>af<   war  und  ist  ftlr  mich  Thatsaclic;    die 
aJlciiiii;rtt  Mfifflichkeit  der  glciehinassipen  Ausbreitung^  der  Lani- 
versi'biebun^r  nur  inncrhnU)  Nordileutselilands  ist  für  niieh  aber 
keine  Thalsache,    sondern    nur    eine  AntKihmc  und  xwar   eine 
taische.  ein  Vorurteil,  das  auf  sprachlieiion  lliudeinisseu  i\\n»t, 
^kiie  nur  ein^'ebihlele  sind.     MUllenhoß'  ftvilich  ;;laulile,  das  die 
^"¥^autverschiehnn^  nlshahl  nach  der  Kinwaudcrunfr  der  tScrnin- 
itcn  in  Dentsehlaud,  die  er  etwa  um  llHHi  vur  ('In.  sieh  dachte. 
«iii^treten  sei.   Jetr.l  denken  wir  anders  durUber.    Mneh  sel/,t 
die  Lantversrbieltun^  ins  l-^,.   ich  ins  4.  .lalirhnndert   vor  (!hr. 
I       (PHrH.  XX  2*.)T).    d.  ii.  an  den  .Sehlnss  der  jüngsten  Tcriode 
^m  der  Rron/.exeit  oder,    wenn  man   die  Bezcichnang  von  Monte- 1 
^m  lins  lieber  will,    in  den  ersten  AbBchnitt  tb'r  Eisenzeit  i.^Oii— 
^1  3*Hjf,  der  /.ur  Lh  Tcmv.eil  überleitet.      Dauials  sassen  tiernni- 
^P  neu  links  der  untere«  Weichsel,   in  P^ise»,   Scldesien,   im  Ki*- 
"   nii.T<'i<^h   und   in   *ler  Provinz  Sachsen,    westwärts    bis  an    die 
Leuie,  an  der  XordseekUstc  bis  an  die  Emsuiilnduug.  in  .Schwe- 
den biß  zur  Ualelf,  in  Norwegen  bis  nach  Drnullieim  nnd  noch 
weiter  nördlich.     Wo  die  l.autvcrscliiebnn^  in  diesem  f^rosscn 
Gebiete  zuerst  cinj;esetxi  hat.  wis.^eu  wir  nicht.     Ich  habe  (Zs. 
f.  Volksk.  1896.  6)   vernvutct,    da^M  sie  eine  Pol^e  war  von 
der  Htarkcn  Ausbreitung?  über  andersspracbiKe  ^Tcbiete  im  Osten 
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DentBcfalandB,  die  im  Ü.  nnd  5.  .Iiilirlmndurt  stattOuul.  Ocrade 
iia  Osten  tiiiden  wir  aiieli  die  lieispiele  lllt-  Entleliumi^en,  die 
vor  den  Eintritt  der  Versst-Iiichnii^;  fnllen.  Donkljar  wäre  es 
allerdin^,  dassi  die  mehr  nordwofttlieh  in  Brandenburg,  Meek- 
leuburg,  Holstein  geseRsencn  Stämme  trotzdem  die  Verscliie- 
bnnfc  pehon  euer  gehabt  haben.  Dann  würde  ihre  Veranlag 
Bnng  natUrlieh  eine  andere  gewesen  sein.  KeineefalU  ist  sie 
dnrch  Hesetznng  keltischer  flehicte  im  Westen  eingetreten, 
da  diese  jrerade  keine  OrtstiamL'n  auCweiM-u,  dit?  dir  Lantver- 
pehiebuii^  mit^emncht  Iiaben.  leh  halte  diese  Verhältnisse 
rilrlJ.  XX  295  fl'.  klargelejjt.  'I'rotzdeni  uritemimrat  ee  jetzt 
Kretschmcr  (Einl.  in  die  ricsch.  der  jfrieeh.  Sprache  S,  123i, 
der  zwar  «leine  Ablijuidliing  kfimt,  «le  nher  weder  bemitzl, 
noch  mich  mir  zitiert  bat'),  die  gennauiselic  Lautvcrschiehnnp 
mil'  keltisclie  Kinliüsse  in  WeKtdetitKchlaiid  /.urück/.nnibreii,  nnd 
beruft  siel»  drihei  auf  die  an;^t*blieh  kelti»L'lmn  KiiiiUit>»se.  ilie 
naeh  Hirt  (IF.  IV  it6i  die  zweite  hochdoutsehe  Lautverschie- 
bni]{r  er/.enfrt  liälten.  Beides  ist  gleich  verkehrt.  Denn  vor 
Wirts  Ent<le<'knii^  waren  die  Oermanistcn  schon  lange  Jahre 
der  Ansieht,  da»8  nieht  der  EinfluM  des  Keltischen,  souderu 
dt'r  des  Homanii^ehen.  was  denn  doeh  8pra<*hlieh,  historiKcb 
und  vor  allem  ^euji^raphisch  ein  kleiner  unterschied  ist,  die 
huebdeutsehe  Lantversebiehung  veranlasst  bat.  Daraui  tritt 
diese  ;iueh  zuerst  bei  Kang^ubarden  in  Italien,  dann  bei  dpii 
gleichfalls  mit  Komanen  stark  durchsetzten  sehweizerischeo 
Alemannen,  endlich  hei  den  Haiern  anf.  Die  weitere  Ausbrei- 
tung- dieser  Laiitverändenin^^  }:;esr-hah  darauf  natllrlieb  durch 
einfache  L'berlrn^nnj<  int  Wege  ilcs  Verkehrs. 

Dage^n  lag  der  (iedankc  sehr  nahe,  die  Lehre  Thunw 
eyaeuB  (Rev.  celt.  VI  313  und  Rhein.  Mus.  X.  F.  XLIII  ,^9) 
VDH  der  CfOmcinscdiaft  der  Westindogermane«,  d.  h.  der  lln 
liker,  Kellen,  (lermamn  in  der  Änderung  des  freien  indof^er 
manischen  Akzents  durch  Keatlcgmig  auf  die  erste  Wortsillw 
bezüglich    der   Hctcili^^un^'   der  ^lermanen    in    der  Wrine   zu 


1)  So  vermeidet  er  HUt'h  .sor^tich.st  jeden  Ilinweii«  anf  itioiu«".!) 
Anfang  Augusi  18%  gehalteneti  Kasseler  Vortrag,  iler  vor  ihm  rtad 
KiiHsprach,  winauf  sein  Kapitel  iiticr  die  ültestcn  Kalturzustünde  der 
Indogerinanon  hinauslHurt.  Dafür  wird  aber  der  später  Tauende, 
dnWei  in  seinem  Inbatl  iHir  jeden  Kcuner  belanglose  Vortrag  Vlr- 
cliows  über  Ke>renbo^eiiäcliüsselc})en   gehorsamst  gebucht  <S.  123). 
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II),  (laHt>  niRii  bei  ibnen  Kiitlelinang  des  neuen  kellisehen 
S/cnts,  sowie  der  poetisclicn  Kunstlürin  der  AllitU-ratinn') 
annahm.  Jeder,  der  sich  mit  diesen  Dingen  beschilftigt,  ninsstc 
nun  denken,  iXasa  diesi;  Entlehnung  in  die  Zeit  der  Bettetzung 
des  kellischen  Wesldontsclilands  fiel.  Auch  Krctschmer  spricht 
das  uns  la,  a.  ().  IIB,.  Vor  dem  Erscheinen  Heines  lluches 
aller  war  die8eni  (iedanken  durch  Zimmer  Ijcreits  das  Lehcns- 
lirht  ausgohlasen.  der  nachwicH,  da»*  es  eiueu  fremeirikeltischen 

■  Akzent    mit  Wortanlauthetonunp  |?ar   nicht  x^^t^^irn   hat  (fln- 
BrupfijäkauniudT  Lcip^i^  IHDti  S.  71*  ff.». 

B  Oie  selnielle  Auslireitung  <ler  ernten  g:erniaui»<-hen  Lant- 

verschieimnp:  erkUirt  sich  nnscliwer  durch  den  stnrken  Verkehr, 
d**n    die  Archäologie    an«   der    raschen  Verhreitnup  der  stein 

■  wechselnden,  vom  Süden  nach  dem  Norden  eilenden  Kultor- 
»(rrunuM^cn  erweist.  iK'niciilsprt^clieud  werden  JUtland  und 
lue  dänischen  Westiu^dn    anf  dem   Landwege,    d.  h.  vnn  den 

■  WeKt^mianeu,  dagcpMi  llomholni,  Schweden  und  die  däni- 
fchen  OstinMchi  auf  dem  Wasserwege,  d.  h.  von  den  Ustger- 
manen,  die  Eautversciiiehung  erhuUen  liahen.  Wir  hahcn  ja 
gej«;hen,  wie  gerade  mit  Eintritt  der  La  T^nc-Periodc  (um 
3oO  V.  Chr.)  diese  heideu  Haudelswege  ttheraus  stark  henutzt 
wurdiüi.  Das  war  die  Zeil,  wo  die  Xordgermanen  sich  die 
veränderte  Lautgchung  aneigneten.     Es  ist   nicht   wundcrhar, 

|Mla»s  gerade  <ler  Oslscevcrkehr  damals  so  stark  gewesen  ist, 
"'THie  wir  uns  nur  den  Verkelir  der  westlichen  Nordgermanen 
unter  einander  in  der  Wikinger/.eil  /,u  denken  Itahen,  als  der 
islandii'ehc  Skalde  an  den  König8h(>rcn  von  Nonvcgcn,  Ufinc- 
niark,  Irland  und  England  saug.  Denn  in  die  unmittelbar 
voraufliegende  Zeit,  das  5,  und  6.  Jahrb.  vor  Chr.,  fallen  ja 
die  gi-ossen  Vrdkerunisicdlungen  von  der  Nordkllste  nach  der 
Slidküstc  <h*r  Ostsee,  ilie  einen  anluilteitd  starken  Seeverkehr 
der    Oslseotiiiume    im    HeFolge    haheu    nmtisteu.       Und    nach 

I Norwegen  kam  die  Lautverschiebung  dnirli  die  stetigen  Xaeh- 
fichUl>e  VMU  Besiedlungsschwilnncn  vnn  den  dilidsehen  Inseln 
ind  Stidschweden,  die  dem  innorn  Lande  idhnähiieh  eine 
etwas  dichtere  Itevülkerung  zn/.afnliron  anfingen,  mag  al>er 
Jort  sehr  viel  längere  Zeit  inv  Durehl'Uhrnng  gebraucht  lialieu. 
Schon    im    An/.,   f.   indog.   .\lter1.    IV   49    bemerkte    ieh,    das» 

1)  Vergl.  hierüber  jetzt  Thurneysen  in  den  Vcrhandl.  der  48. 
Pere.  der  Philologen  zu  K.lln  1895  R.  lÖfi  f.  (Am.  VT  154  f.) 
■tKermsiiiscIie  Forscbaugeu  VII  3  o.  4.  20 
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wir  an  iler  m)  viel  spätem  und  üclnviprigeren,  weil  flWr 
weit  gritescre  Ocbii'tc  ^lienileu  Verhreiinug  den  Runenalpba- 
bct«,  der  Woche ntagsn am t-n,  der  AusIaiits^CRetze  in  ilen  ereten 
jÄhrlinndcrtcn  uu!<erer  Zeitrecbuiuig  zu  alle«  Geniiiiaeo  hin 
ein  Beispiel  halieii,  das  zeifjt.  wie  die  Bedenken  binitichtlie-b 
der  Chertragung  der  Lautver«e1iieliuiig  hinfällig  i*ind. 

Noch  eineu  letzten  Punkt,  der  iu  der  Fra^e  der  (M- 
nnd  WetitgcriiiRneu  bisher  eine  grojise  Rolle  ;respielt  hat,  mvtn 
ieb  )>erühreu,  wenn  auch  nur  kurz,  da  eine  aUHführliehe  Bc- 
b:uidlung  zu  einem  Buche  werden  mtlMc.  Ef-  ifit  das  die 
Ethnogunie  der  Germanen,  worüljer  ja  schon  so  uuemlfiih 
viel  gcftchrichcn  itit,  ohne  das«  hei  aUe  dem  Anerkennen  oder 
Verwerfen,  Hochj^chätzen  oder  (reriugachtcn  der  ÜhcrUcferun^ 
durch  die  Philologen  und  Historiker,  wen»  wir  von  Mollenbnff 
al>scben.  die  Su<'lie  orliehlieh  geklärt  worden  wäre.  Wie  fut 
(Iherall  hei  Mflllenlioff  sn  blendet  aber  anch  hier  »eine  gUu' 
Kende  hiHtoriftehc  Kumhinationt^abe,  vermöge  deren  er  ni» 
den  winzigen  Rruehstüeken  der  Überlieferung  ein  «<•  sclißn 
gefügtes  Ganze  lier>*»eilt,  djiss  man  die  Tänschnng  ülier  ilje 
griisfien  LOcken  aneeres  Wissens  gar  nicht  gewahr  wird.  .Sein 
Aufsatz  "über  Tuisko  und  seine  Xaebkomnien "  (Sclnmdis 
Allg.  >^s.  t'.  Gcseh.  VIU  i'OO  tt'.j,  der  Jabr/.ehnte  lang  unhe- 
aehtet  geblieben  i»t.  hat  äpäterbin  gar  zu  sehr  Schule  gemaoltt: 
er  wurde  von  den  Mythologeii  nicht  nur  "vnll  nnd  ganz"  niif 
genuntmeii.  sfimleni  fanil  bei  Hoffury  ehie  derart  folgerechte 
Wciterfühning.  da^s  nunmehr  auch  Müllenhoffig  («edankcug&nj^ 
verdächtig  wurde.  Xaeh  dem  nngeschichilieheii  Siamnibiiuiii- 
prinzip,  mit  dessen  Hilfe  Hemiing  sein  iudogernianiseiieä  Haus 
herausbrachte  und  das  in  der  Sprachvergleichung  mit  ihren 
Worlstaumihaumen  die  Üppigsten  Wnehorungen  getrieben  lia 
(jel/.l  Hoffory  Innin  —  Ingw  ~  Istw  und  erklärt  sie  für  hhwsse  Ij^"' 
eeheinungslormen  des  genieingeniianiseheii  llininn-lsgottc«}  *'J'h 
wai.  Solch  ein  nach  rückwärts  bin  zu  einem  Sauinieljmiikiü 
gezogeneB  Liniensystem  ist  Ja  bahl  bcrgeKtelli^  aber  dass  damit 
irgend  welche  geschichtliehe  Thatßaeheu  erwiesen  oder  imr 
wabntcheinlieh  gemacht  würden,  lässt  sich  heute  doch  nicht 
mehr  hehauptcu. 

Für  MoUentioff  ergab  die  Aunahmc^  dass  der  altariscbe 
Himmelsgittt  hei  den  swebischen  Semnonen  als  hfichetor  Gott 
sich  erhalten   bat,    den  Schluss,    dass  bei  den  Seumcmcn  ilic 


Zermaniöt'hc  Urheimat  \ik^.  Wir  brauflien  uim  nicht  mit  der 
Ige  abzuquälen,  ob  Bremer  mit  seiner  LeugnunjEr  der  Glei- 
-cfaun^  Titras  —  Dynus,  Z€Üc  (11''.  111  301)  recht  Imt  oder 
nicht  (vgl.  Streitberp  IK.  I  lö4),  da  wir  ftchon  aus  andern, 
schwerer  wiegenden  Gründen  es  ablehnen  musstcn,  dass  die 
Mark  Brandcnbnr;?  als  g-crmanische  Urheimat  in  Betraclit 
kommt.  Aber  aiieh  den  anib'rn  Schlüssen  MilllenliotTs  kann 
ich  nicht  beitreten,  vor  allem  nicht  seiner  Meinunjj.  das»  die 
Ethnogonie  nur  die  Wcstg-ernianen  umfasse,  worauf  es  uus 
hier  am  meisten  ankomiut. 

Sehen  wir  /onächst  xu.  wann  die  Ethnog:()nie  entstanden 
int.  Da  das  in  der  Ulierlicleninf^  den  Istilonen  znp:etcilte 
Uandgebict  erst  iiu  M.  .lalirliundcrt  vor  Chr.  vfin  Germanen 
l»ei»etzt  wird  und  es  klar  ist,  das«  die  dort  vorhandenen  YOl- 
kerscliarten  /.um  Teil  erst  in  ihren  neuen  Sitzen  sich  als  Hidche 
werden  geldldel  haben,  ki  l'nigt,  dass  die  Etlinog^oiiie  Irühe- 
l  stens  dem  dritten  Jahrhundert  entstanmit,  wenn  aneli  jeder 
der  drei  iStamninamen  aU  Einzelname  älter  sein  kann.  Die 
Xanien  Ingwäonen,  Istäoue»,  Enninoiien  weisen  Allittpratiou 
Aof,  ^tzen  folglich  den  ncu^a'rm aniseben  Ak/.ent  voraus,  dor 
*?r8t  nach  dem  Vollzup:  der  Lautvorschiehunt;.  also  frühestens 
im  3.  Jahrh.  vor  Chr.  ein^^eiretm  ist.  Also  auch  von  dieser 
Seite  her  sehen  wir,  dasH  die  Kthnop4mie,  d.  Ii.  die  Auswahl 
wnd  Zusammenstellung  der  Kamen  frlilieBtens  im  Laufe  des 
wt.  Jahrb.  vor  Chr.  statt^'efnnden  Itaben  kann.  Wenn  man 
daher  von  einer  "nrnlten"  Staunii.saKe  spricht,  z.  W.  Brunner 
Deutsehe  Kcehtsgcseli.  1  HO,  &o  ist  das  nur  in  bedingter  Weise 
richtig.  Dass  jene  <Irci  Villkeriiameii  richtige  Völkernamen 
mid  nicht  .\bk'itnugen  von  einem  tVUber  als  sie  vorhanden 
gewesenen  Gfmernamen  sind,  habe  ich  PBrB.  XX  298  f.  aos- 
gcspniHicn  nnd  sl:in<l  (Tir  niieh  schon  seit  Jahren  fest,  bevor 
^  man  an  <\'\v  Etymologie  dieser  Namen  ging  und  damit  den 
^H  Weg  MfdIeidioflfH,  Scherei-s,  Hoflorvs  und  neuerdings  auch  Koe- 
^^    gels,    des  postliiuncn  Schülers  von   Mflllenhofl"  'An/.,  f.  d.  Alt. 

^XIX  9),  bei  lU'u  zugeliürigcii  Gntleiuameu  die  Etymologie  zn 
beginnen,  verliess.  Ich  führte  dort  den  Namen  Oautr  an, 
4eD  Odinu  iiflenhar  vmi  den  Guutcii  erliielt.  .\uch  die  Mutter- 
^ttheiteii  haben  ihre  Ueiuanien  oft  nach  den  sie  verehrenden 
Völkcrse haften  oder  Gauen  und  alts.  Sa^ndtf  ags.  Saxneai 
begegnet  nur   beim  Sachscnstamme.     Wir  finden   zudem   die 
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Namen  Irmin-  und  Infjo-,  Älter  Iiifrwio-,  selir  hantig  xur  Mil- 
dnn^  von  I'ersniiennatnen  hennt/.l  in  der  Weise  wie  ennsl  wohl 
Völkentanien,  /..  H.  dii.'  Nnnicit  der  üoi  \liowrix).  Vfilcae 
iWaldh)^  Wandalen  {Wandih),  Sweben 'i&'wdft-),  Angeln  Mn- 
///7-),  Warneu  i  Warin-),  Dänen  [Den-  verg-l.  Mnllenlioff  Boo- 
wiilf  30 1,  nicht  aher,  wcnigsitens  hei  den  Süd-  und  Osr^entm 
nen,  Gütternauieti  verwendet  werden.  Die  ZasainmenstUzungen 
mit  Tlior-,  Frty-  nind  ein  l)esonderer  Zng  der  nordischen 
PersoniMinanien  (Wcinhcdd  Altii.  Lehfn  271),  unter  denen  sifli 
in  chn'silicher  Zeit  aucli  die  Namen  einzelner  heidnischen 
Götter  finden  (E.  H.  Meyer  Germ.  Mytliol.  32;  H.  Pcter^eu 
thn  Xordlioemei^  fJndedyrkelsc  44  f.),  wie  aneh  hei  den  DeiM- 
Bfhen  in  eliriKtlieher  Zeil  (9.  Jnhrh.i  \Votan^\  als  N'nnie  lor- 
kommt  (Grinuii  Myth.  120;  MüllenholT  Z?.  f.  d.  Alt.  XII  4(K)f.)t 
Sonst  alter  jtnden  sifh  Ihm  ilen  DeuUeliun  fast  nur  Zusiinuiiinv 
setxnn^en  mit  den  ailgeineiiiernu  llcxeichnungen  ile#  Oiittlicheii. 
Dflnionisehen  -Meyer  PBrü.  XVIII  108)  Am-,  Alb-,  Goi-,  w8iv 
rend  solehe  mit  Namen  von  Einzelf^ottheiten  änsoerst  Bclteii 
(vergl.  Grimm  Myth.  1*0,  iMitllenhotr  Zs.  f.  d.  Alt.  VII  .'C';. 
Xni  578)  und  bei  Angelsachsen  nberhanpt  nicht  l)cgcgiieii 
(Kemhle  Die  Sachsen  in  Enj^hind  28t>.  •292).  Aiicli  dies  sprielil 
dal'Hr,  dasH  die  Ingwäonen  ihren  Xanicn  nicht  von  eincitt 
Gotte  Tngw  haben,  den  man  doeli  noeli  gar  nicht  hat  naehwei^eii 
ktinnen.  Von  einem  Istw  aber  bat  man  noch  nicht  einmal  Itlr 
den  Xamen  irgend  ein  Zeugnis,  geschweige  denn  für  seine 
GoMliehkeit. 

Wir  sehen  ja  auch  bei  allen  germnniscbeu  Stämnnn. 
■/..  B.  .\ngelsaeh8en,  Dunen,  Sehweden,  (J<iteu,  ebenso  l*ei  deu 
griechischen  (vgl.  Beloch  (iriecb.  Gcsch-  Kap.  ^3;  E<1.  Meyer 
Forschungen  z,  illt.  griceh,  Gesch.  145.  150.  170  fl'.;  Derü. 
Gesch.  d.  Altert.  11  .'»l.ö  ff.,  4lOj,  wie  die  epischen  Lieder,  in 
denen  die  Dichter  die  Stammesge^sehiehte  festhielten  oder  \iei- 
mchr  festhalten  sollten  und  in  Ennangelung  älterer  Übcrlie- 
fciTing  mit  der  jedem  naiven  Stammcnhewnsstsein  eigenen 
(lierbebung  erdichteten,  an  die  Spit/.c  ihrer  K(inigsgeneaU>gifH 
deu   Eponymns   t\es   Vcdkes  stellen   und   ihn  znni   Sohn  des 

1)  In  Beiner  M'höneu  Pro^rÄininabhnncIIung"  "Kelten  und  NorH- 
gcrmancn  im  M  und  tO.  Jjilirlinmlert "  Leipzig  MfQG  S.  3  lliur  Mo;rk 
«lifsc  Nai  neu  »form  ppgeiiülirr  Wodnn,  Wuottiu  unlicgTrüiiiletcr  Wfiw 
hl  die  Aclii. 
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liöohstcn  StAiuuK^otteH  iiinclicn  (v^t.  Keiublc  Die  Sachsen  in 
England  ä8Ui.     Uesonders  durchsiehtijr  ist  die  bereits  im  Ka- 

Itnlo^    do-s    Mcsiod    lO.  Jahrb.)    enthaltene   Jonisrhf    Slammcs- 
^fui'alMgi»*,  die  Doros,  Aolos  und  Xuthi»:  zu  Snhiien  des  Hel- 
len und  Jon  und  Achaios  zu   solchen  des  Xuthos  nuiehl    He- 
*iod  frg.  2r)  Kinkel i;  vgl.  Ed.  Meyer  Gesch.  d.  Alt.  11  i34.  >m; 
Korsehungen  1:^7  ff.   I.*i3.     Ks  wäre  «Iiertlüssi^,  das  liier  weiter 
auszuftihren.     leh   ^rhinln',   das»  die  blosse  Andeutung  diese« 
vSnobverlialts  n^eiidp;!.    ntn  MülIenhotTp  Anffassung  von  einer  in 
der  Ethnoj;onic  enthaltenen  oder  ihr  zu  Grunde  liegenden  Theo- 
^onic  —  natürlich  abgesehen  von  Tuisto  und  Mainnis  —  niebl 
die  Bede  sein  kann. 
Was  ilic  Deutung  i\er  Namen  Itctrifft,  ro  gelten  die  Isttto- 
uen  als  'echte*  Naehkonmien.  Zuerst  hat  meines  Wissens  Heinxel 
<iie,sc   Deutung  bekannt   geiuatdit.    allerdings   niebt    üffentlieh, 
wundern   im   Kulleg;    dann   i})t  »ie   von  Laistncr  iGcrnianisehc 
Viilkernauieii  43  f)   aai*gesproehen   wi>rdcii.     Xieht  /Uätinmicu 
iiann  mau  Laistuer,  wcun  er  von  der  Wurzel  e«  sein'  ausgebt, 
^H  von   der  ja  allerdings  Ableitungeu  mit   der  Ikdcutmig    wahr*, 
^P^^clit',  dann  ins  sittliche  fibertragen  'tfilehtig'.   vorkommen,  so 
*\'ie    von    Laiütner   niebt    erwähnten   ic-9-Xöc,    dor.  ic-\6c  (vgl. 
^vift/scbc  Z.  Genealogie  der  Moral  Ti,  got.  uunjin.    Der  Name 
liätte   dann    im  Germanisehen  aber  EstaeuueH   lauten   uiQsseu 
Hj^r^l.  die  vindelikisehen  'EctIujvcc  Sirabo).     Doeb   zieht  Laist- 
^^»ler  ganz  riehtig  anl.  istopü,    isttl  'wahr,  eebl'   (mit  /)    heran, 
Il)ic  Isiäouen  sind  demnach  die  echten  Ahkummliuge  d.  Ii.  die 
Volksgenossen.     Ich    habe  schon   früher   aiisgetiproehen,    dass 
•^lie*er  Name    wabrwbeinlich   der   kcltisehen    lle/eiehnung   ftir 
-<lie  Deutöclien    zu  Grunde   liegt,    indem   die  [«täonen   bei  der 
Besetzung  der  rechtsrheinischen  Gebiete  als  Herrenvolk  über 
^leu    vielfachen    keltiaehen    Rtiekständen    im    Lande    teilweise 
■/wiespraebig  geworden  sein  werden,  so  dass  sieh  t'ilr  den  <la- 
ttiaJs  in    der  Bedeutung   natürlich   noch    v5lHg   durclisichtigen 
Xainen  bereite  diesseits  des  Kltcjns  die  keltische  (Übersetzung 
ifermani    einbllrgerte,    die   bei   dem    Lbcrj 


raus 


enies  grossen 


^f  Teils  der  IstUonen,    nämlieti   der  Germani  chrhenoiti  (später 

Tutigri  genannt!»    nach  Belgien  dort   als  Stammesname  be«te- 

kiew    blieb    und    nun    von   den   Galliern   auf   die  ganze  ostrhei- 

iiwclie    (Jens    lll>ertragen    wurde.     Detter   und    Kein/.el    tPBrB. 

^Vlll  553)  sehen   den   Namen  der   Welmingöz   als  das  Ori- 
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^iiiat  zn  Gerrtiani  an;  alicin  uian  hat  doch  sou&t  gar  keiue 
Anzeichen  (Infllr,  dasu  Welsuujffcn  ein  Volk»-  oder  Völker- 
6ehaftsnan)r  gewesen  ist,  nnd  uwb  weniger  ist  e?  fllr  micU« 
denkbar,  dass  in  vorchristlicher  Zeit  der  Naiue  oiues  Kdreten^l 
gCHChlechts  für  deu  einer  Völkei-schatlt.  eintreten  konnte,  /.uniaT 
am  Rhein.  Da  ilorl  /.n^Heicli  davon  die  Rede  ist,  das«  "die 
(Tjillier  kein  luteresne  hatt<'u,  die  lleiitsehen  als  yvr|cioi  zu 
be/eielinen"  so  mögen  hier  imeh  ein  paar  Worte  Ul>cr  Völker- 
namen nherliaiipt  folgen. 

In  dem  naiven  Ur/nstand.  wo  ein  VulkHstanim  durch 
Abgesehiedenheit  seiner  Wohnsitze  oder  sonstwie  gehenimt 
ViTkehrKciitwiekeliing-  krinen  AnloKs  orliiilt,  sieh  mit  stannit 
fremden  Völkern  »einer  weiteren  ümgebungr  näher  zu  besehaf 
tifircii,  da  versteht  er  unter  'Erde'  nni*  sein  eignes  Land,  anter 
'Menselieu'  imr  seine  eijrnen  Anfr'*hr>ri;;en.  I>as  he/,eugen  nueh 
heilte  zahlreiche  Vnlksnamon  nnd  nicht  l>los  der  sogenannten 
Naturvölker.  Wenn  sich  die  Eskimos  irgendwo  Kerali,  an- 
derwärts luuH  oder  Inuk,  im  Mackenziegehiet  Tsvhifflif.  sa- 
mnjedisclie  Stämme  Chtn<oicn  nnd  Irynm,  tnngusisehe  Stämme 
Boje  nnd  Dofiki,  kaintsehadalischc  ötämnie  Krosch^vhu  nnd 
Siälme»,  die  Esten  Taliopoeg  (—  Söhne  der  Erdei  oder  Ma- 
rtihcan  —  Lan<lvn]k),  die  Lappen  Afmiigh,  die  Aiuoit  nnd 
Kuriie  mit  diesen  Namen,  die  Malaien  Oramjy  die  Negritos 
auf  Lugon  Ktit,  die  Kafforn  Ähanttt,  die  Zigeimer  Rmnunit- 
licfutre  nenne,  so  bezeichnen  sii*  sieli  nur  als  'Menschen*.  Ebenso- 
heissen  iintei'  den  inir(lann'rikiUiis(  lien  Initianern  die  irokesi- 
achen  Ottk-nee-ontre  (Pctitot  Itnil.  soe.  gcogr.  Paris  1875  11 
9  ff.i,  die  Li^utiihiimipo.  die  Illini,  Cerner  die  hottcnlottischen 
Khoi'khoin  eiiilaeh  'Meiiselien*.  Anch  der  Name  der  Goten 
hedentet  nrsprllnjrüeli  vielleicht  nichts  anderes  als  'Männer' 
(Kpisson  '2-M\.  Mach  Stammsitze  IHO\  der  Name  der  kelti- 
schen ( 'i/iurff  •  C'ombrn«;es I  aber  im  wahrsten  Sinne  'Lands- 
leute*. Viilker  von  soieher  Weltnnsehaunng  erscheinen  schon 
sehr  weitherzig,  wenn  sie  die  Xadibarvr.lker  (ÜM-rlianpt  noch 
als  Menschen  anerkennen.  In  diesem  Falle  bleiben  sie  selbst 
alter  doch  immer  der  Mittelpunkt  der  Welt.  So  lag  Rabylon 
bei  den  Clialdäern,  Delphi  bei  den  Grieeiien.  Jerusalem  bei 
dem  'auserwähiten'  Volke,  Mittelgart  bei  den  Gcmianen  im 
Mittelpunkte  der  Welt.  Die  andern  Mensehen  sind  'Barbaren^ 
ja   inelir   «ider   weniger  Missgebnrtcn,    das   eigene   Volk    sind 


Die  ethnologisch)^  Stellung  der  Ostg'erniauen. 
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allein  die  'eehten'  Meiiachen,  Daher  die  hottentottischen  Huu- 
khoitt  ^  'echte'  Menschen,  in  Danmralaiid,  daher  die  'Et€0- 
KpnTtc,  die  Jutkungi  und  Kndujtü  vgl.  an.  jöd  'proles':  Mhl- 
lenhoff  Zs.  f.  il.  A.  X  öü2),  die  Isfihinvn,  die  Germanen.  Unter 
diesem  ethnolo(p8chen  Gesichtspunkt  halten  wir  aisu  gar  nicht 
nöti^  znr  Ergrüutinng  de«  Xaniens  'Germanen'  in  einer  mir 
nicht  natllrlich  ^ennj;  ersehernendeii  Erklärnngsweiae  mit  Mneh 
(Stanunüitze  171)  ein  niederrheinisidies  Seitenstück  zu  den  Fe- 
niem  Irlands  anzunehmen.  Noch  weni^^er  kann  es  uns  aher 
wiindt'rn,  wrnn  in  der  j^roäsen  KelteniHniilie  aUKM'rdeni  nurh 
irgend  ein  Stamm  Gentumi  genaiuit  wurde,  wie  x.  B.  jene 
s{uknischen.  wof)ei  natürlich  ein  ^'an/.  ^Ibgtäudi^'cr  Benennungs- 
akt vorliegt,  nicht  die  Thoi-si-tzung  eines  gernianischeii  Staui- 
niesnamens,  wie  im  ersten  Falle.  Mit  dem  persischen  fepHä- 
vioi,  die  Mtlllenhoff  schon  abgethan  hat  (DA.  11  203  j\jmi.>, 
von  neaein  aufzuwarten  und  daruuthiu  die  Möglichkeit  einer 
Etymologie  dcB  Namens  Germtmi  zu  leugnen,  war  Holz  vnr- 
Itehalten  (Beitr.  /,.  d.  Altertumsk.  I  76). 

Die  Nacbbarrulker  werden  dann  allmählich,  je  iinchdera 
ibDen  gcgcntttier  Furcht  oder  Verachtung  vorherrselit,  mit 
Ehren-  oder  Spottnauien  bedaclit.  Letztere  Überwiegen  uatdr- 
lich  ungelieucr.  Ein  guten  iJcispiel  gibt  f-astren,  der  fReisc- 
bcrichte  und  Briefe  209  f.)  erzählt,  wie  ein  samojcdisehorSlAmni, 
der  den  Kranichßuss  verliess»  nunmehr  'Kranichleute'  genannt 
wurde.  Der  Xame  geutlgte  dem  anspruchsvollen  Volke  aber 
nicht  und  es  nannte  sieh  gelbst  vielmehr  'Adlerleute\  Seiue 
ostjakiscben  Nachbarn  machten  aber  nun  aus  Spott  Über  diese 
Überhebung  die  'Ktanichleutc'  zu  'Gänseleuten*.  Ich  erwähne 
dicÄ  Beispiel,  weil  es  ein  guter  Beleg  ist  für  den  Gcsiehtspunkt, 
den  Mach  bei  der  Erklärung  von  Volksnamen  zuerst  aufge- 
stellt hat,  dass  ntuiieutlicb  da,  wo  wir  ftlr  ein  Volk  zwei  Ka- 
men kennen,  die  Möglichkeit  der  Verkehruug  eines  Ehren- 
namens in  einen  •Spottnauien  in  Erwägung  zu  ziehen  ist.  Die 
Richtigkeit  dieses  Gcsiehlsininkte»,  der  nach  Hirt  einer  der 
"nnhegründeten  Pnnkte"  ist,  in  denen  sieh  Mueh  "meines 
HeifaIJs  erfreut",  leidet  nicht  im  ndudesten  darunter,  wenn 
Mueh  oder  ein  anderer  erkennt,  dass  er  nieht  an  der  richtigen 
Stelle  angewendet  worden  ist.  Ein  weiterer  "unbegründeter 
Punkt"  ist  in  Hirts  Augon  die  Erklärung  von  Volksnamen 
fturcb  Tiemanien,   wogegen  er  seiueu  ganzen  Spott  loslässt. 
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Audi  hier  ist  Caatr^iiH  Gr/fthlnng  eine  gotc  Widcrlc^nn^. 
Mnclis  KrklÄruijg:  ist  in  ilicsem  Punkte  bckauntlicii  ;:nr  nicht 
eiamal  neu.  Um  alte  Völkcnianioii  richtifi:  erklären  7Ji  können, 
dazu  genügen  freilich  nicht  einmal  *lie  Iwstcii  Kcnntni.>*8e  der 
Lautsygteme  der  alten  Sprachen,  tiazn  bedarf  C8  noch  ethno- 
logischer und  urgeschichtlicher  Kenntnisse.  Wer  diese  beaitxl 
vveiaft,  dass  die  Xaturvülkcr  von  hente,  eheiiso  wie  das  gt 
samte  Altertnin,  ein  ganz  anderes  Verliältnis  zur  Tierwell 
hahen  iiiid  hatten,  als  dem  heutigen  Knltnmienschen  von  voni- 
h<:rein  möglich  erscheint.  Im  Altertum  hefaiideii  sich  in  der 
Tierwelt  g'Mtlieh  verehrte  Geschöpfe,  wie  heute  noch  der  Bär 
den  Aiuos  ein  Gott  ist.  Bei  allen  iiidogennanischcn  Völkern 
hegegnen  wir  Stilmmcn  mit  Ticrnaiiien,  so  hei  rien  Italcrn 
{Vitali),  in  deren  Name  selbst  die  Bezeichnung  des  'Rindci^fl 
enthalten  ist,  die  l^veuten  \  picus  'Specht')  und  Ilirphii  (hir- 
pm  'Wolf').  Die  IlUutigkeit  solcher  Bildungen  im  Kcltischei 
hat  schon  Oltick  hervorgehoben  (die  liei  Cäsar  vorkommendol 
Namen  41  ff.);  besonders  zahlreich  sind  sie  aber  bei  den  Sla 
ven  '7..  B.  Warnavi,  ein  Stnnim  in  Mecklenburg,  =  'Krühen'),^ 
Bei  den  Germanen  nenne  ich  als  zweifellos  sicheres  Beispiel 
die  ags.  Jlrotian  iZs.  f.  d.  Alt.  XI  287).  8o  stehen  also  grniid- 
siUzliche  Erwägungen  den  Deutungen  Muchs  nicht  im  geringsten 
entgegen,  sondern  sprechen  vielmehr  dafür. 

Doch  kehren  wir  zur  Kthnogonie  zurück.  N'ehen  den 
jHtaonen,  proa^imi  Rheno,  folgen  als  medii  oder  medtferranei 
die  Erminonen.  Man  hat  sie  als  die  "grossen^  wcitausgcbrei- 
teteu"  erklürt  und  die  Ingwäonen  zu  ihrem  OegenslUck.  den 
"Kleinen",  gemacht.  Solche  Deutungen  sind  verfehlt,  denn 
xnr  Zeit  ihrer  Itcncnuinig  ki'inneo  die  Kriniiinnen  noch  keines- 
wegs jene  ausgedehnte  Völkermasse  gewesen  sein,  die  sie 
nach  der  Ausbreitung  der  Sweben  nach  Südwesten  bihleten. 
Der  Xame  wird  vielnielir  in  tlbcrlragcneui  .Sinuc  als  die  "er- 
habenen" zu  fassen  sein,  den  Mueli  (Stannnsitze  4^  i  auch  dem 
Xameii  der  Chanken  Iieilegt.  Einen  direkten  Zusammenhang 
mit  dem  (iotlernauien  Irmin  zeigt  der  Volksnnnie  durchaus  nicht. 

Der  dritte  Stamm  sind  die  Ingwäonen,  Sie  werden  neuer- 
dings nach  einer  gelegentlichen  lieitierknng  Ficks  als  die 
"SpeennUnner"  aufgcfasst.  Fiek  (Die  homcr.  Ilias,  Göttingen 
1H86)  spricht  an  zwei  Stellen  von  der  Gleichung  Ingwäom<n 
—  'Axaioi,   die  er  aber  natürlich  als  keine  lantliehe,   sondern 
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nur  al«  eine  hoIcLo  der  Bedentun^en  uniTasst,  da  ja  uicbt 
Itkoc.  sondern  ax,  "dn«  die  schwache  Form  von  etx  sein  kann". 
(Icüi  Namen  der  Axaioi  /.ii  (inmde  liegt  (8.  37ü).  Später 
(S.  563)  sagt  er  alter,  "nni  sich  tllr  die  Vcrgleichung  von  Ax 
in  'AxQioi  mit  dem  f^niianischen  Ing-acvo  za  t>egeiäteru, 
nmsjtte  man  jüui^'er  sein."  Er  seüeiut  also  nicht  einmal  die 
^annnatisi'lK'  Seile  ilcr  ['''rtig:e  für  euUchiedcn  vm  liaiten.  Um 
80  nnbe^eidicber  ist  es,  wie  Hirt  dioter  Gleichung  einen  eth- 
nologiseh  nr^ieseliichtliclien  Hintergrund  beinie^en.  ja  sie  fUr 
fieineit  GesiehtHpnukt  ühcrhaiiiit  erwähnen  kann.  Xoreen  hal 
die  Etymologie,  gegen  die  ich  gar  nicht  ankämpfen  will,  aul- 
geuonnnen  i  Tppsalastndier  223),  gleichzeitig  auch  Laintnei' 
(Gormun  Völkern.  4n,  40Anm.)  nnd  Johni»^»on  (BB.  XVIII^JS, 
189?).  Die  beiden  letzten  zitieren  die  Stelle  in  Kicks  Werk. 
Wenn  lliit  imn  in  ficinem  Ende  18^4  erschienenen  Aiifsatx 
ftlier  die  Üeuiuug  der  geruianiachen  V^ölkernanien  (PBrB.  WIM 
511)  ftlr  seine  Gleiehnngen  keine  Autoren  zitiert,  bis  auf  den 
einen  Fall  der  Axotoi  —  Ingnaeunes  '  was  ilim  Much  l'Brli. 
XX  7  zum  Vorwurf  macht),  80  wird  das  seine  Ursache  viel- 
leicht eher  in  dem  Um&tande  Iiahen,  dass  Hirt  kurz  vorher 
(April  18Vt4)  Laistucrs  Buch  im  Littcraturblatt  f.  germ.  und 
roiu.  Philol.  angezeigt  hat,  als  darin,  dass  er.  wie  er  jetzl 
bemerkt   tTBrli.  XXI   l'>Oj,    hei    dieser    Gleichung    ltei»m«lera 

[lange  nach  dem  Urheber  gebucht  habe.  Hirt  ist  arg  entrüatet 
über  Mueh»  Vttrwiirf,  den  er  sogar  al«  "Vcrdilcbtigung"  be- 
zeichnet.    Was  soll  man  aber  sagen,  wenn  Hirt,  der  hei  Laist- 

|ner  nnd  JohanitMm,  die  er  zitiert,  die  ßerufnng  auf  Kick  gele- 
»HMi  halten  mnss,  jetzt  so  thnl,  als  habe  er  nun  erst  nach  wei- 
terem zweijährigen  .Snclu'n  die  .Stelle  in  Kicks  Buch  gefundi'U? 

I  Kdu   wird   mir  vielleicht   mancher  die  Ableitung  in  den 

Namen  iHf-iif.oue.H,  Intju-iteouvs  vorhalten,  die  nach  Mülleuhuff 
(Zs.  f.  d.  Alt,  XXXHl  \'\)  "/.tuiäehst  die  Al>«taniininig,  die 
Art  und  Herkunft  anzeigt",  znmal  sich  Sievers  neuerdings 
^Beliebte  IIb.  die  Verb.  d.  hücIis.  Ges.  d.  Wiss.  1894,  137)  Mill- 
lenboff  angeschlossen  hat  und  die  Endung    ueon,  genn.  -aian 

I  auf  urgerm.  ^jon  aus  iijoHy  lat.  ^ju»  (Pompejus),  griech.  liioc 
iKabf^nioc  znrllekfuhrt.  Aber  es  ist  doch  zu  erwügen,  dass 
diese  Forscher  hier  ein  Herknuftssutfix  hesliuimt  vorausgesetzt 
und  dann  erst  seine  spracbtiehc  Herleitung  versucht  liabeu. 
Uad  Erminnnex  entbehrt  ja  auch  jenes  Sotüx.     Zudem  ist  die 
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ÜUerliefeniiifr  jener  Narneii  nicht  siclier  genug'.  Tacittifi  »chrcibt 
bckaiintlieh  Ingaecanen  fstaetoneti,  I'Huiua  aber  Inguaeones 
Inftutfotn'ji.  Es  liegen  liier  wohl  Anjrleichun^^en  der  Xaincn- 
entlnn^on  vor,  nuil  wer  iiirlit  Inguaevones  scbruihcu  will,  imi&8 
DHch  andern  Hprarliliclicn  Zen^'^nisaen  {MflllenliofT  Zs.  f.  d.  Alt^f 
IX  25*))  Inguaeom'ü  wählen,  wfllirend  Ingnevoneti  eine  will- 
kürliebe  und  ungenaue  Wiedergabe  wäre.  Itci  htaevone^  tap- 
pen wir  leider  gauK  im  Dunkein  nnd  das  wahrseheinlicIiHte 
ist  U\y  midi  eino  Komi  hffteone.fi.  LlnsiebLT  isl  flir  niieh  auch 
der  Wert  des  ae  in  dem  Sattix.  Es  wäre  müglieb,  da»s  der 
DiphttiiMig  filr  urspiUn^'-lichett  i  eingetreten  ist,  wenn  wir  eiae 
^riechiwiii!  (Quölle  iinnchmen  dilrten.  A«eb  sonst  begegnen 
wir  bei  Mola  mul  riiiiins  zuweilen  auflallcnden  griechischen 
Schreibungen,  ilela  spricht  von  einem  paltis  AfeUfyagttntf 
Plinius  von  dem  shiris  CfßUpeuus  ivgl.  KuCik-tivöc,  ^€pTa^- 
iivöc,  XapaK-nvöc,  Tißnp  rivöc,  AaMMJc^^lvöc,  Tupc-rivöc,  ZapoK- 
nvöc)  and  nennt  listlicb  der  Weiclisolmflndinig  die  insulam 
LafHin  und  ptuninMultt  Th<t.-<tHs  niil  Endungen,  die  bei 
Ländernamen  entschieden  griecliiseli  nnmnten.  Femer  begeg- 
nen wir  den  iuHulatt  tih/esiae  (ptas  Klectrida»  Üraeci  recen- 
Horett  appelltiret'i',  eiidlicli  der  giiecliiscben  P'orm  Scandine 
(Mtlllenhaff  l»A.  I  .H86-,  II  aßO].  Nach  Scbweder  bubeu  ja 
Mela  nnd  Plinins  die  Cliorogrnpbie  des  Augastus  als  einzige 
geographische  Quelle  zu  Gründe  gelegt,  die  jeuer  sehr  fiilchtig, 
dieser  ausführlich  auRge/ogcn  hat  fJahrb.  t  kl.  Phil.  CXLV 
IIS  ff.,  l'iiihdogus  LIV  ii"2H  ff.).  Die  griechischeu  Nanieiisfbr- 
mcn  mtläsen  also  bereits  bei  Angnstus  gCKtanden  haben  und 
sind  dortliin  wolil  aus  dem  j:eof:raphischen  Werke  des  Isidor 
von  (.barax  gelangt  (.Milllenluifi'  DA.  I  :W5).  Es  ist  vteUcicht 
nicht  ohne  Zusammenhang  mit  der  kleinasiatischcn  Herkunft 
des  Isidor,  itass  Ct/Up-erutf^^)  gerade  die  l»ei  den  kleinasiati- 
ßehen  Griechen  für  Ortsnamen  ilbliche  Ableitung  -rivöc  zeigt. 
Aus  diesem  Werke  küimte  auch  die  Schreibung  ae  in  Ingnaeo- 
nes,  Istacones  entlehnt  sein.  Xnn  ist  zwar  HIass  i  Aussprache 
des  Üricch.*  (W)   den  Keueliliaiicrn   sehr   energisch   entgegt-n^    |^ 


1)  Rei  der  grossen  Vorderliuis,  iit  »ier  die  nur  aus  g^riefhisehen 
Quellen  ttUnnneuden  gerniani.M'l)en  Namen  bereits  bei  PliniaN  fiaf- 
treten  und  wohl  von  Jflier  bei  ilmii  gestanden  haben,  wilre  es  nirbt 
undenkbar,  d««M  KYAtnHNOZ  uns  KYAANHNOZ  (Cod«n-e,nns)  ent- 
stnnden  ist. 
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getreten  und  will  eulgegeu  der  frUlien  Mouophthongicruiij^  vou 
Ift  ZD  i  die  Ansspracbe  von  at  ^  e  erst  für  die  Zeit  vom  2. 
Jahrhundert  n.  Cbr.  ab  zugestehen.  Ich  weiss  aber  nieht,  ob 
dii»  gaiiA  /.utritTt,  zumal  hei  Holehen  iVentden,  iinr  durch  deu 
[  ^"olksnlund  zugetraf^enen  Namen.  Wenn  die  griechischen  Uaud- 
hcbriftcu  oder  v^L-hnftstellcr  gricfhischcr  Herkunft,  die  ^rie- 
ehi>4cheu  Quellen  benutzen,  wie  Ammianu^  Mflreetliuus,  in  dcut- 
[  erben  Namen  of%  ai  statt  e  bieten,  wofUr  ausser  den  von  mir 
und  Much  gegebenen  Heippielen  (Zh.  f.  d.  Alt.  XXIX  ä(3H; 
XXXV  ütiO)  mtcb  AeritlL  Arinthtieus  {.\\nm.  Uiir(i,\,  AipouXot 
(bei  Griechen  häufig)  hinzugefügt  werden  kann,  »o  mag  da« 
die  Schiibl  späterer  Jalirhuuderte  sein.  Ein  Fall  f-rheint  aber 
in  da&  1.  Jahrhundert  zurtiekzuführeu.  Der  In«  hcisst  bei 
Tacitus  Aennsj  bei  Ptoleinaeus  AIvoc.  dagegen  bei  Arrian 
'Evoc.  Vergleicht  uiaii  iirin  dit*  hnitige  Aussprache  lim  i  nicht 
lenu)  mit  derjenigen  von  /iiexit  (ans  Haetla),  so  erhellt  daraus, 
das«  Aenu^  und  Äeni  Poun  wabr«cbciulich  eine  falsche  ge- 
lehrti!  Schreilning  ist,  'Evoc  dagegen  die  richtige  Fcirm  wift- 
ilergibt.  I>emnach  kdinitc  :il80  Intjuaenneg  l\lr  Ingneon^M  i  fn- 
guioneJi)  stehen,  wie  es  Mülleiilioll'  früher  einmal  autl'asstc  (Z«. 
f.  d.  AU.  IX  251),  ohne  jedoch  diese  Auffassung  genügend 
begründen  und  erklilrcn  zu  können.  Die  Forai  Frisaeonejt 
ficht  mich  deswegen  nicht  an.  weil  yie  doch  wufd  nur  eine 
rümischc  Analogiebildung  ist.  Schliesslich  braucht  die  in  -aeo- 
tteM  steckende  Ableitung  bei  V"lkernamen  die  Herkunft  ebenso 
wenig  anzuzeigen,  wie  es  hei  dem  patrouymiHL'hen  Suttix 
-hig  der  Fall  ist  <Mucb  Stammsitze  6ö.  120). 

Wenden  wir  uns  vom  Sprachlichen  zum  Sachlichen,  so 
kann  ich  mich  für  einige  Punkte  auf  31arcks  t  Festschrift  d. 
4H.  Versaniml.  d.  Philal.  dargebracht  von  den  hßh.  Lehranet. 
Kiilns.  llonn  lH9ö  S.  IMÖ  ff.i  berufen.  Er  hat  ;;anz  meine 
Meinung  getr<ift'en,  wenn  er  die  Verteilung  der  einzelnen  Völ- 
kerschaften auf  die  drei  iStamnie,  wie  sie  Plinins  angibt,  fllr 
rerbiirgt  hitlt.  Ks  ist  durchaus  wahrscheinlich,  dass  die 
aißcbcn  (jclchrten  nach  allgenieiuen  Angaben  Aber  die  Wohn- 
sitze der  drei  Stumme,  wie  sie  Tacitus  ühcriietcrt,  er»t  die 
weitere  Einteilung  vttrgcuonuiieii  haben.  L>en«  dass  die  tJer- 
maucn  angnstischcr  Zeit  bei  den  Ingwäonen  gerade  die  Kim- 
hern und  Teutonen  und  daneben  nur  noch  die  C'hankcn  ge- 
nannt haben  sollen,    wer  möchte   das  glaublich   tindeu?     Und 
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wcuii  »egenOber  den  proj^mi  Rheno  die  Chatten  zu  den 
Erminonen  als  medii  initgerecbnet  nerdeu,  obwohl  sie  seit 
37  V.  Chr.  (Hellt  am  Rhein  und  vorlier  nur  weni^'  nurdöst- 
lielier  j,^eöe88en  bahon.  so  erweekt  das  ttir  riininü  Itericht  aueb 
kein  grosses  Zutrauen.  Ftlr  die  Istäonen  kenneu  wir  infrdge 
der  Vorderbnis  der  Cberliefening  leider  jjar  keine  VtUker- 
sciialTl.  Aus  diesen  ^TUiidsätzUehcn  ErwU^nn/ifcn  bernue  lialte 
ich  allf  Bemnbuii^eu,  die  einzelnen  Völkerschaften  nach  den 
drei  ^^roHSon  Stämmen  aufzuteilen,  ivie  sie  aucli  noch  Mnch 
(Stammsitze  179.  l'Jü  f.)  anp'stfjlt  hat,  niebi  nur  für  ergeb- 
nislos, sondern  fllr  ganz.  llberHüssi^.  Wir  können  nur  von 
nn^'efäUiren  Ooisreudeu  8i>reclien,  in  die  jene  Stlimme  gesf^'txt 
wurden.  Dabei  ist  hüebst  beniorkt-iiswert,  dass  die  Ost- 
ler ni  a  il  c  u  ^  d.  h.  die  Itastanien,  die  VarinL*n,  die  grosse 
Stauiuiprupiie  der  Lanier  CHnri,  .Marsigni,  \ar\ali,  Aoüvoi, 
Vandab  mit  ihren  Viilkoi-sehaftcn.  lltir^^nndione$,  Mauiini  —  'Omo* 
voi.  Harii.  Hclvecones,  Ilelisiii  ^laILlt  den  (rnlenstämmeu  und, 
den  Ua^n  und  Leinüniern  sicbtlieh  autstserbalh  der  drei 
niythiseben  Stfininie  stehen.  WVnn  l*Iinias  diese  Ost- 
^rmanen  in  Ermau^ebuig  einer  einheimiselien  /usaiuuieufassen- 
den  Heneimunj^  naeii  der  Hauptvölki>rsebaft  der  Lugier  Van- 
diUi  nennt,  so  majir  mau  das  Willkür  nennen,  insofern  er 
ebenso  ^ut  Lugii  hätte  wahlfii  können,  kann  aber  uiebt  mit 
Marcks  (S.  192»  von  einem  " römisL-hen  Irrtum "  spreeben. 
Vielmehr  mflKHcn  wir  den  dnrcliaiis  ricbli-ren  Blick  der  Römer 
oder  wabreeheinlieber  nur  die  norb  durchaus  lfbrndi;?e  Kennt- 
iiifi  der  Oernianeu  von  dem  etbnolo^sehen  Zusammcuhang  der 
OstgenuaniMi  untereinander,  der  iu  ihrer  Herkunft  aus  nord 
gennaniseher  Gebend  lag,  anerkennen. 

Ein  zweiter,  filr  uns  ebenso  wiehtiger  Punkt  ist  dors 
WvksKsiTz  der  In^'wuonen.  Pliuiiis  Ifilt  ilmen  die  Kimbern, 
TmIoocii  und  i'haukcn  /ii.  Diu  Kimbern  widniun  bei  ihm 
wi  Jitluid  nnd  zwar  sowohl  an  der  Ost-  wie  der  WeHtktiHtu 
IT  96,  97),  die  Teutonen  über  setzt  er  oder  setzt  vielmehr 
mäarn  Qtllr,  die  von  iMcla  hier  i3.  ;J.  3l';  3.  (3.  54)  ausnabms- 
«ör  «cBiBer  aasge/.ogen  ist,  nach  Skandinavien.  ludeui 
mm  At  TcÜODcafrage,  die  als  solche  hier  nicht  iu  betraebt 
■i^MU  hR  Säle  lassen ,  interesMeiT  uns  die  Ijokalimemn^ 
Ulf  Skandinavien  um  8i>  mehr.  Dorthin  flllirt 
des  Pliuias  (IV  9G),   dass  der  von  Osten 
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an  die  Woiclisel  kommende  erst  bei  dem  "ersten"  geruiiniisclien 
Stamme,  den  Ingwäonen ,  nnf  eine  Oejfend  von  liellerer  ;;eogra- 
phiscIitT  Kunde  stOsst.  E]=i  folgt  dann  hei  ihm  sogicicli  die 
KrwUhnnng:  von  mong  Saero  (Norwegen),  Scadiuacin,  Htnu« 
f'odanuitf  »o  dass  dip  Ostgernianen  link«  der  Weichsel  ganz 
ÜhorR|irnnfren  werden,  ilierniit  stimmt  nmi  auffällig,  dnse  mich 
die  Hpätci'cn  einheiraiscben  Naehriehten  die  Ingwäonen  als  Nord- 
Germanen  Tanten;  so,  wenn  es  im  nn^elsüelisischen  Kiinenliede 
tt8  hi'i.^st:  Jng  tctes  (eretif  mid  Eastdenum,  d.  Ii.  eJten  in 
Sehoocn.  Weder  aiw  diesem  Zengnis,  nocli  aus  Jener  Sage 
Ton  dem  anf  Seedenig  landenden  Seeaf,  in  dem  MllllenliulT 
eine  Hypostase  des  Ing-Kreyr  sieht,  kann  man  hentu.slesen, 
ilass  die  higwUoni'n  ein  rein  wcstdentseher.  eiigliKch-fViesisehor 
Stamm  gewesen,  wie  das  MdMeidmll*  (Beowulf  7  f.)  und  Hoffnry 
Kddasludien  161)  thiiu.  Mit  gmüst-r  Leiebtigkeit  wenk-n  hier 
imhewirst'iic  L'hertragungen  voti  i'ineiii  engliseh-westdentselien 
Volke  anf  nachfolgende  nordgemiauische  StÄmme  angenommen^ 
wahrend  snkhe  durchaus  ideht  notwendig  ersclieinen.  wenn 
4lie  Nordgermaneii  sell)Bt  zu  den  Ingwäonen  gchOrt  haben,  wie 
die  Üherliefenmg  es  verlangt.  Gerade  wieder  die  Ostdänen 
find  08,  die  iu»  Ikowiilf  als  Ingirinc  be/fichnet  werden  (V.  104Ö, 
1322),  nnd  nach  ihiLcn  wurde  der  an  die  Stelle  des  mUnnltchea 
Ncrthuß  getretenen  FVe^r,  welcher  Name  uraprtlngHch  nur 
appellativisclier  Beiname  von  Ni^jirpr  war.  Ingtcifreyr  (ursprüng- 
lich htgtrinfrpf/r)  =  'Herr  des  Ingwinc'  nnd  Ingunarfreyr 
•  nitfprHnglich  /ngitna  ärfretfr)  ■=  'der  Erntchcn'  der  Ingwinc 
genannt,  letzteres  als  (Jott  der  Fruehtharkeit;  vergl.  A.  Kock 
Historisk  lidskr.  isvenskt  XV  \iü  ft'.,  auch  Zs.  f.  d.  IMiilol. 
XXVIII  289  tt'.,  während  allerdings  das  schwedische  KOnigs- 
gcsehlccht  der  Skiltinge  sich  erst  als  Hüter  des  Yngwifreyr- 
Hientites  in  Uppsahi  den  Beinamen  YngVtmjar  znlegte,  wie  Kook 
gt'genüher  \i»re<'ns  Anxweifliingen  '  Cppsalastudier  223  ff.)  ge- 
zeigt hat.  Ua  Tacitns  Ausdruck  proicimi  Oceano  für  die  In- 
prwäonen  zn  nnbestimiiit  ist.  so  nötigt  uuh  nur  des  Plinins  aus- 
i)riiekliehe  Krwähuung  der  fhauken.  deren  LandsehaA  Piinius 
<lnrch  seinen  Militärdienst  in  (lermaiiien  hekannt  geworden 
war,  nucli  sllrlgeriiuinisclie  Stänuiie  neiieii  den  Bewohnern  vim 
Skandinavien  unter  den  Ingwäonen  zu  suchen.  Wir  konnocn 
nntbin  zu  dem  Ergebnis,  dass  die  Ktistenbewohner  der 
K  Nordsee,    JUllands,    der   dänischen    Inseln   nnd    Htid- 
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Schwedens  zu  eleu  Injrwäoncii  gezählt  wiirilen  TverjH. 
auch  Mnnch,  die  nordisch-^cnimnisclicii  Völker  Hl  ■,  d.  Ii.  d*T 
Aljslaini  ilfr  Xonl-  von  den  Südt'cnimiieii  war  im  3.  und  in  den 
folgenden  Jahrhiindeileii  vor  Chr.  von  den  Uermanen  80  wcuig- 
empfnndon,  dnss  die  vnn  ibivn  Sängern  gebildete  .Sape  von 
der  Abetainniun^  über  dicRen  .Spalt  hinwegsehen  konnte.  Ganz 
nnhereelitigt  erBcheint  daher  die  Bezeiehnung  der  anglisch- 
fricsi sollen  Sprac^hgnipju'  ;i!s  der  ""ingwilcMiiscbcn'  scideehtbiii. 
Höelist  iiecleuisatn  aber  für  unsere  Frage  iiaeh  der  .Stellung 
der  OstgorniAnen  ist  es,  das«  diese  Sage,  wie  sie  leider  w 
knapp,  aber  doeb  vollständig  bei  Taeitun  vorliegt,  wahrem! 
des  Plinins  erweiterte  Fassung  jüngeren  und  vielleiebt  rtiruisehen 
Ursprungs  ist,  offenbar  alle  GermancD,  Nord-  and  Süd- 
germancn  umfasste  oder  nmfasseu  wollte,  den  Ostgerniauen 
aber  al^  Anhangsei  oder  vielmehr  iih  damals  (im  H.  Jahrli. 
V.  Chr.)  noeb  zicndieli  junger  Ansselieidung  aus  den  Xordger- 
mancn  keine  selbstündigc  .Stellung  cinrüumte.  Eine  Parallele 
hier/n  linden  wir  in  der  Venmebliissigung  der  abgelegenen 
Wcst.slihnme  des  gi'ieebi."*ehcn  Festlandes  bei  der  von  den 
kleinasiatischcu  Jonieni  ausgegangenen  gricehisefaen  Staoini- 
hauiui^agc. 

Weither  Art  waren  nun  diese  drei  grossen  Stainmus- 
gcmeinschaftcn?  .MüllcnbolT  biilt  sie  für  Knltgeineinschafteu. 
Für  diese  Auffu.ssuug  giebt  es  eine  nahe  liegende  Parallele. 
Die  Stumme  der  Aoler  und  Jomier,  die  als  solehe  auf  dem 
Festlande  uieht  bestanden,  haben  sich  nach  der  griechiseheu 
Kolonisatinii  Kteinasieus  in  ihren  neuen  Wohnsitzen  heraus- 
gebildet i^Ed.  Meyer.  Forseh.  z.  ült.  lieseb.  rJ7  ff.).  Sie  haben 
sich  dort  »a  sakralen  Verbänden  /.usamnien  gethan,  deren 
Mittelpunkt  fUr  die  Joniei-  der  Teni|)el  des  helikonisehen  Po* 
sfidon  auf  dem  Vorgebirge  Mykalt?.  für  die  Durier  der  Apnlln- 
(empcl  nuf  dem  triopisrhen  Voigcbirge  hei  Knidos  war.  und 
aueh  ein  T^^il  der  .\nler.  die  Ansiedlnngcn  am  untern  Hermos. 
hibleten  einen  ühnliehen  Verband.  Niemals  aber,  auch  niclil 
unter  dem  stärksten  Uruek  äusserer  trefahren,  bal  sieb  das 
sakrale  Band  dieser  Stänuite  in  ein  pidttisebes  umgewandelt. 
Abnlieh  küuntc  man  die  Verbände  der  drei  germauißehen 
Stämme  ansehen,  —  nur  daas  wir  von  einem  gemcinsauieu 
Knlte  eben  nichts  wissen,  /war  hat  Mullcnhoff  die  Kultus- 
uiittelpunkte  naehweisen  wollen,  für  die  Istäouen  den  Ti-mpeT 
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der  Tamfana  hei  den  Marsen,  für  die  Inpväoncn  die  Ncrthur^ 

ioftcl,    fttr  die   Erniinonen   den   heili^u   Semnonenhain.     Aber 

von   irgend   wekdier  Sicherlioit   der  Beweiftfühnnifi;  kann  man 

hier  nieht  reden,    da  eben   die  Vtilkcr  des  Tiirafium-  and  dos 

Nerthusdiciifitcs  sowie  die  Semnoncu  doeh  nur  Teile  von  jenen 

grossen   Stilnnuen    darstellen.     Ebenso   wenig:   freilich  möchte 

ich   die  Mr^frlielikt-il   der  MUllenhoffBchen  Auffassung  geradezu 

leugnen,   wie  os  Marcks  ('a.  a.  0.  V.iO)  jfetlmn  hat.     Denn  es 

wäre   immerhin   denkbar,   dass  diese  überlieferten  Kultetättcu 

einst  sAnitliehen  V/ilkers*")mften  jener  Stämme  ^enieiiiKani  waren 

and   erst   im  Laufe  der  Zeit  die  MehrKahl  der  Verlragsvölker 

WA   den   Bakralen    Verbiinden   ausp:e!^eliieden   sind.      In  jedem 

Falle   befuiden   wir   nns   hier  mit  den  konstruierenden  Veriuti- 

tangen  auf  einem  hesondci's  Ki-idtipfrigen  Boden. 

^^  Ich  g'lanbe  nnn,    da.ss  wir  die  Hnt8t«dmn^  jener  Stamm- 

^fiiamcD   nns   fol^endiTuiastion    /n    denken    haben.      Int;wAonen, 

BsEniiinonen,  latäonen  waren  einst  hervorragende  Vülkersehaften, 

jt'dc  mit  Untcrabteilun^'eii,  wie  wir  sir  Itei  drn  Wamlalcn,  in 

mioch    \iel   höheren  Masse   bei  den  Lugient  kennen,    doch  hat 

ee    neben   ihnen   sielter  eine  Men^  von  ihnen  anabhiUtt'-iger 

t^tiirame  gegeben.     In   geschiehtÜf'her  Zeit  bereits  vergangen. 

'^vic   CS  zu  jeder  Zeit  den   statiimliehen  Verbänden  geht,    die 

^ieh    /.usamnienschliesseii,    lösen    inid    in  anderer  Gruppierung 

«Btcttt  von  nen4!ni  binden  kimneu^    sinil  sie  wenigstens  in  ihren 

PJJamoo  tinrcli  das  epische  Lied  verewigt  worden. 
Die  einstige  Bedeutung  der   Ingwäonen   und   Erminonen 
geht  schon  darans  hervor,  da.ss  sie  ihren  Votksitamen  als  Rei- 
nanicn  ihrer  Stamniesgritter  weit  über  ihren  Stamm  hinaus  zur 
Cieltang  zn   bringen   wussteu.     Bei   den  Istäoneu   fehlt  dieser 
Gmnd,    denn    ftlr    den    nur   angenommenen   Tstw   haben    wir 
keine   Belege:    ihre   Bedeutung  lag  in  ihrer  Stellung  als  west- 
^^    licIiKte»,  in  der  iiiatfrielten  Kultur  am  weitesten  vnrgeöcb  ritten  es 
^p   Volk.     Vielleicht  vürdankeii  sie  ihre  Stellung  in  der  Sage  aneli 
^^  nnr  dem  Umstaudr,    dass  der  Dichter  derselben  dem  Stanniic* 

Ider  Istäonen  «ngehörte.  Ein  not-li  ilusserlicliircr  Grnnd,  die 
ACö^lichkcit,  jene  drei  Namen  durch  Anlantrcini  zn  binden, 
wird  arliliesslicli  aucli  imeh  in  Anschlag  zu  '»ringen  sein. 
Mit  dieser  mehr  unflusenden.  als  aufbaueudeu  und  t^u- 
uiaiiehcn  Mytbologen  vielleicht  schmer/Iichcn  Kritik  des  gcr- 
Enanischen  Stammesmythus   schliesse   ich  meine  Betraehtinigcn 
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Ul)er  die  Stellung  der  Oslgcrmiuien;  die,  >vic  ich  lutlfe.  ilen 
(Jruml  zu  einer  neue»  AHffasfimip  der  ur^imaniscbeii  Stanimt'«- 
vorbällmsHc  gelegt  haben. 

Berlin.  Gustaf  KoBsinna. 


/um    YokiiHsinns   und 


KonsuuaiitiNiniis 
Dialekte. 


der   FrieMlxch« 


I.     Zum  Cnilant  des  a  im  Altfriesischen. 

Bremer  hat  PllrH.  XVII  3l^9  und  M*>  die  Theorie  zweier 
Perioden  des  (^-üiidauts  filr  das  Vorfriesiscbe  geleugnet  uud 
den  Satz  aul'geKtellt:  ans  der  kouKtanteu  ^tOireibmig  e  in  hlfn- 
titi,  pndht,  fienda  usw.  inaoh  Bv.  mil  e  anziiHOl/enj ' )  und  den 
verßchiedeneti  Schreibungen  «  und  a  vor  mm.  mi,  ng,  nk. 
mp,  cht,  altem  //  und  hl  ist  für  das  a  vor  nd  ein  (zur  Zeit 
der  allgemeinen  Cmlautung  enlwiekelter)  Umlant  zu  e  Htr  das 
tt  vor  den  andrcu  Konsonanzen  ein  (zn  derselben  Zeil  eut- 
wii^kelter;  Umlaut  zu  o'  zu  folgern.  In  Bezug  hierauf  ist 
Folgendes  zu  l>emerken.  ^H 

Von  veiscliiedcnen  Schreibungen  e  uud  a  kann  hier  nich^^ 
die  Rede  sein.  Ks  tiudcn  nicb,  wie  aus  S  27  der  Aofri.  (iramm. 
zu  ert»ehen,  in  tun  und  demHclhen  autri.  Oeukmal  nur  ganz 
ansnabmsweisc  fei  und  foL  yengen  und  egangen,  lemethe 
und  Uimethe,  lempa  und  koittpa  u.  ä.  neben  einander;  da» 
überwiegend  Normale  ist  hier  je  entweder  die  Form  mit 
a  oder  die  mit  e.  L'nd  ebenso  weist  ein  und  dieaeihe  wfri. 
Quelle  neben  den  ausschircssiich  jiiit  e  ircsipckt.  ii  oder  a  er- 
srbeiuenden  Formen  nur  büebsl  selten  im  nündielien  Wort 


I)  Der  Annalime  cinr««  den  aofri.  Manitarien  geinerriBamen  i 
Hus  e  vor  luI  (=  »uteri.  KÜnde,  uiinde,  i  tuije  KtirentrHuU  Archiv  [l 
IHÖ.  1«K.  200)  wideraetzt  «ich  <ler  UmsUiid,  dass  in  K'  K^  E*  und  K, 
wo  mituntt^r  dir  laugen  I^^utc  rlurcli  I>nppel)>clireihuii<^  odt-r  dUfL-h 
«  uac!i  dem  Voknl  bestnchnct  wunton  (s.  Gramm,  §  14),  keine  Form 
mit  e  vor  ntj  Doppolschreihungeu  aufweist,  (Statt  «enrfe  *  beendige' 
R<|.  141,  6  hat  die  Hu.  Unde,  s.  Oranim.  8.  234.)  Nur  für  E.  Sgr.  ist 
durch  foeriftoende»  Vvhmkng  von  o  vor  nd  zu  erwoison. 


» 
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fiii  «  null  a  (ä)  auf,  wie  iii  penning  II')  49.  50.  90.  91.  131 
und  panning  H  pat^^giin,  hempa  T\ämpe'  H  73.  143.  144  nnd 
kariipa  U  73.  bi)-.  heheuHti  II  120,  J  2,  22  uud  (W)-,  bekannüj 
■et  usw.  H  33.  101,  J  1,  1.  7,  1.  21,  8.  27,  5.  Hl,  23,  freemd 
J  72,  4  mit  foerfremnd  J  75,  1  und  fraemdy  framd*)  J  30, 
23.  45,  8.  4Ü,  31.  5u,  38.  39.  41.  42,  wdd  11  169  und  icafd 
H  pa8*im.  fewjh  W  462,  3,  H  33.  49.  50.  108.  122.  15(J. 
179.  302  und  faugh  W  passiiu,  H  41.  89.  112. 

Neben  salerl .  bra^tn^e ,  ta^nA^e  'denken',  draimk't  'er* 
trioken,  ertrilnkeu',  Kgii,nike,  ha^ne  'kennen*,  ma^nge,  naange 
'«engeu*,  gra^me  '^iiutt'n',  kUimme  'klniimeu',  ttpra^nge,  ica^ne 
'^wftliiicu',  na^me  'nennen*,  harnje  >  haddenje )  'brennen'  Elireutr. 
Arch.  11  184.  188.  189.  191.  193.  194.  195.  2U1,  fra^mid, 
maitHBke,  fa^n  'Moor',  kfungnt  'Pfei-d'  Ehr.  I  I7ß.  178.  186. 
184  Ktt-Iien  nieht  nur  füinde.  irjinde.  dndjv,  sondern  aneh  hingst 
'ilcnpit'  Kbr.  1  184.  Neben  wanger.  thanl-  'denken',  drank 
'ertrinken',  han  'hreuneu',  tiang  'senfjeu*,  fravirnit  'fremd',  kam- 
tiilu  'Hund'  usw.  Khi'.  I  .')!.  (jll.  ti6.  73.  92.  371)  finden  sich 
zwar  icain  'wenden',  xain  'senden',  sckain  'sebünden',  ein 
'Ende'  Ebr.  I  52.  184,  doeli  aucli  dätup  'dämpfen',  schenk 
'selienken',  breng,  gr*^m  '(rrämen',  meng  'mengen',  leng  'lechzen' 
Ebr.  I  60.  47.  51.  7U.  72.  80,  tcel  'Brunnen'  ib.  404  und  ndt 
i  BUK  e  ßngen  'g:efanji;en',  mitutk,  hingst,  nphingen  'auf^ 
hfiugt*  ib.  I  48.  178.  184.  II  46  usw.  und  das  Nwfri.  (s.(;j)  bat 
ueben  bringe,  stcinge,  schinke,  tnhiJtchf^  /inne  'Tftrfmooi',  himd 
usw.  mit  /  i,d.  b.  i*}  aus  t^  und  wel  'Brunnen'  aueli  baente  und 
freamd,  Jctwen  ea  (d.  ti.  ä^j)  auf  filtere»,  tonlnnjE^^.  in  oflVner 
Silbe  stebendcA  a  hinweist").     Sf.hwerlicli  liesse  Hieb  nkit  dieser 

ll  W^g-tm  df^r  wfri.  Qui'Ihm  und  der  dicsKlbnu  bi^zeichtipudcii 
AhbroviAtnren  vj,H.  PRrB.  XIX  345.  Für  die  ohnr  Bcli'gsrdtcn  i-r- 
w:lluit4^n  Koinii'ii  s.  v.  H.s  Würtb. 

'2)  Wegen  der  hier  und  im  Folf^cnden  aIh  Inn;::  nn^*t>ctxlen 
oder  mit  liücksiohi  Hiif  ihn'  nicht  sicher  zu  sti'llrnde  (^imitritilt  mit 
^  bpjM'ichn«'!*'!!,  urs[>riin<rlic*li  lainecii  Vokalt*  >or  Nn.-*«l  oder  Ntifciil- 
verbindnng  s  nnicn  II.  Kpriitr  sei  beini*rlii,  diiss  it'li  den  urs|irüng- 
lich  Innren  Laot«u  aowIo  den  in  ^i'Mclilo&rtcniu'  Silbi>  g'edelinten  Vo- 
kalen, tiicbi  aber  den  in  offoner  Silbo  Klebenden  lonlniigen  da« 
Ufntrozelchen  betgebe. 

.1)  Vgl.  nwfri.  (k.  fiJ)  «eawy«,  stchenvtcl,  keavier,  menger,  frfr 
heagje,  leane  'mit  Bftuinon  bepHanzter  Weg',  tjeaäf.  'Rinnliii*  usw.  =s 
awfri.  uamia  U  154,  Hchamei.  kftmer,  *mnt/i'r  (abd.  mat/ar\  htufia 
J  1-2,  äö.  16,  4.  32,  9.  84,  12,  lane,  *gafla  (R8.  ffigado)  usw. 

IitdofffinofttilHcho  Forsphuiigcii  VlI  .1  u.  4.  21 
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je  im  selbeu  Dialekt  zu  beobacliteudeii  Verse hiedenhcrt  der 
Lnute  iaa  oder  a  :  i  —  et  :  e  timl  t)  ein  Prototypus  a*  iu  Ein- 
klang briug;cu. 

Als  Präter.  und  Pari.  P.  der  aofri.  Verba  henda,  penda, 
aenda,  irenda  Htehcn  undkantewi,  unU)hnnf,  untpant.  flekt. 
-^w,  sante,  -on,  aant,  flekl.  xaiUe,  tcaiit  (wegen  der  Beleg- 
Stellen  Für  dicsi^  und  andere  im  Kolgrenden  /.n  envülincndoii 
aofri.  Formen  mit  *>  und  a  9.  Gramni.  §  21):  und  nwfri.  be- 
gegnen ebenfalls  in)nft.  wAnten  zu  xendti,  *icenda  i  mit  e.  nl» 
Scbreiliinig  Itlr  ei  aus  t,  PlirK.  XIX  360  f,).  Mit  RUekinieiit 
auf  die  Chronologie  des  allgemeinen  Cndants  und  des  Sievere- 
Bclien  Syukopegesct/.cs  (der  allgemeine  Umlaut  älteren  Datums 
al»  die  vokaliäeheii  Ausjantsgesetze,  8.  Aofri.  (ir.  i;  25;  die 
Synkope  der  Mittelvokalc  jüngeren  Datums  als  jene  AnglanlK- 
gcsetze)  bliebe  bei  ltremei-K  Tlieorie  dns  a  der  erwähnten  Forin 
nuerkhnt;  denn  die  PItrÜ.  XVII  ;J17  angoileutete  Aunalimc 
hant  Part,  ans  'A*-«/  aus  *htmlid  ans  *hendid  ist  weder  er 
wiesen  nocli  wohl  flberlianpt  glanbliafi  /u  maeben. 

Eben  dieise  »ndhantetci,  sunt  usw.  neben  hertda,  sendtt 
Uöw,  nötigen  vielmehr  zu]  den  uacbstchcnden  direkten,  respekt, 
indirekten  Kotgernngen: 

znr  Zeit  der  allgemeinen,  vor  der  Vokalapnkope  erfidgten 
ündautuug  fand  diese  Atti/.ienmg  des  a  nicht  statt  in  der  Ver- 
bindung (lud  +  /'  oder  j: 

ila.s  €  von  henda  usw.  entstand  neben  dem  a  von  nnf- 
Aa/iMisw.  in  einer  jUageren  Unilautspeiiode.  worin  es  Klexiou»- 
formen  gab  mit  und  ohne  Undaiilsfaktor  in  der  Endung,  also 
nach  der  Wirkung  de»  SieverKsehen  ^ynkupegesetze»  und  der 
AuälanlHge»et7.e; 

wo  auch  vor  andrer,  nrsprlluglieh  von  i  oder  /  getolgter 
K'tiiKonun/  ausser  e  nueli  o  liegegnet.  also  vur  einfueheui  niU-r 
geiuinierlen  Nu.sal.  vor  Xa^.  -\-  Muta,  vor  altem  //,  Id  und  W/f 
(vgl.  Aofr.  Gr.  S  27)')  ist  ein  gleicher  Vorgang  an/unebnien: 
Entstehung  des  €  in  der  /weiten,  nach  der  Synkope  der  Mittel- 
vokale und  der  Vokahipükope  liegenden  L'udautsperiode;  Er- 
haltung des  zur  Zeit  des  allgemeinen  Umlauts  nicht  afiizierlen 
a  in  den  Tonnen,  denen  infolge  der  Syn-  oder  Apokope  ein 
Undauisfaktor  fehlte  lUber  die  Falle,  wo  u  iu  der  /.weireia 
Periode  aneb  vor  j  keinen  Umlaut  erlitt,  gleich  unten). 

1)  Wi'^t'ii  e  und  fi  vor  ^i^  s.  (InucHittt  Naelitril^u  %ii  %  27. 
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■  Hiemacli  bej^rcifeii  sielt: 

da»  konstante  a  {d}  iu  aofri.  andern  'Fenster'  mit  and- 

a«rch  Syiik.  au«  "at^i-  (I'lSrU.  XIV  23:>)  und  den  Prätcritcn 

■jiofri.  hanty  ttang,  wn«,  fandf  kan  (PBrB.  XIV  28:^  f.);  awiri. 

■  rflen  H  28,  rdn  W,  trnn  W,  H  24,  hhjan  H   167,  ca*t7i  'kami' 
'j  33,    4,    can  \V,   J  pasfiini,    naem  W  :jy4,   37.  429,    32,   H 

167.  1Ö9,  J  ÖO,   19,  laem  W  438,   17,    H  53.  68.  162.   167. 
169,   Ag  133,  Seil  722,  kam  Scli  015,  .1  55,  Ö.  59,  18,  fand 

tW,  H  22,  oe$Mpraengh  H  65,  Kprthujh  H  24,  «rnf'n7  H  68. 
jsängh  W; 
daa  e  iu  aofri.  kenep  'Hcliiiurrliart',  hemiUngf,  -clenge 
"Voratüinnieluiig',  atlende^v  Rq.  HJ2,  27,  ih)irenne,  -de,  -te, 
tktnne,  awfri.  the.une  J  50,  4U,  den  8cli  341.  519.  532  mit 
■Altem  -»  (»lid.  hwenni.  denni),  aofri.  lendernj  »wfri.  lenden 
*Leude'  (aoufrk.  hndin);  in  den  Atmtrakteu  anf  •/ (Staunn  Ih- 
oder-iJiji-^  aofri.  e!«>/t/f  'Alter' ((rraiiini.  jj 44;, /Ve^/««^  'Vorteil', -Ae//« 

i 'Lahmheit:',  ?e»^2e  'Lauge',  memiie  'Menge',  »eherne  'Scham', 
helde  'Fessel,  ftewahrsatn'  (Gramm,  ij  195  und  Aum.  2),  oflethe- 
yeme  (PBrB. XIV 260),  awfri.  kelde  Mialte',  helde  \hilde,hUlde) 
'Feseor  usw.,  hihelde  {bihielä)  'Vormundschaft*  nswr.,  helde 
ihildey  biHde)  'Deichhaldc'  Howit*  anf  *elde  hiiiweisendcR  jV/rfe 
'Alter  (8-  Uhcr  diese  Fonucii  mitcu  IV},  hirlenzcy  hideng  und 
hendedich  i>.  Xur  Lexie.  dfs  Awfri.*)  8.  31);  iu  den  «i-Sub- 
Rtantiven  nnd  .Vdjektiven  aofri.  ende  mit  enditi,  •{i)ffia^f,  ili- 
lende  'Kleud',  ombecht  (ahd.  uinbahti),  hende  (tiranmi.  ^  160 
■uud  165  .\um.  2),  eicenpetule  'gleichwertig.  M«/««rf^  ((.Jramm. 
•^  201),  **«-,  utlendes  (Uiamm.  §  230),  awfri.  ende  {eiHde)t 
}.d[l)ende  W,  H  24,  144  mit  el{l)endkh  W,  H  51,  J  25,  29. 
73,  1,  }nlende  'arva'  II  136  (alid.  gelende  'ar^a'),  ämbecht 
|J  1,  50*);  in  den  Formen  mit  lustrumcntalendnng -e  (aus -**) 
jiüfr.  ihl  hke)pende  it!r.  g  152  Anm.  ,  tt  fende  'zn  Land'-''), 
eUe  mit  eileniac/ttig  niiil  elmtfkti  <n.  Zur  Lcxie.  des  Awfri. 
^-20),  oudUnge  {(ir.  §  230  und  Anm.); 

1)  r>io  VnrlanK  undtiie  B*  («r.  Ö.  32)  ist  ofTeiibnr  Si^hmbreliler. 
S)  nane)KMi  umborhi,  umbucht  .1  .17.  U.  57.  12.  Hl,  4,  W,  Sih 
Gäft  wfilirt»eheinliclt  iiiil  m"  aub  «  (v^fl.  iilwl.  ambakt)  in  schwach  be- 
tonter Silbe  vor  dunkcirnrbi»-er  Koiisoiiair/. 

3l  Z«  bciirteiien  nach  Gr.  4  152  Anm.,  denn  der  Gr.  S  160 
J  -HDgenominenei)  Ideniirflt  doK  Wortes  mit  alid.  gelende  widerspricht 
(-dir  Bedeutung;  von  «  hmh. 

4)  O.  )i.   Zur   Lexicoloffie   des  AUwe»ttnesisc)ien   von  W.  L. 
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Äofri.  angel  'Enjjer,  mantel,  aider  'parens*,  pttnnig 
'Pfennig',  die  Part.  P.  efantfen  (mit  faitgnij*se\  egatifjen 
mit  n  ans  den  flektierten  Formen,  liehen  inentel,  eider,  ptn- 
nig^  [engen  miit  fetitjnejte) ,  {e)fenszenj  ■■{d)fien,  {eigengeiif 
€0endzint  -zen,  -sin.  hicendsen,  ieatenden,  waug.  fingen,  uphin^ 
gen  's.  «hon  S.  313^  mit  e  (if  aus  iler  unflektierten  Form; 
iiwlri.  (Udern  '|mrens,  (es*  \\\  H  87.  94.  117.  159,  J  5U, 
21,  (las  in  fangeitacip  .1  U  S.  138,  fangenffote  .]  19,  '2  erhaltene 
fangen  neben  Uidera,  iöldera  (mit  ie,  iö  ans  e,  s.  nnten  IV|^ 
engel,  mentel.  fenaiz^en.  zen  tfinsen,  -^en),  geit^en,  -z'.t}er$ 
(ginseiif  -«««),  hwvmten,  -itizen  iktcin.tfin,  hinsen\  'g-eliaii^u* 
(Wegen  des  e  und  i  s.  PBrIi.  XIX  407  f.);  nwfri.  'UJ  ingel, 
hinge)  'licnj^el',  /inszen\  noi'ri.  hit/igst,  satcri.  ha^7igxt,  das 
auf  Synkope  des  Mitielvokals  vor  v(  hinweist,  und  aofri. 
henggt,  siiterl.  wan^.  hingnt,  awfr.  hin.rt:  aofri.  »amin,  -ene 
mit  t(  aus  *3amn€  ivgl.  weger  der  .Synk.  ags.  toaamve*  und 
*«n^M(e),  menichfäld  E.  »Sgr. ') ; 

die  ntr.  bzw.  niask.  /rt-StJinime  saterl.  fa^n  'Muor* 
Ehrcntr.  I  Ititi  mit  a.*  tllr  aii8  dem  suHixlosen  Nom.  Akk. 
S.  *f<in(?i)  stannnendcs  a  und  aofri.  fene,  fenne,  kernt  me) 
(Gramm,  g  lö9.  Ifiti  und  PHrB.  XVPJ78};  awfri.  fn^u  mask. 
niul  ntr.  mit  (Jen.  faens,  ßnu  Agr  127,  8ch  517.  51:^0.  <i4?*. 
lilil.  ü(i;i.  (JU2.  7."H)  ivgl  unten  U],  ftinnen  Seh  53 H  und  /"«»i 
Seh  648,  «»49  -aus  *fe.ne); 

die  mank.  laiipsilhig:«!!  i  -  Stumme  notVi.  banck,  (-  /o/, 
('}fang,  stcang,  Cpviollh-  mit  «  ans  dem  Noui.  Akk.  S.  nnd 
Ae»ic,  (-)/«?,  {-}f€ngf  tnceng,  hohibreng,  bend,  Ihem,  rendy  tcend 
(vgl.  Gramm.  ^  170)  mit  e  aus  dem  Instrnm.nat.  S.  *-i  f Gramm. 
t$  170  Aiim.  I)  und  dem  Pliir.;  awfri.  OpMaUia-  H  149,  fdl 
\V,  .1  81,  15,  /'flwff  W,  S,  jr  41.  Ö9.  112  und  fd  S,  /c«*;  S, 
J  50,  4o.  W  und  II  (s.  oben  S.  313i,  -streng  (sieing),  oenhreng 
{otnhringh),  bend  ibegjtd),  reijnd,  wend  (weinä)  (».  PHrB. 
XIX  407  f.  und  3Ö7);  nwfri.  (GJ;  banc,  fal; 

van  Hf.ltim  in  den  Vei-hnuiiuliiiK-eti  lier  koniiiklijke  Akademie  van 
Weie.nschRppeu  iv  Amsterdam,  Afdeeliug:  Leiterkundc,  Deel  1  N.  5. 
1)  Ob  auch  aofri.  man{ti)irhfaeld  E.  .'^^^.,  awlVi.  imtnich  als 
fin  aus  mring-  (vg-l.  a^«-  ff>pry-  PBrB.  V  79)  herrüIirODdes  a  ent- 
haltend lilerher  gehJiren,  ist  frflgllch,  wpil  in  E.  S^r.  und  (im  awfri. 
'Quellen  '/  für  "  vor  Nasal  hieht  [s.  Aofi*i.  Gr.  *i  3  Anni.  1  und  nuten 
Uli  nnd  die  Fnriii»'ii  dem  nnrtnali'n  aiofri.  mouicfi  tOrainni.  §  4  t) 
entsprechen  könnten. 
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die  fem.  lanjcsilhisoii  i-Stüranic  aofri.  suuderacktf  macht{e), 
icald  mit  a  ans  dem  Noni.  Akk.  S.  und  mechVe  .,  weld,  offiechjt) 
'Enthäiitun^'  (<iramni.  §  17()i  mit  f  aus  den  Kanus  auf  *-iV-.): 
awfri.  zonderüchi  II  120,  macht,  tenld  und  tciHd  mit  i^  aus 
*  (s.  nnten  IV),  oe»-,  dnfleeht  'Entbäutiinfc*,  iiwfri.  macht,  tcdd 
Trcwall'; 

die  adjfktivisclieii  ui'»prÜnji^Hchen  >•  und  u-Stämrau  aofri. 
gtritfalte,  stalle  mit  a  aus  dem  Nom.  S.  und  (jres-,  gern-, 
iet^felle,  (fuDfensse.  genzie,  gena  'gäiige'  mit  stefgenze  uud 
stefgetMza  als  scbwai-liem  Ximi.  S.  M.  (Granmi.  §  20l), 
henitze-  In  hennzeb^ny  -sine  'os,  uervus  depemUMis' ;  awfri. 
dii'  aus  ('  fafle  erweiterle  Komi  failich,  gern-,  tmick-,  »peer- 
faUich,  iwvi'n.  (UJ)  Atrang  'ötreng'  und  awfri.  airengi-)  J  ÖO, 
21.  22  (vgl.  as.  sträng,  alid.  »irengi),  oetihrensze,  -atze  ioen^ 
Irhiit,  -hrJHsche),  ghinse  (s.  PHrli.  XIX  407  f.),  nwfri,  (fU)  Hirn 
'amplecteus'  (i"  vor  mm^  wie  vor  n«,  m/,  nk\  vgl.  Iid.  klamm 
und  klemm  'eng*); 

die  tVni.  i-(iö-,  j*5-)  Stämme  aofri.  Mcbttnnn  'Sebcnkkauue* 
mit  (7  aus  dem  Nom.  S.  (oder  etwa  durch  .Vulchnnug  au 
^channa  'sclienkeD*?  vgl.  nnten  S.  319)  oud  scetuiie,  bertäe 
(Orannn.  ^  Itiö  ß);  awfri.  fenite,  -a  'Grasland'  Ag  41.  5li. 
Ö8,  9.\  %,  fyn(ne),  -a  Ag  143.  153.  159.  f^ch  G9ö.  Ü9Ö.  71" 
•i^i,  d.  h.  **,  der  au»  e  entwickelte  Laut,  e  der  vor  -a  und  -if 
i-rliallcne  Vok.;  wegen  desStanimee  lieaflite  alid.  f'enna),  nwfri. 
ß»)ie  'Grasland',  klim{itie)  'Klemme,  ümanninig,  Beengung* 
(oder  /jii-StauHu  ?) : 

die  Flexituisfoniien  der  soliwachen  Verha  I.  Kl.  aofri. 
undhantewi  usw.  is.  oben  .S.  .'J14),  rant  'zerrissen'  (Gramm. 
S.  225),  ie)fald  (efaUed,  falUt)  'gcföllt*.  hammed,  -efh  'inuti- 
latns'  (ans  Vtamd-},  bi-,  untkande,  scattcfe,  fkult  '^erkältct* 
(das  indessen  auch  für  *ekelt  stehen  k/innte  dnrch  Anlehnung 
-an  koid),  htunde,  (.gh)ebarnet,  {wr)hant{e}t  (s.  Iirnmm.  ^  27 
Anni.  1  (  und  hendrt  usw.  (s.  oben  S.  314)^  hfendti,  lenda  'xu 
Ende  bringen',  fremme,  ffre.mid,  lemid,  -ed,  -e.t  Paii.,  lentith 
3.  S.  Prils.  Ind..  lemi  Opt,  trlemini)n  'verletzen',  unewlemeth 
'unverletzt*,  demma  'dämciien',  echta  'taxieren',  felhi  'fällen', 
<e)felled  Part.,  fdla  'für  etwas  Strafe  zahlen',  eheuimed  'inu- 
tüatus'.  bcnzia  'zulassen',  bikenua,  kempa,  kemped  Part.,  xken- 
xie  'schenke*,  nprennze  'besprenge',  stcewte  'giesae^,  tcense 
*waekle',    hrevga    und   hrendzüj   -sza  usw.,    {be)thenzia  '(''c)* 
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nin, 


denken'  (Crauim.  §  2t<6  0.  288  ß.  289),  daa  Ab-  ^rinna  ein- 
getretene renna  'lanfeu*,  nnd  her  na  'ÄOcb  iotramt.),  bmtde, 
igie}bvrued  (Cir.  §  27  Anni.  1  iiml  270  y)  «owir  die  binzu- 
^hiirigen  Vcrbalatfälrakta  und  Komposita  hlemlinge.  -emje 
/oWn'A/ffN«' XanÜAWhätznn»:'.  Aew/«; '(lefangeiMchafl*.  u^rro^H 
rff««"  ""daH  Hcransreissen '  nnd  rende  'das  ZerretRaen*.  tfr4^^ 
ukemmeue  'Hefchädignujr  der  Kleidung*,  /dempene  'das  Ver- 
Mnpfen.  Ilfuinimi^*,  thempene  'Erwtiekuu^',  tct»dene  'Ver- 
U't/nnj?%  irritreutiene  'Belästigung  auf  dem  We^*.  tret/- 
tcend  idi'oi  iCtranim.  §  176.  195  Anm.  2)  und  «endeltoiio', 
«atcri.  ttitimte,  ga^nt^  ica^nde,  tea^nd  zn  ^nda,  te^nda  Khr. 
II  186.  188;  vvanger.  ttcfienk,  hrt'ntj,  gr^m.  meng,  Jeng  (%.  oben 
S.  'M?»\  und  sani,  achant,  irant  Prät.  and  Part,  zu  naitif, 
Mchnin^  trmn;  awiri.  »dnte,  tränten  is.  oben  8.  314i,  hhrän 
'zerbrochen'  H  lOÄ.  crtewrf 'erkannt'  J  10,4,  hkdnt,  -kdnd, 
khnth  'bekannt,  erkannt,  gesehen  W  465, 16. 474,  18,  .1  10, 4,  S 
Ag  15.  24  -mit  känd-,  kdnflick  Ag  42,  Seh  609 1,  gänd  'gestritten* 
Seh  520,  ÖHsAnd  'nnbejJtritten'  W  4!8,  28.  dnbesaend,  6»hi- 
Mmyd  (I.  önbuanyd)  'nnbcstrilten'  W,  J  33,  7.  14.  36,  2.  H. 
13,  Seh  620,  «<?cmde  'nannte'  W,  H  55,  binaemdf  yönmaemd, 
foenmemd  W,  H  59.  HO.  174.  300.  301,  J  3,  6.  21,  31. 
46,  24.  57.  Ag  39.  44.  ö2.  86.  VAb,  fömamd  Seh  6i»2, 
6rtr»rfeW.  H28.  90,  haernd,  büntdW,  H  52.  1*3.  111.  112, 
J  1.  33,  Seh  726.  nnd  herne  H  113,  aenda  'seinda)^  *wenda 
'*iceindo]t  endo  \einda,,  petula  i'peynda],  gcenda  (s.  PBrR. 
XIX  367 1,  freute  W  69,  20,  (ön'itceuted,  -tceemd,  -tcemuidf 
l-mid],  tienetcemmed  [id]  '(nn^bescbadigt'  W,  1133.  115,  (bijU 
kenmu  -ei  usw.  s.  oben  S.  313  und  Ag  43.  56.  87.  92.  114^ 
145.  1.53.  Scb  726.  729,  fella  'für  etwas  Strafe  zahlen'  W 
43,  15.  51,  3,  H  51.  86,  kempo  J  60,  22,  bretiga  (brm^njfl 
hertztfi  hhiziti)  'gnthcissen*,  hiten»a  tyuso.  hifih)tHHn)  '(be)- 
denken'  iPISrB.  XIX  4ii8f';,  At(»«/ 'ertränken',  ^i/A-ri»«« 'krän- 
ken, verringern*  .1  46,  17.  76,  4.  78,  1.  lytua  'verifingenr 
J  2,  38.  8.  2.  mentia  'mengen'  imit  i  und  e  —  i*,  vgl.  PBrH. 
a-  a.  0.).  tnichütrhizede  (*i.  Zur  Lesic.  de»  Awfri.  62).  das 
FCir  *rinna  eingetretene  renna  W  15,  14,  4SI,  36,  H  74.  9n. 


I)  Vgl.  auch  ilfts  tntr.  iniH  irniiA.  verwanrlie  Atm/i'n,  hettffia^ 
Koin|>i-nmi(»bilittiiig  axia  httvyia  (bm.  luingon  inlr.)  und  «inotn  verloren 
gegangenen  Kansat.  tind  schwachen  Verb.  ^  abd.  fiengen. 


172,   Seil  699,   Ag:  19.   lU)    rhnui  W  75,   20,  J  60,  17,  Seh 

H56.  74G;    i  und  e  wie  in  ft/nne  mid  fejine,    s.  oben  S.  317) 

aowie  die  zDgehöri^eii  Verhalabstrakten  nnd  Derivaten  heudene 

'iieftkagim*,   kenninghe  Soli  üöi.  feJlinge  '.Strafe,  Bezahlung*, 

—^   föfihmngej  henghne«e,  -nis>te  ifn/iyhninMei  (8.  I'BrB.  a.  u.  0.), 

1  irliteicimmelitn  'Verunstaltung   des  Antlitze^   S^    H   230.   248 

(mit  i'  aus  e  vor   mml');   uwlVi.  (GJi  4f^,yne  'senden',    irei/ne 

'wenden',  ncheif»€  'sehfinden',  bringe,  tinkje  und  timje,  mingjej 

kinne  'kennen',  rinne,  krinkje,  Hirimjt,  schhile  mid  achlnsse. 

H  Zu  diesen  Verheii,  mit  AuKiiahnie  dert'r  mit  wur/uhiuslau- 

'tenilem  »d,  sei  indesüon  beuu'ikt,  da*»  sieh  auch  Klexiousfonni'ii 

mit  a  ßuden,    in   denen  nach   dem   bis  jetzt  Erörterten   unr  e 

•sf.w    erwarten    wäre:    aofri.   frammu,    falla   'lallen',    bilanna, 

Jcaniptt,  slcanne  'schenke*,  branga,  -e  usw.,  6i^Art»Ä7f  "^bedenken', 

ihantse.   -ze  'denke',  mnnHj  -ath  'streiten',  aansane  'senken' 

K  (ürainm.  §  286  ß.  288  ß.  2»ü),  barna  laucb  intrans.,  ür.  §  ü7 

^  Anni    1    und  27' i  v    und   die    nach  den  gleich   unten   zu  ei- 

wUbiienden   Analot,ni'hildiini;4'ii  an/jinet/endeu  *lanu/ta,  ^skttm- 

H   t»a  'hesehädiKeii',   *thampa  'ersticken',  *wlamma  'verletzen*; 

salcrl.  hnirinyey  fa<nile,  dra^nke  usw.  (s.  cihcn  8.  313;;  wauger. 

thank^  drank.  sang  \ß.   oben  ib.i;    awfri.  framnui  H  93,   ///-, 

{iie)kannaj   -ei  usw.,   s.   oben  !S.  313   und  W^   Ag   B.  29.  53, 

Seh  :i38,  541   usw.,   hikana,   -it  II  lOH.  130,  Ag  94,   hifalla 

'schlichten'   H   5m,    stimm,    -e,    et  'streiten'   \V  388,    18   (bei 

R,   steht  falsch  Mamt).     11,  5,   H  32,  72.  J  l,  4,   ganet{h) 

Pi.  Prfts.  lud.  W.  H  43.  48  (an.  sennu  'streiten'),  ndmna,  naetn- 

na,  -ane  'nennen'  W  23,  8,  II  56.  94.  136,  J  46,  73,   mietn- 

»iieu  3  46,  73,  haerna  W,  H  94.  95.  138.     Dieses  a  als  den 

sins   den  l'räteritalltilduugeu   und    der  2.  3.  S.  PrÄs  Ind.  (vgl. 

muten)   eingedrungenen  Laut   zu   fassen,    verbietet:    primo  das 

l-'ehlen   von  Prüsensfoniien  mit   a  vor   nd   inie  ttända  usw.t; 

^Lsticuudo  dn«  a    von  branga,   bithanka  (der  nicht  umgelautete 

^  A'okal   der  2.  3.  S.  Prjis.  Ind.    hftttc   doch  wohl  nicht  gcntlgt 

das  e  der  andern  Präscnsbildungeii  zu  verdrängen  i.     Mau  kann 

demnach  kaum  umhin  anzunehmen,  dass  in  den  Flexinnst'ormen 

mit  -j-  nnttT   I'm-JiJäiHleii  die  Kiuwirkung  dieses  Konsi^nantiMi 

auf  den  vorangehenden  Vokal  gehindert  wurde.    Und  an  welche 

Faktoren   wäre   i'Or  diesen  Kall  zu  denken  als  an  die  dem  -j- 


1)  WlU\fi)\vimtlsa  W  4^6,  1.  6  ist  Druckfehler  der  Inkunabel. 
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folgenden  *-w  and  *-o-  (der  Endungen  des  Präs.  Ind.»,  tvelclic 
dvD  von  .Seiten  des  nn-salen  Konsonnnten  dem  -j-  gfleißteten 
Widerstand,  der  vor  nicht  von  *-«  oder  *  o-  gefolgleni  J-  »tif- 
gt^gelfen  wurde,  dc^miassen  untetHttttzto.  das»  der  Halbvokal 
wirknnf^Iofi  hliebV  Also  die  Fonnen  mit  n  aus  der  1.  S. 
und  dem  Plnr.  Präs.  Ind.,  die  mit  e  aus  deui  Opt.,  dem  Inf. 
and  dem  Part.  Pr. 

Ans  der  Wirkung  der  nämlichen  Knktnren  erklSreii  sie! 
auch  Äofri.  anlri.  knmpa  'Kämpe*,  aofri.  tralla  'Brunnen'  nel>en 
aofri.  awfri.  Jcempa,  wanger.  nnd  nwfri.  aaf  alt«»  *treüo  hiin 
weisendem  irel  '».  oben  S.  313),  awfri.  enkn  'Aekerkneeht' 
[inka,  s.  PHrB.  XIX4)»7.;  vorfri.  *kampjo,  *tcnilJo  Xom.  S.. 
*kampjöno,  -um,  *icaUjßno,  -um  Gen.  Dat.  PL,  *kempjitn,  *trell- 
jan,  *enkjan  Oen.  Dat.  Akk.  S.  Nom.  Akk.  PI.  Und  ebenso 
das  neben  aofri.  heiidxt*gch.  -zeg,  aivfri.  hetuttch  hitutich' 
'nnterthan'  (—  hh6.  f/thengtgt  begegnende  aofri.  hamoch  (vgl, 
PIlrB,  XIX  401)  mit  nniirsprüngliehem,  ttir  ig  eingetretenem 
Suffix    ug  (Vgl.  Aofri.  Hr.  ^  HH)»}. 

.\l>solnt  Umlaut  verhindernd  waren  aasserdem  in  der 
zweiten  Undautsperiode  die  Konsonantcnvcrbindungen  -md,  mtf\ 
aofri.  fram'e)de,  satcrl.  fra^td,  waug.  frammit.  awfri.  frae- 
m(e)d,  frümd  W,  8,  H  29.  117.  301.  .^02,  J,  nwfri.  freavid 
(b.  oben  8.  313),  aofri.  hamed{e\  'Hemd',  wang.  hnnnnin  huk 
*framdi,  *hamdi  mit  analogi^cher  .Synk.  ivgl.  ags.  fremde, 
-de  neben  fremede^  PßrB.  V  TP);  daneben  aus  der  niehl 
synkopierten  Form  aofri.  frem{m){e)the,  fremie)de,  awfri.  frtemd 
J  (s.  oben  S.  313 1,  aofri.  hemetke  und  aaf  awfri.  *kerti(e)de 
hinweisendes  nwfri.  himhd. 

Als  frogenslUck  zu  dem  infolge  von  öjnikope  dee  Mil- 
tclvokals  erhaltenen  a  erscheint  ferner  das  n  der  3.  .S. 
Präs.  Ind.  aofri.  aiant  {fttand)  zu  stonda  (fJramni.  §  273  a 
und  anth,  hani,  pmit,  ranfj  satU,  want  tu  *endtt,  henda. 
penda,  *renda,  %cenda  (Uratnm.  §  28**  ß),  awiri.  rdnth.  »Aut 
z»  *renda  (*reinda),  sendet  i*Meinda)  (PBrB.  XIX  367  Vami.) 
mit  frühzeitig,  augenscheinlieh  vor  der  zweiten  Uiidaut8peri«><!e 
geschwundenem  -i-  der  Endung  ^vgl,  m)er  diese  Synk.  PBrB.  XVIl 
5ö6  f.)-     Daneben  aueb  aofri.  gtent,  feit,  helt  (Gramm.  «5  273  a. 


"i 


l)  Ans  die«er  Form  ergibt  sieh,  dass  der  zweite  Umlaut  jün- 
geren Datums  ist  als  die  Assibilterung  der  Qutturalkonsonnntcii. 


Zum  Vokalbuuu»  uutl  Kimsonantisuiu»-  der  FricMücbon  Dialekte.    3:^1 


274)  aus  *8tendith  usw.  *)  und  die  zweideutigen  blend  'Wendet', 
bremfkj  henf,  lelf  'sprielit',  hikent,  rent,  ukenc,  stceng,  toent 
und  hernt  (Gr.  §  27  .Vnin.  1),  awfri.  renth  (rainth),  aent 
^fifhil)  (PHrB.  XIX  367  Kussu.),  lenth  'xnm  Landbesitz  gc- 
hflrt'  tPBrB.  XIX  411),  «engt,  »ingt  'sengt'  W,  S,  H  9<»,  die 
auf  *W^Hrfi7A  u*ä\v.  y.urflfkfrßheu  oder  auf  Aiilfthnmi^'  an  bifida 
usw.  hernlion  können.  Zweideutig  sind  L'lienfnIIs  die  3.  S. 
PrÄs.  Ind.  anfri.  htJcanf.  hrangthy  brtinch,  dampf  'dämmt*, 
ftilt  'fällt',  fKintjli  'sen^',  ürfiftnc  'versenkt',  scanc,  9changhiy 
^hanch  'i^clicnkl',  stcangit)  'giessl'  (Gramm.  JJ  28J^  ß.  289), 
bamt  (Gr.  §  21  Anm.  \),  awfri.  bikänt,  bicaent  W,  U  101. 
130.  1.^9.  140.  .1  12,  I.  äH.  1(1.  uaemi  W  412.  M'  (v.  R.  falsch 
Htreme,,  bamt,  baentf  \V,  H  |ii2,  J  Hl,  14.  i^2,  entweder 
ilie  alte  Form  odtT  duieh  Antelinnn;!:  an  bikumm ,  branga 
usw.  fflr  hikrnf.  hn'ngfh  uhw.  aus  *bike.nftith,  *bremfitb  usw. 
DaHRidhc  f^ilt  aut'li  für  aofri.  halsfy  fuili.  ftiU  'cadit'  iiihI 
awfri.  hüh,  fi)U. 

ScIltstverstJUidlicIi  spielte  hei  der  Kntwicklutiir  der  in  Rede 
»teilenden  Könnt'»  auch  sonst  die  AnalojLcie  eine  Rolle.  So  in  den 
arifri.  für  hwUhe,  -ethc  {hmwetbe  mit  mm  nitch  *lemma),  ulifi-, 
tclite{w)hm^ mjeha  (vlenwml^af  Gramm.  §  84;  dag  mm  naeb 
trlemritü),  trt'dskemmene.  thempene  (vg^I.  oheuS.  iUx")  eingetre- 
tenen lanieth\fi,  -tithe.,  luitulamefsttj  tcPfttkamtnene.  thampene 
durch  .'\nlehnung  nii  die  na<*h  dem  oben  Erörtei*ten  anzusetzenden 
Vftmmo  usw.;  in  awfii.  Itu>fe)fbe  W,  S,  H  1H9,  J  81,  22 
mit  a  wie  iin  aolVi.  lamefhe  oder  dnreli  Anlehnung'  an  fam 
(för  *lom,  vgl,  unten  III),  event.  aus  *hmith-\  in  awfri.  {daed)- 
bitttfe,  'hannethe,  -ede  'peinliche  Kiag:o'  W.  H  89.  13().  3i>4  fv^l. 
aofri.  beiieAhe)  und  onderatanniase  J  1,  1  Laiib  *bann  'M<ivder', 
*ondettttanda   (mit  n  ftlr  o)   oder  event  atw  *bomth-  usw.; 

Iiii  awfri.  ?>*/-,  becannhse  J  1,  1.  KJ,  46,  {btfk'drdfjck  .1  I.H,  40, 
Seil  2ö<l.  ,^4I,  Ag  ;^.  4.  34.  ;^7.  152,  aofri.  bikannynge,  awfri. 
{bi)ktinmnge  Sei)  .'i34,  S,  J  y,  1  naeli  {bi)ka»na;  in  awfri. 
weninghe  Xf;  139  nach  *sOua\  iu  den  aofri.  IHr  lemid,  -ed, 
-et  eingetretenen  Partizipien  (eüamedf  -eth,  Imnmeth  nach 
1)  In  «Icr  KU  !}ungtt  {S'^X.  über  das  u  ZrdPh.  XXU  IJ»:»)  gehö- 
renden aiifri.  S.  S.  I'rits.  Iiiil.  gfiuf,  tjench,  tfh^injh  (Gramm,  i*  267  Z) 
Hielit  e  als  I'inlaut  nus  u  lurspr.  'ffungUhi)-,  die  daneben  uuflreteu- 
den  Formen  fjancki.  ijanc.  ganch,  gangh{t)  (Gramm,  a.  a.  (>.)  sind 
Aniilog-iebilduii;7pii  nsLli  staut  neben  stent. 
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W.  L.  van  Heltcii, 


Hanimtt;  in  den  aofri.  pratoritalen  Formen  tindhente.  undhent, 
gehejtt,  metiffde,  pent'fi^vpfÄndcW  Ke)rent,  ire»(  (<iranim,g28)^  ß)  ^-2 
und  den  awFri.  vente  isehttf),  sehU,  toreind,  weinten  'l'UrB.^ 
XIX  3ti6  f.);   im   aofri.   neben   dem   adverliialen   Komparativ 
hing  amd  iangor,   -er;   -ere   mit  sektuidürein  Snff.;    vgl.  auc 
awfri.  longh  II  \>4)  Itegejfji enden  leng  naeli  Icngra  nnd  lenge- 
(Gramm.  t?  232i,    die   eclbor  ilir  e  der  Anlehnung-  an  *^^n</«J^.^ 
verdanken;    im  aofri.  Kompar.  eld{e)ra  ineben  <dd(e)ra)  "flC:;:^-^» 
eUlest',    in   den    awfri.   Koni]inrativen    iHdera  (mit  f^  für  e, 
unten  l\'i,    leng{e)ra  W.   H  :«».  Kti.  128   {ling{e}rtt  W,   J  •'^^^" 
4.  4t>,  12)')  ineben  aldera  W,  /«»(/errt  \V,  U  60.  J  80,  ;^^>5; 
in  aofri.  (ddirmon  naoli  <ddra',  in  aofri.  Jcafde^  frlhahe,  ^"^'^f^-^^  \ 
kalde  \\  14S  iiielien  aipfri.  kfldt;  frin-,  frlheise,  Gramm.  §  1^^«-' 
Awfri.  lefde  und  ki^lde,  s.  unten  IV);  in  aofri.  anglisk,  -el/e  ip^^' 
ttngelt  •u^hd'u  eu(flij<k  ■(*-yk,  awfri.  engfisch,  engeWSV,  S)  "»i^— .l' 
Amjelond   (a^.  Ongel  'Anp^lia*!:    in  aofri.  neben  ptittning   ö^^e. 
^giiendeni  pannhuj,    Analogiebildung:  nncli  dem  oben  8.  3^^6 

crwilbnleii  ^w««/j7:  in  awfri.  paunhig  S^  If,  Ag  pnsxim,  ne^K^ ^n 

pennhnj  W ,  .1,  Ag  imssim,  \\  41*.  .">0.  90.  91)  nach  anzuttetzoi^  iv 
dem  *pfiHnig  (wegen  awfri.  Suff,  -ig   vg!.  pennigh-   .1  15,  i==S-^' 
43,  3);  im  aofri.  gaiise  'gäntrc',  Komproniisbildung  aus  *gen^^^~^ 
(=  aofri.   geiizie)    und    dem    ans   dem   Xom.   S.    stammeiidet  ^^^ ' 
*gang',    in  denj  aofri.  adji^kliviseheii   ifl-Stamra   «n-,    flrtcfl/«U'S^* 
(neben  «nwe/rfe.  Gramm.  S -^'l)«     Ob  auc-b  in  ön-,  Ucifaldei'ht^^K 
{elle)machiich  ineben  eimechtig),  ntonnliichtich,  awfri.  »H«rA/irfc.^:>^ 
H   IÜ3,   ,1  pag»im,  .Scb  334,   mtindachiich  W,  .1  passim^   /Vl&f»'^ 
//'cA  'znr  Geldstrafe  vcrptliebtet'  .)  3,  13  (m  */W/ =  mbd.  rflc»  •=:*<( 
'Geldötrafe'),    oth'lämlkh  \V  (neben   oterlendich  II    132)   Aiä"-^^ 
lebnung  vorliegt,  ist  «nsiclicr,  weil  hier  mögliehenveise  die  syw  '«^*yi 
kopierte  I'omi  oder  aueJi  ein  .Suffix    -ng   i-ug)    im   8piel   wr-s^^^ivl 
ivgl.  aneli   .Vofri.  Gr.  S.  3'j;    neben  aofri.  weidig,  awfi*i.  trf»  •~'^rsi 
dig,    try^ldig  8tebt   keine   Form   mit   «>.     Für  awfri.   Itingi-m-^^iM 
-(«)«<  W,   lS,   H  202  (neben   lenghint  H  161,   linghatt  H  2-ei^^^4li 
ist   ebeiisognt   an  Herkunft   uns  fängst-  (vgl.  wegen  der  ."^^V" ~-ivB^ 
kope  des  *   vor  W  oben  8.  31(>  über  hängst;  wie  an  Analog  wzDs:ie- 
bildung  /.u  deuken.     Zweideulig  sind  ebenfalls  die  Pa rtiz -.^K-j/p/o 
aofri.   [eifaUiii,   fw,    ieihtüdin,   -cn,   awfri.  fällen  W,    H    "        ^jy 
J  81,  ü,   Afiirfc«   W.   S,   H   .38.   Ö8.    123.   löit,  J   15,   33^  _  ,3;/' 


1)  Hrtt.  Tnlsch  langem. 
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21,  :?7.  26,  25.  f>(),  33:  ans  der  synkopierten  Form  oder  durch 
AnlcbiiiinK-  F*lr  ftwfri.  hmitmH  W,  S,  H  40.  4^^.  79.  U>9.  120. 
X'Jiy.  I2*i.  127.  I2)r*,  .1  h*i,  K3  ist  wegen  aofri.  honnan  ein 
Prototypufl  *bonnttn  anzunehmen  (v^h  unten  lllj. 

Aus  Aideknang  an  die  Verha  mit  {■)fnd-  (b.  o)>en  8. 317  ff.) 
erklärt  sich  auch  der  L'nistand,  da&s  die  uiaKk.  /-Siüinnie  mit 
ud  nnr  **  aufweisen  (e.  oben  8.  JUßi:  in  den  sich  für  da» 
.Sprachgefühl  mit  den  Präsens-  (nicht  mit  den  IVäterital-) 
ffirnicn  beriUirrndcn  Siiljstantiven  passte  eben  das  n  tler  Wurzel- 
silbe nicht  und  wnnlc  dcm/.nfoigc  diircli  e  verdrängt. 

hl  drei  Formen  erscheint  ti,  obgleich  daselbst  mit  RUck- 
siebt  auf  die  niclit  eingetretene  8ynk.  des  Mittelvokah  oder 
die  Erhaltung  eines  UndnntiifuklorH  in  den  Endungen  nur  e 
als  regelrechter  Vok.  y-u  erachten  wäre:  in  aofri.  manniska, 
mansk'tt  'THensch*  neben  meii<ue)iiJca,  awfri.  menjfrhn  "W,  S, 
II  nnd  .1  pnKüim,  mt/UMckn  .Seh  ."^Tfi.  .S77,  ,1  passim'j  {i  aus 
dem  Uat  PI-,  e  aus  den  Formen  mit  -o,  -o«),  minslich  \\. 
tiiinitclivl\  H  1,  nwfri.  minsche,  in  aofri.  prallinf}  'Mode*  neben 
jtrellhig  und  im  aofri.  awt'ri.  Nenlr.  stachle)  'genus'.  Hier 
ist  «aiOrlit'li  an  datJ  Obwalten  besonderer  Einflfissc  zu  denken: 
rnttniniinka  begreift  sicli  als  die  Folge  der  Einwirkung  von 
Seiten  de«  aus  dem  IM.  mtin  stammenden  *mtnf  'man'  (woraus 
higlorisebes  tno,  mt,  AntVi.  (>r.  J^  10"  u^;  t'ilr  praUing  ist 
Knmprouiisbildnng  aus  prelting  und  *prolhtn<j  aD/unehmen ; 
auf  Mlficßitie)  kann  ein  elienialiges  gleiehbedentende«  Nomen  = 
nhd.  slahta  eingewirkt  haben. 

Cnigckelirt  findet  sicli  im  Nora.  Akk,  PI.  neben  regel- 
rechtem aofri.  uion  i  awfri.  man  W,  H  74.  78.  87.  .1  ]ia8sim, 
maen  W  13,  23.  39.Ö,  5.  418,  25.  426,  29.  42*^,  2iJ.  462, 
15,  n  48.  68.  74.  \0-2.  IIH.  175,  J  4.H,  7,  Ag  19.  20,  Seh 
•137.  y]Hi  auch  men  als  analogisciic,  nach  dem  Muster  der 
miffixloscn  Pluralia  nnt  Umlautsvokai  /V/,  tHh,  *decj  tesch  (aiu 
/(>/,  t6th,  döCj  tusk\  entwickelte  Bildung. 

In  lictrt^ft'  des  Völkernamen«  Ani{e)Hga,  Emttf/a  ist  zu 
beachten,  das-s  c«  fWr  den  Flussnanicn  tlen  lalinisierlen  Formen 
Ainütia  und  Amip'ifittiri  zufolge  zwei  Prototypen  gab:  aus 
allem  *AnmgO  entstand  durch  *Anntyd  nberliefcrteH  Am^tga, 
ans  altem  ^Amiaigö  durch  ^Anrngfi  historisches  tJmsga\  nach 


1)  In  J  13,  '^  las  Hott,  fnsch  menscha  für  minscha  der  Hs. 


^.  4.  h. 


'-«* 


Tok.  Vit  ■  i 
&  399>;  ^»  Wart  k^  aber  Md 


iOne 
Mit 
*  (1.  «bn 
nrtnE- 
«U.  «Ufa 


n.     Zar  Dekaaaf  4e§  vfru  «  bbJ  ■  ia  ^e^cblos^eaer 
Silbe  Tbr  \a«al  nm4  \»«aWerbiB4aag-. 

Aus  ■  fciwMiMwr  SMe  rar  Xaa^  rtrhraipi  m  <;der 
seht  Jmb  CmlftiU  afinerie  VokAl  «mie  das  «  a»  o.  ri:L 
•bta  I  mad  Bsiea  Iir  erKbctnt  Bwfri.  ali  m  oder  d: 

ab  tf  1.  TOT  a^,   alr,   2.  ror  tntasrlbbiMbeai  af  {im 

wdK  3.  rar  ««  aad  wa«,  wam  dieatlbeu  ia  dea  PlexioasftiffiBcn 
■iekl  ail  ia  Aariaat  »aiiafaiitiiBi  »  inpilt  ■  wecbadn. 
4.  ii  aelraraeb  betoalcr  SObti 

alt  d  Tor  n  +  betefoayll  itiJBr  hf  ai  p  oder  h  «ad  ror  am- 
baiendfia  «; 

ab  d  oder  d  in  dea  W6iteni.  in  denen  aa,  niiik,  ad!, 
af^  SV  ('aaeh  dorcfa  AACbilieraa^  aa»  »k  eatstaadcaea),  mh, 
mp  nspffct.  mit  «.  m,  aJ,  mt,  n»,  mb,  mp  wecbatln  oder 
wedbKitca. 

■aa  beachte  in  GJ  €racit«r,  ^ay,  boar,  dramck,  Jamckjt^ 
kamdart.  Itian^.  tan4j^  ranclt  'Ast',  tamg  Snfast..  Hamdc: 
Snfaal^  iai»g€  'Zan^*,  taaclje  'djinken',  ttcamge  '7^wiag*, 
«■«ray,  vrantkelje.  »rang  *berb%  usw.:  in  der  jetzig;««  Spntobi; 
anktl  *tals«',   anker,  amgei,  fnimg,  hank,  drank.  i-ramk  usw.; 

iu  OJ  antteird:  jetzt  anitcird.  anilit  (r^t.  unten  Uli: 

in  GJ  amke  'Amme'  (aus  *ammeke).  faanHe,  hamme 
"Setdakcn',  kammir.  nehamme  'Scham'')  {=:^  aofri.  »coma), 
Wtmme%  jptzt  amme,  fiomme,  ktiiumf,  panne  wnr.; 


1)  W^«a  de»  aua  dieser  Form  s.  unten  VII. 


Zum  Vobalisrnus  und  KonsonAnriijnms  der  FrieäKscIien  Dialekte.    S2& 

in  GJ  und  jetzt  wnnt  'denn'; 

in  GJ   aempte  'Amt*,    laempe,   waembis  'kurzer  Rock', 

\eaem  kam',  miem  nahm';  jetzt  laempe,  Aa^m,  naem  usw.; 
in  <i.l  ban  'Band',  daem  'Daimn',  ftlnije  '^visitare*  ■'aus 
*fanflle4w)j  ^/^«z  MJIanz'Vj,  hdn  'Hand',  hüunelje  und  hanije 
'handeln',  ktlnf  'Seite.  Spitzen',  yngewänid)  ' Eingeweide *, 
kampje  'kämpfen',  kränze  und  kränz  'Kranz',  krtJnzQJf  und 
kratutsje  'kränzen',  luem  'Lamm*,  ian  'Land'.  Idnz  entlang' 
iHUs  Vangn  mit  iVtllizeitiger  Assimilation  des  y)  und  Idnze 
laUK  *JanM  de,  Artikel),  man.  piJn  'Pfand',  ptontje,  roem 
'Widder',  romp  'Diiglttek',  rdn  'Kand\  stamme  'Statnm* 
imit  juHf^^in  sekundärem  -e),  straem  'stramnr,  utrfiH  Strand*, 
iaeusje  'danken',  Möw^'Dauk',  wanttelje  und  tcannefje'wAJ}- 
doln  *  HBW. ;  in  *  Vrj'mocdygheit  van  en  liniKmaii '  (s.  PBrB. 
XIX  417  I'ussn.  2)  hnand,  ktutnf  'Seite',  lanndy  iiigiraanden 
'Kingeweidc\  handien,  tarn  Laumr,  man\  jetzt  ban,  dum, 
damp,  Frtinsk.  gdns  'ßranz',  ylans  ' Glanz \  ingewante»  'Ein- 
geweide', kant,  kdns  'Chance',  Kamp  Nom.  pr.  eig.  'eiiigczilnn- 

[tea  Feld',  man,  rän,  rajnp,  foerstan  'Verstand',  Mrün  usw. 
Ans   m'pj   mb   alB  Üehnungsfaktoreu   ist  die  uämliehe 

*  Eigensehaft  fiir  nt.  ad,  rnt,  nsj  zu  ersebliesscn.  mithin  das 
ü  al»  urHprUnglicli  den  Bildungen  mit  » t  usw.,  daB  a  als 
eigenllieh  den  Bildungen  mit  tantosyllabischem  nt  usw.  zu- 
kommend zu  erachten  (vgl.  auch  unt-  in  aniicird  uhw.).  [Oora- 
iiach  wHre  nur  ÄcArfMe 'Schaiule'  als  die  regelrechte  Entwiek- 
hmg  zu  orwart<'n  und  ist  daneben  in  (U  erscheinendes  fchanne 

^  als  die  Eolge  von  Anlchnnug  an  /tchamme  zn  deuten].  Ans 
im,  mm  als  Dehnung  verhindernden  Konsonanzen  erfolgt,  dass 
nmn  an»  den  Flexionsformcn  mit  mann-,  rnem  'Widder'  no8 
der  unflektierten  Form  mit  vereinfachtem  m  stammt. 

I  DflRs   die    Dchnnng   hercits   in    der   awfri.    Periode   Htatt- 

gefnndcn,  geht  aus  den  in  den  alten  Quellen  sporadisch  zu 
beobaehtendeu  Schreibungen  ae-  oder  w,  n  fllr  inlautendes 
mm,    nn    hervor:    afmihv   W   428,  2(1,    haen    'maiulatum,    -a' 

iSeh  ;i7li.  377.  bgbaend  (Part,  zu   byhtmna}  W,  bitent    bannt* 

IH  62,  spaende  'spannte'  H  67,  bicaent,  naemt  3  S.,  caerul 
Part-,  dnbemend,  nuemde,  bimiemd,  {Sn)nnevid  usw.  s.  ol)cn 
S.  niK  nnd  321 ;  m,d  als  Dchimngslaktor  im  Prät.  und  Öektierlen 


1)  Das  £  ist  Zeichen  lllr  stimmloses  s. 


W.  I«.  TS«  Hell««. 

Pait^  «TIC  mJ  im  »pmtmdtt  *baemäe  mmJt,  mttmmm  m«.  («h.  «koi 
S.  319:  4a»  «r  Back  M«Md«)<u  mc«  'f^treil'  S,  J  ä7.  1.  Ap 
17.  51.  ^.  6*X  69.  ;i.  ^,  Sdi  Ml  Ada.  j««m  a:  v^4m 
Verk  «MM,  oboi  a.  a.  0.),  Iw<«p  Ag  ^r  'mm  DaHa*  Sdi 
715,  ta99MiScft690,  MOiM'wcdMlf  Sek68&, 
'■■^i»ani  iMliaftiUaag.'  H3ö^  rmm,  m«,  la 
(s,  obca  S^  3191,  mtaem  'rvi  -oa'  (s.  o^«s  8^  3331  lafa  %Bp. 
A^  89.  Sdbä32,  «tfJM  xirormm'  W  13.  11,  A^To  mit  alUr- 
mämkk,  -mSmmly  W  41,  6.  4*.  3.  44i6,  12  (t.  iL  fabck 
»o-  ff  fatm^  flekL  /a«»r.  /iMü  (a.  oWn  S.  31  $:s 
aftf,  jtfM^ij,  naemingL  {%.  oben  8. 318. 319. 321).  Doch 
Äck  ia  Aa  Be^  ia  des  fra^fc«a  Foraca  der  T«kW  darah 
fiafiiefce  Sefcteibanfr  dargctfelh.  sodasa  ob  odt  Awma^mit  der 
FUk  wo  itai^  oaiai  aCebt  wie  ia  hamma.  pemmt^  aunme», 
lamtmuM  usw.  oder  die  Qoaotit&t  de«  Vokab  flbcffkaapt  ketaca 
Zweifel  onteiiiegl  'wie  in  iangk,  n-ttucktl,  amärirk,  iimJmfH 
mm^  amäeri,  amderda  wsm.,  e.  PBrK.  X IX  m'i  F«n^  «mkmckt, 
ämbockt,  ampt(e*f  ram  'strOnte'  bsw.*,  fllr  jede  eiMtüw  Foni 
■icirt  za  enuittelo  Kt,  oh  a  oder  a  zo  loen«  we3  dawibit 
mit  Eftcksiebt  aaf  die  EatwicJÜDo^  der  l>ehniaiig  ebeiMO  gut 
aialogisdi  ^bildete»  a  bgcw.  a  ab  re^rccbt  ftetandcoea  4 
bcar.  regdrecbt  crbalteaes  a  für  mfl^teb  zn  baltea  iit.  Dem- 
aaeb  eaipieUt  ca  aeb  f&r  die  betreffendi-n  FäUe  (a.  oben  1 
■nd  «aAen  III)  die  Sehreibong  d  zn  Tcnrenden.  Zweimal  atebt 
ia  aaifm  DenkmÜeni  ae  rnr  ny  :  oenspraemgh  H  65,  saeng 
H  68:  sagemchtB  des  aoeatigen  Febleos  eiaer  aoidien  Sebr«»- 
bng  vor  mg,  nk  und  mit  Rtlcksiebt  auf  die  nwfri.  LaaU-er- 
bfaldugca  ang,  ank  (s.  obeo  8.  324^  sind  diese  Prxteriten 
ak  Attalogiebilduiij^pen  zn  Taauo.  die  uelten  ^fpromgen,  *mHgem 


\)  Nwfrl  lanlPt  ds»  Verl>.  neeimt^  n*^tmd^,  nemnd  mil  nicht 
Uatp;»eizlirhein  eo  (statt  d)  nach  Aoaln^oe  ron  nramjf  (nn»  namia, 
».  oben  S.  313  Fasan.  3i  and  detu  SabM.  ttenme  mwfri.  n/musi. 

2)  Dv;r  gedehnt*-  Ijiut  t-atMiNud  in  den  Knuipoi^ita.  ilereu  xvri- 
l«r  Teil  mit  </,  f,  *,  i,  p  aiiUatele  und  in  denen  »Im*  die  Verbin- 
dnngen  nd,  nt,  hu.  mb,  moimit  «wimlUerlftn  Natalt  vorU^n.  In 
GJ  bc^egtic^t  nur  icftn-,  Am»  anch  jetzt  herrscht 

3y  In  txf^ng  oder  ean{/  'Ati)Sit'ig'.  nenggie  oder  eamgtie  'Anprt', 
oengidig  oder  t^ngttig  fie^  kein  gedehnter  Vok.  nach  An  von  '!'• 
faa  oenip/«,  taemjte  tuw.  vor,  i^ondem  ein  abwerluelnd  durch  or  und 
«a  bcaelch neter.,  auf  ülte»  ff  EurÜck|rf-h ender  Lnut  ^v,  dessen  Ent- 
stehung iu  diesen  Wörtern  mir  indei^j^eu  üuukel  ist. 


^ 


Zum  VokfilismuA  und  Kotisoimntismut.  der  Friesischen  Dialekte.    3'Jl 


f  eutstandeii  wareu  nach   wtin  W,   H  24,  tconnen  W.   H  U>4. 

I6ö,  wfiH,  rdn  W,  11  28.  rönnen  J  Ö8,  31.  34,  bigan  II  167, 

higonnen  Wi.     Ol)   in   spramjh  il  24,    sangh  W  ri    oder   « 

ZD  lescu  »ei,  ist  natfJrlirli  uiisii^het'. 
K  Anrli    Dir   altes    vnlltoiiiges   i   ist    im    Xwfri.    Dehnung 

■  nachznweiseu,    deren  Entwicklmigsbi.'diii^uiigeu  »ieli  uach  deu 

bei    <7    au»   a   heolmcliteteii    vernuitt'ii    hiweii.      S«   in  GJ:    yn 
■"in'  (regelrecht   entstanden   in   di-r  P(»i$rpoRitinn,    analo^&eh  in 

der  Prnklisis    neben  xin  anit  /  aus  Ahm-w    i/n-  •  rej,'elrecht  iu 

pndjep  'sehr   lief,   yndoUe  'eingruben',   i)nnei    Einsatz',  yn- 
■Wa«n,  iftiMlicke  'einschlucken',  ffntjaen  'einziehen',   ynbrhuje 

"nhtjune,  f/npfantje  mit  i/m-  als  vor  Labial  gesprochener  Präpus., 

»usw.,    analo^MHch  in  den   Komposita,    deren  zweiter  Teil  niebt 
mit    dentaler   oder    labialer  Muta    antantct);    b^nne   'binden', 
f§nne  'linden',  forsi^nne  (got.  frasHndanK  ici^ntte  'winden', 
hl^n  'blind",   »pi/n    Spinde',   trffn  'AVind'   neben   itinter  und 
glivuterjf:  'j-lün/.cn'  (deren  i  also  aiw  *u>int  $>-,  *tfUnfdr-  her- 
fcrüliren  innssj;    gripu  ^riinuiif,'"  neben  glim  HJhinz',  sUm  iniit 
V«  aus  den   tickt.  Kasus)   und   krimpje  (mit  anor^anischcni  -j> 
^Alr -«;  das  f  stanimt  -Am '"krimpt,    str,  hingojjen  minnt,  binne 
'binnen',  tiny  'Uin^'.  sincke,  twin(fe  'zwingen',  nnge  'King', 
Wh^cm} 'rasch'  (ahd.  fjaringot,  blinvl'je,  him:kje,  slinger  usw.*». 
Vgl.  wegen  iles  Alters  der  Krurheinung  kiind  AV  474,  7.  blihid 

IW  4fir),  25.  fihtdeHhue  W  4;t5,  29,  bunt  'bindet'  \V  6ö,  16 
(v.  R.  falsch  kynd,  bii/nd  nsw.i.  ina,  ff  na  'innerhalb'  H  303, 
Seh  724,  ynighe  il.  yninghe)  'Einl'orderung'  J  4t),  62,  tjnitt 
'einfordern'  J  46,  62.  64,  17.  1^  »mit  analuKi^eheni  in-  fllr 
w«-  nach  in). 
Dehnung  von  «  (=  üml.  a  oder  k  oder  =  0  iu  Fremd- 
wörtern) ist  tlBr  das  Nwfri.  vor  den  oben  erkannten  Deli- 
nnngKt'aktorcn  ehenw  wcnij;  wie  vor  anderer  nasaler  Konsu- 
nan/  nachzuweisen.  Vor  nd  und  dentalem  n»  steht  in  voll- 
tuuiger  Silbe  ei,   vor  tautosyllabiisehciu  iid,   vor  nd  in  niebt 

t\)  Diahtktisch    war  jedoch   auch    vor  fTUlHir.  ä    enciitiindeii; 
Ipl.  In  'Vryiiioedygheit'  taankje  'danke'  154,  kUmnk  164. 
2)  Dialektisch  ludeHsen  in  der  Molkwerumtr  l'bt^rsetzuu^  von 
rntthai    VI   (h    PBrB.  XIX  417  Fas^sii.  2i   tind    in  '  Vrymoedygheif 
bii/nke.    itri/nke.   dj/tiff  'Dinj^",    dwyngenih'  140.  146.  HiO.  I(i2  mit  g 

»rIa  Schreibun(f  für  i.  itv  hijminel  GJ  steht  der  Vok.  durch  Ver- 
titischuiiir  von  himmfl  (vgl  WHSHenht^rjLrh  Bijdr.  I  152.  1591  und  At- 
me/ GJ  mit  tonhingeni  i  (nwfri.  kimel)- 
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ToUtOBiger  Silbe,  vor  nf  oud  »oitsc  etebt  r  id.  h.  i'f,  ■ 
e  :  «"j/n  'fini«',  ei/n  Knto',  Ae^fi  nah'ij,  tegme  'ceadciT 
{e.  PBrß.  XIX  36«3  f.;'..  pejffiz'g)je  'nacbdenkea'  iMU  ht 
ftenivtre\  eynter  "Wage*  (Derivataiu  zu  awfri  «ms«  =  «gl» 
j^w/M,  ^  PBrlt.  XIX  43x  Fohsh.  1);  liftdn<,  illinä^-.  m  'nd* 
lawfri.  UntUn,  aUende^  enide))'},  int  * Pfn>[)frew ',  timt  *ZeU* 
(beides  durch  Vermitteliiog  des  Xdl.  aus  altfraaz.  eni*,  tente. , 
fiitster^  kiim,  kiiminse).  kinne,  rinne,  bringt  ssw.  <9.  «»bcn 
.S.  317  und  .'i  19;  und  MtHtmeix  v^l.  awfri.  endt  ^eiude>  ii»w., 
emt  [einze)^  eJit^ende  u»\v,,  hreuga  (hriny^n  mw.  nnd  tttmmt 
8cb  709.  716.  738.  Xwfri.  h^nftt  Hengst'  uud  die  Kom- 
pcKution  hpMzer  (GJ;  in  den  jetzigen  ÜiaJekten  anrh  mich 
hymder  uili  -der  aus  diä'r  'Tier'i  verdanken  ihr  i  der  .V»- 
lehnnitg  au  das  Prou.  pers.  hi  mit  tonlanfsein  i  ^rg:L  engl. 
hi'-ytHtt,  hfrhfnry  he-cat  und  she-tjorit  a»v>.:  Dpto  awfri.  «riud 
'Gunst  J  13,  1.3  mit  eetuttich,  iick  J  \:\  i'J.  13.  l*i  lic^ 
Vcruiiäcfaunj::  v«>ii  ^ext  und  nicht  eynkopierteui  *eMjä  (v^.  wegen 
Kihaltuii^  vüii  II  durch  Anlehnung  die  8.  3ö1  Fnsen.  ver- 
/(-irhueteu  Ktinnen  gaujtt ,  kennte ,  ktt  uxt  irnn .)  zu  Gntodr. 
Die  A^  17,  Scb  548.  649.  Ö99.  6^)6  und  bänä^  tu  J  (1,  11. 
27.  10,  1.  12,  IK  14,  ■>.  17,  15.  18,  16.  22,  19.  24,  ;V  rw. 
6.  64,  21.  b7,  9.  iiew.i  l>egegncnde  Xc^lion  e^M  t»emht  auf 
Aulehnnog  an  netn  'kein'.  Die  Priterita  g^engh  gio^'  II 
24.  113.  (2  Mal/  114,  Seh  706,  onffeeitghe  H  59  'und  gmtjhe 
H  .">H,  Scb  396,  Ag  3.  /"^h^,  -en,  -ef  ^.  PÜrll.  XXI  44)^/ 
enthalten  ans  den  anderen  reduplizierenden  Präterilen  eut- 
mimmenes  t;  daher  in  deu  jetzi^n  Mundarten  t  neben  aualiv 
^isch  enlwickelteui  gony,*}  y^ng  nii(  vor  ng  koulrahiertew 
I  ans  ic"  ftir  e^e"  am»  *e  (vgl.  Zur  Lexie.  des  Airfri.  25 
Foaao.  1). 

lU.    Awfri.  a  vor  Na^al  fOr  o  ans  germ.  a. 
GegenQber  aofri.  o  fllr  altes   haupttouige«  a  vor  Kasal 

1)  Daneben  nach  hg»   durch  Anltrlinao^  nn  alles  Air  'hirr*. 

->  Wegen  des  hierhin  verirrten  tireintirh  s.  unten  S.  34^ 

ti)  I>as\onieu  //im/c  '  Bnucte'  ist  we^^en  ((eincit  i  al«  L^hnHort 
{XU»  ndl.  bemUi  xu  tnsaen  mit  Sutwtitution  de>t  im  Fries,  in  gesclilo»- 
eeoer  Silbe  vor  Xasol  normalbu  t*. 

4)  Nach  Anlatö  von  »pringt,  sprang,  ttcinge,  ttcong  und  d|;t, 
worden  die  nrsprünglielien  I.  uuiJ  2,  S.  Prüs.  yortg,  gOHfftt  in 
$unga^   s.  unten  S.  349)  alK  prttteritale  Formen  aufgeflUBt. 


Zum  Vokalismus  und  KonBonanlismutt  der  Prie&iscbeu  Dmlcktc. 


i.Äofr.  (Jr.  §  3  und  4  t)  steht  awfri.  in  der  Regel  a  oder  des- 
«eii  Dehnung  rt  ts.  oImmi  II j:  tirnbochf,  -huvhtj  -bechf  (s.  ol>eii 
^  31Ö,.,  aemthe  W  4L'W,  20,  üwptU)  J  ]ö,  18.  bl.  62.  25, 
B.  73,  1,  amme  'miti-ix'  .1  72,  9,  andtrirk,  andetk.  andirerfj 
■k/fiY  usw.  (TUrK.  XIX  4U7  Fusan.),  ntulleten{e},  andltle 
"ntlit'/.'  W  460,  4.  S  463,  ii.  20,  J  60,  13  (IlHt.  falsch  undht 
rUr  (indliften},  attjct,  ancX'ef  'talas',  baen  uiid  6fl;i^  banna  mit 
}»gbaetid,  hdnd,  hanned  Tart.  W,  U  104.  157,  .?  paBsini,  hati' 
teH  Purl.  IS.  oben  8.  .^23»,  bände  Prät.  W,  H  1.  23.  25.  80. 
t69,    J  50,   24,    buent  3.  8.  Prii».  11  62,    band,   hnhid,   dä>n 

taiuni',  icapeldritnck  'Wassertfinchc'*),  fänd'ta  iiud  ftUidlia 
fsnfhen'  ivgl.  as.  fttndon),  hamer  II  143  uud  hammer  W, 
^n</,  hangiUf  -etf  -it,  hamer y  kämp  'Kainpt",  kämp  ciiig^c- 
kiiDtcsFeld'  Seh  633  mit  Claer-,  Clar-,  Cle&r-,  CUr-,  CUr- 
eUmp  Seil  pasHiiii *',  chtn(j  Seh  600,  cfanck  Seh  WJO,  krtnwk, 
^k.  'heed  J  15.  31.  2.%  ^.  56,  3.  ö3,  10,  Mm  Adj.,  laue 
kit  ßäumeii  l>epHaii7.tor  We^\  Mn<^,  langk,  man  'vir*,  ^fliuf, 
pannCf  pUtnck  Hell  530.  673,  rmttia  'auflpaiicn'  (s.  Aofr.  Gr. 
y.  232),  «««ffA  .Sulwt..  säen  '.Streit'  (ö.  oben  8.  326»  und  atiii 
J  31,  1.  W,  Ak  38,  schämet  J  15,  31.  20,  9,  Seh  535.  604. 
^lö,  HCäudty  spaendc  'spannte'  II  67  und  »pändt  W,  II  122, 
46,  48,  ücUst  ttji^nd,  spanned  Part.  W,  U  112,  «arniejm'a, 
%nHat  -eriy  -e  usw.  W,  8,  H  34,  111,  140,  ,1  2,  17.  3,  6.  8, 
15,31.  36,  11.  44,  14  usw.,  tange^  ^imcA*  *  Dank ',  {bi)t*h)an- 
Seh  nud  Ag  passini,  ttcang  'Zwanfr*.  traemcirk  (s.  oben 
.^26)  und  wänf'el,  -hoed,  -kedinge.  -ändert,  -ttpreke  uhw,, 
ludet,  icdndelia,  tcederwÜmlelinghe,  wAndna  8cli  607,  ican- 
Vel  J  I,  50  usw.  Vp^l.  auch  noclt  iiwfri.  amnie  'Atem'  ioofri. 
omma)*),  ancker,  bong,  draiick,  fiantmey  humme  und  dio 
Abrigen   oben   auf  S.  324  f.   verzeic-bneteu    Formen ,    insofern 

reu  a  nicht  allem,  nicht  nrnj^elautetem  a  entäpricht. 
Als  Auänabmon  siml  jedoch  /.n  ver/,eiclinen : 
a.  die  Bchwaeheu  Maskuliua  und  Veiba  2.  Kl.  mit  wur- 
Biciauslautcudem   einfachem  oder  in  Folge  des  unten  VII  xa 


K         l)  Der  »weite,  nebentonige  Kompottitlonstell  erhielt  Min  a  «qb 
Bern  Simplex. 

■  '2)  für  welcbuB  »tatt  der  Aolri.  Gramm,  tj  17  vorgettcblag-eneu 

Bltymulo^ne  ZuijatiimciihAn<^  mit  t;f>U  laiatuiu  'hukIiaucIii'u',  Int.  ttni- 
Ww<J,  ii.  aniti  'iitaiul*  u»w.   Hiizuiieliiiieu  i&t:    ormnu  mit  Suü'.  -man-f 
(im  mit  Suff.  'ina-. 

IniloKvrmAnlsvlie  Puractiuiiff«»  VlI  3  u.  4.  22 


_  inuuKV 
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bcgprecheudon  Lauiproxcttiic*!  gc<ielintewt  X;iiwl  hona,  koemt 
'gallns*  W,  S,  II  SH.  lir>.  243  tinri  A/>h««  W  389,  29  (nwfri. 
Aüfi«,  könne  OJ  ,  monm.  -ade  usw.  'moiitre'  W,  *S,  H  iMissini, 
J  43,  11.  81,  22,  Seh  341,  630.  657  (nwfri.  wootije  GJ)  und 
rwonn«!.  -rf  W  419,  10,  J  81,  3,  Scli  673.  7W  wit  wottirnje, 
enge  W,  8,  H  46.  110.  J  72,  10,  nomin,  -ad  'nennen*  W, 
H  111  *)  fftofri.  nomiti.  ahd.  mtmfni-  niil  littuomed  S,  frommin 
'fördern'  S.  II  302  (.an.  frama.  ado',  woncbcn  inrle^rn 
aach  fromia  8,  H  304  (Hclt.  faUcli  fromia\  luunhi  II  179 
mit  oianenghum  i«»  zu  IcHon  fDr  mamjhum)  H  303,  nam'm, 
•itn,  -rtd,  -erf,  -^r  H  154,  J  7.  11.  8,  11,  8,  .St'h  695.  696! 
700,  AjET  70^1  (nwfri.  neamje  1.JJ  mit  ea  aus  toulan^eni  o,  vjcl. 
olien  S.  313  Fusttu.  3i  und  hifnamiued  Scb  533.  538,  sowie  mit 
konsL-inteni  n  nchamia  J  13,  36*),  ans  nwfri.  »rhamjr  GJ 
i«l.  Ii.  svhammje)  zu  folgcnides  *«rA///Mmi/i,  naeli  nwfri.  *cA<imm« 
an/.imetzL'uiU'«  *ia:hnmmf,  die  t*eliwnclien  Nniuina  nania  'nrh 
meu'  W,  S,  H  24.  25.  29.  167,  J  passjui  nwfri.  neame  mit 
en  aus  tonIait;:em  n,  s.  «hon  a.a.O.)  und  nnmma  W  70.  106, 
J  7,  2  17.  14.  24,  1,  A{:  72.  »7.  180,  Seh  L>39.  341.  617. 
656.  661.  664.  716  (nwfri.  namme  GJ),  fana  W,  S,  H  66. 
126.  130,  ,1  2,  28  und  fanna  W  413.  35  (bei  v.  R.  falHcli 
faita),  eerf-,  erfnania  \V,  U  paitöiui,  J  21,  13.  44.  1.  Ab,  II, 
66,  I.  2.  3.  77,  8.  8S,  I.  tit7,  1,  Af^  4.  11.  U.  16.  29,  38 
und  eerf-,  erfuomma  H  3,  .1  1,  40.  41.  42.  22.  17.  23.  42. 
6.  43,  2.  3.  13.  44,  2.  45,  12.  46.  4.  22.  57.  11,  8ch  537.  723; 

ß.  omjueil  *  ,-\np*nwinkel '  W,  8  (die  Etym<d<»g^e  dc!^ 
Wortes  ist  dunkel,  doeh  weisen  aofri.  ongneil,  -ntl  auf  o  ftt»- 
a  hin^,  ondetc  'FudöknOchcl'  S,  II  236*)  n-gl.  ahd.  ttncMtJo)  7 

T-  oen    Friip.    und   oen-    \\\  H,  J,  Aj;    und    ScIi    passiin 
<nwfri.  oon,  ooif\  un  W  394,  32,  Ag  6,  8ch  332,  8  498,  3, 

1)  PBrB.  XIX  364  wurde  nuriL'btt^  niijnad(ne)  nnp>«eUtt. 

2)  Piuicbeu   Mucli   naemniti  II  &t}  al»  Konipronufbildait^  au 
namia  und  naemn'i  (s.  oben  S.  3Il*>. 

3)  I>aiieb<*ii  hf/m'htnnit/en  J  öG,  1.  in  dCBwn  «Hin  lür  am  mit 
Rück»icLt  aurdeii  l'^^^tJln(!,  tinsa  (*ifli  die  l>ei /le//('i,  ifcrrio,  mtcA-rn, 
Idcggia  uaw.  zu  beauhlentle  Enti^irkelun}^  (PBilt.  XIX  .141  fT.)  sonst 
nicht  bfi  den  Verlien  mit  am  oder  on  vor  -la  iihw,  findet,  eine  .\n«■ 
logiebildaD^  zu  erblicken  ist:  itchemmia  neben  ftrhamitt  nßcli  AWfm^ 
werria  uev.  noben  haüa,  varia  u»w.  Vgl.  «uch  nwrri.  /"«((;«  =. 
Awfri.  fatia  (PhiU.  XIX  372). 

4)  S.  469  N'fi.  5  ^=  H  336)  dtebl  falsch  tmU-letea  statt  ondtwa. 
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Ag  7.  99,  W  397,  14.  401,  22,  H  20,  S  in  onbrin^(c2e\ 

^ringo,    -gi^if.    -nemmen,    -sprecht,    -xpreker  (oder  z.  T.  rt«. 

»->.),   wouobeu  auch  tien  H  24.  121,  Ag  92.  103.  114,   .Seh 

16«.  7Ü9.  ae.nsicht  J  G2,  H,  aemel'e  'Gegenpartei'  J  25,  2(i, 

fnfofl,    -fiiraf.n,    -gheed,   -uynief,   -si/itetuie,  -tiutta,   -fieel  A;r 

[7.  öö.  73.  113.   12.").   12f<.   141,  aemtpreevk  Scb  740,  757,  aa 

V,  S,  H,  Ag  und  Seh  passim,   .1  5U,  45.  56,  1.  58,  39.  61, 

63,  9.    amicht  \V  483,   12,    unßachHnga  W   111,  24,    an- 

^yreX'ii  S  495,   2.*»,  anaittande  iS  473,   ii.  8,   anfer,  -npritzen^ 

9emmeu  .Seh  C99.  714.  725  (oder  ä.  T.  Am,  (7n-V);  /"wn  8ch 

O.  ;W2.  517  (3  M.).  518  (4  M.).    522.  538.  «63,   foen  8cli 

fc?2  (2  .M.i,  wnncbcn  norniaU's  /Vin  liberal]  passitn. 

Das  o  von  hona,  konna.  monia,  moHnia,  frommia  neben 
in  mania,  »amus,  framia.  natna,  nmnmn  Ufiw.  führt  atif 
"dt'n  Oedanken,  (He  o  iniil  n  der  EihIiiii^imi  für  flas^  dureh  ein- 
fachen Nasal  davon  gehennK-  o  der  Wurzelsilbe  verantworl- 
kch  7.U  machen  nud  diis  a  als  ur&prlln^lieb  den  Fle^cinnsfor- 
men  '/ukoniiiieud  zu  Füssen,  welclie  kein  n  oiUt  «  im  Snftis 
-iiatten;  also  hoiut  aus  nitein  Xoni.  S.  *'hono.  Gen.  Dat.  1*1. 
^Aonorifi,  -mw,  docli  noma  nsw.  ans  *unmHin)  (Jen.  Dal,  Akk. 
K.  und  Xoni.  Akk.  Tl.;  monia  nsw.  an^  *mono',  *mamit 
^8w.  aii8  *mamj  usw.  Diese  IleeinHnssuni?  von  Seiten  der 
(iniikelfarbigeii  Kndungreu  wäre  ctkcnso  jirut  als  eine  eraenjjende 
rie  als  eine  erhaltende  denkbar;  es  laust  sieb  mithin  nneh 
liesen  Mildungen  niebt  teKtstellen,  ob  iIür  in  Hede  stehende  (t 
aul*  vorlVies.  antenasalisehes  o  zurUek^eh(  nder  etwa  direkt 
genn.  a  entspricht,  das  in  hestiiuniten  Fällen  zu  o  gvwnr- 
^eii  wäre. 

■  Eine  Ltlsungr  der  FrojEre  hringren  jeducb  die  Kornieu  ong- 
^leiV  und  onc/ew  V).  Entwickeliing:  eines  o  aus  a  vor  nj/n,  vkl 
«ml  Krbaltung  dep  /(  vor  ng  -\-  \^okal  wären  sehr  nnwabr- 
$cdieinlieh;  '^AWf.  ffut  heffreift  sieb  aber  der  Vorgang:  o,  wie 
überall  vor  Xasal,  vor  ngn,  nkl:  dnnklc  Färbung  des  folgen- 

I — 

■  1)  Der  \  ok.  von  brockte,  hrocht,  tockte  'dachte*,    aar  'aiitler', 
^iöst    and   gf>m   (a.  Zur  Lexir.  des  Awfri.  9  1'.  und  24  f.)  nsw.    k.*inn 

nicht  als  Zeug:e  fQr  vorfries.  anteDasahscIitis  o  an»  a  g-elten,  weil 
«.  ö  und  ö  aus  vor  dentaler  Spirans  htt-lipudcni  *tin  neben  erhal- 
enem  a  vor  nicht  synkopiertem  n  lehren,  das»  erstere  Erscheinunjr 
licht  die  EtitstHhung'  von  o  vor  nicht  antespirantischem  n  bedinpfi, 


ass 
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Oen  n  nnti  /  ilarch  ng,  uk;   Erhaltnng:  de«  o  zar  Znt  iler  <f- 

Kntn^k'ki^Iuii^  diirvli  Kiiiwirkaiifr  des  ilankel  ^iliriiCoi  s  od /. 

Das  o  in  orK-;  nml  /o»,  dni  arspr&n^irb  in  die  bctoale 

Stelloii^  liiadD^hOreudeu  Kormcn.  rcpräiiealiert  ileti  in  nnlie- 

lontcr  Sicllang  erhaltenen  and  toii  da  ans  in  dip  betonte  rin- 
;;;vdrnu{;onen  I«inl;  denn,  «"eil  a  ans  Mrthntoniertefa  o  entstand. 
i»t  fUr  die  svliwachtoni^  .SiDir,  Erbaitnoj<:  de«  nlten  o  m 
emaiien.  Am(-  nnd  fan  sind  son'ohl  die  altrn.  von  Haa« 
aU8  in  die  oobctoute  .Stellang  biueiu^chOrcndeo  F<tnum  a» 
nud  fan  frgl.  Aofri.  Gr  §  3a)  als  die  in  betonter  .SiMIbii;^ 
MM  on(-)  nud  fon  entstandenen  Forme».  Oem>-'  mit  KmUii- 
p?in  Vokal  (=  ahd.  fitui,  awt-)  rtt'ht  in  einer  Linie  mit  ot^-f. 
FoeH  neben  fon  Ux  Analo^rieliildun^  uneb  or«  neben  om. 

AoRser  den  crMrähuten  Ucle^n  finden  »eh  neben  di'n 
nortualen  Koraien  mit  a  iioeh  vereinzelt  nnd  ünsserst  ^Itim 
f^rdlMta  Ap  7,  r/nrfprÄ-  iPFirll.  XIX  407  Kassu,),  kond  ScH 
4tK>.  öl  7,  CUtenomp  Seh  4()1,  Chiercompent  Seh  ö?^,  /»m 
H  2aH.  Icml  H  0.\  8eh  538,  hngihe)  Seh  .")I8.  53«{.  »«widt- 
t^,u)it{,t)rHm  'einander'  Sebö20.  OUö  vgl.  »i/incAoeny'in,  -iim, 
■im,  en  Seh  610.  617.  7i.l.  702.  7U3.  716.  730.  732.  736. 
741.  773,  Ag  89.  9S  naw.  mit  manch-  ans  inanlicl-X  thonlifr 
'danke'  Seli  534,  tcoHtleUt  Seh  622.  irondelia  \g  8  i2  M. , 
iu  deren  o  (iiisnfcni  e«  nicht  z.  T.  al«  Schreibfehler  in  geltcD 
hati  gewiss  nnr  gelegentliche  ßcminiseeiiz  nii  die  alte  Schrei- 
bung zu  erldiekeu  ist.  Nur  für  tjerslomi,  metdlond.  «eedland 
Seb  517  kaniit«  man  etwa  geneigt,  sein,  an  io  nebentoniger 
Sill»e  erhaltenen  Vnk.  zu  denken.  In  dem  hiinfipen  Anleime 
S  446,  18.  448,  17.  4.^U,  1'.  454,  26.  457,  'Ji*  iwonelx-n  sel- 
tenere» (tH(IIeien(e),  -Ute,  ».  oben  S.  329)  hat  der  erste  Koin- 
|iosilioiJ8teil  wegen  dcp  fehlenden  ä  iyg\.  konstanteß  and)  ah 
nneh  dem  Master  von  *AwticJtt  {=  aotVi.  ojisecht)  ftir  ond-  eio- 
getrelenes  <Jh-  zu  gelten. 

Zn  nu^rem  a  ans  o  Ktiinmt  auch  der  Vok.  in  ann,  amm 
ans  onn,  omm  für  0  (aus  gemi.  *i'i  vor  ans  «,  ut  entwiekelteiii 
miy  mm  (vgl.  unten  VII)  in  manne{ndetf  Seh  520.  630.  64."», 
646.  664.  731.  736.  747'),  rammifl 'überlegen'  Seh  590.  59Ä. 


1)  Wegen  monncn-,  mannadei  a.  die  PßrB.  XIX  42G  Fushii.  o- 
\'erx««hnctoi»  Belegon  sowie  Seh  518,  SOö.  G63.  7(M.  71«.  720.  7?&_ 
7.10.  737. 
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(€17.  6n3.  720  (ahd.  nimen  'intcudcre'),  dant  'ilurcli  Streit 
vernrsachte  Störung  einer  Gericlilsverhaiidlniig'')  (aus  mit. 
|^'/(Ii;/Hm  'actio  rem  ^ibi  ahlntiun  rcpetentis'  r>ucftngei,  *ium- 
,wer  (zn  orBflilio&st'n  aus  iwyin.j^tmmere)^);  [ilaiit'lK'n  mane?*- 
\4eff  H  33.  37  (3  M.).  110,  Scli  049,  ramia  Scb  724.  727  mit 
ramef  'Anstifter'  J  .'j8,  4.  8  nud  rnminghe  'Besehlusö*  Seh 
736,  iamer-  \\i\.  308.  23  ans  *mon(iH-,  ^romia  usw.,  *iomai', 
Koiuproniisliilduiigeii  aus  *monnau-,  *rommio,  ^iommar  «nd 
*tniinan-,  *rOmia,  *iömnr].    Xor  *-o(-)  ^^^  Endung,  ivic  in  houa 

IHsw.,  erhnUcn  gebliebenes  o  tindet  sieh  Iiinj^e^'en  in  monttet 
Seh  ß.">9,  monna  (tllr  monnat)  Seh  74.3  (aus  *monnotk  =  got. 
inenopH),  Aus  der  Tharsachc,  dass  sieb  die  Qualität  des  aus 
£enn.  0  vor  mm  t'Ur  m  gekihy.ton  Lautes  l)ebau|)tet  [dommU, 
\)  S.  Ui\.  483,  3G  ff.:  "Ende  neer  emmen  scfiotiu-e»  (liestraftJ 
...  om  u-Ananifert  (wpj.'-cn  «iulit  Krscheinfn»  in  die  Gfrictilssilzimg;;, 
ffoe  Hc^l  hy  tli  hanna  hvfe  niith  fn  hüla  pondf,  eiuit  ont  e-rn  {hihhfit 
(Rutn'Btörunjr,  v;^l.  ZMii,  IX  127  f.  und  I^rK.  XtV  959)  etni  ffnUe, 
htt  en  gii  dat  dat  clani   fv.  H.  talscli  i-laim)   in  dae  riücfiU  open- 

»beer  sie,  d/in  tirti  ponä  di  derken".  L'nd  H  272  f.:  "Dal  Hy  persona 
■nyn  geiiiH  sekka  natf  tcroeyjc  mei/  .  .  .  het  tn  sii  daf  dat  v,\a.xn  in 
daf  riüchtf^  openbctir  sie".  Vgl.  wejron  der  Quantität  des  Vokal» 
nnd  wo^vn  der  0<'minatn  da»   in  ninl.  und  nt.  Quellen  de8  tB.  nnd 

I -(17.  Jahih.  be^ejrnende  Krisonisme  dnv\men  'streiten,  keifen,  klaffen 
fs.  Mnl.  Wb..^,  14(1,')  und  Uuiti^nrust  Hettema  Bijdragen  tot  betOud- 
liesch  \Vooidenl>o(^k  77|. 

21  Vor  einfaelieui  h  und  m  j5lcli(.'ndes  ö  aus  «•  bleibt  erliallen: 
»nöfiad,  ed  ' Monat"  \V.  H  47.  J  2ß,  3.  <8,  7.  81.  3.  84.  24,  Scli  743 
luid  (mit  .Synk.  und  AüftiinilrLCion)  mön  J  h,  .1.  77,  9,  niöna  'Mond' J 
80,  C,  moneWdei  \V,  Scti  737,  J  15,  37,   die  Prüleriten   ««-,  nmm/in, 

\-{e)  W  43,  4.  413.  22.  429,  12.  430.  6.  431,  IG.  17.  24.  a-J.  437,  2Ü.  440. 

I«,  H  22.  KU.  162.  um.  1«7.  WX  171,  .)  241,  12.  46,  67.  50,  4t.  GO,  4, 
Co-,  cvemeii,  -(e)  W  389,  14.  400,  4.  430,  5.  436.  30.  438,  7.  22.  440,  2. 

•ß,  Ajr  19.  H  27.  (54.  73.  94.  118.   KU.   im.  171.  300,  J  13.   14.  58,  SO. 

^Ä).  37.  fiO,  12.  04,  12.  77,  4,  die  hiernach  jsrebildeten  Prtlteriten  S. 
Ind.  Nihn.  uoem  W  33.  5.  4.S0,  2.  16.  431,  23.  485.  28,  H  22.  167.  KW. 

rl74,  J  .50,  4fi,  cwm  W  406,  2.5.  409,  26.  430,  3.  16.  431,  23.  436.  10. 
36.  438.  20,  S,  II  2.  24.  2ö.  27.  60.  65.  167.  171.  174,  J  58,  37,  Ag  2, 
Seh  464.  614,  körn  A^  7  luid  di«  PrJlj».  öne,  oen  'sine'  W.  H.SO.  53. 
120.  Stall  letzterer  IVui»  begegnet  äne,  rht  W  63,  13.  419,  16.  17 
mit  d  als  zur  Zeil  in  der  Proklisi.s  nicht  zu  ü  entwickelten  Laute 
(vgl.  wnn^r,  und  saferl.  aol'  aofri.  *(i«^  hinweisendes  dnc,  Ehreotr. 
Arch.  1  194).  lu  den  Präteriteu  lud.  PI.  und  Opt.  naem  J  33.  17, 
kätntn  W  431,  10.  438,  3,  Seh  772,  yKa«??ic;i  W,  quam«  Seb  015  steht 
AUS  dorn  Ind.  S.  naem,  kaem,  *quntm  (h.  oben  S.  315]  entnommenes  d. 
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-e,  *dommia,  *blomme  fUr  *dOm€Jt  ttsw.,  p.  nnten  VII;  Bf  log» 
ntr  onn  aus  ön  mit  {renn.  <>  fehlen),  geht  ferner  hervor:  direkt 
dftss  der  au»  ü"  vor  Xasal  herv<ir^'ef,'angene  Laut  k<^ii»  reiin's 
ö,  sondern  t>"  oder  d"  war;  indirekt  das»  der  mit  dem  aus 
solchem  ö"  oder  d"  gekQrzteu  Vok.  qnalitatir  nberciustimmende 
Lant  der  Prototypcu  von  anckel,  banna  naw.  o"-  oder  «"-  Qna- 
litiit   linitc. 

IV.     Die  westf riesisehe  Brechnng  von  e  vor 
/  +  Üen(al  oder  r. 

Altes  e  =  ^nii.  f,  au«  i  oder  durch  Undaut  au«,  d  oder 
u  oder  durch  Kilrzunjc  aus  geseblo^tienem  £  entstandenes,  er* 
scheint  im  awfri.  Dialekt  von  H  vor  l-\-d,  t  als  e  oder  als  i 
oder  als  />  oder  als  io  oder  aU  i»: 

svida  'selten'  177  (beaehle  tfchelta  .Schulze'  {»aasim,  nie 
scHta,  scieita^  scioftu  oder  scitdta^t; 

feld  (iu  feidi^ege  74.  feldferde  HO).  /?W  5(5.  120,  /fWd 
109.  185,  fiold  304,  /^'hW  40.  41.  59.  60.  61.  147.  148:  scheid 
■SchUd*  23.  63.  74.  194,  Mckild  269.  äcAmW  3,  tichiold  31. 
68.  »chiuld  3ti.  66;  i'Wt/  'Oold'  usw.  {»assim.  mit  twiirldf 
'duppeir  38.  iu/c/  179;  lelda  'hexablcu'  passim,  iuldu  3H.  7<>. 
8».  96.  122.  127.  140.  U2,  ru/f  'beuUitt'  48; 

iflderti  'parenies*  167.  283,  widern  94; 

iceldigh  23.  66.  145,  iryeld  2;  ^cAfW  iicliuld'  23.  09. 
G3.  73.  84.  101.  122.  123,  180,  mit  «cheldUh  120.  127,  tui- 
^'ttde  74.  Mchiid  67.  14;").  173.  3«»2.  3U:^.  schildich  lOU.  :^0H, 
ücield  144.  3**3,  6n«chieJdich  101,  oetutchielding«  3,  xcbioUi 
20.  21.   109.   141.    152.  173.   178.  300.  .302.  303.    schioldich 

40.  73.   102.  160.  301.  «ciuW  59,   »chiuldich  57.  58,  71.  72. 

K4.    li»9.    U>9.    112.    122.    136.    160.   164  usw.,    wrgcelt     ver 

wirkt*  ^PBrB.  XIX  433 .; 

h^dt  'Uunsl'  26,  mit  oeiihtrldich^ed    Härte,  Strenge' 2V1> 
(vgl.  ahd.  huldig  '  placahilisi,  hiide  127.  hieldt  80.  111.  133, 
XU.  157.  173.  178,  hiulde  43.  52;   helde    Fcfisel'  112.  Ai/c«^ 


1>  Neben  «reUn  be^gnendes  5cu/£a  2.  -IS.  läO.  137.  130  tHeri: 
Cüscfc  «rettaX  133.  144  Tery;leicht  »ch  ags.  sculdkdtta  (s.  Grnndr.  d. 
penn.  PhO.  I  398).  Daa  ciumiüi^e  «co/to  42  Lst  Schrcibrehler  für 
jcettd  oder  wWid. 
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■Obhut"  J84,  hiehie  (;cwa!irsaui,  Obhut,  Vermögen*  92.  209, 
i28.'>,  hikeldtf  '  V«iriimiulschaft'  16fi  (vgl.  alul.  pihttUi  'nislo- 
»dia*;;  hiläe  "Halde  des  Deiches'  lllS.  120  (vgl.  ahd.  mhohli 
,'clivUÄ'/  und  hifhle  124;  A*ie/rfe  'Kälte'  210.  238.  258^1 

eelt  'er  verkauft'  141,  Kidd  'verkaiitle'   l."i4.  ttield  'vcr- 
'  kauft*  41.  219,  ahld  H4,  siuid  61   (2  M.i:    Heida  "duldeu'  2. 
:i.  I(i.x  I3<;.   i:37.  241  (ahd.  duUeu),  Hulda  M.  HH.  «i2.  128. 
Hierzu  ist  Fidgeudes  zu  bemerken: 

Aus  fnr  scfiJtildk-h  Iief^eg^iieiideni  /tvnJdirh  tu.  IDH,  112, 
das  auf  »«eliwaelii'  Arliknlierni)^  des  engten  Kl('ineiile.s  des 
BrechnnfTslautes  nach  [^alaUilknns.  hiinveist,  ist  zu  crsehlicsueii, 
dass  in  der  Uberlieterleu  IVriocle  der  Diphtlion;::  mit  Dctonniig 
des  zweiten  Elementes  ges|troelien  wurde.  Ks  liegt  hier  also 
Akzentverschiebung  vor:  iü  für  '/w  und  folglich  iV  für  */«. 

We^eu  hl  und  M  in  fifdd,  srhhdd  naw.  und  /iöltf.  schiidd 

usw.  ht  die  l)o]>peiherrt>ehiil't  von  ttt  und  /"(>  zu  vcrgieiehen  iii 

\riücbta,  fiüchtn  usw.  mid  riM'httt^  fiöehta  naw.  (*fi  nrspr.  vor 

cA/,   iö  aus  ia  vor  tantosvllabirschem  cht.  s.  PRrlS.  XIX  r-t8n. 

388;  id  Tou  iülderu  heruht  dcnmaeh  auf  Analo<;iel>ildun^'  nach 

I  den  Doppelfiirmeu  mit  regelrecht  eutwickelten  iö  und  iü). 

Historisciiem  in  zu  (Jninde  liegendes  */«  kann  selbstver- 
ständlich nur  \u\'  dur<h  folgendes  ti  dunkelgetlirlitem  hl  ent- 
standen Kein,  Deninaeli  kam  <lcr  Laut  eigentlich  und  nrsprltng- 
lieh  z.  IJ.  mir  ilcm  Dat.  l'l.  *'fhifdtnu,  ^acitddum  'clypcis', 
*ßuldum,  *ni:iuldnm  dehiti»'  imit  iinurspr.  t/m  für  *-rm<,  *hd- 
drum  'parentilmK,  der  1.  S.  Priiis.  Ind.  ^jinldH,  *tih\iuldH 
mid  dem  l'l.  IVät.  Ind.  ^tihhtffuu,  ^siulduu,  dem  Noui.  .S. 
der  In-  und  ^«<-Stämme  *hiuidu  'dunst.  Dldiul.  Halde  des 
Dcicbch'  usw.  zu  t  wegen  wdehcH  Viiuhlu  vgl.  PBrIt.  Xl\' 
247  f.). 
m  Aus    dem  XomiuativÄuffix    -w    letzterer    Itildnngen    ergibt 

■sich   für  die  Chroindugie    der  Fireehnng  die  IVriode.    worin  -i 
»EU  -e  (d.  h.  -«■*)  geworden  war:   die  Cheriiahme  bejiagter  En- 
dung aut*  der  rt-Dekliioitiiin  konnte  ja  erst  erftilgen,    nachdem 
mit    den    -c  des  Gen.  Dat.  Akk.  8.   dieser  Klasse  die  -e  der 
nämlichen   Kasus  der  in-  und   iNKStümuie  zusammengefallen 
~  waren. 


1)  Swtt  Mvlde  'Gunst'  steht  in  W  und  J  2,  12.  50.  24  hufd{fi) 
=^  ahd.  hulda  'pUcor'. 
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BivcliUBg"  von  e  vor  ld-\-e(-)  ist  nndoiikbar.  Hiii^'ogcii 
b(';rreiFt  sicli  ^an/  jL,'lit  fnl;;-t*iuler  Vorrätig::  vor  Wm -i  eul- 
wickolUis  und  in  Klcxioiü^biUluii^on  mit  -e*-i  einfj;e<iriiii{fi;iieg 
iu  wird  tlurcli  Assimilierung  des  zweiten  scbwachlonigen  Ele- 
luente»  zu  ie.  Also  z.  B.  /i-'/*/,  wiV/rf  'debituiu'  mit  ie  U\r  ie 
aus  ""fielden,  *scield€  flir  *fiuldeaj  *seinJde\  i^ldera  mit  iV 
nsw.  aus  *^«?rfer(ff)  fdr  *iulder{a)\  ÄiWrfe  Tlnnst.  Gewahrsam ', 
Ä-iV/rff»  mit  ie  usw.  ans  *bieJde,  *kielde  ffir  *hiulde,  *khthU\ 
tiilda  mit  iV  usw.  aiw  *t{h)ielde  Opt.  Priis.  fllr  *t{fniulde; 
ffi^W  'verkauft'  mit  w'  iww.  aus  *sielde  <^\^i.  Prot,  für  *ftiHldf. 

AVejceu  f  und  e  obi^rer  Uclefre  ist  an  das  Zur  Le\ic.  des 
Awfri.  64  (llH^r  dio  Hehandlnnt;:  V(ni  e  vor  r-|-K(iiis.  Kriirterte  zu 
criniuTni:  e  bleibt  trliallfii  vnr  «  uud  <•  der  Kudnuf;)  wird  Honfit 
erhöht  zu  i  (d.  b.  nach  jct7.io;cr  Ausspraehe  i'i.  Also  JteJda 
(ahd,  HcHan.  wie  auch  Ackeltfir.  feld,  scheid  'clypeus'  mit 
V'ik.  nuH  dein  Xrui],  Akk.  IM.  Auf  -aiit)  und  (u'ii.  IM.  auf  -fi\ 
Hchtl4  'Schuhr  mit  Vok.  aus  dem  (Jen.  Dat.  S.  anf  -e  nud 
Xom.  Akk.  (len.  PI.  auf  -(t\  helde  '(iuust,  Kessel'  mit  Vok. 
»US  dem  Oeu.  Dat.  Akk.  S.  auf  -e;  (iid,  uckUd  clypeus'  mit 
Vok.  aus  deui  Xom.  Akk.  S.;  kiide  'Ouunt.  Obbut'  mit  Vok. 
aus  *hildit  Nom,  S.  fllr  Vieidu  mit  aus  den  uhlicjuen  Kasus 
enlnouinieuem  e.  Jeld  «ml  iidda  sind  zweidfuli^':  mit  attriii 
«  oder  iV?  In  tceldigh  beruht  der  Vok.  auf  Aidebnung  an 
*ireld\    hl  seit  'er  verkauft'  auf  Aidebnmijfip  an  sfUa. 

[Die  Präteritalbilduiigen  hild.  -en,  e,  hfdden,  hieid,  -e, 
-en  gehören  Hiebt  hierlier;  v^l.  PBrB.  XXI  448  f.] 

Aueh  vor  /;*,  /r  steht  der  BreebuDf,'»hint  in  it-lnp  'Elle' 
141  und  U'lren  "aus  Erlenholz'  14H  mit  »V  l'Ur  ie  aus  *ielue 
fiW-  *iuhtc.  lind  aus  *ielr4'  (abd.  elira)  fUr  iulre  {iu  aus  *inl- 
Hurfij  *ltärum). 

In  den  andern  Qm'Hen,  in  W,  J,  .V^',  Seh  (St,  bo^epiet 
fast  ausnahmslos  nur  der  Breehunj^'slaut  i^,  was  aul"  Znrtiek- 
driiii^'un^  von  iäy  id  in  den  dnreh  diese  OenkmiUer  reprüsen- 
tierteu  Dialekten  hinweist: 

/>V/(i  W,  .1  58,  IM.  ö,  Scb  464.  47ö.  r.lT.  6W.  672, 
sdiitHd  'clypeus'  W  neben  ftceld  S,  ttchild  \g  1.  2.  21.  i\0, 
Sob  ;nT;  ii'ld  flberall  passim,  ieldo  W,  J  r)8,  16.  25.  ,'14. 
60,  21; 

mdie)ra,  -en  'Eltern'  W,  S,  Ag  73,  J  22,  19.  25, 
j;j.  .30.  6.  46,  56.  60.  68.  47,  15.  naw.,   Seh  .^3.  752,   iV/- 
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dera  'Vuter  «nior  Miiidr'  AV,  iHdera,  -e  'üller'  W,  J  J2,  9. 
44,   13; 

Kym  '(Jcwalt*  J  2Ü.  9.  35,  17.  09,  26,  Soli  706.  718, 
Ag  40.  55.  ia4's   ir^^/rf»3  W,  ,1  32,  19,  tofßMi.ohjck  J  33, 

17.  04,  ö.  59,  12.  2-2.  G9,  I.  7:>,  4,  St-Ii  726,  wi/tf^ifjUt  J  44, 
1.  75,  5.  H4,  14.  tmfwyiUlie  i'uikonmio'  ,1  35,  1  (das  umiiit- 
tclbur  IVilgciHlv  onhrtfldfft  ist  vielleii^ht  Sclirt'ihrdiler  lllr  ontteijel- 
det)  neben  tteldflik  Seh  1*42.  treldhjhia  \\\  rericddighia  Seh 
599,  icyldeltfck  \h.;   MvhlHd  '.Scimid*  \V,  J  43.  3.  60,  7.  64, 

4.  82,  2,   12,  svhU'ldkh  \\\  ^  74.  2.  82,  1.  4.  5.  84,  11.  87, 

5,  Äff  25.  29.  48.  54.  57,  8cli614,  \ont  M-hiHdiuia  \\%  J  81, 
nchcn  ivrttchelt  (TltrlJ.  XIX  433),  *cA;7rf  S,  Seh  |tii8sini.  J  1, 
1.  25.  44.  Iii,  3.  12.  16.  15,  .5.  17,  IG.  24,  10.  36,  7.  40,  4. 
41,  3.  42,  3.  6.  usw.,  sch'ddUh  ,1  1.  15.  37.  49.  2,  10.  7,  4. 
13,  3.  13.  15.  29.  42.  45,  nsw.,  Ap.  2ii.  23.  Seh  passiiii; 

hii'ldf  'Ki-sjäd.  <icwnhrsain,  VeriuO^eii'  W.  Seh  341.  :t44. 
617,  oenhi/tlä  'fiewahrsam'  J  40,  2,  bthii'ld  'Ohtmt,  Vornmnd- 
schafi*  W,  .1  26.  12.  23.  24.  25  nelien  hilde  'Olihiit'  Seh  .552; 
j^ide  '  AUer'  J  1.5,  I.  46,  5.5  idie  lls.  hsit  \\'wx  jeeld)\  (neben 
helde  und  htide  'Doiehhalde'  W  und  leide  Kulte'  W,  S 
habe  ich  kein  bii-Ide,  ki^Jde  notiert,' ; 

sield  'verkauft'  \V  4iX>,  15  (r.  K.  falsch  seid),   8,  \^ 

18.  24.  30.  41,  J  32,  8  neben  JteJd  verkanft"  W  392.  29. 
400,  6.  476,  7.  Seh  517.  5:i4,  Ag  1.  8.  .34,  xeide»  'verkauf- 
ten' W,  feit  'er  verkanft*  W,  .124.  13.  27.  1.  s^W verkauft ' 
^  32,  12  und  ant^sertleui  ni/ild  'verkauft'  Seh  489  als  Kom- 
promiKhildun^'  aus  ttiHd  und  Atld,  wie  gjifd  '(Jeld*  Seh  771 
aas  *ffield  und  *i/ildr,  tihjiHdd  \V,  S,  J  12,  12.  45,  10.  (J2. 
10,  Seh  342: 

/V/»e  W,  S,  Ag  38,  Sidi  547;  iehen  .1  59,  18; 

snwie  noeh  ielden,  -ena  'Elinwohner'  Seh  70].  703.  704. 
738  (v-rl.  ap*.  ielde  'Lculc'):  Kchieldu  selielten*  Ag.  5.  11. 
51,  Seh  fi08,  quUschieldinghe  Seh  475  nchcn  achelda  Seh 
395.  sikdda  Seh  Vi^tH.  660.  096;  und  dulden  '«olten'  W  (des- 
sen Dijihlh.  naeh  dem  Muster  der  Üilduufren  mit  ie  und  iü 
ftlr  *iü  eintrat;  die  Erhaltung::  des  auslantcndcn  Nasals  weist 
auf  altes  -m  hin,  nl»<o  auf  einen  Priitiitypuft  =  ngs.  Heldum, 
<i.  h.  *ghildum\  hinge^'Oii  nhiges  Melda  —   ags.  nefdtin). 

i)  Seh  727  sieht  zweimal  tcyäld  durch  Koiuproinis  aus  lei/^ri 
QDd  wald  (vgl  oben  S.  317). 
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Als  Nacbzfljclcr   der   allen   if\    iü    Hiidfi»    »ich 
ui.cli:  fj/f'ihl  Suli  600,  siöhf  ^i-h  25(1  (die  lIs.  Iiftt  sold),  iCijMd 
iScli  öäO  ii)it   uj/^ldie)ikk  .ScIi  f)in.   72(i   (die  ftoltcne  Vcrwcn- 
dniij?  dt;s  Nomen»  im  l*liir. 'i    verhietct,   ffir  die  iJciitünfr  von 
/(>  and  folglich  ebenfalls  von  if"  in  icieUl  vom  Dat.  Plor.  nns — 
/uneben;    die  Laute  sind   liier  offenbar  nacb   dem  Mnetcr  di-rra 
liitdnn^'en    mit    n:,  iü   niid    c    l'dr   altes   f    ein^-etretcii  ;    sowi^ 
«rA«W  W  45.  3.  .1   !.   16,  ScIi  asö.  394,  {önjüchüfdigh  S,  J  1 
3,  Seh  tiOI.  (549.  WH.  74(5.  747  mit  rt  ans  /«  (vgl.  da«  obe^. 
,S.  ;inö  Itemerkte). 

Vor   II  lind   /A-   entwickelte    sieh   keine   Breebunj::  f^^ 
'Jlaul'  mit  fi-ilU  n.sw.  \V,  8.  H  Hti.  22.\  226.  2:-{2.  234.  23^ 
bifeila  'bcl'eblen',  /V//«    Ötrole  zahlen'  (j*.  oben  S.  317),  heI{L^ 
'Hölle'  W,  H  löM.   167.  J  66,  1,   melcka  'melken'  J  64, 
{hitrellc  W   110,  21.  .^88,  3.  40ü,  ö.   12,  J  12,  33.  27,  4.  f=^ 
2.  60,  32.  t^O.  I,  Apr  und  8rh  pasfilm.     Demnaeb  ist  der  Di^^i 
thtmg  in  bih'uVa  'verlililletr  W,  H  Ö7  als  die  Fidpe  von  ^« 
lelmuitg:  an  nacli  sield  (s.  oben  8.  337j  anzusetzende  IVfit^^- 
talliilduu;ren  hihit^Ul,  -e\n}  zu   fassen  und   l'iir  das  i^  von  y^/^ 
'alias    ,1  13,  15  Oicben  elUs.  -m  iSeh  394.  30ri,  v*:l.  n^.  p?/^^, 
iiitd  felkernj  -irjf,  -arSf  -enj  -w  'alias'  \V,  J,  II  und  Seil  jtn^ 
sini   (neben   elkers,   -es  "W  103,  29.   104,  20.   433.  34.  H  ^q. 
199.  200,  S,  Seil  394)  .Vimlo^iebilduii^  anznuelinien  nacli  der 
in  den  oben  vcrzei<'hneten   iSelcgen   mit  et  weebselnden  Lant- 
verbindun^'  /V/.     Letzteres   fjilt  p;leielifalls  fllr   /V/w/Mjre  '^\|iiio. 
wen'  .Si'h  723    [ahd.    clhiioshitf)    (ueben    tfTnisKp  J   111  .S.  Ulj. 
In  t2t/elk  'KeU'h'  W  401,  2,  S  steht  fz^  als  Zeiehen  fllr  den 
assibilicrten  Uiittm-.;   vgl  tzelck  H  lUH.  115,  tzylick  \\  m, 
m.  410,  l. 

Fflr  das  Nwlri.  sei  hingewiesen  auf: 

die  in  (!.I  begegnenden  Können  fjild  'Feld'  iKflinpro- 
nusbilduii^'  ans  //V/f?  und  fUil,  Vf^}.  die  S.  337  erwühntpii  sjihi, 
gjil(l),  sfhi}(i"^v\i\\iV,jiUl  '  {_\it\i\\  Jihh.  'gelten',  ÄcAiVrf'.ScIiDld.. 
kiide  '\\\3\i\\  jHdie)  'Alter',  kjeld  nnd  kßald*)  'Kfilte*,  schfläje 
'schcitcu',   Jf-J/ie   'Elle',    sowie   gpjeld  und   Mpjetdd'i    Steeli- 


I 


1)  Nur  einraal  fand  ich  tcir'lden  'Ctewftlttlmtfn*  J  30,  9. 

2)  Über  das  VerhilttniH  diitsea  jia  zu  Ja  mag  ich  einMivwlen 
keine  beMimuite  Meintui^  Ituättern. 


Buni  Vokalisiiiuä  und  Kotisonaniistnn!;  der  KHesiscItcn  l)i.'ileklc.    33!^ 

luidel'  (=  ndl.  speid  ans  *ttpaläi,  ■iO')j  ßläje  'entzünden*  (vgl. 
elii  *  Feuer 'j; 
die  in  der  Molkweruuisclien  Cbcrset/nnp:  von  Mattliäi 
tap.  \I  und  in  ' Vryniood>>c]ifit  (s.  l»IirH.  XIX  417  Fussn.  •>) 
Bf^pnenden  Hildiuijren  riöfd  '  Feld ',  roarjölde  '  verjrciton \ 
»c/iifdd  "Srludd",  jöhie  'Elle'  is.  WasscnbtT^'ii  I  140.  143.  144. 
146j  und  rjülä  Feld',  jöiU  "(icld',  sjölä  'Si-hiUd  (Was»,  l 
161.  168);  im  ersten  Denkmal  Btcht  aueh  jdlnttJtse  (Wass. 
140)  mit  analoj^iseh  entwickeltem  Dlphtiiong. 


Zar  Entwieketun;;  von  ;:erm.  ui  im   Fricsiaolien. 

Im  Jalirb.  des  Vereins  für  Niederd.  Spraeiiforsebung^  1890 
i.  Wii  bat  Hrenier  mit  Ücelit  meine  Fassung  des  aofVt,  e  und 
aus  ni  aU  rarallele  dei«  a^.  d  und  d  bean^titndet:  dtistf 
^die  grosse  Zahl  der  .substantivisrlien  nnd  «djcklivisclien  ft- 
StÄtumc  mit  e  {hen,  i-tk,  Utk  usw.  und  hred,  hd,  hH  usw.) 
dieaen  Wur/.elv()kal  dureli  (M^ertiaguiig  desselben  aus  dem 
Lokat.-L)at.  S.  M.  und  Neutr.,  b/,\v.  aus  dem  Ktmiparattv  und 
.Superlativ  mit  -iz-  oder  -/>-,  -wf-  in  die  Huderii  KlexiDUsfur- 
men  erballen  bätte.  muss  in  der  Thal,  wie  ieh  jetzt  gerne 
zugeJie,  Itir  luiglatiblial'l  gelten.  Autiserdem  liisst  sieh  aueb 
für    die    I'raterita    (/ivyj.    .vA/v/",    irf-t  usw.    die    L'iimuglu-bkeit 

«ine«  Vorgangs  *graipt  zu  *cfrepi  z;i  grep  darthnn  auf  (irund 
er  zn  Itda     leiten'  gehörenden    und  j^ewiss   nicht   als  miltel- 
>(ikan('se  Flexioni^biblungen  zti  i'nsscnden  PräterilalCoruieii  lotfe, 
mßt,   statt   derer   mit  Rücksiebt  aaf  die  Tbatsaebe,    dass  die 
v"oka1apokope    .liieren    Datums   als    die   .Synkope    der   Mitlel- 
^Yokale  ist,  naeb  meiner  trüberen  Theorie  unbedingt  nur  lette^ 
H  zu  erwarten  wäre. 

Zur  Deutung  unserer  e  und  rt  stellt  Bremer  a.  n.  0.  den 
itz  auf:  gcrm.  oi  warde  in  oflFeiicr  ijilhe  zu  v,  in  gescblos- 
cner  zu  ü  oder  «;  vgl.  ^tk  '.  aththa,  kern  :  haiureke,  lida  : 
latie,  ri^Ka  :  rächte:  die  N'miin»  wie  tth  haben  ihr  e  ans  den 
obliquen  Kasus,  die  Feminina  wie  frati  neben  fre«  ihr  d  von 
dem  alten  endungslosen  Xom.  und  Dat.  .Sing.  her.  Doeh  ftlhrt 
nneh  diese  Fassung  nicht  zum  Ziel.  Sie  würde  allerdings, 
weil  in  gar  manchem  Wort  otl'ene  und  geschlossene  Silbe  mit 
einander  wechselten,  die  Erklärung  vieler  ^.  und  0  ermöglicbeu 
knd  Hesse  sieb  auch    zur  Not  durch  die  Annahme  von  ct^vas 
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ferner  tiefenden  nicht  nii^lnubliufteii  Aiialdj^iebilduii^n  auC- 
recht  Iialtfii  fv^l.  z.  H.  Ifjuftt  'iniiior'.  I^h  'iiniiii«'  iini'Ii  *Ujt' 
tjft,  ma  iiiolri'  nach  m(ira,  Ihä  Dat.  PI.  des  Dem.  naeh  thiim  . 
Sie  seheiiert  aber  an  Forme«  wie  fad  Tulsebtiidiizt^roi'  lan» 
*faikf/d),  HCfftnta  'Scbul/o',  den  I'riitcriten  S,  grfp.  »Uref  usw.. 
nä  'nein',  a  immer',  na  'nie',  tx  '(leset//  iu  nttryti  nsw.;  nnti 
08  reg«n  sieh  Zweifel  an  die  Stiehballijrkeit  der  Theorie  bei 
HcHebtiin;?  der  That^ehen: 

das«  zweisilbifre  ö-.'^tilmnie.  denen  nnr  c  i  n  Kasu« 
mit  geseblüssener  Sill)0  znkaniM,.  «  aufweisen  [lUce.  frOMt, 
l^re,  iatre  'Hinterla&'^n.schat'tV)?  während  die  a-  nnd  die 
mai^k.  /-  nin!  ff-Siibstantivn  mit  j;:e»ehl"ssener  Silbe  im  X»ru. 
und  Akk,  .S.  in  der  Hcf;:el  /'  und  nur  vor  L.ibial,  labial  (re- 
fUrbter  Konsonaii/,  und  gatturaler  Spirans  d  haben  (r<}/> 'Seil'« 
gtld  etwa?;  Krwtbisebtes"  —  gol.  gaidtr^),  teOch  'Wand'  neben 
hC'H,  det,  eth,  sftn  uüw.i; 

dass  bei  den  adjektivischen  n->StäDinien  e  die  Norm  ist 
nnd  ^  t^icb  nur  tindet  in  dem  teilweise  sehwaeb  betmiten  an 
(ucbcn  »>»)  nnd  in  wnc?rt/"ohiie  Xachlasscnsi-haiV,  furh  'rens', 
tero/:  'krnnim'  mit  ansinutendem  Labial,  frutt.  Spirant  nnd 
labial  jrefärbtcin  Konsonant  (v^^l.  got.  irra/f/j»). 

Statt  der  einen  sowie  der  amiern  Theorie  möchte  ich 
deshalb  die  l'olj^ende  Fastsun^  voiKchla^eit.  die^  wenn  irh  Nichts 
nherschen  habe,  auf  alle  einsehlä;j;i^cn  Formen  anwendbar  sein 
dnrftc: 

altes  ai  wird  normal  zu  *>;  ri  entwickelt  «ieU  alter  1. 
in  scbwachtnni^en  Kinsill>U>rn.  2.  vor  iinniittelt»nr  folgendem 
oder  nur  dnreh  Aspfrata  ^ctretmtem  6  oder  u,  3.  vor  taiito- 
nyllaliischiM«  Labial,  (durch  fnl^rondes  tr  oder  «)  labial  ge- 
erbtem Ki.m.'^ou,    oder   gnlturalem  Spirant,    4.  vor    lanlottylla- 


1)  Die  Annahme  eines  vorfrics.  Dal.  8.  *frä^  aus  'fraiit  uns 
*fmifni  ist  nicht  bpi'echtigl;  innn  iiiiiiislv  für  den  Fnll  im  RÜstring^ 
adieii  DiaU-kl,  i\nn  ■«,  -o  nirhl  zu  -c  (d.  h.  -*)  geschwjichl  hat  ((irATnin, 
%  67),  dem  alid.  as.  «onlVk.  -u  den  b^Ati^ten  K;isiis  j^emass  helpu, 
*o,  klayu,  -1/  usw.  stHil  der  belegten  Dative  helpe,  klugi  ubw.  er- 
«-ftt-ten. 

2)  iS.  für  die  hier  nnd  im  Folgenden  erwJlhnten  Belege  Oram- 
tnatik  §  23. 

3)  Vgl.  PBrB.  XIV  250. 
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bischer  oder  auf  zwei  Silben  vcriciller  y,>\ci-  <i(U'r  im-liil"arher 
tfottsuiian/.  i>.  vf»r  (icminata. 

kMnn   vor^'Ifii'Iir   llir  K  thd  N<mi!.  Akk.  IM.  M.  und  Dnl. 
..   ttcA  Noin.  Alik.  X.,  Ifunn,    ttcain  Dat.  l'l.  (die  iii  Mrllio- 
f»nicrtcr  Stclinngr   xn   H.   gelifirten);   «d   *iicin*  (an.  n«);   il 
immer',  nd  "nie"  (wimclini  ImclitoiiipreH  (;/■*?-  odor  daraus  ge- 
kttretos  (nje-  iu  ii€men.f),  emmen^  ne/nman,  {memmer* }t  elder*) 
USW.;  das  ti,  a  in  tihwedder,  [nktvimon,  aider*)^  {n)a(t<Hrei*) 

KW.  bcrulii  imtüilich  auf  Anlclmuiifi:  an  \n}ft':  un  'ein'  fncbeu 
s  hiM'bloiii^er  Slillmij^  liiTrübrciidem  ^n);  xccUnia  'iScbuly.e' 
Cwügen    des    sdiwatrh-,    iiicbt    iicbciitoiiijxcii    Ak/.enlH    vgl.    die 
l>op|>cIf{>riii  srelta); 

^        fdr  2.  fad  'Fals<-1iuillii7.erei'  niis  *faifu'id  (s.  PBrlJ.  XIV 

■43);  ttine  'Zcbc'  aus  *fa  (Gramm.  S.  l'MV)  mit  d  aus  Vai- 
hdn  Gcii.  Dat.  Akk.  S.  nnd  den  Hluralfonnen  *tnihdn,  -dno^ 
'lim  (v{,'l.  wegen  der  an|ceset/.(eu  Endtni^en  nnten  .S.  il57  Fus.s- 
mjiiM;  rf-  (rt)  'iienav/.'  in  afrethe.  /tega,  Affe  aus  *ßio-  oder 
*rt/H-  für  *ahri'  (das  ^-  in  /^/Yf  durcli  Anlebnnng-  an  ein  aus 

Men  flektierten  FDruien  *etci  ftlr  *a  oder  *tlo,  *au  einfjctrele- 

Bte  Simplex  -e  (oder  *f>o,  *^u); 

V  f^r  3.  n}p,  gtid  {».  oben),  uneläf,  lüwe  aus  dem  alteu 
Xoui.  S,  Vilf  'Xaehlass'  (hiernach  durch  Anlehnung  lawianej 
idregtid);    trrtlk   i8.  oben);    fnine  '(Jcfabr",    hire  'Lebre'  und 

ts  aus  ttiüijhenspatzt'  'neiinspeichi^-'  zu  lnlf;eriitle  *i*pakf  mit 
aus  dem  Nom.  S.  *fnu,  Ititj  *fipal:  für  ^frabt  U8w.  (aus 
f  rnixu  usw.;  niügeu-,  tlauapvize  mit  nicht  dureli  Anlehnung 
t>ceinflus9tem  e;  c?(i/A  'Kleid"  mit  a  aus  *klaith  ^die  labiale 
KUrbDu^  vou  <A  eutsinnd  im  Nom.  Akk.  PL  "'fclaifftur;  \}^\, 
aofri.  cliitfuir  mit  nach  dem  Suft'.  -ar  des  Nom.  Akk.  PI.  M. 
4*nr  altce  ^-or  eingetretener  Endung  nnd  beaehte  wegen  der 
Hiiduug  *'ur  nortliuml)r  valfui',  itmihur  nuR  '^ctdfurUf  *lom- 
huru\  die  Unppellonn  i'U'th  aus  *klaith)\  icäch,  fdch  s.  obeni; 
da»  Präterito-prü^,  dch  {tiifun  usw.  mit  analogiacbem  Vok.  wie 


1)  Wehren  der  jungen  Gemination  in  dieacn  Bildungen  s.  unten 
fll  am  Sdiluftse. 

2)  Wegen  eiiier,  ttider,  ejfn,  ayn  (nicht  iidert  äiäert  iyn,  äj/ni 
PBrB.  XIX  374  Fus«».  L 

3)  Wegen  au  aus  ä  vor  tv  s.  PBrB.  XIX  376  Fnssn.  1. 
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XV.  L.  van  Ui-itcn. 


in  den  flektierte«  Komitn  zu  rop  dsw./;  cUuf  'Lehm',  kayde 
'uiiior  Verwahr  hielt'  (wonehcii  kei  "»Sehlnssel'.  s.  Zur  Lexie. 
4les  Awfri.  M): 

nir  4.  ^ce  petitio*  agk  dem  alten  Xom.  S.  *dMC  [An» 
Verb.  (i^Äifl  mit  a  durch  Anlebnnn*:):  flusc*),  gtDft**  (woneben 
fleexc.  aus  gefttlic  zu  ersohlieRsende»  *jpj(<  ans  yiaink-,  *fjni«t'i: 
uiiiMi*)  Superl.  (%voiiel»en  wMf  *)  aus  *maiat'.  imint  Koiii|»ar. 
und  mä'T)  Adv.  mit  rt  naeh  ma$t\  meeir.  rnil  re^elreehleui 
*  ;  htutt^i  'heftig*  aus  ^hiiifati  (vpl.  got.  haißin',  UM  er 
leistet*  (wegen  l'rfibzeiti^er  Hynk.  in  i7A  v(fl.  PBrB.  XVII  556i 
nnd  c/dW)  'geleislct'  (i*'xfrt,  -e,  -aiu/«  mit  #  ans  *faiitt-;  da- 
neben als  Analopnebildnn^cn  ?fl«/a,  -e,  -ene^  rächt,  rdkt  er 
reiebl '  und  rächte,  eirAcht  l'rikt.  und  1'.  1*.  {reht,  reixia  ü%\\. 
mit  f  aus  *raik-;  rfcht,  rikth  3.  .S.  rait  analo^sehem  Vok.); 
matter*)  ans  ^nmistr-  ' daneben  mfster^>  ans  ^maistar':,  *rt- 
rer  'Seifer',  ayn  'eigen',  Unich.  aeng  ullus'  ans  *Mtticr-. 
*aig,ii-  *aing-  (woneben  «*rer,  «y«,  inicki  eng  aus  ^itaiear. 
*aigin,  -an,  *tfhHg,  -«f/U  rtr/*^  'erste*  aus  *oir8t-  nvonehen 
erUt  aas  *airittf-:  athum  'Schwager'  aus  *aith  in\  /i<im<i»d4i 
(Gramm.  S  I84,i:  hladder  'Leiter'  ans  *hlmdr'  (woneben  hU- 
dtre  aus  *Mahhir-  (xler  -rfir-i:  alletceiie  nsw,  'elf  'woneben 
ellecn  usw.  aus  *i'.uUv~  durch  Aulehnnnj;  ;iii  ^n}\  ft)mne  'puclU' 
ans  *faimn-  (durch  »Synkope  tllr  *fisimin&,  die  sulistanti vierte 
Konn  des  Adjekt.  *faiinin  —  an.  fehnlnn  'sehamhafr'';;  trag- 
ttia  'weinen'  für  *tragnuMn)  (aus  *triingia(n^,  s.  PISrB.  XIV 
274  f.,  für  *icningt'j'  dureh  regelrechte  Synkope  aus  *trai- 
itttgdj-f    Dennijiinaliv   zu    *icarnag  ^  got.  trainags',    daneben 


1)  Ungt-achtel  dt^s  in  den  notri.  DiAlekten  begegnenden  fiajik 
(Cad.-M.  33,  Khrentr.  Arcli.  I  lÜ)  setz«  ich  wc)?vn  Aer  Scbreibiin;; 
fieeKC  fiäsc  an.    Wegen  aofri.  gejtt,  gtUl  vjrl.  bei  C.-id.-M.  31  geejil. 

:j)  Weit  Aieh  aus  ficettc  ergibt,  tlasü  v-Vorbtiidungen  nafii.  nodi 
keine  Kürzniig  hervtirg-ernrcn  hiitten,  setxe  ieli  hier  keinen  knrzpii 
Vok,  an  trotz  uofri.  ajrfc 'osten',  trost 'Trotzt*,  klaster  ' Kloster',  bitfl 
•Hunten'  usw.    Ehrentr.  Arcb.  I  174.  I7ß   372. 

3)  Wegen  der  Ktymologie  dieses  feiminn  h.  .Inli.  St-hmidt  Kritik 
der  Sonantenthcorie  104  (T  In  Bezutr  anf  die  daselbüt  S.  136  rnr- 
f^üHcblageno  Dentunjr  von  fWmne.  iijrs.  f'iimne  «ua  faimunjön-  ist 
an  die-  Beilinffungen  für  die  Synkope  dcj«  Mlitelvokols  zu  erinnern: 
der  von  Schni.  angesetzte  Prototypus  hfttte  afri.  fimenne,  ags.  fä- 
mj/»n  orgeben. 
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ittius  und  Koii.sonantismus  der  Friesischen  Dialekte. 

rehiia  fllr   *tcfiifniah>)   aiw   *fri^nffia(n\    *trtnagfij-  mit  crlial- 
VDcni  MitUrIvukiil  ilnn-h  AnKluniDiL;  ati  das  Adjektiv'); 

für  5.  die  y.  8.  IVÄs.  Ind.  lät  'leitet',  ArfChcisst*»  skäi 
fscbcidef  nml  die  IVritcritnlhildmigicii  Htte.    lät  'leitete,  ge- 
leitet',   HchM    'fe'esiolticdcii'    Hiiamiu.   §  289  mit  Aiim.  1    und 
274  Anm.  3;    danelien  auch  als  3.  8.  Ut^  hetf  nckeet  und 
äIs*   prätrridilo  Kormcii  iHi^^  <e]lt^f,  tth'ik^)    mit    jjnjiloj^isdu'm 
V4»k.   iiacli   Uda^    hetu,    ttKetbo};    das  Ruhslautivierte  Part.  1*. 
4iththa  'Gesebworener'    (vgl.  SieliH   in  llt-ck   Die  oltfrtei;.  fie- 
rielilsverfassun^r    S.    9;^i ;    hAmmerke,    hämreKe    '  Horf-ijrobiet. 
l>urfnallnit'nde'  attty  *hijimnifirha)   (woneben  hhnmertse  durch 
Anlehnung  an  das  auf  fiektiertes  *h/iiw-    •i\iri\c]i.i:f\ien(le  ht^m. 
wie  hemsfilinge    und    heineVi*:  tllr   *h$mlk\    Vfrl.    aueb    ser?(c 
^durcli  Ankdinun^'  an  8?r)\  den  Korapar.  rtrm  'fröhrre'. 

Nach  dem  hier  Erürterte»  kann  in  den  %'22  dor<>rnnim. 
als  Adtnrerth,  irdJianda  'LnttriVhrc',  tr^se  'Schlaiinn'  auffjje- 
nUirti^n  K(»niicn  kein  o  ans  ai  vorliegen:  f[tr  die  crr^le  ist  an 
ein  Nomen  proprium  —  alid.  Ato  zu  denken;  fdr  die  letzte 
•  fitatt  an.  tceUa  alid.  wa^o  'feuelitc  Krde'  heran/.n/ielien;  flr 
'  die  /weite,  etymolojri^cb  dunkle  Bildung  a  als  Wnrzelvokal 
an /.u  setzen. 

We/^eu  der  Bildunj^en  mit  regelrechtem  ä  »iehe  die  in 
l-§  2"2  iter  (tranini.  verzeirlnieten  KiTnieii.  liie  Trüterita  hili'f, 
^rt-pj  nkref,  Vittvvh,  ^xff^fj,  *tfch  erhielten  Üir  *•  dnreb  .Svsteni- 
Kwang-;  in  den  Komparativen  Ussa  'minor',  C-rra  liegt  Anleh- 
nnng^  vor  an  It^n,  ev  ktnnparntivcs  Adverb,  und  die  .Superl. 
*l4fsi8t  (woraus  Ust),  erUt:  für  hera  dominus'  und  pmne 
Cncben  normalem  fihnne,   k.  oljeu),   möchte  man  an  Becinflafl- 

^n^;  von  Seilen  eines  .\djekt.  *Arr  und  *ßmin  denken.     Die 
1)  Dief<f>  DeulunfC  ^^»  Verbums  ist  mit  KüekHicbt  auf  das  ffot. 
A*lj*  der  I*BrB.  n.  a.  O.  vorjifescbla^eiU'O  vorzuziehen.    Pass  btuei- 
mith    K'  kein  SchreibJchier   ist,    geht    bervoi-  au.s  .iwfri.  iceinatifl) 
U  85. 

2)  DftBö  der  Vok.  von  /«/,  IHte  «8W.  lan^  war,  «rfolg-t  iius  den 
Scbreibuug'en  he*'th,  schatf  und  We  Priit.  (mli  t  für  tt  y/\v  \\i\  schwach 
flektierteo  PrÄt.  hvif  "hlfs»',  r.  Gramm,  an  den  «iliertt-n  öiBllen).  üb 
,as  d  vor  U  Kürzung'  wrlilten  liatte  (vgl.  nol'ri.  l(^e,  tat,  hat,  Eh* 
reiitr.  Arch.  II  ISfi),  ist  untttchür;  das  nicht  Erschcinea  von  Schrei- 
bungen mit  oe  oder  einluchem  t  (im  f'rftl.)  und  die  ErwÄgunfr,  dass 
die  L?lii{;u  des  f  von  ir/,  Ivite  usw.  durch  Anlehnung  an  litJa  uhw. 
veranla^Ht  >teiM  kann,  .spric:ht  grade  nicht  r.n  ITng'unHten  cinejt  a. 


^  ti 
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W.  L.  T«B  HrlKeB, 


3.  S.  Pris.  Ind.  deU  icUt',  *iil  'biad«t\  die  PrAterita  Umh» 
'TcrKebea*.  UnU^  dtlde,  (hri  Part.  Irrti,  die  flektierten  Fninirn 
Ukmt^  Myem^f  -um.  »peälr»  Spricbfl»"  usw..  bH^lnia,  »!a« 
«chwAche  Nomen  tpfdla  \Speichel'  ki*w.  babcD.  iiisoftTn  MC 
nirbt  auf  Fiinueo  mit  uicfat  svukcjitierttrni  Euitoii^-  oiler  Mi(- 
telrokaJ  oder  mit  aoor^niiK-liem  MitM^lToluil  zurflckjsrhen,  ihr 
e  B.UB  Andern  Flexi ouiif*>nucn  oder  Ternaudteu  ltililang(.:u  cr- 
iiAlten.  S^ie  ciiisiaiid  «0;^  *Mä-f  das  durch  Svnkope  des 
MittclTokak  aus  *Miul'  für  *Mijrul-  herronring. 

\Va»  flbt-r  i\a»  Altufri.  tK'merkt  warde,  giti  ebenfaltfl  fflr 
da«  Allive«tfri.  Man  beachte:  (Ar  I.  dae,  da  Xom.  Akk.  t'L 
M.  nnd  Dat.  PL,  ttcä  Nora.  .Vkk.  X..  da»i.  ttrüm  Dat.  PI.,  a 
iinmer'  H  Xi.  ITi».  lÖU,  J  If»,  fw.  27.  1,  tme  nie*  W,  J3i>, 
10.  84.  13  mit  tu^i  etwa»',  naet  *incbt/«)'  ^^a»  *atrety  •iwtwel), 
^  'als*,  ntfrirr  'uterqae*,  umtuani  'Jemaud'  lüber  die  Enlnte- 
bnng  die^r  biMaitp;u  s.  Aofri.  i«r.  8.  23  nud  nuten  VII  lun 
Seblossj'  und  dem  $a{u)tc^!ik',  loutrei/ici:  qaisqae*  «t  Oruiiile 
liegenden  *iaieetik  («.  PBrB.  XIX  421  l.t.  woi)e1>en  ieirelick- 
(s.  a.  a.  O.-,  eliic  W,  J  passim,  erll'  H  :J2.  4*».  71.  149.  151» 
eik  Äg  and  8ch  pa«siin,  \nitmmen,  an,  -a  W,  S,  Seh,  J 
und  H  passim,  J  1,  28.  31.  4ß.  15,  42.  i'>7.  22,  2.  31,  2.  32, 
IT.  tiO,  7  nsw.,  \n)intmen,  -a  W,  J  1,  16.  13.  47.  l.ö,  32. 
42.  54.  72.  ;M  1.  31,  13.  33,  17  usw.,  Ag  and  ScIi  pa^dm,, 
Hifmen,  J  12,  21*.  04,  17.  72,  2.  Ib.  7.  nimment  S,  (ntermtm 
W,  S,  H  pftfiäiai,  A^  11.  106,  Seh  701,  in  immer  W,  J  15,] 
13.  22.  16.  3;j.  13.  58,  .%.  BO,  23,  A^  41.  69.  137,  Seh  6;J7: 
708.  724.  768  i.mit  e  und  t  =  ans  i  gekürztem  i*  vor  m« 
wie  ror  «h  uuU  H  +  Ueutal.  s.  PBrB.  XIX  3(39»,  ae«,  <i?j,  mb; 
en  Überall  pik-isiiu;  doch  nee  J  10,  1.  63,  7  Uud  neeu  J  28.  5 
mit  i  aus  emi>lmtis4'her  Stcltang  berrübreud; 

fOr  2.  /"drf,  /V/tft/  'Kfllsohiiiün/oriM'  W,  H  (/erf  11  165  isl 
ufTeubar  Fehler  für  faedK    ttme  'Zehe'.    «f/V«    'Gesetz,  Ehe*, 
ae$ga  nnd  ee-  in  eehfra  'Dorfsriehler',  eeherie)  'das  AnbOi 
von  Rcebtsvcrhandinngeir  i,8.  Heck   Die  altfrie».  Gerichlsve] 
faasau^'  S.  336;; 

fer  3.  die  dem  Sahst,  lauten  'Xacblass'  und  dessen 
uoniinativ  Utuireijia  zu  (Jruude  liegenden  Formeu  *laf  uud 
laco-  (Vgl.  PBrB.  XIX  «iliVlJ;  fräse  mit  frac/theed,  -heid,  -iik 
II  2»,  J  16,  2.  44,  1.  58,  8.  64,  16.  76,  2,  Seh  547,  doch 
anch  mit  c  aun  den  flektierten  Kasus  free$  Seh  609,  fttesh 
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^feeowic  lade,  lede  'Eidesk-istuiij,''');  l'I^ed  W,  H  passhii 
m  Heed  \\  iU;  intey/i  'Waiiü'  W,  H  58.  124  und  foy  'der 
'erfol|E:uDg  au8gc*»elzt'  (aup  */"'!?  Noin.  S.  dt'S  i  iSt^mmce  = 
gs.  /Vfj*»,  Tgl.  PlJrlJ.  XIV  244  f.);  da«  Präterito-präs.  aechj 
gen:  ka[e}tf  'Scblllssel',  htei/äa  'scliieleni',  *r/«y  'Lelim', 
llitya,  *JIatfka,  *acratf  uiil  gcrayie)t  's^clireit*  (».  Zur  Lexic. 
C8  Awfri.  54); 

fnr  4.  aeHk-  und  uealria;  jhiesch  \V,  H  86,  ßiUrh  \g 
21,  flaMc{be)UcJc  J  4'j.  1.  72,  10,  woneben  *ßM-  (nwlVi.  //est 
tnd  /fflMJtl,  gaest  'Geist'  W,  H  20.  23(5,  J  1,  9.  18,  21,  g(test{e)- 
icJc  Wj  S,  J  pa8&im,  Ag  G'J  und  geest  H  180,  ^öcä^  'hobes, 
Tockcnes  Laud*  Seh  öl 7  uiiit  gOstltind  W,  H  llfi  (vgl.  wegen 
ler  Ehiiudogie  des  Wortes  ^  mnl.  ge.e.st  au»  *gnisfi-  Xederl. 
(Yoonlcub.  IV  735),  maest  iin<l  uuirir)(i  tUieratt  passim,  maer 
ich  548.  70H.  730.  73*J  neben  meer  [IberalJ  pasHim;  fuieste 
heftig'  mit  haetttty,  fiaeifflfdi  mal  haesi  Kilo"  \V,  11  153.241, 
3  44,  1.  51,  1.  7ti,  I.  81,  14.  23.  85,  1.  87,  1,  Ag  1U8,  Seh 
n6ö.  754;  lae.^ta,  lasUi  W,  H  37.  40.  44.  45  u»w.,  J  1,  25. 
14,  3.  15,  42,  Seb  (i40,  die  3.  S,  rächt  'reielif  J  25,  t>.  37, 
2.  40,  3.  45,  8.  46,  78.  82,  1,  rächte  'reichte'  (:  nachte)  W, 
Ti  28,  rächt  Pari.  .1  25.  10.  3.3,  5.  78,  1.  Ag  8.  26.  38.  89 
JEQ  reka\  niaester  W,  J,  II  und  ;5eii  paS'^iui;  si-ter^  oi/n,  aiftt- 
dom  W,  H,  J,  Ag  und  Seh  paHsini,  und  et/tif  eyndottt  U  24. 
121,  J  87,  0,  Ag  18.  2ö.  35.  70.  80.  109."  143,*  8eb  464.  7.53 
aoB  *fiigan,  •in),  tinich  überall  passim;  neigst  enste'  überall  pas- 
Fim;  atftem,  adem  ".Scbwager"  W,  11  77;  mÖndu  'Gemein- 
«h»fl'  W,S,  II17G;  ahle)fta  W.  H  7G.  m,  .146,  31;  fämnt: 
jV,  H  33.  244,  S,  .1  .S6,  11.  46,  74.  .\gl41,  ^Seh  .342  (wegen 
IbT  Quantität  vgl.  nwfri.  faem,  raan  und  famne  OJ  und  be- 
achte, da».s  »ieh  in  den  alten  Quellen  meines  Wiesen»  keine 
i>clireibuug  mit  (/e  findet);  ice/wrt/(A) 'weint'  (**.  oben  S.  342f.); 
\dker  "Mannsiinider*  W,  H  34  aus  *taik r-  (alid.  zeichtr)\ 

Rl  fttr  5.  die  3.  S.  Präs.  Ind.  laet,  UUih)  'leitet*  W  33,  15. 
;  27.  393,  15.  397,  28  u«w.,  11  passim,  J  14,  2.  15.  27 
und  let  H  51  {2  M.),  haet  'Iicisst*  \\  394,  23.  435,  22.  437, 
18.  439,  17,  II  20.  21.  26.  178,  J  patwim  und  heet  J  17,  6. 
56,  2.  57,  11  [W  439,  2o  v.  R.  faUcb  heet  flir  haet),  schaet 


^t 


1)  Vgl.  wegen  de»  Zusaminenbangs  dieseä  ü-Staminea  mit  Uda 
iten'  iiolri.  fha  werde  Uda  'den  Beweis  erbringen*. 
IitduiftirmBuitche  Koracbunfrcn  VII  a  n.  i.  23 


van  Ueltoa, 


QtUi^l 


J  2,  1.  ö,  e.  18,  3.  2«,  18  mu\  die  l'rfit^TiiaU.iMiinfÄn  tatU 
laei,  lat.  nchatle,  »chaet  fs.  PbrB.  XIX  4<:w  f..  /a  /«/<i,  A^J 
scheday  tiff{h,ft  ''GcHcbworcner' W,  H,  S;  hommerkey  kam 
Seil  ^rMK  337  und  hem(me)rHcie),  him{meyrik  W,  S,  hemmt\ 
S|  H    mit  e  nnd  i  =  i*.  wie  iu  in^emme)«,  (fi)imiiifN,  s.  ol 
•S.  344:  uc^cn  der  BefleiihiD^en  des  Kompositame  s.  Znr  Lexie. 
des  A«fri.  2'  ff.  uud36).  Aem«--,  htemlik,  AV,  J,  Scb  »tC».  661. 
7u(i,  Apr  3f^,  keeiiintceii,  -tfiede  W.  II  126  und  hem.  hhu  'l>*«rf 
<v^l.  noch  nDteiiVil):  ilra    frtUiere'  id,  li.  (irnt,  J  4tt.  62.  ü'.ij 
40.41.87,1;  fät  '\napi\»'  .ScIi  716  mit  fdikaeper  'Kanfm. 
in  Fctinaarcu*  ScIi  252  am*  Öekt.  *faitt-  laoiifrk.  feitit); 

femer  mit  regelrechtem  e    i',  i*)  oder  evcntacU  mit 
cliem  aius  andern   Klexionsforaien  oder  vcnvandteu  Bildiingea     j 
entnommenem  Vokal  ht^df,   heen,   breedf  dtel,  dela,  drihce  (^H 
Zur  Lexic.  d.  Awfri.   12),  erd.  eeX;  etre,  -Uj,  •e/il-  'mit  #»  oj^^ 
eu,  8.  Flirll.  XIX  379',  ^re')  mit  eifrl ick,  -xortt,  cfÄ^r  (>.  Aofri. 
Or.  Ö.  135),   felich  'sicher'  .Seh  732,  foerfe^md  'verortcüt*  J 
25,  33,  'he^d,  heeL  hi-la,  helcf  \\  .38^.  7.  26.  391.  15.  20.34. 
395,  7.  10.  13.  37.  408,   14.   J  44.  Im.  56,  1,   H  passim,  Af,- 
66.  74.  75,  Seh  342.  343.  730,  hellig  Ag  8,  Seh  608,  W  9, 
19.  61.  32.  393.  3:1.  394,  1.  395.  21*.  398,  16.  399,  19.  4i}3, 
15.  19  (V.  K.  falsch  Ae/V;*/-;  ümv.,  H  31.  47.  lo3,  J  1,  44.  40. 
57.  7U.  56,  12.  62,  8.  71.  1,    hilg  H  275.    Ag  4.  115.  liu! 
l.>4,    Seil  342    fe  nnd  i  —  i*  vor  //.  wie  vnr  mm  nnd  un, 
oben  S,  3;J4y,  heiig,  -eg  Ag  86,  H  10«J,  htei    heiss"  mit  hftte, 
heeth  'Hitze',  h^a,  kerOj  cleen,  leed  mit  teedlik  W  und  /««//li 
J  77,  9,    Udo,    ledene,   hileft,  biUtrath.  -eth  (mit  e  oiler  tu, 
PBrB.  XIX  357),  leeck  in  fyuchUee^ik  'Gefecht'  iVßrB.  XIX  J 
373),    Ukn    Laie'  nnd  Jeyn  J  3,  6,    Seh  :-J41.  342.  376  {\^1^ 
Plirll.  XIX  374  Fnsi.in.  1),  letn^  UnOf  l^ra,  meen'(a}üch\  meint 
'meinen',  m««^ 'g;emein',  wozu  nittniingheed    mit  e  durch  Ab 
leluiung    rtlr    regelreehtes   rt.    vjrl.    Zur  Lexie,   de<i  Awtri.  .% 
Fu7«u.  und   Iteachte  altes  dnreh  Syukopc  entslandenes  *i;^'- 
tnainso-  ans  *^\'gi  mainiso-^  und   mc«?«^«  'Gemeinde*  ians  (lau 
alten  Xom.  S.  *gi/iiainifh  oder  mit  e  durch  .\nlehnuugt,  rtfti 
'paratus'.    reka  'rcielicn',    reesra^f  'Lcicheuraob'   (e  anti  dva 


1)  Nicht  nuch  (•raniiii-  §  '22  .\um.  1  =  an-  <tra^  das  dcaifidic» 
Lehnwort  isi  (s.  Noreeu  ^Utisl.  Gr.  §  57  Anm.  1). 


IS». 


I 
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Hcktici'tcii  Kasns,  denn  *hraio  oder  *hram  liültc  rd  ergeben), fl 
rruiihfett  J  71,  1,  Hf  "8ec*  (aus  den  Ik'kl.  Kasus;  ans  *«//o 
4Mler  *Ärtiw  wäre  xä  hervorgegangen i.  tfele  'Seele'  (ö.  oben 
S.  344),  »eer,  «firio  'verletzen',  xchfetl  'Seheide'  J  68,  3(t, 
schrtlft  mit  beschetitlich.  nuderitclifed  ^  'J'.\,  "2.  3.  12,  byncheed 
.1  4ü,  ö2.  s/eeA'  'Schlajr'.  *7f*'H  mit  Hteente  und  stens,  gthiHt 
-2«  'eteineniCK  Hans'  Ag  50.  58,  59,  Seh  730  aud  Ag  8.  95. 
*»6.  101,  Seil  517.  720.  722.  72r>.  721*.  740  .v.  PUrH.  XIX 
3Hy^  itrei'u  'tUiu'  Noiii.  Akk.  M..  tekeii  J  IH,  4,  11  24.  (i't. 
I(>7.  173  mit  hif^cvio  II  71.  /tr^<i«  'zwei  Drittel  betrageniJrfl 
iloppell '.  iceä  'M'aid'  uiii  tredev,  tr^tjia  (h.  zur  Lexie.  des 
A»fri.  ü7i.  ir^sa  'Waise*,  trrfehh)  'feiudlieli.  bOse'  1!  .'^4,  115 
mit  trreeäheet  J  64,  21. 

Weg;en  der  PriUeriten  icreef,  *kneep,  ^^t/reep  <zn  folgern 
aus  uufri.  l'iiiep,  ijriep  mit  ie  aus  e)  neben  treetj  *hUk;  *bet^ 
*r*>d  Hsw.  (nwfri,  hliek  usw.),  wegen  Usm  W,  S,  H  41.  43. 
142  und  h^rn  llbcrall  passim  vjrl.  oben  S.  34.-1  f. 

Xwiri.  ist   in  liede   stehendes  6  meist  ie"  bezw,  ß"  ge- 
worden (ersteres  in  den  Finnien  (dine,    lelzlcrcs  in  denen  n.it 
Klexiinis-  oder  .Vblcitungssilbe;  lllr  iK'idc  Laute  wird  gcwOhn-B 
lieh   die  Sebreibung  ie   verwandt)  oder  zu  i   ivor  /•  und  in:^ 
6*cH,  hrie  ' breit ",  diei  lund  deGl),  <//>/(?  Verb,   und  dceie),  kiel 
(nnd  heelif  ieu  (aueh  mit  Kltrznug  j»,  d.  b.  i'u).  ienich,  /uemfl 
'lloira ',   kief  'hciss',   hiete  'hcisscn',   l:Ued   (uebeu  klaed^   vgl. 
avvCri.  kleed,   kitted),  klkn,    liedf  Meiten',    liftie  'leihen',    Hern 
Lrhm',  nifcn«    meinen',  gemien' gemein',  miente  'Ocmeinde',M 
/((A/V 'Scheide*,  ncfiiede,  .f»/e 'Öehnec',  .vprierf«^ 'spreiten '.  mtieH 
usw.,  die  Frätcrita  fdet,  ried,  uliet,  mtnet,  knkp,  ufiep  (auch 
kttip,    gtip   uaeb    tclk,    blik)  m\\.^)   und   ikel  'Eichel',    iAernfl 
'eichen',  die  IVäterita  wik,  hhk  (nneh  irifk,  hliek  nach  kniep 
usw.i,   ucxg  'ewig'  twoncben  ieuiciy  und   ieti,    s.  l*Brß.  XIX 
379^;  doeh  freezje  (a».  frSson),  figen  'eigeu*.  leed,  nee  'nein^fl 
ree  'paratus',  nee,  tekev.  irP    weh',  tr^zr'\\a.\»e',  tteet  'Wei- 
zen',   icfigerje,   tretik  'weicii'    und    immer    vor  r    (wo   wie  vor  ^ 
k  in    tpenk,    e»    bzw.    vor   Flcxions-  oder  .\bleitnng8silbe  jV-*fl 
gesprochen  und  gcwnliulieh  die  Schreibung  ea  verwandt  wird)^ 
ear  Adv.,  «ur'Ehre  ,  hear  'Herr*,  harje  'lehren',  mear  'mehr*. 


^\  1)  D«8   Präterito-prSs.    tcyl    (mit    liAlliInng'eni  Vok.)    oder  iVÜ 

imit  i«  durch  Kürsung)  bat  den  Vokal  des  Pliir. 


SIS 


^.  ran  Uulten, 


jieat  'sehr'.  Die  Spallmigp  des  *?  hän^t  tpffeuhar  mit  8€im 
Slcllan-r  m  geschlossener  oder  offfner  »Silhe  zusaukmcii;  da«»" 
die  letztere  Erbultung  der  untprängliehcn  Klnn^arbe  bedinictt', 
geht  liervor  aas  freezje  (Prät.  und  Part,  freeze  aus  ^frenait. 
*fr^xed  för  *frv*ade.  tid)  uud  nee,  ict  tdas  ie  von  >nüe  »taniinr 
als«-»  aus  flektiertem  snieta.  iber  deo  im  Awfri.  xn  beobarlj- 
tcQdea  Ansatz  znr  IHphthoiipcmu^  des  i  $.  PHrlt.  XI\  '-SG1 
Foflsu.  2. 

Statt  des  oaeh  dem  oben  Auttgefülirten  rw  emartendc» 
e  haben  einige  awfri.  Formen  ei :  heilig  UV  19,  24.  423,  lO. 
4?5,  3.  4:J0.  7.  4:iö,  9.  441,  6,  11  1^0.  275.  J  IH,  4.  Ag  10, 
Seh  342.  343  (neben  h^lig  usw.,  s.  oben  S.  34ü;  uwlVi.  heilig 
uud  hiUuj),  feylich  'weher'  J  3(5,  6,  Seh  518.  ö46.  600.  6(U. 
605.  t><»7.  703.  7<-H5.  71**,  741  (neben  /V/icA.  8.  Ö.  346;  nwfri. 
feiiich  =  mnd.  ceiVteh,  telicfi*,  fietjl  'salns'  J  25,  2ü  (ahJ. 
heih},  heyden  W.  H  106.  107.  110.' 125.  IT)«.  161.  163.  171. 
.1  2,  4.  15,  27.  78,  4.  81,  7  (nwfri.  heidem,  di  ide-,  <(A>r.  fi, 
t[h)o)  hider  W,  H  159,  167.  168.  170.  171.  leid  *verhaswt' 
11  174,  leide  \dv.  W  4-^1,  21.  H  171  neben  leed  Adj.  W, 
H  66,  J  58,  6.  63,  2,  Ude  Adv.  H  «>4,  /eerf/rt,  /ec//M-,  s.  S.iMÖ. 
Uedichetft  J  62,  16.  63.  8,,  'ghe\leyd  'Geleite'  J  18.  1.%  Seil 
735.  739  (ahd.  geleite  ftir  *gileiti},  hreid  Adj.  II  203.  208. 
252  (neben  breed  U  34.  256,  W  und  brsde  'Breite *  W.  H  35i, 
Nomina  anf  -heid,  -heit  Obcrall  passiin  nelieu  -heed,  -h^dt 
überall  pasjuim;,  rey»ie)  ' Heise.  Zug.  Mal'  Seh  54o.  6W.  730, 
737.  738-  739.  741,  J  60,  13,  reyna,  reyagia  'ziehen,  tnm 
Kampf  anaziehen*  J  72,  5,  .Seh  r>46.  599.  600.  601.  655.  7»^ 
714.  723.  7.'16.  737.  741  (.uwfri.  rW*(fi,  reit(je\  ftreintich  W 
und  H  passin],  J  26,  9,  Seh  475  (fQr  Vireufich  an«  *iictne- 
lig),  tei/ke.u,  hitegclenia  W,  J  1,  27.  ßn,  I.'i,  Seh  599  (neben 
tel'etir  biticnia,  s-  .S.347i,  tffW<;i>,,r«i  W,  .Seh  617.  653.  699. 
700,  Ag  46.  70  (uwfri.  auf  altes  *icegeria  hinweisendes  tce- 
gerje).  Angeiiseheiidieh  handelt  e.**  sieh  hier  nm  da^  ftej^nltnt 
einer  nach  /,  stinimhaltem  Dental,  ut,  k  oder  g  dureh  quali- 
tativ noch  nicht  gesehwächtcs  i  der  Endnng  veranlawten 
Kpenthesi«  'vgl  wegen  heyden,  leider,  tet/Kin,  treigeria  as. 
hr-thin.  ahd. /Wf/f'r,  zeihhin,  iceigir  ;  durch  Anlehnung  an  den 
Komp.  und  .^up.  hider^  *leidegt  (oder  *feidir,  -ist)  entstand 
teid't)  ftlr  regelrcelitcs /ec(/i ej  wie  umgekehrt  leedich-  für  regel- 
rechtes *leiäifh'  nach  leed}\    durch  Anlehnung  an  das  Ahsir. 
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Vtreide  (oder  *hrvidi  ans  *hrfdf)  A\g  Adjektivformen  hreid 
fflr  rcgelrochtca  hreed  (und  nmgckehrt  hr^de  nach  hreed); 
(Inrrli  Anlclimiii^'  an  rei/ttin  das  Suhst.  ret/ttp  t'(lr  *rp»rt;  flir 
Ae//(7  usw..  ft^firh,  tf'keit  nsw.,  *tr?yeria  sind  doiiiiiacli  Prolo- 
typen  au/.miHlimen,  in  donen  nacb  der  Wiir/.eUilliL'  kein  f  tstand 
(*hflgr^  nsw.,  ^felfje  nsw.,  Hernes,  -e.  ^ircgrn-  ndw.;  vgl.  das 
Adj.  fredeti  am  *tcedn-  oder  dni'cli  Anlehnung  an  irt^rf);  ia 
•heedy  'kSde  stammt  d<'r  Vok.  ans  dem  sutHxIoKcn  Noni.  Akk.  S. 

Die  nämliche  Erscheinung  lUust  »ich  aucli  für  die  aofi-i. 
Dialekte  vuii  E''  und  K.  wonijijstons  vor  d,  d  und  ij,  naeh- 
weisw»  aus  hitb  Adj.,  den  SiihjitantiviMi  auf  -iieif  und  ireiije- 
ria  (s.  Gramm.  §  22  Anm.  3);  wonebcn  in  donseUien  Quellen 
■Md  nnd  helebrode,    ledenef   tePden  (Gramm.  iJ  25.  176.  65\ 

Awfii.  ftrhi-i/d  W\  II  2r).  162.  171  umv.,  J  1,  37.  46, 
19.  Hl,  2,  keffiter  W.  H  jtjissini,  .1  1,  Hl,  plai/t,  playfh  .1 
])as.sim,  aofri.  Bcytjeroti,  arheid,  Irei-,  loiser,  playi  (Gramm. 
§  22  Anm.  '^}  »ind  Fremdwörter.  Wegen  aoHi.  heifh*'  'ambo' 
jielKMi  hHhe,  awiVi.  beide  W  428,  13.  14.  429,  7.  3n.  ,)  1,5. 
17,  3.  46.  70.  öü,  21.  55,  4  neben  bede  W,  H  and  ,1  paaaini 
vgl-  Oranini.  a.  a.  0. 

VT.     Zur  Itehandlung  von  u  vor  nasaler  Gemiuata 
und  Naanlvcrliinduug  im  AltwcstfriCBischon. 

Für  altes  «  vor  nasaler  Geminata  und  Nasalvcrltindung 
«teht  in  den  awfri.  Quellen  meist,  n,  seltuner  u:  dorn  'dumm' 
H  67,  domheid  II  167.  171  und  dum,  -hPd,  -heit  W,  II  22, 
foHt  'TanfstcJn'  W  Ö9,  23.  4U6,  22,  Seh  377  mid  funt  H 
M8.  148,  (jrond  W,  A«:  pa^sim  und  gntnd  S,  ffrundiet'k) 
Loeh  im  Hoden'  \V,  II  l^f).  (/»»(/  Gaii^''.' oju-,  in-,  «(-.  thnich- 
gong  W,  H  37.  12ö.  129.  164!  228,  Ag  9.  96,  Seh  7(j3  and 
^«»7.  op-,  hl-,  üt;  thruchjun/j  H  129.  162,  .S,  Seh  334.  335. 
376,  Ag  144.  153  [mit  altem  u  dureh  Anlehnung  an  das  Verb,), 
gonga  'gehen'  W,  II  155.  160.  176,  Ag  64  nnd  gunga  W 
414,  19.  S,  H  71.  95.  165.  172.  176,  Ag  3,  Seh  242  (wegen 
des  alten  a  h.  ZIdPh.  XXII  49.5),    homl  \V,  S  und  hund  S, 

^  H  8fi.  90,  hondert  W,  S,  II  23.  26.  28.  174,  Ag  passim  und 
hundert  W.  .S,  11  25.  26,  Ag  passim,  hönger  W  45.  24.  47, 
13.  392,  23.  427,  19.  433,  16,  H  84.  85.   148.  162  und  hun- 

I   sher  H41,  imig,  hnghera  W,  S,  H  65.  116.  148,  Ag94.  105, 


: 


SßO 


W.  h,  van  Helt«n, 


Seh  344.  751,  iancfroudre)  W,  S,  H115,  ehmpa  'gleht 
517,  kommer  Soh  732,  h^comime)ria  S,  H  29ö.  Scli  7;t2.  A^ 
119  HUfl  htfrummeri/tt  S,'H29rt.  kondich  W,  11171.  A?  l-lx. 
Seil  744,  londighia  ScIi  73H,  kondv.  Kunde'  ScIi  7;ilt,  ut-r, 
ftrkonda,  -(e)  Scb  252.  469.  520.  521,  Ap  11.  46.  114,  11 ÖO. 
.04  mul  kuut  Ag  1.  2.  ScJi  464.  72<».  kundich  H  174.  ScIi 
337,  kuiidighut.  -egia  1!  121.  Ag  7,  otrr-,  Orkttndtt,  -{r,  .\'^ 
passim.  8  496.  30.  H  35.  42.  133.  135.  158.  159,  knut^h^e 
Vnniiiis"  W.  S,  crom  Soli  (549  xind  cmm  H  235.  crouhruvm 
'kniiitni  wie  ein  Haken'  W.  hmjen,  -tjni%  -gerue  \V,  S.  II 
210,  238,  mond  'Mand'  W,  II  pnKsim,  Seh  736.  737,  S  49:\ 
5,  Ag  00  nnd  mnnd  H  111.  S,  Seh  547.  751,  mond  'Vor- 
niQnd.  YuruiundHehaft'  Seh  7.Ö3,  A^  14,  W,  H  pastiiiii  luiil 
mu7^d  Seh  242,  VV  391,  29.  432,  11.  H  3.  113.  115.  149. 
300,  mondeh  'Mündel'  W,  nnd  mumleh  H  91,  om(«iej  \V. 
Ag,  Seh  nnd  II  passim,  vmhe  .S  nnd  Himme)  W  38t*,  I>*.  2(1. 
389,  6.  12.  31,  408,  29.  4o9,  7.  430.  15.  29.  475,  12,  S49<t. 
18,  H  180.  .31X1.  302.  303.  3(t4,  Ag  6.  8.  19.  AX  44,  Seh 
242.  243.  489.  515.  517.  ."1211,  vmhe  H  83,  S  493.  33.  Seh 
.'176,  on-  flberall  passim  und  umwmed,  -nomed  S,  tnikonf  Seh 
242,  tcühUnt  'Ruhestörung'  leig.  'da»  nieht  Zuhören')  W4tU. 
20,  oni  'bis'  W,  S,  11  passim,  Seh  539.  590.  ßct.ö.  607.  733. 
741  Dud  Hjtt  S,  Seh  489.  59t,  U  105.  139.  145.  167.  16H. 
169.  171.  301.  302.  3(»3,  on(,dYy  ont-  ttheralt  \ias8\m  und  unfdjy 
»nt-  112.5.  96.  117.  124.  130.  131.  1.12.  135.  142.  180.  -Ji.l. 
S  442,  II.  13,  W  79,  20  tvgl.  PlirB.  XIX 427).  Httden,  -iVw 
'hora  tertia*  W  191,  13,  H  37,  doch  ond  W  391,  10  fehler- 
haft für  nndfji,  onderi)  'nnler*  W,  II  ^las^ini  nnd  nnder-f 
W  399.  24.  II  129  172.  304,  Seil  657,  S,  pond  \V.  II  und 
Seh  passim,  Ag  55.  137  und  pund  S,  II  und  .Seh  pawiiii. 
ponf  'Artikel'  S,  Seh  psssini  Ajj  9H,  und  /wtii  Seh  24;*, 
334.  375.  394.  464.  (>47.  702.  7(Ht.  713.  718.  755,  «o«rf 'ge- 
wiud'  W,  H  59,  Ag  64.  125,  Seh  736.  74<->,  aottda  'Gemml 
Iieit'  W  und  aunda  S,  Seh  377,  mnde,  -ig  W  un<l  Fl  passim 
nnd  sunde,  -ifi  11  22.  41.  109,  nonder,  -Ihtg,  -like,  -ering  W^J 
S,  Ag,  Seh  und  il  )>ns8ini  und  aunder,  littgfie  Ag  2.  6.  15JH 
18.  25.  44,  Seh  464.  517.  596.  659.  67.3.  737.  747.  sonm'^y,  ^ 
1128.37.149,  ifonnende'i  W,  nnd  sonnahnd  .\g3  (vgl.  PHrli. 
XIX  426),  Hout  'ficit'  H  24.  25.  163.  179.  Momwe  'Sunuiic' 
Ag  24.  48.    69.    70.  71.   lüö,    Scb  341    mid    summe  Ag 


Zum  Vokalisrouü  und  Knusonantisinus  d^r  Friesijtchcu  DtaleUte.    Sd\ 

►  Bim,  nchoul'  'crns'  W  niid  ncfiuid-  S,  JI  148.  In8.  253,  Mtontha) 

;W,    H  2:J.   176,    Ag  If).   112.   114.   119.    153,    Seh  647    und 

ijrfiiwrfp  1!  164.  Seh  741.  ytomp '»tiytc»*  AV.  tontje  ^^\  8.  H 
23,  Scb  M\  uml  ^«mj/**  S,  H  109,  toime  'Tomie'  vVj?  101.  I.5.B, 
Seh  61Ö,  696,  »fowrff  li  17«.  IMH).  302.  304,  Seh  M].  376. 
547.  troinia/  '^ewundct'  II  115,  S,  iconder.  UvK-  W,  II  24; 
die  Prüsrntia    irmnut,    ronno,  hif/onnOf    Mirmumo  {I'Uili.  XIX 

^428),  die  l'rfitcritA  3.  stnrker  Kl.  fand  li  33.  oitisprongh  W, 
hittrfyng  \V,  -e«  \V,  II  23.   16H.  Mcronf/hen  'erzielten'  W.  H 

,23.  66.   167.  bigonuen   \V,  tconiten  W.  II    104.  lüf    nml  o«/- 

[ifif^ungk  W,  bixHiich  W,  die  Partizijiiu  derscitien  Kl.  homhn 
\V.  II  27.  12(1.  14S,  Seh  72(».  733.  {ef/omfen  W,  II  27.  159, 
Seh  654,  biUcomjhen  W,  H  23,  hicrongen  Jl  157,  /»e-,  hyron- 
ntn  W.  U  25,  ftc-.  bigonuen  W,  II  25.  37.  45.  167,  Seh  729. 
737,  uronven  W,  H  96.   111.  112.    117.   149,    Seh   342.  541. 

(699,  716  und  hunden  H  90.  fttndtv  II  132.  161,  sowie /mwH/i 
H  72,  -en   W.  S.  II  71.    I;M).  174.   176.   177.  299.  301,  -et  \V 

[426,9.   -e  S.  11   177.   3(»4»).    konde    W    und   l^tnde  \\  169, 

\lngonde  W  nnd  bignnde.  II  24.  168; 

.1  hat  nahezu  ai]siia)itii:<]o8  w.  fönt  59,  18,  op*,  In-,  rfe/^ 
/bifrrf-  U8W.  -gong  1,  6.  47.  13,  10.  20.  21.  25.  32,  12,  33, 
10.  5u,  19.  81,  3.  87.  9.  gonga  'pehen'  passim.  grond  13, 
45.  59,  2\,  jaeghond  72,  4.  hondort  2«,   17.    hongevneed  60, 

[19,  hongerick  59,  18,  jongh,  -iingh,  Joncfrotr  20,  9.  25,  3. 
27,  l.  84,  17,  hi/cornfme)rht,  -Inghe  20,  6.  17.  43,  10.  7:on- 
digia  81,  15,  (/Vxri/Howrf"  VrtriiniiiH  *  26,   1.  2.3.  U8\v.  36,  11. 

[44,  13.  81,  15,  nonne  81,  23,  om(-)  passim,  o»-,  önderi-).,  ont- 
pa&<;)ni.  pond  2.  12,  pont  pa&sini.  äom^  *(r<'snnd'  13,  47.  44,  1. 
3,  46.  47,    sonde  pa^sim,    iionder{-i  pae^iiii.    sonne  1.  47.  .'»9, 


1)  Dniieheii  auch  ko:e)nti  \V,  H  71.  köuatfi,  f.i  (afh,  ef  für 
-gn)  W  43;i.  ß.  .-^T.  4.H4,  IH,  J  47,  4.  .'lO.  I!K  2T  nii(  ireili^Iuu*-!!!  VoK. 
I  mich  dem  .Muster  von  caen  (s.  oben  S.  33G).  Dtirch  .Vnlehnun^  au 
Ikonntt  und  ^kunna  (vgl.  in  der  nwfrl.  PBrB.  XtX  4tT  FuBsn.  2  ur- 
[wfthtileu  ijuelle  'VryiHin'difrheit*  kttnne)  entsUnideu  konst  W,  J  81, 
f23,  •fcu/jjrf  (nwfri.  kun-st)  liir  ri'^flrechtes  frenW  (vgl.  kenjtte  H  20). 
|wie  (lfl)fcom(//).-f/  W,  H  ä.  30.  IOC.  .T  L-^iO.  rjaerkomjtsU  Seh  7ätJ  und 
I  fforiittich  S.  IT  2VW.  301.  :103,  jr/Ai/n.v/  Seh  740.  7f4.  gunKÜvh  J  4,2.  13. 
31  für  '(-!/;(!»(«(■».  *tfeni^tif)  ivjjl,  (1.1  //;"«*/  mit  rejft'trochteni  r  nus 
I  e)  durch  Eiuwirkung'  vo»  kmnma  und  *ffnnnn  (vjrl.  in  'Vrymoe- 
idygheit'  rergond),  ijunna  Seh  (j30.  73**  {nwl'H.  OJ  4/itnne  nnd  t/inne 
Idnreh  Anlehnung  an  gittat). 
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\\.  L.  van  Hellen, 

17.  18.  00,  la.  »i(mi2,  4.  66,  2.  81,  23,  «cAowJte« 'Kuoebcu^ 
59,  18.   atond  (iO,  13,    stront  'stercus*   71,  2,    tonghe    I,  4^ 
50.  6,    wonde  :?,  28.  bS^  39.  41  usw.,    doph  itmeird  'ninvfl 
ili^:*  59,  25,   7;wH<  81,  15  und  dnm   in    Hekl.  Vonn   dumme. 
-rt  19,  6.  ti4,  18,    dumn,  -*•  1,  3.  14.  2  (2  Mal).  30,  25    mit 
duumniufte  84,  22;    «(»wie    das  l*riis.    siromma    mit    mcommtl 
(PlIrR  XIX  428),    die    Frfiterita    />owr/*'/i  46,  4*S,    ro»M«  5^ 
31.  34  und  VmWi,  bomlen  2.  23.  21,  14.  24,  21.  43,  9.  rMJfl 
neu  66,  4.  75,  3.  hitwonije»  84,  2.  26.  npronge»  76,  6,  /om- 
rftfH   und    irowJien   passini,    droncken-   i^H,  2H    »oln'n  hutide 
69,  18. 

V;cl.  (lUKSt'rdeni  nwCri.    üJt  domp  'vaiwr'  uiiid.  domp\ 
dong  'Dihifrer',    hompje   Miunipoln',    honckyt)  'Aufenthaltsort ', 
klonte    'fflelia',    ntompelje    '  in   den   Bart    hrunttnen*,    monftne 
'Larve',  pfnmp.  proncky  pongh  'UOrse*.    fow/j  'Rumpf,  ^o 
me/je  'tnmmeln'  Ufjvv, 

Die  Annaltrac  sehwankcudcr,  zwIscIkmi  o  nnd  «  liege; 
den  Vnk:d  darstdiender  Solireihiin^^ni  JKt  ansg-escIiJosÄen,  indem 
die  Koriiieii  im  XwlVi.  /,.  T.  mit  o  und  /.  T.  mit  n  oder  u 
crselieincu  (vg:l.  in  G.J  ausser  den  vootcheudeii  Wurtern  noch 
domj  gnwje  'fceliou',  honger,  jong,  krom,  ttcfionck,  ironder 
URw.,  ptttttf  und  die  unten  verzeiehneteu  fmtrnf,  gi^ime  nsw.). 
Aus  out  'bis',  on[ä-,  onf-  und  nunf  'seit*  geht  hervor,  da^s 
die  Entwiekeluug  von  o  anch  in  nicht  volltouiger  Silbe  er- 
folgte. Für  die  Entstehung  der  Dttppel formen  mit  «  und  o 
machte  man  Belhstversländlich  die  Eiuiviikung  der  Endungs- 
vokale verantwortlich  machen.  In  einem  Paradigma  *funga 
Xcm.  S..  -0«  (ien.  Dat.  Akk.  .S. *)  aber  (das  Nomen  wurde 
naturgeuiäKs  nberwiegond  im  S.  verwantU)  liease  sieh  «Ue  Spal- 
tung von  u  in  «  nnd  «  scliuerlieh  hegreiPen,  denn  eine  Xei- 
gnng  zur  Aflizierung  von  «  naeh  o  bin  milsstc  im  a  f^owie  im 
o  der  tonlosen  l''nlgesilbe  eine  Sitiizc  finden;  ganz  gut  denk- 
bar wäre  jedoch  eine  solche  Spaltung  za  der  Zeit,  worin  aus 
dem  erwiihiiten  Paradigma  *^HH]ye,  -wtt}^)  hervorgegangen  war: 
folgendes  -«(  J  fiirdertc  den  Übergang  in  v,  nicht  aber  folgen- 
des -ß.  So  erklären  sieh  ebenfalls  die  sehwaebcn  Femininen 
nonney  xonne,   tonne,  somme  und  aumme:    und  ferner  gonga 


I)  Wegen   dicjiofl    on,   -a(n)  vgl.  PBrB.  XVII  276  und   unten 
S.  357  Fuien. 
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Verl),  aus  *gottgo  I.  S,,    -ath  PI.   I'riis.  IniJ.,  -rt(n)  Inf.,  -ancle 
?art.,    gunga    aus   *gf*nge,  -€{rt)   Üpt. ;   jon*/   Snbst.,    schonkf 
iomp  mit   re^felreelil««!   o  in  der  endun^sloÄeii  Komi,    gung, 
chunk  mit  «  aus  *gunges,  -v  u.sw'.;    dompn  sfliw.   MuKk.  uiit 
vor  -ff,  -ai7i);  ftonger  aui*  *hongor  yag;^.  hungor),  hmiger  aus 
^hiingret!,   -e;    long.  ntoni  mit  o    ans   de«   unflokt.  Kasus  und 
deiif'U  auf  (i;  iongeii,  -gne  aus  *l(>tignnn'  lalid.  Inngu»,  lU'kt. 
«»Mrt,   a^.  hingen  udt  allrm  Suff.  *-m«/,  *-«»/ö-;   m-lientuui- 
'pos  f  bceinfiusste  den  vfirau^'ebeiidi^n  Wur/elvoka!  iiifhtj;  die 
Priisoiitia  rconno,    ttiromnia  usw.  aus  *iconno,  -tith  usw.;    die 
I*niteriton  hicrnngheH,  iconnen  usw.  aus  *hii'rongon  usw.,  o»^ 
Mtningh,  fii-timch  ans  *«prunge.  -ein)  usw.  Opt.;    rlio  Partizi- 
pien IktungheHy  heronvfu  usw.  mit  aus  dem  Präteritui»  ciit- 
k-liutcn  o  idie  Parti/ipialcnduii^  war  -ch,  vgl.  aucb  Aofri.  Gr. 
■B  :J64);    das  PrUtcrilo  präs.  fconna  mit   o  aus  *kontionj  -ö(n), 

^K         lu    l^zag   aaf  den    nicht    in    o    II hergelaufenen    Viikal 

^Kri'i*   nd,    ni  und   altem   m/>  (Helegt?   tlir  Hotchni  Laut  vor  t/ip 

"nahe  ich  nicht  notiert)  ist  aut*  die  mit  der  Enlwickeluug:  vou 

volltoni^eui  a  und  t  vor  «rf,  «7,  nh,  m\p  (8.  ohen  S.  324  tf.) 

parallele  IMiuun^  von  m  /.u  achten.,  welche  sich  flir  die  iiltere 

Sprache  ersehliesscn  lilKst  einerseits  aus  nwlri.  hutcHe  'liund', 

fjrmcne  'Oriind'.  iirurnc  '  Hund',  nurn   rund',  atuwnie)  'Stniidc'. 

^^V'ftißrlhigf    'smulortiar'     (neben    somJer),    ntten    "gesund*, 

nuirne  'Sünde',  irttiDic  'Wunde*,  den  Präteriten  und  Partizipien 

hitirn,  fitirn    band,  f^eimndi-n.  t'aiul.  j^efuiideu  '  (s.  (U),  hiinderty 

^■iKier,   Sünder,    teünder   nsw.    (in  den  jetzigen   Dialekten)^), 

andererseits  aus  awlVi.  Srlireihuu^'eu  Jurnd  W  ;189,  28,  croul- 

cntum  \\j  dfrmhffi,  -fieit  W  431,  10.  17.  43Ö,  lö,  dtiunmiffn«, 

tlma,  -e  (s,  oben  Ji,  ww  'unr  H  3()4,  Seh  376.  658,  6(>0, 
nder{-)  H  rjö4.  Seh  657.  Hiernach  hat  nmn  den  Vokal  der 
uschlUgigen  Kunncn  z.T.  als  fl  /.  T.  als  »/  auzuset'/cu  iv^d. 
a.  0.).  AI«)  rfwfM,  -hM,  'heit,  cräm  aus  ^dumhe^,  -e  usw., 
dorn,  hKify  rroni  mit  o  aus  den  nntlekticrtcn  Kasus  und  denen 
Ql'  -ö;   /"/Jh^,  grihtd,   humi,  piint  aU8  funieny  -e  usw.,  /b«/, 


1]  Gedehntes  m  v<.r  «»  h«t  nwfri.  «n»  "Unze*,  ein  durch  jlin- 
ETC    (nach    dttr  Wirkung   des  rmlauu    ert'olffte)   Enllflinuu^   aus 
via  enlnoiiiineneH  Wor»  «die  ältere  Kntlehnuiig  e/ise.  eini-c  wurde 
Ja  Mtinznnme  verwandt). 


1 


354  \V.  L.  vnn  ftcitcn. 

grond.  kond,  pont  mit  o  ans  dem  Xom.  Akk.  S.:  die  I'arti/i- 
picii  biinden,  fÜnde»  aas  ^btinden,  *funden,  doeb  bonden, 
fondeu  mit  o.  wie  hirrtnujhen  mw.  (s,  nlien»;  hnmh'rl  rtU« 
*hunderad  a».  hutidttrot  •.  hnndfrt  aus  houdrad;  orrkända 
ans  *Arf:intdum  (mit  Atti/.teninff  de«  Wnr/eUantcs  hindcrn- 
dein  M  der  Endniijr)  oerkmtda  iiiil  o  ans  dorn  S.  und  dem 
Noni.  Akk.  Fl.  ♦r5r?rom?«(H j:  hi/cfi mmfri/a  ans  *hiv)tndiria  usw. 
(mit  Affi/irnin^  des  Wnr/.fllaiiles  liiiidenidcm  ■/-).  hjfvom\ui^y 
ritt  ans  *birombrfi-;  nsw,  nsw.  jl 

Als  die  Reflexe  viin  *nmbe,  *undfr  (ag».  umlen  wflrerr^ 
nach  unserer  Repel  nnr  ihnhe.  tltttime).  ünder  {v^\.  die  Selirei- 
hnnp^n  /rm,  icndfr)  zn  erwarten:  *Mundor  ^ng».  Mundttr),  *«»-. 
*tind-,  tint  'bis*,  *tindern  (v^\.  gol.  utidournhinttn,  afcs.  undfrn 
mit  <»  dnreb  L'mlant  ans  «.  wie  in  brntjen,  r.  ohenj  hatten 
rejjelrecht  nur  sonder,  o«-*),  owrf-,  o«/- (o«-)*),  onM),  andern 


1)  Npben  «»-  bpi^pnet  mitnnti'r  iinch  owi-,  z.  B.  in  o^nwiorf- 
/;lA-  W.  H   (h.  PBrß.  XIX  419).   oe^^-r?«/  ScIi  707.  o^wwrtftcra.  -ir/A 
(/ec/(/,    hhst,  -riitcht,   •nchiiitiivh,  -wc«tm/,  -frcm  \V  ll>,  25.  38H,  äl 
.191.  23.  409.  27.  AU,  34.  412.  U.  42tl.  1«.  430.  3.  435,  3.  440,  Ifi.  44: 
24.  467.  10.  18.  472,  t»,    t>fnhfldicJieed,   -fleffd,   -tßrwrocht,     bretzetii 

hiraiLfih,  bithingtth.  -friierrcn,  -witenda.  -trillrt,  -HCiüldich,  -nrtpmJ 
U  20.  :«t.  40.  n«.  69.  70.  71.  H5.  90.  99.  100.  rt^«^^MI»  f».  «nr  KfXiL-. 
dcH  Awfri.  4'»f},  oenoefl  J  47,  II  (lleit.  Talsch  omO-  Uie  Form  cnt- 
8tand  durch  Ariieimun;?  im  otn  'ohne',  wie  klnr  hi*rvorfrt*ht  aas  öne- 
biiroUid  'iinhrtlockl'  II  'M,  fmcbimrdpth  \\  146.  Nntürlii'b  kann 
auch  mit  der  !>i'lireiliaiig'  on-  x.  T.  HotrheH  ön-  [;^i-tneiiit  sein  und 
ist  daher  die  ßczeifhnun^  dvs  Prftfixes  mit  ön-  zu  oiniifehlen. 

2)  Nrbf.n  out-  und  on-  fmit  ASKitniliiTKru)  d)  stoht  mitunter 
oen-  hIh  Keubildun*:^  nach  dem  Mn^ipr  von  o9n-  nud  nn-  'nn-'  [vgl. 
oben  S.  3;(2)  sowlir  0*71-  und  ou-  'un-*  *(«.  vorslfhendc  FuHsn.>:  otn- 
faeri.  ■f>:^cht  fPny,  /Vn^en  emplnn^'on '  W  410.  24.  H  37.  39.  106.110. 
111.  112.  119.  120,  oenftecfit  'da^  Abjrchcn  dt-r  Haut'  W  466.  14.  S 
41!*,  5.  II  210,  oeriitwerra.  'xwtira  'eidlich  l'ür  nnitebuldi^  Pikliin-n' 
W  465.  18.  31.  466.  2n.  11  a.t.  3Ä.  39.  SM.  H9.  92.  93.  100  naw..  (rl.-irh- 
hedputvnde^  venriiichta  H  53.  101,  oen/^Int^fi  'Abla&fi  j^obeu'  W  423, 
18,  ofnguen  'unschuldig'  erklärt  weiden'  J  I,  ü4,  vetistUn  'unsrültijr 
erklltrtMi'  H  55.  oenftilln  '['Utfallrn'  H  (k1,  wnsjiraenijh  't-ntspniiig^' 
HH5,  rte»^Ö/(/e*t*nt>;ftlte'  H73,  iwrn^faAvMK/fi  (Zur  Lcxic.  des  An-fri  45). 

3)  Neben  oni  auch  ai^nt  H  44  (wii«  auf  fite  Mit^ltchkeit  sciilies- 
sen  litsst.  duss  aurh  mit  der  Sclireihunj,''  unf  z.  T.  Onf  (Tenietnt  fiei. 
und  die  Ansetzung-  der  Partikel  als  önt  cmptichlt)  durch  Einwirkung 
VOM  Seiten  der  PrHpos.  otn  'an'  (vg-l.  wegen  der  Berührung  zwi- 
Bchen  'bis*  und  'an'  mhd.  unf.tn)  an  und  ndl.  M  imn).  Das  NwlVi. 
verwendet  beide  Formen  ont  und  oani. 
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ergehen  kennen.  Dass  »ich  üuiiehen  aucii  otitbe,  omhiie),  on- 
ättr^  nikndef,  ün-  (vgl.  die  oben  helrgten  Selireibunfreh  irnMesty 
irntrird) ,  thid-,  iittf-,  ün-.  iint-,  tindern  finden  fvpl.  nitch 
iivvfri,  nach  (JJ  o/n,  ander,  mndery  on-,  ont-,  in  'Vryinocdyg- 
hcU'  om,  4nder,  sünderj  on- und  i)fn-,  ont- wnü  iittf-*\  in  deit 
j(*l7,ig^en  Dialcktt'n  tmi,  ouder  inid  Aiidn%  sfmder  nnd  mitider^ 
ont-  und  iint-,  out'*,  begreift  sich  aber  ganz  IHelit  -nls  die 
Folge  von  AnalogielnldniiiS  uaeh  den  normalen  Doppelfonueo 
mil  a  ndiT  it  mvl  o  vor  lalnnlriu  und  diiil;i]i'in  Xanal.  (Vgl. 
nocli  im  jetzigen  N'wtVi.  nfnit  mid  sont  —  awfri.  sonf.) 

Anleluiung  liegt  vor  in  Vonde,  l'ondich,  Ujia  an  *Ao»rf, 
\w  moudele  an  mond  'VonmuHl',  Händu  'Oesnndhcit'  an  HÜnd 
(woncben   mit   regolreclitcni  Vok.  hümlich,    mnndrh,   sonda). 

Indem  die  [nnten  VII  zu  crftrterndc)  F2ntstehnng  von 
mnit  nn  aus  m,  n  aus  der  Pt'riodL'  stammt,  worin  der  auf 
-rt  +  Nawil  oder  -ö-  der  P:lnnltima  zurückgehende  Kndung«- 
vokal  noeh  o-Qualität  hatte  nnd  nicht  zu  a  gei>eliwHc*ht  war, 
die  Affiziernii^  von  Wurzelvokal  «  vor  Nasalgeininata  oder 
Nasnlverhindnu;:  aber  erat  in  der  Periode  stattfand,  worin 
letztere  rt-QualirUt  herrschte,  ist  tllr  die  llildungen  mit  umm 
^  AUS  üm  ebenfalls  CherjLran^  von  n  zu  o  nuter  den  für  diesen 
LantprozcK»!  erforderlieh<*u  llediugnngcu  zu  folgern.  Zeng- 
nie-se  für  »idehos  o  gewalirt,  was  das  Xwfri.  beirifft,  OJ  in 
dem  schwachen  Mask.  /om/«^ 'Daumen',  den  schwaehen  Femi- 
ninen lomtne  Laune',  plofuhuc)  'Keiler',  pr'}>n{nie)  'Pflaume*, 
sowie  in  rom  (ttekt.  i'otume  usw.)  'geräumig',  somje  säumen*. 
Aus  den  alten  Deukmülern  kann  ich,  selbstvcrsländlieh  durch 
Zufall,  nur  Kormou  mit  unim  belegen;  foerKUiutueiiek  .Scb 
6Ö7  und  t\U)umtm  W,  II  2\v>.  9nT.  '*\2,  '})\b,  250.  25ö  (mit 
nicht  regelrechtem  u  vor  -a  durrh  Einwirkung  von  Seiten 
der  Form  mit  um),  woncben  foe.r-,  u-rxümia  .\  25,  18,  39.  .S. 
Ö4,  24,  Öch  0U2,  fOr-,  renfilmicheed  J  40,  4,  irrsümeniese  J 
39,  2,  tüwa  AV,  rttem  II  74.  rttmtt  (Hekl.)  W. 

Inwiefern  oder  ob  überhaupt  der  AVur/elvok.  von  komuin 
und  w<?.i/-,  efftfrkointna  (s.  unten  S.  .308 1  durch  den  in  Uede 
Htebenden  Prozess  entstand,  ist  nicht  zu  ermitteln,  weil  »ehon 


]J  nie  IwJlii^e  dfH  VokiLlti  it>t  in  tU'iu  Denkmal  iik'lit  liuzcii-h- 
net;  man  v;;).  aber  duHeIhst  die  Seh  reib  unffeii  uk  'uns,  uhmt',  hus 
'  Hunt) '. 


sm 


"W.  L.  van  Helten. 


Tor  der  Genesis  von  mm  u  und  o  in  Kolge  der  Wirkung  der 
wfRlperin.  Brecliun;;  Uher  die  Flcxiuiisftirinen  {;C4laehler  Würter 
verteilt  waren  (vgl.  auch  romti,  cumafhi.  Für  som' me)Vik.  •/</ 
{s,  a.  a.  0.1  iitt  soj^ar  die  M^iglielikeit  zu  heaehlen,  dasii  sein 
mm  erst  naeh  der  Entwicklung  von  o  ann  u  entstanden  wflre. 


VIL    Zur  Dehnung  von  m  nod  n  im  Westfriesischou. 

Formen  mit  altem  einfachem  m  und  w  stehen  ioi  Awfri.. 
auch  wenn  dem  Nasal  keine  dehnende  Liqaida  folgte,  viel- 
faeli  mit  mm  und  nn  '.  honua  'Huhn'  uelien  hutta,  MOu»ia 
'monere*  neben  moniti,  manta,  frommia  uehen  framw,  btj- 
nammed  neben  nomiit,  namia,  *8chrttnmia  neben  schamio, 
*8chamme  (ags.  sceomu),  mtmmo  neben  nama,  fauna  'Faliuc' 
neben  fana^  eerfnamma  neben  eerftiamo  i».  (dien  S,  'SdO<, 
monneu-,  mttntiemiey  neben  mOna  und  tn07ie(»  >tlei/^  moiiuat,  -et 
lieben  mOmtd,  -ed.  rttmmla,  dam  mit  *^clammia  is.  oben  S..Ti2f.j 
neben  cleem  Seh  240.  370.  inask.  /Stamm,  vgl.  mit.  clct- 
metim  actio,  quam  i\im  intentnt  ad  rceuperaudaui  proprietalcm' 
Ducangc)')  mit  hicUmet  'verklagt'  Seh  346.  11  294*),  Aem, 
him  'Diirf  (flekt.  hemmen,  bhumen,  -es,  s.  oben  S.  34(i)  neben 
hememi  Gen.  V\.^),  heetnlifc  W,  hemelf/cl'  .1  2,  ^W.  14,  1.  GU, 
86,  10,  heemsteedy  -ntfde  W,  H  126,  allinna,  tiUenna  'allein' 
(PHrB.  XIX  .H69i,  per^onna  TriesteK  J  17,  H,  S,  Seh  240. 
342.  514,  Ag  2;^.  35.  42.  45.  57,  U  279.  281,  persenna  S, 
8cli  342.  376.  377.  532.  548.  708,  Ag  11.  29.  59.  66,  pet- 
aiuna  S,  H  273,  Seh  342,  709.  731,  Ag  117.  126  neben 
persona  J  und  Öcli  passiui,  W,  Ag  3.  4.  6.  usw.,  H  272.  274, 


1)  Das  Nomen  ist  f^Ieich bedeutend  mit  dam.  \gl.  mit  der 
ohcu  R.  Xiii  Faitan  1  ans  Rq.  zitierten  Sti>ll(*  die  beiden  BeIe^t«tclleD 
für  cltent.  Seh  240  (=  Kq.  477 1:  Ufm,  Inravo  makrl  tiert  clecm 
tufim  igffen  bytiihcha,  ather  (jedem)  /7Ä  /r/vl  pntuL  Item,  hwato 
aen  önlilest  ntnkttth  fem*  ende  uürtfa  ende  a  Ihredda  if/t,  f/y  u-rbrrih 
ee»  hiVff  pomi.  Seh  .^76  (=  Tlq.  4H0):  En  sUifcht  önhletrt  en  had 
pAnd  nßfs  tfJdts;  vifir  hictt  änne  Uleem  irrnkket  twiska  heilte 
igijf-n,  aydfr  ig  tmi  pitnd  nyen  ieidis. 

2)  V^fl.  auch  bicl()nid  'verkbigl'  J  59.  23  zu  *biciammia  oder 
XU  ^hiclamia   {noch  Art   von   ramia  usw.)-    Wegen  -d  für  -ed  aus 

ad  B.  PBrH.  XIX  433. 

3)  Oder  Fehler  für  hemmetia?  Vgl.  die  im  Wb.  veraeichneten 
BelegHtellen. 
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iommis^   -tf,  -«»  'Urteils,   -e'  H  62.  65.  115.   VJi*.  179  neben 
Jthent,  domex  naw.  W,  S.  II  nnd  J  jia^Kini,  *i/ttumiiit,  v.w  fol- 
gern ans  uwt'ri.  /'oerdoittmje  'verdaiiiuii'n'  (U,  uimI  döittia  \V, 
J  21,   25.  81,  äl,   Vttomme,   zu   folgern   aus  tnvlri.   hloinme^ 
i\h]umma  'Uauiuen'  uebeu  füma,  so>vic  die  ans  iiwfri.  lomme 
^usw.    (8.    oben   S.   rJ55i    zu    erecliIiosHcnden    Formen    Vninme, 
^*pluiniue,  *prunmie  uiu\  *lonime  usw.,  *niniim),  *foer-f  •irr.yttm- 
//»V/,  foernutuweffck  iin(J  *i'o/»(m),  *-jfommift  neben  rßm,  -sümia. 
Vi\v  die  Deiitinij;  der  Hiblnn^n  ist  auf  tiilinnaf  allenna 
y.ii    aehien,   dessen   konelaiitos   vor  der  alten  Kndiuip  -o  (v^l. 
firlul.  eino)  fltohendeti:  »n  auf  dunklen  FjidnngHvoknl  als  Debnnngs- 
f  aiktor   sebliessen    liisst.      DentgeniüK»  ninss   die  (icminata    der 
f*-rl»wa('lien    Maskulinen    honmt,    im  tu  um,   /*«««</,    tvrfmtmmn^ 
^yersonna,   -enim,   -imta,  iih)umnui  ans  Vwnno  Ntnn.  .S..  -ono 
äSoii.  PI.,   -Km  Dat.  PI.   usw.,    d<?r   einfaebe  Nasal   von  honaj 
^ttima    U8\v.   aus   *homtn    (U'n.    Dat.  Akk.  8.    nnd  Noni.  .Akk, 
TJ'I.    tisw.    stammen    (das  a  von    namum   usw.    rftbrt   Iier  ans 
**nomn(«H  usw.  uiit  analo^iseliem  mwj   t'Or  ih>:  beruht  monnntj 
-«'    auf  *mOn'ith    nnd    nwnad,   -ed    aul'  svnknjtiertes   *rnOtid- 
■Cvgl.   ags.    möndasj    -a   Plnr.i;   kam   da?  mm   in   *prummej 
*pri^nntte  (affs.  plürnff,   -ant,  *blomme  (abd.  hluoma,  -ün)  nr* 
^inünglicb   nur  den   Klexion^biblungcn   ^'prummon   Oen.    Dat. 
Akk.  S.  und  Nora.  Akk.  PI.  M,   -oho,    um  Gen.  Dat.  PI.  usw. 
L^  xa,  während  das  n  von  uwna  au«  dem  Xom.  S.  *m6iia  stammt 
"  rbiiran    angelehntes    möne[n)dei    nclH.'n    monnen-,    mannendel 
mit    nn    aus   *moMMOrt-);    sind   *plumme,    *plomme,    *fnmi»e, 

(*lomr»e  naeb  *prumme,  *proi»nte  zn  beurteilen;  ist  das  wm  von 
doinmU  usw.,  hemmen,  kiiumen  A\ii  dem  alten  PI.  *dommor,  -Oy 


I 


1)  Ich  setze  für  diese  Periode  den  Akk.  S.  und  PL  an  mit 
••ön^  nicht  mit  *-uh,  weil  ea  mit  HfieUsicUt  auf  das  absolute  Fehlen 
von  IU*sUinfloIclier  *-K«  In  der  «herUcrerH'.nSprncliu  »ehr  walirscboin- 
licli  ist,  das^  im  \"urlrif>i.  tlW  alle  Kmluiij;  ^rdiiclilur  Kasuti  »clion 
IVuhzcitifr  durch  das  SutJix  (k-sGon.  D.it.  S.  und  Noiii.  1*1.  vcriiräiif;^' 
isl  tv<rl.  PBrB.  XV  4<i3  nnd  XVII  270).  Ilieniacb  ist  PlirB.  XIX  "^ih 
'hrfvon  statt  Arlt'ii/t  vu  leticu  und,  indem  man  in  gleicher  Wci.se 
tilr  den  Akk.  S.  M.  (r;^].  PBrB.  XV  4*10  f.)  frühzeitij?e  Verdr8np-un;r 
Vüii  *-un  dnroh  *-an  anzunriitnen  hat,  d.nsL'lbsl  354  Z.  21  v.  o.  *-fxn 
«!■*  Faktor  für  dioi  Kntstehun;;  von  «■  au.s  r  zu  sU'üichcn.  Verkür- 
zung: von  gedecktem  ö  der  Ludniij;  ist  lUr  dit^  '/a-H  der  ICmwiikclung 
von  «im,  n«  zu  foIj;:ern  aus  dem  für  dieselbe  Periode  neben  nicht 
fiynkD|iierter  Foru]  anzusetzenden  mönd-  <s.  oben  im  Texte). 


L.  va  n  Helfen, 

-um  usw.',  das  m  vau  doin  aus  dem  Siii^.  f/*>m,  -«*,  -*  hec- 
zuloiUrii  {aiu:h  in  den  Prot4)lypcii  zu  ht^meiyck,  heetaifUed  -fdede 
Ceblli'  der  Ik'bniiiifr'iraktor);  gclit  die  Ocminata  vou  *rMi<ilmj, 
»»i(in)  aol'dic  scbwftchcu  Flexionsbildungeu  mit  -*o,  -•on,  ••oiw, 
••K?«,  dftÄ  «j  von  füllt  auf  die  .inderen  seliwacheii  und  dit? 
starken  riexiuiislorinen  zurück;  rstainmt  dai<  ittm  in  *schantme 
am  dem  Xom.  Ö.  *'scomtnH  für  \coinu  in  aus  den  obliquen 
Kasus  ;  beriibcn  «h,  mm  in  monniti.  frommia.  ht/natumfd, 
rummitt,  *ciainmiit,  ^tlofiiiuiti,  *suiniiiiti,  '^sommia  auf  altes 
*uioHo-,  *rfnno-  usw.,  n,  m  in  mt^Htay  mania,  framia  usw. 
auf  dift  Klexion^bibliingcn  nnt  -ij-  (das  o  von  btptotumed,  rom- 
iiiitt  Dsw.  rübrt  her  aus  *H(/m/«//-  usw.  mit  aualoginebem  mm\. 
Das  Snb»t.  el-am  ist  Analogiebildung  (für  *clOm}  vm  ^cUimmia. 
Oass,  wie  bei  dem  vorsleliendrn  Deutinigcn  niiirenomtMeH  wnrdi'. 
die  Lntstebaug  von  nn,  ntni  alleren  Datums  ist  als  die  £iil- 
wiekelnn^  vou  a  vor  Xasal  ans  o,  wird  erwiesen  durch  man- 
»endeif,  rammiii,  *rfitmniia. 

Der  gedehnte  Konson.  von  loinine,  -a  Malime'  J  11,  i>, 
il  210.  2Ö8  kann  in  einer  Linie  stefacu  mit  *rum(m)  O'ler 
durch  die  unflektierte  Form  bccinflusste  Neubildung  sein.  Letz- 
teres ist  sieber  der  Fall  in  ^ttomnt;  ^ttumw-y  wonaeh  sotfKme- 
IW  W,  H  241,  aoiiiinUf  II  1'2J^,  suunnlg  Scb  7*.i;3,  im.  TSi.  754. 

Für  die  Eutatebuu^  von  mm  in  ney-j  evßercomma  Ag 
passitn,  aßevcumma  Seb  (vi7.  t>47.  lii'iS.  Iir)9.  669,  kottima.  -en, 
-uth  usw.  W,  II  und  J  passim,  Seh  i>\\,  Ö6ö,  Afc  24.  9t). 
lOL  139,  kummeHy  -e  U  117  (Qchcn  voina^  -e  H  passini,  Ap 
114  mit  koeint  II  94  und  cnniofh.  -e  II  ir)6.  164)  und  niw 
Wirt,  -e»  J  1,  l(i.  !.'>,  2S.  44,  7,  .\fe-  I2U,  Seh  y42.  öiH.  771, 
nemnia  Öcli  6UU.  üUO.  715.  737.  739.  74U.  764  (neben  nima, 
-vu  usw.  W,  H  uiid  .1  passim.  Seh  ^^^2.  745)  muss  nntUrlioli 
ilie  oben  ei'sehlossene  Re^'el  gelten  (komnia  usw.,  »hnma  usw. 
au»  *A-owi7«M,  -othj  *nimmu,  -otk).  Ausserdem  aber  wurde 
liier  die  Verwendung  von  lÜldnngen  mit  mtu  gefordert  durib 
die  in  der  starken  Kunjug.  uaeh  4.  und  ä.  Kl.  m  lieobaeh- 
tende  Neigung,  nach  dt>ni  Muster  der  dnreli  Synkope  gektlrz- 
tcn  Formen  für  die  2.  3.  S.  l'rils.  hui.  oder  (.lizw.  und)  das 
Hektierte  P.  P.  aueb  in  den  anderen  Flexionshildungen  in 
gcsehlossener  Silbe  stehenden  Vok.  zu  sprechen.     Man  beaehle 


1)  Wegen  "^or  als  aher  Endung  vgl.  Aofri.  tii*.  §  Ibh. 


I 


Zxun  Vokallbnms  und  RonsonanUmnufi  der  Friesischen  Dialekte.    3A!f 

4lic  8.  kS.  kontt,  nintt  paftöim  uud  die  Partiziiiien  commeu  M', 

11   uml  J  pasüii»,  Ajr  17.  V^.  24.  134  (nie  comtn,  denn  II  ü.') 

las  IKMt.  faUeli  statt  comnten},  nunmen  W  398,  ^4.  31)1»^  25, 

H  230,  J  18,   13.  21,   22.   22,  23.   87,   I,   Aj?  44.   114,  Hch 

471,  ufftnufn  .\-  09,  Seh  701.  71«.  720.  726.  730,  738  (»ehen 

-Hirnen  \\  itl.  öO.  i»3.   109.    131,   W  (39,  29.  407,  21.  411,  37. 

■417,  3H.   466,  24,  J  2,   21.   9,   5.   27,    1.  46,  8.  55,  8,   Öch 

499.   690,   A;;  96,    ntutten  Seil  720),    und   vergleiclie   hrecla, 

*prcckaf   atefka   uhw.  unsj  bracty   *itrec8i  usw.  (s.  PUrli.  XIX 

411),    t/oeH»a   Uboriill   puHsim  auis  wessen  W  429,    7.   9.  433, 

:V2,    I!   16.").   175,   A{j  26.  95,   Seil  546.    729,   ,1  pa«sini;    /rr-, 

/'oerietta.  -en  'vergessen'  W,  Seil  7U3,  J  25,  26.  37,  13,  utetta, 

-««   'niesseu*  W  418,  17.  464,  1.  466,  8.  20.  476,  22,  11  154, 

^-;ch  692,   Mtelld    stehlen'  .1  f>.'»,  6.  58,  26.  60,  15.   19.  62,  5. 

jS6,  7,  heUaf  -en  'hehlen'  usw.  J  10,  1.  60,  2,  scherru  "schuei- 

■cJlerj'  H  50,  lesHtt  'lesen*  J   15,  27.   18,  16,   8ch  401.  469, 

-Ag  64  aus  '*itfit,   -*Ut,   -ietteu  Öch   704.   772,   Ag  38,   met 

^W,    metten   J  25,   35,   steli  W,    «,  J  t><S   13,   ^iteneu   W  69, 

*t.    102,   16.  417.  32.   36,  U   2.   57.  93.   131,  J  pussioi,   helt 

J   16,  2,   helfen  W,  J  9,  6,  *schert,  ncherren  W  463,  11,  H 

225,  J  72,  4,  Hesf,  lesscn  Ag  43,  Seh  IIA. 

Das  Htm  iu  fn)eniiitaj  [Hjimmen  Uöw.  'Nieiuaud,  Jentaud', 
emmeTf  {nfimriier  '(miuimcr'  (8.  «then  S.  344)  ist  die  Folge 
der  Kürzung,'  des*  Vokalij  im  sehvvaehtiHiig  ^effprneheuen  Wort; 
die  Silhc,  welclie  eineu  gvkUiÄteii  Laut  enthielt,  deissen  Quaii- 
tiliit  mit  der  des  in  gescliIuHsener  iSilbe  sichcudcu,  ursprüng- 
lii'li  knr/en  Vtikals  llheri*iiistiniiiiti',  wurde  rhentalis  geschloSACu. 
Vgl.  die  HUI'  gleieheni  Wege  ent^tanileneii  inbd.  mnd.  mnl. 
[n)immer  aus  ahd.  iHJiom^r,  as.  aiifrk.  *{n)ionUr^}, 

Nachtrag-  zu  S.  332.  Nebe-u  ri?igelrecbt  entwickeltem  man- 
nrndey  hiuh  ^nuninaii')  liei*^H8t4-ULt'8  o  iti  numnenäei  dnrcti  Antt'h* 
uuu^  an  sonnttiäet  ivjrl.  i*brü.  XIX  ■!-*(>). 


I)  Kbon  wt*g*iu  dicüur  Jungcu  EiiHvickelunj;  de»  mm   ist  dii« 
Deatiui^:  (Ict>sclbeii  ans  wm  (Aofri.  Gr.  S  HH)  zu  verwerfen. 

W.  L.  Vau  Helteii. 


360 


rnhelm  Sireitberg, 


Schleichers  AnfTassins  von  der  Stellung  der 
Sprachwissenschaft. 

"Schon  hei  der  ersten  ßekaiiutsclialt  mit  den  Arbeiten 
An^Bt  Sclileichcrs  dräugt  sieh  die  Beühachtuu;^  aof.  dnss 
auf  diesen  Gelehrten  von  xuei  Wisiiensgr bieten  atisi.  die  ausyer- 
balb  der  Spraehwissenschaft  stehen,  ein  von  ihm  selbst  an- 
erkannter Eintin&s  geßbt  worden  ist,  nänilieh  von  der  Ue^el- 
iwhen  rbilosuphie,  der  er  in  jQnfreru  Jahren  anhing,  und  der 
modernen  Xatumi^jK^nschafl,  für  die  er  nainentlieh  in  der 
letzten  Zeit  seinem  Lebens  eine  warme,  ja  leidensehaftlielie 
Vorliebe  xezei^l  bat-" 

Indem  DelbrUek,  dessen  Einleitun^i,'  in  ibu»  Sprneh- 
Studium  die  angeführten  Worte  entnummen  sind,  die  Stärke 
dieser  Einwirkungen  gre^-en  einander  abzuschätzen  sucht,  kouniit 
er  zu  dem  Ergebnis,  dass  das  üedankenniaterial.  das  man  nl» 
Ue^elisch  in  Anspruch  nehmen  dUrfe,  nicht  eben  iKMlenlciid 
»ei.  Den  sachlichen  Einflnss  He^U  könne  man  nur  etwa 
in  dem  Aufnehmen  jener  Meinung  finden,  "dasä  in  der  Ent- 
mekinng  der  Menschheit  eine  Torgesehiehtliche  Periode,  in 
welcher  der  Geist  noch  träumerisch  gebunden  war^  und  eine 
^schichtliclie,  in  welcher  er  zur  Freiheit  erwacht,  zu  mltc^ 
scheiden  sei." 

Cngrleich  tiefer  gebend  und  nachlialli^'r  sei  dagej^ 
der  Einfiuss  ^-cweson,  den  die  Xatnn\'issenschaft.  besonders 
in  den  sjKiiern  Jahren  seines  Lebens,  auf  Schleicher  ausf^eübl 
habe.  '  W'eim  er,  in  seinem  geliebten  Garten  auf  nnd  ah 
wandelnd.  Formen  der  Sprache  analysierte,  so  mochte  ihm 
oii  der  Gedanke  kommen,  dass,  wer  Formen  nnd  wer  Pflanzen 
zerleg,  im  Grunde  dasselbe  Geschäft  treibe,  and  wenn  er  dio 
Gesetzmäßigkeit  der  spracblicben  Eutwicklnng  erwog,  welche 
klar  zu  le^n  sein  ernstestes  BestrelK'n  war,  so  erschien  ihm 
die  Vorstellung  sehr  natOrlicb,  dass  die  Sprache  niehtä  anderes 
sei  als  ein  Naturwesen.  Die^e  Eindrücke  und  Gedaid^cn  ^• 
slaltctcu  sich  in  seinem  s>sleniatisiervudeii  Geiste  zu  einer 
cmsthaflcn  Lehre,  deren  Hauptsätze  die  folgenden  sind:  Die 
Sprache  ist  ein  Xaturorj^anismus,  sie  lebt  wie  die  andera 
Or^auismeu,    wenn  sie   auch   nicht   wie   der   Mensch   bandelt 
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^^He  WiKHcnschnft  vun  diesem  Or^imismiis  g:chOrt  za  den  Nalur* 
-*visscnschaften.   und  die  3(ethode,   mittols  deren  sie  betriehen 

^»'crdeii  mui^,  ist  die  natunvii^scsmclmftlielie." 

^P  "Wenn  man   diese  Worte  tiiihefangen  liest,    so  cnipfünj::! 

man  unzweifoUuil't  den  Eindiuck,  als  ob  Scldcielier  erst  ver- 
bältnismi&ssig  spät  /u  seiner  naturwinsonsehaflliobeii  Aiif1'iii>sun^ 
der  Sprache  f:oInnj;t  sei.  Isl  doch  kurz  vurlier  aii.sdrüekli^h 
von  der  "letzten  Zeit  seines  Lebens"  die  Rede  {reweseD,  und 
wird  in  den  eben  aus^^ehobetieu  Sätzen  deuHicIi  auf  die  Jenaer 

k Jahre  angespielt. 
Kine  solche  Annahme  wiire  ji'doeh  ein  oifcnbarer  Irrtum. 
Schlcieliers   naliirwissenschailtliehc  Auflra.ssiin^  vom  Wesen  der 
•Sprache  und  die  sich  hieraus  ergebenden  Folgurunjj^en  ftlr  die 
sprach  wissenscliaftlieln*    Methode    sind    keineswegs   so   späten 
^f>attim!i,    wie   Delbrück    z«    vermuten   gfcnei^  scheint.      Vicl- 
^kchr  tinden  wir  diese  Theorie  bereits  vollkommen  ausgcbildci 
^knd  ahßcsehhmsen  bei  dem  jungen  Sctdeielier  des  Jahres  185(>: 
J>ie   Einleitniig   zu    seinem   Ihii'lit'    über  Die  Spraeheii  Kuropns 
^ui   systematischer  Übersiclit.  das  als  zweiter  Itand  der  Liiigui- 
^■lisvheu,    oder  wie  der  Titel  ursprünglich  lautete,   8praebver' 
gleichenden  Uutersuehun^'^eii  biizeichuet  wird,  setzt  sie  in  aus- 
<1lbrliehcr  Erörterung   auseinander.     Ist   also   die   naturwisseu- 
«ohaftliche  Ansehanung  vom  Wesen  der  Sprache  «lein  EinHusse 
<lcr  modernen  Natnrwisst'iiscliaft  zuzusehreiben,    wie  Delbrück 
annimmt,    so  lonss  dieser   bereits  vor  dem  Krilhling  IHoO  auf 
Schleieber  gewirkt  haben, 
^b  Wie   uns   hierdurch   ein  terminn»  ad  quem  gegeben  ist, 

^^Bo  lÄsst  sieh   aneh  der  ierwimts  a  quo  mit  Leichtigkeit  aufs 
genaueste   bestimmen:    die  Einwirkung  der  Naturwissenschaft 
iDtUste  nach  dem  EriSliliiig  1848  erfolgt  sein:    denn  um  diese 
Zeit  ist  die  Ahhantiluug  Zur  vergleichenden  Sprachengcsehichte 
erschienen,    die    den    ersten    llaud    der   Sprachvcrglcichendcn 
Cntersuchungen  bildet  und  zugleich  Schleichers  Erstlingswerk ') 
ist.     Hier  aber   heissl  es  gleich  auf  S.   1  F.:    "Diese  Veründe- 
^^ruMgen,    welchen   wir  die   Sprachen  unterworfen   scheu,    sind 
^■entschieden  geschichtlicher  Art:  sie  gleichen  nicht  den 
^^  Vcründcrnngcn,    die   wir    in  der  nns  umgcbendeu  Katnr  beob- 
achten,  welche  'so  uncmllich  manniglallig  sie  sind,   doch  mir 


1}  Ich  sehe  natürlicb  von  der  Diäscrtation  u.  dgl.  ;ib. 
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einen  Kreialauf  ze'igcu,  der  sich  inimcr  wiederholt*  (Hc^I), 
iK>tidcm  et*  komint  hei  ilin**ii.  wie  bei  alle»  Verändcrun^ii, 
welche  anf  «lern  jreistiice«  Itodcii  vorgehe»,  stets  Neues,  Irülier 
nieht  Dagewesenes  zmn  Vorschein.  Wie  sollte  auch  die 
Sprache^  die  durch  8o  cuge  Baude  mit  dein  Ocistc 
verknüpft  ist,  einen  anderen  AVep  gehen  als  dieser 
und  dem  <-iange  der  Organismen  der  \alur  folgen..." 

Man  kann  Bieh  keinen  schrofiem  Gegensatz  zu  der 
spfitem  natunvistienschaftliehen  AiitTassung  denken  rIh  die^e 
Worte.  Hat  daher  Üellirürk  recht,  wenn  er  jene  als  eme 
Art  Emanzipation  von  dem  F^inflnsice  Hegels  anffasst,  der  durch 
die  Kiuwirkuug  der  Xatiirwi&iieiisehaft  znrüekgcdröngt  worden 
sei,  so  nni8«  dieser  Systeinwi'cbsel,  diej^er  Hrneh  mit  der  Ver- 
gangenheit sehr  rasch  nnd  i^chr  energisch  rollzogen  worden 
sein.  Die  stets  l'estgehaltne  Hegolsehe  Periodenteihmg  wäre 
alsdann  das  einzige  Denkmal  der  überwundenen  Jogendideen. 

So  einleuchtend  diese  Auffassung  heim  ersten  Blick  er- 
scheinen könnte,  so  wird  sie  doch  den  Ihat^äehlieheu  Ver- 
hältnissen in  keiner  Weise  gerecht.  Diese  zwingen  uns  viel- 
mehr, wie  mich  dOnkt,  zu  dem  Eingeständnis,  da.'v  die  ganze 
theoretische  Anscbaiinng,  die  sich  .Schleicher  im  Ueginn  seiner 
wissenf^chaftlichen  Lanfbahn  vom  Wesen  der  .Sprache  gebildet 
hat  und  der  er  bis  an  das  Ende  seines  Lel>cn8  nnwandelliar 
Ire«  gebliehen  L^t,  dem  linden  der  Hegelschen  Thilnsophie 
entsprangen  ist  und  dass  grade  das,  was  eine  Abkehr  vod 
ihr  zu  bedeuten  scheint,  nichts  anders  als  eine  konseqneuic 
Durchführung  des  ursprünglichen  Grundgedankens  ist. 

Man  gestatte  mir  zum  Beweise  dieser  Bchauptang  etwas 
weiter  auszuholen. 

Wir  haben  licreits  geschn.  dass  Schleicher  in  der  Ein- 
Mcitung  zu  seiner  Erstlingsschrift  die  Sprache  der  geistigen 
Sphäre  des  .Menschen  zuweist,  ihren  Veriindeningeu  geschicht- 
lichen Charakter  zuschreibt  und  sie  den  Veränderungen  im 
Reiche  der  Natur  ausdrücklich  gegeullberstellt.  Wie  sich  nnn 
aus  dem  Umstand,  dass  das  Wesen  des  Monseheu  in  seinen 
Hauptniomeuten  notwendiger^veisc  Überall  tlassselbe  ist.  fllr  die 
Geschichte  aller  Nationen  im  grossen  nnd  ganzen  <lersclbe 
Entwicklungsgang  ergicbt,  so  muss  auch  eine  solche  Übereiu- 
stimuiung  in  der  ges<diichtlichen  Kniwicklung  aus  dem  fll>erall 
gleichen  Wesen  der  Sprache  erschlossen  werden.     Das  Wesen 


» 


^tr  flescliicliti»  nhor  hcuteht  in  ilrtri  sukzessive»  Hervortrcteii 

«Jer   MoiuLMitc,   lUc   /iis:Lniiiicu|L;eii(MiiiiiL>ii   dei)    llcgriß*  (Ich  «ich 

^e«chichtlieh   outraltet   habenden   bilden.     Was   in   der  sygte- 

TnatiäL'hen    Hcfraehtmi;;    UL-bfneinamlor   (.Tsclieiiit.    daä   tritt   in 

<ior   Gest'hit'}ite   naclifinantliT   auf.      Wir   seliu   z.    II.   wie   die 

PÜauzc    da»    Minorai    als    nufgeliobiics   Moment,    aU    Voraas- 

)«et/,an^  hat,  das  Tier  dap^cgen  die  Ptianze;  wir  werden  somit 

iii    der   fceschichtlielien   Entwicklung   mit    vollem   Kochte   den 

mincraliiichen  OrpinisimiH.    die  Krystallisierun;;.  als  eins  erste, 

die  rilanzc  als  <tas  zweite,  das  Tier  als  elas  dritte  liinstetlcn. 

der  Spraohe   besteht   ein  ^^auz   analoges  VeihäUnin.     Ihr 

en   wird   unKtrt>ilii^   mit  Urcht   in  dem   Verhältnis  von  ße- 

fieutnn^  und  Hczichnn^  gesehn,     lücrans  ergeben  sieh  drei 

Ljtföglichkciten: 

r  1.     IHe    He<leutung   allein    wird    lautlich   ausgedruckt: 

iisoHereDdc  oder  Wurzelsprachen, 

'.     Iledeutini^'    und   Beziehnnj,'   werden  neben  einander 
fcusgedrtlckt:  agglutinierende  Sprachen. 

3,     Hedeutnng   und   Hczichiing   werden    lautlich    ausge- 
«irUckt  und  zur  Einheit  des  Wortes  verüchuiolzeu :  llektierende 

IfSprachcn. 
Dieses  .System  sollten  wir  in  der  Oeschichte  anzutreffen 
envartcn.  Es  wird  uns  aber  eine  Enttäuschung  nicht  ei'spart 
bleiben,  wenn  wir  mit  dieser  Erwartung  an  die  Geschichte 
irgend  einer  Sprache  herantreten.  So  weit  wir  eine  jede 
auch  zurtickvcrfolgen,  bei  keiner  idg.  Sprache  ßtt)Sften  wir  auf 
irgend  welche  F^ntwicklung  il.  h.  Vervollkommnung,  geschweige 
^  denn,  dass  wir  die  oben  be4*ehricbenc  Stufenfolge  bei  ihr 
^p  beobachten  kannten.  Vielmehr  scheint  die  Ocschichtc  der 
^^  Spra(^he  auf  den  ersten  Hlick  den   aller  sonstigen  Geschichte 

»entgegengesetzten  Weg  eingeschlagen  zu  haben;  denn 
wir  können  in  historischer  Zeit  nur  eine  aussehliesslieb  ab- 
steigende ßewegimg  wahrnehmen. 
Aber  —  so  mnss  man  sich  tragen,  sobald  die  erste 
trberrasehnng  vcrilogen  iat  —  sind  wir  Überhaupt  zu  der 
»Wartung  berechtigt,  in  histonsclier  Zeit  eine  aufsteigende 
Spraehentwieklung  anzutrciVenV  iMuss  nicht  die  Sprache  schon 
vorher  fertig  sein,  ehe  tiberhaupt  eine  Geschichte  möglieh  istV 
Wird  diese  Frage  aber,  wie  es  nicbt  anders  sein  kann,  bejaht; 
folgt   daraus   nielit   mit   zwingender   Notwendigkeit,   dai^s  die 
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Entwieklnn^  der  Sprache  bereits  in  die  vorbUtorigche 
Zeit  tallcn  mnf^'f 

Mao  wird  nicht  amhin  küniieii,  auch  diene  Krage  mit' 
ja  zu  beantworten.  Mau  braucht  ^ich  nur  daran  r.n  erinuerti, 
da5s  Hegel  liic  Ilediii^'ung  der  (Jeschichte  in  dem  BcwnsHtsciu 
dcit  nionschlicbcn  (ieii^tcs  Ton  Reiner  Freiheit  erkannt  hat. 
Da  Qberallr  wo  diese  Itedinpin^  unerfüllt  bleibt,  von  (.ie^ehichl«- 
bildang  keine  Rede  t^ein  kann,  so  int  aach  die  ^ich  nnhewnsst 
vollziehende  Sprachcntwicklnng  kein  historisclicr  Akt.  Lehrt 
doch  der  Meister  Kclbst:  "Um  solcher  Itcilin^'uu;t|r  einer  Ge- 
schichte willen  ist  es  anch  ^^schehn,  das»  .  .  .  Verbreitung 
and  A  n  s  b  i  I  d  n  n  ^  des  Reichs  der  Lantc  ^Ibst  gtnmin 
geblieben  nud  schleichend  gesohebn  ist.  Es  ist  ein  Faktum 
der  Monumente,  dass  die  Sprachen  im  ungebildeten  Zustande 
der  Völker,  die  sie  gesprochen,  buchst  ausgebildet  gtwnrden 
m\d,  dass  der  Verstand  nich  sinnvoll  entwickelnd  ausführlich 
in  diesen  theoretischen  Boden  geworfen  hatte.  Die  iiasge- 
dehnte,  konsc(|nentc  Oraniniatik  ist  das  Werk  des  Denkens, 
das  seine  Kategorien  darin  beincrklich  macht.  Es  ist  femer 
ein  Faktoin,  dass  mit  fortschreitender  Zivilisation  der  Oe^U- 
schaft  und  des  Staates  diese  systematische  Austllhrang 
Verstandes  sich  abscldcift  nnd  die  Sprache  hieran  ärmer 
ungebildeter  wird  —  ein  eigenttlndiches  Phänomen,  das» 
in  sich  geistiger  wordende,  die  VcrutlnAigkeit  herausi reibende 
ond  bildende  Fortschreiten  jene  verständige  Ausführlichkeit 
unil  Verstund igk ei t  vernnchlib^igt,  heniniend  lindet  und  ent- 
behrlich macht.  Die  Sprache  ist  die  Tbat  der  theoretischen 
Intelligenz  im  eigentlichen  Sinne,  denn  es  ist  tlie  äusscriiche 
Äusserung  derselben.  .  .  .  Aber  diese  thL-oretische  That  Über- 
haupt, wie  deren  weitere  Entwicklung  ....  bleibt  in  d 
Trübe  einer  slumnieu  Vergangenheit  eingehüllt:  es  sin 
nicht  Thaten  des  selbst bewusstwerdcuden  Willen 
nicht  der  sich  eigentliche  Wirklichkeit  gebende 
Freiheit"  (vgl.  I  S.  15  f.). 

Durch  diese  Sätze  Hebels  wird  für  Schleicher  der  schei 
bare  Widerspruch,   auf  den  er  gestosseii  ist,    beseitigt.     M'ir 
dürfen   schon    aus   dem  (irunde   gnr   nicht    beanspruchen, 
einer    der    aus    historischer   Zeit    überlieferten    .Sprachen    di 
Periode  der  Entwicklung  zu  beobachten,  weil  von  dem  Augen- 
blick au,  da  sich  das  geschichtliche  Ucwusstsein  eines 
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der   Aiif/eicluiiin^   von  Denkiiiiiicru   l>ckiiiidet,    die  Epoche 

der  Ent\\ickl«»ig  abgeschlosseu  ist  und  die  Epoche  de»  Ver- 

Hfallti   anhebt.      Mit   amiern    Wnrteii:    Spraehbildnii;:   nml    Ge- 

VBehichte   schlies:^^!!    *'iii:iinler   aus.    sie    bihlen    sich    ahlusi'ude 

Tbäligkeitcn  des  Dieii^chlicben  Oeistes.     "Was  die  vnrniensch- 

lichc  l'oriode   in  der  (iescbiehie  iinsties  Erdballs,    das  ist  die 

.yorhistoriscbe  in  der  Uesehiclite  des  Mcii.sciiL'n.   In  erslerer  fi-hltc 

fias  äelbfltliewus9tsein,  iu  der  letzteren  die  Freiheit  desselben; 

"in  onttcrer  war  der  Oeint  f;ebiindou  in  der  Xatur,  in  letzterer 

im  Laute;    daher  dort  die  St'höpfunf;  des  Keichea  der  Xatnr, 

hier  die   des  Reiche«   der  Laute.     Andere  in   nnscrer  Welt- 

periodf!.    in   welelier  sieh  im  Menschen  der  (icist  kon/eutriert 

und    der   Menseliengeist    «ich    hur   den    Lauten   licraus^exojten, 

frei    gemaebt    hat.      Oie   niüehlinre.    ^ewahuani    tliÄtig:e,    von 

^Bohüpferi^eher  Potenz  strotzende  Xnlur  tVnliprer  Weltperioflen 

^ist   in  unserer  jetzi^'cn  zur  Keproduklitm  berabj^ekomnien,    sie 

erzeugt  nichts  neues  mehr,  nachdem  der  Wcltgeist  im  Menschen 

liaus  dem  Ander^'^ein  zu  sich  gekr>niineii;  seitdem  der  Menselien- 

—  und   d»r  Mensch   ist   und   bleibt   dttcli  der  Mikrokos- 

—  7A\  Bieli   kam   in   der  <ienehichte,    ists   aua  mit  seiner 

Pniehtlinrkeit  im  bcwussllosen  Erzcnifen  seines  konkreten  Bil- 

fdcij,    der  .Sprache.     .Seitdem   wird   auch   aie  nnr  reproduziert, 

aber   in   deu  8praebgeueralionen  zeigt  sich   eine  immer  mehr 

ad  mehr  oni  Hieb  greifende  Entartung"  il  8.  17). 

Das   Ergehni?   dieser   Erwitgnnjcen    it-t,    dju*s  mit   Hegel 

fcwei  Perioden   der  S])rachgcschiehlc   (in  weiterm  Sinnj   anza- 

nehnien  sind: 

K  I.      Oie    Gescliiehtc   der   Entwicklung,    die    eine   stetig 

^aufsteigende  Linie   von   der   isolierenden   zur  agglutinierenden 

und  schliesslich   znr  flektierenden  Sprache  bildet.     Sie  gehßrt 

Ider  vorhistorischen  Zeit  an. 
,  2.     Die  Ocscliiclite   des  Verfall»,    die   sich  seit  dem  Me- 

pnne  der  hislorisehen  Zeit  vor  unscrn  Augen  abspielt. 
Ich   habe   den  (Icdankengang  Seblciclicrs  so  ansfuhrlich 
reproduzieren    nillssen,    nm   ein   klares   liild   davon   zu   gel>en, 
wie  sehr  er  im  Uaniiu  Hegels  steht.     Man  nird  iicmcrkl  haben, 
[dlkommen  die  ganze  Argumentation  in  sieh  abgeschlosseo, 


ic  folgerichtig  sie  dnrehgeführl  ist  —  bis  auf  einen 
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Jnd  grade  dieser  eine  schwache  Punkt  droht  das  ganze  kunst- 
IvoUe  Gebäude   ins  Wanken   zu   bringen.     An   ihm  setzt   denn 


3A6 

auch  die  spätere  Umbildung,  oder  richtiger  gcsajft,  Au»*ljii- 
liildung"  des  Systems  ein. 

Es  wird  dem  aufmerkHnnicn  Leser  nicht  eiitgatigen  sein, 
daK8  die  Knrtsetzung  der  lOrrtrterang  dem  Charakter  der  ein* 
leitenden  Worte  tiieht  vüllig  enLnpriehl,  dass  sich  viohnelir 
sidmn  h;dd  ein  nllmahlieh  inirner  tstürkiir  werdender  Gegensatz 
bemerkhar  nmehl.  Wührend  iu  der  Einleitung  Spraehe  und 
Natnr  einander  gejirennher  gestellt  werden,  simi  «ie  «püter 
eiiumder  VMlIkomuien  parallel.  Während  in  der  Einleitung 
der  gesehiehtlicho  Charnkter  der  Sprachvcränderungeii  Two- 
rnnter  doch  ftlglieh  nnr  diejenigen  verstanden  werden  dllrfeii, 
die  wir  in  historiseber  Zeit  Iwobaehteu  können)  auBdrUeklich 
anerkannt  wird,  wird  er  ihnen  spUter  ebenso  nnsdrlteklicli  ab- 
gesproehen.  Eh  bleibt  aneh  nicht  etwa  der  Austweg  flbrig 
any.UDchnien.  der  Verfasecr  habe  mit  jenen  einleitenden  Worten 
aufdie  vorhistorisolie  Entwicklung  der  Sjiraebe  an^ipielen  wollen; 
denn  auch  diese  Interpretation  crgftbe  einen  Widersprneh:  in 
vurliistorisehcr  Zeit  kennt  die  .Spraehe  im  (Icgcnsahs  zur  histo- 
riHebcn  Epoche  2war  eine  Entwiekltmg  d.  b.  ein  sukxesHivcs 
Hervortreten  der  einzelnen  den  Uegrifl*  bildenden  Momente  — 
aber  es  fehlt  ihr,  was  diese  Entwiekhuig  erst  zur  Geschichte 
machen  würde:  das  llewii!>stsein  des  nienwblieben  OeistCÄ  von 
seiner  Freiheit. 

Von  welcher  Seite  man  also  aiieh  das  Problem  ins  Aogc 
'  fasstf  immer  bleibt  ein  Widerspruch  bestehen:  was  Schleicher 
''Spracbengescbiehte*  nennt ,  ist  auf  der  einen  Seite  noch 
nicht,  auf  der  andern  schon  uielit  melir  'GoR«'biebte'. 
Ans  der  ' Geschichte'  aber  wird  grade  der  menyehliebe,  geistige 
Ciiarakter  der  Sprache  gefolgert. 

Es  ist  daher  sicherlieh  kein  Zufall,  das?  Schleicher  ilie 
besten  Parallelen  llir  den  von  ilmi  koujstruierten  tiang  der  Spraeh- 
entwieklmig  grade  der  Nnturentwit^khing  entlehnt.  Fast  mrtchle 
nnm  glauben,  dans  ihm  die  autfalleude  Ähtdiehkeil,  die  trotz 
seiner  Theorie  zwischen  beiden  besteht,  während  des  Schreibens 
mehr  und  mehr  zn  Bcwusstsein  gekommen  sei.  Denn  wie 
weit  hat  er  sich  von  seinem  Ausgangspunkt  ontfcrnt,  wenn 
er  ti.  21  sagen  kann: 

"Der  svstcniatisehe  Teil  der  Sprachforschung  im  Gegen- 
salze zum  hisloriHehen  lial  —  irre  ich  nicht,  so  »agt  dies  Hopp 
irgendwo        eine  unverkennbare  Ähnlichkeit   mit   den   Xatur- 
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wissenec ballten.    Dies  stellt  ^icli  nnnicntlich  bei  der  Eintoilnng 

der   Sprachen   in   Klassen   heraus.     Der  ga\y/.e   Hai>itiis  einer 

Spraohenfaniilic  liis^sl  sieli  ni)t(;r  ^^owisifc  Oesiditspuiikto  hrin^reiij 

wie  der  einer  Pttan/en-  und  Tiirfaiuilie.     Wie  in  der  Itntanik 

^wisse  Merkmale  —  Keinibliitter,  Hesehaffeuheil  der  Blüte  — 

vor    andern  sicli  nls  Kinteitnn^sicriiiid  tau^lieli  iTweisen.    ehen 

»*"eil   diese  Merkmale   genöhnhoh  mit  andern  koinzidiercn,   so 

ehcinen  in  der  Kinleiluiiji:  der  Sprachen  innerhalb  eines  Hprach- 

lanimetf,    wie  z.   fl.   den.   Semili}*<'hen.    Indoj^erinanisehen,    die 

iHUt^escUc  diese   KoUe   /a\   übcruehmen,   .  .  ,     Und   nun   ist 

»lie   Tliätigkcit  <les  Spracht'orscbers,    der  eine  noch  unerklärte 

iSpraeht'  untersnclit,  pinz  annlo^r  der  des  Btitanikeitt,  der  eine 

Slini    nnbeknnuti'    PHnn/.e    hf^timnit.     Beide    suchen    nneb    deu 

«Uarakteristiscben  I\lerkmalen;    finden   sieh  dieselben  in  Über- 

«instiiiiiiinng  mit   denen  einer  bekannten  Familie,   so  wird  er 

sie    der«eil>en   v.u weisen.     Wir    werden   s|»Hter  dies  Verfahren 

bei  der  Analyse  der  osseliselien  Sprache  in  Anwendung  bringen, 

die  zwar  von  Pott  sehon  den  iranisehen  Sprachen  zugewiesen 

worden   ist,   ohne   dass  Jedoeh   bierftlr,    so   viel   mir  bewusst, 

der    ansrubrliehe  Nachweis    geliefert    worden   sei.     Wenn  ieh 

daher  in  dieser  Abhandhing  historisch  zu  Werke  gegangen  zu 

sein  glaube,  so  werde  ieli  keinen  Anstand  nehmen,  in  der  Über 

das   Osselisebe   eine    von    den   Natiirwisscnscliarten    entlehnte 

Methode   anzuwenden.     Diese  Ähnlichkeit  der  Spraehwisscn- 

jH-hatt    mit    den   Naturwis^ensHiafien   schreibt    sich    aus  jvner 

vorhistorischen  Epoche,  da  die  Sprache  das  fUr  den  Mcnschen- 

geist   war.   was  die  Natnr   für  den  Weltgcist,    der  Zustand 

seines  Andersseins;    ihre  Übereinstimmung   mit   der  Ge- 

sehinhte   beginnt   mit  ihrer  Vergeistignng,    vnn  dem 

Zeitpunkte   an,   seitdem   »ic   ihr  Körperliches,    ihre 

Form,    mehr    und    mehr   verl tcrT.      Der   natu r wissen* 

sebaft  liehe    Teil    der  Sprachen  künde   ist    daher,    im 

Gegensatz  xum  historischen,   der  systematische"  {I 

S.  27  f.). 

Diese  Stelle  ist  ungemein  charakteristisch  f(lr  Schleichers 
Ilin-  tmd  llei-schwanken.  Seine  Auffassung  von  der  Sprache 
ist  jetzt  schon  so  stark  natarwissonsehaftlieh  gefUrbt,  dass  der 
Leser  jeden  Augenblick  das  erlösende  Wort  zu  vemehincn 
hottt,  das  die  Sprachwissenschaft  dem  Kreise  der  Naturwis- 
senschaften  zuweist.     Aber  diese  Erwartung  bleibt  unerfüllt. 
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Schleicher  niaclit  ]>!i>U)icli  auf  liulbein  \Ve^  Halt.  Gcwiw 
wird  es  jeiK'ii  Leser  Hherruscheii,  wenn  er  nur  den  svatciiiH- 
lisclien  'i'eil  der  SpraüliwisseiiBcliaft  als  nattirwisstsnschaftlicb 
gelten  lassen  will  nnd  den  sogen.  'Iiistoriseben'  ihm  sehroff 
^egeullberstellt.  Denn  dem  Leser  klingen  noch  die  Worte  ho 
Ohre  nach,  die  Sehleieher  wenige  Minuten  vorher  g'ejinjjiiert 
hat:  dasg  wie  die  einst  Hchüjif'crisehc  Natur  aiieli 
die  clicmals  schöpt'erisetie  Sprache  nur  noch  repro- 
duziere (vgl.  (djen  S.  MBö).  Wo  hiciht  da  die  'Geschichte', 
inuss  er  unwillkürlich  fragen.  Man  hat  die  Einplindung,  als 
ob  man  die  Worte  des  Eingangs  wieder  vernäbinc. 

Aber  noch  einen  andern  Tunkt  niuss  Schleicher  ver- 
geseeu  baheu,  als  er  die  eben  /itiertc  Stelle  sehrich.  Denn 
wenn  er  sieb  dessen  erinnert  hätte,  dass  Im  Systeme  nur 
neben  einrtn<kT  erseheiut,  was  in  der  Geschichte  nach  ein- 
ander auftritt,  weil  das  System  die  Darstellung  des  Seienden, 
die  Geschichte  die  Darötellung  des  Werdenden  ist,  da«  Sein 
aber  da.«  Werden  vnransset/.t;  dann  hatte  er  aas  der  Aner- 
kennung des  naturwissen!*ehaftlichcn  Charakters  des  Sprach- 
systcnis  auch  notwendigerweise  die  Anerkennung  des  natur- 
wissenscliat'tlielien  Charakters  der  gesamten  Öprachcntwiek- 
Inng  folgern  niiist*en.  Damit  aber  wUre  die  ganze  Spracli- 
gesehichte,  die  gatize  Spraehwissensehaft  Überhaupt^  der  geisti- 
gen Sphüre  des  Meiisehen  entrückt  worden. 

Mau  sieht:  SLddeieber  hat  nur  mit  den  von  Hegel  Ober- 
nommenen  Begriffen  konsequent  zu  operieren,  er  bat  nur  den 
eignen  Gedankengang  entschlossen  bis  zu  Ende  darehzudeo- 
ken,  um  zu  dein  Satze  zu  knimnen.  da-ss  die  Sprache  im 
Gebiet  dcrJJatur,  die  Spraehwjiiscnsehaft  infolgedessen  zü  den 
Katarwissenschaften  gebOre.  Weit  entfernt^  einen  Bruch  nn'l 
der  Vcrgaugeidjeit  zu  Ijcdcuten,  bezeichnet  diese  Anerkennung 
vielmehr  einen  Abijchtutfs. 

Bei  einem  so  logischen  Dcuker  wie  Schleieher  konnte 
cä  nicht  lange  wahren,  bis  ihm  die  Halbheit  seiner  Theorie 
klar  bewusst  ward.  Es  ist  daher  nicht  verwunderlich,  daas 
sebnn  die  Fortsetzung  des  Erstlingswerkes  die  notwendige 
Korrektur  bringt. 

Diese  ist  denn  auch  ro  eintacli  wie  nm-  nniglich.  Sie 
beruht  in  der  Erkenntnis,  das.^  der  alten  Auffassung  "eine 
Verweehalung  vmi  («escbiehte  im  eigentlichen  Sinne  und  Wer- 
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^n  ülicrbaupt"  zu  grnude  liege  (11  S.  10  Fiiisöiiotc).     Ilierniit 
ißt  der   Irrtum,      Mass  die  Sprache  deshalb  xu  der  goistigeu 
Sphäre  dcö  JleiiscLen  j^eliöre,    weil  8ie  eine  (le-schichtc  halw, 
^esdiiolitc  aber  uur  inuerbalb  dieser  Sphüre  sieh  tiiidc"  besei- 
tig!.    Denn   "alleniiiifirs  zeigt   aucb  die  Sprache  ein  Werden, 
(las  iui  weitem  Sinne  «les  Wortes  Ccscliiclile  geiiainit  werdeu 
mag:   ein  sukzessive«  Hcrvurtreten  der  Momente;    aber  diesea 
Werdeu  ist  sowenig  ein  ebarakteristiscbcs  Merkmal  der  freien, 
geistigen  Sphäre,    das»   es  grade   in   der  Natur  am   ungetrtlb- 
tcstcQ    hervortritt   —   im    Wachsen    der    l'flaii/e,    des    Tieres 
osw."  (ebd.). 

Mit  dieser  eiufaebcn  Lösung  ist  jeder  Widersprueb  gc- 
liobeii.     Sebleieher  hält  es  niebt  einmal   der  MUbu  wert,    ein 
"Wort   tlber  seine   letzte  Inkonsequenz,    die  den   'liistorisehen* 
Teil  der  Spracbcngesebicbtc  deui  'vorbistorisdien'  gegenllber- 
dtellt,  zu  verlieren.     Sie  erschien  ihm  otTenbar  nur  als  Rück- 
fall   in   deu   Irrtum    der   Einleitung,    den   die    fortsebreiieude 
Erörterung   schon    beseitigt    hatte.     Denn   wie  Schleicher  mit 
Recht    betonen    darf,    wir<I    <lic    ursprünglich    ausgcsproehnc 
falsche  Auffassung  "durch   den   weitern  Verlauf  des  Bnehes 
jbelbst    widerlegt".     Die    vorangegnngnen   Knirterungcn    haben 
^a   mehr   als  eiunial  Gelegenheit   gegeben,    die    durch    solche 
uachlrilglichcn   Korrekturen  veranlassten  Widerspiilcbe   anfzu- 

Kcckcn. 
Wie   vollkninmen   aber   die   'neue'   Auffassung   mit   der 
DD  ihren  Inkonsequenzen  betreiten  'alten'  identisch  ist,  lässt 
sich  am  beftteu  aus  der  Thatsache  erkennen,   dass  Schleicher 
«die  wichtige,  auf  S.  365  anget^hrte  Stelle  des  ersten  Bandes 
Pohnc  jede  Veränderung  In  den   zweiten  hinUbcruebmcu  kann; 
ja   das8  er,    ohne  dass   hierdurch   die   geringste  Sttirung   des 
Zusamnutnhangcs  hervorgerufen  würde,  hinter  die  Vergleichung 
der    beiden   Keidie   der  Natur   mnl    der  Sprache   einen   Satz 
|B«inschiebcn   darf,    der   seine  gegenwürtige   Auffassung   unum- 
wunden ausspricbt.     Er  lautet:    "Daher  die   Cbereinstimniiing 
von  Natur  und  Sprache,    auf  die  wir  im  obigen   bingcwii'scn; 
daher   die  Forderung   einer   entsprechenden   Methode  für  die 
wissensehaftliebc  Heliandlnng  beider"  <II  S,  12  Fussnide). 

Ich  hoffe,  die  bisherige  L'ntersuchung  hat  zur  Kvidcnz 
dargethan,  das*»  die  Auffassung  vom  Wesen  und  von  der  Ent- 
wicklung der  Sprache,  die  Sebleieher  bis  an  sein  Lebensende 


STD 


Wilhelm  Streitber^, 


vertreten  hnt.  vnllkoniincn  von  He^cl  ahbän^ifr  ist;  dass  «ic 
siph  nicht  cr^il  spfltt'r  mih'r  dem  FJiiflnss  der  Xarnrwissrnaciiftl'l 
gebildet  hat,  .sondeni  dass  der  Spraebe  au  secb  Hess  lieb  desbalb 
ein  gesebiebilicbes  Leben  abjtresproehen,  ibr  nur  ein  'Werden' 
zupoHitanden  wird,  weil  Hebels  Definition  den  OeRcliiebtsbe- 
griDes  ant  die  vom  menseblicbon  Willen  und  Ilewnsstseiu  bo 
gnt  wie  nnabbäDpge  Spraebentwieklun^  nnauwendbar  ist. 
Damit  ißt  naturiloh  auch  znpleich  die  Methode  der  Sprach- 
forHcbiin^  bestimiitt. 

IMiiloiiopbiselie  und  iiatnrwissensehaftliebe  .Spracbaul'tiw- 
»iing  sind  daher  ttlr  Sebleicher  nichts  weniger  alsGe^Misätze; 
ftie  lallen  vielnietir  für  ihn  in  eine  zusammen. 

Aber  noch  eine  andre  Kra^e  von  einer  gewinsen  Bedeu- 
tnnjj  ist  mit  der  lienrteilnn^  der  Scbleiehersehi'n  Theorie  von 
der  .Spraeiientwieklnn^  anfs  engste  vcrknöplit:  die  FrajEfe  nach 
der  Entstehung:  und  dcüi  Inhalt  seiner  vVnBchanuuf;-  vom  Wesen 
der  idg.  (irnndapracbe. 

Aiu'b  hier  kann  ich  inieh  nieht  der  Meinung;  Delbrtleks 
anscblie^eii.  Vor  allem  ist  liervürznhebcn,  tlnss  die  früheste 
Äusserung  Über  die  Kckonslrnktion  unter^rcgangcncr  Sprneb- 
perioden  sieh  nieht  erst  in  der  Vorrede  zur  Formenlehre  der 
kirebeuKlavisehen  Sprache  tindet,  Ron4lern  schon  im  enstcn 
Bande  der  Sprach  vergleich  enden  Untereuehnngeii.  Ein  neuer 
Beweis  ilafür,  wie  voilkommeti  Schleichers  sprachwisHcnRcbaft- 
liebe  Theorie  schon  im  Beginn  »einer  Laul'babn  ausgebildet 
ist.  Man  kennte  daher  versucht  nein,  die  beiden  Perioden 
Hegels  bei  ihm  selbst  wiederzufinden:  Die  Bildung  des  Systeme 
gehört  ausBchliesslieh  seiner  vorhistorischen  (vorlitterariscben) 
Zeit  an;  die  bistorisebc,  durch  litterarische  Denkmäler  be- 
zeichnete Periode  tilgt  kein  neues  Moment  mehr  hinzu. 

In  den  Sprach  vergleich  enden  Untersucbungen  I  S.  27 
steht  nun  zu  lesen:  "Da  nun  aber  auch  in  den  sogeuanuten 
indogeniinnisihen  Priniär^piaehen  die  ullcsten  Formen  der 
iu  d  oge  miau  ISO  hen  llauptfamilien  nieht  immer  vorliegen  (warnm, 
ist  für  die  Anfüoge  der  Sprache  aus  dem  Obigen  klar,  weil  eben 
mit  dem  Eintreten  der  Gesebicbte  die  Sprache  verfällt,  wozn 
noch  für  die  spätere  Zeil  der  Verlust  der  ältesten  Denkmäler 
konnnli,  sondern  oft  erst  durch  eine  spriLcbgeschicbt- 
liche  Kombination  erschlossen  werden  nitlsscn,  so  ist 
es  klar,  dass  die  vergleichende  Grananatik  selbst  dieser  ältesten 
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.sprachen  immer  eine  Kpracligcschichtliclio  llpiniisoliung  haben 
moBS.  Eine  verblei  eben  de  Orammatik  («ler  WortverjErlcieliunf; 
zwisclieii  zwei  SpraehstüinniiMi  setzt  immer  einen  sprachge- 
srhiditliohrn  Akt  vnrnns,  (hirch  welchen  die  Ultesten  znr  Ver- 
^loiebnng  faugliehen  Formen  der  betreffenden  Spraohstämme 
ermittelt  oder  erschlossen  werden  mtlssen."  Ferner  heisst 
es  Hand  II  S.  22:  "Nnmentheh  I>ei  jlln^'ni  Sprachen  (reten 
hier  die  im  Lanfe  des  gescliichtlichen  Verfalls  eingetretenen 
VerÄndernngcn  erschwerend  in  den  AVe^r:  der  fi^an-Ae  We^, 
den  eine  Sprache  ziirttckgelej^t  hat,  innas  verfr»lj;t  werden,  big 
wir  sie  in  ihrer  ülteMon  Gestalt  erhlieken,  oder  wenn  dicfle» 
aus  Mangel  an  Sprachdokunienten  nicht  mtlj;lich  ist  (z.  B. 
bei  den  slavischcn  Sprachen),  so  mnss  diese  älteste  Oe- 
Btalt  nach  Analogie  andrer  Sprachen  so  gut  nln  m^ij^- 
lieh  erschlnsHcn  werden  .  .  ."  Von  dvr  idg.  Ui*sprachc 
handeln  die  Worte  S.  124:  Eine  Vergleichnug  der  ältesten 
Formen,  der  den  Familien  zn  fJrunde  liegenden  Sprachen, 
beweist  die  gemcinsanu'  At)s!iuiniiniifr  aller  dieser  Faniilfen 
T(»n  einer  indo^'crnianischen  .Stamnnniitter,  deren  Wesen  nur 
ans  allen  TiTchtcrn  zusammen  crt*chIo8scr  werden  kann." 

Ks  liegt  nahe  zu  vermnten,  dass  die  reriodenteilung 
Hegels  den  Anstoss  für  Schleichers  Ureprachenkonstruktion 
gegeben  habe').  Denn  xie  gewährt  einen  festen  Punkt  als 
Endziel  der  Forschung:  den  Moment,  da  vorhistorische  and 
historische  Zeit  sich  scheiden,  da  die  Sprache  ihren  höchsten 
Gipfel  erreicht  hat,  von  dem  sie  hinfort  altmühlicb  hinabzu- 
sinken bestimmt  ist.  Dieser  Verfall  der  Sprache  zeigt  jedoch 
ebensowohl  wie  ihre  Kntwieklung  "Rcpel  und  Ocsetz",  lässt 
"dass  Walten  nnahjiiidcriielier  uatilrlieher  (lesetze"  erkennen, 
*'an  denen  der  Wille  und  die  Willkltr  des  Mensehen  nichts 
zu  äuileni  venHügeu".  Hierdurch  aber  ist  die  Möglichkeit 
gebulen,  auf  dem  Wege  der  Forschung  den  ursprünglichen 
Höhepunkt  wieder  zu  erreichen,  indem  man  ntle  Spuren  des 
Verfalls  d.  h.  alle  «Inrch  die  ' Lautgesetze '  hervorgerufenen 
Veränderungen  eine  nach  der  andern  beseitigt,  bis  auch  der 
letzte  Rest  getilgt  ist. 

Die  indogermanische  L'nipraclie,  wie  sie  Schleicher  sieh 
denkt,    ist    mithin   notwendigerweise  eine  voUkonimeue  Ideal- 
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Sprache,  die  von  *  Lauijsccsctzc»  *  ni«lit»  weiß»,  iiiclit« 
dar*'.  Demi  in  demselben  Augenblick,  wo  das  erste  Ivaut- 
g^eeelz  zu  wirke»  bejcüunc  oder,  anders  au8f?edrückt.  das  erste 
Zeichen  des  VcrtallH  erkennbar  wäre,  hörte  sie  auf  die  'Ur- 
sprache' d.  h-  das  Endziel  der  zu;^leieh  rltekwurts  und  nnf- 
wärts  g:crichtcten  id^.  Sprach Ibraclnin;;  /.u  sein :  ein  Klcckea 
bliebe  noch  /.ii  tilircn,  ein  Laut^eKelz  noch  rflc'kgiinp<r  7:u  niaehui. 
DelbrOck  i»t  daher  niebt  im  Keefate,  wenn  er  meint, 
"tlic  Kig^cuHchaft  völliger  Ursprlliiiürlichkeit  nnil  Uuver»ehrt- 
beit"  sei  ein  »töreudes  und  wiUkilrHcbeä  Element  im  Wesen 
der  Ursprache  Sehleiehers.  .Sie  gehrtrl  vielmehr,  wie  wir 
pesehu  haben,  grade  zw  ilirem  Betriff,  der  sich  aus  Ilep^el» 
Periodentheorie  unmittelbar  erj^^iebt.  Um  diesem  ßegritfe  xu 
gönnten,  muss  Sobleieher  (inmdforraen  wie  *fimtars  kou- 
strnieren,  tiia^  anch  keine  einzii^e  der  (llierli eierten  >Spracbi'n  anf 
eine  solche  lliiduufr  hinwcUeu,  mag  auch  dadurch  ein  Koutlikt 
mit  den  bereits  erkannten  Laut^setzen  peKehofien  werdea. 

Was  Delbrück  "dir  ursprllnj^Hiehcn  Intenliouen  Schleichers" 
nennt,  ist  dem  Ideengan^  dieses  Forschers  daher  fremd.  Ka 
ist  nichts  anders  als  eine  Vurvve^iahme  der  heuti{;en  Auf- 
fassung von  der  id^.  Ursprache.  Diese  aber  ist  erst  durch 
Beseitigung  der  philosophischen  S|)eknlation  aus  der  Theorie 
.Schleichers  eutstaudcu. 

Wilhelm  Streitberg. 
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Ablaut.  Zwei Schwltchuugv- 
Kmr«n  1)  ftnliiuU'inl  im  Vorton, 
Ücduktio«  de»  Vukals,  "2)  in  unch- 
loiii^eu  Silben,  Schwund  des  Vo- 
kals, sonantit^che  Funktion  von 
r,  /,  m,  «  13H  ff.  Idn;.  «4- Nasal 
im  Tiurton  83  ff.  Die  Abälufuu^ 
Ewejsilbiger  Wurzeln  186  ff.  A) 
KweiBttbig^e  Wurzeln  tnil  kurzem 
Vokal  der  zweiten  Silbe  18ß  ff. 
B)  zwcisilbig-t-  Wurzi'In  mit  lan- 
gem Vokal  (.1)  der  zweiten  Silbe 
IS8  ff.  Die  Mittelstufe  kurzvuka- 
liecher  Kcihcu  ist  ",  nicbt  »  lud. 
Äiud.  f,  V,  Ir,  ür,  ä,  an  nl» 
Sebwitnditture  189.  191,  im  LiU- 
Slav.  vertreten  durch  Ir,  ür,  tn, 
Im,  um  192  f.,  im  Genn.  ur,  «/, 
um,  un  193  ff.,  im  Lat.  rä,  l<i, 
mü,  nä  195  ff.,  im  K  e  1 1.  197. 
Aind.  ir,  ür  =  a  jr  r.  piu,  Xus 
(nicht  op,  oX,  die  gleiolt  ai.  j-) 
197  (.  und  pü-  Xü  198.  Aind.  d, 
an  =  agr.  vü,  m«  19b  f.  Agr. 
apa,  oXa,  a\ia,  ava  SOS  f.  *tihughit- 
ttres  :  *dhuytrdi  usw.  54  f.  -nä-, 
-H4-,  -n-  in  der  9.  Prüse»skla«8e 
51  ff.  H6  ff.  75.  Sekundärer  Ab- 
laut js wischen  Voll-  und  Dehn- 
slufe  iinSerb.  137.  Vgl.  Akzent. 
DebnHtufe.  Deklination.  Konju- 
fration. 

Akzent.   Das  psycholopiuche 
Gesetz  der  Tonabsiufung  lüO  ff. 
Indog«nnanl«cl>c  Porsehun^en  VII  &, 


Der  gemeinkeltische  Akzent  mit 
Wortanlnuthetoimng  !?9*I  f.  Beto- 
nung-der  Kcduiilikati»n}»8Jlbe9Tff. 
188.  Betonung'  der  g^erni.  No- 
mina agenti-s  116  f.  Die  Natur  deä 
1  i  f .  gentossnen  und  geflchleirten 
Akzent«  211  ff.  260  ff.  Betonung 
der  lit.  NaHaldiphthniige  219  f. 
Lit.  kurze  Vokale  einmorig,  mit- 
telzeilige,  geschleifte  Vokale,  g:e- 
stossne  und  geschleiftt^  lange  Vo- 
kale zweiinong,  Diphthonge,  ge- 
schleift und  gestossen.  dreimorig 
221  ff.  Lft.  Zurückziehung  des 
Akzente  246  ff.  267  f.  Betonung 
des  Optativs  253  f.  Der  lit.  Ak- 
zent in  der  UniTersita.s  lingua- 
rum  Litvanine  233  ff.  Mittelzei- 
tige LHugen  204  f.  Lit.  pa»kut, 
pduk^ii  IH2  ff.  Der  serb.  Akzent 
138  f.  Akzfnlwechsol  bei  den  idg. 
o-  und  (i-Stämmen  117  f.,  bei  den 
gerni.  aus  o-St.  entstandenen 
n-Stämmen  134,  bei  den  slav. 
e«-St4tmmen  120.  Agr.  ^pct^v  und 
dpctiv  46  ff.  —  Vgl.  Vokali.tmus. 
Auslaut.  Deklination.  Ronjuga- 
liuii. 

Anaptyxis  eines  Vokals  (bes. 
«,  iD)  Neugriech.  36  f. 

Anlaut.  Die  anlautenden  Vo- 
kale im  Neugriech.,  besonders 
im  Dialekt  von  Amorgos  1  ff. 
S6 
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A|iliüresc  anlnuleiKler  Vo- 
kale im  Neugriech.  1  ff. 

Aiisitnilation.  Vokatasslin  1- 
lation  im  Neujrriecli.  35  f,  — 
Vgl.  Cbronologic.  KoiiBonantiB- 
dins. 

Auslaut.  Vokaliacbtir  Au:»- 
laut  im  Xeugriecb.  37.  Llt. 
Auslaut,  besuuders  sekondürer, 
nach  sciuLT  Betonung'  356  ff. 

Chronningie.     LI  rg  riech, 

AssiinilatioD  von  «  uud  i  an  Na- 
sale uod  Liquide  HltiT  als  der 
Obergaug  der  idg.  Medine  nspi- 
ratae  ku   Tenuett   itApiraine  47  ^. 

Dehnung.  Agr.  pp  (ans  pc) 
unter  ErsatxdebnuDg  vereinfaebt 
44  f.  Dehnstut'cngeäctz  135  ff.  /r>- 
Partizipia  mit  debnstnligeiii  Vo- 
kal 188').  Die  erste  und  zn-eite 
8«rb.  Dehnung  13ti  ff. 

Deklination  mit  Akzent- 
wcebsel  46  ff.  Akzent  bei  der 
Dekliimtinti  der  r-  und  u  St  Hm  nie 
145.  153.  löT.  1H7,  der  einnilhigen 
konsonantiscben  Stamme  145.  151. 
1&3.  187.  Die  germ.  scbwacbe 
(n-)Deklination  111  ff.  Lit.  Be- 
tonung des  I.  Sg.  M.  357.  Dat. 
PI.  F.  257.  Dat.  VI  M.  257,  I.  PL 
M.  258,  DaL  Sg.  M.  258.  -  Vgl. 
Abtaut.  Akzent.  Stanmibildung. 
SuHix. 

Diphthiingo.  Vgl.  Akzent 
Vokalinmuit. 

Etbnogonie  der  Germanen. 
898  ff.  304  f. 

Ethnologie.  Die  eüinolo- 
giäche  StttJluDg  der  Oätgermanen 


276  ff.  Die  Ausbreitung  der  Ger- 
manen tu  roribristllcber  Zeit 
279  ff. 

Geschlecht.  Differenzierung 
von  Mftsk.  undFem.  mittels  Länge 
im  Ken),  {p-*  :  mä)  275. 

Infinitive.  Aind.  auf  •tum, 
-faviy  taväi,  -tdi  von  zweisilbi- 
ger Wurzel  191. 

Infix,  nif  (n£)in  ai.  *y/-6A{<öi- 

8L 

Konjugation,  nä-  und  ntu- 
Veibeii  157.  /o-Verha  146  f.  153. 
Prä.senlia  mit  zweisilbiger  Wur- 
zel 1S9  f.  Verbii  mit  dem  zwei- 
(«•n  Stamm  auf  r  1-15.  1&8.  Die 
Anrihtprtliientia,  ai.  VI.  KJassis 
agr.  Aoristufi  secundu»  144  f. 
151.  153.  157.  1H7.  190.  199.  Die 
rti.  IX.  Prasensklrtsse  öü  ff.  Prfl- 
soiitiii  auf  -and-,  -an-  7ft  ff.  Arm. 
Präsentia  auf  -anam.,  -cnam  79. 
Singular  der  PrXfientien  lit.Mtni, 
ai.  iäiii  187.  -  Agr.  3.  \H.  PL 
Imperal.  Akt.  «pcpövrmv,  got.  ba^ 
randnü  179  ff.  —  Lit.  3.  Puturi 
B«'t4inniig  256.  —  VgL  Infinitiv. 
Infix.    Partizip.    Heduplikntion. 

Konsoniintlsmui).  1  dg. 
ghi  zu  gdh  zu  aw.  fh,  gd  53. 
55.  —  Agr.  Entwicklung  von  p< 
44  ff.  —  Nengr.  Der  i-Vokal  in 
kouäonautischer  Knnktiun  2fj  ff. 
.Schwund  von  y  33.  Sehwund  vou 
{  nach  Zischlauten  33  f.  n  35.  — 
Germ.  Lautverschiebung,  ihre 
Zeit  und  Trsacben  295  ff.  Ur- 
germ.  -rm-  zu  -mm-  177  ff.  Ur- 
germ.  ivw  ^  nord.  ggw,  ur- 
gerni.  jj  =^  nord.  ggj.  got.  d^j 
277.  Der  gr.aminatischc  Wechsel 
der  o-  und  f?-Si^mme  und  der 
aus  cp- Stämmen  entstandenen  n- 
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StJLntnie  117  ff.  —   Dehnung  Ton 
Kf»  and  m  Im  Westfries.  356  ff. 

Kontraktion.  Vokalkontrafc- 
^^ionsgcaelz  im  Ncugriech.  20ff. 
^■B^eugr.  CO  (eui)  su  o  (tu)  31. 

r 

■-der] 

■       ^ 
^  geh 


Partisipia  ai.  auf  -ta  und 
na  mit  Schwundsnife  IHl. 


'Tprothese  im  Nengricch. 


BeduplikiLtion.  Butonuiig 
k-derReduplikaiionssilbcdlff.  lüg. 
]iUäörhz,  (iorha  IM. 


Schleicher.  KintluBS  der  He* 
gelschen  Philüsuphir  und  der  Na- 

turwism'nöchaftcn  auf  Schleichers 
Auffassung  der  Rprachwisson  - 
schart  360  ff. 


Silbenteihing.  idg.  146 f. 


IStnmmbildung.  Ai. Nomina 
«gentJH  und  actionis  uiit  SuHix 
-thr  und  -trom  von  zweisilbiger 
Wurzel   190  f     //-Stanniin  in»  Ai. 

P19I,  im  Agr.  157.  -/er -Stämme 
|S3ff.  Germ.  ««-Stamme  179.  n- 
Stammc  111  ff.  /enStäntme  ll&f. 
—  Vgl.  Sufllx.  Deklination.  Kon- 
jugation. 


» 


Suffix,  en  zur  Bildung  von 
Komina  agt'Utis  Ul  ff.  Farilzi- 
pialsuifixc  -ta-  und  -na-  191.  Ver- 
balsuflix  a  203.  Genn.  -Sjon  aas 
iij&n  305.  Serb.  -»A.-»-,  -blcb-,  zka, 
-w»  138. 

Transkription.  Vorschlage 
zur  Hegelung  der  Trauskrtptious- 
frage  167  ff. 

Verwandtschaftswörter 
63.  55». 


VÖlkernamen.  'Indogerma- 
nisclie'  Vttikernamen  '284  f.  Knt- 
sti'hung  von  Vülkemamen  302  ff. 

Vokallamus.  Die  Sonanten- 
iheorie  138  ff.,  bes.  147  ff.  Lange 
Liquidae  und  Nasales  sonantes 
73f.  ISfiff.  203ff.  Idg.  e+NasRl 
im  Tierton  82  ff.  Interkonsnnan- 
tiHChe«  i>4-i  und  v-fu  zu  idg.  i 
und  ü  73  f.  Schvi'und  eines  i 
nach  langem  d-Voknl  Kl.  Idg.  » 
der  zwtMten  oder  vorletzten  Silb« 
eines  Wortes  schwindet  in  der 
Ursprache,  wenn  sich  die  Beto- 
nungsverhiUinisae  durch  ZuHura- 
mensetzung  linderten  70  f.  Idg. 
9  vor  i  in  offener  Silbe  schon 
vor  Aurli>8ung  der  idg.  Öprach- 
piiiheit  zu  a  52".  Idg.  ere,  efe, 
emCf  ene  vor  dem  Akzent  =  ai. 
i>,  ur,  artj  agr.  ap,  aX,  av,  lat. 
or,  otj  en,  ger m.  wr,  ui,  «n, 
balt.-sla  V.  />,  «,  in  143  ff.  Schwä- 
chung von  antesouantischein  ei 
und  eu  zu  »-ie,  ene  und  ie,  w« 
150  f.  Schwilchung  von  ei,  eu, 
er,  et,  em,  en  vor  Konsonant  166  ff. 
Sehwilc;huug  von  /e,  ije,  re,  U, 
m«,  H«  15Ö.  f  im  Ai.  Aw.  Agr. 
G  ot.  9tl  ff.  —  Ai.  -ir-  aus  idg.  /r 
57.  —  Prakrit  und  PaÜ  a,  i,  u 
für  ai.  r  96  f.  —  Awest.  rhyth- 
mische Dehnung  eines  a  zn  A 
72  f.  i  =  idg.  3  58  ff.  i  =  idg.  < 
&2.  Vokal  f  Nasal  -f  r  und  7H  77. 
Widerlegung  von  Schmidts  Ge- 
setz, dasB  ein  nicht  idg.  f  (= 
idg.  i)  des  SauKkrit  in  zweiter 
Silbedrei- und  mehrsilbiger  Worte 
dos  Altbaktrisehe  völlig  verloren 
habe  51  ff.  ~-  Altgrirch.  av  = 
i<lg'-  vi  146  f.  cp  dialekti.tch  zu 
ap  43.  ä  lür  r\  aus  Uyperdoris- 
mus  43.  Itazi»mus  40  f.  43.  — 
Neugr.  Entwicklung  der  agr. 
Diphthonge  22  f.  Knistehung  von 
Diphthongen  im  Ngr.  24  ff.  Ngr, 
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Kontraktion  20  ff.  a  im  Anlaut 
1  ff.,  o  im  Anlaut  3  f.,  ou  4  f.,  e 
5  ff-,  1  7  f.  im  Anlaut.  Prothese 
von  a,  0,  €,  ou,  i  8  f.  Vokal- 
wecbBel :  a  statt  o,  e,  i  10  f.  o 
statt  a,  c,  ou,  i  11  f.  c  statt  a,  o, 
ou,  1  12  f.  1  statt  a,  c  13.  —  Lat. 
ar.aUSGi.  — Germ,  ar,  ail93*. 
Idg.»  im  Germ.  1941.  Altfries. 
Zwei  Perioden  des  a  -  Umlauts 
312  ff.  Dehnung  des  wfries.  a 
und  t  in  geschlossener  Silbe  vor 
Nasal  und  Nasal  Verbindung  324  ff. 


Awfries.  a  vor  Nasal  für  o  aus 
germ.a32tjff.  Wfries. Brechung 
von  e  vor  2+Dental  oder  r  334  ff. 
Germ,  oe  =  fries.  €  und  ä  339  ff. 
Awfries.  u  vor  nasaler  Gemi- 
nata  und  Nasalverbindang  349  ff. 
—  Lit.  ü  258  f.  Vgl.  Ablaut. 
Akzent.  Aphärese.  Anaptyxis. 
Assimilation.    Auslaut. 

Wurzeln.  Zweisilbige  Wur- 
zeln. Vgl.  Ablaut.  Konjugation. 
Stammbildung.    Vokalismus. 


^          I.    In 

Wortregister 

ichen.                    ^H 

dugernianische  8pn 

^^^      Altindlsch. 

«m^arrfjt  132. 

avii^<  190.                        1 

annävfdh  IM). 

aviAyäfi  190. 

^^^1 

Bli^  ^'^^- 

apävi^ur  190». 

arlrWfl/  100. 

^H 

akrami^am  190. 

aj»rd^  203  f. 

avivrdhat  100. 

^1 

ägäta  198. 

apr««  '203. 

drrfii"  67. 

1 

agri/jf  147. 

dbhori^thäm  181. 

d&mniAfti  1!K). 

1 

acaihadat  103. 

abhärjilt  204. 

dmmi^hüB  190.  200. 

aÜkradat  103. 

nJfAt  dhitsati  70. 

aiarK  204. 

ajagrabhüi^am  81. 

{i(»Aü/  191. 

ä&rifiit^-  88'.  90».  91. 

äjaniJlta  190. 

dmo^ram  91. 

95  f.  97 ».  99.  104. 

^  ajijnhhaiu  108. 

äwanthiMdm  89. 

Aivas  154. 

B  f/J'iijf  1901. 

amarifnaAt  75. 

aeaüji  ^. 

^   ajaiAatn  190 '. 

amanrata  75. 

üxaic&tain  90. 

a}ääma  l^'. 

amamandur  S5. 

djföi^rtn«  90.98».  102— 

<^;y<i/e  81  '. 

dmavfi/d  72. 

104.  109». 

dfi/anom  102. 

dmar-afg  73. 

a»(lRiV<3?n  191. 

4itakfma  99. 

amitrndnmöfinna-  84. 

eufifiyadat  103. 

a^rmta  198. 

amWi  190. 

a«jsrajta^  103. 

«Mri/  -204. 

dmtrrt  194. 

cudari^ttt  199  f,  210. 

dtithi'ii  57. 

ayasat  153. 

eut?iisrnsdm  102  f. 

ädadfhania  111. 

«rdnl  62^*. 

o«nt  177. 

adahhäma  83*. 

ardniVwr  190'*. 

(x/(ümn/i^  191. 

^  ö(/<imJ(  200. 

aWfms  204. 

dAca/  151. 

H  adtdr^at  100. 

dria/t  112. 

d/d  196  s. 

"   ddbhutm  91. 

arÄire  99". 

d«4i  J90.  194.196»  198. 

0(M#7a  74. 

dt7(in<i,va/i  225. 

4(fa  98. 

anaJth'  Sl ».  109. 

dvävasanta  111. 

ädyati  74*. 

anäjan  Hl  i. 

aviddhi  190. 

dni^ila  84.  Sa 

nmiüi  209. 

/irrtnre  191. 

dWrt/i?  102. 

dm7iG4M90.202.329S. 

arifd  190. 

änainr  85. 

H  dni6Af-jifos  S6.  90. 

dvidJdhayum  69  i. 

dnai«  85.  102. 

. 

H  dmTojr  64  >. 

Oftifa»  190. 

dnd^a  84  f. 

^K  anuifiithati  97. 

atJijl^dfn  190. 

ämariiä  190. 

1        ani^ta  190». 

avi^äm  190. 

drdml)/^nam  92». 

1 
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^H             diUamahi  5S. 

ft-rrimifum  190. 

iakradi  102.                 1 

■ 

^M             äHrtag  198  f. 

krnmiAfa  190.  200. 

('rtJtrdn  HO*. 

■ 

■            inäk^ati  88.  107. 

knnniifam  190. 

inkräm  155. 

■ 

^H             indras  54. 

fcrovM'  60.  210. 

^a^Tamtir,  t'aJtrramiSS. 

^1             «mö«  201. 

fcrffnW*  190. 

iakrOma  85. 

^1             iyakAati  HS  f.  107. 

Jtr(Jn<o<i  190. 

eachadyäl  102. 

^H            iyak^ü'  89  ^ 

kriyäti  146. 

taturtha«  196». 

^H            ip«afi  69. 

Jlcri^«*  74. 

»?a/rdraÄ  142.  145.  154. 

^1             iHi  ß9  >. 

krlnlyat  74. 

Mni^katlftt  102. 

^H            Trmds  192.  195. 

/ciamä  145. 

caniicadal  102. 

H^            xtkxtiti  112. 

J^ir/a/t  151  r. 

caniat'«  191. 

■              uitiid  U2.  114. 

kfiydnfi  151. 

värilö»  191. 

^^k              ukhacchid  11&. 

/^nidj/d  145. 

caritram  191. 

■             ukU  132  f. 

kfyäti  151. 

iarkrtii  99. 

^H               uMdmi-  109. 

khanitd  190. 

carJfcrrfÄ*  101. 

^B             t<fJlfrän/ijf  191. 

J^fi/)i/)mi  189. 

(F<j«A:äi:iAdn^  102. 

^H             uditä»  ^  f. 

fcftawi/rawi  191, 

(askämbha  82. 

^H              upanihfixäd  115. 

A-Ad/rtÄ  189.  191. 

c«A-dn  108—111. 

^H              upftmä^f'rnnt  191, 

jya^ris  189. 

vakana  IH. 

^H              la-itA  59. 

gathin-  116- 

Mkänanta  111. 

^H              ü^imä  58. 

gäntvin  189. 

cükaniu  108—111. 

^1             üfä«  190. 

gamet  144. 

«^rrnd«  19t. 

^1             ö/(^  191. 

gamyati  146. 

cc/a(u  99«. 

■            urmi  193.  195  f. 

gari^yaii  193.  201. 

(•gut  äs  189. 

■             ürdhvä»  1961.  197. 

^(KAa-  116. 

iyötum  189. 

^^^^       ürmiii  195. 

j^dm  149.  160. 

^hani»at  102  f. 

^^H       piddhat  81 

^irri«  151. 

rAirf-  115. 

^^^V       f^^rnt  157.  197. 

girdmi  144.  201. 

J4Aa«  102. 

^M            ftäm  1901. 

^W^l  96 '.  145. 

Jafffbfiür  101. 

^1             fdhyaif  81  >. 

gilümi  144. 

Jagrbhmd  101. 

^^             rjFa6/ia«  45  f.  47  i.  112. 

i/ir  151. 

jagrhe  95. 

^^H      Hi  225. 

jTlrnd.t    191.   193.  201. 

jngdhfi-  97. 

^^H      &IA<  154. 

209. 

JäifdhtK  99. 

^            ^1  301. 

yMn/if  145.  147.  187. 

ja^niiir   142.  148.  188. 

^1             duA^iV  328. 

gürtds  191.  193.  195. 

Jangahi  102. 

^1             Jl-aniitra/  109  ^ 

gw'H^  191. 

jängkannnta  111. 

^B             kdnikradai  102.  109«. 

jn)<i/i  71.  193.  301. 

jänjabhätias  102. 

^H             ktnriiyati  200. 

gfhh'  115. 

jdni-  191.  210. 

■             Jt/ir/a  191. 

gfhhäyäti  84. 

j«m/<!  51.  56.  62.  64». 

■             kiräsi  144. 

grbhnäti  95  f. 

190  f.  200.  210. 

^1             Jtlr^.m.«  190  r 

gjbhnimäfi  81. 

.Jrin/h/m   189. 

^m         kiAti  191. 

j^r/i/Z/ji  84. 

jnnitj-am  191. 

^1             kpdäli  101. 

i/rAii;(  95. 

jänima  62.  200.  210. 

^B             J^iYMoA«  75.  7(>i.  79. 

gtmis  145. 

janiflita  190. 

^R            j;rn*ca/ä  79. 

grdbhanam  95. 

jfinejf^n  190. 

^B             fcf^raAä  761. 

gödüh-  115. 

>ini>idm,  jffnijHd«  190. 

^H            krdndali  86. 

ghrtminu  147  f. 

JaniAyäti  58.  69. 

^H             krändax  102  f. 

doA'ananfa  111. 

jÖBtjtt-a  190. 

n 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^H 

^ 
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Jänma  GS. 

<<umat  177. 

dä(/Aa<i  €7 ». 

^jäMhhS  102  r. 

tätrdänds  100. 

dadhatu,  dodhantu  85. 

■jari/.j  fil.  56. 

tdfrpH^  100. 

111. 

Ujarimd  200. 

UUrpttr  100. 

dadhäriii  100. 

Hjarimdfi^itn  &9. 

*<ifVM  72*. 

dddhäti  105. 

m^jätds  189—191.  IfM. 

^iptVa/  200. 

«fdc/Ad?!^-  99. 

■      196.  20&. 

MiJfi  187.  188». 

dadhtlmi  71. 

■  jd^a  106.  211. 

titrtiati  99. 

dndhidkvam  106. 

^tjiUiibharmnn  1^*6. 
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pMd-  69.  105. 

^P             diyäm  75. 

nw/ci*  188». 

pEt'orriy  146. 

^1             diväUas  10.  107. 

nflihiftts  54. 
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bahdndha  89. 
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fertftAöt'rt  191 1. 
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6rH/c  190. 
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<a^(wi  71.             ^^^^H 

^1              vätfftUtojfPa  85. 

ifirtas  191  f. 
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ji^rtMina«  147  *. 

5üA-jft-a  1881.         ^^^H 

^H               vidlriios  193. 

hathnMi  91.  96  f. 

sddhds  1K81.        ^^^H 

^1               vidntfi  158. 

iram-  96'. 

süids  105.  189-191^^H 
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&rämyaH  96  **. 

«2/dma,  J^ytir  152.      ^H 

H              rivftsati  88.  99-101. 
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Aan'rfru  147. 
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arian-  45.  49.  112.           ^^1 
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audhiya-  96. 

astii                                   ^^H 
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d9Ar»tVFm  59.                       ^^H 

athittis  70.  107. 

ästlm                                  ^^H 

.^/Aüni-  73^. 

ATeRtfHCh. 

aatryeite  227'.                  ^^H 

strxeMtu)}(  73«. 

äznintia  224  ^                     ^^H 

xnät/vA  205. 

flcifi  -221  f. 

»radrafhtyä  621.              ^^H 

.vnilt*an  194. 

ai/aiifiqm  230. 

^^^1 

■    spandatr  102. 

ajt'ö.armö  225. 

^fV<^         62.                     ^^H 

B   ff/«ci^-  115. 

a^ü.^avö  22fi. 

^n»id»t  62  ^  *.                     ^^^1 

1  »phuräti  144. 

aojä  224. 

tjaayä  102.                         ^^^| 

1  .ffpAüt^/a/t  208. 

oojyd  224. 

fH(«fufd  102.                 ^^M 

■  muM,  stAa  154. 

ao#e/«  228. 

(?w  85.                                ^^H 

■  Kydndati  85. 

tnpi.dvftnarayä  77. 

indrö  54^.                        ^^^| 

^^m      ^4           ^BP 

Wortregister. 

^^H 

^^M         vii  223  2. 

ddM  73.  74  '. 

baet'ani  62  >  *.           ^| 

^^H         wiö  2-27. 

dü0ü  224. 

frow^o  59.                ^1 

^^^H          ustayö  2iJ7. 

däbayeili  85. 

frarMtmanqm  59.       ^H 

^^H          ustäna 

(2»b»nai?M   78.   62.   86. 

&ibt/<i  »9.                   ^1 

^^H 

91.  933. 

b&f^anfam  60.     ^^^H 

^^^H         uspatayeni  &S '. 

d^mana-  62 ».  62 »  ♦. 

&rd«ri{  86.           "^^^f 

^^^H         usyo  227. 

d^mäna-  G2 1.  62  '  *. 

fairöi  64.             ^^^H 

^^H         ka^ava  230. 

döiM  75. 

fraiiia-  73  <.              ^| 

^^^1         koGhqm  230. 

d<inmahi  79, 

fraor»nta  71.              ^H 

^^H         ker*yetf  146. 

diwiaidyai  82.  87.  91. 

frabda  155.                ^H 

^^^P         ksr^ntaiti  101. 

98.  103. 

fraotriHatti  929.          ^H 

^^H         £fafWj{  96  >.  145. 

dfdamhK  lOS. 

/Vaxfi  226.                     ^H 

^^^H          gaoAana-  62  >. 

dld^r^zö  8*S.  101. 

fTiustanvaii  79.           ^H 

^^H         gä&anqm  230. 

dldrayzö.duyS  88. 

frazaintii  58.              ^H 

^^^H         gsrambayö  84. 

rfiSiS  74. 

/Vdac^rtana-  63  >.         ^| 

^^^H          garämbaynn  84. 

du//jrfrl  51.  53.  .f>5.64». 

fräyrärayö  227.         ^| 

^^^H         gotirui  145. 

dag^dt'qm  55. 

/rdna-  62  V                ^H 

^^^H         x^a»Anr.«m  72  f 

</u^<)a  51.  53.  55  f.  61. 

frä^nti  229.              ^H 

^^^H          T^onranii  VX 

64». 

/räna-  62  >.                  ^| 

^^^1          xrattüi  223'. 

</uyi5«r»m  64.  66. 

fryqiimahl  76—79.     ^| 

^^^H          xrünarqtf»  77. 

duy&ram  55,  66. 

/«^dna-  62  V  64.          ^| 

^^^H          xrt:i:iyaiö  (iO. 

dunmqn  76  f. 

n/iram  55.                    ^| 

^^^1         xinuoma  b\)^. 

rfuzdq/Varö  82  f. 

7iä  65.                          ^H 

^^^H         xMümaiTie  59*. 

draonö  51.  57.  64  >. 

nd9nMt62i*.            ^H 

^^^1         z.4ridrEjid  60. 

drajöyeitim  224. 

ntTAbyO  54.          ^^^H 

^^^H          ynAna- 

dräj'.yW  224. 

nidayrii                 ^^^M 

^^H          <^ar»Avfvi?rd   101. 

dr9gtäite  72. 

nivanät  80.           ^^^H 

^^^H         iar»kifrjmahi  101. 

dr^gvätä  72. 

niri^ndni  80.               ^H 

^^^^1          co^nuzinl  62  ^ 

dvqjtmaibyastä  77. 

niväfMnti  80.              ^H 

^^^B        rmrttäne  76. 

^rt'ida  89. 

nyäzay^n  tö.             ^H 

^^^B         jaiynvä  5{). 

po^Uffü  225. 

mainj/dfd  74 1.           ^H 

^^H         jaidyeiti  1&3. 

prriViYa  58'. 

mars^räi  2SS'.          ^H 

^^^P         Jaxsvd  59. 

pairika  60. 

mojnY-  64 1.                 ^| 

^^^^           j^aj-nrA  59. 

jao/d,  pafarätn  56. 

mer^j^eifi  146.             ^H 

H                jatnaete  227. 

piiOänö  232. 

mtfr^n^ainU  79.          ^H 

H                Jäi/^räbugtarö  101. 

parüntyd  59.  70. 

■m^rszdtVä  101-            ^| 

^^^          J/Atif  91. 

pnsca,  paskäd  184. 

mimaj'Sö  87  f.  107,     ^H 

^^H         tä  63.  64 

pascäiOya-  184. 

mqnäy^n  80.  109.      ^| 

^^^^         t9i'^tm  ö9. 

püp^ntüue  101. 

mqzdazdüm  62'.        ^| 

^1                äaidita  74. 

p*r»nam  107. 

mqzdrö  67,                  ^| 

H                <2äi;i/t  993. 

j>3r9-ni7ie  60. 

mruyf.  imntvf)  190,  ^| 

■                äaduyS  229  «. 

p97^saefe  226. 

j/a£N^  58  f.  62.            H 

H                dadaiti  230. 

p^r^süüi  226. 

yeitim  224.                  ^| 

■                daadi^/  73 1.  230. 

pi/a  55.  62. 

yftEit'I  58  f.  62.     ^^H 

H                dann^rai  223  <. 

püar»  54. 

yöi&9ma  68.        ^^^H 

^1                 äagfa  Üif. 

pilaram  62. 

yöi^a-                 ^^^H 

^M                dazde  71. 

pffirdHi  55. 

caoxoTnd  58.        ^^^H 

H                da/irmi-  2241. 

p(d  55.  61  f.  64. 

j 

t'aostr9m  69.       ^^^^| 

WK§ 

Wortregister. 

3^         V 

m    vaxij/enU  328. 

ftannayan  80. 

^^^1 

vanuyät  81. 

«M  64. 

vttnta  üti  3.  &8. 

irfrqm  66. 

j)tff<dn  621.                       ^^H 

vantAnfiö  5H. 

irpanMifi/i  79. 

vonttan,  vänand  81.       ^^H 

taoiAiUm  BO.  64  ». 

fij>a5-  115. 

»ter  52.                             ^^H 

raoxiinuiva  58.  62.  70 

.Hp<mtai6aCa  59. 

^^H 

raÜaiAtänm  70. 

snai&Wyya  59 

Neu  persisch.            ^^^| 

räna-  e2>*. 

sraiMa-  73  ». 

^^^^1 

rina-  6J  » •. 

srayana  59  ^ 

Obdän                                ^^H 

rJnjyO  B6. 

arrtyö  73*. 

Jditemtn  37.                       ^^H 

t'üNüni  109. 

i«örjf/rt-  73*. 

£fd£<  63.                              ^^H 

ctivunzätari  101. 

saridf  80  >. 

^^M 

vdt7»r»sÖt  101. 

zanqn  80*. 

duxtar  55                          ^^^| 

v»r<fn<3«d  72  f.  74  i. 

zaranafnnä  75.  79. 

pidar  52.  56  i.                    ^^^H 

tvr9n/ä   51.    64.    64  K 

s<iran(tm<inJ  78  f. 

pistän  63.                           ^^^H 

_       66  f.  69.  71.  73.  76. 
B  vohunazg»m  93. 

zdn^fd  80  *. 

Ad^at/  60.                           ^^H 

sdnü-  108. 

birädar  55 '.                      ^^^| 

2ä»(ti7e  60.  109. 

farzand  58.                         ^^H 

visto  hl.  69  f. 

zAmnii  80«. 

moy^  85.                              ^^H 

rfAi^rt^d  73*. 

E0fl*I  51.  56.  62.  64». 

mädar  55 '.                        ^^^^| 

rl<<t'4  224'. 

zqhyamnanam  58.  61. 

sitädan  79.                         ^^^H 

t.lA'ör.«a  173«. 

69. 

«i^noif  79.                         ^^^1 

_    vinaoiti  81  *. 
■  r\nuyai  81 1. 
"^  vixyäta  IZ. 

sdi  154. 

sitärah  72                          ^^^H 

hauroa-  231. 

«u^ör                                   ^^H 

Aaurtvi/l'rtj  155. 

xarmän  59.                         ^^^H 

i^naitä  227  f. 

hadiAiisra  59. 

^^^1 

trvnftrfrt  89. 

AdiVfm  73. 

^^H 

.^a€ta  228. 

Aij^^nvi  90. 

^»>  228. 

hÜiata  71. 

^^M 

meiti  228, 

Am-a  223*. 

^^^M 

üaeinli  228. 

Aw^nujf  224  K 

Afghanisch.             ^^^H 

Mdimno  230. 

hudä  224  >. 

^^^H 

säiSt-nm  73*. 

hWMitl  74.  78. 

xvand                              ^^^M 

K  imyenti  73*. 
P  Xyae/e  228. 

AMnydf  74. 

pÜani                                ^^H 

hwnazdrö  224 '. 

marn  80.                              ^^H 

j^a«^'  228. 

huz^ntuA  224  1. 

iani  80*.                              ^^1 

^j/eto  328. 

hvöitHa-  73*. 

^^H 

irds^f  52. 

Aü^nmoAl  76—79. 

Armen  [Hch.                ^^^H 

»Uöii  52. 

«]«a»Aqm  102. 

anuxn  94.                          ^^^| 

»/aar^m  51  f.  56  f.  64  >. 

arn  112.                              ^^H 

irtayeiti  73*. 

AItppr»i8ch. 

asU  54.                                ^^H 

WrtW/rt  iy2.  208. 

^^^H 

star^tnn  107. 

addnd*  80  *.  81 K 

arbenam  79.                       ^^^H 

siärtm  55.  72'. 

dauMa  63. 

armitkn  195.                       ^^^H 

st^nbyö  54. 

(fdnä-  108. 

bazum  86.                           ^^^H 

■  gtstrmaita  75.  79  i. 

8*t'*r**i3**  227  *. 

bekanei  109.                        ^^H 

1  st^rtnaoiti  227  '. 

stravai^  227*. 

j^fontfm  79.                            ^^^| 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^H 

^^^^  386^^^^^^^B 

Wortregister. 

^H 

^M               dav  86. 

ditDKXdc  205. 

YdXa  204.  209  f.         ^| 

^H               dttvacan  UC. 

dpopfcKUi  62*  *. 

YoXduic  209-          ^^^H 

H               dav€l  86.  93  ". 

dpTupac  1%^ 

T^TOva  103.           ^^^^| 

■              eäi  74. 

äpn-T^  112  f. 

YcXapi^c  20O.         ^^^H 

^H               erag  86. 

dpiCTov  15&. 

Y€v^<:Bai  201.        ^^^H 

^H               zgenum  83  '. 

dpvu^m  157. 

Teverfip  200.  902.  210       1 

^H                lu^inom  79. 

dpoTpov  200.  205. 

YCV^Tuup  202.                   ^J 

^H                (kanem  79. 

dpütu  20f>. 

Y^pavoc  200.  206.  ait^| 

^H                 cnanim  80, 

'Appl^aioc  47*. 

Y^pac  200.                       ^H 

^^               «<in  62  1. 

dpoiv  45  f.   47  1.  112. 

TiTvUicKUJ  196.  205.      ^H 

^^^H 

dcncToc  90'. 

Tv^ioc  205.                   ^M 

^^^H                 Fhrjgisch. 

dcTTip  54,  dCT^pa  55. 72". 

-TV1T0C  205.           ^^^H 

^^^H 

dcTpov  54. 

Tv((piuv                    ^^^^H 

^^H 

dT^MÖuJ  91-  93  f.  104. 

YviuTdc  205.          ^i^^^ 

^^^H         'tcY6pcav6c  15 '. 

•AtXuc  147. 

YpatpdTW,  YPCiH"^TU)<av        1 

^^H 

ai!)cdvu]  228. 

180.                           ^J 

^^^^1         ^ICMCtpdY^ou  15  -. 

"Axaiot  304  t 

Yvvi)  156.                        ^^M 

^^^1 

Öxvr\  123. 

Mioc  107.                     ^B 

^^^H                AltgriPchiM;!!. 

ßaiviii   146. 

bdKpu  131.                    ^H 

^^^^H 

ßdXavot:  209. 

ftÖMoXic  209.                   ^1 

^^H        dYEAalriv 

ßaXtiv   144.   147  s    159. 

bd^acca  204.                          \ 

^^^V         b^K.  äTi€ 

187.  201. 

batiiiv,  bibvm^^i  147*. 

^^^H            dTKOpUCCÖVTU)    ISO. 

böot.  ßovd  155- 

baMt^vai  145.                    ^^ 

^^H         äbänac  208. 

att.  ßdpaepov  200.  209. 

baMiuivdiu  180.              ^H 

^^H          Abur]i  208. 

ßapüc  145.  187. 

ÄdHviiM»  79.   147*.  205^^ 

^^^H          äbMr|Tüc  199. 

ß^ßAHK«   14?^. 

208.  baMVOMEv  79.           1 

^^H         dedvaToc  208. 

ß^flpiuKa,  ßeßpWKUic,  ßc- 

baprjvat  145.                 ^^M 

^^^1         Q[eiuv 

ßpiüc€Tni  198. 

bdpcit                     ^^M 

^^^^1             dtCTOC 

^ikinvov  200 1'   204. 

bapTÖc                      ^^^^H 

^^H         dKä^aTOC  208. 

ß^pcepov  200  f.  206. 

baojc  108  >.           ^^^1 

^^^B         dKMOloc  33. 

ßi^püicKU)  204. 

bcbadic  lO;}.  108 1.      ^H 

^^H         dKiic 

ßXäE  19& 

b<b(iiiKa  204.               ^H 

^^^H         byx.  dXrieciav  28, 

ßXTina  197. 

b^b^n^Qi  '2'^-           ^^M 

^^^^H          äMßpoToc   197. 

ßXT^vui  206. 

bcbp^M^voc  199.          ^^M 

^^^H             äfJEpOC 

ßXiiTÖc  197. 

b^b^nto  199.       ^^^ä 

^^H 

ßXuiepöc  198. 

b^bopKE  154.            ^^^^H 

^^^H         leiib.  öMfiC  178. 

ßXUjCKiu  198.  200. 

b^bOTQI   6Ö.                ^^^^H 

^^^^H          dvTpaijfövTui  180. 

ßpaßeOc  157. 

bcUov  182.                          1 

^^H         äv&dviu 

el.  ßpaTdvav  43  \ 

lak.  äcio[kX^c]  41. 

^^^1         dvcMOC  203. 

el.  ßpaTdvci  43  *. 

bäcTpov  300.                       1 

^^H         äviv  196». 

ßpoKciv  157. 

b^MQC  200.  2101.        ^J 

^^^1         dvi'ip  M,  dv£pec  M  70. 

ßp6uioc  47  *. 

b^pac  50«.                    ^H 

^^^^B          dvTXiii  Ö4. 

ßpÜJMu  197  f. 

b^peepov  200  f.               '  " 

^^^^1           dvrXuc 

ßpOicic  198. 

bcpKOfjcii  42. 157  r.  £bpa'      , 

^^^^H          dviuvupoc  72. 

ßpurtöc  197  f.  204. 

;      xov  101.  157  f.         ^^1 

^^H         doib/i 

ßpujTiJc  198. 

j  Upiia  197.              ^^H 

^^H         dirXriToc  2(H. 

böot.  ßi'TToc  155. 

bcTöc  202 1.          ^^H 

^^^H         dnobövTW  180. 

ßuiv  149.  160. 

bim                     ^^^M 

^^ 

Wortreffistor. 

387        ^^H 

ftmTVÖvTUj  180. 

U(uppöc  8G. 

£xuJ>  ^cxov  163.                    ^^^^1 

ItmnpaB^civ  157. 

UcuOdpujc  43. 

Zo^iövTiu  180.                       ^^^H 

bibiif^i :  btiVuMEv  106.  bi' 

aiKTi  124. 

ark.  Z^pcepov  2O0  f.             ^^^| 

fcoMCc  67,  6i(>oTe  67  f. 

f^cctc  58. 

Zeukttip  210.                          ^^^H 

lOti.  boT6c€83.  MvTui 

f)ioXov  198. 

Zrtc,  Zac  43.  299.  Zf^v         ^_^M 

180.  fto'iTo  75. 

€vMpUTOC  107. 

148.  16a                            ^^H 

btÖTVHToc  205. 

€vvii  205. 

Ziw  153.                                ^^H 

&(pKn  42. 

«wuM»  83». 

Qbea                                       ^^H 

biippoc  143.  147. 

iÄVTU)  180. 

Qca  187                                 ^^H 

hnf\cai  204. 

äoL  ^TTcpoc  47 1. 

^Mop  194.                              ^^^1 

6ÖCIC  68». 

byz.  (mtc  28. 

i^^^pa  194.                            ^^^B 

bOTTIp    f>4. 

<WI(i6\nö^VTlU   180. 

f^ficpoc  43.                             ^^^^1 

ftoTÖc  682.  900.  2021. 

iTTlTtXoOvTUI    ISO. 

f\p4tia                                    ^^^^M 

bpoKCtv   101. 

£itX€to  153. 

i\p£na\oc  61.                          ^^^^1 

bfia^6c  157.  197. 

^tiX^M^v  204. 

f^Top  123.                              ^^^1 

fcüvavToi  72.  &üvaiTO  74  f. 

fnopov   198. 

^^H 

i6Xr\  Üb. 

{paiioi  SOG. 

BdXaMoc  209.                         ^^^| 

i&ipQj\  90.  95. 

^p4ccuj  204. 

edXacca  209.                         ^^^| 

dor.  fßüTt  198. 

^peTM<^c  204. 

BdvuToc  207.  209.                ^^H 

fßncuv  181. 

ipt\HOC  61  *. 

Odpvucüai  157.                      ^^^H 

«ßVqv  144.   204    206. 

ifir\c  42. 

edpcuvoc                                ^^^^1 

ißXriTo  204. 

£pi(poc  6. 

OapcCc                                      ^^^^1 

{ßXtu   198. 

^ppaoc  48. 

edpcvc                              ^^^1 

hom.  «ßpuiv  19S. 

Ictfb.  *Eppaipcit>Tac  46  f. 

GdfHZWv  47                             ^^^1 

{f^vi^nv  '.202. 

fpprjv  112. 

OclTO                                             ^^^H 

ItXoc  yOü. 

'Eppiftaloc  47  *. 

dcpdutirv  200.                        ^^^1 

i6d^acca  200.  204. 

«pci|v,  fpcnv  45  f.  47  >. 

6^p<ujv                                  ^^^H 

RwMOv  208. 

49. 

MccecOai   153.                        ^^^| 

CbapBov  157. 

icßTiv  206. 

Htcic  683.                               ^^M 

{öniia  89. 

^cöXiic  301. 

9€Tdc  68  ».  200.  202  K          ^^M 

<6paeov  1&7. 

fCKXnv  206. 

Ocujpü]  30.                                ^^^H 

iboc  201. 

dor.  icX6c  301. 

lak.  Onpfirdc  46.                 ^^^H 

CSopov  19a. 

«crrcTO  183. 

lalc.  enplTQC  46.                 ^^^1 

H<(MapTO    101. 

f  itMi  :   Uiiiv,    tcri    154. 

icTÖptca  198  ff.  210. 

eVCTTÖC    191.                                       ^^^B 

iCTOpiCÖTlC  1871. 

Bvf)CKiu  199.  fJavelv  144.              ^f 

fCTtü,   ^CTiÜV   180  f. 

aol.   ^CTÜpOTttl   20S. 

147  3    187.    T£evriKa              ^M 

€WdT(p€C  193.  196  ». 

^crpiu^ai  199. 

144.  147  3.                             ^^H 

Ion.  Eipaqjitlrrric  46  f. 

«CTpujtu  198  f. 

Qvr\i6c  208  f.                         ^^^| 

lak.  eipeivuip  119. 

icTxuzav  180. 

BopoOfim  198,                          ^^^H 

lak.  cipnv  37  ff. 

itiXaua  204.  210. 

157.                             ^^^^1 

ctpilväZet  39. 

«tX»iv  202.  204. 

0pdcvc                                   ^^H 

ion.  eipöc  47  \ 

tTÖc  2021. 

dpiiiCKtü   198.                            ^^^H 

elcTopTnc  15. 

i<pdvT)v  206. 

SuY^np  ^If-  ^-  Ouya-        ^^^1 

tKT«T>iTnv  103. 

iq)dTTXul^^  6. 

tipa  55.  64.  66.    Qv-         ^^H 

«KäMicca  200. 

^(pcpö^n^  ^02. 

ToTpüfv  66.                         ^^^H 

ixop^cOnc  187 ». 

jqiu  198. 

ib^Ev  158.                              ^^H 

^Kpdenv  204. 

£(pUTov  192. 

^^^H 

^kKpi^iw  200. 

£x6iCiv6c  154. 

'iM^äpa^c  47 1.                      ^^^H 

^^^^^^^^^^^^^ 

Wortrejflster. 

^^ 

I 

^H                'I^Mapoc  47^. 

iKOpTEpöC   157. 

KTctvuj,  KTavc'rv  144 

^ 

^m               IvaTÖVTui  180. 

KdpTlCTOC    157. 

KTCVÖc  142.  148. 

^ 

^M               \nv6c  182. 

icdproc  157. 

kökXoc  155. 

■ 

■               Vnnoc  132.  154. 

KopTdc  197. 

Kuvdpa  8. 

■ 

H               lak.  (pavcc  40.  43. 

KapTÜvo)  157. 

X^,  (\fia  196». 

■ 

^H                tpäuiv  40. 

Äol.  ttardTpevTov  182. 

XfKTÖc  188.  188». 

■ 

^M              ipitti,  ipiac  4L  ff. 

K^Kpa^ai  198.  204. 

XcXdxujci  103. 

■ 

^H                lp€iv  4Ü. 

K^afcoc  200. 

XeAÖTX"'^'  103. 

■ 

^H                   ipfTQl  40. 

Kipa^oc  200.  204. 

XipiTTdvuj  79. 

■ 

■               Ypn  40. 

KfpdvvuMi  195.  198  f. 

XÖTOC  148. 

■ 

^B              lak.  tpnv  40  ir. 

K^pac    194.   20a    210. 

XCiu)  151. 

■ 

^1               lak.  tpivec  40.  43. 

210  >.  211. 

fiOilvoMai  146. 

m 

■               Ippdc  40. 

K^pacca,  Kepdcac  199  f. 

pavf|vai  145.  152.  206.    ^ 

^H                ipü  40. 

204. 

pdpvauai  50  '.    69. 

IL 

^H                tpurvela  40. 

KEP  diu  42. 

73.  157. 

^1               k6i  154  f. 

K^p^Q   t97. 

pdpimc  157. 

^H                    'JCKU>lVüC    15. 

Kipvri^i  42. 

MdpnTUi  157. 

^H               "Jcjmapoc  47  ^ 

KKCÖC  154. 

MopTuc  157. 

^H              'IcMciva  47  K 

KXfinax  205. 

byz.  Mttup{Kioc  28. 

^H               'IcMCtviac  47  1. 

kAutöc  107». 

^cyaXo-  200. 

^H              'tcuEtvoxXelc  47  K 

kköiü  151. 

tiiBo  153. 

^H               'IcTtatdXTic  15. 

KUHTdc   147.  208  f. 

MUaOpov  200. 

^B                'IcT^qjovov   Ib. 

Küp^ui  200.  202. 

lak.     MeXdpnv    38 

f. 

^m               lcTi^Xt]v  15. 

komIIuj  200. 

44. 

^ft             IcTii^t,  VcTufji  68',  TcroTC 

itipoE  200. 

lak.  M€U(pi7v  40. 

^M                 OH,   YcTavToi  721. 

Kop^ui  187  '. 

pc^arov  103. 

^V                  kraiTo  75. 

xöpcti  197. 

^/pßXuixa  198. 

^Ji 

^H                'Uriaia  1&4. 

Kpa-rrtJ^v  113. 

p^^ovc  1Ü3. 

^1 

■              kcTin  i:i4. 

Kpdb^pvov  310  ^ 

MtcöbMI  ^10  ^ 

■ 

^K                   iCTpaTliÜTrtC  15. 

Kpabiu  157. 

)jr)p6c,   fli'ipa  131. 

^H                  tcqiat^vTL    15. 

KpÜMll   197. 

MoXoOpai   198.  200. 

^^ 

^m             kxvi^c  90. 

hyz.  Kpaviou  28. 

MopTdc  197. 

^H 

^1               Inuv  180. 

Kpdvoc  211. 

vdtfoivoc  198 

^^1 

H           txeüc  IM. 

Kpd(c)aToc  210  V 

v€dZu£  115. 

m 

^H               Ka{vu>  146. 

xpdcntbov  210  ^ 

byz.   NcoKQicdpciav 

2&H 

H              KdAoMOC  195.  209. 

KpQT^OC    198. 

VTlK€p6flC    196*. 

^H 

^H              KQjjdpa  :iO^. 

Kpaifip  198  f.  204. 

vi^cca  190.  196«. 

^H 

^H              Kdfiapoc  194. 

KpQTdc  197, 

vficcoc  198. 

^H 

^H              Kd^aToc  209. 

KpOTÜC   157. 

lak.  NiKcOc  41. 

^^ 

^H               Käniiazoc  147. 

KpÜUTULfV    113. 

lak.  NiKo&dMou  41. 

^H 

^H               Kd|.tvuj:Kafieiv  144.  147*. 

xp^ac  200.  210. 

lak.  NiKdcTpaTOC  41 

^M                 202.  K^KMnxci  147'. 

Kpc(ccun   157. 

voccöc  31. 

^B               Kdpavoc  47  K 

Kp^MQMat  200.  210. 

vüE  155.                    i 

^^H 

^H              Kdpuvvoc  208. 

Kp€Mdcac  200. 

olba  99  >.                ^ 

^^^1 

^P              Koipbta  157. 

KptpÄuj  20O. 

6voc  64  1. 

^^H 

^^              hom.  KapT)va  208. 

KpdTOC    157. 

öpTi^  197. 

^^^M 

^1              KdpcK  107. 

KplVävTUJ    1H0. 

ÖpCKTÖC  188 ». 

^^H 

^^^^       Kdpra  157. 

Kpuntiov  194.  198. 

Öpe6c  196'.  197. 

1 

M 

Wortregister. 

^^889^^^^H 

ipifovov  10. 

mirvui  :  dor.  le»)).  {wt- 

CTQ-rdc  68  >.  200.                  ^^^| 

öpvum  157.  197. 

Tov  158. 

CTC-ravöc  64*'                         ^^^^1 

öppot  44. 

iricup€c  140.  154. 

CTCTVÖ<  64  *.                           ^^^^1 

O^TTfpblXlÖVÖlU    ISO. 

TrXäOoc  43.  198. 

CT^ruJ                                      ^^^^H 

oupct  44. 

ttXarC'C  157. 

äol.  CTCixOVTOV   182.                 ^^^^1 

oüxt  11. 

TiXeitic  36. 

cri^eoc                                     ^^^1 

ö'piöcirpnTDC  IT)?. 

irXf^eoc  198. 

CTT)v{0V                                                  ^^^^H 

bvz.  naitifa  28. 

nXrlvTO  204. 

CTÖpvu^i  197.  199.                 ^^^1 

iroXaiAc  31. 

irki)pr\c  204. 

CTop^cai  199.                         ^^^^H 

iraWw?i  209. 

ttX^cioc  20*. 

CTpdßujv                                 ^^^^1 

itavb<iM(kTu>p  208. 

ttXi^to  204.  210. 

CTpoTÖc  107.  157.  202 ».       ^^^1 

TCopd  14^. 

TIO^VTUI    180. 

crpütMa  197.                            ^^^H 

iTapa(  146. 

itoXiJKMTiTOC  147.  199. 

CTptCfvvuui  197.                       ^^^^H 

nofHi^civdrui  180. 

TToXOc  145. 

crpundc  197.  199.                 ^^^B 

irap{xävTU>  180. 

TtoXüTXac  147.  198. 

^^^1 

«apöc  146. 

TToyiri^  197. 

cuvcrrdvTUJ  180.                        ^^^^| 

«arifip  :  woTipa  52.  na- 

TTOTiC  202*. 

ccpoXr^vai  145.                          ^^^^| 

Tdpa  43.  nuTpdc  148. 

Ttoik    148.    160.    187  f. 

ctpdpatoc  20.S.                          ^^^^1 

lüO.  HiO.  TrOT^pec  54. 

Tiö6a  11«,  160.  1881. 

ZLUKÖpTrjc   157.                         ^^^^H 

K     naxpiüv  150.  naTpöci 
P      150.  158.  160. 

lak.  npoTovlKou  41. 

TdXaivQ  209.                             ^^^H 

ttpciüc  106.  107. 

TdXavTov  209.                        ^^^H 

niön  8Ö. 

TTpoTpaqjöVTuj  180. 

TaXo^  209.                       .  ^^^1 

TtEi6apxoüvTiu  180. 

TTpOCTiflOV    33. 

TdXapDC  209.                          ^^^| 

n^aroc  200. 

TTpÄxvu  147.  149. 

TdXac           147.  309.             ^^H 

n^Xavoc  300. 

TrpujT«(pac    (TtpuJTCi- 

TdXaccai  208.                         ^^^H 

TTcXdHuj,  -R4\aca,  n^Xocca 

p[€v]aci  39.  44. 

Tdpvui                                     ^^^^H 

204. 

TrpÜJToc  198. 

Tapelv  144.  147*  201  f.         ^^B 

itiXac  204. 

TTTapeTv  144. 

T^Tpr|K(i  147*.                             ^^M 

nioc  154  1. 

TTTÖpVUVI  62 '.  167. 

ravaöc  59.                                     ^^M 

TKnaÖuli]  103. 

ITUCTÖC    15H. 

Tavi'itXmccoc  145.                     ^^^^| 

n^n^riMoi  204. 

^<t&aMvoc  206.  211. 

TapTTiü^tOa  157.                       ^^^^H 

n^novea   lOä. 

(lÄvtc  43. 

^^^^H 

v^paKa,  ir^irpa^ai,  ini- 

el.  ^pdrpa  43  ^ 

TOOpOC                                                   ^^^^H 

nparo  204. 

(iiZtn  1.^3. 

T^Övaei  207.                           ^^^H 

IT^TTpuiTm    198. 

jrp^v  43  K 

Tetvu)  103.                               ^^^1 

iteiTTÖc  140.  155. 

byz.  lavidvav  28. 

T^KTQiva  112.  207.                 ^^^M 

ir^pac  200. 

ciXac  200. 

T^KTOIV                                                         ^^^^1 

nfpdciu,  n^pacn  204. 

CKdXXiu  146. 

TcXanOjv  195.  199  r.  202.              ^H 

iT^pbo^at  y.3  *. 

couXiin/eut  IBO. 

204.  207.  210.                           ^W 

an),  n^cupcc  15-1. 

ciraipuj  14C  f. 

T€Xdccai  199  f.  208.                            1 

TT^CCUI   153. 

CTtapfivai  145. 

T^Maxoc  200.                          ^^^J 

n^T€Tai  1.^3. 

CTiapTöt  157.  197. 

T^MCvoc  200.  202.                  ^^^1 

böot.  Titrrapcc  154. 

CTT^pua  197. 

-NvaTOc  200.                             ^^^H 

muaf\v  112  f. 

citouöri  197. 

TEv^tu                                         ^^^1 

R^cpatai  103. 

CTU'lTO    75. 

T^pauvov  200.  211.                     ^H 

ir^H"«   J55. 

CTdpTüc  157.  202  >. 

T^p<^vov  200.                    ^^^H 

lak.  TTnpc(p6v€ia  46. 

CTdctc  68  ». 

T^p€cc«v  199-201.                ^^H 

nmpöc  146. 

CTQTflpa  70. 

jTip«Tpav  198-201.                ^^M 

IndogvrtBAtiiaehe  Font 

huuK<!i>  VII  i. 

^^H 

Sf» 


Wortregister. 


TdrapToc  196». 

T^TQTO   103. 
T^xXaei  2tXi.  211. 
WtXomcv  306.  911. 

T^TpQMMQl    1^^- 

TCTpiüKOvra  195.  198. 
büüt.  T^TTupec  154. 

TienM>68s.  T(e€Mtvi06. 
Ttecpcc  ß"  r.  71.  tI- 

9€T(  GS.  71.  lOG.  Ti- 
ÖCTai  68.  71.  {ÖeMtv 
68.  WCTO  74. 

TiTprmi  204. 

TiTpuücKW  198.  204. 

t(ktuj,  It£kov  153. 

lak.  Ti>iOf^vcoc  41. 

lak.  TipöEevoc  41. 

lak.  Tfnujvoc  41. 

xXdHOv  198. 

TXavai  198. 

TXf[vai  210. 

tXhtAc  198.  204. 

TOMi^  132. 

TÖMOC  132. 

TpdncZa  14'2.  145. 

Tp^TIU),  TtTpüMH^VOC  101. 

Tpf^MO  197.  204. 
Tpi^cic  204 
TpHTÄc  197  f.  204. 
lak.  Tptdpcvcc  40.  43. 
xpuTiOv  113. 
Tpa»TXn  198. 
Tpurröt  198.  201. 
rpibui  198. 
OoXoc  30. 

ÜTTÖbpa  115.  150.  158. 
tpdrujv  112. 
(pafuiv  113. 
lak.  <t>aivoKXE([&a]  41. 
qidvf^vat  145. 
^dpeiv  43. 
ipup^Tpu  143  f.  202. 
ipip€xpov    200.    202. 

204. 
ip^piu  148.  (p^po^Qi,  q>i- 

povTQi    72.      (p^pccBc 

181.    <pEp^cenv   181. 

cpcp^Tiu  180  f.  9€p4v- 


TIU  180  f.     (p<p6vTuiv 

179ff.(p€p;Tiucavl80f. 

Äol.  (p^povTov  182. 
■pBc{piu,  fipeapTai  101. 
ipMbwv  112. 
ipXöS,  (pXoTÖc  153. 
ipövoc  103. 
<pvyiiv  206. 
ipuTÖt   107. 
tpijjp  187. 
xabfiv  95. 
xalptu  HB  f. 
Xapa{  145.  151. 
Xavödvui,  xttconai,  ixi 

XävbEi  91. 
Xdvoi  144. 
xopdbpa  209. 
Xcipi^vai  145. 
lak.  Xapuivou  41. 
X^XXrjCTuc  154. 
lesb.  niKkiox  154. 
xipabpoc  20O. 
Xtü^u  210. 
Xe^c  154. 
XOccivöc  154. 
xBiZöc   154. 

Xfiiitv,  x9ov6c   145.  151. 
XlXioi  154. 
Xpf}itrilui  200. 
Xpä^attoc  200. 
Xpiufdquov  47  ^. 
Xpucöc  47  *. 
Vd^aöoc  209. 
VEUClCTOf   115, 

i4Ju6iiJv  113. 


Makedonlscli. 

'Appapatoc  47 ». 
Adppuuv  47  ^ 
Aiphaz  47  I. 
Köpavvoc  47  \ 
KöppaToc  47  K 
KoppaToc  47  y 
Koppdtac  47». 
KpoT^vvac  47  *. 


Mittel^riechiscb. 

Tvricioc  27. 
«EdpiTOv  £73. 

NeugriechUcli. 

amorg.  dß&£XAa  8. 
amorg-.  dfamriTiTcd  34. 
amorg".  dTaniiTiKÖc  2, 
ainorg;.  dtaTnb  2. 
frfTiXTOc  B. 

drrövi  5.  la 

amorg'.  drrpiZu'  ^• 

dtcXdt>i(ov)  12». 

amor^.  &Tla<:Ma  ^• 

aniorj^.  äridicXnMa  10. 

ä-poc  10. 

amorg.  dficaX^qic  2. 

dfxaXidSui  2. 

amorg.  dtKuvdpa  8. 

auDi-g.  dYKUJvf)  3. 

amorg.  dypioc  2. 

amor{^.  dTpiocr)v6C  2. 

amorg:.  Ahtp<pTf\a  30. 

amorg.  db^pqii  2. 

amorg.  dbcpipdc  9. 

dbövi  25. 

amorg.  deXdbi  2.  12. 

amorg.  dcXnd  12. 

amorg.  dcXid  2.  12.  32*  — 

amorg.  dcTöc  2.  24. 

dnföc  2. 

amorg.  ddcptvci  2. 

d@6ufio0^ai  5. 

amorg.  airoXia  12. 

oTtioc  27. 

diToiroOAt  24. 

nmoi^.    dKaprepoikavi 

9. 
dKapTCpiü  9. 
amorg.  dtcvioc  32  f.* 
amorg.  "AKoupid  11. 
amorg.  dKp)]a  34. 
dXaiTpißtbctö  5. 
amorg.  äXdTci  2. 
amorg.6XaT<ÖToupv€c2', 
amorg.  dXEKdTT)  10. 


^^^^^^^^^^^^^^v 

^^39^^^^B 

dXAäTia  2. 

dncpvili  16.  18. 

amorg.  dqtoXdc  4.  10.                ^H 

dXXa£d  233. 

amorg,  dir^avoc  8. 

amorg.  dtpr^vuj  2.  7. 13.              ^| 

«morf?.  dXXaEcc  1.  33. 

dirXcid  a6. 

amorg.  dtpopdba  8.                    ^H 

iXXaiiä  2.  33. 

amorg.  üttXiüvw  2. 

amorg.  dcppdroc  2.              ^^^^| 

amorg.    dJiAonpöcaXXoc 

amory.  dirXunapid  2. 

nmorg.  dtp'rd  37.                 ^^^^| 

i      ^' 

dirö  3.  11.  17. 

^^H 

B  smorg'.  dXXoc,  dXXeivf^c 

diTObiavTp^icoMai  30. 

dxiviöc  10.  16.  35.               ^^H 

1      ^' 

amorg.  diroBaMM^^o^  ^• 

dxtvdc  35.                             ^^H 

■^  dXuopid  ». 

ditäecv  6. 

amorg.  dxXd6t  2.                 ^^^H 

aiiior^.  äXujvicTpia  34. 

amorg.  dnoKpf^^ra  2. 

amorg.  dxTairööt  10.           ^^^^| 

amor^.  duoXaTcittiQ  2. 

amorg.  diraMcivuj  2. 

dXTivci                                   ^^^H 

Muiorg.  ü^aptia  2. 

amorg.  d1^o^ovl^  11. 

ßa-rr^io  i>-  30.                       ^^^^ 

amorg-.  dMacKdXr)  S- 

diro^npöc  17. 

nmorg.  ßavrWXio  .">.  30.        ^^^H 

amor^.    d^fi'    dScnrXiu- 

diTÖEu)  17. 

amorg.  gapeid  32.                ^^^H 

M^vn  21. 

amorg.  dirocTpoipTl  2. 

ataorg.  ßf&lui  7.                 ^^^^^ 

dMMÄTi  16.  18. 

amorg.  dndxEv  8. 

aiuorg.  ßrdXXui  13.             ^^^^^ 

aiiior;;.  A^\iohäpa  2. 

amorg.  dpdSu^oc  8. 

amorg.  ß-f^viKäc  6.              ^^^^| 

dpöp-pi  3. 

amorg.  dpravid  10.  32. 

amorg.  BiäKocrpo  30.         ^^^^| 

atnorg.  'AjiopfonoOXa  2. 

amorg.  dpTac-nf|pia  10. 

amorg.  ßXoi^TiKd  7.             ^^^^| 

ainorgr.  d^oupTld  2. 

amorg.  öp9TiKac  8. 

amorg.  ßXoui  7.                   ^^^^| 

aiiiorgr.'Anolu)pTiavöc2. 

amorg.  dp(*fov*i  10. 

amorg.  0oü^t  26.                 ^^^^| 

amorg'.  'Amoupt^^c  2. 

amorg.  dptqpvnroc  3, 

'ßpiCKlU   ittpiCKW)   7.  18.                    ^B 

d|J1Tdpl   11. 

amorg.  &pjuo6!.d  10.32. 

'ßpob^X^nc  4.  17.                  ^^^H 

amorg'.  dMit^Xi  2. 

dp^dea  10. 

amorg.  ßutd  34.                  ^^^^| 

amorg.  d^niüOm  2. 

dpMoeöc  10.  32. 

amorg.  ^Qi^dpa  2b.             ^^^^H 

d^nujOüf  2. 

amorg.  dpiiaciöc  2. 

amorg.  T^6apoc  25.                   ^^| 

amorg.  dväpTu»  2. 

ÄpnqvtiJTUj  B. 

amorg.  ya&oupi^c  25.          ^^^^| 

amorg.  dTTa^e1pöv  2. 

amorg.  dppaßUivac  2. 

amorg.    FabtiupdKUjXa          ^^^^H 

amorg.  dvaM€TaEü(v}  2. 

amorg.    dppoßuJViacTi* 

^^H 

amorg.  dvdvTioc  10. 

KÖC  2. 

rdtbapoc  25.                         ^^^H 

dvavTtUtvuj  3. 

amorg.  dprürct  10. 

amorg.  Taivu*  8.                  ^^^^| 

amorg-.  dvdpörixac  8. 

amorg.  dptpavdc  10. 

amorg.  'jäva  3.                   ^^^^| 

amorg.  dvacvpTiF|pi  2. 

dpurrOi  10.  16  ff. 

amorg.  tt<^viv  6.                 ^^^^| 

amorg.  'Avepdtec  8.  26. 

amorg.  dccpvixä  2. 

amorg.  fbl  7.  36.                ^^^H 

dvoMdrot  4. 

amorg.  diiv^öc   10.  35. 

TcXdÖi                                   ^^H 

atiiorg.  dvTd|ia  10.  20  f. 

dcKid  0. 

amorg.  fv^  7.  32.               ^^^^| 

amorg.  dvxcpa  10. 14.  IG. 

amorg.  dcroKÖc  2. 

amorg.  TidXi]  6.                  ^^^^| 

amorg.  dvTitrpcTt^puf  i  9. 

amor*;:.  dcTdfu  8.  18. 

amorg.  TioXivAc  6.              ^^^H 

d£d&<p<poc  10. 
■  amorg.  dEanXutivui  10. 
amorg.  dSaipva  10. 

dcTdxu  16. 

•naKiZui  SO.                           ^^H 

dcrpdXia  3. 

amorg.  *naXöc  6.                 ^^^^| 

amorg.  dcTpdqiTEi  2. 

amorg.  fi6t€pi\  37.              ^^^H 

'A£id  3. 

amorg.  dctp^vrAva  8. 

^^^^1 

doÜToc  23. 

amorg.  dctpovröva  8. 3G. 

amorg.  tiocm^oc  S,            ^^^^| 

amorg.  dirdvcMO  2. 

amorg.  dcqjovrvXi  8. 

^^^^1 

dttdvui  6.  10.  14.  16  f. 

Bova.  tUö  2&. 

tldCUMtv                                          ^^^^1 

amorg.  'Atidvu»   M»ipid 

dTÖc  12. 

amorg.  Tlctrpöc  30.             ^^^^| 

10. 

amorg.  aOrouvoO  2.  12. 

Tibi                                        ^^M 

^  amorg.  diramli  13. 

dtpdXL  10. 

YxdXiaCMQ                              ^^^H 

^^^^    592 

Wortregister. 

^H 

^H              TKoXw  2. 

amorg.  Chtrmocüvr)  34. 

amorg.  {pnlZu)  5.           ^H 

^H              amor^.  TxpCM(Z!ui  6. 

amorg.  {«)Xioc  13.  33. 

amorg.    ipumii,    tpw-    ^H 

^^M              antor<r.  yKfi(\i6c  6. 

amorg.  <9tfxo  13. 

TOOCC  5  1.                         ^H 

^H              ainor^.  TXimuvtu  6. 

amorg.  t^icA  13. 

«6({a  9.                            ^1 

^H               amnr;:.  toviui  33. 

^Mtcö  13. 

amorg.  ^cü  9.  IS.         ^H 

^B              Toubl  7.  37. 

^Muu  13. 

amorg.  ixEivric  12.        ^H 

^H              amorg.  fodtitvoc  ~. 

amorg.  fpira  7. 

amorg.  <T^u^oi)^al  fi,    ^H 

^H              amorg:.  T^upvid  36. 

amorg.  £^1Ta(vact  7. 

amorg.  Etoimoc  &.  11.    ^H 

^H              amorg^.  TPAof>'>c  6. 

amorg.  {^ir^xa  7. 

Ir&cu  9.  13.  17.            ^H 

^H              amor;;.  TPl^  32. 

amorg.  itinp^c  7. 

^TOÜVOC    17.                               ^H 

^H                TuaXlZur  30. 

fva  13. 

amorg.  ^touvoO  12. 

^H              amor^.  yvo^^^uu  30. 

amorg.  ^wid  5.  32. 

amorg.  ^toOtoc  9. 12. 17. 

^H             amorg.  TVo^icrfic  30. 

amor;;.  £woia  6.  30. 

amorg.  ircel  5. 

^H              Tu6cM0c  32. 

tvoiKiacrf|c  ö. 

amorg.  icT«Woc  5. 

^H               amorg^.  röq^roc  6. 

amorg.  tvrlilw  5. 

amorg.  *tci  5.  13. 

^H              amorg-.  byiaßdiTpa  34. 

amorg.  ivrZiXwvui  12. 

amorg.  cöXonnKd  21. 

^^M               amorj;.  tvcKoxTdbepqiovc 

amorg.  IvtIuoc  fi. 

amorg.  cüXoib  7. 

H 

amorg.  ivrpoirfi  7. 

amorg.  cöp^ön  7, 

^H              amorg*.  ^€K0XTulf  31. 

(la<fiva  10- 

amorg.  cijpc0f)Kaa  7. 

^H              amorg*.  bi(y)  (=  o<rb^v) 

auiorg.  ^EnvMVÜKav  7. 

amnrg.  cüpIcKui  7.  18. 

^1 

amorg.  (StuTdAtuvroc  7, 

amorg.  cOpoOv  7. 

^1             driZw  5. 

amorg.  ir€9ApTu>ie  7. 

«iJTO-    12. 

^H              biaK6qa  39. 

amorg.  i£^ipu<v  7. 

amorg.  cürcaipoc  5. 

^^             bövn  4.  16. 

amorg.  £rTm^pu)|ia(v)  G. 

amorg.  iürti]  5. 

^^^^H        amorf;.  &ouMüi  30. 

7. 

amorg.   6paa,   {^dofjte. 

^^^^P       amorg-.  bpairdvi  35. 

U)£Qb€i>ii  35. 

itpdaci  21. 

^^^^        tLxnorg.  &VÖ  30. 

{i}l6hia  35. 

l(piToc  13.  17. 

^^M               bÜDCMCK  32. 

(OEobidZtu  36. 

amorg.  ^X'^v*^  ü  '• 

^H              amor^.  ^y6c^oc  7.  33. 

amorg.  iioii]  11  f. 

amorg.  ivipoc   13. 

^^^^        amorg.  biü.  6^  8. 

amurg.  tirä  ö. 

amorg.  Id  20. 

^^^^B       amorg.  ißdXXci  9. 

amorg.  £itabd  5. 

amorg.  ZmvoTatpeto  39. 

^^^^H        amnrg.  iß-^a  7. 

amorg.  ^itaipvave  7. 

Tdptii  (^  oö£dpui)  5. 

^^^H       amorg^.  i3TdXaMe  7. 

amorg.  ineibi^c  5. 

smorg.  Zöi  31. 

^^^^       amorg'.  ißXoriTticd  7. 

iu^puci  17. 

amorg.  f^ßtoXo  13. 

^B               amorg.  ^tännca  13. 

amorg.  indpufi  9. 

TiXioc  17.  21». 

^H              tjj6vi  5. 

amorg.  titi\a  13.  33. 

amorg.  iiXioc  7.  30. 

■              £tMv  36. 

amorg.  iwnpav  7. 

amorg.  ^iriocc  32. 

^1              «Ttl«  6    13- 

«fffc'  13. 

Vimd  17. 

^H              amorg'.  ^tu*  'mouv  21. 

amorg.  Ivlciu  13. 

amorg.  ^ipiiKtt  7.  13. 

^M             ibtjj  5.  13. 

amorg.  iirofe'p'^'TpÄ- 

amorg.  ^q>f)Kaci  7. 

^H              antorg.   cltcoviCMardpic 

viKc  30. 

amorg.  fftprfva  7.  13. 

^M 

amorg.  {pToAciö  6.  32. 

eavdjc  17. 

^H              amor^.  eUotx  7.  37. 

amorg.  ipriMvid  5. 

amorg.  Ber^  mou  3L 

^H              amorg.  cIttq  8. 

amorg.  JpnMoc  5  f. 

eedc  2T.  31. 

^H              cknpdKTopac  18. 

amorg.  'Epivid  13. 

amorg.  0cpt  32*. 

■              iKil  13. 

amorg.  'EpCvri  13. 

amorg.  6cpt6  32. 

■              £r(?voc  12.  17. 

amorg.  iptinvcÜTui  5. 

dCTÖKtC  31. 

^H              amorg.  {KxXncd  &.  33. 

amorg.  ipniba  5. 

eidc  31.  34. 

^B 
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$ltupü>  31  >. 

amorg.  Xe^QVld  25. 

amorg.  Miioptli  6.                 ^^^^H 

eobiupf)c  31. 

"XCMOCiivH  25. 

vacupTt^pi  2.                          ^^^^1 

Oötiuipoc  31, 

nmor^.    X^c,    X^,    X^eic, 

amorg.  v^tuijüviu  3.              ^^^H 

Bokdjoc  31. 

kU\  22.  24  f. 

vf\\loc                                    ^^^H 

Ooupüi  30. 

amorg.  X^ci  22. 

amorg.  vr|cd  33.                   ^^^^| 

amorg^.  Oupoüiiat  5. 

amorg.  X^te  22. 

amorg.  vnctfrTric  29. 33.              ^^M 

amorg.  &xl6c  30. 

amorg.  Xcörcpoc  6.  11, 

amorg.  vidra  32.                 ^^^^M 

ainor^.  BwpCi  21.  ;W.  34. 

amorg.  \iw  21. 

amorg.  NtKapid  8,  32.         ^^^^| 

unorg.  Tbl  i>. 

XTjTpoußeiö  5. 

amurg.  NlkoXöc  21,             ^^^^| 

amorg.  ibiKÖc  7. 

amorg.  Aidfto  8, 

amorg.  NiKoupid  11.           ^^^H 

^IcäZw  34. 
VicKi.d  9. 

amorg.  Xidi^w  H.  30. 

Nid                                         ^^H 

iimorg.  X((-f)oc  4.  13. 

amorg.  vjöc,  nd  32.            ^^^^| 

tcKioc  9.  17 

Xiuövi  25. 

amorg.  voirci  5.                   ^^^^| 

xaii^^vo  25. 

amorg.  Aidbia  8. 

Bora,  nöma  8.                     ^^^^| 

amnrg.  Xiovräpi  30. 

amorg,  vo^drut  4.  17.          ^^^^H 

amorg.  Xiorplßi  5.  30. 

amorg.  vopid  32.                  ^^^H 

amorj^'-.  Kap^vec,  Ka^i- 

amorg.  Xuapid  8.  32. 

amorg.  vopkca  5.  11.         ^^^^| 

vri  S5. 

aiuorg.  XuBpivi  6. 

^^^^1 

aitiorg^.  KQU^vo  35. 

xa>  2t. 

^^^^1 

^nmorg^.    Kovanäfiirapo 
■    11. 

amorg.  fjae{pcuT€  24. 

amorg.  vrpon^  7.                 ^^^^| 

amorg.  \iäi  24. 

amorg.  vO£i  4.                      ^^^^| 

ttantviSc  36. 

amorg.  MaxapUc  37. 

amorg,  vuxdroc  4.                     ^^| 

amorg'.  Kawvdc  36. 

amnrg.  iiaprfap\tapiv\a 

amorg.    wxoicobapdroc              ^H 

ttuiorg'.  xapaoOXi  S4. 

34. 

_^l 

«mor^.  KapiLUTr)c  8. 

MOTQ-   36. 

vüj^oc  3                                   ^^^^H 

amor^.  KapTcpuj  9. 

amorg.  yi&rt  4.  16  tf. 

vumöc                                    ^^^^1 

«ivoc  5. 

amorg.  fidria  .^0. 

amorg.  Edcrcpoc  6.              ^^^^| 

KeXabib  25, 

amorg.  partiivoj  6. 

amorg.  £cßp{Zuj  13.              ^^^^| 

KcX.ai6ui  25  f. 

amorg.  }it  (METd)  37. 

amorg.  Eclbt  4.                           ^^| 

KT^Xa^ouptüü  U5. 

amorg.  nipa  7. 

amorg.  Hcvo-rocpetd  32.              ^H 

icXai>fUJ  25. 

amorg.  iiepövuxTo  7. 

amorg,  H«pMdTuiC€  7.                   ^H 

V(  (=  oOk{)  5.  17. 

atnorg.  ^epuüvuj  8. 

amorg.  £epö  'tqvc  21.         ^^^^| 

«XdiMMOra  25. 

Bova.  menakö  33. 

amorg.  EcTdcui  7.                ^^^^| 

amorg'.  KXdfiaTa  25. 

amorg.  ptXO  4, 

£rm^puipa  5.  7.                         ^^^^H 

KoiXa6üi  25. 

aiiiorg.  iixci  13. 

amorg.  SobiduTiu  35.           ^^^^| 

amorg.  KOvä^ICCa  7.  18, 

airiorg.  Mied  8. 

amorg.  £dbia((>c  7.                 ^^^^| 

KOVÖ^OC  7. 

MixdKTic  25. 

amnrg.  Eupdqixiu  30.           ^^^^| 

amorg.  KpcßßarocTpdica 

amnrg.  mvoOxoc  6,  37. 

^^^^1 

33. 

amorg.  fjotd^uj  4.  30. 

amorg.  £tOboToc  6.              ^^^H 

amorg.  «cpidra  33. 

amorg.  poipacd  33. 

£uj6iKd                                    ^^^^1 

Kup{a  31. 

amorg.  MovoKKXrida  21. 

amorg.  EmriKd  5.                   ^^^^H 

amorg,  Xd&i  n. 

amnrg.  MoptpoKdpiico  4. 

amorg.  'Oßpiöc  11.  32.        ^^H 

«inorjr.  Xd9i  5. 

fiouvoüxoc  37. 

amorg.  äfP<^c  li<                ^^^^| 

Xündvi  25. 

amorg.  Moüproc  3. 

otKeioOrai  27.                        ^^^^| 

amorg.  Xc>iiLtoci)vr)  G, 

amorg.  Mi'f^itviu  7. 

oWdpi                                  ^^^1 

XcKd-ni  10. 

amorg.  m^'P^i^ctic  6. 

amorg.  ÖXcOScpoc  11.          ^^^^| 

amorg,  X^m^  21  f. 

amorg.  m^^P^icvtiu  6. 

äXioc                                      ^^H 

^Ljamorg.  Xc^ävi  25. 

amorg.  fi^ri^ui  4i. 

amorg.  ÖXoc  3.                    ^^^^| 
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^M            ib)}i^pohixvr\c  4. 

amorg.  irdfic  20. 

amorg.  'PVl  ^            ^^f 

^H             biHiAxi  18. 

amorg.  iravaOpi  85^. 

amorg. 'Pnvid  a  18.32. 

^B             nmorg.  6^oXoä  4. 

ITÄVfMO  2. 

fuTdvi  10.  32. 

^B              amor^.  6mop<poc  11. 

nmorg.  Tr*dv€cT£vaE£21. 

amorg.  0(<pi  6. 

^H                   Ö^ITpöC    17. 

amorg.  navcdßacToc35. 

amorg.  (iKoutidf  3. 

^H               amnrii:.  ö>iiruoc  11. 

nmorg.  TravTpfütiu  fi- 

{niajtijww  2. 

^H             nniorg'.  övo)i<i  3  f. 

nmorg.  ndviu  11.  17. 

amorg.  ftoß^röio  6. 

^H             AvQ^dTut  4. 

Hiuorj;'.  ndnXiuMQ  &■ 

amorg.  ^ößi  4.                 ^i 

^H             nmorgr.  Avo^L>d:Tiu  3. 

nmorg.  nap^ivo  7. 

amorg.  ^oXdT  4.  24.        ^H 

^M               öifbpa   17. 

amorg.  -n^c,  nddc,  ir^, 

nmorg.  ^6bi  26.              ^H 

^H              itmorg^.  6£oxTi  11  f. 

Ttdet  25. 

amorg.  ftoubid  26.                1 

^H             amorg'.  ÖEui  11.  17. 

nniorg.  ttütivhIitiko  36. 

amorg.  (Itoüvi  4.  36.            j 

^B             öirXciä  36. 

amorg.  TTdrivo  36. 

•pUiTÜI    17  f.                                        j 

^H              amor^.  Sttou  3. 

amorg.  irduj  8. 

amorg.  coTdvi  34.           ^H 

^H             amorj^.  öiroO  3. 

amorg.  ireOupdi  6. 

aniorg.  idZuj  8.  34-^^^B 

^H             nmorg.  finou  *tov  22. 

aniorg.  itcXttvouvTC  36. 

soll  34.           ^^^^H 

^H             amorg.  öttoö  *xc  22. 

amorj;.  ntp-feXüj  10*. 

cdXiaTKoc  34.            ^^^^H 

^H              »innrg^.  Öttuic  8. 

amorg.  ittplcca  34. 

iiiiiorg.  cdXio  34.            ^^M 

^1             öpjd  &. 

amorg.  ncptccöc  34. 

cövuj  34.                           ^^ 

^H              Öp|ia8dc  10. 

amorg.  ntTpadriXi  ß. 

amorg.  cacti6c  T.  34. 

^H              äp^TfvcÜYU'  5. 

amorg.  nr^aivw  8.  33. 

MxXa  34.                                    1 

^H              öp^nvc^ui  16. 

nidci)c  27. 

amorg.  fctXt  8.                        1 

^H             amor^.  Öpvi8cc  3. 

nmorg.  flid  30. 

amorg.  Uki  6.        ^^^^M 

^1             Ämor-i".  "OpvieocTniXiiia. 

amorg.  irCTpoitoc  6. 

^^^^^ 

^H             amorg.  öpviäc  11. 

wXtiövuic  27. 

amorg.  ccOkXo  37.        ^^H 

^B             amor;;.  üpoEi  3.  36. 

itXoüciov  27. 

c^qiKouXo  37.             ^^^^M 

^M              äpTifba  17. 

Bova.  pluso  33. 

c^9oukXo  37.            ^^^^^H 

^^              äpTr{Üw  ]  6  f. 

aniorg.   'ttö  (dnö)  3. 

CTiMCttlrvui  30.           ^^^^H 

^H             fimor^.  fi^t  11. 

noKotXi  7. 

qdZiu  34.                            ^H 

^M             öcKtd  9. 

aniorg.  norcolXi  7. 

amorg.  otaprioO  32.       ^H 

^H                 ÖCKIQC    IT. 

amorg.  nouKdMico  7. 

amorg.  CKap(  G.  33.        ^H 

^H             Kinorg'.  äciT^Ttv  4. 

amorg.  troöXcia  3ß. 

CKdptov  6*.                      ^^1 

H             amorgr.  btrtii  9. 17. 34. 

amorg.  nouXiic(a  32. 

^H 

^M            Coudofurl.  i'tten  13. 

amorg.  tioö  *uoi  22. 

amorg.  cKuiXopirca  34.  ^H 

^H                 ÖTOIMOC  5.    11. 

amorg.  itoO  've  22. 

amorg.  c'  d  21.              ^H 

^H             Bovn.  öfu  13. 

amorg.  noO  '«ic  22. 

amorg.  couirid  32.          ^H 

H             oüXd<  S. 

anmrg.  npacd  33. 

amorg.  cnapdi  3.           ^^M 

■             ötpdXt  10. 

amorg.  npciripudi  9. 

cicapaVd  3.                         ^^M 

^^               ftqiKaipüc  5. 

amorg.  npoEfv/iTp(a34. 

amorg.  ciriX^va  36.        ^^M 

amorg.  Öx<vTpa  11. 

amorg.  «pocTidfea  33. 

amorg.  cirixi  4.        ^^^^H 

öxi  n. 

ptjise  ;)5. 

cirXfiva  36.                ^^^H 

iX-riöa  11. 

amorg.  im,  Trijc,  Tti  8. 

CTQXdC                          ^^^^^1 

6xTp6c  11.  14.  17. 

amorg.  'niupiicd  4, 

CTQ^U    8.   18.                             ^H 

amor^.   naibl,   irai&iüi 

amorg.  nutpixd  4. 

amorg.  crpadXm  3.        ^H 

30.  37. 

^döja  (=;  oüpdina)  fi. 

amorg.  cTpaaXidCui  3.     ^H 

trai&id  2*». 

pdSufJoc  8. 

CTpOtTlÜJTUt   27.                         ^^M 

amnrg.  irmpviu  7.  13. 

amorg.    PaKXfid  7.32  f. 

amorg.  crpcif»  4.            ^H 

amorg.  jraXi6c  30. 

nmorg.  (!»nMdZui  €. 

amorg.  cvKapvid  32.       ^H 

^^ 
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H^  unorg.  ctpoXdi  3. 

amorg.  ipiicpoOMat  6. 

1  arcus  124.                           ^^^H. 

nmorg'.  cqidxTOpac  7. 18. 

amorg.  0(i)pKx<Uo  36. 

\ardutut  1961.                     ^^^H 

c<povn}A»  8. 

(pKEldVLU    G. 

argentum  196  \                 ^^^H 

amorg*.  ciüßpaxa  6, 

amorg.  <pXi£ipid  32. 

^^H 

(lUKdXTcaic  6. 

amorg.  <pp\>b\  i. 

armiyer                            ^^^H 

iimor^.  ciuKdpbi  ß. 

qiTcifivuj  t). 

armus  195.  1961.                      ^M 

ainorg.  cUtKapTCCC  6. 

amorg.  <pTcävui  €. 

arHy  artis  196  K                 ^^^H 

■  Binorg'.  (uma  34, 

amorg.  qiTcep^uj  6. 

ojrtHus  6-1 '.                         ^^^^1 

H  airiorg:.  iiunaivu)  34. 

amorg.  <f>TC€pviXt  6. 

assedo  113.                          ^^^^| 

H  ainorg-.ciijptacTpoS2.34. 

amorg.  (pTuitCM^voc  6. 

tixlritm  54.                             ^^^^| 

amor)!^.  ctüxopo  G. 

amorg.  cpiffcid  32. 

au»pex  115.                         ^^^^1 

aniorg-.  xd-fipi  21. 

amorg.  (puinrid  .'}0. 

&!&{>,  bihonis  113.              ^^^^| 

amorg:.  Ta(pi  ß. 

amorg.  xaÖtütuj  8.  25. 

car/io  194.                           ^^H 

unorg:.  ■tävt^äliuftu  2. 

XubfiLriu  25. 

^^^^1 

smorg-.  TÖxa  21. 

XOCÜKU)  25. 

cenhim  108.  168.                 ^^H 

_  TcAciUjvur  2t). 
I  hmorg.  t'  fnaecc  S3. 
TIM IOC  29, 

XatbeOtdi  25. 

cerebrum  197.  2O0.             ^^^| 

XatbcCitu  25. 

c/adc«  195.  205.                  ^^H 

XcOli  8. 

mlat.  cläemettm  .^56.         ^^^^| 

amorg.  tökXcicc  21. 

amorg.  x^^iMouvTpiü  36. 

miau  clamum  333.             ^^^H 

amorg:.  tökouce  21. 

XluipilJ  31  '. 

cluo                                      ^^^H 

Äniorjf.  TÖira  21. 

amorg.  x^äpt  7. 

ccc^f'o                                    ^^^H 

amorg*.  tätcc  9. 

amorg.  xop^örpta  34. 

141.  155.                   ^^^^1 

^  ttmor^.  TÖxuj'  ■x^  21. 

Bova.  knorö  30. 

conjux  115.                          ^^^^1 

H  imorg.  Tpitä  33. 

amorg.  xP>H^*Tipü)   36. 

crabro                                 ^^^^M 

H  amorg.  rpixlti  34, 

amorg.  xpoucoq)öc  21. 

193.  la^.               ^^H 

H  amorg.    rpiiicif,    rpuict 

XpoucTuJ  3Ü. 

dntor  54.                              ^^^^| 

21.  21. 

amorg.  xp^ictiIi  21.  30. 

«fafu#  107.  2021.                 ^^H 

amorg.  TpOiM«  21, 

amorg.  \|jä8a  34. 

^^H 

imiorg*.  TpdJvE  21. 

amorg.  nidpt  4. 

doceo                                    ^^H 

Amorg.  TptJbouct  21.  24. 

amorg.  ti^r^Xöc  B. 

d<nnarA  200.  204.                ^^^^ 

amorg-.  TpUtci  21.  24. 

dominus  197.                       ^^^^| 

amorg-.  Tpilire  21. 

Albanesisch. 

domitor  204.                        ^^^^| 

amorg.  Tpiüiu  21. 

doviitiim  197.                      ^^^^| 

amorg-.  Tcai  Vf^t  22. 

ffen  91 ». 

(fonwm                                  ^^^H 

nmorg-.  tc'  ifxü  22.        1 

gendem  91  *, 

cfraco                                    ^^^1 

amorg.  TCti^abiü  25. 

pas  184. 

durun  196.                           ^^^H 

iiinorg.  Tcibip^i  ij. 

<fua:  115.                               ^^^H 

amorg.  ö-povc  7. 

LatelnlHch. 

efJo,  edonix  113.                  ^^^^| 

_  amorg.  ötrdpovTac  7. 13. 
■  ainorg.  (iTiäcKOMui  7. 18. 
amorg.  OcTcpo  7. 

CT-ro                 1 14.                ^^^^1 

aciM  123. 

^^H 

agna  123. 

estis  154.                              ^^^H 

amorg.  qxifti  7. 

avuibam,  amaba&  151. 

feram  202.  204.  210.           ^^H 

amorg.  qiaAäc  4.  10. 17. 

202.  210. 

ferdri\i8                              ^^^| 

smorg.  <p^c  21. 

flnos  190. 194.196.196«. 

feretrtim                              ^^^^M 

amorg.  90^0X1  34. 

animus  202.  329 '. 

ferunto  182.                       ^^^H 

Bova  fasüli  34.             1 

antii  196* 

fehiiina  94*.                        ^^H 

■  amorg.  «peX^  4.              i 

arare  205. 

/br«  204.                               ^^H 

K  amorg.  cpibi  4. 

arairum  205. 

frat/or  208.                          ^^^| 

3% 
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fraxinun  195. 

fuam,  fuax,  fuat  IM  f. 

20-2.  205.  210. 
gelefactuB  197, 
genetrix  210. 
genUor  200.  210. 
genitum  194.  19G  f. 
^enu  1-47. 
geim«  HJ8. 
j/ero,  geronüt  114. 
fffans  195.  209  f. 
</foÄ  209. 
ffr«jnwf  1%.  205. 
gnatus  19G. 
granum  195. 
gi'atus  195. 
i?u/o  112. 
Aecfern  91.  IM. 
Aiare  154. 
hotno  114. 

jatiitrice»  190».  197. 
t'ncu&o,  incuboniif  113. 
indi^eno  191.  210. 
inquinare  79. 
intfllexi  I8Ö '. 
Jovem   U9. 
junctus  94. 
/ac  195.  204.  209. 
fana  19&  i. 
larguv  196 '. 
/ä/»is  193.  195. 198.  204. 
lecticii  94. 
/ec^wm  1K8'. 
/cffo,  iec/u«  188». 
tegimus  188 ». 
i*w  112. 
/ex  187.  210. 
&xi  187.  188».  190  ^ 
locus  121. 
/wo  151. 
malere  205. 
manc/o,  manrffmi«  112. 

lU. 
jnango  112. 
mattiis  85. 
matuta  94*. 
»jti/M/m»jt  94*. 
ffiec2iujf  152. 


'  memenfo  103. 
niwio  144. 
mülitunt  197. 
I  morior  146  f. 
mulgeo  194. 
narrare  196. 
na/»o  196.  211. 
na/u  [mnior  natu)  196, 
na^w»  194.  205. 
nosco  196.  206. 
obfiiaxMx  155, 
orior  146. 
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erda  272. 
fohU  121. 
folktogo  U«. 
fremithi  12Ö. 
/r^on  347. 
j^i^arfo  813». 
hangon  318  *. 

Ä«r?n  195. 

htritogo  116. 

AÄfAirt  34«. 

Aoru,  hoTO  121. 

AuHrfercjJ  354. 

jtt«(i  120. 

kld  121. 

mürf  121. 

mund  121. 

mundhoro  114  f. 

-Tuora  123. 

sträng  317. 

«Üftri  128. 

«umar  194. 

«rf  1-22. 

togan  116. 

u;an(in  194. 

««rrf  127. 

wfnberi  122. 

Hlttehiiedcrdentach. 

rei/üA,  v^ich  348. 
nim??wr  359. 

Neu  niederdeutsch. 

booksbüdel  270. 
«cAeWen  278. 

Altniedt^rfrlinkiHch. 

/«ttif  346. 
tondin  31&. 

HiUelniederläDdlscta. 

domp  dö2. 


Wortregister. 

yetÄ^  345. 
nimmer  359. 

Mederl&DdlHch. 

fien</«  328", 
be»  122. 
Mchelviaeh  274. 
fl^«2{i  339. 
(oe  flfift  354". 

Friesisch. 

(AltfrieaUch  wnbe- 

zeicbnet.) 


ä  340  r.  344. 
äeh,  Agun  341. 
Ädatce7ih  343. 
a«cA,  dj^cn  345. 
ae/>e  344. 
atvipte  325. 
acni/A<  325.  329. 
oen  331.  344. 
aendeel  331. 
a«n(f{ca«n  ^i3L. 
oe«/"oei  331. 
aeng  326  r  342. 
aenghetd  3^11. 
a«iff.s^tf  326». 
aenyvfig  326  '. 
aenntpnet  331. 
aen«eA«  331, 
a«nri«A/  331. 
aenÄ.vne«<i<  331. 
acHspreeck  331. 
aen^oitfa  33  L. 
acrsi  H45. 
aesga  344. 
a<^ft  345. 
aeskia  345. 
ac/  344. 

watrH.  ändje  312 ».  3ia 
äfrtthe  341. 
d/Ye  341. 
dAw'«Jd6r  341. 
aider  341.  341  ». 
ayder  344. 
ayn  341 »-  342.  345. 


ayndom  345. 
o/rfer  316. 
aläera  816.  322. 
atdirmon  322. 
al{U)ßa  346. 
oZJimde  328. 
aü^nna^  aliinna  356  f. 

na/tfc  32ti. 
allewetm  342. 
Ombochf,     ämbucM, 
i     Ambecht   315.    315^. 

326.  329. 
atnJte  324. 
amman/  344- 
amme  329. 
nfr.  ammc  334.  329. 
djwpte  3-26.  329. 
dn  341.  344. 
andt  324. 
an<ferifa  326. 
«nderfc  326.  329. 
ändert  329. 
andern  Hl 5. 
cnici^c'e»«.  andlete  33^ . 

332. 
flfnitce/^  326.  329. 
andwirk  326.  329. 
Äfie,  (S/i  333*. 
anfer  331. 
anfiüchtinga  381. 
an^c/  316.  324. 

Angeluiid  322. 

anglük,    -e/(e)«Ä^    an* 
ye/fl  3-22. 

dnicA  342. 

anc^e^  anAel  324.  339. 
334. 

ancker,  anker  324. 329. 

annemmen  331. 

aru'tcA/  331. 

amrif^iinde  331. 

ausprekti  331. 

an«pi*>'ze/i  331. 

anUit  324. 

afifu'irc/  824  f. 

antk  320. 

anxi  329. 


-i 


■ 
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■ 

h«rnt  321. 

bitminath  343  ^                   ^^H 

Wteid  349. 

beronnen  353. 

bybanne,  bgbaen  325,         ^^^H 

}. 

bescheäelick  347. 

bybtiend  329.                          ^^H 

3. 

6«^  349. 

bycdnlyck  321.                     ^^H 

bethensia  317. 

&^-,  6ecannfS9e  321.            ^^^^ 

10  f. 

nfr.  bien  347. 

bycontmeria  350  f.  354.        ^^H 

1.342. 

nfr.  biet  347. 

byc<ymmeringhe  ^hl.           ^^^^ 

12. 

bifaUa  319. 

bykrinsa  318.                       ^^^| 

S4S*. 

bifelia  338. 

bycujnmerya  350.  354.         ^^^| 

6. 

biyän  3Ifi.  327. 

bynammeä   330.   356.          ^^^| 

Idem  340. 

bigonde  3r)l. 

358.                                     ^H 

42. 

bitfonna  SFsl. 

bj^nne  327.                            ^^H 

39.  343. 

bigonnen  327.  351. 

bytvhee.d  347.                        ^^^| 

>.  329. 

bigunde  351. 

byHvhemmyen  330^.             ^^^| 

!&. 

biheläe  315.  335. 

bfenci  321.                             ^^H 

me  313. 

fti'ÄiWrf  .137. 

bfencfa  312.  317.  321.           ^^H 

UcJi  317. 

6i7ii<//a  336. 

blettdinge,  -enge  318.           ^^^| 

.  329. 

6iin^  327. 

nfr.  fr/ieJl-  347.                      ^^1 

an  313. 

bicaetU  325  f. 

&^»n(^  327.                            ^^1 

9. 

frOcdna  326. 

bilk                                ^^M 

1.839. 

hikande  S17. 

blinckje  327.                         ^^^| 

nck,  bank  316. 

&/^Anna  319.  321. 

blg^x  327.                               ^^1 

bikannynge,  •irt</e321. 

nfr.  M^nit«  327*.                 ^^H 

26.  329.  334. 

bikant,    bikanä    318. 

nfr.  blomme  357.                  ^^^| 

329. 

321. 

böldbreng  316.                      ^^^| 

323. 

bii^enna  317  f. 

banden  352.  354.                  ^^H 

i. 

bikcnt  321. 

bonnan  323.                          ^^^H 

19. 

fric/amd  356». 

8uterl.&7-£unj/e:il3.319.        ^^H 

317  f. 

fciW^ffief  35G. 

6rdn(i  329.                            ^^H 

21. 

tncronghen  351.  863  f. 

branga  319.  321.                  ^^H 

Mrnje  {bad- 

blUf  343. 

braugth  321.                        ^^^| 

313. 

&r7«/T  346. 

brancA  331.                          ^^H 

;.  349. 

bilewath,    eth  346. 

bred  339.                               ^^H 

>. 

Mnäemd  318.  325. 

br^e  348  f.                           ^^1 

mffje  313'. 

nfr.  binde  328  ». 

breed  346.  348  f.                  ^^1 

9. 

nfr.  bingel  316. 

breid  348  f.                         ^^1 

19. 

&iHti«  327. 

brecka  359.                           ^^H 

«  349. 

ftirdn/  318. 

br^ndsd,  -#za  317.                ^^^| 

16. 

birleiM  315. 

wang.  hreng  313.  318.        ^^H 

,  bekennaBlS, 

birlenze  315. 

&re?j^a  317  f.  32B.               ^^H 

318. 

bisunch  353. 

brencA-                                   ^^H 

f. 

biteykenia  348. 

brie  347.                        ^^H 

5. 

bi^ecnia,  bU&cnia  344. 

brtngtl                                      ^^^| 

16.  317. 

347  f. 

brocÄ^e  331  ^                        ^^B 

821. 

6i7ensa  318. 

binden  361  f.  354.               ^^1 

;. 

bitu'ong  351. 

nfr.  buum  353.                    ^^^H 

18. 

62<AanJka  319. 

Qfr.  buume  352  f.                 ^^H 

La 

ii^AanArm  329. 

<i<l,  (iae»  <2(Sin  344.              ^^H 
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^H 

^H             tlandbatUe,  -barmefke, 

«e/Trerfc<wnma  355,  358. 

^^^H 

^M                -ede  321. 

tehira  344. 

efiiUMfl  388.           ^^^^1 

^1             daem  325  f. 

MÄ^«  344. 

emm«n  84L           ^^^^H 

^H             wuD^.  dämp  313. 

f.ek  346. 

tmmer  359.            ^^^^H 

■             däm  3^. 

ee/rfe  315. 

«n  341  f.  344.        ^^^1 

^m             n^r.  däm  325. 

««•U-  344. 

tnda  318.                       ^H 

^K             nfr.  damp  325. 

«n  328.  344. 

tnde  315.  324.  ?^.       ^1 

^1             </amp«  321. 

«e;i«2  S2B. 

endm  312.  315.            ^B 

H             </«e/  346  f. 

eenstich  328. 

endigia  315.                  ^^| 

^1              nfr.  deele  347. 

eenMlick  328. 

iftfaldech  322.              ^H 

■             (2j;  340. 

eerfnama,  cerfnamma 

«nijr  342.                          ^H 

■             düa  346. 

330.  356  r. 

en^«f  31(>.                       ^H 

■             diiäe  341. 

eerlick  346. 

ettglisk,  -esk,  «ngeU     -^m 

^H             delgortff  301. 

«er«am  346. 

322. 

■              <{^«  344. 

tf/bW  317. 

^/ifcA  312.  345.                     1 

^1              dtnnma  317. 

«/«Hin  322. 

«7iJ^<i  320.                ^^^J 

^1               </en  315. 

efangen  816- 

ense  353  ^              ^^^^H 

^1             nfr.  diel  347. 

efensxen,  ■id)sen  31fi. 

enz«                         ^^^H 

H              nfr.  diele  347. 

efremid  317. 

er  rAH.                    ^^^1 

^B              nfV.  (f£/»£r  3^7  2. 

i/?rrcfimma  358. 

^e  346.                    ^^^B 

^H              doem,  ff^m«5  357  f. 

egangen  316. 

ereni  322.                       ^M 

H              ffoc  323. 

nfr.  e^en  347. 

irfnama  330.                       1 

H              {2om  349.  352. 

ei/mdztn,  -seft,  -.««316. 

erist  342  f.               ^^^J 

^1              dotnheid  349. 

tgengen  312.  316. 

irj'a  34:1                  ^^^H 

^H              dömia  357. 

tkaldin  322. 

esttnden                ^^^^H 

^1              dommis  333.  357. 

ehemmed  317. 

^^^H 

^H              nfr.  dotnp  352. 

ei'dei'  3-tl. 

&h  339  f.                 ^^B 

H              nfr.  don</  352. 

wan^.  ein  313. 

etve  34H.                           ^H 

^1               .«jitf^rl.  <2/-adn^-e313. 319. 

*-,VM  328.  :U1  ».  342.  345. 

etcelik  346.                             > 

H              (/mnrA:  324. 

e\fndom  'Mh. 

ewenpcJide  315. 

^1              waugrer.   drank   313. 

einitt  353 1. 

efriff  346. 

H                  319.  324.  329. 

cj'nz«  328. 

nfr,  roan  3tö.                      i 

^1               (ire»-«»  346. 

nfr.  eipuer  328. 

fach  :t40  f.                          ] 

^1              ufr.  drynke  327  2. 

efru«  317. 

/Vit/,  /;i«(i  340  f.  344.     H 

^H              dronvken  352. 

elatufd,  -eth  321. 

ufr.  /aeut  345.               ^H 

H              f/um  349.  Sö2. 

e^i«(  342. 

faen  316.  326.                       ] 

^H              Jüma  353. 

eWer  316. 

satcri.  faan  313.  316-       J 

^H             dumhed  349. 

etdera  322. 

/Vij/  345.                          M 

^"                dumheii  349. 

c/rfcü/  322. 

/u/  312.  316.                  ^M 

</Mumnt«ffe  352  £ 

c/fc  344. 

falla  319.                       ^H 

dicmheet,  -heit  363. 

eile  315. 

/rtüen  322.                     ^^ 

dtvyngende  327  *. 

eltemachtig,   -ich   316. 

/a/ricA  317,  322. 

cti«;/  326 't. 

822. 

fati,  fäU  321, 

eangste  326". 

e22«nde  315.  328. 

/<lmne  342  f.  346. 

eangstig  326  '. 

ellendich  315. 

fan  331  f.                               ! 

nfr.  en/*  »47. 

e/Jei;a  342. 

fana,  fanna  330.  356  ^^ 

«cA^a  317. 

eZIic  344. 

/Viru'  315.                       ^H 

eeä346. 

tlmechtig  322. 

/U/K/Za  329.                   ^H 

^ 
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Ua  329. 

fltesc  342. 

/Wwnm(rt330f.356.368.                      J 

316. 

nfr.  flesk  345. 

fu/fensze  317. 

4,  fentfh  313, 

nfr.  voatJöMe  3HS. 

/•rlHrfe«  351.  354. 

minse  316. 

foer'dgonff  3öl. 

/ttni  .349.  3.%3. 

titscip  316. 

nfr.  foerdommje  357, 

nft*.  /um»  353. 

11«»  316. 

fberfeemd  :t46. 

qad  340  f. 

e:t25. 

foerfr&mnd  813. 

gatrkompsie  ^l '. 

i6. 

fuerietta  359. 

ffae«i  345.                                            1 

€per  346. 

foertnond  351. 

ffaestetick  345. 

a30». 

foernaemd ,    /orndmd 

nfr.  ^(Jns  325. 

S16. 

:»8. 

f/an»  322. 

'eäicA  'MS. 

nfr.  foerstän  325. 

gast  342. 

ih  848. 

foerstoenden  312*. 

gäsiländ  345. 

12.  316.  338. 

foersümia  355. 

nfr.  jye«(/«^  313  ». 

irde  334. 

foersumvielick   355. 

geengh  328. 

i^e  334. 

357. 

i7eefl(  345. 

t  346.  348  f. 

/"on,  /"(wn  331  f. 

j7eA(!n/  322. 

317  f.  338. 

/■&»(/  351. 

nfr.  gevüen  347. 

9«  319. 

/bnc/en  352.  354. 

gengen  312. 

SO. 

/o/i/  3-19.  351.  353. 

ginghe  328. 

e  343. 

forslgnne  327. 

^«w  317. 

/•enn«  316  f.  319. 

fornümicheed  355. 

j^enjren,  -bi'«»  316. 

316.  338. 

/"ö^  /«/  323. 

^cnrie  317.  322. 

1  813. 

/"raCTBrf  313.  320. 

genfalh  317. 

n  316. 

Haterl.  /*r«*mt?313.320. 

yfrxfMlich  317. 

iene  316. 

fraeaheed,    heid  344. 

gerafeile  317. 

Ort  332. 

fraeilik  344. 

gerslond  .332. 

rertfond  351  K 

frCmui  313. 

^««iiic  342. 

tnirheed  350. 

fram'€]de  320. 

ginnt  351  *. 

3008. 

frttmia  ;i30  f.  356. 

ginsen,  -ten  316, 

kMa8i2. 

framma  319. 

y»««^  351  1. 

miMe  337. 

watig-.   frammit   318. 

a/i/rf  ;(37. 

field,  fiold,  fiuld 

320. 

nfr.  ji/nff  328. 

rr. 

nfr.  i-'jvhdsfc  325. 

nfr.  t/Mnf  325. 

'.  fingen  318.  316. 

/■rü*  339. 

planz  325. 

tnne  313.  S17. 

/rdÄC  340  f.  344. 

flitm  327. 

(,  -Mn  316. 

/"r&i  339. 

glintterje  327. 

Ina/er  328. 

nfr.  freamd  318.  .320. 

gron^  32H.  349.  363.                            J 

t  317.  319.  .927. 

frecmd  313.  320. 

//(mjfa  349.  351  ff.                             j 

>Ürf  338. 

/■ree«  :M4. 

nfr.  gonge  353. 

tt^d  339. 

freetlik  344  f. 

gonstich  351 '. 

-^  fidcMa  335. 

nfr.  /"ree^ye  347  f. 

salcri.  gra^me  313. 

i//e«cit  346- 

/•rwne  315.  318. 

wang.  ffrem  313.  318. 

A.  fläsch  345. 

fremmethe,   fremede 

grep  339  f.  343. 

fte/tVA:  346. 

320. 

gre« feile  317. 

l«e«Jk  345. 

fremmr  317. 

nfr.  griep,  grlp  347. 

ne  324.  329. 

frialae,   frihabm,    frl- 

i)Ti^»  327. 

S42. 

hehe  322. 

^omf  349.  364. 

laminanlielia  Fomc 

sanken  VII  &. 

27 
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#y«arfM».  363. 

S49. 
pvMntc  3521 

a  321  >.  349.  3&3. 


1 111  mm  313. 

-3M. 

Sta.  346. 
3S8L343.346. 
3I& 


3S5. 


L»fiLa6& 


{  Jieerrutede  346. 35ti.  380. 
Aee/  345  f. 
A«//i  346. 
-Aei(/.  -heü  34«  f. 
nfr.  A«id«n  348. 
heiiig  348. 
heyden  348. 
Aet/i  ;W8. 
nfr.  Aeyn  318. 
h&  339.  346. 
A«ff/«  315. 
lulde,   hitde^    Melde, 

hiuide  334—337. 
helebride  349. 
Mff  346, 
hügena  MA. 
küig,  -eg  346.  348  f. 
hdla  3Ö9. 
Ae/;«  338. 
heliia  330» 
A«^/iV  346. 
AeÜ  320. 
helte  315. 

A«m  339.  34.3.  346.  356. 
htmelenge ,   hemUingc 

315. 
hemelik,  himUyck  343. 

346.  356.  356. 
hemeth«  320. 
hemme  316. 
Ae7nn)en  356  f. 
hemmerike  846. 
A0mm«r]r0  346. 
Aemmerfffe  343. 
himsikinge  343. 
Ae»</a,  /fOTt/  S12.  314. 

317.  320. 
hende  318. 
ftendidich  315. 
Aen^en«  319. 
hendesegch,  -zeg  320. 
Aenffta  818». 
hengsi  316. 

A«njrAne«e,  -ni«;«  319. 
henakh  S20. 
kenszeben  817. 
Aenvacfftn«  317. 
Aen<  321. 


Aerifia  317  f. 

ASni  843.  347. 

A«/  339.  343. 

Mta  343.  346. 

hmt  346. 

oft.  Aiel  347. 

nfV.  hiem  347. 

nfr.  A»W  347. 

nfr  hieU  347. 

At^t/e  335.  338. 

AiVff  346. 

nfr.  hiUig  348. 

him  346.  356. 

Aiwief  .327  «. 

nfr.  himbd  320. 

nfr.  Aimd  313. 

himmen  .S56  f. 

himmerik  346. 

Ain^/a  318  >. 

saterl.    wang*.    Atn^^iv^c 

313.  316. 
hinghninHC  S19. 
hinvkje  327. 
hingen  316. 
hinsich  320. 
AinÄ/  316. 
hirizia  316. 
Air  328  >. 

nfr.  hpmmel  327  2. 
nfr.  AJ/«  328  >. 
nfr.  hpnsder  328. 
nfr.  A^n«/  828. 
nfr.  hf/nser  328. 
AZadt/cr  342. 
A/g«fere  342. 
nfr.  hompje  362. 
Aona,    Aoeno,    Aoni 

330  f.  333.  366  f. 
hond  332.  349.  354. 
Aont/crrf  349.  351.  354^^- 

nfr.  horte,  honne  330. ""• 

nfr.  honger  349.  352  1 
hongerich  351. 
hongemeed  351. 
nfr.  AoMcte  352. 
host  342  «. 
;ku^e  335  l 
hund  849.  858. 


w— 

^ 
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^4F         ^^ 

58. 

nfr.  inf  328. 

ketde  315.  322. 

849.  353  f. 

nfr.  jöld  339. 

Ae/(  321. 

353. 

nfr.  jfflmisge  339. 

A-em;>a312f.  317f.  320. 

349. 

nfr.  jVWn«  339. 

keiiep  315. 

355  1. 

ton^,  ^»«9,   ionffhera 

kenninghe  819. 

me  363. 

349.  351  f. 

ten«/  351  ■. 

«. 

jonghlhigh  351. 

frenjr^e  328. 

n  316. 

joncfrouwe  350. 

k6ra  346. 

•de,  -te  315. 

joitcfroiv  .351. 

Wrd  344. 

,    tzen  Slti. 

rou^n-fi^icfc  344. 

friiVwi  327. 

316. 

nfr.  hfi'y  347. 

nfr.  kinnf  319. 

i  351. 

Ö^  327. 

nfr.  kjHd,  hjiald  388. 

.mere  333. 

^)&ynn«  327. 

to'«/rfe  335  f. 

334. 

pnbrinffe  32T. 

klaank  327  ^ 

(fr  344. 

ifiKO*/*  327. 

Jt/aed  345.  347. 

tf  334.  3S6. 

ff7M/o/V«  327. 

Claercämp  329. 

:j«ia  334.  337. 

pngeuand  325. 

Claercomp  332. 

x  338. 

t/ni'a  327. 

c/a.v  342. 

nuf  337. 

yiiinghe  327. 

cfam  333.  356.  358. 

iüldera   816. 

piplantje  827. 

saterl.  klatiiTne  313. 

37. 

jjfrtM^  327. 

dang  329. 

/e  339. 

yjMlaen  327. 

klangt  324. 

tas. 

gnslicke  327. 

JWriHcft  329. 

336. 

0Ujaen  327. 

Cläralmp  329. 

J.  338. 

fcaej/  346. 

nfr.  A'irtÄ(cr  342  ». 

)6. 

Jtaer^L,  coftf»  315.  325  f. 

c/hM  .S41.                               ^^^ 

347. 

fcoentp  32G. 

cldthar  341.                             ^^H 

£^347. 

caen  315.  32G.  351 1. 

ftteed  345.  347.                      ^^1 

tl7. 

caend  318.  3S5. 

cleem  356.                            ^^H 

S47. 

saterl.  Ica»n«  313. 

cieen  346.                               ^^H 

M>  847. 

kaiser  349. 

C/eeredmjD  329.                     ^^H 

£344. 

kagde  :M2. 

A:/(>.V(/m  330  ^                         ^^1 

83& 

fcaid  317. 

cie/A  341.                                ^H 

1888. 

fcnW«  322. 

A7ie<^  347.                         ^^| 

347. 

A-(2m  315. 

ufr.  klün  347.                       ^^| 

347. 

katiifir  313".  329. 

nfr.  klim  317.  328.               ^^| 

S1&. 

fram/7  329. 

nfr.  klimme  317.  328.          ^^B 

de  338. 

nir.  Kamp  325. 

C'Irdm;^  329.                          ^^H 

98.  347. 

i^ampä  312  f.  319  f.  824. 

clompa  350.  353,                   ^^H 

827. 

kampjt  325. 

klonte  ab2.                             ^^H 

I  31«. 

can,  kan  315. 

nfr.  kniep,  knip  347.           ^^H 

ivanten  325. 

kdnd;  kdntlick  318. 

A:oeM<i                                      ^^H 

(49.  351. 

Jtaiicfcre  324. 

coma  356.                               ^^H 

deri  3;«. 

kant  325. 

A-oinma  356.  358  f.                ^^H 

1. 

nfr.  A-firu  325. 

kummer  350.                         ^^^H 

t  3611. 

keamer  313 '. 

könath  351  ^                         ^^B 

US. 

fcet  342. 

Aronfi«  350  f.  355.                   ^^M 

816. 

keiser,  keyser  349. 

kondich  360.  365.                 ^^H 
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^H 

^M              kondig(h)ta  350  f.  Xft. 

lauutffia  344. 

7om  332.                        ^H 

^M              konna  35t.  353. 

Mir«  .^0  f. 

nfr.  lomme  366.  3&7.   ^H 

^M               konst  351 1. 

lävegad  341. 

2o;i  J  332.                       ■ 

^B                kran(c\k  324.  329. 

/«tn'rt/K  341. 

londediitne  3ia          ^| 

^H              kraiickfteed  329. 

nfr.  leane  SIS». 

Umgen,   -gne^    -perm^^ 

^1              itrvmcMfcJt  3S9. 

nfr.  /m»v"c  347. 

350.  ^*S. 

^H              Jlrrdnz,  ArrtSnse  325. 

/^a  339. 343. 345  ».346. 

/on^rA«  3.^. 

^H              kränxgje,  kr€mßje83b. 

lede  345.  348. 

luiMamet^n  321. 

^H               rrau/rruutn  350.  353. 

ied«ne  346.  349. 

md,  nulra  340L 

^H              krimpje  327. 

U*d  346  fr. 

mtL,  m«  323. 

^1              nfr.  Im'viA;;«  Sl9. 

leedichet/t  348. 

nfr.  macht  SIT. 

^1              fcn'nM  318. 

^e(//iJL-,  l«eJJ(A:  346. 348. 

marfUe,  mechtt  317. 

^M              nfr.  JLTrmt  350.  352. 

leen  346. 

machtidi.  3W. 

^M               crum  35a 

2«t<i  348. 

fna«n  32)S. 

^H              kummen  9&8L 

teufe  34a 

saterl.  mavNj/e  313. 

^1              Jtuiufe  351, 

leider  348. 

Mlcirl.  moMuJtc  818. 

■              lamdicA  350.  355. 

/ct(A  349. 

nuzer  845. 

^H               kundighia  350. 

/eyrt  34*;. 

iHoeM  345. 

^H              nl'r.  A-Knne  351  K 

Oka  346. 

fna««fer  346. 

^1               Vun^  338.  ^U. 

tone^A«  313.  ^1. 

man  323.  335.  329. 

^H              ;irun/  350. 

lemid,  -ed.   et  317- 

nu}nd£t  34o. 

^1               i-un/A«  350. 

tffmithe  321. 

mania  330  t  8C€i 

^1              Xaand  325. 

fefiMiK/A«  331. 

mattende]/  MA, 

■             Id<ie34&. 

tau  346. 

mancnghum  390l 

^H              laeyda  346. 

iendit  317. 

rnani'cA  316  ^ 

^H              (dem  3!^. 

^nde  315. 

mattekoerrm^  -umSSL 

^M              taampe  325. 

tettden  315.  33a 

m/intiMi  336. 

H             loesfo,  M«to  345. 

{efM^em  315. 

mannendey  332.  3Mf. 

^1              /oef,  läth  345. 

l^ndon  844. 

359. 

■             la»  335.  329. 

wan^.  IffR^  913.  3ia 

irumnicA/'aeM  316'. 

^1              iMMfA«,  wx/A«  312.  321. 

leng,   langer,    lengtm 

manni^a  323. 

■             lammaSSG. 

9S9 

BianitIrtcAficA  822. 

^M            Immmt  35». 

taitse  315. 

manOea  3XL 

■              ImmiKM  321. 

fcnIA  321. 

monM,  mentel  316. 

^1              t4n  335. 

I«ni  346. 

mörra,  mdra,  mdr  342. 

^B              Und  3?<4. 

Urdt  344. 

345. 

^1              loiw  313  f  339. 

to,  f^«jta,  Ust  34a  343. 

mör/  342. 

^1              itmg,  tangh  322.  334. 

347.  ^9. 

mäster  842. 

^^^          3Mk  329.  Imi^or  322. 

UMa  342. 

nfr.  fn«ajpi*r  313*. 

^^^^          langUt ,    lengkitt, 

I«I343.  346. 

nfr.  mear  347. 

^^^^            Jm^A«««  iSBL 

MflaeAto  3M. 

■i«0(tf «wl  C». 

^H              Jdnz.  Mnse  99S. 

taM839. 

WMK  346. 

^1              Mre  840  f. 

Ucm  316. 

mera/«  346. 

■              M«f  342. 

nfr.  Hede  547. 

tn«er  342.  345. 

^H              <d«la  342.  345. 

nfr.  /lem  347. 

meckia  330*. 

^^^       W,  /oft«  343. 

nfr.  liene  347. 

mWcJ;»!  33a 

^^H       ld<A  Si&. 

nfr.  ^tfufn«  32H. 

men  323. 

^^^       fduu-«  344. 

lynsa  Sia 

mrnd  346. 

^ 
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mine  d4fJ. 

noemna  319.  326. 

omdeeU  354  >. 

vfHUg.  mentf  313.  318. 

ruteitmia  330  2. 

o€neicemmed  318. 

mengtie  322. 

Mww;»/  321.  335. 

oenfaen  :fö4*. 

mtnichfätti  316. 

naet  344 

oenfälla  354*. 

^H    fnenie  dlfi. 
B  m^nne^fka  333. 
mcnscha  323. 

noma,   namma   336  ^. 

oenfeng  iK>4 '. 

830  f.  356  f. 

oenfengen  384». 

iMmt<i3l3>.  330r.  356. 

oenferlerren  354  *. 

mensinghed  346. 

namma   326  K    330  f. 

oen/iccM  317.  354  2 

UMfiem  318. 

356  r. 

oen/ocbt  354  *. 

iTieff^  342. 

nfr.  namnie  330. 

oenförwrochl  354  >. 

rnister  342. 

fiofflfnon  :i41. 

otngaen  .354*. 

tne//a  359. 

nämna  319. 

oenyOlde  354". 

iifr.  wjiene  347. 

nauireJ  341. 

oenhcJdicheed  354 '. 

«lir.  mimte  347. 

nfr.    neame,    ueamde 

oetthyi'id  337. 

»ifr.  ■mhitjjt  319. 

326  i.  330. 

oetüitest  354  >. 

intime  327. 

nfr.  iteaii\je  313  ».  32G>. 

oencust  354  ». 

■itr.  »tirwcAe  313.  323. 

330. 

oenmoetlick  315 '. 

"wang:.  niin^A:  313. 

nee  344.  347  f. 

oenniictnd  .354  *. 

-vninjt/trA:  323. 

neen  328.  344. 

o«iriÄt'A/a  354*. 

■myn^cAa  333. 

neyA:f>mma  35».  358. 

ocnriücht  354  ^ 

nfr.  moat^je  i(30. 

ntment  344. 

oenitchiiidirh  354'. 

nlr.  momme  352. 

nemmn,  ru'rnma  359. 

oengchieldinffe  334. 

nlr.  viompelje  352. 

neinmeik  344.  346. 

oenaciüldich  354  *. 

müM  ;133'. 

7»«w)n(?r  344. 

ofln»/Ua  364*.                                 1 

m&rM  333  *.  356  f. 

nima  358  f. 

oenspraengh  315.  326. 

mdnoJ. -«cf333<.366f. 

»t'mma  .'t59. 

354* 

maH<i  350.  355. 

nimmen  844.  346. 

oetcffTdra  354 '. 

m&ntieU  350.  355. 

nivtment  344. 

oen*«'erra  ;154  *. 

nu^nen<2ei  333  >.   35<i  f . 

ftmt»i«r  344.  .%9, 

oc«(  354».                             1 

monia,  monnia  330  f. 

nitiffcnsprize  341. 

oentiiem  354  *.                    ^^^^H 

35*>.  35ö. 

nntgheiinpätze  341. 

oen  tt-uexe;t  354  ^                 ^^^^| 

mimicA  316». 

nj/men  344. 

oemveemd  354  *.                        ^H 

moninge,    enge  330. 

7«/m(Vi  3.*J0.  356. 

oenwiilt»  3i>4'.                            ^H 

monc/kouu-erum  83S. 

nonn«  351  i. 

oer  331 ^                                  ■ 

monna  333. 

ufr.  oan/  354  '. 

oerkonda ,    oericunda               ^^ 

nionimtfei  332'. 

oett,  <m  330.  333.  854  ^ 

850.  3M. 

vtofinat  356  f. 

oenaeft  354 '. 

o)J?ecA/  317. 

monnerniei  352 ».  356  f. 

oenbem  354 '. 

ofUthegeuge  31S. 

359. 

oeiUiindn  354  *. 

m^eriftidivh  822. 

monnet  333. 

otnbiraweth  354  i. 

ovirländich  322. 

mvuslitcftfich  322. 

oenbithinf/fth  354^. 

(1711  35  t.  355. 

fniind  350. 

otnbrakanda  354  ^. 

omAe  350.  :{56. 

mundete  3ö0.  355. 

(wnfrrwi^A,   uenbringh 

ombecht  315. 

T.d  340  f. 

316. 

onimn  329. 

nae  344. 

oenbrefurse,  -es«  817. 

omnie  350.  355. 

naem  315.  325  f. 

otnbrelien  354  *. 

on  330.  332. 

naemtle  318.  325  1. 

ottibritis ,    -brinKtu 

oti-  351.  354  f. 

sater),  na^me  313. 

817. 

dn6e«aen(i  318.  826.                       ] 
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^H 

^M              önbisanyd  318.  320. 

pen/  322. 

renth  321.                     ^H 

^H              onbringa  vt31. 

pergenna  356  f. 

r^stVt  942.                     ^H 

^^L^         onbrinsczc  331. 

perffinna  356  f. 

nfr.  W«;  347.               ^H 

^^H        ond  a^O. 

persona  356. 

ringe  327.                     ^H 

^^^V        oml-  352. 

P*^ritoitna  356  f 

ringen  327.                   ^^| 

^            on<ffr  ani.  355. 

pffry/  349. 

ri'nna  319.                        ^H 

^H              oniierA:  332. 

playtia  349. 

nfr.  rinne  319.  32a      ^| 

^H              andern  354. 

planck  329. 

rtttcfda,  riöchta  335.    ^H 

^H              onderscheed  347, 

plantje  325. 

nfr.  rom  355.                ^^| 

^H               on<fer«/dnnt5«e  321. 

nfr.  ptomme  356. 

nfr.  rof/fp  352.             ^H 

^H               oTuXUnge  315. 

nfr.  j'?omp  352. 

ronna  351.                      ^^ 

^B               ön«,  oe»  333  f 

pötK^  350  f. 

r(?niw  352. 

^H              önebiraedeth  354  V 

nfr.  pongh  362. 

rönnen  327. 

^H             önebiwoiUd  364  ^ 

pon/  350  f,  354. 

ruem  355, 

^H              bnfiecht  317. 

prälling  323. 

rwm  357. 

^H              onging  331. 

prelling  323. 

rüma  355. 

^1              ortynet/  330  f. 

nfr.  promme  365. 

nfr.  ruitfi  3G3. 

^1              onclew  330  f. 

nf^.  pronck  352. 

«flfn  326.  329. 

^1              ÖnJeiene  332. 

pumf  350. 

aaeng  315.  326. 

^1              «nnae»i(J  318.  325. 

piin/  350.  352  f. 

Katerl.  Äoany*  313. 

^H              onnemmen  331. 

nfr.  ;mn<e  352. 

saeninghe  321.  326. 

^B              dn«<!»d  318. 

quUBchiildinge  337. 

salerl.    $ända,   sahnte 

^t             &n«cAi«;d/cA  334. 

roc/i/  342.  345. 

318. 

H               onsecht  332. 

raeni  325. 

SAterl.  «Snde  31S  i.  3t3. 

^K               unsprecM  331. 

rnw»,  rrf«  315.  326  f. 

siit'fir  342. 

^H              onsprtker  331. 

ramer  333. 

WAHg*.  tfotn,  «an(  SIS. 

^1              on/  .350.  352.  354.  354  ». 

r«m*((  320.  333. 

318. 

^1               orU-  351  f.  354  f. 

ramirighe  33S. 

samenia  329. 

^1              ontfeenghe  328. 

rammia  332.  356.  358. 

samin,  -ene  316. 

^H              ontsprongk  351. 

ramp  325. 

«ftn  .329. 

^^1              onitipningh  353. 

Mn  315.  325  ff. 

Ä^Jnd  318. 

^^^        onftvyHdie  337. 

rancke  324. 

ÄÖrieM  326. 

^^^^        önwemed ,    -ureemti. 

rant,  ranth  317.  320. 

xang  315.  324. 

^^^^             -tremnid  318. 

r«p  340  ff. 

wanpr.  «nng  313.  319. 

^H              nfr.  oon  330. 

recht  .342. 

«anyA  315.321. 327. 329. 

^1               opgang  349.  351. 

nfr.  ree  347. 

«aiijia  319.  326. 

^H              0;>«fd£/ü-  31«;. 

«cd  346. 

sansane  319. 

^H              Örkonda,  Orkunda  350. 

reetraef  346. 

«an/«  318. 

^1             jTd/i  325. 

Mi/nrf  316. 

xchaet  346. 

■             /)and  329. 

nfr.  Ki«,  rtUjt  348. 

wang.  «cAdin,  MhanU 

^M             panue  324.  326.  329. 

rey^e  348  f. 

313.  318. 

^M              pannig  316.  322. 

ret/na,  ret/sgia  348  f. 

«cAamei  313».  329. 

^H              panning  312.  322. 

r«ita  33y.  342.  346  f. 

Sfhamia  380.  356. 

^H              nfr.  peyntgje  328- 

rend  316. 

nfr.  schanze  33U. 

^1              /wn(/a  314.  318.  32a 

rende  318. 

nfr.  seA^m  me  324  f.  330. 

^^^^       ptnde  315. 

renicÄ«d  347. 

schöne,  schanne  325. 

^^^H        pennig  316. 

renna  318. 

schanga  317. 

^^^^        ptnning  322. 

rent  321. 

nft*.  j(cAeam«i  3L3'. 

^^ 
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^^Bita  346  f. 

saterl.  sgasnke  313. 

sprangh  315.  327.               ^^^| 

^^Sted  347. 

«t^Men  337. 

«pr«c^a  359.                        ^^^H 

scheel  343. 

»m  327. 

«pranAze  317.                      ^^^^| 

nfr.  ncheynt  319. 

sincke  327. 

afr.  spriede  347.                ^^^^| 

»cheld^  Schild,  schield^ 

nfr.  tf/Älti  339. 

nfr.  springe  338'**              ^^^^| 

schiold,  tichiuld  334 

scancy    schanght , 

sprangen  362.                     ^^^^| 

_^      -337. 

scitanch  321. 

^^^H 

■  «cAe/da  337. 

sancte  317. 

«rav(«)<  345.                      ^^^H 

^ftcheldich,   schildigh, 

ffXrarMe  819. 

fffoUe  317.                            ^^H 

B      gchioldichy  scJUul- 

jT^^a;,  schäl  343. 

stärmne  325.                        ^^^^| 

dich  334-887. 

sceltafa  340  f. 

«<änf£a  329.                         ^^H 

nfr.  Kcheldje  y38. 

geenda  318, 

^^^^1 

jtchetta  334. 

s^*«nc  321. 

aieen  347.                             ^^^^| 

/rcAeme  315. 

jr/cenzj'e  317. 

steente  347.                          ^^^H 

wang.  «MenJIr  313.  318. 

9A:<!/Aa  343. 

atef gerne ,    stefgensza            ^H 

scherra  359. 

ffcomci  .S24. 

^^H 

nfr.  ÄcAie  359. 

skrif  339  f.  343.  347. 

^^ecfta  359.                           ^^^H 

nfr,  schiede  347. 

scüldich  336. 

«;«Ua  359.                            ^^H 

tchiUda  337. 

jctiV/a  334  >. 

tf/emm«  328.                         ^^^^| 

ofr.  «cAi7(i  338. 

»lachte  323. 

«ftftnpen^  318.                     ^^^^| 

nfr.  scAtnJtc  313.  319. 

sZfiefc  347. 

«f«n  340.  347.                      ^^H 

nfr.  Bchinsse  319. 

nfr.  »liet  347. 

«ft'ftö  347.                             ^^^H 

^  nfr.  schiöld  339. 

B'cAon^  361.  353. 

nfr.  schoTxck  352. 

«Jim  327. 

gtiitze  347.                           ^^^| 

glinger  327. 

stom  852                              ^^^1 

nfr.  «mie/  347. 

^omp  351.  353.                  ^^^| 

«cAonAcen  352. 

nfr.  »nie  347  f. 

stand                                   ^^^^1 

«cAvnfc  851.  853. 

nfV.  san\je  355. 

stortda,    sttmt,    stent         ^^^^M 

»e  347. 

«omme  350.  ^2. 

320.  321                            ^^H 

H  nfr.  ffMf  3-18. 
"  nfr.  nee  347. 

«(»nin«/ifc,   ig  356.  358. 

stände                                    ^^^^| 

««mimty  858. 

sfraem                                 ^^^^M 

<ee<//onrI  332. 

Mond  350  f. 

stran                                   ^^^H 

aeer  347. 

s^ifn  Sf>0.  355. 

Strang                         ^^^H 

«et^er  342.  345. 

sonde,  -ig  350  f. 

streng                                  ^^^^M 

nfr.  seyne  319.  328. 

üonder  350  f.  353  ff. 

stront  353.                           ^^^^| 

selda  334.  336  f. 

sonderering  .'löO. 

«tunde  361.                          ^^^^| 

ae^e  344.  347. 

sonderlike  350. 

nfr.  stuicne  353.                 ^^^^| 

seid,  sicld,  siold,  siuld 

fiOTuierfinj/  350. 

summe  350.  352.                 ^^^| 

336  ff. 

«onnaiond  350. 

summig  358.                       ^^^^| 

»m  3U. 

«onne  350  ff. 

/funf/  355.                             ^^^^1 

«emin«  316. 

tonnendei  350.  359. 

sunda  355.                           ^^^^| 

srnda  314.  318.  320. 

soni  350.  352.  355. 

jrunt/e,  -ig  350.                    ^^^^| 

sendeboda  318. 

apaefide  3^.  329. 

imnffer  350.  3.^S.  356.         ^^H 

sengt,  singt.  331. 

spande  329. 

sunderacht  Uli.                   ^^^^H 

«en/  321. 
Hfff7i/e,  «ein/  323. 
"  $er  343. 

spcdln  344. 

sunderlinghe  350.                ^^^^| 

speerfalUch  317. 

nfr.  «un£  355.                      ^^^^| 

nfr.  «pj«2t2,  spjitOdB&b. 

nfr.  ffuwn  353.                    ^^^H 

«^a  347. 

sppi  327. 

nfr.  sutone  353.                       ^H 

H««rlte  343. 

6Kter).  sproitnge  HIB. 

nfr.   mirneWinpe  353.              ^H 
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^H            mcang  316. 

ittiiiffc  327.  328  *. 

K^rruntMiiSM  355.           ^^| 

^m            swang(t)  321. 

twüceltU  334. 

irrtfüm/d  355.          ^^^^^H 

^H             stceng  31G.   321. 

ttvyspaen  324. 

ürwtdde  322.          ^^^^H 

^H            awense  817. 

fae^  A-  33.S. 

utf  355*.           ^^^^1 

^H            -aiving  31G. 

fet/c/t  33ft. 

ütg&ng  349.             ^^^^H 

^1           nfr.  mitujf.  313.  319. 

tzglitk  3:tt. 

fi</efiJex                   ^^^^H 

^1            «u;o»im<i  3M  ff. 

fA(i,  f/tdm  340  f. 

315.         ^^^^H 

^H            jrwomme  352. 

ihampene  321. 

ütren(i«ne  318.       ^^^^H 

^M            taanlije  327  >. 

VAnff.    '/lariA:    813. 

tt-drA  340  f.               ^^^H 

H            satcrl.  /f»n^  3ia  319. 

319. 

iväd  317.         ^^^^H 

^H            taejis  325. 

tJiempene  318.  321. 

waegh  345.                ^^^^H 

^H            taensje  325. 

tAenne.  315. 

f(Vi(?7/i&i«  325.                  ^^1 

^1            fdArer  345. 

Üionkye  .S32. 

äat«rl.  iCfi^ne  313.           ^^| 

H            «an«  341.  344. 

thruchgong  349. 

ivaenlet  iViö.                    ^H 

H             ^on^«  324.  329. 

/Aumma  355.  357. 

U'aentt?»Vit  326.  aä&.        ^| 

H            «ancJt  329. 

tr»n  353. 

sflterl.  lüdnf/a^  wäUfuf^^Sn 

^^           tanckje  324. 

vm&«  350.  354. 

318. 

^^^      «eyAren  348. 

uflt?»«  350.  354. 

saierl.  u-/3?id«312>.31^B^ 

^^B      t&cen  347  fP. 

vn-  355. 

wflii)^.  tt^üi;»,  (ranü  31^^ 

^^^^      iekna  'M\. 

«n</-  356. 

318.                                       1 

^H             tiänapitze  :U1. 

itnden,  -im  355. 

waj/nui  342.                    ^a 

■             <i«^ia,  frii/r/a  335  ff. 

Hnrfcr  350.  ."tSS  ff. 

wiild,  iceld  313.  317.    ^M 

H            A'ny  327. 

undern  35ö. 

331 K                            ^M 

^1            nfr.  iinkje  319. 

utidJiantetci  314.  317. 

waUa  320.                      ^M 

^P             Dir.  ftWjV  319. 

undhente  322. 

^^^^M 

H             nfr.  //»/  328. 

ufM/ü/'  340  r. 

315.  327.          ^^^1 

H             /ocA/e  331 1. 

uneu^et/»«^  317. 

ivänaitdert  329.        ^^^^B 

^1             töhinsinge  319. 

wrtA/«««  ^.  ;156. 

traii^e/  329.                      ^M 

^H             nfr.  tomme  355. 

unkoM  350. 

tcändelia  329.                ^H 

^H             nfr.  ^omfne(>«  .')52. 

unlende  315. 

u^dntZrüi  329.           ^^^^| 

^1            torijre  351. 

unnfimec/,  -»om«(f  330. 

udn/Vil  329.             ^^^1 

^P            ton^Ae  352. 

^0 

^^^^H 

^B            tonne  351  f. 

nA-.  ürur  353  *. 

tcänhoed  329.          ^^^^H 

^H             toreind  322. 

unt  350.  354. 

tväukedinge  329.      ^^^^| 

H            <ofA,  ^fM  323. 

UM^  355. 

uriHcAW  326.  329.    ^^H 

■            iifr.  tragt  342  *. 

unthani  314. 

wanckelje.  324.         ^^^^H 

^H            truchstrinzede  318. 

nntkande  317. 

U'cinne  324.                ^^^^H 

^B            <ü7na  355.  %7. 

UTitpant  314. 

wannelje  325.                 ^^| 

H            ^unye  351. 

unualde  322. 

iL-änapreke  329.               ^^ 

^H            ^«Ar,  ^«8cA  ^3. 

unwelde  322. 

wan<  325. 

^m            thcd,  ticäm  341.  344. 

tfnictrrf  352.  35ö. 

Wanten  31«. 

^M            twang  329. 

waiig.   uphingen   313. 

wapeidranck  329. 

^H            twangt  324. 

316. 

wOsanda  343. 

H            /t^ef^«  347. 

üp»falUs  316. 

tcdtfo  343. 

^B            Uveen  347. 

ttiröanwÄ  317. 

nft".  M'g  347  f. 

H            tweinlich  348. 

wrieiia  359. 

nl'r.  u^etiit  347.                 ^^ 

H            twi/aläeeh  322. 

fir«anc  321. 

wgJ  347.  349.                   ^B 

H            hMi«id  834. 

wrscell  334. 

. 4 

weden  347.  549.              ^| 

^^ 

WortrejriRtcr. 

^H 

wederwändetinghe 

tronna  351.  353. 

fWAiotw«  292  ff.       fl| 

329. 

u'CHinen  327.  851  f. 

norw.  Freda  {Freidct^^ 

widskemmene  316.  •^21. 

t<Tdfc  840  f. 

282.                               ^ 

«■«.?/  347. 

wrajif)  334. 

Prhaeont»  307.          ^H 

nfr.  wfgerje  347  f. 

tvreedhtet  347. 

norw.    FrognÖ   {Fr^^M 

U'iffia  347- 

tireeth  347. 

düng)  282.                     " 

iceigeria  348  f. 

nt'r.  tründer  353. 

Germant  301.  303. 

tcehtath  343  >.  345. 

nfr.  >rM«7»«  353. 

Oothineandea  287. 

wejfiie  319. 

Bondfroc^df  317. 

&u)!a»4^x,  Gofone»,  Va^^M 

iceinia  343. 

Tovcc  282.  294.        ^H 

tcein/en   .'^22. 

Germanische  5anien. 

dän.  TTd^a  2&Gi.         H 

tteyifeiirf  318. 

(län.  Hataebg  286  '.    '^1 

ueiivemleiie  318. 

vlftafu*  '->94. 

uorw.  lialsfjord  286  *. 

nlr.  «c/  3J3.  320. 

^em<«,  Aivoc/Ev«  307. 

290 1.                        M 
Harnden  2S1.              ^" 

«.-«/cfeZ/A-  837. 

AenUi,  AIpouKoi  307. 

w^Iiff,  tceidiffh  322. 

^/llMW  17«  f. 

334.  336. 

'AXoKlui  2»0  ■. 

dUn.  Heljringborg28ß^. 

wend,  ueinä  31G. 

arrieu.  ^fne««  324. 

dän.  Uehingör  286  ^ 

UTnda,  Hariii  314.320. 

Al'ries.  Ajiiesffa  328  f. 

Utrctfiiia  284  f.                 n 

ic«nd«n«  318. 

afrleä.  Amhut  323. 

d&n.   Ilind}ersg9ael  ^^^ 

wenae  317. 

aCries.  Ampsivari  323. 

^M 

tc«n<  321  f. 

norw.  .4n</{J  (.4tti(i)282. 

dKn.    Himmerland    ^H 

tt-errm  330» 

2lrt7i/Aneud  307. 

290  >.                         ■ 

«Ä«!  347. 

Amones  294. 

dUD.  Hirthais  286 1.  ^ 

iveittta  359. 

.flunonia  294. 

ag-«.  Hronns  304.               i 

u*/  339. 

Baunonia  294. 

norw.   t/af/J  (Jalund) 

He^Dframnie/i«  321. 

norw.    ££fm/&   (fiumZ) 

282.                                , 

nfr.  trete  347. 

282. 

norw.    Jegindtf  {Ja- 

ui/iJld  .3.<J7  1. 

tXikii.  Borijhun  da  rholm . 

fftmil)  282. 

wj/e/J  334.  337. 

Bvrghcendeholm , 

Jeuiiones  292  ff.          ^J 

wyfldetyck  :W7. 

Bonmdeholm ,    .öo- 

Inguaeone«  304  ff.      ^H 

iciHdeu  338'. 

reriiifMolm,  Borend- 

un. tnguifreyr  309. 

•wjj^Jdig  337. 

holm,  Bornholm  282. 

au.  Ingunarfregr  309. 

wyeldiffia  337. 

Bchwtiil.  Borna  (Borg- 

/nn  307.                             , 

nlr.  irtA-,  H-veA  347. 

hunda)  2H3. 

an.  ./ö(ar  293.      ^^J 

w^n  327. 

Burffund  282  f. 

dtln.  Jyt/er  293.  ^^^^H 

1t\^MfM!  327. 

Burgendan ,   Bürgen- 

laiaeones 301  ff.  ^^^H 

winter  327. 

de  282. 

dän.  ^atte^af  286.     ■ 

nfr.  «'^,  «■«  347 ». 

/iuriyunrfione«382.S64. 

C?»möW  290.  290  ».       ^ 

tiUeinma  317.  321. 

BoupToüvTCC  284. 

Kopenhagen  [Codania 

U'lemmeha  321. 

Danziy    {Gedanisk) 

286.  288.)                 ^1 

(W/Vercimmc/jKo,    u'KW- 

285  ff. 

u-temvieha  31».  321. 

norw.  /JöHö  (/Jjyn)  282. 

SIMM»   Co<Utnus  28Ö  ff. 

w&tuht  351  f. 

al'rieii.  Emeae  324. 

XdXoi  290. 

wonded  3.^1. 

afrles.  Eimga  323. 

Chalusos  286 ». 

wondela,  ic0nde/ia332. 

Krminonejf  304  ff. 

uorw.  £«Ac£»  (Z.«<ta)282. 

u'onder  351  f. 

EcTiujvcc  .301. 

Lemonii,  Lemou»  281. 

wonderlick  351. 

Kudusii  281. 

Acuü>voi  282.               ^H 

^M           414 

Wortregister. 

^^1 

^H            Leuonii,  Leuoni  282. 

äkmeninu  258. 

ausisi  250.              ^m^l 

^H            aestuarium   Metuoni» 

akmenyj  252  f.  258. 

awMJ  241.  247  f.     ^^^ 

H               294  f. 

akmtnynaH  219. 

awU  251.  260.263.269.          J 

^B             NuUhoneH  29B. 

akviengsi^  akmeniih* 

ritcy.t  269.                           ^B 

^1           norw.  C>m£>(Auma)282. 

252. 

b^f/f»  216.  218  f.  261.     ^| 

^1           dXn.  örentnd  286  >. 

a/cmend ,    atTneniä 

6tirf/iu.  buf^tä  243.246.   ^| 

^H            Jiaunonia  294. 

252  f.  258. 

&ar^«£6^  248.                   ^H 

^1             Rkaetia  807. 

akmii    184.    202.    259. 

baXksztuH  243.                  ^H 

^V           ^f'etfJ  307. 

aA»rM/  184. 

bafthn«  257.             ^^^^| 

H             XaßiXiTTioi  294. 

anäs  251. 

banj^a  109*.            ^^^H 

^B           Saitchamitntf  178. 

anfr,Wi  268. 

&df«&u  340.           ^^^H 

^1            RgB.  Saxneat  299. 

ailiis,  änth  190.  196». 

barü  250.                  ^^^| 

H            RS.  .^axn<;«  299. 

240.  242. 

&arH«  259.               ^^^H 

^H           Segeste»  179. 

aStras  132. 

bßsas  130  1.              ^^^H 

^B            Seffimerus  179. 

onW  2ö8. 

b/Uitis,  -io  244.  264.       ^H 

^B            Seyimundiis  177  fT. 

apfi,  äpf,  ape  256  f. 

batiksstiis  249.        ^^^H 

^1           Sitund,  Seeland  281. 

apkabinu  252. 

Mima«                     4^^^^| 

^1            .S%-f]j7<Fr  y^oJt  386. 

apliftkui   184. 

bi^  b4  256  f.             ^^^1 

H            ÄVnf2  286  1. 

apsega  93. 

bedü  250.                       ^H 

^B            TcOtovec  294. 

apsukaX  184. 

beginlfju  239.                  ^| 

^B            dän.    Thytaesysael 

apsukut  184. 

&jf^»  237.  262.  265.         ^M 

■                2901. 

ardygiu  239. 

beriü  250. 

^B            TTanda/en,    ITenrf/e, 

artiimil  243.  248.  258. 

Wrn««   193.    195.    a0*._J 

H                Vendyasil  2»1.  290. 

ar«i«  2fi4. 

fli 

^B            Füirtruie  2tjl. 

drin7/WÄ  244.  266. 

&<fr£a0  194  f.                    ^H 

H            KafL^m«  17S. 

rtriii  250. 

b«sd<r'«t  154  V             ^^^1 

^B           norw.   Vegenö  (  Veiga) 

drfr/f/Ä  200.  2(Ä. 

biiigi'is                      ^^^^^M 

■               282. 

arA-/y«  241. 

^^^H 

^fl            iioTW.   Vomma  282. 

rir^i  205.  265.  270. 

frl/iu,  6i/iü  242.  246^      ^1 

^1            iro^an,   H'uofan  300. 

asti»  251. 

byru,  byrti  242.  246.     ^H 

^H           an.   Ynglirtgar  309. 

atfcfrilff  251. 

bytdiua  154'.                 ^^M 

■           a^B.  Y'te  292. 

aibüwu,   atbüwü   242. 

böba  2J7  f.                       ^M 

^B^ 

246. 

braügus  243.                     ^^M 

^^^K              LltaolKch. 

Oiilitis  216. 

brangüs,    brangiäm        ^T] 

^^^V 

d^'mK  216. 

^          ofr^'osä  249. 

^Tnen»  244. 

brangiü  248. 

H           <A^&ge  S&S. 

ätmmu  264. 

fernn^r' «"*****  ^^*                  * 

^B           ab^jü  141. 

atmdujfiu  245. 

brangiami  249.                     < 

H           nft^in  251.  257  f. 

atsiUniu  255. 

brangi  243.                             i 

^1           abifju,  abi^Jü  25tj. 

<tt8ijitii{ft'i  255. 

brangio»e  2^*9.                         i 

^            aftro3^/|  241. 

ätwerin   244.  264.  266. 

brangu  243.  ^3.              ^H 

nbü  241.  251. 

äudziti  2S0. 

brnngüfiis  255.                 ^^| 

abüäu  245. 

anglnü  249. 

br^r/iA  237.                        ^H 

flA-ia  251.  2Ü9.  dJt(  269. 

fiu^u  240.  a»^u  258. 

6rf>fi^  237.                   .^^H 

akys  269. 

aujf^  241. 

bticcta  253.               ^^^H 

dJbtti«nto,  d^teru'u»,  -j, 

a«*^j*  241.  247. 

bucsmtliu  259.        ^^^^| 

-iu,  -y«  244. 

au*Ü  258. 

buc/ami  252.             ^^^^B 

dXnnenio««  259.             , 

awrlmtf  257. 

1 

büdamas  252.          ^^^^H 

^^^^^^^^^^^^^Bm 

415         ~^B 

büdamo  245. 

d<Mt>  246. 

dwtßys  266.                        ^^^^| 

badoJt  216-219.  222. 

disiu  256. 

^^^B 

büdawan  237. 

(2e«zim<a«  256. 

dicejoHi  249.                         ^^^H 

budinu  217  ff.  222. 

dfszimtis  255. 

rftt'e/iUä  ^8.                         ^^^^1 

6iiJt  237. 

cfessimfjf  255. 

dw^'a  241.  251.                   ^^^1 

büs,  bwiiu  60.  237.  241. 

deimiV,  deu'^ti  239. 

dicejüs  251.                          ^^^^| 

256. 

dewynetas  255. 

^^^B 

biUiqa  245. 

detct/nifas  256. 

^^^1 

büfa  S45. 

<;^(/äÄ  2.37. 

dwS.vts                                  ^^^^H 

büti    192.    217  ff.    222.    dMas  237. 

dv^iika                                 ^^^H 

237.  262.                        dhnedU  241. 

dziauffioa  259.                      ^^^^| 

i>UHaö,6üu'au205.243. 

d^na  242. 

diiiicxia  237.  253.               ^^^| 

251.  270. 

rfftifi  34Ö.  268. 

diitidatcau  237  f.               ^^^^| 

büwome^  büwot^  266. 

f{^(7  241.  263. 

^^H 

bawu,  büwu  242.  246. 

düvdma  257. 

dziünu  237  f.                       ^^^H 

buwuviose  259. 

did^jw  241.  262. 

diiüjitqs  237.                        ^^^H 

cziüipiu  254. 

dilxis  %6. 

dziÜ5/tf                                  ^^^1 

dd&ar,  dabärgi  270. 

di^^(w  264. 

dziüti                                    ^^^H 

<f(iiJl:Mm«  257. 

dirbtt  240. 

diiüuau                               ^^^M 

dalycxia  253- 

<Ziri*i  146. 

diiüwias                              ^^^B 

dalyjü  255. 

dlymedin  241. 

^mi                                     ^^^M 

<la/U,  dalysiu  239.  251. 

rfot'anrf  184. 

(du  238.                                       ^1 

256. 

dovanat  IB4. 

etdawau  243  f.  265.             ^^H 

<{an^t)»ur ,    c?<in^U7A« 

<frfi5uii{i^,  drolNÜtaü 

^^^1 

267.                                    269. 

einu,  emt>  243.  246. 266.        ^^^H 

tfanfltf  24«. 

draflj7/w  216.  219. 

etiiu  243  f.  265.                    ^^H 

daÄ/M  243. 

driksii  21H. 

eUi  217.                               ^^H 

«^arlft/«  248. 

dru^ifl  251. 

^au,  ijaä  242.  247  f.          ^^H 

(/nSil  218.                           drugyH  241.  KVl. 

ekfju^  ekejatt  239.                       ^H 

doisilyciiu  242.  246.      i  c^ü,  du*i  241. 

«miau,  emiaa  242.  247.              ^B 

daäffio  243.                     '  rfwJt/^  54. 

<r<u  258.                                      ^B 

daiiffiä  24H.                      dümai  218. 

irllis  245.  258.  266.                   ^B 

daic(»j/  263.  265.               dümpiau  204. 

ärzinu  240.                              ^^^^B 

dauer  243.  251. 

düni^'  193.  204. 

^>?<?jt  24  i.  262.                       ^^^B 

dawiaa  243.  251.  263. 

duriit  250. 

isame,  ßgale  24t.                  ^^^^B 

debejfi«,  -fe  241.  253. 

rfilt/atea«  259. 

tttanceiüse  252.  268.           ^^^B 

ffebesU,  -to  241.               <fddu  259. 

exaniiemus  257.                   ^^^^B 

df.das  237. 

didc  259. 

^and'em^  257.                     ^^^^B 

ÄFd«  237. 

ddmu  259. 

e»mü  250                            ^^^B 

dddi  237. 

dilnt  259. 

£tf/i  245.  264.                        ^^H 

rfcrf*i  250. 

rfünom  259. 

egzerpH  241.                          ^^^^| 

d^j/inu  245.  264. 

diJdj'u  359. 

e»zierls  253.                          ^^^^B 

degü  250. 

düste  10*i. 

gaidy»  241.  247.                  ^^^B 

rfjya*  237. 

dü/t  217. 

gatdrus  243.  249.                  ^^^B 

d^'ati  237.                         dtrdra«  221  f. 

gahuiü  243.  24&                 ^^^B 

detumeditt  241.               <  dirarä  269. 

^af^scstf?  254.                       ^^^^| 

<W/  241.                            ,  du-arit  221  f. 

gaUziu                                    ^^^^| 

diste  68.  71.  106.          ^dwejaü  243.  251. 

i/atesJi  243.                         ^^^| 

^^^^u^^^^^^^ 

Wortreffister. 

^H 

^^^H         yaUztu,    jfaisztü    24a. 

gire  96'. 

imü  250. 

^^H 

girgidiiu  254. 

fn/<«  193.  X96«. 

^^^1         gaU,  galo  269. 

£^ir/»/  250. 

Irktfis  205. 

^^^^1 

girHts  259. 

i'r/i  205, 

^^^H                    2f>0. 

(/Irw.  yli-Aiu  240.  256. 

yra,  grä  242.  246. 

^^^H         ffamU^us  tK>. 

(/»r^w  19a 

griatt  205. 

^^H 

yW)'  193. 

jrtT  244. 

^^H         fförbiim  240.  262. 

gixht  154». 

jant^  251. 

^^^H         gar  Jas  217  f. 

ffi^Hiav  238. 

Jaücziu,  Jaucxiü    243. 

^^H         gafiii  243. 

S^yrfÄ  238. 

246.  263. 

^^^         go?du  243. 

gyriau  2HS. 

>äu/w  217.  254. 

^^L^           gardiis,  sjardi  248  1'. 

£^^1  216.  218. 

Jty  265. 

^^^^^         gou''<*jti  239. 

glüfcsnis  259. 

jUtkau  238.  255. 

^^H         ydiiiH 

gliisnix  259. 

jtazküjau  238. 

^F^         giä&iüa  238.  259. 

fförfa«  92.  96. 

jeszkösiu  288. 

^H               gitdHut   geidiiü    243. 

godü«  92. 

>Äiw  257. 

^1                   246. 

grazil^,  grazüSbl.  253. 

>«fä  124. 

^B               04^/6m  240. 

Vr^Vvi«  238. 

jlj,  jarnr,  jl,  jd  241. 

^^B               ^efiü  250. 

ffri^tiu,  ^re6/(i242.246. 

J'i>,  Jö«,  J^,  Jfl  2*1, 

^F              jrc'ä,   ^ert^'i  251.  2bl. 

greJta,  greltä  268. 

jodiu^it  239. 

^H                    2tiHi. 

greitöji  268. 

joihs,  jOmia  242.  257. 

^H               geraii^h  238. 

'ymiift»  219  f. 

>(»n)«  249. 

^^H               ijrercim,  «^eraiA  258. 

grrijlrfj  219. 

Jdfiot  241. 

^^M              geram^  252. 

grinäys  220. 

Jon«  249. 

^V              p«r-a«  221  f.  244. 

gr^szau,  griasaü   242. 

Josi,  Jose  S42.  249. 

^1                perAn«  257. 

247. 

judü  250. 

^H                gerisnig,    (sni  345. 

grtszcxia  254. 

JurVu,  ^un^ili  344.  34«. 

^H                 gerinn  204. 

SfTfse^/au'nu  241, 

jii*  241. 

^H                 jTM'iü  250. 

yrtseiM  241. 

jä^  241. 

^1                 ^^r«  221  t. 

gr\aztti,    gr\$ztü   242. 

jüsiszkU  255  f* 

^M                girii  193.  198.  204. 

246. 

>ü«w  238w 

^1               ^ertU^  249. 

j^f^üf/ziu  238. 

jüdas  259, 

^H               ^ert't^  200. 

grra«.'u,,yr«irM242. 246. 

Jädinu  259. 

^1               gBs^ti  268. 

.7»/«^  244. 

jumr  259. 

^H               gevtii  154  ^ 

^a/6f«  244. 

ji;«e,  it/«e  243. 249.  S&8. 

■               ^du  238. 

^Jt^  250. 

Jusmenia  238.  259. 

^H                i^rit  253. 

^^ti  25a 

jüamü  238. 

^H                 giäras  2H4  f. 

güuxiinu  240. 

X:o6«t  154  ^ 

^^1                giare^niömis  257. 

jiirWi  193. 

Xuiöik  250. 

^H               giaröiie  258. 

gvrkiys  198.  204.  211. 

kdÜia  254. 

^H               gi^yiiziu  2l>'i. 

241. 

ktnm^nas  219. 

^H                 ^i7ii>   144.  250. 

(.(/c7/i  204. 

Jtaf«dau'au  24^. 

^1                j^m/of)  248.  251. 

ilfftvt  103. 

frrt?Äiu  243. 

^H                 g)rczia  2ä:i. 

i?yiÄ  217. 

käysk  265. 

^H                gircziä  258. 

Ü«aa  244.  248. 
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244  247. 

vi-nötika  131. 

lettlBCIi. 

nitWstu  259. 

xclnzpafim  242. 

iUakfix  259. 

tcSwersis  242. 

6d/)  86. 

^-i<Yu/inü  253. 
^mcüffh,  tcag\8  244.2i)l. 
^mcti(/f/s  244. 
^fltngii'i  251. 

ictwerttys  242. 
tPt/afl  2*3.  251. 
n7ta.«  217. 
t'(7;ja  193.  195  f. 

gäds  93. 
Jiee  1831. 
secen  183. 
tu'mschg  204. 

naiktlmx  257. 
unikt'ts  268. 

«■i«i«  261. 
i(>6n*  217. 

AltprcnssiBch. 

tvaücadä  260, 
uv7tar  269. 

ifirdauau  241. 
wirisnia  264. 

sindata  ^. 

Hv^lArarfi.«  244.  266. 
^^^ralings  242.  253. 

tnnafl  243.  251. 
(c?j«sni  241.  244. 

Altbalg'arfftch. 

fcahceius  24.3. 

wii'stu,  «-!>«(«  244. 247. 

&ftra/i  143  ff.  202.  204. 

Häl»ti8  243. 

tcirazczia  254. 

206.  210. 

nninzfiix  243. 

ichrszis  262. 

byti  192. 

tVfiritlü  259. 

fctrtotl  243.  248. 

dad^;ti  67  >. 

^^         Incloffermanlsche  Forsf 

hung«u  VII  i. 
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1                          ^^1 

Wortregißter. 

^H 

H              da»t4t  68.  106. 

SlOTenlMh. 

jdroc  138.            ^^H 

^B               dovbieti  14S. 

lövka  138.             ^^H 

■              dUti  54. 

im  144. 

näljevak  138.        ^^^H 

H               ^ora  96  l. 

dbronafc  138.               ^| 

H                isfoi-t  301. 

Ceclilsch. 

ojtjeka  94.              ^^^H 

H                um  301. 

öütanak  \3S.         ^^^H 

■              iVa  124. 

öerny  144. 

öiarak  138.           ^^^| 

H              ja9/o  188  ^ 

fcdtf  287. 

;>dro  137.               ^^^| 

■               JtM/<^  287. 

pirje                     ^^^M 

^m             mbtiiti  Hb. 

Ob^rsorblsck. 

plövka  138.           ^^^1 

H               mbriti  144. 

pHdvka  138.                  ^| 

■              ni.<«6  183. 

iomy  144. 

pnn  192.  203.  211.       ■ 

H              oiro)J/&  272. 

puna  192.                      ^| 

H              pei/b  155. 

Cakablgch. 

;>An0  192.                      H 

^M              pinei'h  144. 

rÄmo  195.               ^^^H 

H              phrfti  «f  145. 

tiobd  136. 

^^H 

■              pZftt'ttfft  151. 

bogä  136. 

rOhlje  137.             ^^^| 

H               poihfieth  144. 

a<»«.  «»d  119.              ^1 

H               prigMa  04. 

Serblücb. 

aMa  137.                ^^H 

H              prHi^knqti  90. 

Kjinka  138.           ^^H 

H               ro/o  200. 

flflj'flc  138. 

alAma                     ^^^^M 

H              r«t-«^  151. 

ttlljka  138. 

gldmka  138.           ^^^| 

■              Aq<>t/tf  d4.  104. 

&T/i  192. 

srM^/j                       ^^^1 

■              s^dq  93. 

böb  136, 

sndpije  137.          ^^^H 

■              «ptft  79. 

&/3(;  136. 

tpönka  138.          ^^^^| 

H             sromo/u  195. 

ÖÖ*  1!»5. 

v/«0'^-a  138.           ^^^P 

H              8ram^  195. 

brentovac  188. 

»rdflio^M  195.         ^^^H 

H               stanetb  79. 

6r&a  195. 

siränd  195.           ^^^^| 

H              «fafi  79. 

cfn  144. 

svtrka  138.            ^^^| 

H                «ftre't  144. 

/yamc  138. 

^^H 

^B                jstojetb  73  3. 

ddtjevak  138. 

i!Ä^&r>                    ^^H 

■               /67na  204.  210.  210  \ 

dHnovac  138. 

Hba                        ^^H 

H                /fcn&U  145.  148. 

^ü^  193. 

jJIbO'e  137.              ^^H 

■               tbriti  144. 

<2fi^a  193. 

Ulje  137.                ^^H 

■              sbW^'  145. 

df/yo  193. 

ifünjka  138.          ^^^H 

H              sot'ff  203. 

rfiV/flc  138. 

fr&f^^a  137.            ^^H 

■              ziva  203. 

dii^i  139. 

MJe^c«                  ^^^H 

H              ni'acA«  203. 

y/öi/  137. 

vöda                     ^^H 

H                BU'fi/f  203. 

glögorac  138. 

uöna  193.  195  f.           H 

H               sra/efft  203. 

^W^e  137. 

zaböravak  138.       ^^^H 

H             st^n^^/i  145. 

^rÄ6  137. 

»a-o/joA:  138.        ^^H 

■              iel^dh  196.  210. 

griAhje  137. 

zälomak  1^8.        ^^^| 

■              z?(/a6'  91. 

(jf/io  193.  204.  211. 

zatf/tVoA-  138.         ^^^1 

H              »tne/»  144. 

gf^nac  138. 

zf-tije   137.                ^^^B 

H              iMtJq  146. 

jTvtJad  137. 

sMo  137.  193  ff.          '  J 

■              forv}  201. 

gvdzdjt  137. 

idiac  138.              ^^fl 

■              ihretb  144. 

IsöiVaJt  138, 

c^rtVa  138.             ^^H 

H              ikftff«  151. 

\zbljuvak  138. 

Urka  138.              ^^H 

Rossisch. 


•iza  194  f. 
t  136. 
j  136. 
t»  130 ». 
njc;  144. 
era  276. 


Wortregister. 

gdi  287. 
fco;<}«6  205. 
kwartira  276. 
ma2v^d&  116. 
5eM,  s«2a  119. 
sol&ma  195. 
ffforond  195. 
treska  273. 
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eem^'a  272. 
eemljanika  272. 
£ne^  144. 

Polnisch. 

{ czamy  144. 
I^dzie  287. 


II.    Nicbtindogernianische  Sprachen. 


Finnisch. 

ana  123. 


Estnisch. 

\agan  123. 


I  Arabisch. 

\j^amiln  37. 
I  rfami  272. 


München. 


GuBtav  Morgenstern. 
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Biblio^aphie  des  Jahres  1895. 

Ynrbeiuerbnni;.  Bei  der  Aii-^tubL'itHii;^  dor  BUiii't^'rnpliii*  hitbim 
lieh  ausüifr  <len  Uirrrn  VerlaHsern  der  i'inzeliio«  Abteilting-ou  die 
Igendi'n  Ht-rrn  in  ^«(»Iiiiter  Weise  iinteiT*tüt«t:  Prof.  Dr.  A.  V. 
.  Jarknon  lu  New-Vurk  (Amerikanisclie  ErKcheinung'en),  Dr.  D. 
uderäfu  in  Kn[ienhag-en  tSkandinAvii*fhiJ  ErKciiehiung^Btt),  IVof. 
T.  J.  Znhati-  in  Pra|?  (Slavibche  Ersfheimingen).  Eine  von  Prof. 
Giles  iu  Canibrid^je  zur  Verfügung:  ^fcstcllte  .SiiuunlUDg;  dci'  eng:- 
ischcn  Pnblikfitifincn  knni  Iftder  für  dickes  lieft  an  ppAt.  Sie  wird 
In  dtr  nilcli.-.U'-n  Biblin-ijnijiliii- \'erwtniung'  finden.  Auch  der  Trans- 
selinnts  iif  tbe  Anierit-an  i'hn<do^ii-al  AsHnciatinn  IHit-ö  konnte  nur 
«och  ErwÄhnun^  ;reschehu,  w.'llirend  dt-r  Bericht  über  die  einzelnen 
Abhandinnpren,  snweit  sie  nicht  durch  Sondcrabzäge  mir  schon  vor- 
ler  bekannt  pewdrden  sind,  für  die  niichste  Übersicht  verspart 
erden  nniBst*. 

Ich  benntzf^  die  (»ftlyg'enhr'.it,  um  meine  schon   iltters  ausg-e- 
rochene  Bitte    um  IJiitf-rstätzunjr  zu   wiederliolen.     Nur  wenn  die 
Herrn  AatJiren  sich  durch  St-ndun^r  von  Disserliiljnneri,    I'm^ram- 
eil,   Cieleg'enheitsschriflen,  Sunderabzüj^en  aus  schwei-er  zugHng- 
Ichen  Zeilhcbriften  am  AiUihau   der  Bihjiog-rapbir    betei]ii»*en,    wird 
lie«e   diu   er^ireble  VolUiUludl{rkeit,    Gonauii;-keit  und  Schnelligkeit 
in  <lor  Bei-ichtersiaitung-  erreichen. 

Freiburg  In  der  Schweiz,  20.  MHrz  1896. 

Wilhelm  Strcilbcrg:. 

I.     All£;(>inHu«  fnilofi:«rm.  Spraf,hn'iHs<^ns(!haft. 

Besser  L.    Ptiilolo^ie  und  Xaturt'ortichun^.    Aula  I  10/11. 
Gumplowicz  L.   SprachwniKcnschait  und  Soziolog^ie.    Aula  I  33. 


Kleinpaul  K.    Der  Urnprung-  der  Sprache.    Aula  I  lä- 
Aux«itf«r  VII  I  u.  2.  ] 


T.  All^cmctne  indo}r(*rtnan!sche  SprachTiisM^nschaft. 


4.  Patzige  Uich.    ('her  die  Kntstehunp:  der  Sprache.     Programm  dfl 

lU'alsi-liulp  zu  GInucbnu.    üi  S.   4''. 

5.  Boiteux   J.   A  propas   du   t*u(liincnt   de   Inn^ag'e  ntti-ibue   anx 
(füigi'K.      Tongre«  scientlfi(|ue".    VIII  S.  13— IH. 

Beinorkoii^iMi  »u  den  rntersm'Kuiijfeii,  die  Prof.  Garner  a 
Cincituinti  Im  Jjilire  1891  ül)er  die  finiache  der  Affen  ang'tsttlU  h 
Piü  Theorit'ii  Ganu^rs  werden  ab;reiehnl. 

fi.  Pedersen  H.  Siiroffbjjirniiig.   Nord.  Tidsskr.  f.  Filol.  HI  R.  Bd. 
50-01. 

('bür  den  Sprachbau.    In  den  einleitenden  Benierkun^n  k 
ti^icrt  der  Verf.  sehr  schart  den  in  neuerer  Zeil  "so  weil  verhn 
teten  MyKtiaiHinu»,   welch«r  tnli   ilein  Bf;;riffe  Sprachbau   ^retri* 
•wird",    [(^ahi'lentzl.     In    ^jewisseii    lautlEchen    Vor^ngren    hai    in 
RaHi^ennierkiiiaU'  sehen  wollen,  ■/..  B.  In  Tutlanc,  Vokalhannonie,  F.|k' 
thei^e  u?iw.     Man  hat  hier  g-anz  uhersehen,  dnBS  die  Vprsclnedenhofl 
nur  auf  ttusserou  lautlichen  Verl^altiiissen  beruht,  während  iler  p^J^ 
thologisfhe  Faktor  wohl  deri*eihe  ift.    Dasselbe  (ritt   auch  Tür  p>y 
tttktipiche   Er!*cheinun*en.     Bemerkiin^jen   iiher   die   Entsiehunp-  d 
ttn^rehJliijrten  Artikels   in   den    veischiedeiien    Sprjichen.     Die    let/; 
Hallte  der  Intorsuehnn^  behaiiUek  den  Sprachbau  in  den  Bnlkan- 
Hprachen,  besonders  den  heuii|,fen  Stand  der  albanesischen  Sprac 
geschiclite,  mit  vielen  wertvollen  Benierkungcu  xu  dem  intereiwa 
ten  AulVatze  von  K.  Sandfeld  Jensen  Ituma-nsk  ojr  Albnue»i.sl 
in  derselben  Zeitschrift  Bd.  III  105  ff.  (Andersen.) 

7.  von  der  Schulenburg  A.  C.  firaf  Über  die  Yorschiedenhel!  di 
meuschlklien  Sprachbaue».     Eine  Studie  über  das  Werk   de.*j  Ja- 
mes Byrne  'Prlnciples  o!"  the  Structure  of  I>«ng'uage'.    20  S. 
I>eip/.ig  Harrassowitz.    0,i?0  M. 

S.  Bogorodickij  \'.  Cher  die  Hauidfaktoren  der  morpholojjiäcln 
Spracheniwicktdung  ',i"ii»s-,i-     Uuss.  Fil.  V(>st.  XXXIII  211*— 2ö:i. 

9.  Sw^oboda  W.   Fortschritt  in  der  Spraclie.    Zeii«clir.  f.  KeaUehul- 
WH.sen  .\x  y. 

10.  Ueringer  lt.  und  Mayer  K.    A'ersprechcn  und  Verlesen.     R 
p»ycholn}risch-Iin;;ui8tisehe   Studie.    XIV  u.  204  S.  ö''.    Stull 
Göschen.    4,50  M. 

11.  Grammont  M.  \m  diä^iimilalion  e(inHnnauli<iue  dans  Ica  lang-w 
indo-europ^ennes  et  dana  le-s  Inngues  romaues.  Dljon  DarantJ^i 
215  S.  H". 

12.  Marcb  F.  A.  Time  and  Space  in  Word-Concopt«.  Aiw.  Pi 
Aßb.  ProceediiiKs  <1894)  LIII  1. 

"It  lakes  a  certain  tiine  to  utter  a  word.  Kemembranee  of 
the  Word,  the  word-concept,  includoi«  tiuie  as  oue  of  iiä  etemenLs. 
This  tirtie- dement  \e  oue  of  the  uioet  persistent  of  the  element.s. 
\Ve  may  forg-et  all  the  letter»  of  a  word  and  yei  icniember  its 
length,  and  in  the  history  of  lao^ua^es,  words  ar  found  to  retaiu 
their  len<;th  thru  the  luo^it  varitrd  L-han^e:«  ol  t|ttality  nf  snunds." 

"When    alfabetic    wriiing-  and  printinjr  appear,    a  space-ci 
CBpt  in  added  to  ihe  time-conccpt  of  words." 

la  RUis  A.  J.   Article  'Phouetiea*  (revUed  by  E.  S.  Sheldon].  John- 
soii'ä  L'nivcrsal  Cyelopacdia  VI  583—85.    New  York. 
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14.  Pipping  H.    Ühor  die  Thcorit*.  iler  Voknle.     Ai-la  Soc.  Si'icnt. 
FL'iiiii.;.   XX  Nr.  11.    GT  S.  4".    Ht-lsinp(ors. 
I^b.  Rousselot    Keeherches    de   phonriii|Ue    exp^rlment^le    nur    la 
inart-he    des   ^vnlutions    pt)oii^tH)iu>s    d'npif-s    f|iiek)uei»    riinlectes 
bfls-nllenmnds.    'Conjj-ri's  sfieiniliqiit''.    VI  S.  17f>~l*t3. 

"Les  ex[K*neiices  .  .  .  clatenl  'lu  moif  d'juiüt  ]HIt3.     Elles  onl 

l-^l^  fiiitch  »i  OreitbW«|c|  avcc  la  r(>lli»tior:iii<iii  ilu  M.  K(.'iflVrsi'lK'i<l . . . 

'Lp  biu  .  .  .  i-iail   de  rccherrlior  Ips   trarfs   r|uc   ip  dinlecti-   vivnm 

ponvnit  avoir  ^nrdöcs,   A.  untre  insu,    dos  dinlcL^tos  jincipn«,  do  df- 

tcrmiiUT   !ii    part   i\\w    prend   1p   larynx    claiis  In    prononciniinn   dos 

consoimes  douces,  et  de  rfüoniinUie  le  (k'^ri*  dassiiuilatio»  im^ucl 

^■lont  pnr\'enuH  ri-rtains  ;i^roupein«iitK.    Cv  <)Uo  iious  ne    cht'i-chioiit: 

:  pas,    vi  i|Uf  nouB  iivons  öf«>  birn  iiineH  di>  trnu^-er.    f'est  rintervcu- 

j  tinii  niioniiiilc  du  iiiv.  daii8  In  prononcintion  lU-  coiisoiiiiCK  iioii  iia- 

[oaleH.  irt  cpllf  >iu  iiuyiix  pour  des  rousonnes  l'orles  iidervocnlimn-s." 

T.  Profi'Mlrs  d'4!Xpürimeutation.  —   II    Survivanrc  de 

rons  dnni  oii  h'ä  plus  k*  bentiiiieiit.    1)  In  dum  Satz  ' irie  iciUn 

l'«rt  Elna  tojtii'  ist  das  nn  iti  wfli"  «'*  bei  ver*ifhiL*diit'n  Vi'vsuclu'u  I, 

'Vjt  Vj  Hill   lÄiiiri*r  als  das  n  in   Kluft-,   ^riade  'li«  Variation   sriiipr 

Daupr    hindert   ilax  Ohr   diis   n  von    irr/Ni    notdi    waiir/.iino.)niifn.  ~~ 

2)  D<T  Guttural  in  ick  tjink  niines  ifitus  rm   tUich.  —  3j  VVit'dcrauf- 

trp.tr.n  von  k  in  ])oiinnprich  jumh).    -   4)  VVioderftutIrpton  do»  F.n<l- 

nasalK  im  Tulinitiv.     In  den  SUtzen;    litif  jun  pirt  und  de  <it  tiemtif 

vflii't/'f^  isl>  iroi/deia  das  Gehör  kein  k  und  kein  n  mehr  wahrninnnt, 

aul'»  deulliclmce  di«  Kxislenz  lieider  Laute  zu   konstatieren.  —  III. 

Part    d  n    larynx    d  a  n  s   I '  r  in  i  >.  s  i  o  n   de«   c  o  n  h  o  n  ii  e  s   d  o  u  c  e  s. 

Kl)  Douci's   ini(ial<*s.  ß,  jk    "Los    vltiraiii^nfi   du    larynx    cont-firdcni 

Vpoiir  I'  nvec  le  monient    dfi  l'ouvernirp  den  K'^-re-f!    tandiB  rju'elles 

le  precNIent  de  beaucoup  pour  6".  (Diis  i^ill  für  den  prtinnurri-n-lifn 

Dialekt).  —  Ü)  Doueos  mediales,    "sont  sonnros  en  pmiu-ianicii  i.Klaje} 

En  rli^nan  (Reiöerscheid),  les  consonues  douces  sour  |e  plus 
oavcnt  Hourdes  quand  ellcs  ne  aont  mediales,  ijue  par  le  lait  du 
I  Ijroupemenl."  "J'ai  lieu  de  crdire  i|uu  ilans  le  eorps  dun  luot 
ies  douc^K  !iont  tonjonrn  sonores'". —  IV.  As^inliIa^ion.  I)  T>abiali- 
■satioii  d*une  dentale  precede^i  d'uiie  labiale:  topn  iflt  lö/im  (Hanib.l 
—  •>)  XaKali-iiatinn  d'une  voyelle  orale  pincee  entre  deux  natiale« 
on  rlienan.  —  ^i  Xa.saliAation  dune  consonne  snu.s  rintluence  d'une 
nasale  prec^-dente  en  rhenan.  In  hemhde  ist  mbd  nasal.  —  i)  Cliau- 
jfement  de  la  soiirde  en  sonore  devant  une  sonore.  —  5)  Clian^e- 
ment  d'une  sourdc  en  sonore  entre  <leux  voyelles  en  t'heimn. 

V.  Teuilancett  plionetiqneh.  l)  Tendanee  ä  cban^rer  les 
mut:tte!>  en  «pirnnlCM  dans  le  ttialet^to  rhenan.  "  Tn  fait  renjarquahle, 
que  rien  dans  la  prononcialion  ne  fait  «ouptonnei*,  e'est  la  diße- 
rence  de  fermeture  des  levres  qtii  existe  entre  le  p  de  op  et  le  b 
de  br.rtf.  Le  p  tond  ii  devcuir  Spirant"  usw.  —  2)  Tcurinjice  aiiov- 
innlc  A  In  nasalibation. 

VI.  t'onclUfii  uti.  "II  renulte  de»  fait«  observ^'«;  1)  ijue  les 
^lran»l'or»mtinti»  plmni"tii)uc«  r>'ac-conipJi!»«(ent  par  dcjrre»,  cl  ijue.  »i 
B^llch  »ont  i'onsidereei*  sur  un  lerriloire  assva  Otendu.  elles  echelon- 
^■Dent  leH  irncc»  dti  lenr:*  diverses  etapeä.  —  2)  i|U'eUes  nou»  appa- 
HTaisment  comme  le  produii  de  tendances  pliysiolo^li|neic  j^alsissables, 
B«vant  ineme  «ju'etle«  u'aieut  n^ri  d'uue  t'ii^-on  t^euHible  »ur  la  parole.  — 
B^Miu'plles  ne  »nnt  poinl  lellement  tyranniciupi.  tjU'i'lles  ne  lai!»!*eut  aux 
H«onH  iTappvri  de  dchtruetion  une  sorte  de  Hurvivance  pendant  In- 
B  Auelle    il»   eL'happent  a  U   cuuRciunce  du  suJet   piutnni  et  ee.<isent 

Je  repondre  ä  une  nuaui'ft  quek'om|ue  de  la  pent'ev. 


I.  Allgemeine  indogvrinnniäche  6praehw{8senflch«f 

l'l.  Brogmann  K.  A  coin|irtrative  >('raiinniar  of  thc  Inrio-GcrraÄnic 
IaugHfliä:o.-<.  A  concise  exposition  of  the  tiistory  of  .SHOhkrit,  Old 
IrAhiAn  (Avestiv  »nd  Old  I'ersian),  Old  Aniienian,  Greok.  Lniin. 
Umbro-Samuitk-,  <il(i  Ii-ish,  Gothic,  Old  Hiph  Gennait.  LithunniAn 
and  Old  Cliurch  Sliivonic.  Indici»  of  tli«  vols.  I— IV.  TraUhlaicd 
frntn  the  tltn-iiiaii  liy  R.  4S.  Couway  and  \V.  H.  D.  Rou^e.  IX 
u.  350  S.  8".    Strussljurjr  Trübiitr.    H,iVi  M. 

17.  Wheeler  B.  J.  Articies  on  the  letler  'N',  '0',  T',  *Q',  'E*.  iüim> 
on  'PnrlitMiile',  'Pjponasin*,  'Preftx',  'Preposltions',  'Phonelic 
Law«*,  'Pronouiitü".  JohiiHon'B  l'iiiverftal  CycIopaeJÜa  VI.  New 
York. 

18.  Fenaell  C.  F.  A.  Indo-GentianU'  Sonaiius  iinil  ConKonantti.  Chap- 
(«ra  on  Comparaiiv«  Philoloj:>%  Coniprishijr  Conlribmlons  loward»- 
a  Seieiuifif  Exposition  of  the  Indo-Gcnnanie  Vnwel  System.  Cam- 
bridge Johnson,  London  Nutt.     VIII  u.  12H  S.  h".   5  b||, 

Inhalt:  Chanter  I:  Thc  allcjfntion  thnt  "Phoneiic  law.s  have 
no  exfe|Ption."  —  IL  Snnant«  niid  Consonants.  —  III.  Vowel.'*.  —  IV. 
Trllls.  —  V.  Syliabh'».  —  VI,  Ininision  ol'  loiu  Inio  thc  c/o  Serif*8. 

—  VIL  Palntalisalion  ol"  Sanskrit  Velars.    VIII.  Denialiain  in  Grerk. 

—  IX.  The  Diphthnnors  ai,  <iu;  /  and  t/,  «  nrul  v.  —  X.  Darbisliire 
on  Diphihonps.  —  Xf.  (irimm's  law.  —  XII.  Xoien  0«  I'honeliee..  — 
XIII.  Ktymolog-ical  notcs. 

19.  Zimmer  U.  Zur  an^eblichcu  'j^eineinwesteurnpAti^L'lieii  Akzent- 
rejfolimg*.    Fcstg-abe,  .  .  .  Ä.  Weber  dar^jebraehi,  S.  TW— SiJ. 

Getren  R.  Thurneysen  HC. VISU— 13,  Hhein.Mus.XLllJ:«». 
Die  Behauptung,  das«  im  Gemeinjrernmn.  und  l'rkelt.  "Anfan^bi^ 
mnmijr  aller  Wiirter"  g-ehen-nelit  habe,  wie  .sie  fürs  rnlal.  aichf 
unwahrKelieinlich  ist,  entsprieht  nicht  den  Thatfiachen.  Im  Nomen 
haben  rrital.  und  Gememg-erm.  Anranp^betomuitr  rlurclitjeführi; 
Itpim  einrachcn  Verbuin  im  t-inlaeh  türs  Priisenri  die  Hetoiiung  der 
1.  ai.  Kla.'ise  dureli^el'ührt,  da  fliege  alle  anriern  absorbierte.  Btd 
den  vi-rbftlen  Koinpo-iitin  hnt  Trlt.  den  Typus  s<im  btiarati,  Genn. 
(len  Typus  sam  bhäruti  diireh^etiilirt.  Da  der  y:enii''inp'erm.  fest« 
Akzent  juiijrer  als  Vorners  Gesseu  Isl,  so  hat  aus  der  'jriMneiii-wesl- 
üuropttischen  Akxenire^elung*  das  Germ.  ausKUscbcinoD.  —  Fürs- 
Kelt.  ist  festzut^tellen: 

I)  Ein  jremeinkelt.  Akzent  in  dem  Sinne  de«  g-emeingenii. 
Akzentes  existiert  nicht  und  hat  in  histor.  Zeit  nicht  exi.-ilfert.  2) 
Von  einem  urkelt.  Akzent,  der  vom  idg.  verHchieden  wäre,  wissen 
wir  nichts 

Im  Brit.  betont  das  Kymr.  die  vorletzte  Silbe,  ubenso  das 
Bretonische,  mit  Ausnahme  deä  Dialektes  von  Vannes,  der  die  End- 
silbe betont.  Es  ist  fast  so  g^it  wie  sicher,  das«  im  Britann.  in 
h  i  !4 1 0  ri  sc  h  e r  '/.üh  an  Stelle  der  heutigen  Paenultiniahct nnunir 
mechanische  Uitiniabelonunjr  herrschte,  wie  im  Dialekt  von  Vanne» 
noch  jety-t.  Als  die  Flcxioll^'cndunfren  noeii  vorhanden  waren,  nms» 
also  das  Brit.  mechaniselio  Betonun"-  der  Paennltinia  jrehabt  habeo. 
die  nach  deren  Verlust  zur  Uliima-Betnnun^r  w-arri. 

I[ii  Irisch-GJllisciH'n  heim  Nomen  und  einlachen  Verb  Anfangs- 
betonnng-  wie  im  Germ,  und  Urilal.  Im  komponierten  Verb 
dajre^ren  besteht  noch  die  i dg.  Doppel betonnnfr  des  Verb* 
je  nach  dar  Stellung;  im  Satz:  <v<b^ir  'er  sapte'  oder  -^pir,  gtv 
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|I4U  wie  «am  bh^rati  und  mim  bharati.    Folg-lich  scheidet  «uch  dait 

"flli-pho  ;rl*'i<'li  (ifiti  (»enii.  aU8. 

Schmidt  Joh.    Kritik  dfr  Sonaiiteiithporie.     Eine  sprnchwissen- 
achartlicho  Unlersuchunp.    IV  u.  195  S.  fi»     Weinmr  Böhlau.  h  M. 

Sl.  Oranimont   M.    Do   lii^aidifl    snnAntihuß    indAgationes    aliiiunt. 
Du-iii  nnnintlere.     H«  S.  8". 
2.  ühlenbeck  C.  C.    Znr  r.utturnHrnjre.    PBrB.  XX  323—95. 

Opjren  SjMiijerb  Vorwurf  (Museum  II  433  f.  1,    dass  er  den  Zn- 
'eniiinu'uhanff^von    ni.  Apnx  mid  hiyiati    mit   nfjiia    und  ioottor  trotz 
HiilebiJindt  BB.  XIX  214  ff.  kurzweg  leug-ne.     Macht  nul  den  durch- 
aus zwelfelharien  Charakter  der  behaupteten  rberj^-fliige  von  Gut- 
inralrn   in  I.nlnak'    und   Dentale   auf  ai.  Sprach;rfbiet    auftiierkKain. 
i^Vas  sp«'zit'll  lifinx  anlanpi,  ro  ist  es  von  lit.  jipe  'Bninnon'  apr.  «y*f 
rFluss',  ayjuj« 'Brunnen'   nicht  zu  tri'un«n,  während  läpati  mit  rntis. 
'iepetöh,  'sianimi'ln,  lallen,  undeutlich  spreehcn'  verwandt  ist. 

23.  Pay  Edw.  W.  Aryan  <r,  =  Grk.  itA^  =  Lat.  cl\  Ar.  (fr/  = 
pX''  =  Ut.  ^'.  Am.  Phil.  Ass.,  Special  Stwtinii  IHM,  Proceedingrs 
IX-XI. 

Vgl.  Proceedinjrs  1K93  S.  XXUI  =  Am.  Journ.  Phil.  403-471 
$ei»plüh^:  1)  (ikr.  tirtin  'nidewtsc,  »ecretiv*  :  irXdTioc  'sidewisc'  :  lal. 

cttnit.  —  2'i  TiXeiditc  :  triones.  —  3)  tarathgti-  :  ttÄotoc.  —  4)  tardtt  : 
TcW^r.  —  ö)  1Tcp1T(XXo^€vtuv  —  TTcptirAoM^vuiv  iviauTiifv  Wz.  tfi  'riee'.  — 
LC)  nXiccovTo  :  O.  Bli:.  tUjifi  'strike'.  —  7)  filrffhn  :  ßXiuOpöc"  —  S)  b4- 
pXcap.  0\»ip  :  MXoc.  —   Ji)    iadäija  'pond'  :  T^Xua  *f*wamp'  nXabapöc 

*damp*.  —  10)  skr.  lirnpun-  'droji,  monn',  daHihti-  '  biinch  of  jrraii*': 
|ipoXß6c  *hu!b*  :  ylobu»  —  iflomus.  —  11)  skr.  liip  'ravn'  :  ^\ai^)ct^r\- 
\Ui^  :  calumnia.    —    12)   skr.    ta{I   'beat',    tailit     li^htninjr'  :   iröXXui 

brandish".  —  !3)  ski-.  dandä  "eudg-el*  :  ß^AcMva 'dartä';  gladiu^.  -— 

14)  öUr.  <//•  'heed'  :  ßX^TTw.  ^evttlXAui  'peer*. 

24.  Fay  Edw.  W.  Aryan  ijn  =  Latin  »m.  Am.  PJill.  Ass.,  Special 
Sew^ion  1894.     S.  lIi-LIII. 

1)  «reo  —  unwr  :  örpöc.  —  2)  finviu-H  —  finmen  :  fiucfus.  — 
S)  ruftiut  :  rujiwn,  rumor.  —  4)  frmur,  feininis  :  itäxuc.  —  b)  rout^r : 
Jihd.  trnfjanxo.  —  Vt\  'o-m *•«(-/«»«)  ;  nnqurii.  —  7)  fj^.rmen  —  rirtfa  : 
Tt'TiAptfoc.  —  Ü)  fiamenx  pagro.  —  ?*)  ämüne,  mdrte  :  ittap;  ähan.  — 
10)  Tminiijt :  xiip.  —  11)  manilo,  mentiim  :  yetia.  —  12)  minae  :  mtinus 
oder  tnndnm.  —  Kl)  miinwi  'gooU'  ;  diTo&öc  —  141  mulier  :  'fuvf(. 
—  lö)  dmHTUxre  'try  by  the  ßrc  ordeal'  :  daft  'l)urn'.  —  IBt  amor 
"lovo*  :  trinioc  'a»<coniHhiiienl'. 

'25.  Pay  Edw.  W.  Ajffflutiualiou  and  Adaptalioii.  II.  Am.  Journ. 
PhU.  XVI  1-27. 

Forliietzunff  von  I.  Am.  Journ.  Phil.  XV  40a- 443.  —  The  root 
dhf-  in  nirjflutinaiive  group».  (The  ending  in  dh-t  extended  ititelf 
heyond  the  inf.-impv.  Skr.  '2A.  Plur.  -dhram.  —  Lat.  Sd.  S"*.  Tiiipw 
-mint).  —  Lat.  Fut.  2d  Plur.  (psös.)).  —  The  Aee.Inipv.  —  The  2d. 
Sg".  Pprf",  -«tha,  —  Tho  Numerate.  —  The  embryogeny  of  roota.  — 

26.  Streitberg  W.   Zum  Zahlwort.    IF.  V  872  -7£V 

Idp.  -kmf-  ist  die  KompoHitiongfonn  von  *icmltim,  ku  dem  es 
sieh  verhilli  wie  ai.  -krt- :  krt'i-  usw.  Man  muss  diilior  mit  J.  Schmidt 
im  Oe^eniiatz  zu  K.  Hruj^inanu  uri<l^.  ZahlkompoNita  für  die  Zableti 
von  20  bis  100  annelimen;  denn  ans  blnjiser  Zusammcnfüekanj^  läHst 
«Ich  die  Form  nicht  erklären. 
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27.  V.  Rozwadowski  J.    Pns  nogeblicbe  id^r.  Präsens  •««-«rf-ö-  BKJ 
XX  r  147^511. 

Dio  Fojinen,  die  man  «uf  "irtir/ii  zurückznrttliron  pH^g-t,  p^ehnl 
zwi'ifelloH  ftuf  *«If/iii  oder  *sUiiO    zurück,     a)  AI.  Kulati   lür    *KußiiitA 
Uiinti    alli'rdiiigs    sein  d    von    saddti    lieznjtren    lialieu.    .'«priclil    nlsol 
kauiii    ^rejftf»    *xizdö.     b)  Dufrt^g'en   bereilet  ai'est.  hidiiiti  für  ■/»»£-! 
dniti  Si'hwiiM'i^Ueiten,  ili*«  schwerlicli  mit  R.artliolonint  Uli.  XVII  HT"! 
dnfliircli    XII    Itisnii    8tn<U   djtittt  man   in  hidniii  iLio  Slul'4>  ju^V-  ^ucbL.  f 
AussL-r  de  Sftns.sui'e  halicn  sich  dann  nut-h  Fick  Wh.  *  nnd  Bcchtcll 
Hntiptpr.  251  Anm.  1,  dei>?ieii  Griindn  IrtMÜch  niciu  xu  billigen  Hitidf  | 
gegen  *sizdö  erklürt.  —  Oei^en  die  landüfufigf  IJi-rli'.ilwn^  protestiert 
l&püiu,    da»  uiclil  auf  *sizdrui'/  /.urüekgebii  kann.     Viflint'hr  ibt  si- 
drU'  alüi  Slitiiiin  iitr/AUititzun.     Oelinitiv  zu  L'iijfuiisu-n   ciuL'r  liruiid> 
form  *shdö    wli-d    ilin  Kr«;;»*  tUdiinh  entsi-ldericii,    ilrt*-M  es  in  idjf. 
Spraclum  Kormon  g-iebt,   die  nur  nnf  *sUl'^   y.urückg(»bn    kr>i)n<ai±] 
vgl.  russ.  sid'e'V,  wo  /  keine   pboni't.  Schrcibunjr  für  *'■  ist,    wril  es  ( 
unter  dem  Haitptlon   erscheint  und  kleinniss.  i/   iMilspricht.     Wenn  ' 
nun  dadurcli  ein  idf;-.  *«7(i|Vv  nachgewiesen  iMi,    8o  .'<iiid    auch   *idr> ' 
IZiu  stdftti  dieser  KrkenntniK  entsprechend  zu  beurteilen.    Däbsp  diettij 
Erkenntnis  niclil   im  Einklang  mit  unsern  Ai»Iauih>polliespn  .slvhi, 
kann  uns  nicht  hindern,  da  jene  nicht  IV*>*l8telm  («iMin  auch  Noreens 
abtolute  Iloftnungslosigkeit  keine  Billigung  vp.rdlenO,  —  Kachdem 
durch  die  Krörterungen  die  Oruudlosigkeit  der  Anunhme  von  'itizdö 
dargclhan  Ist,  bleibt  noch  die  Erkliiru'ng  vou  ondcr-tiititu  übrig:  »«t 
geht  auf  'ifitiffOd  zurück. 

i?H,  Delbrück  B.   Article     Syntax'   in   Johnsun'.s    universal    CycJo- 

pftedia  VM  Nt;7-ö9.    New  York. 

21V  Herbig  G.  Aktionsart  und  Zeil«tufe.  Beiträge  zur  Fnnkticms- 
lehrte  des  iilg.  Verbunm.     IF.  \'I  157 — 2t5D. 

Kinleiiung  »t  1— ij.  —  Die  morpbologiselie  TempusbeKeichnuiig: 
in  den  i<|g.  Hpraeheu.  S  7  —  14.  (Moritliologinche  lüleineute  ni^^  Trä- 
ger der  Teinpu8fuuktion  Sit — 14).  —  Geschichte  de»*  granimatifcheii 
Begriffes  'Aktionsnrl'  S  IH— 33.  —  Die  AktJnnsarten  de»  »slaviseben 
Verbum»  g  34— 3(>.  —  Methodolngisches.  Umgrenzung  der  Termini  j 
^  37— &0.  (I.  PsychologlKche  und  gramMintisehe  KalegnHe  ifr  37—39. 

—  2.  Die  sprachvergleicbeude  Methode  S  40—41.  —  3.  Die  'nnlür- 
Mche  Bedeutung'  des  Verbums  S  42.  —  4.  Der  "Verbnlbegrift"  untt 
die  Aktiniisarl  ^  4.'i,  —  5.  Dii'  jielio  perleeti\-a  und  «laß  temputt  prae- 
aens  *i  44— 4*>.  —  6.  Scheinbare  actio  perfeciiva  ii  47 — 4H.  —  7.  ucii» 
resnitarira  JS  4ft.  —  H,  actio  perfeciiva  und  aclin   re^ullativa  $  äO), 

—  Die  actio  nerfectiva  und  die  actio  aoristica  ^  ül.  —  Die  neiio 
periVetiva  und  die  verscbiednen  Tempora  §  52—67.  —  PerfeUiivie- 
mng  durch  Zusnmnieiiset/ung  mit  Prrtpositioneii  *>  »»8 — 7w.  —  Indo- 
germanische 'PrftHens*-Klassen  al»  Trägerinnen  perfektiver  Bedeu- 
tung !f  7H  — 10«.  —  Keüumi-  iä  107. 

30.  Marty  A.  Über  (*ub,jektlo(>e  Satze  und  das  VerhHitnis  der  (Iram- 
niatjU  zu  Logik  und  Psychologie.  Siebenter  Artikel  ^Seblu»?.)^ 
Viertel.! ahr83chrirt  für  wissenschaftliche  Philosophie  XIX,  3.  S.  äG» 
—■.VM. 

\'c(n  <ler  Innern  Fiuni  der  kategmischeu  Aussagen.   —  C.  Auft-| 
druck  einfacher  Urteile  Unsbe^or.dere  pseudnkntegorische  Au.s^agen 
und    ihre   innere  Fmui).  —  V.  Zur  KlnsMifikutioii    und  Abgrenzung* 
der    subjektliuien  Sttize    nder  thelischen   Aus.«wagen.  —  VI.  Scblu.s.->-  , 
Wort  über  das  Verhältnis  von  (jrannnatik,    Logik  und  Peycholi>gic* 
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31.  Andersen  E.    Zur  Frn^e  nuch  den  subji^ktlosen  SHtzen   (russ.). 
iIus^.  Fit.  Visi.  XXXIV  IJ.J— 1.". 

3'2.  Procfaäzka  F.  X.    Über  8nhjpkiloHe  Sütze  (bKhm.).    Li'stv  filol. 
XXn  190-211. 

I.  Geschieht^  de«  Problems.  IL  Kriifsche  BfmcrUungen  ztt 
einÄplneii  AuffaHSunpen  «lesselben  (die  t'iidjjrillig'i'  Losniifr  bei  Sig- 
■wmt  pie  Impersonalion  l*<«Hi,  D,  ex  in  wirklich  subjelitlotsen  Siltzen 
hm  nur  eine  fornielle  Bednniing-;  im  Böhm.  t.te)it  an  seiner  Stelle 
nicht«,  wÄhre.nd  für  d.  €8,  wo  es  ein  bekannte»,  nber  nirhi  uusjje- 
clrückte!4  oder  nielit  anxdriickbares  Subjekt  vertritt,  to  i'^as')  oder 
com  ('etwas')  steht. 


3:t.  Meyer  G.   Alte  und  neue  Sprachen  in  IvleinaKJen.    Aula  I  9/10. 

34.  Solmsen  F.    Zum  Phrv^nscheti.    KZ.  XXXIV  3«-(!H. 

1)  Lehm  gleich  O.  Sihradei-  Ilehn '■  S.  öJU  und  0.  Meyer  BB. 
XX  123  die  Ansicht  Hirls  ab,  dns  Pliryjrisi'he  gehöre  zu  den  reit- 
/Miii-Sprachen  (IF.  II  H3  ff  i.  Die  einzige  Sehwierig^keil  bereiten 
bei  t!»*r  Annnhme,  die  Phrv^er  ;rel)iir{en  zu  den  jf/*/*ni-Slilninieu  nur 
T^Xupüc,  ffiAXupoc  und  •fXov\i6c,  (lau  iibrijrenfi  wjihi-selmiiilicli  nuB  %\m- 
poc  entlehnt  i>;t,  denn  e.^  ttnden  tii<'b  niehrl;Li-b  ileutliehe  Leltnwi>r- 
ler  im  Phry-risehen.  Diese  Beeinttussiinjn-  scheint  von  Seiten  der 
Äolier  aui^gej;; finden  zu  sein,  deren  Aliihnhet  die  Phry{!;er  entlelmt 
haben,  auf  deren  Dialekt  das  anlatUende  .'  von  LehnwoiKirn  wei^t. 
]'l»er  4>pÜTfc  =  thrak.  Bpufoi:  das  yriech.  <p  erklKrt  .sich  nur,  wenn 
ilie  Phry^tT  zur  Zeil,  hIh  dif  Griechen  den  Njimen  rezi[iierten.  noch 
Med.  Hsp.  sprachen ;  erst  spittpr  haben  BJe  die  Ahpiration  überall 
\'prloren.  —  2)  (iber  die  verwand tschaftllclien  Beziehuii'jen  de» 
l'hryg^isehen  zu  europüiBchen  Spraelien.  Ablehnnnj^  von  Schraders 
Theorie,  die  Phryg-er  stünden  den  Alhnne^on  nahe;  auch  dein  Hnl- 
lifri-liSlavihrhen  kann  nichts  verjrlichen  w^-rden.  Ficks  GIciehungr 
tsMO"  =  abjr.  sejnu  ist  falsch;  ou  ^  *f  dies  au«  -öii)  ent»«randen.  ü 
rtcbeint  w  zu  werden.  I'?isicher  Ist  Cber/rang  von  Ö  zu  i'i.  t^ber- 
^an<r  von  nf  x.n  tut.  H)  Wortdeutuiijren:  ci  =  {^cet.  fiit-a;  Ktv^Auv  = 
iti.  *kh\inhita  (-av  =^  Nas.  Rnn.i;  A'-Laute  werden  vor  palau  Vokalen 
nicht  zu  /Lauten,  wie  Fiek  behaxiplift  fBB.  XIV  hl),  uivuoc  :  a\  = 
priecb.  a\  lat.  «i,  koc  =  ai.  kum,  vi  =  Xeifwtion,  sodass  das  verall- 
^'■enieinemde  Helativ  wie  Uus.s  durch  An«  i  Neg.  ausgedrückt 
würde.  — 

35.  Solmsen  F.    ThrakiscIiPliryjfiBcheB.    KZ.  XXXIV  68—80. 

L  Ihrak.  lüTpai  ZaTjioit^vTai  zu  af.  mlrii-  'Feind',  IdTp«!  'die 
Kttmpl'er,  Kriejrerischen';  -KfvTat  =;  p'all.  Cinhiit  'abslamtnend  von', 
*er»ite  unter".  —  2)  phryg:- Z^tvu  zu  iieuir.  yfail  'Steifts'.  Vjfl.  awcb 
Uollbauäcn  PBrB.  XI  ööä.  —  31  pbryg.  ^AfSuXov  ßä^ßaXov  zu  tpaAXAc. 
—  4l  irriecli.  öaXtöi:  ist  ' weissjcelleckt',  identisch  mit  qioXtöc,  dii.s 
die  echt  ffrieeb.  Form  zeipt,  wültrend  ßuXwic  von  ant^würts  eniJehnt 
ist,  wahrscheinlich  von  dem  PliryK:ischen.  —  5)  lyd.  KdvftuüMic  aus 
t(a\-  'Unnd'  und  -bau-  zu  »lav.  fiuriti  'wüvja:*^!»'.*  Fl;?,  ist  Lydiseb 
eine  id};.  Sprache  oder  entbnit  zum  mindesten  ififr.  Bestandteile. 
Wejren  kov-  muss  es  den  ce«/«m-Sprachen  angejcliederl  werden. 
!>aM  widereprechendc  v^ov  cdpbw  hat  schon  G.  Meyer  IF.  1  3ätj  al« 
Lehnwort  erkanut. 

36.  Imbert  J.   Lea  (ermeif  de  parent4>  dans  les  inscriptions  lyden* 
nca.    M6ni.  Soc.  IJng.  VIH  449—72. 
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I.  AllfretneinC'  indog-ernmnUche  Sprachwissonschaft. 


ST.  Hübner  Aem.  Monumeitta  liu^uae  Iboricac.  CXXIV  u.  äS4S.  4^ 

Bt-rlin  Rotnit-r  l!^9-l.    48  M. 
38.  de  Cbarencey  Cie.  Mölannre«  de  Iii)tp3i6tiqne.  Xou^rte  tdeotj 

flfiuc'.    VI  S.  l:n-I40. 

I.  Da  iiH-taiuorphistiK'  Hn^aistique.  AIk  BebtpiHk*  u'irkticlitjq 
Mischsprachen  wi.'rden  Bnskisch.  das  den  tieljfohndon  EiDHu-H«»  ke* 
tischet  und  itJiHsclicr  SpracJu?  rrfahren  habo,  Mam  odiT  ZakluhpaUn^ 
in  dt'r  mpxikanidcheii  Provinz  Soconusco  sitiert.  —  II.  Elrusca. 
III.  Kiviiiologie  du  noiit  dt-  la  rille  de  Potonchan. 


Bft.  Oiesswein  AI.   l.ea  vU''\hpMs  ioealo-d<'itioim(r.-itifrt  du  lypp  t- 
t-  iliiii^  lt■^  luii^jui'ä  »uralo-nltaTtiucs,  |]ido-<;[>i'niaiiii|Uctj  et  charoil' 
s^iniU4)Ues.    'Congrös  scientifiqun'.  VI  S.  Hl -IM. 

I.  L'(''l*'meni  di'iiioiiKiratil  du  typ«^  /-.     It  commo  racino   pro- 
iiominaiß.    A.  du  pmiiom  dtVnioiwtralir.  —   B.  du  prnnom  pi-!rsfmnftl| 
do  ia  2^  et  de  la  3*  personne.  —  2)  comme  suftlxe  ilt?s  ca>  *'.l  de 
prrpositJDiis.    A.  locatil.    B.  daüf.    C.   ablatif.  —  3)  comme  nuflixa 
nominal.    —   II.  n  I]  comme  rat'ino  pronominal.  —  3)  cnrnnie  si^fl 
dt'H  rapportfl  de  Ijeu  (euffixe,  pri'pos.,  rai-ine  adverbiale).  —  3)  «-'«mme'l 
hUtlixe   nominal,  —  III.  /    li    comine   rncinc   pronom.  et  »dv.  —  3)J 
coiimn.'  >nlTix('  casuel.  —  3)  conime  »ultixe  nominal. 

40.  Uppenkamp  An^.  Beitrüge  zur  semitisclien  und  indojrermant 
rfchon  Si)rHchvurjfIeithun^.  Piogranim  de«  Gyninasiumft  xu  tMi« 
seldorf.    (Forts*'lzuiiff  di-r  Abhandlungen  von  18.'«.  IfiflI.)  23S.  M 

41.  Abel  C.  Ä^'ptisch  und  lndo;;fermani«ch.  Vorkpun;:  lu  da 
Abieilun;?  lür  SprachwissensehalT  dps  freien  deutschen  Uoehstifta 
*:».  vcrm.  AuHajre.     22  S.  8".     Krankfurt  a.  M.  Knaurr.  0,kO  M. 

i'2.  de  Harlez  C.   Le«  alüniirs  lingiii.sit<|ne.B  du  Uon^rois.  Bull.  So«  | 
IJnfiU.  ;J!)  (IX  1).  .S.  XXVI— XM. 

La  premifre  partie  de  ce  trarail  est  consacree  k  la  reftiU- 
lion    dL's  tht'ortes  de  M.  L.  Podhnsty   relatives   A    l'existenrc   d'na j 
rapport  entre  h*  ina;r.'>a'"  et   le  chinoi».     Pan»  la  «econde  d«-  H.  n*-\ 
cherche  li;s   poJnts  connnuns   au  inn>^yar  et   aux  lanfrueti  indü-euro 
peeiineü,   et  croit  les  retrouver  en  jiartie  dans  les  proc^di*»  dp  dö 
rivatiou,  cn  parlic  dan^  leit  racines  clles-raßmeä. 


•tS.  Baynes  II.    The  nioral  .Sense  iu  the  lighl  of  lung-ua^*,  hvitr^ 
philoloj^ical  eu(|utry  into  the  rise  and    growth  uf  »pirituai   coa 
cept».     I..nndon.    Auch  unter  dem  Titel:   The   idea    of  Gnd   and 
1'he  Mrtral  sen^e  in  the  li^ht  ol'  lan^^ua^«,    betn^  a   philolofcica 
en>fUiry  into  the  rise  and  ;.'rowth  ol  epiritual  and  inoral  coneeptn.^ 
London  Williams  and  Xorjrate.     XIII  und  2311   f  ll>4  S.    »*. 

4i.  FokrovskiJ  M.  M.    Seniattiolo^ritesklja   izslrdovanija    v    oliUmt^ 
drevnich  ja»ykov  <Remaaiolog:iHche  Untersuchungen  auf  dein  G« 
biete    der   alten    SI^^aehen).    S.-A.  aus  d.  XXIII.  Bd.  Ue.  Zapiskt^ 
d.  phil.-hist.  KI.   d.  t'niv.  Moskau.     124  S.  H*.    Moskau  crniver*.- 
Druckerei). 

I'm  zu  zeigen,  wie  die  sema^tto logischen  Geschicke  der  WÜr 

ter  auch  in  verschiedenen  Sprachen  nicht  willkürlich  sind,  »ondam  ' 


I.  Allirenieiu«  iudo^rcniiaDische  Sprachwisscntichan. 
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«ilimmton  Prinxipit'ii  folgen,  vcrl'oljjrc  sie  P.  I.  nn  Wörtern,  die  1. 
iiiiiiluiijf,  2.  Zniige,  3.  Muaäsc  uud  Gewicht«,  4.  Spiele,  We^, 
5.  Mäht  ht'dt^uteii:  II.  1.  an  lal.  Subhlanlivf*ii  auf  -tä-  {turettttil  -tut 
^p^ü/  paralJi!!  mit  deutBchen  auf  -srfutff  u.  a..  2.  an  Part.  PrilH.  acl. 
^pDlnd  Xoni.  ayrfiilis.  3.  aii  N'oni.  ajf.  in  deren_\\*rh«ItniK  zu  Nom.  iu- 
^'«trumenti;  lU.  an  Nom.  iiislr.  und  deren  rherjrang-  in  I.  Xondnn 
Ärli.  j?.  in  Nomina  actionis,  H.  in  Nom.  loci,  auch  an  Nom.  nctiouiM 
^»mii  rb<T;ran)^  zu  Nom.  loci. 

^■15.  Lanman  C.  R.   Kotlectcd  MeAnin^  n  Point  of  Semantics,     Am. 
H^  Phil.  Ass..  Spedal  Session  181*4.     Proceedinjurs  S.  Xf— XV. 
^H  "The  verh  fjcecufe  doriven,  ihrnu^h  tli^  nif^diaeval  Latin  ext- 

^Mtütt'tf'c,  froin  [hc  sti'tn  of  Ihe  Latin  ftPt.s)«^/««  parciciplc  of  exsequi 
^Mnd  inonnii,  accordinfrly.  'followout,  carry  Into  effect',  for  exainplc 
Ihe   biddyu;?  of  the  kin^'   and,  esiiecialfy.  a  .jndicial    sentence    of 
deatit.    The  act  of  carrying-  sui;h  a  senumce  into  effect  was  called 
rei'ufion   of  fhf   xenfcncf'    of  thaih  or,    mnre  IirleHy,    execufion  of 
eatfi',    or,  niore  Iirit-fty  still,   exerutimi.   whieh  ihiiH  becnnii^  er|«ivn- 
Bnl  to     act  nf  inHictin;;  capital  punishmom".     It  is,    now,    1»y  the 
pHeetion  of  Ihi.'i  opeciahJU'd  nieaninv  of  the  aelinn-nonn    back  intr» 
bc  (Enp-Iislil  primitive  vnrh  ttxectite  thnt  Ihe  latter  wou  itK  meanin^r 
to  intiicl  capii.-il   puniflhnient   upon,    to  pat  tn  death  in  pursuance- 
Sif  ft  Sfnt<*(ice'  ".     Eiifrlische  und  indische  Beispiele, 

fi.  Scbucbardt  U.  Sind  unsere  Personennameu  übersetzbar?  Gras, 
Selbstverlag  des  Verfassers.     U  S.  Lcx.-B". 

Wi-ndftt  sich  jfes^en  den  Kriass  des  unprarischen  Ministers  des 
Innern,  dass  in  den  »tnatliehen  Matrikeln,  die  in  der  Staatssprache 
geführt  werden  müssen,  auch  die  Nachmunen  un;,'-rLri«cb  äu  jjchen 
^Belen.  Eine  l'ber.setznnp:  der  Personennamen  ist  aber  unm6;j^lieh, 
^In  diese  keinen  Be<rrifrswert  haben,  ITm  so  f^rösser  ist  auf  der  an- 
dern .Seite  ihr  Oefühl.-iwert,  der  aber  aufs  ens^ste  an  die  Lautform 
Srebnnden  isit.  Die  .suj^en.  '  Ül)ersctzun;ren'  von  Kt};eiinamen  hemlin 
stets  aul  ^olehrler  Lnierlier'runjf,  diu  sich  in  Gegensatx  zum  leben- 
digen Sprachj^eCühl  sielll. 

»7.  Aufrecht  Th.    Hemerkun^en,    KZ.  XXXIV  45K-W. 
I)  -ati.    Wie  im  Gricch.  so  wenlwii  auch  im  Ai.  mit  Sullix  -ns 
SnbstHiitive  zu  Adjektiven  auf  -n  ^febildei:  prufhus  :  pfthii,  varaa  : 
JBTW.    tiraa  'lirust'  :  uni;    Aiuiha»  'Finsti-rnis'    stainmi    von    tuidhä- 
^■Mind*.  —  ä)  Ober  mticft,  nit^ch',  sie  lütiren  auf  Wx.  rniis-  Kuriick  wie 
^^ach  auf  prai.  —  3)  d>er  die  Wurzeln  hha>*-:  I>  't^läniteu"  •!)  'ver- 
driessen'   3l   'mit   den   ZKhnen  ziiriimlmi-n.    verzehren',    —   4)  vii6öc 
^fioinal  ^  *Bauch',    dreimal  ^  'Mutterleib'.    Nach  Hippokrates   tie- 
seichnct   es  ir-rend   ein   röhrenrcirmi'fes  GefHss   dos  Körpers.     Dasu 
i^tinnni  aj.  luhfi  'Kuhn;,  röhretiiörmijjes  Oefass  im  Leib'. 

^■ß.  von  Bradke  V.    Ktymolo;;isch-g-ramtDatisclie  Bemcrkiin;;en  und 

■  Skissen.    KZ.  XXXIV  1&2-59. 

^P  1)  skr.  khura  (khuia-,  kkuda-)  :  khöra  =  grleeh.  ctpupöv  :  lat. 

^TrctiHnw.  (Vgl.  über  ctpupAv  auch  Ur^erm.  Gramm.  §  119  S.  114|. 
khura  M.  'Huf  :  khora  hinkend'  (=  Hcnaras).  Die  Bezeichnung 
des  Lei>>eäächadens  nach  dem  schadhaften  Glied  lieye^rnet  öfters. 
Verwandter  Art  ist  auch  das  Verhältnis  xwisi-hen  feihrhen  :  Ifih, 
•nihr)  ■FiiMhfri'fwel'  :  hüuc  usw.  —  'J|  skr.  kiita,  kCtUi;  frriech.  tro\eüuj, 
lat,    cntri'.   jrriech,  k6Xoc    lat.  valvti9  ~-  valca,   coIutmh.    Skr.  kfifa 

^^deutet  1)  'Falle,,    Fallstrick.   Fussan^el'    *>)  'Schildel.  Stirn'.     Der 

Hl  ßedeatUDg  entspricht  lat.  c<i/t:i 'Rtinke*.  caluinnia,  itaXeäui  'Vöf^l 
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I.  Allg'cincino  iiido^t-rmanischc  Sjirnehwtiiseniichart. 


Iu-r)>i'ilnrkeii  und  rnnucn*;  (ler  9.  dn^Mjren  «owle  dem  Adj.  Icü 
't)ngi*liöriit,  mit  v**iKliiiiimeltcn  Hfirm-rn"  (nus  kahi-,  kaii-  4-  'a 
eiithprt'cticn  icAXoc  'vt-rritiinimclt ".  incolitmts  u.  a.  Dir  Brück«*  zw 
wlu'ii  ln'id<-ii  Br^rritfe»  biUlfi  ettlrun  kühl,  hiinrios,  ^Inlt'  :  cattri 
'llii'iiMClwilL**.  Wits  cfilrtiH  beim  Mensclien  ist  kutti  btriin  tloriivieli 
Vk'llficlit  iJHZii  iiucb  k(ifa  IJaule'.  das  violleitrtil  nn  kufa  'äcitJlU 
Kuiipi''  auknüpU. 

49.  BrÄftl  M.    Variit.     Mt-m.  Soc.  Liiif:.  V1!I  473-78 

1)  'Atti.     In  der  InschHJt  von  G^riyn   in  der  Bedi'Ulung'  von 
'Strftfc*  srobrnuthl,  vtrl.  twn-h  Hcsiod  Werke  und  Tajre  \'.  411;  Aiei 
lt'dM0oX(cp-r6<  &v\\p  flrrici  TT^riXu«! '  wer  KU  »pJll  koiimu,  zahlt  die  Strafp-*j 
—  2)  ijttotiejt,  totie^.  vtHliir».     \)\v  Miliiiiii;;  ist.  iiindcni.  denn  nie 
giiinl  «*isi  inil  rter  7,i\\\\  v>.     Von  t/uoitifi  \nril  ein  SnbxtanTiv  yi/o/i 
jrebildct,  (las  einrin  di-r  rnktnreii  der  Mnltipliknlioti  oder  DiviKioii  ' 
yf-cbiiei.     r>ie  übri)|teri  -^ind  NnchMlduii>r*Jii-     Als  Kasu^  i^l  der  Ak 
Plur.  aiizunebiiien.  —  ^1  ProtioniK  soudi'-^  ii  des  preponiticius.    ku-  in 
KUTÜ  enthpviclit  dfiii  int.  cum.     'la  Kiaiiintt  vnn  l'rnii.  dem.    KbenM> 
ist  ^€Tä  zu    I)euit4.'ileii,    dew*un    Mt-  zu  m^<oc  usw.   j^ehort.     In  v6<9t 
öU*<-kt  da?*  Pron.  der  ii.  Pcr^o»  -cqji.  —  4)  pfiifU.iitim.    -Man  bat  voi 
der  ]teden.sflrt  pfidf  tento  nuszngehn,  die.  /.usanirnengescliweih^T  wn 
di'U    ist    lind    die  Adv(trhia!cndung   an^enoninien    bat.     Vgl.   jtedi 
ftrPSKim.    —    Ü\    rectol    runco/tfum.    \V].  Ii.  X  3M3.  —  (J)  Iiucri|ttio: 
oHijUe;  (vpl.  Nfttizie  degli  Sciivi  Mni  ]H.*t3  S.  2111.  —  T)  fonnes  nim- 
lo;rif|ues.    Ser.  ntntitakhi.     Nach  VKitkrtn-  'von   mir  »emacht'  «.  A. 
y^vhiUW'l.  nis  ob  mitt  8laiiiinf(>rm  sei. 

50.  Br^al  M.    I^:t>  mülo;rieH.     Mem.  Soc.  IJn»r.  IX  24-46. 

1)  *k,  mIc.  *'v.    Die  {jewöhnlichc  Kerleitung-  von  \iio.  aus  'CMi 
Itodenklicb,    wril  liie  Spuren  de»  «  in  der  Komposition    febbMi  uni 
wehren   Imni-  le.Kb.  \o.     Vielinelir   i&l    da«    Fem.   durch    den    EiiiHu 
von  oüfefJc  '/.VI  eikinren.     *p6^*via  ist  oii6*M(a  geworden;  daruuK  war 
M^u    abhiinbiei  t.     tUier    di_n  Wi-elihel    von    m    "nd   v    vj-l.    Öimi    au* 
*CpTivi    ant    der  Gniiyner   Inüebrin.  —  Das  Fem.    i'a   ist    enistiinden, 
indem    in    der    VoIks.spiai-he    zu    oufefic   ein    *oü6tiu    gebildet    ward, 
woriius  ia  abstrahiert  ist.   —   2i  irüc.    iröcn  iräv.     tt-  dussetbe    wie    iu 
den   Interropalivprnn.    Das  Knrn*lai   •tAc  l'elilt.  —  3)  'Apviouat.  dvai- 
voyoi,  beide  'rrier*  und  '^el^l^«r'  Rind  \erwandi.     Eine  ZwisebeuMtufo 
KWihelien  beiden  sei  dwiüiTu  (Gni-t.  Inselir.)  ndt  AHi^im.  p.     Dat^  i  wie 
iu   uaiTvc    zu   crkbiren.  —  4)  C-nfpiuiov  lüs.st  ein  Adv.  *imcpui,    noch 
Axt  von  dvu)  u.sw.  frebildet,   ei-schliesscn.  —  n)  iTmondtttMt'C  f***!!  «us 
Virnoc  TTOTÜMioc  entstanden  sein.  —  (i)  A  propos  de  l'ndverbe  aOxuic; 
freien  Meilb'ls  AuniUiuH'  zweier  oütiuc  Truslra' und 'ila\    Y.'n  tlndeu 
hieb   Uber;iHii;rH    zwiM-ben     lieiden     Hedeulun^'en.    —    7)  l^n    voyplle 
4)u    pnrtieipe    |>resent    en    latin.     Gej^en  dlo  Annahme,    dsKS    rolu 
fas,  xons,  iucnna,  und  ftexnntes  die  Stammform  -otif-  des  Part.  Pr 
bezeugten.    Letzlres    ist    eine  Ableitung  von    eim-m  militllr.  Term. 
techn.    -iint-    habe  unbestimmten  Vokal  bekommen  und  fiel  in    ent- 
überireirauiren.     Diu  Erliallun;;'  in  euutie  qftett/tfis  nti  dem  yorau»- 
g^ehndeu   Vokal   zuzubirbreiben.    —    H)  im  cliaTi;re  en  mi.     Über  il. 
umiar  aus  annar,    antmtr   im  AnBehinsM  an  I*.  Marcbot  Revue  de» 
binyueN  rnm.  lH9,'i  S.  I4»J.  —  £))  vurnifextiis.  au»  Abi.  -i  Adj.  zusa 
men^^erüfki: 'mit  der  Ilaiui  ergriften".  —  JÜ)  i-ersicolor,  fitixiptdtts; 
(jelelirte  Nachahmungen  der  griech.  Konipp,,  deren  erstes  Cilird  cii 
//•StJimm  \nl.  —  II)  Substnntils  devenus  adjectifs.  —  rt/din.  n)  fntgi^ 
AdJ.  vom   Subst.  fruxtf.  'debri«"  llat.  frus(um).     h)  rudi«  Siibst.  'ba 
jruette  non  d^-poufUee  de  »on  ecorce',  Adj.'brui".  —  12)  L'ombrten  tin-itt 
'kB  entraillea'.  —  13)  L't'truB«itie  tracl.  —  14)  bwiiKiu  'pouriiuivre  '  :^iEU(ft 
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'verfolge',  ftttiKUi  vom  Perf.  •bt&tuiKo  ausgcganjjen.  —  16)  Un  em- 
pnrtiftilier  »lu  com]inratif.  iWaiirlliin^  eines  SH^^it.  zum  Ailj.: 
c  :  dTpÖTtpoc  u.  K.).  Vg-l.  IVz.  le  rhajtr.au  est  plus  cnmjtagne 
lt.  K.  Anntojrt'ii  bei  -loiv  :  K^pboc  'Gewinn'  —  Kip^lov  'nülzlicher' 
u.  n.  —  IG)  dpatiTAc  "rouie  ile  clinnt'  :  lirapiriTÖc  'rniiu*  <Ie  pii'ton*. 
Beiiles  Ahli'lLun^i'n,  nit'lit,  wie  Bru^n'i'*"»  ^'^i"  ersten  meint,  Koni- 
pdstta.  —  17;  «cf/r<*/MÄ.  Xac)mtnnun;r  rtei*  priei-h.  niediz.  Spraelie. 
«liu  reich  nii  Worten  mit  tu  rut.  —  IH)  nfrätfott  :  strhajere.  —  19) 
r«yo  :  öpÄtA»  ivg].  MV'm.  VI  I3fi).  -  '>0)  ctarnhitfintis,  von  *ciamdunt 
(wie  infer-dttm)  nach  intestinux  gebildet.  —  21)  volreiuhiA.  —  22) 
Aneiens  verbs  ilrpoueniM  Inlius.  a)  i/iyutfnji  b)  nuimuns  c)  jntietf- 
tians  «h  ingftut  n  trithnti.  —  23}  Lh  pjirticule  Inline  r»Hi.  L'rsprUujr- 
lich  Poätpnsitlon  (miac'iiji  usw.),  v^t.  nnch  sunniut  cum  lautfe  n.  M. 
Aul'  der  atidern  Seite  bexeiciniet  cum  in  Allgemeiner  Wei»e  rlli? 
Idee  einer  Verbindung,'',  Bexichnng-.  —  24)  InscripHon  pelij^niennf, 
vgl.  NotiÄie  deg-'i  scnvi  Mai  1801. 

61.  Br6ai  M.   V»riji.    Mem.  Soc.  Lin«-.  IX  P3-95. 

I)  1/nlli'mnnd  scfiHpJiAen  =  excliitieiv.  HäU  seinti  Trübere, 
1871  iui  Hulli-lin  der  Soc.  d.  \Äng.  Husgejtproclmi*  Ansk-lit  nulVecht, 
da»»  schiientien  eine  Kniluhnuiij;:  von  rxdudcrt  sei.  Abdruck  eines 
Briefes  von  M.  Heyne,  der  sich  ihiu  ntittchlii-nnt.  —  2)  Hliem.  schür- 
ttn  =  lat.  ey^rttrfiare  (Lehuwortt.  —  .1)  l/act-UJintil"  du  gerondif  eu 
rVftix^ftifi.  Krhalten  in  eluip^en  Uedensarten;  A  «on  Corps  fU/'etidanf 
[ad  tif/'mr/enfliim\,  cart'tnrpreruint.  —  4)  Vii  produit  de  l'niialojrie. 
I-e  niot  nnglaii«  i'olinderifs  von  Colind  (dir  Cotantat  and  Iiidiau 
ej^hibftion),  nach  M.  Rloonifield  Am.  Phil.  A.ssoc.  Proc.  iJuli  1H<>3). 

52.  Br6al  M,  ^ItvmoJogie^t  greccjncs  et  latines.    M^m.  Soc.  Ling.  IX 
160-67. 

l)  fv\xv6c  'en  membreß'  zw  "fwiß-  —  2>  ^  dMncX.oc.  Das  fein. 
Gesehlecht  lüsst  sich  \'iclleioht  dadurch  erklHren.  dass  das  Pirnpfcu 
von  Kleinaäien  nach  Griechenland  und  Italien  gekommen  i.-iC,  vm» 
durch  eine  leicht  begreifliche  Ideenasso/.ifttion  das  fem.  Cpenna  her- 
vorrier.  —  8;  Seumntic«  (ßuccü^OHeO€^v  'intus  acdificare.  nii'-diter', 
v«rl.  itidusfriiiM  von  tmlit  und  slrtirre;  dieselbe  Metapher  hei  ^irwa- 
vdtu;  Metapht'r  wie  tpuTsOw).  —  4)  i  parnsite  dev^nt  un  r  en  ^jrrec: 
bei  x^ip.  das  nicht  auf  x^pi-  zu  bernbn  braucht,  bei  Offtip.  dem  nicht 
itripi  «u  {frundf  lieg-en  niuss,  u.a.  —  ö)  toXuöui  'oser'  und  "suppor- 
ler'.  —  tj)  maferies.  Gegen  Osthoff  Festgrus»  an  Roth;  daa  \vorl 
hün^rt  doch  mit  vtafer  /.u^^anuncn.  —  7)  firat/o  .Sulbx  -nifö  scheint 
mit  agrrt  zuisamnienzuhüngen.  —  S)  imatfo.  l'rsprünglicli  nntriiii- 
üU^er  Sinn.  Dalier  auch  Suflix  äff'i-  —  0)  Kncnre  le  jiaNsil'  latJn. 
(rber  afipsllantor  Tic.  De  leg.  III  .1.  —  10)  amArf..  l'rsprüngliche 
Bedeutung  wohl  'fipproelier,  frequeuter".  In  aUamare  schimmert 
der  ursprüngliche  Wiiin  durch.  Vgl.  ii\.  amä  "aupri^»'.  —  11)  Vfuus 
fisica  Pompriana  zu  unihr.  Fhus  SanduK,  Adj.  Fisht».  —  12)  Uu 
senH  8p»''cial  du  verh«  faciu:  da.s  farite  der  ponipeinruM-hen  InscIiHt- 
ten  licisut  nicht  bloss  'votez',  sondern  vielmehr  'tciiez-vnu.s  bien. 
groupest  von?!'  In  moderner  Fassung:  'Pas  de  division!  piis  d'ab- 
steniion!'  5Ian  vergleiche  damii  den  Srnu  von  factio.  Cie"'enteil 
davon:  dep'cio.  Der  hpe/.ieJIe  Sinn  ist  wahrscheiulich  durch  AbUür- 
icung  einer  KMdensnrt  etittilAuden,  vgl.  ayere  'jouer'  auH  atjere 
partes. 

A3.  Bruinier  Joh.  \V.    Silber.     Korre^pondenzblaii   Her   Deutschen 
anlhrupologi>ciicn  Gesellftclmfl  Nr.  5. 

Das  Wort  tür  Silber  ist  ein  Kompositani,  dessen  zweiter  Be- 
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titAiifltcil  mit  ferrum  (su»  *bfier»om),  enpl.  brasM,  und  des&en  erste* 
Olied  mit  jap.  Miro  'wpiss'  in  niro-gatta  "Silher  A.  U.  weiss*"?  Meitth * 
identisL-li  ist.  Da  im  Jii|)Uii.  'iiij^  r  ilurch  cinon  einzigen  Schlajf  der 
ZunjtiMiSpit/e  y»*g"en  die  VorderzÄlme  gc:!)!^«!  wird,  g^enau  so  wie 
in  violi'ii  dciUscluMi  Diftlekli'n  KwisclicinvokaliKclM*«  d,  so  erkUirt  sich 
diu  Variiitioii  zwischen  r  d  l  {shrfbro,  Hidahrux.  niJubr\  »ehr  ^n\. 
Den  Bew^MK  lür  die  Hypotliese  bildet  die  ThatsnciiH.  das»«  in  dpr 
tiOfT.  Bronzeaeil  der  Norden  Knropfts  mit  dem  rii>tlte)ien  Atiion  dnrch 
Bibiriflcbe  Vermiltcluntr  in  Kulliirbeziehun^  RUnd.  N'atitrlieh  rou** 
man  nicht  m\  ilns  lu'ulijre  Japan,  sondern  die  konciucuwl  nsintische 
Urheimal  der  Japaner  denken. 

M.  CoUitz  H.   The  Ary»n  Nanio   of  the  Ton^e.    Studie«   of  the 
Orienial  Club  ol"  Philadelphia  pp.  1-27.   Philadelphia  1894. 

'I'he  iiiain  object  of  ihe  paper  In  lo  ahow  thai  tli<p  Greek  name 
nf  tho  tongue,  T^iiiccu,  is  ideiilienl  wltli  Sau^*krit  j'/icd,  Latin /*n.7«(i 
The  Prini.  Arvnn  word  lor  'tnnsrue'  *dhtffhffi  iresji.  dhij/hü-)  or 
pevhajts  more  exnetly  "dl'nghvd  (resp.  dl'ngkti)  bns  ^ivcn  nse  to 
the  dilTcrenl  forma  in  the  various  Aryan  langnapes. 
NS.  Hoffraann  O.    Ktymoloirien.    BB.  XXI  137— U4. 

J)  ;rer!ii.  6fiM«/t  'zubereilen,  liei-Btellcu' :  jrriech.  (paÖHVito: 
Hesych,     Dies  hututn.    wozu  i'diiiseh   hOiun   ' -«oxryrÖ!:,    tukt6c,    t6t 
M^voc'  gehfirt,   i>i  von  Inttio/t    wohnen'  zu  Hcheideu.  —  2'  ahic.  J. 
ritt  'stPehon,  verwunfien'.  jnzra  'Wunde,  Kinsclmlti'  :  |friech.  liiöic, 
UiMvec  'Geburtswebti*,  üjßdbÖCTo  *  6iiu6«iTO  'durehsticss,   zcrriss".    He 
[  eych    (üht'vlietVrt  lüßdVXcTol  =  \Ag.  öjvi-    'sterben,    zerreissen,    vpr- 
wundfu*   (>jf (i   Riss '.  —  3)  ni. //fftfty«// '  be;rehren,  verlühren",  hihhä- 
'ifierijr,  H:eil.  nu&8chw<n(enfl,  verlüTirt'  :  jrriech.  Xun-rd    ^ratpa.  Tröjwn, 
Hesyeli.  —  4'!  tit.  lida  'Hjuu,  Fell'  :  «-riech.  djWc  ■  bopöc  (übtriielün 
ftoMc).  Henyeh.  —  5)  got.  it}fttririi  'Sperling;'  :  «rieeh.  cnapdciov  •  öp- 
vcov    iufpfpic   tTpouGiii,    He>veh,   —   fil    an.  pyftr  ae.  /*»/'    alid,  jtut 
*Sumpr.    I'liiize*  :  lir.  tjüd  'Siinipl"   Jn   giidahlr  ".Siimplbronibeere ', 
tfüd  kdrhlin  'ftiiniplwM'ide',   tftnl  miiert'  'Sumpliie>ser.  —  "1  ai.  .vy«- 
lau  'Bruder  der  trau'  RV.  I   100,  2  :  «b;;.  iurh,  üura.  tiurim  'Bru 
rier  Frau'.    (AbUut  ä{u) :  au  wie  ds  :  u^la  'Mund').  —  Hl  abjj.  rotn 
Schwur,  FlucJr.  rofiti  "sehwüren.  verllui'beu'  :  f^Tiech.  dpd  '('«eber, 
Fluch',    dpdiiMai  'bieten,  verHuclieii*,    arknil.  KÜTop-oc  und   KOTdpuToc 
j'verfineht'    [Stamm    rhvl-   'zu    den   (Jüttern    Helin'>.  —  9)  ab^.  redi 
►•Speise"  n.slov.  rediti  VrnHbren'  ;  houi.   tp^nrouai   'fre-^tien.    verzeh- 
ren" iStiiuini  rebh;  f.fcbh  t.     f^dh  ist  auf  *refrd*  jsurücU'/ufähren. 

Öß.  HortonSmitb    J..    kiccöc   and    hedera.    Am.  Journ.   Pbil.   XVI 

afl-45. 

Stpllt  nach  dfm  Vor^^aiifj  I".  Windiselis  (Curtius'  Stud.  V 
1841  KiccAc.  klccupoc  mit  hr.derit  zusamiacn,  di<'  beide  von  einer  idj 
Wz.  ^hcdli  "to  eling-'  komnu'U,  vg-t,  ai.  ftnritffinditii  j^riech.  X'^Wvu» 
usw.  Dat>  schwierige  i  in  kiccöc  ist  durch  laychologiscben  Einflus« 
t'utstanden.  Die  mannigfaclien  Kvn«irkungen  der  Semtteu  auf  die 
fJriecheii  sind  bekannt.  Links  'les  Ti;Liris  lapr  der  Bezirk  Ki/nfia. 
Der  semitische  Dionysos  hat  der  J.cjfi'iiile  nach  den  Ti^fris  über- 
schritten: so  nrnf"*  es  eine  Lokalfj-ottheit  '  Khstait  Dionisu'  jjcnrclM'n 
haben.  Dazu  Htimnit,  dass  kiccöc  ein  Beiname  des  Dionysos  bei  den 
Acliarnci-n  war.  Als  'kcccoc  ein  Attribut  des  Dionysos  g-cworden 
war,  ward  e*  durch  Volkst-tyiiiolo^ie  nacli  kiccöc  xiccioc  in  kiccöc 
umjrcbildel. 

fi7.  Lidön  Kv.   VeriniftchteM  zur  Wortkunde  und   Orainmaiik.    BB. 
XXI  9Ö-118 
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1)  ftir.  an  'Wasser,' :  aot.  fani  '  Kot'  «i.  ptiukit-  'SchlÄtnin.  Kot' 
jd  Ahd.  füiUi    leucht'.  —  2)  alr.  neche  'Hnuf  :  iiisl.  x^y*/  'harte  Raul* 
ll'u-SlntDin)  =   rc/'  :  alid.  irarid   'instilii*.  —  K)  nir.  ehn,   erit   'i(iiifk' 
VUb  "ptmi  :  fti.sl.  rf7Kr  'raNch'.  —  41  ntv.  frf'  'Wnib',   Oruiidlorm  wo- 
grn   di's  niehrlneli   erscheinenden   iieutinlen  Geschlechtes  vielleicht 
*f/'rjifj(-  :  'jf^op^s-  7A\  nhd,  chebtH  'Kehse*.  —  5'i  air.  t/ahtd  'n  wedg'e": 
nnnrw.  //««/i 'l'Huck '.  wjilir»cheiiilich  ^crwiiiidl  mit  lit.  jye;(iü  'Uj>lle', 
miich  lal.  of-ft^ndo.  —  tii  nir.  mmn  'iup-uin,  HfrviMw"  aun  *m(tif-mti-  z 
nln]    miift/iön,   das  auch  'iunpero'  heclpuiPt.     riiriehtij»  ist  die  Ver- 
bindung mit  ftir.  vtiiij  ^ot.  matfun.  —  7)  nihl.  nrir/V  'äussere  Birken- 
rinde* :  nir.   itnob  'llher,    suber'  =  [ain^bk-  :  Fnobh-.  —   Ö)  griech. 
6€ikr\   'Nachmitinsr,    Abend'   aus    ♦bticXii,    Stamm  bv^O^ä-,    von  idg. 
f'^ehjo-  abgeleitet^  x«  air.  be  'Nacht'.    Vpl.  fi-fjrm.  '(/liian  'hinscUwin- 
len*.  —  9)  ai»!.  kuHd  "Abend',   Ablaut   zu   t/titdd-  in  Kig-ennainen. 
n^undlonn  ^ye/Zo»  N,  verwandt  lll.  tji}bm  'Lnde'.  —  101  air.  cetiiit 
**.*|unma"  :  ainl.  hiniia    titin'  aus  (jemtnü-,  wllhrcnd  ff.imi  aut /fend- 
fii-  zurückdreht;  vgl.  wegen  nn  auch  ir.  bentia  'genus  vohiculi'  (irz. 
t>ffnne  'Tragkorb'i  :  griecli.  irdBvri     Krippi',    Kutterlrog*.    n  4- di'Tit. 
[.Ver^chlUbtit.  ■'-  n  wabrj^cheinl.  schon  Idg.  zu  nu.  —  11)  kynir.  oddf 
^excreocence,   knub,    tul)<*rculuni',   air.  odb  au»  nrkelt,  oätjo-  :  lat. 
Tit.     Idg.  Grunilforni  odhiio-.  —  Naclitrilge  zu  Nr.  1.  3.  4.  5  (zu 
S'adstein  IF.  V!(Ol'.).    7.  8.  U.  10.  11  (Ansatz  von  urkcit.  Oitbft-  Malt 
K/yo-,1. 

Er-st^T  Druck  der  Ktyinologien  In  Sprft.kvc(ßnskapl.  Sttllskapeta 
ITpsala  lörhandl.   18(il-y4. 

HeUlet  A.    fctynioingies.    IF.  V  328-47. 

1)  öoLAo^ai  aus 'llöXcoMai,  Knnj.  Aor.  von  ßöXo^ai,  vgl.  quaeaoi 

juitero.  Konjunkiivbwleuiung  nach  Homer  A  fit.  —  2)  dpvtiöc,  ohne 

'anlaui.  y,  auis  'lipcveiöc  xu  äpi.i\y.  —  3»  Arepoc  :  AXXoc  ^  anftar  \  atjüi\. 

a-  =^  n.    Der  .Spir.  asp.  ist  dem  Kinlluss  von  tlc  zuzuschreiben.  — 

Pi)  arm.  t/owcr.  *\ielleiebr  au«  *.y/»-*Ve,  '^f/at/ef,  Konj.  von  tfo-l  'sfiu*. 
■—  5)  arin.  artnfon-kh  'TrSnen'  erinnert  im  Anlaut  nn  ahd.  trahan. 
^  tt>  abg.  osa  "Wespe",  KontamlnaiioitKprodukt,  zn  rupftn  zu  («tfllen. 
^  7i  kijkXoc  rakräni  aus  P/nr.  mkrä  gefolgert.  kükXoi  'Krui^-e'  : 
«üttXa  'linder'  E  7>2,  I  .375. 

5;>   Heiltet  A.    Varia.    Mi-tn.  Soc.  hing.  IX  I3fi— 59. 

I)  liTTTOC.  *okiios  wird  gr.  rq-uuus,  utf-'ioit,  hiiq-'ios,  u  ist  durch 
)i8»imilation  zu  i  ;;fwordr-n,  ddcb  wt-isl  der  Spir,  aspcr  noch  nut"  es 
hin.  —  'J)  abg.  zrjft.  Siüizt  Zubatys  Ktyniolojrie  ztja  —  lit.  iiöju 
Iftt.  hiar*:  in  Iniiil.  Beziehung  (Aixh.  f.'sUnv.  Phil.  Xlll  <iä3).  —  S) 
Lat.  iiroiicnluK.  mafKrfeni  fordert,  dass  man  in  avonrnfun  auch  das 
Siilfix  -te.ro-  tinde.  "itijontros  sei  'auontton  {auoncidun)  geworden. 
Wegen  tr-  vgl.  bret.  enontr.  —  4t  Le  fraiteraent  de  i  — o.  o  en  iudo- 
iranien.  Folg.  Krwäigungen  'sprechen  ge/^en  Brugnianns  Gest^tz:    a) 

Isahlri'iche  einzelui*  KlNinnto^^-itin.  h)  I)ie  Beobacliiun;?  Delbrücks 
|IF.  IV  Vi:*  f.),  tiahü  dii:  echten  KauMUtivH  ä,  die  Iterativa  i'i  haben- 
B)  Die  Rubstantiva  mit  -ti-  sinil  deshalb  nicht  zu  verwerten,  weil 
lie  a)  solche  mit  rj-  vielfach  neben  sich  haben,  3)  eine  ei;;enlUin- 
Bebe  Bcdeulun;rHhuai>ce  zci;;cu,  t)  Oxylona  sind,  selbst  lud  ah- 
Rrakler  Bedeiilung.  d)  jtinu  hat  aniien.  cttutir  (mit  r>)  neben  sich. 
PI  hhdtdmaH  hat  kein  Uutgeseizlicbes  -«-.  f)  Kbensnwenig  KrÖMär- 
ftm.  g)  jitjAna  enispriL-lil  x^fujve.  —  5)  Position  «lialeet.-4le  de  l'ar- 
^in4*nieu.  "CV-fit  t-n  indo  iriinien  (et  «pecialement  en  iranien),  en  l^-ito- 
(l«rc  Cl  e»  grec  <|nc  los  anciens  ph^'nonienea  phonetir|ues  de  lar- 
n^ni<^n  ont  leur  analoKues,  Mins  i|ue  rien  permctto  d«  rattacher 
l'armönien    d'une   maniere   particulierement  etroite  k  J'un   de   ces 
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Ivoi«  (Ualecte'».''  —  arm.  ^iir/,  »u  ni.  äithi  gn(.  amt  und   und  av.  öi 
jihd.  tinl  iir.  aiV,    nicht  zu  4vtöc  wie  M*mii.  VII  2t»5  vornmiut   w»ril? 

—  7)  iiriii.  htij/efa.'nin  'Ift'  i^ori'.khtitsdti  '14'. 

■<*tO  Heyer   G.    KtTinologiBclice  aus   den    BtttkiinsittKuhcii.     IF. 
104-1-23. 

])  all),  itn.   —  2)  ftlb.  metion.  —  3)  ft]b.  tjorvn.  —  4i  nlb.  hnsks. 

—  5)  aib.  kiit.'teJrt.  —  6)  ngriei'li.  drciiXoc.  —  7)  nirri«'fli.  Frow.-liuJi^ 
nien.  —  yi  ii;^rifcli.  ßou0<3c.  —  Oi  n^viech.  capiivuu.  —  lOi  Xniu4*ii  von 
HftUKliei-4^11  lit  C»ri*^flii'tilaiid.  —  U)  n-fiiech.  Xamen  des  Ropenho 
;£eiit*.  —  12)  runi.  hatf.  —  13)  nun,  rnnt.  —  14)  sitdruu).  viitfUtifi. 
iii)  runi.  ciituifä.  —  16)  nun.  catit.  —  i")  südruin.  mint*,  mtnttf. 
18)  ruin.  zadii,  äzailA.  ~  19)  rnm.  vTuf,  /«(V.  —  20'  mm.  »triff.  — 
•21]  runi.  ac/i(.  —  2'2)  runi.  s^/p.  —  23)  rum.  puHn,  —  24)  scrh.  plima, 
~-  2n)  hloven.  prun. 

Gl.  Mikkola  Jons.  J.    Ktymolo|ri»chc  RolWÄffc.    BH.  XXI  218—25. 

1)  uIkI.  buh  an.  bekkr  'Bat-h',   nlav.  bat/no  'Suuipr.   —    2j  lit. 
Mklns  'HaU'  griecli.  kükXoc,  ftjrti.  /ucc/A/ 'Rad'.  Av'rA/a«  inus  *(/e-'7/f>5Kj 
kükAoc  =  lit.  »t'tjniiiN  :  Ottvüc    [v;;-).    H.  Pi-dcrsfn   IF.  V  5lJ|.    —  3)i| 
;;riych.  öAXomoc  lit.  i/nliu  'lirg-t'".    «/u/Zd  hftt  Srhwuiidsiulc;   Vnli>>luri 
erscticint  in  ;/iilis  'LugtTHtittte'.  —  4)  d.  H/nfe  'tilia'  und  slav.  V«/ 
(belebt  durch  l<lt.'inni>s.  ftife  'Wciilenzxreijft'.  I^iudenliaKl*  nsw.i. 
r>)  lett  lofips  'Kautiviuli',  got. /rfm// 'Laiiiur.     /oA/^tt  kann  anC  Mrn/i^fJ 
KUiückji'f'lm,     \Vp)j:t^ii    Hnu.  t'iminnr    lllu^^>  /^im/>  «w-Siainin   ;i;nwi'so 
sein.    Vifl.    maltas  :  rria//    'Miilz',    port-os  :   jfot.    baürd   'Br4'tt'.      Zu 
Btreitbrn  ist  die  Wi-glpiclrnny:  htnntis  'npa  ^  ndos«'  mit  land.  —  G) 
uhd.    rwAr/!«    und    n-ov.ke.n.      Dieses    s't'biiri    zu    Kchncd.   dial.    vttfiH 
'SpiunrorkiMi,    DnM'li.srlluuik',    und   li;iug-t   uiil   (mve;ien  zusamiiH'ti. 
wit'   jenes    .sich    zu    rücken    stellt.  -—  7)  Ml.  rer/i^H  '.sidin'  rus.*»..    roin 
'Fratze'.    —   Hi  slav.  siia  'Kralt  .    *roI.  saiwala  '.Seele',  vg].  P.  Ppru- 
80n  KB.  XIX  2T*i  ff".  —  9)  lit.  szffmn,    t\A    sl^w  d.  fiehn   'Griff  drt 
Sieuorriidcrs'.  ~  10]  nu.rtilr,  ajf».  »rrp/ 'die  Leichen  auf  dem  SchlacbC 
feld'  ahd.  uiiol   'Niederlage'   und    iii.  rfiffs  'Verstorbner',    vctiiintA 
rtlüka  veff.  'Seele  des  Verstorbenen'.    Äe/ nicht  zu 'hehlen',  bedtiit« 
vielmehr  nur  'Tod',  vgl.  ru.<<s.  o-htW-fh  'erstarren,  krepieren".  Htr.  c« 
"obiit",  jirriecli.  t^Xoc.  (vgl.  die  ^enn.lit.  mythul.  Oleieiiun;ren  rAt/aiui', 
;rnt.  rtufin  an.  reyi».  —  saisti  'Zeiciien  deuten,  prophezeien*.   naitii 
'Zeiehendeulerei'  :  an.  gida,    Heidr.    —   perkitntts  :  /'Joriftfntt'^     vfl^ 
mir  usw.).   —   111   tdav,  ifhidhkh  'Mapen',   got.    kUpet    'MuttorleibT^ 
Wz.  fff^l,   die   nui'ti    in    niuKl  tih.i  'Neu^eiiomer'  vorüeaft.     Hierher 
wolil  auch  an.  kotlr  'Mann'  kolta  'Mrtdclieu'.    Sl.  kidf}-. 

ti2.  Oatboff  II.   Orittchiflche  und  LateintM^B  Wondeutunj^en.     KreD 
Keihe.    IF   V  275-324. 

Ii  Koipavoc  'U(>rzog'.  *Kt>(jiavoc  au  harjis,  mit  derselbeu  Able| 
tunjr  wie  fjiudrine  u.a.  —  2)  inf|v.  t)»>ed,  önpöv,  dürtire.  düdum\  ahg 
dav^  arnn'U.  tertm.  —  3i  featlnärf,  ronffisiivi;  air.  hrun,  krmr.  brf/n 

—  4)  funtfor.  /'ümtx;  .iv.  bttt'iJftit'tH   jj-ot.  uubtint/jon.    f'untfor  urüpij 
'sicli  einer  Sache  milcdijren'.  av.  httj-  'wef^iun,  ablegen,   reinigten , 

—  f>)  nitStT,   vfnidift:   aii".  nimn,   kynir.  im'yf.    —    *t\  X1\%\u,    AiiTiii," 
Inttre;  ni.  riUrt  abg.  lajati  nisl.  h'mr,  i^pn,  nilul.  !uoder,  ahd.  luoff, 
lit.  Ink^x.  —  7.  pömum  'das  abgenommene',  nut*  *po-rm-o-m. 

fti.  Osthoff  H.    Air.  uan  aps.  eaninn  :  ^riecb.  ÖMväc.    IF.  V  324  — 27. 

^"IU■^l^l-||^r  uu  II'.  IV  ifity  i.    Orundlomi  *U'H  kelt.  Wortes-  •*»y'-A- 

iws  wc":un  a;rs.  mniati  aus  ''aunfnt,  "atjtrniJn.    Zwischen  germ.-keU.^ 

t/t>h  und  gr.  ffP  besteht  dasselbe  Verhältnis  wie  zwischen  buähnnif^ 
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•nif\iial  usw.    Dnr  Verlust  der  Atipiration  «cheint  aii  «i»  Nofliillnfix 
j5«-'knüpl"l  zn  seio. 

^'S.  OsthofT  U.    Griechische  und  Inteiaische  Wurtdeutungvn.  Zweite 
Reihe.    IF.  M  1-47. 

8)  pAtcpoc,  dfiiilis;  ai.  bätam,  ali;r.  ItoHj^.  —  9\  ßcpvU^ueOa  ■ 
KXiipuiciiiMcBa.  AÜKUJvfc  <.Hc>syi;li),  l'iir  '^li^pviuuedn  zu  u^poc  'Anteil'  : 
*M(p'  XU  ß<p-  nnch  ^im-.  Ahnlich  zu  htniiloilen  ^ikktiv  •  tiiXKuv  [He- 
siych)  u.  a.  Dngejfen  ist  in  Kußcpvdui  ß  idg-,  —  10)  asppr,  gfurno; 
Hi.  itpasphiirag.  asper  huk  ^ti/i-speros  'ab.stnHiieud'.  —  11)  iudütme 
und  brUitrn,  heide  mit  lunnpr.  Äat  'in  di*r  Sclduidit'  V4"i'wiindt.  m- 
privaliv  ;  hiitiitinr  'Nicht-H**lViiidUMg'- —  I2|  i/iWo,  iiii'bt  /i»  üräyatL 
DH^^jft'ü  die  Bedrutnn^  'in  dor  La^  itein',  \  ii'lnielir  ein  Kninpo- 
liilurn  vnu  eo.  tti-ffuit  'es  ^^elit  nic-lu'.  f^tt-  ist  der  Strinim  dt's  In- 
(tcHnitunis:  niquit  'es  greht  nitht  ireend  wif',  walirÄchclnlich  iMti 
Inätrumcntnl  t"d  oder  auch  die  l'orni  qu^  'wie*.  —  13)  sauciuK 
'versehrf  ous  *tnii(ikitjs  zu  ithd  «^r  'Schiiierz'.  SufHx  wie  bei  Kifi- 
pO£.  —  14)  ricfhim  unibr.  creidu;  ;fot.  ivcthun,  aiud.  rtunktt. 

4>5.  Zubaty  J.    Zu  ni.  kfmiA  lat.  vermin  ui:\\\     IF.  VI  155  f. 

krmif  orKcheinl  in  shiv.  "rArmAHi  'rot':  die  Farbe  ist  nach 
den  sie  pewnhrcndcii  Würniern  ^enAiiut. 

vprrnh  dfi^rt-^'cn  yeliciit  zu  *ct>rmt  preuHS.  tcoiinyau  usw. 
'rot',  vg-l.  auch  nruss.  r-ermie  'dKpt&K'. 


<)(>.  SprAkvetcnskapli>,^a   sälUkapeta    i    Up»ala    lorliaiidlin«;ar,    Sept. 

IHIH-Mai    1894.     Upsala    Piiivers.  ftreskril't  IHW-t  (Ahi.  f.  Philo«. 

Sprai'liwif».  u.  Gesch.). 

Au-s  di'in  Inhnll  hrrvorznhi'him:  Sam  Wide  f)ni  liistorisk 
uppf>ittnin(r  »f  t'orns-rt'kisk  gi"idiuro  R.  1— 27.  —  Herin.  Andersson 
Zum  .Schwund  der  nachtonitfeu  Voknie  iui  FninzüsiBclieu  S.  2H— 37. 
—  T.  Tnrbitirns.son  l.ikvida-inulntes  i  de  .slavisk«  sprAken  S.  3S— 
f>9.  —  Evald  Lid»*n  Vennitichtcs  zur  Worlkundc  und  Grammatik 
H.  W-HI.  —  Elor  Hi'lt'iuiHl  .\nmilrknin};Hr  om  nftjfra  iiordiaka 
och  vn.iljirerinrtnska  djurnftiiui  S.  Sä— Üt). 

67.  OrioDtal  Studies.  A  Seleetion  et  the  Paperij  read  beforc  the 
«iriontnl  Club  nf  Philadelphia  181^—1894.  27h  S.  S».  BoBton  Ginn 
&  Co.  I8iM. 

Amon^  the  vnrious  pnpers  the  followinjr  benr  upon  Ihiguifttic« 

«r  Ttprtn  jrt'nfi'«!  philoln^y:    D.  G.  Brinton   The  Alphfttict.s  nf  thi« 

Borhori^;    B.  S.   Lyn  an  Chang-i-   frora  .Surd    to  Sonunt  in  Japaues«- 

Coni|muiidfi;    H.  Cnllitz  Tlie  Aryan   Name  of  the  Tonjfue:    K.  Y. 

Äteveiison    The   Feaiher  and   tlie  \N'iii;r   in    Earlv  Mvthotog-v;    M. 

W.  Easton  The  Physii-al  0«'njrrapliy  ollndia;  E.  \V.  Hopkin«  The 

Holy  N'umbers  ol  (he  Hig"  \odn. 

«8.  Traneactiona  of  the  American   Philolnj^ii-al   Association   1894. 

Volume  XXV.    Boston  Ginn.     164  u,  Prciceedings  LXXXVI  S.  8". 
459.  Tranaactione   (»I    the  Anierican    Phihdourlcnl   Association   1«95. 

Volume  XXVI.    Bnstrm    Ginn.     1.^4  S.     A]>ppndix:   Proeeediu^r« 

of  Ihe  Special  Sps.si<»n,  Philadelphia.  I'a.,  Deeember  1894.  TAXIS. 

—  PnM-ecdinjfa  ui  the  Tweutv-.seventli  Annual  Si'X«ioD,  Clevelaiid, 

O..  1«>5.    XCV  S. 

Der  Band  ist  nach  Schlu&B  der  Kedaktion  einfreyrmig'en,  bo- 
4ass   vorlHnfi^  nur  die  Titel   der   einzelnen    Abhandlun^reu   ange- 
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führt  werden  können.    Eine  lulinltsAn^be  int  für  die  nHchs^iiht 
Bibli<>{rrai>hiM  vurheliHllen. 

I.  Triirisaitinns.  M.  Bln()mfitilii  (in  l'mfeswir  Streit lierjf"* 
Tlit'ory  as  in  the  Origin  i»l  Ccrtniii  Iiidn-Kuropcan  L<ni^  Vnwel* 
(»—15).  —  M.  Wiirri'ti  ( fii  liii-  f'iiiiii-jlmtiun.s  of  tlii":  Latin  Inscrip- 
liiHiR  to  the  Study   nf  th«  Latin  Lanjruage  ani!  Literatnrc  (IK — 2i). 

—  3.  M.  Prtton  SiiTiie  SprirtHii  Kaniilics  under  llie  Kinpirn  (28—39). 

—  E.  Rit'Ks  Oii  Anciciil  Sujici-Mition  HO— &5).  —  B.  Perrin  Ge- 
neüis  aml  (Intwtli  <il  nn  Alpxftndpi-Myth  löH— 68).  —  M.  S.  Sl«u^h- 
t  p  r  Th«*  A<:tii  lutlonim  snrritlortum  t/uhttorttnt  and  the  Carmen 
sftenttorf  ot  Hnnice  iti*»— 781.  —  Ch.  P.  O.  Serttt  The  DpvÜ  Hod 
hia  Iwp«:  an  Etymolngicnl  InqQisitinn  (79— H6).  —  F.  A.  March 
The  Fluency  <>l"  Shakespciire  (147—154). 

II.  Special  Soshion.  l.  M.  L.  Kurie  Interpretation  ofSophocIe» 
TnjrJiiHiaf,  26— 4.S.  —  2.  L.  Efvier  The  Dehihiim  Hyinns  nnd  t»i« 
Pronunciation  ot  the  Greek  vowcls.  —  3.  A.  Gudoiuan  i'luiurch  »» 
a  Philologist.  —  4.  E.  W.  Kay  Aryan  fr^  =  Gk.  ttX  ^  Lau  c/;  Ary. 
iit\  ^  ^\  —  l>ftt.  f/f.  —  6.  C.  U.  Lnnmau  Reficctod  Meaniiig-s;  a 
Point  in  Si-niiuiiicH.  —  fi.  K.  D.  Hiirrington  Divtion  ot  the  Apo- 
caUMi/iituMix  Dhii  Vhtmiii.  —  7.  W.  A.  Laniherton  Notes  oii  Thn- 
rydide«.  —  H.  A.  Knirhftnks  Local  CuJts  in  Homer.  —  Ö.  M.  Car- 
roll  AristotJe  on  tbe  Fauits  ot  Poetry.  —  10.  C.  Kuajip  Not(»B  ou 
Hornoe  S.  \.  I.  DG;  1.  4.  22.  -  11.  M.  W.  Easton  Romarli«  upnn 
Gnwer'H  Omfemiü  Amaniis.  —  12.  W.  C.  Lawton  A  National  Form 
ot  Versa  tlie  Xaturiil  Unit  for  the  Thought.  —  i;i  F.  L.  Van  Cleef 
Confuftion  of  bitta  and  riccapft.  in  Thueydidcs.  —  14.  B.  Nenhall 
Women's  Speeoh  In  CUiiHicat  Liierature-  —  15.  E.  G.  Si  h  l  o  r  St. 
Paul  and  the  Lc-r  Itilia  de  n.  —  16.  J.  M.  Paton  Rome  Spaitan 
Familie».  —  17.  H.  \V.  Ma^oun  PHny's  Laurenline  Villa  (with  dia- 
f^am).  —    18.  J.  W.  White  The  pre-Theniistoclean  Wall  at  Atlienti. 

—  li».  H.  Collitz  Etymoloiry  ot  dfiu  and  mä^j.  —  20.  J.  I.  Ma- 
natt  Evideuce  for  Dörptehris  Ennt'akrounrm.  —  2L  B.  I.  Wlieolür 
The  Greek  Duals  in  •«.  —  22.  J.  H.  Wrijrlit  Note,  on  Alexander  Poly- 
hji>toi-.  —  23.  H.  W.  Suiytl)  On  Grnek  Tjnjfie  Anapursts.  —  24.  A. 
V.  W.  Jacküün  Twn  Ancieut  Persian  Name«  in  Greek.  —  25.  M. 
L.  Karle  lleniark.s  on  the  Moods  ot  Will  in  Greek.  —  26.  E.  W. 
Fay  Aryan  fjn  =*  I,al.  vtn.  —  27.  C.  I>.  Bück  PRssive  iu  <>M.'j»n- 
Um'brian".  —  9H.  \V.  J.  Battle  Ma^ical  Curse»  written  on  Lead 
TahJotK.  —  '29.  C.  Kimpp  Latin  Lexieojtrapliicil  \ote.s.  —  30.  W. 
\V.  Goodwiii  Tlie  Atlieniau  Tpa<i>A  nupavö^iuv  and  the  American 
Doctriiie  of  Conhtittuional  Law. 

in.  Annual  Sehsiitn  IW»S.  1)  K.  P.  Harvingtuu  Ir  tlierc 
any  Traec  ot  the  Terpandrian  v^i^üc  in  TibnllUN?  —  3)  G.  B.  Uu»- 
Me\  The  more  Conjplicated  Fipuros  tif  OtniparlKnn  in  Plnlo.  —  3> 
H.  W.  Miigoun  Seme  l'Ians  ot  l'liny's  Laurentinum.  —  4i  S.  G. 
Ashmore  An  Exainination  of  Vitruvius  and  (.)tliers  in  Ke^rard  to 
the  utriiim  nnd  curtnu  aedium  of  a  Kunian  l'wfllin;;.  —  5.  J-  H. 
T.  Main  Verhals  in  -T^ot,  -t^ov.  —  f\)  J.  H.  Wri^lit  The  Fanction 
of  the  Imagination  in  Clafisicnl  Philology.  —  7>  V.  .1.  Emery  The 
tjreat  Fire  iu  Konie  in  the  Time  of  Nero.  —  8)  W.  G.  Haie  Did 
Verjte  IctUH  destroy  Word-Accent  in  Latin  PoelryV  —  H)  G.  Henipl 
Some,  Aineriean  Speeeh-Map«.  —  lOj  H.  N.  Fo  w  ler  The  ApoHo  of 
the  Belvedere.  —  II)  Cli.  P.  G-  Scott  Assnnied  Singiilai-B.  —  12» 
H  F.  De  Cou  The  Svntax  nt'  the  Snhjnnftlve  and  Optativ©  in  the 
Elean  Dialcct.  -  1.1)  W.  H.  Huhne  «Vunntity-Marks  in  Oid  Englisb 
MSS.  —  14)  H.  Schmidt- Warienberg  Koiisselot's  Phonetical  Ap- 
pwatus.  —  16)  M.  L.  D'Ooge  The  dirö  uoivoü  Arrangement.  —  16) 
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S.  K.  Matner  Noten  on  tlie  Mclre  oI"  Forsius.  —  17)  G,  B.  Hussey 
Till»  Incorporation  nf  Seveial  Uiuloyues  in  l'lalo'u  Jttpttitlio.  —  18) 
K.  H.  Harriiijct  f»n  A  Negli^icd  Vs*^  nl"  tlic  Lftfiii  lni|icrativc.  — 
19)  K.  W.  Fay  The  Inv-nriahilitv  ol  PhoneUc.  Law.  —  20)  E-  W. 
Kay  The  Arval  Son^  once.  more.  —  21)  W.  A.  Merrill  Sonie  Spe* 
ciiiiens  ot'  Motlt^rii  Kn^Hsh. 

70,  Actes  du  dixi(>tno  vov\gri^s  international  des  Orientalitttüs.  Sna- 
«ion  de  (ient-vo  IHM.  Oeuxit'ine  parti«.  Secdons  I:  Inde;  I  bi» 
LhifTQttttiqut.'  et  langiics  «rvcnues.  Avec  une  plaiicho.  Leiden 
Brill  m*t\     VI  u.  210  u.  r>2  S.  H". 

Seelion  I.     A.  Weher   Gedcnkworte    für  W.  ]).  Whitney.  — 

F.  L.  Pnlle  Une  trnduction  du  Meji-hadüta  de  I'eu  (fiovanni  Flcehia. 

—  J.  Bürgers  The  iranBliterntion  nl'  Orienlal  alphahet-s.  —  V. 
Henry  Cruell.e  enifime  ^KV'.  I.  Ui^,  a«  =  AV.  IX.  10,  I7l.  —  H. 
Oidenber^  Über  eine   neue  Ilar«l4'lliing-  der  vedisclien  Keli^ion. 

—  P.  r*oussen  La  l'hilosophie  du  Veda  —  A.  V.  W.  Jacksnn 
Weijrhiii^  the  Soul  in  the  Balance  aftor  Peath,  an  Indiaii  as  well 
as  Iranian  Idea.  —  A.  de  (iul)ernatis  Le  type  iiidien  du  Lnt-il'er 
ch«2  le  Danle.  —  E.  Kuhn  ('bei-  die  Litteratur  der  Hiuiinel-  und 
HrtlleiiTahrten.  —  P.  K.  Pavolidi  Nnlu  alta  Kcoria  dei  sediei  Ke 
iicl  VI!  e  Xir  lihro  rJel  MahAhliärnta,  —  H  Jaoribi  Beitrüge  /-U 
untrer  Kennini-;  der  IndiKchen  Chrnnnhtg'Ie.  —  J.  Kir.sn*  l'ber  He- 
niacandniii  l>hfttupftthn_.  —  J.  JoHy  libev  das  HftrltaNütra.  —  K. 
Lenniann  llher  die  Ävaijvnka  Litterütnr.  —  H.  Bayne«  A  Bnd- 
dhiht  i^lu^trHted  Ms.  in  Burmese.  —  L.  de  la  Vallec  Pnussln  Nnie 
»ur  In  i^nuL-akramn.  —  i'>.  A.  Griersori  On  the  contlition  ot  AAüka 
illM'rip(i()Il^  in  Inilia.  —  C-  Bendall  itn  l^ali  itiscriptintis  Crom  Ma- 
padha  (Bi-hari,  —  E.  Senart  Sur  des  iiitierlptioiis  nnuvelleH  prove- 
nani  di*  Textieme  nordouetii  de  l'lftd**.  —  F..  !\I  ii  I  ler-Hess  Los 
ApadAnnH  dn  Suri.  —  A.  Feer  Le  Prinee  Suu-la-na  des  Meniolres 
de  HionenThsan«;:.  —  S.  Levi  Une  Poi-sie  inennnue  du  ll<d  Harsa 
(^"lUditya.  —  L.  C.  CaRarteJIi  Note  sur  une  tcrminaison  ombi-j^ue 
en  Pehlevi.   — 

Seclioii  I   bi«.    M.  Breal   Ue  (luelques  divinit^-e  italique».  — 

P.  Heji-naml    Kxpose  sueeinct  den  loiw  »jni  ont  presidt'':  aux  modilf- 

CJitiiniK  de.s   exph)Kives  iiiitialeü  daii«  les   ain'.ietin  dialeeteo  ^ernmin- 

mu's,  —  fj.  AncoH  Osservazioni  innntns'iehe,  eoncerni'nti  H  cellieo 

e  it  neolaiino.  -—  E.  Leuninnn   Itie  Uerkuutl  der  sechsten  rrllsens- 

klaHse  im  Indisclieii.     (['ie  VI.  ind.  l'rüsen.skhisse   ist   rlurch   sekun- 

dSre   Hin/nliilduii;r  eines  hulikativs  ans  liein  iheniat.  AoriNt  bervdr- 

]it*'i.'""J.'"'*ii  ■  —    K-  Wilhelm  Zur  Metrik  dew  Avesta. 

Tl.  Compte  rendu  «lu  Troit^ienn'  Congres  ^eientillque  international 

des   Ci»thnli«iiies,    lenu    ä    Bruxelle*    du   S  au  H  seplembre  )i^iH. 

Sixi^nie  section:  Philologie.    Bruxelle»  Sodfitö  beige  de  übrai- 

rle  1896.    202  S.   ti'\ 

Die  einzelnen  vVbhandInngen  werden,  soweit  sie  In  den  Hah- 
Imen  des  Anzeigers  passen,  besonders  (vu^erülirt  werden.   —  Zitiert 
als  'Congres  scientiti«|uc'- 
72.  OurupQj&kaumudl.  Festgabe  xum  l'ünfuiHlxwauzigjälirigenDok- 
^B      loriubiliinni  Albreclit  Weber  dar^ehrnclii  von  »einen  Freundi-n 

■  und  Sebütern.     Leipzif^  Uarrassowitx  1H%.     12H  S.    Uoy.  s<>.    Mit 

■  einer  Tafel.     10  M. 

^V  l'ber  die  einzelnen  Abhandlungen  ist   an  den  gebUhrendeu 

'       Stellen  rcl'eriert. 
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18  I.  Allgczneine  indog-ennnniHchc  Sprachwissenschaft. 

73.  Studies  and  Notes  in  Philolo;fy  and  Literature  H-     PubJisbi 
under   the  directieii  of  tlie   Modern    LHiijcrun^e   Departement 
Harvard  l.'nivcruity.     Boston  Ginn.    äi4  S.  H».    S  1,50. 

71.  Darbishire  II.  D.    Itel)i<[Uine   phüolog'icaB  or  EsiMirs  in  comp« 
raiivu  philoIoK.v.     Edited.  hy  K.  S.  Conway,  with  a  bio^mphi 
nollce.  hy  J.  K.  Sandys.    Cambridge  Unlversitj*  Press.  XVI  ui 
379  S.  80.     7  sh.  6  d. 

75.  Darmesteter  J.    ScJcctod    Kasays.    The  TrauslatiouH   froin 
Frencli  by  Ilelfti  B.  Jnsirow;   edited   with  an    iMtroducti>ry  Me- 
raoir  hy   Morris  Jaftrow,  Jr.  XV  310.     Bo&tou    nnd    New  York 
(Uou^hcon,  Mitllin>. 

The  sorie»  of  cssays  comprised   in   this  volunie   is:    I)    Thi 

neli^ions  oI"  the  Future;  2|  Tlie  i^ropliet«  of  Israel;  3>  Al';rhAn  I>i' 

in  Ätg-hau  Sobgs:  4)  Kai-c  and  Tradition;  5)  Kruest  Hcnian;  T)  T' 

Suprnme  God  in  the  Indo-Europcan  Mytholog^y. 

IG.  Lepitre  A.    Lß  phouettqne  indo-europ^enne  et  »es  pro^üis  da 
puis  tri-nte  aus.    'Con^rres  scientifique'.  VI  S.  16—70, 

riier-sit-ht  über  die  Forschungen  sejt  Sehteichcr,   wohl  vera 
lasst   durch  das  Krsi-liL^inen    von   BcichtL-ls  IIau))tproblcnien.     I.  Hi- 
stoire  des  voyelles  bri'ves.     Art.  1  HidHiire  des  voyt'lles  a.  e.  o^^_ 
—  Art.  2  Le.i  ronforcenients.  —  Art.  3  Affaiblissenient  des  voyelle^^f 
hreves.  —  II.  Les  royelle«  |oii;>'Ucb.    1.  Leb  voyelles  l'oudäiueiH^I 
tales  ä  e  ö.  —  2.  L'»liouj<euK*nt.  —  3.  Affaiblinseinent  des   voyelJeft 
loo^uen  rt,  i,  ö.  —   III.  Les  nasale»  et  Ici»  liiiuidca  sonaute«.  —   \\\ 
Leu  gittturaleb.     1.  Ascoli.   —    ä.  A.  Fiek.  —  ä.  Le»  »uccesscur» 
Fick.  —  V.  La  qucslion  de  /  indo-europd-en, 

77.  Ziemer   H.    Jahresbericht  über  allgemeine  nnd   rerg-lei ebenda 
Sprachwissensfliaft  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  alten  Spr*-' 
chen,  umfassend  dte  Jahre  IHB-S— 93.     Jahresbericht  über  dir  Fort- 
Bchritte  der  kinssischi'n  Altcrtuniswissenschalt.  LXXXV  I— ^i». 

78.  von  Schroeder  L.  Cber  die  Eniwicklun^  der  IndoIo;j:ie  in  Europa 
und    ihre    Ueaiehung-en    zur   alljiremeinen   Vfilkerknnde-     Mitt. 
nnthr.  Ges.  Wien.     XXV  l—Ü. 

79.  Hagen  U.    I>ie  Richtungcu   der  klassischei]  Philologie  seit  Pf. 
A.  Weil'.     Berrier  Rektoraisrede.    K«*rn  lsWi;9C.    Ha  S.  kl.  K" 

"Die  Philoh)^ie,  als  Sprac  h  foi-schung  jretnsst,   kann  nur  tu 
der  Sprachvergleichung:    ihre    Weihe    zur   Wissenschalt    tinden^^H 
die  Sprachforschung  auf  ein  beslininiics  Volk  und  eine  beslimmt^^ 
Zeit    beschrftiikl,    kann  nur   in  der   allselti!;en  Durch drin^uu^;    df^« 

Gesamten  Volksireistes  einen  Ersatz  dalür  finden,  diis.*  sie  au» 
em  orpiiiischen  (Janüen  der  Spraclienreihe  g:eschieden  i.st  (S.  23)".^h 

80.  Oudeman  A.   Ouilincs   of  the   History   of  Clasäica]   Philology.^l 
Seconü   cdilion,    revised   and  enlarij,-ed.     Boston  and  New  York 
Ginn  &  Co.     l2mo.  Clotli.  pp.  TT.    S5  ecnts. 

81.  Lefmann  S.   Franz  Bopp,   »ein  Leben  und  seine  Wistienschafl. 
2.  Hüllte.    Mit  einem  Anbnn^:    Au»  Briefen   und   aiulereu 
ten.    Berlin  Reimer.    VII  u.  S.  17H-3«1.   VII'   u.  1TI'-2HI* 
8".    8  M.  —  Das  ganxe  Werk  kostet  16  M. 
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II.  Tadog^ermanmchr  AUcrtuin^kundc  und  Mytholojric.         1!> 

2.  Seymour  T.  D.  Willinm  Dwi;iht  Whitney.  A  Mtmortnl  Tribute. 
Am.  Jourii.  V\ü\  NV  271-59H. 
B3.  Qltditaob  II.    Rudolf  AVi.stplin).     ßtogra])hisclu>s  jAhrlmcli  für 
Alinrttimskuiidi'.    LXXXVI  40— iK). 

Mit  eiDeiii  Verzcicliiii»  der  Selirifleii  WotitpliAlfl. 
Acbelis  Th.    He.vmaiin    Htt^inttml.    Nord   und  Süd.   19.  Juhr;. 
Heft  318. 

W.  Str. 


II.    Iiiiloi?.  AltcrtmiiskuiiiU'  iiihI  Mytlutloi^ii«. 

.  Scbrader  o.    Indnjfenuaiiis«lit'   Altcnuiuskuitdt!.    Auln  I,   11  12. 
.  Johansson  K.  F.    Vv   Judofuropfiskti    tolkens    urhistorla.    Soni- 

markur^crna  i  Uiipsata.     Orumllliijur  tili  l'ürclilsniiijfAr.    L'itpKnIa. 

5  S.   H*'. 

.  9ergi  G.    Oriprint-  e  diffuslonc  delln  stirpe  medlterratiefl.    Indn- 
xioni  aiiiroiioio^^ii-hL'  i-on  SO  fig.  ni*l  testo  v  mm  rarta  per  la  pri- 
lukivn  diHtribuztouü  ^eojrrnücn  dullii  8tir|>c.    Roma,  soctetiV  edi- 
m    trice  Dante  Alighieri.     142  S.  4".    2  L. 

•4.  Boltz  A.   LiiiguietlsL-Iie  BfitrÜKe  zur  Frage  nach  der  Urheimat 
der  Arioeuropiler.    Darmstadt  Brill.    .'J2  S.  x'i.    O.SO  M. 
.  Kalina  A.  Die  nriächen  (idg.)  StJttDiiie  und  doren  Urheimat  (poln.)* 
Lud  I  97-11  j. 

Übersicht  der  bisherlgeu  Arbeiteu. 
.  Hirt  H.    Die  Trheimal   und  die  Wanderungen    der  Indoirenna- 
nun.    A.  Hettnerö  Oeü;;ra]>hihclie  ZeitsL-tiritl  (Leipzig  Teubner.)  1 
049^05. 

I.  Der  Anteil  der  SprachwinsenHchaft:  t)  Der  idjr.  Wortschatz. 
)ie  darauf  ffebauten  Schlüsse   deshalh  vieltneh  unsicher,   weil  die 

pArgumeule  ex  silenilo  nicht  erlaubt  sind.  Doch  .spricht  der  Wort- 
schatz im  all^eiiioinen  für  ein  nordeuroitUii^chet;  Waldland,  uicht 
für  eine  asiatische  Steppe.  —  2)  Die  AltertümÜcbkeit  eines  Dialekts. 
Die  ÜheirtrafTUng'  der  S]irJiche  auf  ein  fremden  Volk  beschleunisrt 
-die  Umbildung.  Nun  tsi  unzweifelhaft  da.>-  L^taui^che  die  iiltertiim- 
Uchstc  aller  lebi-nden  id;r.  Sprachen,  Dalier  wahrscheinlich,  dasH 
sich  die  Litauer  am  j!ferinor.<teii  mit  fremden  Völkern  veriiMScht 
haben,  rtass  sie  am  wenis>!teu  ;fewatideri  f*ind. 

II.  Weit  wii-hli<rer  sind  die  Anhaltspunkte,  die  sich  autuLa^e 

»u n d  W n n d e r u ii [r e n  der  ei n -/ e In e n  V r  1  k s »^ t ii m \n e  er;:ehen. 
Die  Kelten  sind  in  ihr  von  Nii-.ht-lndo^^orinunen  heiietzteft  (»ebiet 
ans  Dsien  (Süd-  und  .MitteldeumehJand)  ein;;ewandert.  —  Die  (ier- 
Snancn.  -Sie  sind  rlstlii-Iio  Niu-libarn  der  Kelten.  —  Das  Alpenire- 
biel  ist  von  njcht-indogerm.  Völkern  bewohnt.  —  Die  Apenninen- 
halbtn^^el  ursprünglich  von  Nicht-Indogerm.inen  bewohnt,  wird  von 
rten  Icalikern  von  "sten  her  bei'iedelt.  Ihr  aller  Siu  wird  au 
der  mittlem  Dona«  ^elejfen  haben;  die  VerwandthchaJt  ihrer  Sprache 
mit  dem  Kellischen  lilssi  auf  Naehbarsehaff.  der  Kelten  seliliessen. 
—  Die  MeKsapier  sind  nicht  mit  den  ItnÜkern,  sonilcrn  mit  fien 
Illyriern.  deren  AusUiufer  die  Albanesen  sin<i,  niiher  verwandt. 
~Ue  sind  entweder   zu  Schiff  über   dan  adriat.  Meer   oder   auf  dem 
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Landwfjf  von  Dalmatien  aus  am  -Meere  (.miinng  nach  SUdilAlivn 
^rlan^rt.  Die  lllyrier  älatnincii  w-nlirhcheinlicli  aus  dem  Osten.  ^1- 
baiiise!),  Tlirakibch,  Bnlliseh  -Slavisch  ijtehn  dem  KolttEich-Ilalii^ch- 
Germaiiiiäelieii  jre^reiiiiber.  —  l>ie  Hellciieu  siud  aws  den»  Norden 
jffkommen,  wahrscheinlich  von  WeHten  her.  Sind  sie  von»  Nor-I- 
Wewteii  einjrcwnndert,  sn  mÜtoien  die  Thflh'r  der  Storawa  und  Priim 
ihre  Züjrt^  bestinnni  haben.  Man  darf  dalier  ihre  l'rait'/.e  wohl  öst- 
lich von  jenen  der  Itnliker,  etwa  in  rntriirn  snchi-n.  tlinzeln« 
ZuäftuimeiihHn^c  xwi^ehon  GricchisehTtHH.sch  u-cisen  nut'  die  Xach- 
barscliaft  lieidcr  L>iiLlekl4i  hin.  Das  Zentrum  der  Gernninen.  Kfitenr 
ItJiliker,  Hellenen  i»t  offenbar  der  WeRlabhanir  der  Karpaten:  nörd- 
lich riAvon  sitzen  Gennaneu,  westiich  Kelten,  .-«üdweHtlich  llalikor, 
aüdöfitlicli  Hellenen.  — 

Indo-Iriuiier,  Slavo-Liraoer,  lllyrier,  Thrako-Phrytrer  und  Ar- 
menier gehören  ttprachlich  enjf  zusammen.  Die  Armenier  •taiti- 
inen  ans  Kurifpa,  .••ind  unrli  antiken  ßericht4>n  enu*  mit  den  F'hrygeru 
verwandt,  denen  «ich  wieder  die  Thraker  anst-liliessen.  —  Die  In- 
der sind  durch  den  Kabnlpas»  in  Indien  ein^-edriinsrf'U.  Dicwfr 
führt  in  das  Klu)>ü(irebit<t  den  ahen  Oxns.  Hier  haben  die  Indo- 
Iranier  gesessen.  Zwischen  die  Iranier  und  die  Knropiler  j^rliieUea 
sich  die  Skythen  und  Sarniaten  ein,  deren  Sprache  idar.  GeprH^e 
trtt^ft,  ohne  dass  es  sicher  wÄre,  ob  wir  es  mit  reinen  Id^.  zu  ihun 
haben.  —  Die  Litauer  haben  stets  an  der  Bernsteinkü.^te  ffest-?..stn. 
—  Die  ftiteste  Heimat  der  .Slavpn  ist  das  Gebiet  des  mittlem  und 
Obern  Dnjtfiprs.  Bei  ihnen  wie  bei  den  Litauern  int  nur  Auitdeh- 
iiungr  des  Gebietes,  keine  wesentliche  Verschiebwn^r  der  Greu2*!u 
zn  beobachten.  —  Von  den  lllyriern  k<^innpn  wir  nur  vermuten, 
dnss  sie,  von  Osten  kommend,  eich  wie  ein  Keil  zwischen  Hellenen, 
Itftliker  und  Kelten  M^hoben.  Die  Heimat  all  dieser  Vülkvr  mus« 
hsilich  von  den  Karpaten  ;fesucht  werden.  Die  Frajce  nach  dff 
Urheimat  würde  .'*ich  sofort  beantworten,  wenn  nicht  die  Indo-Ira- 
nier  wiircn.  —  Die  greoji-raphisehen  VfrhJiltnis}*e  verbieten  nun  a!>?r 
eine  Kinwnnderung  der  Iiidoprerinanen  ansA'ii^'n  anzunehmen.  Auch 
»chwerwiepende  spraehliehe  Gründe  sprechen  dag'Pj^en. 

Man  wird  ilaher  die  t'rheiniai  dort  Nucbcn  mü.'^siMi,  wo  wir 
die  j^rii&sie  Volksniasse  antreffen:  nördlich  der  Karpaten,  mit  dex 
Weichsel  oder  Buchen^rcnze  als  Mittellinie.  In  der  nordenroji.  Tief- 
ebne sich  ausbreitend,  stiesseii  die  Volker  auf  das  erste  Hindernis: 
ibe  Karpaten.  Es  w«rd  uni;r«n;ren,  rief  atwr  zus"leich  eine  Tren- 
nun;r  hervor:  Kellen.  Italiker,  Grieclu'n  wandten  »ich  nach  Wi-sieu, 
<tie  andern  nach  Osten.  Von  diesen  ward  ein  .St-imni  in  die  bSd* 
nuisisi-he  Steppe  g'etrieben,  während  ilie  andern  in  die  Bnlkanhalb- 
insei  eindrangen,  zu  einem  Teil  Kleinasien  erreichten,  zum  andern 
das  Donau-Driui-Savethal  besetzten  und  in  ihreu  letzten  Au.sUiulem 
nach  Siidiialien  >relani;ten.  — 

itl  Die  Archäo!o)^io  «ipriclit  cbonfalls  ^eg^en  eine  Kinwandemn^. 

4)  .Sprachverwandtschaft  xwiachen  Idj?.  und  Semiten  oder  Vm- 
nen  unbewiesen. 

n)  Die  Kiirpernierkmale.  Alles  scheint  für  einen  blonden,  bUa* 
ÄUK^i^feu.  hellfarbigen  l'rtypus  zu  sprechen.  Dieser  ist  aber  im  Nor- 
den «u  HauM. 

(W.  Str.) 


7.  Bahnson  K.    Ktnografien  fremstillet  1  dnuB  Hovedira'k.    lö— IS 

Hefte.    Kopenhagen  Philipjien.    Je  48  S.  8°.    a  1,00  Kr. 
K  Müller  F   Abstammung  und  Nationalität.  Globus  LXVU  140— 141. 
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S.  Müller  F.  Itassoi  und  Volk,  Somatolo^e  und  Etlmologit-  und 
ihr  VerliHltnis  zu  einander.    Globus  LXVI!  3»l— 355. 

10.  Buschan  G.  Eiufluss  dt-r  Itusst-  nut  die  Forui  und  Hilutig-ktrit 
pBtholo^l.'*(her  Verifiidorungen.  Globus  LXVII  21—24,  43 — 47> 
60-&%  76-80. 

StAtistisctie  lTnterftUchun;jen  ühcr  dos  Verhalten  der  einKcliicii 
Hassen  ;;e;reuiibftr  Krankheiten.  "Die  nördlichen  blonden  Typen 
besitzen  eine  bei  iveiteiis  jierin^rere  Resistenz  i^eismi  tropische  Krank- 
Oieitcn  alh  ilie  Bildlichen  dunklen  Typen.  Die  Schweden  und  Nor- 
weger tilnd  von  nHen  enropitisehen  Völkersehalien  «in  iillervven irr- 
sten im  Stande,  den  nchÄdigcnden  TrnpeneinJiüssen,  insbesondere 
dem  Weeliselfiebi-r  und  dem  Ocfbtieber,  Widerstfind  zw  leinten.  Um 
t'in  gerinjfereh  mehr  vermögen  dies  die  Ueutsehen  und  HollHndor. 
Weiter  foljfen  dann  Ati^elHachsen,  Franzoöen,  (taüener.  Malteser 
und  »crhlieti^lieh  die  Spanier.  —  Geiäleskrankheiten.  Die  «rernianisch- 
«kandinav  ische  UabSB  ueijrt  zur  Melancholie,  die  kellischc  zur  Ma- 
nie. —  Die  keltiRChe  Kasse  ist  seit  altt'r  Zeit  relativ  steril.  —  Der 
Jude  nnicrseheide!  sieh  auch  in  der  nnsscnpatholofrfe  von  den 
Ariern. 

11.  Wilaer  L.  UreuropitiscIiR  Men.se he nrajisen.  Korr.-Bl.  d.  d.  Geh. 
r.  Anlhr .   Rihn.  n.  Ur^'esch.  XXVI  fi4— fiö. 

13.  Brinton  U.  G.  The  Prehistoric  Fthnn^raphy  of  Westera  Asia. 
Proceedingr»  Amer.  Philo».  Society  Vol,  XSXIV  pp.  1—32.  Phila- 
delphia. 

13.  de  Nadaillac  Le.*t  popuhitionK  lacuntreii  de  l'Europe.  'Cou^i's 
sciealiHt[Ue.   VlII  93— 11!». 

"XouB  prt'tendons  peulement  raconter  ce  que  l'ou  est  parvönu 
A  huvnir  sur  ceK  popnliUioiiM  .  .  ." 

14.  Studer  Th.  nml  Bannwartb  K.  Grania  Helvetiea  anli^na. 
Leipzig  Ambromuf*  Barth.  Vill  u.  &5  S.  4".  Atla.s  mit  117  Lieht- 
druckULt'eli). 

15.  Uucb  M.  Vor-  und  frühgeschichttiehi?  DenkniHler  auh  Oster* 
reichL'ngarn.    Wien  Hülzel.    Mit  Tafel.    2  M. 

16.  Tihon  F.  Les  lemp»  prehistoriques  en  Belg-ique  et  les  cavernes 
do  la  vallee  de  la  Mt^hai^^ne.    'Con^res  8cientifit|ue'.  VIII  120— <!1. 

17.  ArC6lin  Adr.  (Quelques  probieniet*  relatift;  h  rantiquitc  prt>hi»to- 
rique.    'Congres  seientlfique'.     VIll  5^—69. 

Betrachtet  Geologie,  Fauna,  Industrie  Frankroiehs.  Die  Kul- 
tur der  jiiitgfrn  Steinzeit  kann  kaum  orientalischen  ^^^pr«n;,'.'^  si-in. 
Doch  darr  uiaii  deshalb  nicht  so  weil  K*'hn,  orienlaliselie  ICinflü^se 
auf  sie  ^ranz  zu  leufraen.  i>n  richwieri;^  es  wäre  hu.s  der  Perlode 
<ier  Jüngern  Steinzeit  einen  bestimmten  Ge^renstand,  ein  Tier,  eine 
Pflanze,  eine  Sitte,  eine  Rasse  zu  zitieren,  wo  orientalischer  Tr- 
üpruny  als  Kweilellefi  an^resehn  werden  dürlte.  so  wahrt^eheinllch 
ist  es  doch,  dass  die  KnropHer  bestimmte  Kullurfermente  von  auA- 
aen  erhalten  haben. 

18.  Tardy  M.  Pr^hlstorique  du  Jura  m^ridiounl.  Los  camps  daus 
TAin.     'Con^n**s  sclentifique'.     VIII   189—93. 

1?.  Haina  du  Fretay  Le«  de))utä  de  l'Agv.  neolithjque.  'CongrJ'a 
scienlifinue'.    Vill  lM-203. 


22         11.  Indogormanische  AUcrtumskundo  und  Mythologie. 


1)  Les  Premiers  tumuliiu.  —  LescouU  en  Ponllau  (FinistiTe> 
—  2)  Denxleine  gronpe  de»  Premiers  tumulns,  —  Leil<16  fn  Pouj-^ 
lau  (FiiiittU're).  —  3)  Les  preiiiiers  dolmena.  —  Poulltin.  —  41  I.o 
dotmeii»  sciiit*  lumuiu»  de  Kerhoh  eii  Püullau.  —  5;  Grand  dolmeji 
au  Livoar'h  oii  Poullan. 

20.  d'Acy  E.  De  Vtigt^  des  s*!\)Mluire&  des  grotles  des  Baou.s8e-Bniu«^. 
•Coiiffr/'H  sciciuifirine'.    VIII  Ifi^-HH. 

"Lts  s(''|iitlturt'H  des  eavernes  des  Baouf^ü-Kousa^  (pri-s  dn 
Meuioii)  ni»r>!(i'liennetit  >\  la  tin  dp  l't-poijHi'.  pnli-olithuiue;  er.  imur 
prt'Ciser  drtvnnias:o,  elltis  sont  cont('ni|>orain<'s  du  g-isRment  de  Rj'il- 
hae,  di'ti  dH|>»iN  dt!  la  pt'-riode  t'lupbicnui.'  lUi  M.  Piette;  eii  an  luot, 
cUm  datent  de»  dcmiora  tcmps  de  notre  Ägc  du  reiiuo." 

21.  Beyer  K.  Zur  Verbreiiuujr  der  Tienormen  der  arkttsdien  Ile- 
gton  in  Kuropu  wilhrt^nd  der  DiluvialKcit.  Marburijfr  Disj*»*ria- 
tion.    7:i  S.  w». 

22.  Hahn  K.  Dio  Hau.sliert!  und  ihre  Be/.i(dinn}|;e]i  zur  Wirtarliaft 
de»  Mi'DSchun.  Kiue  geoju-raphi.sche  Stu<h'e.  Leipzig*  Dunckor  wul 
HuMiIdot  1896.    X  u.  5HI  S.  K", 

2*3.  Buschan  (J.  Vurt;x-»chk-hlliche  Botanik  der  Kultur-  uud  Nitlz- 
plfaimen  der  alten  Widt  auf  Grund  prähJKtorischcr  Fuudf.  Bres- 
lau Korn.     XU  u.  26Ö  S.  «".     7  M. 

24.  Krauae  E.  H.  L.  Die  NAhr-  und  Oeüpinstptlanzen  der  vor^e- 
Kiliichllifhoii  Europäer.    Globus  1.V1II  H0-M2. 

25.  Friedel  E.   Anfiliij^t;  der  WoboKunsi.  Zeitschr.  d.  Vor.  f.  Volksk. 

V  i;u-n7. 

26.  Mair  G.  Jenseits  der  RhipSen.  B.  Ultima  Tfntie.  Hin  Beitrag 
zur  r;[>>ichie]ite  des  liernAtcinhandels,  Programm  deäGvmiiaHiums 
2U  Villadi.  1«94.     XXXn  S.  40. 


27.  Pinsero  X.    La  p^icnloji'ia  delP  uonio  prcistorieo.  Palermo  Clau- 

sen.    275  S.  8«.    .3.00  L. 

28.  Dupont  Ar.  La  vie  iiitellecmelle  dßs  populations  primitives. 
'Coiigri-s  KoientiH»ine'.    VIIl  70-92. 

1|  Tliöories  nouvelles.  —  LVvolution.  —  L'lioiuine  el  l'auiinal. 
—  21  Anti<|Uit(''  de  Thomme.  —  Lefl  eonditions  de  IVxijttPiire  hn- 
niaiiie  ä  I't"'pf>«[Uir  i|uati'rnairi\  —  3)  L'hominft  ([Uateniain*.  —  4) 
Priinilir-*  et  sativn;j;es.  —  ö)  Les  premierej»  cirihüatJons.  —  fi)  Croyan- 
ce«  priniilives. 

29.  Gummere  F.  B.  Articie  ':^lytholAgry'.  JnIiuKon*s  Universnl  Cy- 
ciopaedia  VI  49—50-    New  York. 

SO.  Adler  C.  Museum  Collceticuü  tu  lllu»trali'  Ituli^^riouä  IJi»>iory 
and  CKrnmonirtls.  Kepori  of  U.  S.  National  ^luseuin  for  189^ 
pp.  755—7*10.     W«nhiu>rton. 

31.  Dixon  C.  K.  The  Ortj^in  of  Mytholojry.   School  Ueview  III  (j. 

32.  Menzies  A.  History  of  Kelig^ioii,  a  Sketch  ol  Primitive  Reli- 
ifUma  Beliefs  and  Priic[i<es,  and  of  ihn  Orijrin  and  Characler  of 
tlie  g^reai  Systems,     pp.  XIII  4."^H.     New  York  Scribner«. 

Treats  (1)  of  thc   be<rinuin}?i^  ol   reltg-inn;   (2}  of  isolatod   na- 


II.  Indoprermaniäclie  Altcrtnntüktinde  und  >ryt})nlogie.         23 

tional  religioiis.  Babylon^  Assvria,  China  nnrl  Kf^ypt;  (3)  of  tlie  Se- 
miüc  group;  (4)  ol*  che  Aryan  reÜK^ioni^,  iJreecp,  Korne,  Indi»  and 
Persia;  (5)  of  uuivorHal  reli>rioii,  Christianity. 

.T3.  Maller  F.  M.  Thooso]ilnc  oder  psychologische  Rt'H^irioti.  Gif- 
rord-Vnr!e8un;?en,  gehalten  vor  der  rniversitiit  OlflSitow  im  J. 
1^1*5.  Aas  dem  Enjrl.  Ubersetat  von  M.  Winteniita,  heipxig  En- 
gelinann.    jrr.  8'*.     15  M. 

34.  Darmeeteter  J.  The  Supreine  Goil  in  the  Indr-Eiiropean  My- 
tholojrj'.  In  St'Iected  Kssays  of  Darm  est  etcr,  ediied  hy  Jastrow, 
|ip.  277—310.     Boston  and  New  York  (Houg-hton,  JÜfflin). 

35.  Regnaud  P.  Les  pre.nitL*res  formen  du  la  reli^lou  et  de  In  tra- 
dition  dium  J'Indfl  et  la  fiWce.  l'nris  Leroux  IfSöl.  XI  iL  518  S. 
trr.  s<'. 

3ii.  Bartels  M.    Über  Krankhcits-BcschwUninjfpn,    Zpitschr.  d.  Vcr. 

f.  Volksk.  V  l-4a 
37.  Sartori  P.    I)it<  Sitte  der  Alten-   und  Krankenlütunfp.    Globus 

LXVil  107-in,  125-130. 
an.  Stengel  P.    i-hthoni»chpr  un<i  Totenkult.    Festfichrift  z.  öOjtthri- 

(feii  DnktorjubilHuin,  Ludwig  Friodländer  diirgebruchi  von  selut'U 

Schülern.     Leipzig  Hirzel. 

39.  Goequin  E.  Lea  contfH  pojmlaires  et  leur  origine.  Dernfer 
etat  de  la  ijuestion.    'Congres  scientilique.'    VIII  24H— 69. 

"Plus  on  etudiera  <ic  prös  hi  «[UCHtion,  plus  on  recueillera  de 
contes,  surtout  en  Asio,  ft  plus  on  rcconnattra  quo  In  these  de  Tori- 

ßiiie  non  senlement  a.siatique,  niaia  indii'nne,    de   nos   contcs  popii- 
ires  eiit  In  seule  vraie."    Die  Untersuchung  richtet  .sich  luchrfaeh 
speziell  gegen  die  Theorie  ütMliers  (vgl.  Auz.  lil  S.  20S»). 

40.  Oompte  rendu  du  troisii-uio  Cnngrt'*ü  seientitique  Intemational 
des  Catholiques  teiiu  A  Bru\elles  du  3  au  R  Septembre  1H94.  Hui- 
tij-:tne  sectiou.  Anthropologie.  Üruxclles  Soeietö  belgo  de  librni- 
rift.     313  S.  gr.  8'>. 

heipzig-Gohlitt.  Uerman  Flirt. 


IIL     Arisch. 
.4.  Imlu-tranisclii). 

i.  Orientalifiche  Bibliographie  btarb.  von  Uucfan  Schorman, 
her.  von  Knisi  Kuhn.  VIII.  Jahrgang  08tt4].  Berlin  Keuther  u. 
lleichard.    H".     10  M. 

Allgenieine«:   S.  hl  f.,  217—220.     Indien:   S.  52-70,  220—249. 

Iran:  S.  70-73,  249-254. 


•< 


2.  Lorentz  F.   Vnknidehnung  vor  tautOKyllabischem  rur  iui  Arischen. 
BB.  XXI  173-185. 


1}  In  iHeRem  und  dem  folgenden  AbRrhnItte  der  Bibliographie 
sind  die  in  der  zweiten  Htilfte  ileK  Jahres  18U4  erächicueutMi  BUcher 
und  Aufstttxe  mit  inbegritlVn. 
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94 


TTT.  Arisch.     A.  Indo-iraiiUch. 


Dii^  Uli:.  KniluiiK^  Avs  Akk.  I'Iur.  iler  o-,  i-  und  u-Suimm«-  ist 
•onn,  -ins,  -uhm,  du  (Ins  IJt.  mit  »ioiticin  NrbciK^iriiinder  von  ritkit»» 
(Miiük.)  und  rnnka*  (KiMn.)  hi  demselben  DiaU^ki  einoin  Hltt^rerhteii 
•rinn  w'icli?rsi> rieht.  Im  rrarischon  wurde  nun  ein  Nä*.aI  vor  tauio- 
KyUHt»iwi*hein  *  bei  jfestoöscnetn  Ton  reduziert,  wobei  der  vorher- 
jfeheiide  Vokal  (% iellcicht  r  amj;fenominen}  ;;edebiit  wurde.  Der 
redUÄiortc  Nnsal  hiiidertt^  dann  uichl  mehr,  dass  das  «  durcli  die 
Wirkunii;  eines  voranl-jt-ln-iHleii  i,  ü,  r  zu  m  wurdt:.  Dauer  dir 
m«»k.  Knclnii{,;en  des  Akk.  i'I.:  «i.  -((.v,  -iA.  •««  i-fJ),  av.  -q»,  -I».  -mj«. 
-erifH.  Die  fem.  ai.  Kndun^en  -Js,  -üA,  -f^  sind  Neubildungen  nach 
dem  VtThilttTiis  -i(x  :  -äs. 

3.  Bartholomae  Chr.    Arica  VII.     IF.  V  355— 37J. 

28)  ai.  tidga-H.  [\^\.  nir.  odb  ;  Gdf.  *ozgo8.\  2f))  ;rAw.  rüsirAi 
tind  Genossen.  (Finale  Dntive.  JntinltB.]  ,'K))  jAw.  äifrntutm  Vt. 
13,  IW.  M)  jAw.  i/otirjt.züo&rtiiuim  Vt.  10,  113.  ;)ä^  Aw.  Vi.  10. 
142  r.  :13)  Aw.  Y.  47.  4e,  d.  34l  Aw.  V.  44.  IH.  19.  35^  Aw.  m«M(i-. 
fl<fiv7-  'nahe'.  [Fositiv  xu  nanh/tik-,  nazdiita-.]  35)  jAw.  muhnr»- 
Atiutt'it.  {vaiyhnrnAta-  ■=  rnmhar-  -f  s/d-  'befindlich*  =  'hekleidpt*.] 
37)  jAxv.  /fj^ö'Ara.  [Lok.  PI.  'Gefahr',  v^l.  av.  äidtA\  38)  jAw.  znrA- 
A<-Aljj.  (Sieht  für  zvahehXA  =  ar.  *i' raxinnlA  :  Komnar.  zu  ai.  hrnitv*i-\. 
39)  Zu  Aw.  Nir.  08.     10)  Aw.  Xir.  107.     U)  Aw.  Nir.  19. 

4.  HQller  Kr  Ihi  ai.  ftrMunnctt  —  «vest.  prrt;8ai'mh<i  aribcb  oder 
indojjrermaniseh?  —  Nnupersif*fhe,  nrinttnlsclie  und  Pnhlnwi  Ety- 
mologrien.    VVZKM.  IX  2Hl>-:too. 

I)  The  l'onnation  of  llie  abovii  irtiperativB  (cf.  Ok.  ip^pou  qt^pto) 
fs  Inrio-;re.rni«nic;  il  liplon;;ed  tn  the  |»rimitlvn  .sprepli.  —  2)  The 
ot;t  uiolo;4-ie*>  of  sonie  Hlty  Tour  words,  i-hieHy  Mod.  Periian,  are  dis- 
cuüsed. 

5.  Eggers  A.  I>er  nrJHche  (indn-iranischc)  Gott  Mitra.  Eine  spracb- 
unrl  reMgion.sg-esc1nelit]ichp  Studie.  Disft.  Jurjew  (Dorpat)  189C. 
7G  S.  8*. 

6.  Jackson  A.  V.  W.  VVeig-Iiing-  the  snul  In  ihe  Balance  aCter  Dealh 
an  Iiidian  as  well  as  an  Iranian  Idea.  Extralc  des  Acleis  du  H^ 
conjii-es  inleriiaiionnl  des  Orienialinrea,  tenu  en  IHM  A  Genfrre. 
Leydi-n  Brill  1805.    R.  fi7-7l. 

7.  Casartelli  L.  C.    An   Indo-Eranian  Parallel.    JRAS.  I«»5,  S.  208' 
—203. 

Kine  Iranischo  Parallele  ym  dur  JKAS.  1H94.  S.  5&9  ron  Mac- 
donell  über.tetxteu  Stelle  des  Itrhaddevatft  (v^l.  B  57). 

B.  Indisch. 

1.  Franke  R.  0.  Indor  (bis  zur  Gegenwart).  Jahresb.  f.  GrscMchtsw. 
18;»3,  1  ri()-88. 

('herblick  über  die  Tür  die  indische  Geschichtäforschun?  in 
Betracht  kommenden  Werke  und  Anlsittze  aUK  den)  Jahre  1893  (x. 
T.  noch  I8D2),  nüt  kurzer  An^fabe  ihres  Inhalts  und  Ihrer  KekUltate. 

2.  Gurupüjftkaumudl.  Festjrnbe  zum  fünfzigjHbri'ren  Doktorjubi- 
l.'Uim  Albreclii  Weber  dar-jehracht  von  seinen  Freunden  und 
Schülern.     Leifiziiür  HarrassowUa  IR.%.     1?8  S.  jjrr.  8«.     10  M. 

Vgl.  Abt.  1  Nr.  72. 


lU.  B.  IiidUch, 


3.  Lazunan  C.  lt.   Suntikril    Lanu-uai^e.  Johiisou't»  UDiveraal  Cyclo* 


l 


iH'diJi  Vol.  \"II  i>lt9-303.     New  Vorl; 
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4.  Wackemagel  J.   Altindischc  Grnmiimtik.    I.  Lautlehre.     Giitlin- 

tren  Vondenhocck  und  Kuprccht  IHW.     LXXIX  n.  344  S.  »<>.  geb. 

10  M. 
Tl.  Uhlenbeck  C.  C.    Hniidbocck  der  Indische   klonklecr  in  rer^- 

li.)kin^  iiiet  di«  der  lii<lo]Lreniiaansclie  stftmUal.     Leiden  Blaiikpn- 

bür-r  &  Co.  IHfM.     VIII  u.  101  S.  8*.     1,50  F. 
Kez.  von  J.  S.  Spoijcr  Muttcum  II,  Nr.  12. 
B.  Leum&nn   E.     Ithyihmiscbc    Krm.'kduung'vn    in    dur    vcdicicben 

Sprache.    GnrupAjükaumudt  S.  1.1  — If». 

Küi*7.nnp'ii  von  Voknlen  vor  Pop|ieIkon9onanz  und  zwiRcheii 
Läi)}|;'Cii  vor  einfAOhor  Korisonatiz;  Liin^iin^cn  >:»'lschen  einrachnii 
Konsonanten  und  kurzen  Vokalen 

7.  Bradke  F.  v.  t^ber  die  sanskritische  Form  der  Wurzelu  auf  skr. 
-ntii  und  nmi  (uilr  dem  'RiniJevokal'  i)  vor  einem  Konsonanten, 
wenn  ilic  Wurzel  den  Akzent  verloren  hat.     IF.  V  2()H— 'J73. 

Brchlt'l  Mieht  in  seiner  Schrift  über  'Die  Hauptprnbltime  der 
iiiclo;rPrinnniseheii  Lautlehre'  xu  erwyisen,  dass  die  schwaehe  Fortn 
der  Wur/idn  auf  ski-.  -tini  und  -limi  y.\i  -itn  und  -am  jfp.worden  sei. 
r>och  «ind  die  nn-islen  Beispiele  für  'öni  zu  •««  uiiKleher,  tfhräniii 
•(lunkel,  l>uiikt>lheir  ^eliört  zu  dhuma  'Uaurli' aus  *ffAHmmrf-  :  Wst. 
tlhcami.  Durch  die  Thatsaehen  erweislich  ist  einzij?,  da.ss  vor  /,  y. 
in  die  Hchwache  Form  i'on  skr.  -dni  zu  -ä  wird,  vftr  einem  alten  -ko' 
Suffix  vielleicht  al.-*  -an  erseheint  in  limcha  :  Wz.  vnni.  Zu  den 
Wurzeln  auf  nkr.  -(irni  lautet  dit«  »rhwaclie  Fnru»  in  der  Kea'et  -rtm, 
<1och  s.  skr.  (tiira  :  ;friecli.  hii^nt).  jürii  :  ■jriei'li.  fau^p&c  (IF.  IV  85), 
also  vor  r  (und  m,  vgl.  ;i  nämait  'Milde'  :  trriecJi.  öiuaXäc?)  -it. 

8.  Roth  K.  Kechtsehreibmiff  im  Veda.  ZDMG.  XLVIU  Ü7r,-684. 
710  f. 

Fnrtsetz«n;r  von  ZDMG.  XLVIII  10!  ff.;  handett  üher  Fülle 
unreife laiä^Kt^rär  KtrhIs  und  brii];;'t  eine  GraniinatikersttiHe  (Mr.  2, 1) 
bei,  die  der  delcktiven  SiduMdbun^  (rariialojß(t)  KrwJihnun^'-  thut. 

9.  Br6ai  M.  Formes  analo^iqucis.  San^kiit  ntaUakhi.  Mem.  hoc. 
li.i-.  VIII  478. 

10.  Jobansaon  R.  F.   über  sukr.  adbhym,  mlbkis.     IF.  IV  134—146. 

J.  tindet  in  den  id^.  Sprachtui  neben  dem  idj^.  Stumm  öp-  ap- 
'Wa.sser'  noch  eine  d-Krweiterun;?  desselben  öp[e)d:  jp[e)ä-  (j^rieL'li. 
Fluüsname  'Ani6Uiv,  lat.  amnin,  air.  abanu,  ai.  ahda  'Jahr'  u.  a.). 
Von  diesem  Stamme  (ar.  alid-)  musste  der  Dat.  Abi.  Instr.  Flur. 
adbhyä*,  utlbhig  lauleu.  Der  Sie;;  der  f/*Kori])  in  diesen  Kasuti 
erklJlrt  »ich  vielleicht  durch  für  Analo;:ie  von  *»«(/««  :  midhhtjaty 
n^dbhia  (zu  nnptit-,  napt-  'Knkel*),  vielieichl  durch  gleichlautende 
Forme.n  zu  eini^m  idg.  '^nepöi  'Wasser'  (in  ai.  ApAin.  napilt,  Int. 
S^epttinus,  jrriech.  viiro&ic  'Kobben'?,  av.  najifa-  'feucht'). 

11.  Bloomfleld  M.  Contributions  tu  the  iiuerpreiatron  of  ibe  Veda. 
Sixlb  Series.  Nr.  3:  Ou  certaln  aorists  in  di  ifi  ihe  Vedn.  ZDMG. 
XLVIII  574-57H. 

Der  Flexion.styjiu.s  /ijdi^am  djdis  tijäii,  der  aus  einer  alteren 
Flexion  tijäifam  djüts  iijäix  (vjyl.  KV.  IX  72,  In  uiu;4:cbildei  worden 
ist,   ist   aus   dem   si^maciüchen  Aorist    von  Wurzeln  auf  idg.  !   er* 


2r. 


in.  B.  Indisch. 


tTAchftcn   und    Imt    ciict  aui'  indifichcin   (resp.  arischcro)  Bodi*u    n 
hirh  gi'jrriffeii,  inih'in  Uiv.r  ftiieli  dfe  zweisJlbigmi  Wurzpln  aul'  -I 
itip.  3  =  eiirop.  tJ  tvjfl.  ai.  äfls  ~  lat.  itj-ü-n  =  nljs.  fKi-8\  ein  Pr 
fi-ritiini  nac!i  .iciicni  urspriichliclien  TypuH  bililt-leii,    z.  B.  fit/ntftth 
iffnn.  xnrni».    tiKurnH.     Filr  Jii.   i  =  idy.  .'»  iipIhmi  »i.  /  =  ids".  .>  v* 
iincli    die   ffliwHfhen  KfiniiPii    der   .-li.  Wurzeln    aul'  -il,  ä.  Ü.  Ja-hi- 
tam  :  Wz,  Afi. 

12.  Schmidt  .loh.    I>ie  erst(>  Person  Sinfrnlniis  medil  des  nuwchrie- 
hviini  Kntiu-s  im  Siintiknr.     Gunipüjflkaumudl  S.  17—18. 

JhiH  Medium  *karUth*^  ibule^rt  j/(iHt4he.  tJarmf/ifähe)  wurde 
zu  dem  niri  ein  Wort  eniprundcncn  Uttriäham  i—  ktiHA  Aham. 
rn'licii  kariAumi)  j^eliildel,  dn  ei«  kttrtäse  uiil  der  2.  Sg.  Med.  au- 
HatniniMificI. 

IX  BÖbtlingk  0.    Die  ortytc  Person  Sfnjr.  Medü  des  nmschriebenea 
Fniurs  im  Siiuski'ii.     IF.  VI  343  (.  i\H96). 

(/(.'iren  Joli.  St'l)midt8  voriin;;ehende  ErklArun;.''  von  t/a.y(d-hr 
Taitt.  .\r,  1,11.4.  B,  htilt  seine  früliere  KrklHruns".  wonach -Ap  dem 
Eiiillubs  vf>n  Du.  -srithü  PI,  -sniaM  /.uzusidirfiben  »ei,  für  jflaubliaftf'r 
als  die  SehmttltH. 

14.  Jacobi  H.    Die   Inversion   von  Stihjckt   und  PrJLdikat   im  Iiidi- 
hchen.     IF.  V  335-:«H. 

Die  Inversion  wird  L>rHt  in  der  nncl)vedii>clien  ProMi  hHu6g:er. 
Der  nnjTPSi'liirkTe  und  der  küiiAtlielu'  '|iiipieriie'  Siil  meidet  hie.  der 
naijlrlirhe  und  kuniitvrtllf<  [}iK8t  hie  /.u  alw  ein  Mitttd  den  Aufdruck, 
zu  beleben. 

15.  Hillebrandt  A.   Wm-zol  nitth  Im  Sanj-krit.    IF.  V  388-3K9. 

Die  dnrcli  di-n  Aorist  naiham  in  der  vedisilien  Lilteratiir  lie- 
lefTEe  Wurzel  ttsth  'vfriiiL-hten,  b<>zwinpen'  g;pbürt  zu  griecli.  {cBui, 
hedeuieie  niso  ut'»EH*.  'verzehren*. 

IB.  Ludwig  A.    Über   den  Namen   der   alten    linksDluflg^u  Schrift 
der  Inder.    Ourupiijakaumudl  S.  (58—71- 

Der  Nnnie  der  alten  Iink»lÄiili<j:en  Seliritt  der  Inder,  die  xn 
Hlle^t  in  zwei  Asokainschrilten  verwendet  wurde,  khnrottfn  (PAli) 
oder  khttfojtfhl  (Skr.i  freht  auf  eine  nrnnittische  Form  hiu-ütihfi  %n- 
rüek.  di«  «i.  zu  kfntroft/tu  wurde  und  nis  ein  PftHwort  khara  -\-  o((ha 
(=  skr.  oKiha)  'Ksvlslippe'  ^iedeutet  wurde. 

17.  Uhlenbeck  C.  C.    De  etymologie   %'«n  Skr.  vänara.     Tijdscbr. 
V.  Nederl.  Taal-  en  Lotterknnde  XIII  (N.  1".  V)  210-213. 

kapi  urMpr.  nicht  'Affe',  sondern  'fuchsrot',  davon  kopila 
'brltunliclK  rot*,  inarkn,  nuirka(a  urspr.  'dunkel',  v<rl.  «i.  1.  markot 
hUv.  mrnkh  'Finsternis'  usw.  rönara  urspr.  'zum  Wald  gebürend, 
den  Wnhl  bewohnend*,  von  vanar  (in  vanargu,  ranarfad^  vofiarja 
vorliey-4-nd). 

18.  Macdonell  A.    Skr.   rtinara  und  verwandtes.    KZ.  XXXVI  292 

-20ti. 

Kommt  SU  demi^elben  Ke^ultat  wie  Uhlenbeck  (s.  vorherireli. 
Nr.),  ohne  clessen  Aufsnlz  zu  kenneu.  ränttspäti  an«  riinarpdti^ 
wie  firiifet.ittinu  aus  {frütar-tänn.  nifhtisju'iti  aus  räthnr-pnti  (vg-L 
Tttihnr-tfä-ti). 


'* 


H 


19.  The  Big  Veda  Samhita.     With  the  Sarvannkrama   %\vvn   ac 


.^ 


III.  B.  Indisch. 


thc  bepmiiug-  o(  «arh  chnpter  and  Ibe  Sukianukrniiin  At  ihe  bo- 
g^iniiin^  o(  cach  Annwakn.  2.  ed.  Borabay.  Quer  8".  Leipzig  Unr- 
rjusnwitx  10  M. 

20.  Saunaka'8  PratisAkbya  of  the  Rifp-ttdn,  widt  the  loinmentary 

or  L'vfl(ia.     Ed.   and    .innotaied    by   Pa^dit  YugainkUorn   Vyflga. 

Faac.  I.     Benares  S.  .S.  Nr.  iH.  1H9-I. 
31.  Upalekfaasütram  ir^rvorlasyn)    sinnkacftryaKiflyonn    kennpinmn- 

haFiiuiiin/L  iirnktaiii.     Usi\  II  llcfl  II,  12. 
22.  S&ma  Veda    Samhitä    cd.    by    Ra^iani   KAuta  SarniA.     Pari  I. 

Calcull».  .Saiiiariha  Kosh  Ottic«  iH*^4.     fiO  S.  8".     H  A. 
33.  T)it>  .SafiliitA   of  tlic  Black  Yajur  Veda,    with  the  commeniftry 

Df   Mäilhavn    Acli.-tryn.      Kd.    by    I'aiidii    Salyavrata    SiUnfttfranii. 

Fase.  3i;-3H.     Bibl.  Itid.  No.  lOi,  *13,  fSäS. 

24.  VAJasaneya  SanhitÄ  Pada,  or  the  Vnjasaneya  text  of  ihe- 
Whiif  Vajurvcfiii  ed.  by  VallabhrÄm  Kalyänji  Shukla.  Bombay 
Tnküräni  TÄtyA  lKit4.    WO  S.  h". 

25.  K&tyÄyana's  SnrviiuukrnninHiitras  of  tlic  White  Ynjur  Veda, 
witli  the  coiuineiitary  of  V/iifiikAnniiladeva.  Ed.  and  nnnotated 
by  Paridit  Vn^alaki.-sora  P.'ithakn.  Kasc.  11— III.  B^narf'.s  No.  47 
n.  4!».  "  m3  u.  is<>4. 

26.  Atharvavedasambita.  With  the  conrnientary  of  SAyatiftc&ryn. 
Ed.  by  Shaiikar  ITindurang-  P«ii<Ut.  Vol.  1--2.  Bombay,  j«  796  S. 
4".     Leipzi^r  Harrajisowitz  40  M. 

27.  Tbu  Aitareya  BrÄiunana,  of  thc  ftig-Vcda,  wi(h  thc  commen- 
tary  of  S«y«na  Achärya.  Kdited  by  Patidit  SatynvratA  SAiim- 
Äramt.    Vol.  I*  Fase.  1-4.     Bibl.  Ind"  Nr.  Hl?,  k4*),"  «60.  852. 

Tho  Aitareya  Brahmana  o1'  iheKigrVeda.  carefully  corrOLlvd 
by  i-niiipariii^  wiili  lufiny  inünusrripts  by  MahainahO|)ndhyByrL 
Jtajaraii)  Shastri  Bodas.  Bombay,  ijuer  H".  Leipxig'  HarrftiMO- 
wiLz  ')  M. 
20.  Oertel  H.  The  JAiiidnUa  or  TalavakAra  UpaniHad  Brfllimann^ 
Text,  Translation  and  Not*-».    .JAOS.  XVI  79—260.  ,   , 

Hvz.  V.  S.  Konnw  DLZ.  18*>5.  Sp.  25i>-ti2.  ' 

30.  8&mavidhanabrähmanam.   [Ed.  mit  Kommentar  dea  SAya^a]. 

UhÄ    II    Hell    iK    10. 

31.  Tho  Taittiinya  Brähman  portion  of  the  dark  or  black  Yajur- 
veda.  Kd.  by  Udühav  ShAstri  Ainiipnrr.  Bombay  GnpAl  NArAyan 
A  Co.  IH94.    22«  Bl.  M".    2  Hu.  HA. 

32.  Till'  Srauta  Sülra  of  ÖankhÄyana.  Ed.  by  A.  Hillebrandt. 
Vol.  in.  Kasc.  a.     ail)l.  Ind.  Xr.  K»;i. 

33.  Apastamba.  AphoriHnm  of  the  «aercd  law  of  Ihn  Hindun,  ed. 
with  i'xiniois  Tmui  tlie  eonimentary  by  (',.  Böhli-r;  2.  rcvts.  ed. 
Part  II.  Coiunhiin;r  tlic  extracta  from  thc  Sansikrit  i-nnimeiitary 
of  Haiadatia,  i-alleil  l'.i.)v«lrt,  to;^Pther  with  a  verbal  index  lo  the 
Sütrad,  by  Tli.  Bloch.  Bombay  S,  .S.  Nr.  50.  1694.  1(J3  S.  B».  Har- 
zmisowltz  ft  .M. 
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3-1.  Thibaut  G.  On  some  revcnt  nttcmps  to  deiermine  the  anti^iuitj 
of  vpdic  civil{/.rttioii.     Tinl.  Ant.  XXIV  Hn— 100. 

Oeufn   Jncobr,    F**f.t^rusR   an    Koih  HH  fl..    Gült.  Xactir.  li 
Ä  ItW  ff.  und  Tilak    Tlie  Orion  usw.  —  TäiH.  S.  VH  4,  H    und    di« 
fftst    gleiche  Stcllp  Ti'uidyn  Br.  V  fi    lassen  sieh  nuch    bei    der  An 
nähme ,   dass   djih  Wintersolstiz    zu   ihrer   Al»fa.-*sxing:s7.eit    das^flh« 
war  wie   nii  Kaiisilaki  Ur.   und  Jvotisa  VedÄüitra  (Neumond   ia  Srn"! 
vislhil,  der  dt>ni  N'ullmoud  in  Mri^^hA  varaa»«rpht)  und  iiiclii  in  Ph.tl^ 
j^uiit    tieä    w'w    c.  5Ö00  v.  Chr.,    hi'lVii'dijTMiiiI    erklHrcii.     Da«    t}orütH-\ 
4iyana    hej^innl    mit   dem    Hhjiljruna-Volhnnnd   als    dem  Aiifan«:    der 
Jahreszeilen  mit  dem  Fruhliutr  nu  der  Spitze:   mit  dem  Cailrlvolt 
moud   als   dem   ersten  in  der   iiusj,'e|)rit;;t  wjirmeu  Zeit  uncli  den 
Winter.     Das    Miir^'rtsirildijahr  ist    das    unrail-^hiw    derjeiii;^eii,    die 
als  Friihliii^«-niiliuij<  den  Caitrlvollmond  anttelxten;   das  Krtrllikädi'^ 
jnltr  vielleieht  *\n>*  A«rn(/-.)ahr  der  anderen  Kichlun^-.    I>och    kam 
«8  nurh   dnilurch    eni.stainleii    seiji,  da«*    bei   der  junjren  Knleiidei 
rerorm  dh-  At|u!noktien  Bejichriing*  t'nndeu  und  damftü  das  Herbsl 
tiiiuiiinx    in    Krttlkft    (10^  von  Bhariinl    eniferut)  fiel.     HV.  X  X\  \i 
beba^rl,  ibisf»  die  Vorhereiiuniren  zur  Hochzeit  im  Mftjfhn  bejroDneii 
werdN-n.  dem  letzten  Moiihl  des  Jahren.     Der  Beginn  de^  SchuljfthraJ 
mit  dem  SjÄvniiavoilmoiid  it>l  der  He<riiin  der  liej^-enzeit  desjeiil''ea5 
Jahren,  drts  mit  dem  Cailrivollnifunl  anEJln;rt.    utUtrftynna  und  f/uA?* 
phiät/ana  bcxeiehnen  die  Perioden  zwi^clien  den  äol»litien  Iffcgcn 
TlUk). 

35.  Oldenberg  H.    I)er  vedisc he  Kniender  nnd  das  Alter  drs  Ved*. 

zmio.  XL\in  (ijy-iJ48. 

Gelten  Jneold  Festifr.  an  Itotli  68  ff.  und  Gott.  Nachr.  1 
S.  10()  ff.,  uhabhJliip;i;r  von  Tbibftuts  vorhergeiianntem  Aufsiitz,  - 
Die  Naksntrnreihe  wird  hei  tlen  alten  Indern  nur  zum  Moni!  i 
BeziehuiifT  fj^esetzt.  Die  Kenntnis  der  Solstitieii..erjiiebt  «ich  fcho 
aus  ilirer  Ltifn-  nach  Xoiden  und  Süden.  Die  Äiiuihoktten  lande 
vrjit  unter  jfrieehiwhem  FitlIlu^y  BeaihtuniT-  Oie  Tcünnjf  des  Nak- 
MHlrakrei.srh  in  eine  ntirdliehe  und  stldliche  HälTte  (Taitt.  Br.  I  ft, 
S,  (i  f.l  erfnrdi^rt  nielit  Genauigkeit.  So  i.st,  wenn  der  nördliche 
Teil  mit  den  Krttikiis  (Plejaden]  beginnt,  nicht  nötig,  dai^a  die  Krlti- 
käs  wirklich  noch  g'enau  im  Westen  hip'ii  wie  c.  2ft00  v.  Chr.  Sic 
blieben  dt-r  Anr'anff  der  Naksalrareihe  wie  \ortier,  /.uirial  sie  «in 
j*ehr  charakteristisches  Sternbild  sind.  Damit  wird  das  Ki\rltikAdi- 
inid  Mär-rfti^irädijnlir  für  Jncnbi.s  Ansicht  beweislos.  Die  Ang-aben 
der  Iträhmaiin.s,  der  .(ahresaiifanjr  -sei  der  Frühlinf;  und  der  Jahres- 
ant'Hn}r  »ei  der  Ffiftlg'unavollmond,  sind  idenitäch;  der  Phiiljruna- 
volhiirniil  bezieht  sieh  also  nic-lit  auf  ilns  Wintersoti^tiz,  wn.s  nur  lür 
f.  'A'iOn  V.  Chr.  zutreffen  würde.  Wenn  daneben  der  Caiinvotlmond 
nng*e^»'hen  wird,  wie  neben  dem  Anfang  der  Regenzeit  rnii  dem 
ÄsAdhavolltnond  der  mit  Srävoni,  sn  beruht  dies  eben  aul  dem 
Schwanken  dieser  TunUte  innerhalb  der  MnnatRreihe.  L'm  SOG  v. 
Chr.  iNt  der  IMiälgTinavoIhnond,  atif  den  1.  oder  '2.  Februar  lalletid, 
ein  sehr  pausender  Tcrndn  für  den  nordindischen  Frühliujrsanlans'- 
—  Der  Beginn  des  .SchuljHlirx  iM  keineswegs  auf  die  Kegenzeit 
festgeüetzl,  soniiern  so  schwankend,  da»s  er  uiehl  aul  astronannscheo 
That-sachen  beruhen  kann.  —  Taitt.  S.  VII  4.  S  (Pancavitiisa  Br.  V 
■9)  i.st  ebensowenig  duieh  l'rUzession  und  Veränderungen,  welche 
<lie.sc  w.liirend  eines  Zeitraumes  nielirerer  Jabrtaur^ende  dem  Ster- 
nenhimmel mitgeteilt  hnt,  zu  deuten.  V.»  erklärt  sich  aul»  einfachste 
durch  dn.s  Hin-  nrnl  Hergehen  der  Meinungen  der  indischen  Theo* 
loggen,   um    die    myslittchu  Kraft   der  kAlendarischea  Kiemente   Üür 
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ihre  Kiten  nuHXiititirzfi).  Anch  Kaum.  Br.  XIX  B  Ist  nicht  zn  ver- 
wcrlen.  —  RV.  VII  HAI'  bc.zeiclmot  dvad^jtia  'zwJiHteUlff',  x\io  ekä- 
tiiisti  'ohteiüp'.  ftV.  X  8Ji,  9  ist  von  der  Hochzi^it  d^r  Sonnenjung:- 
ifHU  mit  dem  Mondt«  in  Arjuni  (d.  i.  Phnl^ruiii)  div  Hede.  Das  Sloliv 
ist  nicht  abtioiiomischür,  j(nndern  JistrnloffiBiher  Nalur.  Aiii-h  lür 
•ÜH  irdische  Hochzfii  wurden  liie  PhHljfuiiiK  (i|.  h.  dir  Th;j;c.  itn  iJi-Deii 
der  Mond  in  I'halsimi  stand)  nis  besonders  heilhriiijrend  hoirnchlet. 
^f*  ist  also  nicht  von  einem  Jnhresanlunf;-  mit  der  Snmmersonnen- 
ende  in  I'hnlgunl  die  Rede,  wait  c.  rür  2500  v.  Chr.  zutreffen  würde. 

Jacobi    H.    T)er    %'ediR<-he   KHlendi*r    und    d:iK    Aller    rie-s    Ved». 
ZDMfi.  IL  -21^-230. 

Kniü-ejfnnnjf  «ut'  den  vorher^eiiuniileu  Aufsatz,   wobei  nuch 
Whitney»  Benierkunpn  Proc.  AOS.  Jyi»4  LXXXII— XCIV  ÄurSprnt.hü 
kommeii,  während '1  Inhaut^  ebeni^ennnnter  AulWatz  (N*)*.  34}  J.  noch 
nicht  vorh^jf,    Oldenhery:s  Noli»  iiher  die  Solstitieii  irtissverstehetid 
'  etonl  .1.  KuniU'h.st,    dnss    die    In<ler    Kur    K(>nntnis  derselben   nur 
urch    (hnt^ltehliche    Beohnchiun^    «h^s    Gange)*    der    Sonne    unter 
den  Gestirnen  ffekomiiieu  sein  konnten.  Vfrl.  die  schwieiijfen  astro- 
nomischen   BeHtiinnum^reu   Taitt.  Br.,1  5,  3,  I.     Aus   der    RennlniM 
»1er  Sol«iiiien    ergebe  weh   die   der  Aijuiiioktien,   was    anch    durch 
Taitt.  Br.  I  fi,  2,  »i  t.  erwiesen  werde,    wo  die  Kaksatra   in  <hvana- 
'^tUrn  (KrttikAü  bis  Viiülkhe)  nnd    yriviniiaktiatra    (AnnvAdhils   bis 
tiaranl^  einffPt*-'''^  werden.    Die  Götter  haben   ihren  Sita  im  Nor- 
<'n,  Yama  und  die  Dihnonen  im  Süden;  nl.xn  .stHnden  tue  Kj-tlikAs 
im    Friihhngrs-irjnintix    (da«    .sttnnnte,    c.  ?5C0  v.  t'^hr  "i.     Kiiiem    Fvüh- 
lin<r>i}li|Uinox    In   KrtiikuK   eiitspricfit    da«  Kartrikädijahr.     Da  dlp»ieB 
leben  einem  Ulteren  Mfti'^fasirfldijalir  htelit   und  KAriiika  di'in  Mftr- 
_  a^iira   unniittellmr    vorausgeht,    läi^e  eine  KaIen<lerkorreUiH>n  \or; 
iiiH  .Mftryrasiradijalir  habe  also  au*'h  mit  dem  Herbsriii(Uinox  h(';.''ou- 
neu.    was  jre^en  4500  v.  Chr.  der  AVirklichkeit   entspr.ach.     IVr  Ke- 
^nn  dep;  Schuljahrs  der  Sj^mavedi-'^tcn  im  Praus^hapada,  «inen  Mo- 
nat hpHler  als  lüe  anrlern,  weife  aul'  eine  Zeit,  alh  in  diesem  Monate 
lie  Kejrenzeil    hejfann    (das  war  c.  4riOO  v.  ('Itr.  <!er  Kall).     Mit   der 
Tedifichen  Ani^ahe,    dass   der   Hlti^lffnnavollmond    den   Anlnnp;    des 
Jahres  bilde,    kombinlcrr  (itdenherjr  die  andre,   dass  «ler  Kriihling: 
die   erste    Jahreszeit   sei.    Bei    der    AnnahmV"    von   t!   J«hreszeit4'ii 
wiirdi"  dann  erst  fi:»'^'"en  000  v.  Chr.  dt-r  Aninn-r  des  I-'rühlinyrs  durch 
den   Vollmond  in  l'Iiälfrtnia    richtig'    bcfiliinnit    ida«  Alter   der  Texte 
Iso    zu    sehr    lierab;£cinindcrt)    werden.     Dartun   iiinunl   ( *hb'iibcrg: 
R  rtii  an;    dann    würde    der  Hejriun    des    Vuhania   auf  ilen   i'H.  Jan. 
bzw.   I.  Ihr  'J,  Febr.  fallen,  wo  aber  im  Oan^e.sland  noch  kalte  Jah- 
reszeit   herrsehe.     Da.-*    widi-rspräicJie   f)ldenber^s  Theorie,    rU'sjflei- 
,cben    die  Cftlurnu>.syaFeier;   die    in    ilen  Texten   erwähnten   fi  ytu 
leien  auch  nicht  auf  ö  gleiche  Teile  det«  Jahres  zu  beziehen.    Phftl- 
iinn   ttei   nUo    nicht  deshalb  der    erste  Monat  des  JahveN,    weil  mit 
hm  der  Vnsantu  heffomien  habe,  bliebe  also  nur  di-rGrun(i  übrig-, 
"»MS    er   in    einer    frühen  Periode   (c.  450O— 2ü00  v.  Ohr.)    nnt    dem 
intersolstiz    bejfann.     Mit    VaNunta    beginne    nur    die  AulzlLhlun^ 
ller  Jahreszeiten,  nicht  das  Kaleuderjabr.     UV.  X  H't.  IS  handele  es 
sieb   um    dii-  SnniMM'r**oiineuwende   in   l^halyinin   (w.-ts    iilr  e.  '2Ö0O  v. 
'Chr.  richtig:  wari;  erst  siiftter  Mrieii  sie  aui"  den  Mond  bezosre»  wor- 
den,   da   die  Hochzeit  fler  Sonnenjunf^-frau  vorbibllicb  lür  die  Irdi- 
schen Hochzeiten    war,    diese    aber   nicht    alte   nuf   einen  Tn;::    im 
Jnhre  versehohen  werden  konnten.    Von  einem  unbeweglichen  Stern 
dhnira),    i'ineni   Pobirs^ern    also,    den    nach    dem    G[■l^yR^ütrn    der 
Brliutigam   fler  lininr    nm  Abend  der   iiochzeit    zcigvii  hoU,    kann 
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nur  c.  2800  v.  Chr.  (He  Ueii*  sein.  Allv  Punkte  Kui^nmnifiif^fiioii 
iHi'ii  iTWuisen  uiiiiiotnehr  für  die  I^^vi^diiiiPrinie  dio  Zt-it  von 
'1500—2500  V.  Clir.,  an  die  weh  dk*  BrAhniana-lVrlode  «chliesst. 
Reil}iuß<^  wird  noch  OhltiilH'ryrÄ  AiiHirlii  nblehueiid  besprochen,  '!< 
vedisrho  Monat  reiehn  von  Neumond  zu  Nruiiiond.  Dfl^j-e-ren  sprecl 
Ali.'  Beni>nnun;;  der  Mouatt*  nnch  dein  Vollmond  und  der  AnCan 
des  Jahres  ndt  dem  Vollmonde  des  Phfk1;;uua. 


T.  Oldenberg  H. 
Aller  di>  Veilii. 


redische   Knie 
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Xoch    eitiiiinl    r] 
ZDMK.  IL  470-480. 

Knl;<'«^uny:  auf  den  \or«iLHg^ehf'ndi-n  Aufsatz.  Tiiltt.  Br.  I  S,  2, 
1   ist  ander»  zu   iib<-'r»etzeu-     Diu    vedif<cli«i'n  Inder  haben    wohl    die 
Solstilien  heai-htet,   aber  keineswegs  die  ha;re   der  .Soistiiial|iuiikl« 
in    der  N'aksatrnreilie    gekannt,     ntircii  die  Kenntnis   iler  SoUtitien 
niufls    man    auch    nicht    zur   Kenntnis    der  A(|uinoklien    "elan^cu; 
von  ilinon  ist  nurh  nirffcnds  die  Kede,  auch  nicht  Taitt.  Br.  I  5.  2!, 
•41  f.     Da-i  Kilrttikadijahr  kann  fich  erst  sekundllr  entwickelt   hahrii, 
als    die    Krtiikäs    einmal    den    Anl'anp:    der    Naksatrareihe    bildeten 
(und  zuar   nicht  au^«  dem  Grunde.    tiHua  in    Nie  zu  einer  jrewJMeu 
Zeit   dfiK   FrühHn;;8iti(ninox    lii'li.     Ancli   ila»  MärnrAKirAdijahr   M'erde 
durch  nichts  als  ein  den  Verhilltnissen  eines   ftUoren  ZeitaiterA  cni- 
Hprechcndea  Ä<(Uivalent  des  KrirttikAdijahr  erwiesen,  da  noch  viele 
-andere  frsachen  flu'  jenes  möglich  waren.    Nur  in  einem  Teil  der 
VLMlitichen  Zeu^nihbu  werde  der  Anfang  des  .Scliuljahr.-*  mit  der  Ue- 
jrenzeit    bczw.  dem  Krwaclisen    der  frischen  Vepretution    in  Verbi 
ilunjT  iiesetzi,    wohl  utn  durch  zurück^rcÄOjfciu'M  Leben  .da»  Zerl 
leii    de«  juniren    PHanxenwuchseü    xn  \enneiden;    wo  Srävatin    n 
Anfang    fungiere,    sei    es    wegen    seines   Namens   ivg-l.    lirutt 
inmmt  (».  stilUchwei-renri    an,    dass  aueh    der  Schuljahrsanl'aii^c  d 
Sj^mavedisten    einen   andern  Ginind    aJs    den    astronomischen    ha 
Wenn  von  einem  Jahresanfang'  mit  Phäl^una  neben   eluem  andeni 
-Jahresaufan;;   (nicht   Anlan^r    ilcr   Jahrehzeiten  !i   mit    Vasanta 
die  Jtedc  ist,   so  müssen  PhAl;runa  und  >'asanta  ;rleichjresetsl  wer- 
den.    Das  erste  der  drei  CAlurin4\svafc>*te,  der  Feste  der  .lahre»zci- 
itniaiifrinjce,  füllt  in  den  Plu\l;runivollmond,  das  zweite  bezieht  sieb 
deutlich  auf  den  Rcg-inn  <Jer  Kegenzeit;  also  kann  PliAl^una  nicht« 
anders    aN  dor  Frühliiijfsanfang-   sein.     Und   wenn  tjOO  \.  Chr.  der 
Frühlina'wanfang'    durcli  Phal{runa   richtig-  bestinuni   wird,    iso  auch 
SOO  V.  Chr.,    da   dann  daB  entsprecheiidc  T>alnm   nur  etwa  ;i  bis  4 
Taft«   IVilher  frtllt.     Im  Februar  beginnt  <lie   wanne  Zeit  (vjjl.  Tbi- 
baui  Ind.  Aiit.  1S^>5  S.  91.  Blaiitord.  Climiiles  and  v^'coilier  of  India 
S.  120).   —  Der  vedi.sche  Monat    wird   ^nn  Neumond    zu  Neunioa 
trervchuet.    AVenn  Jacobi  meint,  dasA  man  oline  den  Vollmond  fi:fti 
nicht  wissen  konnte,    in  welclii'ni  Monate    m:in    sich    überhaupt  lio 
fanil.    da     die    Sehaltinonate    die    re;reliiiüssi^e    Monatsreihe    dilTc" 
braclien,  hO  ist  dem  iianieiulieh  zu  erwidern,  da^s  der  Schallmonat 
ausdrücklich  als  der  böst\  un;:^ewisse  usw.  bezeichnet  wird.  —  KV. 
X  hö,  l."i  ist  nur  von  der  Konjunktion  des  Mondes  mit   den  Arju- 
nfs  <lie  Itcde;  in  den  Uttnalte.\tcn  und  im  HAmayana  <rilt  diesv  als 
;i-eei;.niet  für  die  Hochzeil.  —  Scldiesslicli  bespricht  O.  noch  Bübler     ^ 
Ind.  Anl.  IWH,  S,  •2ky  (f..    der  aus  den  Antraben  der  Asokainsclirif—— ^ 
leu  in  Südiiidien  und  den  ebt'uda  entstandenen  Süireiischulen  "■"  -~4 
•eine    vnllstlinriijre  Bralmmnisierung:  dieser  weiten  Gebiete  sehliefsst^^ 
nnil  dann  Megeu  der  hierzu  erforderliclien  Zeit  die  vedische  Periodc^^ 
jn  illtere  Zeit  hinaufrückt,     Krstens  kann    die  brahrnanische  KultUM^ 
nur    in  Enklaven    nach   Süden    vorg-edi-uufreu    sein;    zweiten»    sint^HI 
-wahrscheinlich  weben  luiri  vor  den  pfC^ *-*diBchen  Volkern  andere  ii     » 
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Indien   ein^edrung'en    und  htiben  so   den   nachdringenden  Völker- 
'echaften  die  Unlerwcrluiig-  der  weilen  Geluvte  erlt-itlitert.   Die  Ki^r 
*it»  Päriiva,    eines  Voryiliig^crs  des  Jiihialelirertt  MuhAvirn,    künnen 
vir  uns  wohl  an  der  Grenze  der  Bn'ihiimi.tnpcrirtde  denken. 

Dikshit  S.  B.   The  tigt?  ol'  thc  Satapatlui  Rraliiaana.    Tnd.  Ant. 
XXIV  245-246. 

Satapatliabr.  II  1.  2  werden  die  Krtük&s  als  »olehe  t;vitchU- 
dert,  die  g^e^eiiüber  den  andern  Nuksalra»  nicht  von  der  öi»tliclicn 
Ktcliiun^  ab;rflie]t.  Sie  niüsseu  al«o  /.ur  Zeil  der  Abrasstin^  der 
Stellf  am  Äiiuator  gestanden  tiaben.  Das  war  i-.  ;iflW  v.  l'hr.  der 
Fall  ':. 

F.  HillebrEindt  A.  Vedainterprotatlon.  ßre^slau  Roebiier.  21  S. 
8».  1.20  M. 
Bespricht  «)h  Antwort  auf  Fischel  ZDMG.  XLVIII  701—703 
1)  Bei  dieser  Gelegenheit  sui  inir  j^e^tattet  die  KeAultate  der 
bisherigen  AufsHizp  ühi-r  die  aiigenl>Iicklicb  im  Zentrum  der  Indi- 
schen Studien  steliemlen  Frage  nach  dem  AlK'r  der  Wdenperlndc 
anl'Griuid  kaiemlariscliür  Anyubeu  so,  wii-  »>s  mir  scheint,  kurz  au- 
zujreben.  Für  Jacobi  köniire  nach  \Viderle;run^  seini^r  Ansicht 
über  die  Scbuijalir.sanfttiijfc,  den  .lalireöanfaiijir  mit  Pliätjruna  und 
IjtV.  X  86,  13  nur  noch  die  Thatsncbe  sprechen,  dass  die  Naksaira- 
reihe  mit  Rrttiküi^  beg-innt,  da».s  es  ein  KtVrttikädijahr  triebt  uml 
daneben  Spuren  eines  Märgasirädijahres.  (Dii-  AiiM'bauuiig'  vom 
d/iriira  kann  alt  sein  und  sieb  tradiiionsmIlssi;r  fortgepflanzt  haben, 
wtis  gerade  bei  Heirats^obrJlnchfn  keinen  Anstosa  erregen  sollte.) 
Za[re;.''i'ben,  dass  da.i  Kärttikadijahr  zu  einer  Zeit  entKtand.  als  das 
»libliujfsaqninox  in  Krttikii.^  liel,  und  dass  eu  eine  Korrektion  eine« 

•  Jllteren  Mftrgn^irAdijahreH  ist,   so  fol^t  daraus  doch  uiclitä  über  die 
«t-nauere  Abfa^sung-szeit    der  Litteratiir,    in   der   diese    für  die  Zeit 
■4500—  2f 00    b z w.    2r>0Cl— 500    v.    Chr.    e i n i g e r m a s » e n    paKSf^nden 
und  traditionell   nneb  weiter  fortgepflanzten  Kalenderanj;aben  sich 
^^  linden.    Selbst   eine   fiohere  Kultur   der  Inder  zu  jener  Zeil    wird 
^B^ladureh  nicht  erwipf^en;    denn  eine  genaue  Heoliacbtung  de.s  Hini- 
^^mets  ist  einem  Naturvolke  zuzutrauen.     Aber  die  Kichtigkeil  jener 
'       Kombination  ist  durchaus  nicht  über  allen  Zweifel  orlmben.     \ach 
Oldcnberg  ZDMG.  IL  471  fl'.    kann   das  Kärttikädijahr  eine  sekun- 
dätre  Schöpfung  nach  dem  Anlange  der  Nak^atrareihe  mit  Krttikä» 
«ein,    wie  auch  diese  selbst  nicht  deshalb  vnn  den  Indern  au  de« 
^L  Anfang  der  N'aksatrareibe  ge.stellt  r.n  sein  brauchen,  weil  in  sie  zu 
^B  irgend  einer  Zell  das  rrühlingsHtjuinüX  fi**t  {vgl.  auch  Thibaut  I.  e.). 
"  Vielmehr   ist  die  Möglichkeit    im  Auge  zu  behalten,   dass  die  N'a- 
ksatras  nicht  indischen  l'ritprungs  sind,  vns,  wie  ich  glaube  (trotz 
Thibaut  JA8B.  LXIII.  Part  1,  S.  144  —  103,  s.  umeui,  das  wahrsclieln- 
lichste  ist,   und  ilire  Üeihentolge  derjenigen  hei  dem  fremden  Volk 
^B  «"Ultipricht.     Dem  Märgartirüdijahre  gegenüber  bezeichnet  somit  das 
^HKärtiikAdijahr  keine  Knrrektimi;  aueli  diesej4  ist  findern  l'r»prungs 
^HaIs  .lucobi  will  (vgl.  Thibaut  1.  c).    Hieraus   folgt,   das»  jene    von 
^Bjacobi  zur  Km|iorrüukung  der  Vedenperiode  in   trübere  Zeil    ver- 
^w  -wandten  Kalenderdaten    wabrscbeinlicb   in    viel    spHlerer  Zeit    ent- 
standen sind  (eiWH  um  1000  v.  Chr.i,  und  das>  die  Kultur  der  Inder 
dainal'4  nicht  einnia!  so  weit  vorgi-Hchtilteii  gewesen  zu  sein  braucht. 
tinm  sie  die  Ai^ulnoUtien  kannten  und  die  Beziehungen  dieser  und 
der  Koluren  zu  den  Naksatras.  —  Dikshits  Notiz  1.  c.   bedarf  noch 
der  nitheren  Prüfung  von  berufenerer  Seite. 
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(Nr.  5<il    (Irsm^n  Melhodc    der   ^Vdaerklftmnjr   nn   einer   Keilip    Vi 
Boispit^lcn  nus  d»'n  'VediBcheu  Studien*  ablehnend. 

•10.  Bloomfield  M.    ConliibiUiou)«  to  tlie  Interpretation  of  the  Ve 
JAOS.  XVI  1-42. 

1.  The   lo}jend   of  Sonin.  .ind   [ho  E«irle.    2.  On  ihe  group 
Vedic  words    eudinp   in  -piti-ü    {supiträ,   prtipitvd,    abliipitrö,    a^ 
pitvä).    IKnthnllen  als  zwtiiUMi  KompoBiiionstcil  eine  Ai»Icituu^  d 
Worte«  fiifn  'Tvnnlv'.) 

41.  Bloomfield  M.   CcntHhuiion.H  lo  tht^  {utürjirfllatioii  ol'  tbe  Ve 
Sixrh  Serie«.    ZDMd.  XLVIII  ri41-679, 

I.  The  lehrend   of  Mud<:«la  and  Mudaamtil  (S.  541—565.  Ai 
denda  S.  579).    GeldnerM  Krklilrun;?  von   UV.  X  löi?   in    den   Ve' 
sehen  Studien  II  1  IT.  wiril  zurück^cwii'!>Ln,  ^-bctiso  die  v.  Drndk 
in  ZI>M<;.  Xi>VI  44:.  ff.     Ks  tiiindrlt  hieh    nmli  Blnomtield  nieUl   u 
ein  Wettrennen,    sondern  um   einen  KÄnipf.     MndjL'ala  und  Mudjjj 
lanl  (==  Indrnsc'ntO   sind    die   nillnnliehe   und    weihliche  IVrsoniHk 
tinn  derWnfle  Inilrns;  <[er  rrsabha  islTndrn;  druqbnttii  =^'H:iiniiie 
(=z  kiipt.  vnttiffara).     Im  ühri;ien  belieiini  VC:   "1  have  not  siicee 
deti    in    reeoiiwtructint;  (Zither   tlie  e\art  KÜuntion    front  whifh  thei 
h'nei*    ha\e   sprunir.    »r   their  meaningr    stanza  by   .sianza."  —  2. 
tlie  meaninjrs  of  the  word  .tuftma  {S.  5(in— 574).     K«  hedi-ntt't  'li^h: 
ning,   fire',  ülierlr(»;j:en  'vijror,  furce'  und  K^ehört  vielleiehl  zurAVi 
Kuif   Irncken  ^ein'.    Selten  al.i  AdjekMvnni.  —   3.  On  eertaiii  aori. 
in  (li  in  tlie  Veda  (S.  rJ4— 57H).     .Siehe  olien  Nr.   11. 

4'i.  Foy  W.    Vedisehe  Beitrug*?-     KZ.  XXXIV  224-2fia. 

Vi  \{\'.  IIT  3H.  2)  HV.  X  74.  (Dnhei  eine  kurze  Behandlung 
dLT  r.'Infiniti%e,  wie  .Wiitre)  IJ)  I>ie  Wurzirjn  tntrj  und  ihre  Ablei- 
tunfjen  im  Veda.  [varj  I)  'nmlejj:en,  niedc^rJejfpn,  hinlegen,  zn  Bo- 
den leyen.  zu  Boden  ^lreeken^  2)  'lieinnieu,  abfaufren*.  rrjöna  I) 
'krumm,  rilnkevoll',  2)  'Hürde,  Wehr,  unifriedij^^er  Platz',  3|  't'Jpfer- 
venmBtaltunjr,  Opfer'  :  idsr.  Wz.  «eej- 'Hirken'.l  4)  /ur  .Stellunj;:  der 
Ver;ri«Mch«p.irtiliein  und  zur  Kniitttruktion  hei  Ver;;leiehen.  5(  KV. 
I  na.  fi)  Miszellen:  1.  RV.  11  27,  lö.  2.  jtünrft.«  KV.  I  oft,  4.  127",  h. 
III   1,  12.     .1   RV.  VII  82"  (i.   -   Dazu  auslührlichelndices. 

43.  Becbtel  F.    Vediea.    Gütt.  Nachr.  IHiM  S.  :K'2-402. 

1.  irjami  (HV.  I  48,  5)  'Dorf,  2.  rr«  HBufeu,  Truppe'  :  ge- 
^en  I'ischel  Ved. 'Stud.  II  121  ff.,  der  es  nls  'Weih'  erkUlrl.  3.  an- 
jy  äükfe  :  aiijy  =  aüß  luKlr.  S^.  Mask.  (oder  Fem.?). 

44.  Henry  V.    Vedicn.     Mi-m.  Soc.  Linjc-  IX  97—109. 

i;>  i'itfamdhi.    "Ln  püroffitlhi  est  prindtiveinent  la  prJson  el 
Ir   reservoir   <lu  sönia   Celeste,   le  ri'*eeptaele  de   la  pluie.    bref  "la 
eitodelle  aveiigtc'  ([utr  atnUui),  la  nuee  noire  "|Ui  tour  ü  tour  derobe 
et    epanche    ^    l'honinie    .ses    iresors."   —   2)  S'fiiffiti/n.     (irASsmaons> 
Ktvnioirtpitr   lui  asuttf/t   'nielit   lüjrend'  ist   riehiij;:,  —  3)  kanitnikiv 
(KV.  IV  :i2,  2;i).     Die  Stelle    lieissl:    "i-omnic  nne  statiip   de  frninie. 
la  poiiiiue  nue,  siir  nne  iietite  pouirr  neuve.  les  deux  hnins  rc.spicn 
di.-^Henl  . .  ."    Die  beiden  I'ferde  werden  iinplicite  den  bei<Ien  Brüsle.i 
»ler   Slfilue   verglichen.    —    4)    .tfipffi^irfäiiam   (UV.  III  ü,  5>.    Sfn 
"Agni,  t-tir  torre,  e'est  le  feu;  au  ejel,  le  soleil." 

ib.  Sieg  E.    Was   bedeutet  p&thas   im    Veda?    GurupujAkauuiu< 
S.  1(7-100. 

/ßiifti/iit   'Trank',    daun   'Speine'  :  Wk.  pA  'trinken*,    ku    cnp^*/. 
footl,  a.i.  ßda  usw.V 


4«.  Hirz«!  A.  Der  nig-vetla  nmX  seine  Sprache.  Aus  eiuem  Vor- 
trag'' über  altindischti  i'oehie,  ^eti.  am  9,  Jnu.  IHÜ5  im  Siuilbau. 
AarÄU  SauiM-lJlnder  Ä  Co.     Ut  Ä.   fci:  >^".  U,KO  M. 

Poimlttrt'-r  Vorlrajr  mit  knapper  Schildprung-  der  Kultuncr- 
l■MllI)i»^t^.  \]vs  InhaltH  der  Lttder  und  üvn  BilderrciclituuiH  di-s  Rir- 
VodH.  ■'^ 

•47.  Fiök  K.    Müller  Mlksn  ."'s  a  Uigvi^dn.    Budapest!  SzemloLXXIX 
H     161— ItJU. 

^H  "Kitsav  über  den  Ki^vedn    <;e)i!xenltJe!i  der  uenen  Ausg-aba 

^pon  Mhx  JfÜller":  r»ri«nl.  Kildin^jr.  VIII.  Nr.  4252. 

^4ft.  LudvTig  A.  The  late  Hrol'eh'ior  W.  Dwi^rht  Whitney*«  views  oii 
xhe  srtliir  t'tljpses  meiuioned  in  the  K;rveda  illustraled.  PragTic 
is:»4.     IC  S.  4^  (autogr.) 

K9.  Qinzel  V.  K.    (jher   einen    Versuch,    da.s   Alter    der   vediKchen 
8chriflUrri    KUK    liistorisehen    Soniienfinsterniftäcn    zu    bo^linimeii. 
(Sllzunicsber.  <\.  k.  böhni.  fJes.  d.  Wiss.    Mathi-ni.-naturw.  KI.  IKiH 
Nr.  Vni.J     ViAg  RivinU-  in  Komm.  1HÜ4.    34  S.  «<•.    0,80  M. 
Behandelt  auf  fü-undU;-'!'  von  Mitteilunjjren  UudwijfH  vier  an- 
fcblich  im  RV.  erwÄhnie  .Sonnenfinsternisse,  die  nach  den  von  hud- 
viy:  ans  dfii  UV.-Stellen  heraiiM<;eschnlten  nilhi-ren  Umbt^iiclen  etwa 
ür  -  1385  .Vov.  tJa.  —  I24K  Milr/.  ■),  —  inoo  Nov.  17  und   ^  1977 
Okt.  'i  Ju  I-rthore  znlrtfTen  Mürden.     Die  Schwlcri^rkeit   besieht  da- 
rin,  dah«  die  riaeli  Lndwijr  jiiii;;bte  SonneiifinKU-rni»  y;ernde  die  so 
^■tfelnnftene   Hlte>le    i.ti,    bo    iIhsn    entweder    ihre   f'harakte.iiitieruujr 
^■^iclit  richtl;.'-  ist  oder  die  andern  3  l'"in»lernisse  niii   und  über  2000 
^■v.  t'hr.  /ii  .»inehen  sind.     I>ii'  rei-linerist-he  Uehandlunt»-  eines  erheb- 
lich   über  2(KX)  V.  Chr.   hinaus   lie;:enden  Zeitraumes    Inbezut;    aur 
tttalt^elnndene  Finsteriiisst^  t^t  aber  bei  der  noch  UQ^fenauen  Kennt- 
nis tier  ädkularen  Akzeleration  des  Monde»  nicht  zweekiuKs«!;;. 

P50,  Hopkine  K.  \V.  Numertcal  Fornmlnc  in  the  Vcda  and  Iheir  Bea- 
t  ring  on  Vedic  Crilicisni.  J.XOS.  XVr  27ft-2sl.  New  Haren  IßIM. 
I  This»  i.>*  the  Hrsi  of  a  .series  of  .siteelal  studies  on  the  vrteabu- 

Jury  ot'  the  eijrbth   book  ol"  the  Ri^^-Veda.    The  u.sage  ot' nunibers 
in  tbe  Kanva  Book    shows   irrealer   resenihlftnces   to    the  'Oencral 
Bookti'  (I,  ix.  X)  timn  lo  the   Family  Bücks'  tll— VUl. 
51.  Bergaigne  A.    Quarame  hymnes  dn  Ri;;Vr<da,  Iraduitd  et  com- 
luentt'o  [FiMtstttzun^-eii  und  Selilus-s].     Meni.  hoc.  linir.  VII!  261 — 
276.  .«K-.3(.W.  :^9a-424. 
Ö2.  Weber  A.    Vedische    BeitrÄjre.    Sitzuii^'.sber.   Ak.  Wiss.  Berlin 
■P     XXXVI  til5-86t). 

^■^  Belmndhinff   des   iü.   Ruches   der  Atharvasaiiihiia  (=  KV.  X 

10— X  IH  exk!.  (.;  Veree),   vorliiulijf  de«  1.  und   2.  AnuvÄka,    wobei 
sieh  Ott  (;ele;renheit,  km  mytholojjis-chea  Hi-nierkunf^cn  (über  Yauin 
und   Vairil  nam.  S.  K-_>3  ff.,' iilu-r  Vivasvant   S.  «25,  Saranvü  .S.  «Ki. 
,83ft    und    .sonst,    Mntari-sivan  =  Hund    det«   .MAlari,    Maiali  =    Wind 
lytJXoTiouTTAc    S.   ■'^.'J7.    rCisan  S.  .^^2  u.  son.si,  Rhr*,"»  S.  H41,    fiiirn- 
?va  S.  H4H  C.  n.sw.)    und    eiyniulojrisehen  Notizen    tindet    (kifam  ^^ 
[die  'ireduldijre'  Krde  S.  H2ii.  Wz.  fifttj  =  Wz.  aj  +  nii  S.  S2t>,  vaiu 
IVok.  S.  H27.  rinltm  :  Wz.  nttlh  .S.  h:W,  Wz.  ift'ix  :  F.rweiterunjr  von 
[Wz-  (tö  und  NehentVirm  von  Wü.  thix  'fesihnlten'.  nn/»  tlrtxii^,  S.  KS2 
^11.  sa4,    tirra   ans  *f.Jrira,  vjfl.  jirri  aus  ■'jrrci.  S.  K37,  aAimiti  Tort- 
Hihrun^  rier  Lehensjreiater'  S.  ^45,    litmaii  :  Wz.  af  '»ich  rasch  hin- 
UjcciKvr  VII  t  M.  i.  3 
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hürbewL'-ren',  atka  'Zipfi'!",  aft/a  'Rot^\  at-ithi  'W«»«I«'rer'.  jrriech. 
5c,   TjTop  S.  »46  Auni.  2,   jidka  :  Wa.  sit/i  'rearbfi'  S.  «CO  u.  ».>. 


und  : 

dTfiöc, 

—  An^ez.  V.  G.  A.  Grierson,  lud.  AdI.  XXIV  ITT— 1T9. 

53.  Qeldner  K.   Yüina  und  VAtni.    (:iiru|)üJHkAumndl  S.  1!^—^. 

Behandelt  knrz  RV.  X  10  (=  AV,  XVHI  1,  1  IT.i.  Von  S*yaM 
ist  nur  ans  7.vvin{r«"den  eirunden  ahzuweii-hen. 

54.  Franke  U.  O.  IX*r  tlruij/iatui  des  Miid;^Äl«-Licdp««  (HV.  X  lOS) 
und  das  NandiviwilaJiiUika.     WZKM.  VJII  3-H7— 343. 

rnabhHn>rig  i  od  Blnonifiplti«.  olionjirt^imnnttmi  AulAntz  (Nr- 4^) 
ülnT  rlcnscIhiMi  üf^onstiind.  drni/luiini  ist.  wie  inutitlti-rukkhmlonifaica 
des  XiuniivisriUJHUka,  ein  Hol7.knü)>|iel,  "um  das  iMnopiinnt^i'  K-ih- 
ren  eim-s  ('i;rpnllicli  für  Zw(*i;^(^K)mnn  ein;df<'rii'lil^ten  Wajjrens  au 
ermüjflichpn,  indem  durch  dicM^n  Knüpppt,  i\.\»  Binde^hcd  ZMischen 
dem  freien  Jochonde  und  dem  Wa<jenkörper,  dmi  Joch  eino  fi-sle 
Lage  gpg-eben  wird."  —  Die  zitierte  Stelle  aus  dem  NandiWbälaj. 
(Nr.  28:  I.  S.  191}  stimmt  nuch  snn.st  mit  UV.  X  103  iu  Geldue» 
Erklärung  <Ved.  Stud.  II  1  ft.)  ühereiii. 

&5.  Ludwig  A.  DerNäsadivA-hymnus  Rig-\-edH  X  129.  [Aus  Sitzung^s- 

bei-,  d.  b.lhm.  CfOB.  d.  \Vi*8.)     Praj?  KivniU-.    H  S.  8".    0,10  SJ. 
56-  Regnaud  P.   Le   veritablc  sens  d'un   passsge  v^'dique  (Rv.  V 
63,  5).    Kov.  de  ling.  XXVII  254-260. 

H.  behatidelt  in  seiner  trewohnten  AVpIso  ausser  RV.  V  G3,  5 
iiocli  IX  8E>,  H.  74,  3.  VII  77,  4.  IX  7R.  5.  I  25,  16.  X  W.  6.  VII  fiö, 
4.  VIII  &,  *>.  ffitryiiti:  "In  ehosfl  favnrable  (ou  utile)  «|ui  vlcni  d«i 
vaches,  A  snvoir  lour  Init,  ou  mieux  encore  .  .  In  Ilhntion  nourrf- 
cifere  du  leu  »ncre  t-ompan'-  an  lait  dnnt  ce  (eu,  nMimih'*  ii  un  venu, 
B'alimcntf." 

57.  Pischel  R.   Die  Ast  des  ÄUyya.     ZDMG.  XLVIU  701—709. 

Es  handelt  sich  um  RV.  1X67.30  und  Hillebr»ndt&  ErUlarun« 
ebd.  S.  4  LS 

tiH-  Macdonell  A.  A.  Two  Le;3'end8  from  the  Brliaddevata  in  an 
ohi  Mä.  ot  .Shüdpruru^ishya.  JRAR.  18M  S.  li— 27.  Da«u  eine 
Korrektur:  ebd.  S.  f>5s-5G0. 

I.  The  Stnrv  of  Agni  and  liis  Tliree  Broilier*^  (üEV.  X  51—53). 

11.  The  Story  of  Devnpi  «nd  (.nnlanii  dtV.  X  iW|. 

59.  Grtffith  lt.  T.  H.  The  hyinuK  of  tho  At)inr\aVeda  rranslntM 
wiih  a  populär  commentary.  Vol.  I.  Aus  dem  Pandit  NS.  XV— 
XVII.]    Benare.s.    K".    Harrassowitz  15  M. 

In  den  hiufmdcn  Xuniuiern  dos  Pandit  ist  die  Vbersetzunfr 
Ende  1895  «ehon  hh  XII  1.  2it  bzw.  bis  &.' 96  des  Vol.  II  vorjre- 
Hchriitcn. 

60.  Delbrück  B.  Akfnöti  ak^nut^  das  Vieh  zeichnen.  Ouniiulja- 
kauniudl  S.  4»j— 49. 

Behandelt  Maitr.  Saiph.  4,  2.  9;  zu  akfitoH  'Aas  Vieh  xeJdi* 
nen'  J,''»•^|'•l''  «i-  a^takarnt,  g-riech.  6£ik. 

61.  Schroeder  L.  v.  Da»  Käthaka.  seine  Handschriften,  seine  Ak- 
KCDtuation  und  seine  Beziehung-  ku  den  indiwcheii  Lexikographen 
und  Gratnmatikern.    ZDMG.  IL  145—171. 

62.  Schroeder  L.  v.  Eiidgct»  Über  dob  KAthakam.  GuruptgAkaih 
mudi  S.  5— S. 


Iir.  B.  Indisch. 


as 


* 


I 


B^snriclit  einige  BezIchiin^fMi  des  KAthtka  ku  den  iudischcn 
jraniiniitiueiM. 

13.  Lüders  H.  Dip  Vyftsn  -  ^'ikshÄ  besondors  in  ihrem  Verhältnis 
zum  TnHTimnPr.'Vti(,j»kliyn.  Gekr.  IVeisscIirilt  der  l'nir.  Oitirin- 
geu.     Kiel  Hnostifr.     III  u.  119  S.    ä.lJO  M. 

Rez.  von  V.  ü(enivl,  liev.  crit.  1><95  Nr.  30  fli>.  Jnli).    H(iird)v 
isns   Sp.  I7ü9;*;0.     &.  Kouow    ULZ.  1KJ»5,    Si>.  iU4  l.     J.  Kirste 
rVZKM    IX  L'H2_284. 

Brunnhofer  H.     Über   das    (,.'Ata)ialha  -  Brahiiiaiin,    die    Jilteste 
Quelle  der  Itituaiwisspnschnft.    St.  Petersburger  Zig:.  1^94  N'r.  221 

'65.  Ludnrig  A.  Die  Gescliiehte  Videj^ha  Mnthnvn  im  BrAhmaun  des 
W4'issen  Yajurvcda  i^ntap.  I  4.  1  u.  tt'.  [Au?*:  Siuunfrsher.  d.  k. 
bJihiii.  Cef.,  d,  Wiss.)    Pia;;-  Rivniic.    ß  S.  H«.    0,20  M. 

166.  Oaland  W.  Der  GAUtama^rAddhakalpA.  Kin  Beilray  KUr  Ge- 
schichte und  Litteratur  der  Samavednschulen.  BTLV.  XJ.  VI.  Vr. 

I  97-112. 
Handelt    über   einen    neu   cntdcckteu  brAddhakalpn    in    dem 

um  Säniavcda    gehörigen  Gautainapiti-im'dlia.>xMra.     Er  gehört  zur 
Schule  der  iCAuiiyanlyas  und  geht  mit  tleiii  GoliliillyaiirAiiilliakalpa 

kdtr  KaurhuiuaN  nul"  einen  i^rAddhakülpd  lier  vfrciniglL'n  S!"lHla^■^.'din^' 
«urück,  der  wierleriiin  ans  dem  Katiyasnitldlinkalpa  der  Mädhyan- 
dinaR  (des  u'etKApn  Vajurveda/  .tirli  cntwiL^kelt  hat.  Dor  Gautaina- 
i^räddlinkalpa  i^r  mit  di>ni  Omndoga-  oder  Khädiratin^ddliukalpti  i<li*ii- 
tiäch;  »-r  ist  von  den  Sdiuh-n  des  schworziMi  Vajurvrdn  .stark  bf 
einrtusst  worden;  mit  dem  GnnlamKdliarniaiiilstra  zeigt  er  keinr 
Punkt«'  der  l'bereinRlinimnng,  wobi  aber  mit  der  ganz  spHti'U  Gau- 
taniasrnrli.  —  Zum  SebluKs  giehi  \'(.  den  Text  de.'*  Giiniauiasräd- 
dtiakalpH  [nit  kriti»cbeit  Uemcrkungeii. 

^67.  Garbe  K.  Bemerkungen  zum  Äpat^tamha  Srautatiiiti-a.  Guru- 
püjftkaumudl  S.  83—37. 

Bringt  u.  a.  einige  sprachliche  Eigentümllclikeiten. 
8.  Caland  W.   Zum  Kauvikasülra.    WZKM.  VIII  367-370. 

Bringt  Einiges  zur  Krkülrung  des  von  Bloonifleld  herausgc- 
pnoii  Kimsikasüira. 

*  Ludwig  A.    Der  Apolog   vom   Bock   und  dem  Messer  Mh.  Bh. 

II  2193.    [Silzuugsber.    d.    k.    bfjluii.  Ges.   il.   Wiss.  IHM  Nr.  VI.) 
Prag  RivuAc  in  Komm.  1M94.    il  S.  8". 

Krneute  BeliaiKilnni;  «ler  »rhon  vieltacli  tPischel-Geldnfr  Ved. 
pßtud.  1  1*<-J.  ZDMG.  XLIH  «04-ßOH,  XLIV  371  f.  497-500.  XLVI 
[737-740.  XIA'II  m~i)\.  Ber.  K.  SMcIih.  Ges.  Wiss.  3.  Febr.  IWU.  RB. 
■XX  ■J*Jl—'-JiiU,  vgl.  auch  ZD.MG.  TL  ]iMi)  erürterteii  Fabel  vom  Bock 

und  dt*m  Mi'i!,ser,  die  zur  Erklärung  de!>  aueli  liier  kurz  zur  Spracln.- 
,  kuminenden  KUt-seU  EjtV.  X,  Üfi.  V  zuentt  von  Pischel  a.  n.  O.  beran- 

Ijczogeu  woi-den  war. 

70.  BOhtlingk  O.  v.  Xeuere  uod  Ulterc  Versnehe  dir  l-'abel  vom 
Bock  unii  dein  Messer  zu  deuten,  uebsl  einem  Exkurse.  Ber.  K. 
Sachs.  Ges.  d.  VVisK  S.  I-I4. 

Bespriclit  den  vnrIiergenannEen  Aufsati  Ludwigs  und  Pit^chels 

[Bemerkungen  BB.  XX  960  ff.     Gegen  letzteren  viTtichl  B.  aai/a  In 
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der  BtMli-uning'  tl«:s  lat.  cjhm  (neben  hiijuti}  und  bhüri  {ithHri»pi;j-i 
RV.  I,  IM.  (i  v(»n  den  Slerutu  jLreaaj^rt)  "»»  J«r  alleinigen  Bcdcuiung 
Viel  UBw.', 

71.  Ludwig  A.  Der  Apolog  vom  Bock  oiid  dem  Aleüder  Mh.  Bh. 
II  21M3.  2.  Artikel.  [Aus  Silzh.  d.  k.  Iiöltnt.  ftps.  d.  WisB.j  Prn;r 
Rivnäc.     10  S.  H'\    0,20  M. 

72.  Eaiik&vyakbya  Padamaüjari.  Kd.  ÜAmodara  Sästrt.  [Tort- 
sfxzim-:  t.is  Adliy.  tJ,   Fmia  l\.     I'iiudii  Bd.  XVT.  H.  4  —  XVII.  12. 

73.  UbdtaavIyadhÄtuvrtti.  Kd.  Dfluioduru  SOatrl.  pAiidit  Bd.  XVII, 

H,   \—'2  IKortsi'izuii;;  von  VlHj. 

74.  Parsadasütram.    Ed.    U^A  HI,  Hofi  1  ii.  2. 

75.  Lanmaii  (;.  lt.  Fnniiii.  JohnHon'a  Universal  Cyclopaedia  M.  417, 
41S.    New  York. 

7ß.  KJelhom  F.  Pftn.  I,  3,  II:  SvaritenAdhikilr/tti.  Ourupüjftknu- 
muiii  S.  :;'.»— 32. 

77.  Ludwig  A.  Über  ilen  SchlusMaphorisaiu»  von  PAv"i><>  Or*m- 
matlk.  {Au.s:  Sub.  d.  k  böhm.  Ges.  d.  Wies.  1894  Nr.  V.l  Prujir 
Ktvn.Vc  in  Komm.  I8**4.    14  S.  H» 

I)t>r  Schlus.inplioritimus  von  PAulnfs  GrAinmnttk  Uutet:  a  a. 
Bisher  wird  dies  nach  den  Komnicniatoreu  PAitiniü  dahin  erkittrt, 
"dnsj*  wiewohl  alle  Vokale  at^  rivritt  'oflen'  ■re-nprochen  wprdiüi, 
das  kurze  a  allein  aU  tttunrifa  ^^elte  jri'rteliioRKen),  ein  llntew.ehit«d. 
fier  nur  für  die  Pr.'ixih,  iiielii  für  die  Tlieorle,  der  auch  das  kurxe 
o  al*  rirrUi  jrilti  Bedeuiunfr  h«be"t  womit  sei  »i,  »o  schlieKHl  mau, 
wie  o  ausgespvorlum  worden.  Für  die  Zeit  von  4ri0  v.  Chr.— I'X) 
n.  Chr.  wird  nun  die  .\u.'>S|ira(^lie  den  a  nl-s  o  (niehl  o)  durch  di«* 
Wiedergabe  indischer  Worte  int  Griechischen  erwiesen.  Auch  die 
l'rAlisakhven  utiier.'^iut/eM  nicht  die  hlsiierijrc  Ansieht.  So  ntU:«». 
wenn  PAniiii  iti  dteHer  Zeit  gelebt  hat,  er  mit  dem  Schluseapliori^* 
nm»  etwa»  linderen  jreuieinl  haben,  als  die  bislierii;en  Interpr»*tfU 
ihm  unterlegen.  Ist  er  älter,  »o  iHt  kaum  Grund  xu  der  Annahme,! 
dass  a  zu  ^einer  Xeil  w,  spHver  ts,  dann  wieder  "  iwie  beutzuta;;<a)' 
an sge.s prochen  worden  nei.  Die  Krkliirun^  deH  .VtlDirvaprätisAkliyam: 
samvito  VjdroA  id.  h.  es  ^icbt  ein  o  .tttturrOi]  kann  auch  zu  recht 
bestehen  bleiben,  wenn  wir  die  Tennini  riv/tti  und  .tnnirria,  wie 
die  nachpanineihche  Phonetik  alljremein,  auf  flie  Kehlritze  beziehen. 
Nun  entspricht  das  d- Zeichen  der  Pevanii^-an-Kehriit  einem  als 
hamxierteK  a  getiprochenen  Zeichen  jn  der  ntittiheianiHuhen  Sidirift. 
Also  ist  z.  B.  in  apu  das  er-ste  a  samrffa,  dft.s  zweite  rirftti.  Da^s 
dutü^elbe  nicht  auch  llir  t,  «  gilt,  hat  darin  seinen  Grund,  das» 
auch  ihnen  im  Anlaut  das  Zeichen  vorgesetzt  wurde,  das  einem 
unlrtuteniltin  a  vorgejotzi  hei  Inhilrierung  desselben  als  Zeichen 
tle»  hHni7.ierlen  «-LautcH  fungierte,  und  da-ss  PttniniK  Regel  »owohlj 
auf  die  Schrill  wie  die  Au.sspruche  hIcIi  bezieht.  -i 

7*s.  Liebich  Rr.  Das  CAndra-Vyakaraua.  Güu.  Nachr.  IS95  S.  27? 
—3:11. 

Be>iprecliung  der  Texte  {ia  Ce^'lon,   Ka^hmir,   Tibet,   Nepaljl 
und  Ausr.üge. 

VJ.  Heller  L.  Dei-  Gmni  'mr^däi'.  Gunipiyftkaumudl  S,  103-104, 
80.  Kirste  .1.    Kpilegomena  zu   meiner  Ausgabe   v.  Hemachandr 
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TTiiAdlg-anasnira.  [Ans:  Sitzb.  d.  k.  Aknd.  d.  AVlsw.)    Wien  Toinpky 
in' Komm.    38  S.  Lex.  8».    1  M. 

il.  WaddeU   L.  A.   A  Trilin^ual  Ut>t   of  NA;^^a   ilaJHs.   Irnm    the. 
Tihrtau.    JRAS.  1K<M  S.  i)l— ICh?. 

SuiiNkrii,  Tihctifii'h,  Kiig-UHch.  SfinsUrilnaineii  mit  libplisclier 
etvmolo>fiwh*»r  l'hersetzunjr  aus  di-ni  Malift\  vntitatii.  Die  Ulymo- 
D^en  Über  1000  Jnhru  alt. 
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'.  Davids  T.  Rh.  PAli  Laiigtingu  und  Literature.  JohitHon'»  Ifni- 
Versal  Cvflo|>ncdia  VT  406—408.     New  York. 

hi.  Franke  It.  <>.    Kinijrrtt  über  Oi«  Be»iclniii;r  der  Wortbedfuiiuig 
zur  Wurtluriii.    GuriipiuAkatiiDUill  S.  23—28. 

Btihntiili'lt   dH.s   Kiiiwirkeii  der   Bedeutung'  auf  dit*  ^raniinn- 
;tsehe  Form,   das   -«einen  Ausdruck    in   der  Fonnemlifferenzienrnff 
"tidel.  ;itt  Beispielen  aus  dem  Prtli  und  den  AÄoka-IuKeliritien.    Da- 
ci  wird  di<'  F.ntwicklun>r  von  Zit^ehlaut  -f-  Mula  im  Piiti  besprochen, 

.  Franke  K.  O.  Ktnifce  Belcf^e  »u»  dem  l'nli  ftlr  utibelegrle  Wur- 
zeln und  Wnrxelbedeulungen  des  Dtifttupfttha.  WZKM.  VIII  321 
-381. 

Fj*  sind  folgende  Wurzeln  in  folgenden  Hi'dcutunircn :  ifatlh 
festtitidicn ',  tiiich  'dehnen,  spannen",  att  '  üt>erw-riltitreti,  Leid  äuIu- 
en*  iGrundbed.t,  K'U}ui  'brennen',  kui/f  und  ktinth  ialim,  verRtüm- 
iielt  sein',  Uiy  'gehen*,  d<ty  'gehen',  täy  'schützen ',  al  "abwehren" 
in  Pftli  a/((  odt;r  ala  'Kvybsst.*]iet;re',  nel  'geben  (»ich  bewi'gjt-n, 
springen)',  khal  —  skr.  ttkhal,  jeh  'sich  bemühen',  c/iarf  'ntürken» 
krtlliigeu',  rnedh  'zUHHinnienlrefl'L'U  (spez.  Ifindlidi)*,  waky  'züriifn*, 
tint  'naAs  wordiMi",  tits  in  Pilb  sülf  ttih^xfti  'aiil'  den  Pfjibl  spics-tcn' 
(('»rundhftd.  nnklar).  hi  'gehen',  rrk  'Gestalt  gewinnen'  (PW.  'gerin- 
nen, ftefrieren').  tjiimpti  'binden',  cfittp  'berüliren',  aüj  'gehen  (»ich 
bewegen)",  tau*/  'auswerfen*  (spez.  l'nratl,  put  ''klein  werden  (zu- 
hammensclirunipfen)',  lat'ij  'zeichnen*,  rardh  '(dart  Maid]  anrichten', 
gtindh  'verletzen',  ./"'i  'anweiaeu,  befHinimen',  vtk^  ^^  {a)vti -i- iks  (?) 
'sehen*.  —  Annierkungsweise  bringt  F.  Belege  für  ifrani  'laufen', 
Jiftn  'geben'.  Ein  B"*ieg  für  rnutt  'bleiben'  ist  Pall  rhm'ma  'Woh- 
iiing.  Verweilen'. 

Fausböll  V.   SetebhiäHara.    .IltAS.  IHf^  S.  4S2~4»3. 

r?lli  netebhissara  =  seta  -f-  ibha  f  imam  'lord  of  tho  white 
©lephant"  (in  einer  Inschrift  von  Rangun). 

»;.  Kern  H.   PATi  patUt  =  prauihiUi.     KZ.  XXXIV  ](». 

Krgiinzung  von  Geigers  Anfctatz  "Skr.  pi'äptft  =  pranihtfa^ 
XXXIJ  'ÜCi. 

7.  Jacobl  H.    PrAkrit  Langnapes.    Jnhnaon's  l'nlvcrsal  Cyclopae- 
dla  VI  7.V2— 54.     New  York. 

l*.  Bühler  G.   The  di.'icover.v  oi'  a  new   fragnient  of  Asoka's  edict 
Xni  «t  JunAgadh.    WZKM.  VIII  318-320. 

B.  berichtet  übej  den  Fund  eines  inschrifilirhen  Fragmentea 
bei  JnnAgadh  durch  Äcärja  Valabbyi  Haridaria.  Es  gehört  nach 
3ji  rnteifiuebung  zur  Linie  S— 12  des  13.  Edikte.';  des  Künigs  A»oka 
in  der  GirniU-VtTsion. 
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8E».  Bohler  G.  Tho  SidUapura  Edicts  of  A^oka.  Ep.  In«l.  III  134— 
14:2  mit  2  TaMii. 

Mit  Njiraclilichpn  Keiiierkmufeii. 
W.  BOhler  G.   The  AÄoka  Pillar  iii  tbe  Tcrai.     WZIOI.  IX  I7h. 

91.  BUhler  G.  Dr.  BhagvAnlAl  ludrAjt's  Interpretation  or  the  Ma- 
IhurA  Lioii  Pillar  Inseripiloiis.    JRAS.  1894  S.  625-540. 

Di«'  luüclirirteii  -^ind  c  «m  ChrfnU  Geh  Ä«jret>rti^  und  in 
Kharfi7.rlii-Alplial)et  (der  SftlibAzgarlii-  und  MftiiM'hrn-Vvrsio»  dt*r 
Aiioka-Insehriftfii  am  lUU'hston  komnutiid)  und  einem  mit  der  Sprache 
(k'r  nordlicIitMi  Asoka-Iusclirirteu  uJlchst  vcrwaiidloii  Prilkrit  ab^o- 
fasst.  (Vy:l.  auch  Bha;;vftnl»l  Indrftjl.  Thi;  N'ortkeni  K-^hatruims.  VA. 
I»y  K.  J.  Hapson  JRAS.  1894  S.  .V!l-554.] 

92.  GriersoQ  (i.  A.  On  th»?  Streas-Accent  in  the  Modem  Inrto-Aryan 
V»M-n.iculara.    JÜAS.  1»%  S.  13!)-147. 

"The  M.  Indo-Arvan  V.  riosciy  follow  tlie  rnlcH  of  the  Sans- 
krit filn-ss-aci-RUt  la.s  distinet  l'rum  tho  .inctent  nixiMcal  ncceol)  -  .  - 
The  nnly  <iiffercm:e  is  tliat  ih«  M..I.-A.V.  do  iiol  u»uti}|y  llirnw  ihe 
acceiit  l\irther  back  ihan  thu  anlepi.-nuUiiimli>  i1'  ihu  word  oiids  iu 
a  luiVfX  M  llaljle". 

a3.  Qrierson  G.  A.  On  tlio  Phouolo^y  of  the  Modorn  Indo-Arjan 
Veriiac-ulars.  I.    ZDMG,  IL  393-421. 

Lamlehrf  der  noiiimlischen  Sprachen  (bisher:  Akzent,  Vnknlc). 
Aud^fCgan^oii  ii^t  dabei  vom  Apabhrai)ii^a-Prj)krit. 

94  Nicboüs  G.  F.  Manmit  of  Bengali  langun^e,  inc.ludin;^  an  An- 
samosc?  jfiammar.     London  Allen  181M.    Hö,    7  s.  ti  d. 

95.  Hara  Prasad  ^datri.  The  relation  nf  ßeng-ali  Co  Pnli  And 
SanMkrit.  Which  is  inore  intimate?  .1.  Huddti.  Text  Soc.  11  S 
.S.  III-V. 

90.  Taylor  G.  P.  The  «ludnitH  OnJurAii  gramniar.  With  exercisea- 
Loiulon  Low.    244  S.  H".    7  s.  6  d. 

Rex.  V.  A.  II.,  JliAS.  1H9Ö,  S.  476—482. 

97.  Eempson  M.  T\w  svntax  and  idioms  of  MinduMani:  a  ntanual 
of  the  lanj^uaye.  2nd.  ed.  eiilar;<ed.    London  Alien  IHiM.  8".    6  ».^ 

9H.  Green  A.  O.    A    practical    hindustani   ^raiuniar.     Part   I  &  11 

London  Kroxvde.    -WJ,  193  S.  H".    8  >..  «  d.  und  7  ».  ü  d. 

99.  Ben!  Hädbav  GänguU  and  BiBhveshvar  Cbakravarti.  A 
niantnil  of  tranwlation  froni  Urdu  into  English.  Bhnwanipur  S.  C. 
Addi  1.S94.     3«)  S.  H".     1  |{.  4  A. 

100.  Geiger  W.  Sinj^hntesischei^.    GurupüjAknumndl  S-  105—107. 

Killige  sin;rlinIeslsi-h-(»anbkritiK-he  Gleic-]iun;i;en.  Dnt>  StuffU 
ist  ein  rein  arisehLT  Oiatekl  und  bildet  eine  direkte  Forlseizuiij' 
der  Paii.spraehe. 

101.  Erzherzog  Josef,  Zt^reuncrjrraiiiniatik.  Ans  dem  rnjrnrisehen 
Übersetzt  von  Anton  Herrmanii.  Interinis-Ausjrabe  lils  Festgras* 
an  die  X.W.  VcrJ'nmmliu)^  diT  Deutsi-hcn  und  Wiener  Anthr, 
Ges.  (Innsbruck,  24—28,  Au-t.  18J4).  iSudapeM  Horiiyi\nszkv  1894. 
160  S.  8". 


lOS.  Leiand  C  H.   'The.  En^lisl 

L'd.     Loudon  P»ul  18W.    ätJO  S.  H**.    3  s.  6  d. 
10H.  Piscbel  K.    BoitrÄije   aur    Kenntnis    der    dcu1)>clicii   Zig:<'nner. 

[Au«:   FesUchrifteu  .  .  .  amu   äOüjftliritren   JubiliUiiti   der    verein. 

Friedr.-Uiiiv.  Halle-WitU'iil.erj.'.  PKil.Fnk.  S.  111  — ItW]     Mulle  Ni«- 

mever  1894.     50  S.  4«     2  M. 

I.  Daa  erste  Krwcheinen  der  Zi^pun<*r  In  Dentsclilnnd,  2.  Mil- 
it'ilun^en  Htis  schlesischPii  Urkunden,  '.i.  Gesehichtp  der  Zig-euner- 
kolonie  Friedriclvslohra,  4.  Blankenburg-s  >A'^ortverÄeic'huis,  ö.  Nach- 
xrag.  *J.  ßlnnkenbxirss  Wortverzeichnis  in  ülphnbetischer  Heihen- 
folge-,  7.  Sachverzciclinis.  —  Anjjez.  v.  E.  Kulm  ZVVK.  V  218  f.  V. 
H«nry  Eev.  er.  189.',  S.  130  f. 

104.  Schroeder  h.  v.  ('btr  diu  Kntvr-icklun;^  der  Indolojrie  in  Eu- 
rnpii  nnd  ihre,  ßezieliiinjceu  zur  Ali^emeinim  Vütkcrkunde.  [An- 
triirsvorlesunjr!     Mitr.  Antlir.  Ges.  Wien  XXV  (N.  F.  XV)  1—8. 

Vgl.  Abt.  I  Nr.  78. 
1<M«,     Barth  A.   Bulloiin  dys  rellLnon«  de  linde.    Jainisine.    Hln- 
douisnie.     Rev.  dv  riiist.  des  rol.  XXX  2r>-(i7  —  Ind.  Ant.  XXIIT 
352-374,  XXIV  33-41,  (;n-73. 

105.  Hopkins  E:.  W.  The  Relijrions  of  Itidi».  Hnndhnoks  on  thfi 
Hi!«tnry  ot  Ui-lif^ioufl  vd.  ):y  M.  Jastrow.  Vo!.  1.  Boston  tc  London 
Ginn  &  Comp.    XVI,  612  "s.  8".     l.H»  Dolhirs. 

This  volume  1^  the  Hrst  of  a  series  of  nianunlH  for  the  study 
t>f  the  hibtory  of  reliffions,  edited  by  Morris  Jiistrow.  Aboul  one 
third  nl'  ihe  bonk  is  dt'votpd  to  the  Vedir  period;  then  follows 
BrahuianiMii,  Budtibism,  üainittm,  and  the  later  developinenl  nfHin- 
duifiii  down  to  Modern  tiuiei».  Tlie  voluine  ha^  n  uinp,  and  an 
extensive  ela.sstücd  Uibljo^aphy  is  appended. 

10*T.  Philipps  M.  The  teacbin^?  of  the  Vedas:  Wbnt  lig-ht  üocs  it 
ihrow  üii  the  ori^fiii  and  developinimt  of  rcligion?  London  Long- 
mans.    VIII,  240  S.  H".    rti"i    . 

Rez.:  Aa.  Qu.  Rcv.  XS.  IX  488. 

107.  Oldenberg:  U.  Zu  .Mvtholope  und  Kullut)  des  Veda.  ZDMG. 
IL  172- ITy. 

Gegenbemerkungen  gcgeu  die  Besprechung  seines  Buches 
"Die  Rel^inn  des  Veda"  von  A.  HilJebnindl  DLZ.  IH'JÖ.  Sp.  72—74. 

108.  Hillebrandt  A.  Zu  «Hdenberjr's  Relifrion  de»  Veda.  ZDMG. 
IL  2S7-2»it. 

Antwort  auf  01denbcrg.s  vorhergenannten  Aufsatz.  Berührt 
das  Wfsen  der  Gandhnrven. 

lOf*.  Schroeder  L.  a-.  Benierkung-en  zu  H.  (Jldenber^s  Religion  des 
Veda.     WZKM.  IX  in!>^i;i2,  22.^^253. 

Beziirht  KV.  X  IH  nieht  auf  Leichenverbrennung?,  sondern  auf 
Begraben.  Sieht  in  Varuim  wie  bisher  einen  Himmolsirott,  der  auf 
nriHtheni  Bo<Jen  wie  der  Oüpcivöc  der  Griechen  entwickelt  worden 
i«t.  Briu>;c  noch  Kiuig^eh  zur  ErklUruujf  der  lieiden  Asvin  ul»  Mor- 
Kvu  und  Abendstern,  numenllicb  aus  ileni  Lctliüchen,  bei.  —  Aj^nis 
fiehurt  aiiti  tieii  WaHsern  ist  auf  den  Blitz  zu  beziehen,  ebenso  der 
ApAiii  napüt.  Der  Feurrfjott  hat  «^chon  in  urindogennaniseher  Zeit 
xam  Wu^fier  in  Beziehung  gestanden  (vgl.  ApoUou  und  Loki^  hidra 


40 


rU.  B.  \n<\hc\\. 


ist  ftueli   in  ilev  voHischen  Znit  f\or  <icwittcrgott.     Hudm  fil<»r  ••U-hj 
im  SivÄ    fortsetzt)    ist    ein    «Iter  Wiiidgott  Tind  Gott  der  ahjfettchip- 
lient'it  Sepli'n,  dessen  Ac|uivRleute  sich  liei  den  (Jerinnnfn  in  "din- 
Wodmi-Wuntan  (vyl.  »las  wilde  Heer),    Uei   den  (Irioi-liiMi   in  Diony- 
BOs-Hjtkr!icis  nnil  Ht'rnies,   bei  rieii  UrmH'rn  in  Mar>t  finden. 

110.  Maodonell  A.  A.  MytliologiL-al  Studies  in  the  Iii;jrvi'dö.  II.  The 
nivtliolo;fii*ftl  lianis  in  die  Rijrveda  of  tlie  Drrtrf  nmi  Boar  Inc»r- 
natitms  of  Visim.    JllAS.  1Wr>  S.  Kiri— 18n. 

lU.  OvsjauikoKulikovskij  I>.  Vedij»kle  etjudv.  Sytiy  AdfU. 
ÄMNP.  Bd.  284  S.  2K7-30«. 

112.  Wlnternitz  M.   Nejanirsh«,  NnijCÄincshn.  Ncmcso.    .IRAS.  1895  j 
S.  149-155. 

Der  vedistlie  N'einine.'^n  (in  den  OrliyrthütrRnl  nnd   der  GoUl 
NHii^nim'.Hii  der  niedizlnisi-hen  SnnihitAK  (hzw.  Nai;iraint;v(i  dns  .MnliA-1 
hhArnta]    sind    in    ilirem  Chnrnkter   niclit    identisch      Ühereinstimnit 
mit  der  vedisdicn  Schilderun;;  des  Gottes  die  .jHiniiüiternmr.     Inler- 
pretalinii  v-m  KV.  Kliihi  30.  1—3. 

113.  Leföbure  E,  Le  culte  du  feu  diins  l'Indo  d'apH'S  In  sh^'ori« 
de  M,  KLi^'nuiut  et  en  ^^ypte  d'npres  Ins  documents  hi^Tog-lvphi- 
i|ucs.     Le  Mnseon  Xr\'  316-325.  447-471. 

114.  Hillebrandt  A.  Die  BpKtehtinjrcii  de»  ßrahmanisniiis  zur  indi- 
Kcheii  Volkrtrelif^ion.    Mi«,  d.  Sehles.  Oe».  f.  Volkskunde  I  37—45. 

H5.  Lud'wig'  A.  Ühcr  die  mythi.schc  Onindlof^e  des  MjihAhhürKta. 
[Sitzh.  d.  böhm,  Ges.  d.  wias.]    rm;r   Iti^iiAe-    2Ü  S.   8".    0,50  M. 

11«.  Johansson  K.  F.  Nfl^ra  rlrMjr  ur  di-  indiska  IielveteHniresIflllnin- 

IjarnJi.  \nrd.  Tidskr.  ut^^  aT  Letterstedtska  IViriMi.  Ifl!>5  S.  40«— 439. 

Kurze   Übciateht   über  die  Hnllenvorstullnnfccn  in    der   indi- 

sehuD  Litteratur. 

117.  Ragozin  Z.  A.    The  Story  ot*  Vedic  India,   hs  embodied  pr 
eipally  in  the  Riff  Veda.     (Tlie  Story  rtf  the  N'ntionti'  St'ries,  Put 
üBin'.'i  Sunsl.     New  York  {Ijonilori:  ruwin).    XII  n.  45"  S.  8".    ft 
The  Story  of  early  India.  the  life  nnd  ttme»  of  the  |K>opIe 

purtrnyed  principally  in  ilif   I{i;r  Veda. 

UH.  Kedär  Näth  VidvÄviuod  VrAddn  Prabsndha.  Ä  discour» 
on  nncient  topics.  l'art  I.     ltfciawani]>ur.    KAU  Praüanna  Kjivväs 

särnd   IS<H.     H.^  S.  8".     (^  A. 

"A  eollection  of  short  es^ays  deahn^  wirb  the  men  and  thinn 
noticcd  i:i  the  Veda»,  and  iutendeti  ns  i\  review  ol  the  Vedii*  sl«l« 
ot  aoL-iety";  (h-ieut.  Hilil.  IX  \f>VJ. 

IVX  Boltz  A.    Vasantasenn  und  die  HetÄren  im   indischen  Drama 

I)aa  Vedavolk  in  seinen  GesnmtverhUllniswin.    Mit  2  Karten.  Zw« 

Vnrlrii^'e.    Dannstadr  Biill  1H94.    5fi  S.   8».     1.20  M. 

Ilez.  von  S.  Kono«    DLZ.  IHy5,  Sp.  394  f. 

12(f.  Dabimann  ,1.  Das  Maliftldiftratn  als  Kpns  nnd  Hecht.'ibuc 
l'lin  Problem  auh  Allindiens  Kultur-  und  Lilti-raturgeßchicJit 
Berlin  Dames.    XX,  304  S.  gr,  Ö«.    14  M. 

121.  Senart  Kmile.  Les  casie»  dnns  rinde.    Cl.  Le  prt^sent.   TT. 
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pasHÜ.    in.  Le»  origipesl.    Her.  d.  d*mx  mondes  CXXI  5I>S— C3ti, 

CXXII  lM-l->0,  CX.W  3i:i-347. 

Die  Thi'orie  der  Itechlsbüclier  und  Epen  über  die  vier  Kasten 
4.>iiUpi*iclit  nirlit  d(Mi  ThntsHchuji,  du*  hucIi  in  Jfni'r  Ullfriilur  auf 
Schritt  und  Triti  riuri'hKrtuini'n.  Sutr«»  und  BrAhinnnns  zeigen 
üchon  dit'SL'lbi'  Theork'.  Haujf  und  Ki-ni  baboii  die  Ka*lL*ni-intoUunjr 
sotfnr  in  diu  urarisclie  Zeit  verk';rl.  Dus  bi*ruht  nuf  dvv  Vuniiischun^ 
der  Bi'^jriffo  'Klause'  und  'Kasic'.  Nur  die  drei  bzw.  vier  Klits^^en 
{drei  bei  Ausscliluss  der  Madras,  die  sich  zuuKcbst  aus  der  nutoch- 
lliotien  Bevtilkernuf:'  uiift  Miscblin;^^'»  gebildet  babt'n  und  int  Kg:vc;da 
'dein  liri/a  rannt  itorh  als  rA/j"/  rnritn  ;;ej:enüber^eht*lll  sind)  wer- 
den -sowohl  im  R^rvedn  wie  im  Avcsta  ervJthnt.  Die  Kasten  be- 
ruhen auf"  der  allen  Fuiniliennrjfnuisation.  deren  separierende.s  Kle- 
meiii  dnreli  die  prieslerlichen  Lehren  über  Rt-inheil  usw..  durch 
den  (ie;;en-xniz  (b-r  Ab(jri;riner.  durch  die  Groshc  des  okku|Herlen 
Landes,  dnrch  den  Man;;el  einer  politischen  Kinheit  vftrKtJirkt  «urde. 

122.  Poy  \V.  Die  köin'jrliehe  Gewalt  nftL-h  den  altindi»chen  Ilecht«- 
büchcrn,  den  Dharniasi'itren  und  alteren  Dharn)a>iAstren.  Leipzif; 
nnefsel.    *l5  S.  H»     :i  M. 

-Mit  einem  Anlian;:  'H):  Die  Spiiher  Vnruuas  (S.  «0— W>).  Sifs 
decken  >lch  mit  den  rardh  oder  v.ürAh  der  indischen  llechlsbiieher 
uniL  der  übri^ren  spütereii  Litteratur.  Danach  inü.tsen  auch  de» 
irdischen  Koni;5en  iler  verlischen  Inder,  wie  dem  als  friedenskitni;; 
jinthrnpomnvpbisierlein  Gnlte  Varuna.  .Spilbei-  al»  Beamte  im  innern 
Staatsdienste  y.nv  Verrügunjf  }reiJ>tan(len  haben.  —  Aueb  sonst  wird 
^lliTs  kura  auf  vedii*che  Verhulinisse  eint;e<;anpßn,  wnrübi>r  die 
ausführlichen  Indi;!e»  iS.  H7— 94i  zu  vergleichen  sind, 

123.  Hopkins  E.  W.    The  dog  in  thc  Ri-jVedn.    AJPh.  XV  IM-lia. 

Kritisiert  Briinnhofeis  Methode  in  .seinen  drei  Jiüchern:  "Frau 
und  Turnn",  "Vdni  Pontns  bis  xuni  Indus",  "Vnm  Aral  bis  KurGangft" 
unil  beilÄufi^  auch  IChnis  "Oef  vedisi-he  Mythus  di-s  Yainn"  wie 
I^oislH  ""Ali-ariHcheK  lu«  Gentium"  und  "Graeenilalisehe  RechtK^e- 
schichte". 

124.  Hopkins  K.  W  Tlie  holy  iiunibers  in  tlie  Rijr-Veda.  Oricutal 
Stuiiies.  A  judection  of  tli^  Paper«  read  hefore  the  Orienlnl  Club 
of  Philadelphia  Ish8-1H!»-1  S.  141  —  159. 

Behandelt  die  Zahlen  H.  7.  3x7,  Mxll  (11  =  104-1).  !»■  fl^-  3 
und  9  sind  ui*sprUnjfIieh  bei  ;j:fitllielien,  7  bei  mentfChliehen  Dinaren 
nn^ewandt  worden.  7  beiteichnete  die  irdische  VolIkomTnenhcit,  dahey 
■wurde  sie  mysteriös  und  heilii;^. 

12Ö.  Thibaut  G.  On  the  HypotheAisi  of  the  Babylonian  Orijrin  of 
tlm  so-caiied  Lunar-Zodiac.  .lASB.  I.XIII,  Part  I.  S.  144—163. 
I>ie  Hypothese  vo»  dem  babylonischen  UrKprun^re  de«  aus  27 
oder  ^H Sternbildern  bestehenden  Mondzodiakus  der  Inder,  Araber  und 
Chinesen  wurde  zuerst  von  Weber  an T^estellt.  ohne  durch  babyloniHche 
Daten  erwiesen  werden  xu  können.  Dies  vorsuchte  Hommel  ZDMG. 
XLV  r>92— BIO  aul  Grund  der  inxwlfichen  durch  die  Forschunpren  Kp- 
pinpis  und  Slrns.'<maiers  bei  tien  Habyloniern  erwiesenen  zur  Bestim- 
iikuntr  iler  Slellunjfen  lier  »  Planelen  dienenden  'VA  Normalsierne.  die 
«>r,  wie  den  Mondzodiaku.s  der  Inder  und  Araber,  auf  24  Sternbilder 
lurückl'ühren  zu  können  ■rlfiul)t,  woranl'  die  Namen  mehrerer,  z.  B. 
—  «in  beim  Indischen  zu  bleiben  —  Ullara-Phaljftiiil,  neben  Pürva- 
Phnl;run1,  hinwiesen;  der  Zodiakus  von  94  Rternbildem  beruhe  »uf 
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«yiiiT  ViTiloiijH'luuy:  (K'S  lÄltur^'n)  Imbylnniaclicn  SnmieiizodiaUus  von 
12  Sii-riibildtTii;  die  jfiosse  Gleichheit  der  auAgewilhlteii  Sterne  der 
biitiyloiiischen  und  jirnhischcn  Reihe  von  24  Sternbildeni  iiiai-hr  v» 
Hiiz«cilcni«lt,  dnsK  beide  nui' dasselbe  Ori<riii»l  «tirück^ngen.  Doeh 
ikt  es  liiiwfthi-scheinlich.  dnss  die  Inder  und  Chinesen  unabbiiti^ir 
von  einander  einen  ZodiiikiKs  von  27  oder  '2H  Sternbildein  zur  B*»- 
(«tiirininnjf  der  Mondbnhu  auf  Grund  des  von  den  Bnbyloniern  enl- 
tehnteu  von  an^rtiblitli  24  Sternbildern  zur  Besiininiun;;'  der  B  Pla- 
neten ausbildeten,  und  dasn  die  Araber  vier  Sternbilder  zu  ihrem 
Zodiakus  von  24  hinzutüg-ten,  als  sie  mit  indisclier  Asirnnoniie 
bekannt  wurden,  wie  Uomuiel  glaubt.  Dazu  kommt.  dnsH  die  Stern- 
bilder fies  indischen  usw.  Zodiakus  als  Teile  iler  Ekliptik  hetrachiei 
werden,  wrthrend  dies  in  den  babyloniHcben  Texten  nicht  der  Fall 
ist,  und  dasH  die  Namen  der  baliytonlscheTi  Nrirmal^fterne  darauf 
Itindeuren,  daas  sie  als  zu  einem  oder  dem  andern  der  1^  Zodiakus- 
hiernbildcr  gehörij;  l>elraohtet  werden,  wjlbrend  die  indischen  usw. 
Namen  der  Sternbilder  sie  im  ally:enieinen  als  ein  Gnnzeh  für  sich 
allein  him^lellen.  Ferner  kann,  ali^eitelu-n  davon,  das«  ein  Versuch 
diu  chinesischen  Sternbittier  auf  24  zurückzuführen  nicht  ;;eniHclit 
wird,  auch  <lie  Znrücklübrunj:  rt4'r  iiidisL-ben  Xaksatrns  nnf  urh|iriin^'- 
lich  iM  we^'t'U  der  .N'unien  iiiPlirerer  nifbt  auf  ;rrijh.spre  Wahrschein* 
Jiehkeit  rechnen.  Schlieiislicb  ist  auch  das  Httuplar^unienl  Hommel«, 
datss  die  Sternbilder  des  baby|oni.>9chen  und  den  arabischen  «sw. 
Zodiaku-s  ^ösatenteils  iiberein^^timmlen.  bintHllijr.  l>cnn  die  Über- 
einstimmungen beöchrilnken  sieh  nur  nut"  solche  Sterne,  die  bei  der 
All^walll  Wf^en  ihrer  Stellung,  GroKhc  und  ihres  Chiraklers  jrar  nicht 
zu  um';cheii  waren.  In  andern,  auOalliiren  l'uukleu  weichen  die  ara- 
bisL'hrn,  indischen,  cliinesisi-bcu  ICeiben  einerseits  inid  die  babylo* 
nisclie  anilererseiis  von  euiander  ab,  so  zwar,  das»  die  Rabyionier 
mehr  die  Sternbilder  nüher  der  Kkliptik  bevorzuiren,  wilhrend  die 
andern  Vülker  fernerlietrende  heranziehen  iz.  15.  Mi-nfaHiras,  Mnia 
und  tlie  beiden  BliadrajuidA*;  der  Inder).  Die  llyjiolhcKe  von  der 
babylonischen  IlerkunlT  des  indischen,  arabischen ,  chinesisrhea 
MondzodiskUN  muss  deslutlh,  so  schliefst  Th.,  vorlüutig  weni^tcns 
fallen  «relassen  wenlen'}. 


1)  Auch  ZU  diesei  Frage  «eien  mir  eini^je  Benierkunjren  ge- 
stattet. Gejren  Hnmmel  ist  e»  unwahrselielulich,  das»  die  Inder  und 
Chinesen  utuibhHn;Lr)g  von  einantler  den  babylonischen  Zodiaku« 
von  24  Sternbildern  entlehnten  un<l  zu  einnm  Von  27  oder  •2H  aus- 
bildeten, die  Aralicr  erst  unter  Kintluss  der  Inder.  Wenn  aber  die 
Sternbilder  des  indischen  usw.  Zodiakus  als  Teile  der  Kkliptik  be- 
traeblei  werden,  wtthrend  dioK  in  den  babylontM-hen  Texien  nicht 
der  Fall  ist,  so  beruht  dies,  wie  der  Umstand,  das.-  die  babyl.  Nor- 
nml&terno  als  zu  einem  oder  dem  ändernder  12  Zodiakus^ternblldpr 
gehörig-  betrachtet  werden,  die  28  Naksatras  usw.  «laju'ej^en  tür  sieb 
allein  ein  Ganzes  bilden,  4-ben  ilnranf,  dfiüs  die  Kkliutik  bei  deit 
Habylnniern  nach  den  12  Zodiakussternbitdern  einstellt  wurde  und 
die  24  nur  einer  sekundären  weiteren  F.iiitellung  zur  g-rnsseren 
(ienauigkeit  ihr  Dasein  verdankten,  wHhrend  die  ln<ler  ukw.  nur 
diese  24  entlehnten,  Jolfxlich  an  ihnen  alle  l'^tnklionen  iler  12  Zodia- 
ku)>sternbilder  der  Babylonier  inisbtiden  mnssten  ibi^w.  konnteu). 
Die  Inder  usw.  kennen  also  24  Sternbilder  (die  siilUere  (irtisgere 
Zahl  bei  den  Babyloniern  kann  auch  nach  Tbibaui  »ekunditr  sein^ 
von  Itabylou  eullehut  uml  zu  27  oder  28  vermehrt  hiibeu,  aller- 
dings nicht  unubhünjri^  von  einander;  oder  auch  ein  Mondzodiakus 
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I2G.  BQfaler  (*.  ImliAD  »ludies.  Mr.  ill.  On  tlie  orifftn  of  tlie  Iiidinn 
BrAhm«  aiphabet.  [Aus:  Silzber.  d.  k.  Akad.  d.  Wi»«.]  Wien  Tempsk.v 
in  Komm.    91  S.  mit  einer  TkM.     Lex.  S".    2  M. 

Ks  ist  rljrokl   vnui  ültcsten  phrinizifehfu  Alphabet  iilifrt'lcitet. 

IVjfl.  firicrsoM.    Dr.   BühU-r    on    Ihe  Orifrin    oT  the    ludinn    Brnbuiu 

Iaiphabei.  Ind.  Aut.  XXIV  24ii-2-l>i-] 
jl'>7.  Bübler  G.  The  Oiijrin  of  the  Kharosthl  Alphnbcl.  WZKM.  IX 
■U-66  (mit  etuer  Tafel)  =  Ind.  Aiit.  XXIV  285-292,  311-31«. 
Die  Kharosthl  ist  aus  dem  arftmilistheo  Alphabcir  der  Achä- 
mmidt-nzeit  lölO— 331  v.  Chr.)  «bg-fleiiet  und  wurde  zusammen  init- 
dein  Bn^hma-AIphftbete  vor  331  v.  Chr.  Im  Panjab  y;ebr«uchl,  wie 
ini  3.  und  2.  Jahrb.  v.  Chr.  Der  Maine  dc8  AJphabels  rührt  von 
■meinem  Kriinder  Kharot^t^a  'Aes'-lip'  licr  jdoch  t>.  N'r.  16:  Ludwig  üu- 
IrupCijükaumudi  S.  t>8— 711. 

f  12H.  Pertach  W.  Cber  eine  Pftli-Handschrilt  der  HerzofjfL  Bibliothek 
zu  Goiha.     Gurupüjakaumudi  S.  lOB— 115.    Mit  einer  Tafel. 

l?t  in  'Tamarindensamen-Schrift'  (früher  'nquare  Pftli'  ^enannt)^ 
tjBt'sch rieben,  die  aber  von  den  bisher  bekannten  Alphabeten  man- 
icherlei  Abweieliuntreu  zei^t. 

V2iK  Senart  K.  Noteb  d"r't»i^raphic  hidicnnc.  V:  Les  reccntc»  dt- 
couvertos  du  Major  Doaue.  JA.  Ser.  IX,  Bd.  IV  332—353,  fiO«— 
5IH.    5  Tafeln. 

Behandelt  ausser  InHclirit'tMu  in  D^vaiiA^fart  niid  Kh.iroHlhl 
ftuch  eine  Reihe  anderer  in  einem  neunu  noch  unbet^tinnnteii  Alpha- 
bete (KJimllich  ans  Nordwe^tindicn),  die  ev.  von  nichtindfRch^n  VHI- 
kem  herrühren. 

[130.  Oldenberg  H.  Zur  Chronolo^po  der  indUchen  Metrik.  Guru- 
pnjft.kaumudl  S.  9—12. 

Durch  rntersucliun;;  der  Metrik  (beispielti weise  dcrVcremaMW 
I  friKtubh  urn)  Ja^alil  ersieht  sich,   da»8  die  kaiinniHehv  Pälipoesie 
ticeitlich  auf  dio  IlrAhmaiias  und    alten  rpaniHaden   folgrt,    tieiii  Kft- 
niAyana  aber  vorausg'eht. 

Dresden.  Willv  Foy. 


Ider  Bftbylonicr  ist  verloren  ffcpanja-en.  Gerade  der  Uni8taiid,  da»»- 
fdie  NorniaKterne  der  BHljvlnnicr  dio  Bahn  der  Ekliptik  frenauer 
'^angreben    als    die  Sternbilder    der   Inder    xisw.,    scheint    mir    darauf 

hinzuweisen,   da.ss  wir  in  diest-n   babyInni.M-hen  VcrhlUtni.s.'*i'n  (ub. 

erst  ans  dem  2.  Jh,  v.  Chr    belt';^t!)  eine  jüng-ere  Kektilikati""  eine» 

Iftlieren  ^o<liakuK    zu    sehen    h.-iben,    der   uns  etwa    bei   den    Indern 
Ti(iw,  erJiallen  ist,  wie  ja  aueh  Abweiebun^ren  der  Inder  und  Araber 
inetht  auf  lti>kti1ikationeM  der  letzteren  zurückdrehen.     Ich  fasse  zu- 
sammen:   r,s  scheint   inir  docJi  das   wnhr.-^clu'inlich.'ite  zu  sein,    das» 
der  babyloni.si'he  Kri'ts  der  Normalsternc  auf  einen  ui*s[)r.  Zodiakti» 
von   24  bezw.  2T'8  Kternbildt:rn   zurück i,'-eht.   zur  Besiininiun;.'-    der 
^.Planeten  l>e/.w.  des  .Mondes  ^irebraucEit:  da»H  damals  im  ersten  Fall 
^■«ines    der   3  Völker    (Inder,    Anibcr,    Chinesen)    die    24    .Sternbilder 
^"  «nttehnle  nnd  zu  einem  Mondzodiakus  von  27  H  umbildete,  der  von 
den   beiden    andern  Völkern  wiederum  entlehnt  wurde,    oder  das» 
im   zweiten  Kall  alie  drei  N'olker  ffleiehmftssig-    den  schon    bei  den 
Ilabyloniern    an^;rebildeten  Momlzodlakus    entlehnten,    spiiter   aber 
.V.  T.  rektiliiiierlen,    wie  auch  die  ßabylonier  den  Zodiakus   rektiti* 
licrten  und  umbildeten. 
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C.   Iraiiittch. 

1.  GrundrisB  der  irantäclieii  Pliilolo^k'.  Img.  vou  W.  Geiget  undi 
E.  Kuhn.  II.  Btind,  1.  Lit-ftTUugr.  S.  1— KM).  Strassburg  Trübner] 
I89ii.    H  M. 

Inliiilt.  Zweiter  Abschuitr:  I  Awostnllttfi-Atur  von  K.  F.  Geld- 
werts, l  — 5JtJ.  ~  II.  Die  altporaischen  Inschriften  von  F.  H.  Weiid»- 
baoh  (S.  54-74).  —  III.  Piihluvi  Liierature  by  E.  W.  Wvst.  Witli 
Appendix:  "Tlie  Modt'rn-l'ersmu  Zoroastriaii  LitorAlurc  nf  ilie  Var- 
äis"  (S.  75—120).  —  IV.  Das  traniache  Nationalepoä  von  Th.  Nöl- 
dekf  (S.  130  ff.  uiivolletidnit. 


2.  Adler  C.  Tw  o  Per.-»ciiriHtnn  Cnsts  In  thc  L".  S.  Niitioiml  Muspuui. 
HeiKirl  or  tlui  U.  S.  National  Mubenni  for  3803,  pp.  149— 1&3. 
\Vaahing:tou. 

Contain<4  a  plate  rcprodnrtinn  ol'  an  insrription  of  Artax^rxes 

in  i")t:lius  aiirt  nl'  a  bus-rnlicf  ol'  «  warrior  Crom   Persepolls. 

3.  Avesta.  Di«  Iil.  Biither  der  Parwen.  Hrs;r.  von  Karl  F.  0«ild- 
ner.  K.  (SL*hIuss-iLt'^'.  ^r.  4".  (III.:  Vendidfid,  LVI  u.  S.  »1—139.) 
Stmtjfftrt  Kohlhnminer.     12  M.  (kpU.,  n  Bde.:  72  M.). 

Tills  pari  conipletes  tlie  Oerinan  cclitirin  of  the  Avei*tn.  Thc 
ProlciroTnena  n'wcs  a  füll  ui-ennnl  of  Ibe  inauuhi'i'iptft  pinployed  und 
nf  tli«^  mrtKod  followcd  in  edltinpr  the  woi'k. 

4.  Bang  W.    Finjreii.    WZKM.  IX  M. 

h)  Aiu'icnl  PcTsinn  Bwrdna  (Xm^P^Ic)*  ÜHklirnuani^  ('AyaiM^ 
vncj,  AniKnw'vu  {'Apuevlut  t-im  wo  assunit!  »-uiHlaul?  It'  so.  whnt 
(■xact  rpjntinti  lias  .'Viic.  P.  npit/  cte.  to  Av.  aipi'i 

h.  Bartholomae  r.    Ariia  VII.     IF.  V  355— .S72. 

Contains  anions'  otlier  matter  dUeuRsionH  «f  AveHtan  'räntröi 
lind  GenoBM*n'  (dat.  s^.);  Av.  öi/'rtinmn  (for  rif'ranfim);  tjonru.zao- 
]irnu(tm  '\\hM\m\»  heavy*  (wjtti  btoodi;  Av,  asna  ,  Unna-  'nenr';  Av. 
i-ahthnf^aAta-  (explaincd  as  raMhat-'-}'  niCi  'boflndllch'};  nää-hvn  ('in 
dan;?ers'),  zarahehU  (eoni]>arative  to  Skr.  hrattva). 

<>.  Baasett  J.  Articio 'Per.sla'  («itti  map).  Johnson'sUnivcraal  Cyclo- 

pHodin  VI  rj3t— rv-lfi.    Xftw  York. 
7.  Buchboltz  A.   Quacstione-s   de    Pcrsainim    Katrapis   Miirapiisque.i 

Dir-.-^.     -r.  S".    <a\  S.    Leipy.ijr  F..  GrÄfe.     I.W  M. 
Ä  Casartelli  L.  C.   La  relij;ion  des  rois  Actieini-niries  d'apr6.s  leur» 

inscriptinus.  'Conjrres.  sclenlitii|Uv'.  Deuxiruic:  »ectioii.  8.35—45. 
Wie  ^erhült  nieli  die  Kcli^rlnn  der  Aehaiinenide»,  wie  Mir  sie 
aus  den  Insehr.  ketiiuMi  au  der  dec  Avest«?  Um  zur  Losutiir  dieser 
Frnsre  einen  Beitrag;  äu  liefern,  werden  die  do>;:ntati»clieii  tind  ethi- 
schen Data  der  aper**.  KeiliTi.sehrilten  vjisainuurnjire.stoIlT;  I)  Dien.  — 
Noins  divine.  —  2)  AttrlhuTs  divin.t.  —  (»innipotonce.  —  f)iiitii>ieieiicir. 
—  3)  "Les  autre.s  dieux".  —  Dieu.\  des  clant«.  —  Mitlira  et  Aua- 
Idtn.  —  4)  Dieu  ereaieur.  —  Co&inofronie.  —  ;>)  Relfitlon  ontro  Ic 
«rönteur  et  Ja  creature.  —  l'rlere.  —  Culie.  —  Inlei'ceJs^ion.  —  ti) 
La  loi  niorale.  —  Volonte  divine.  —  Pech^-s.  —  Le  niensonpe.  — 
Autre  viees. 

H.  CumoDt  Fr.  Textes  et  monumcnt«  figures  rclatifH  nux  myst^rea 
üe  MitUra  publ.  avoc  une  inlrodnclton  crititiue.    Fnsc.  1:  Textes.^ 
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liUi'THJret)  et  insvrtption».  Fnsc.  2:  Moiiumeuu  tiguivs  (1.  pnrtleV 
Fase.  3:  Moinuneiii^  dji^ur^H  (2.  parllc).  Bruxellcs  1894—95.  4°. 
46  M. 

10.  Darab  Peshotan  Sanjana  Xirnng'isiiii),  u  photozmco^''ruphecl 
Fai-siiiuU--  Ol'  .1  Ats.  ln:Ioug'iiig  tr>  ShniiiA-iil-Ulain»  Diistur  l>r.  Ho- 
tihai^'ee  Jniiinäpjet?  of  l'noii».  KiÜIimI  with  an  Iiitroduvtiou  »iiü 
Cotlation  witli  uii  oUler  h-aiiian  "SU.  in  the  PoHHeHKioii  of  Krvacl 
Tahmuras  D.  Ankltrsaria.     liombay  ISIM. 

TtiiM  fai-siniil«  ri'proiliirtion,  n  VI«,  nf  the  Nii'Hiigi«l«n,  in  |iul»li- 
HheA  iroxn  rlii'  Victorin  Jubilo»!  Pahlavi  tiind  undtn-  tlir  i'haro:e  of 
the  Parsfc,  PunchJivi't. 

11.  Darab  DaBtur  Pesbotan  Sanjana.  Ihn  Dinfl  I  Malnü  i  Khrat. 
The  Pahlavi  Ttfxt  <><Iil^<1  with  nn  Introdnction  and  Noies.  Bombay. 

This  18  an  editioit.  piiiitccl  in  ilic  ori;rinnl  text,  of  ono  of  the 
l*.ihlavi  workn  pri't*cnbe'l  for  the  interniediuro  ExHmiiiation  of  the 
Homhiiy  IJniveräity.    Thcre  w  aUu  nii  appcndix  in  CiuiaraLl. 

12.  Darmesteter  J.  The  Zfinl-Avesta.  Parti.  TheVendMftd  Irans- 
latcd.  Second  Edition.  ]>p.  LXXXIX  38».  {=Vol.IV,  Sacred  Books 
of  the  Kasi).     Oxford  iClarrndon  Press). 

This  6ei-ond  editlon  <*t  the  irADAlnlinn  of  the  VendidAd  wn» 
püHbiui^  throii^rh  the  prea^  nl  Oiv  tinie  ol  tlie  authrr'n  <i<*aih.  In 
the  hitrf>dui-(ißn  are  r-mbciitrcd  the  umin  rpsiiUs  of  tlur  vir.««  wliieh 
the  nutlior  put  fo.>ard  re>rnrdin<!;  tlm  ori^tn  of  Zoroa>itriaiitsin  in 
bis  French  trnnshiiion  piihlished  in  the  Musee  Guimet  serics.  This 
new  i'dition  ineliides  also  thf  text  and  transliitiou  of  the  fraj;inents 
of  the  N"n.sks. 

13.  Darmesteter  J.  .\fg-han  Life  in  Af;chuii  Son;;^.  In  Sctected 
EsHHvs  of  hftrniehteter,  edited  by  Jastrow,  pp.  105—154.  Boätoii 
and  New  York  (HoughCon,  Mifflin) 

Contains  imnieroiis  speeimcna  of  tho  Af^hfiu   balhids  trau»* 

lated  intn  Knjrii^b. 

!4.  Oarmeateter  ,1.  I.ea  Parthes  h  Jerusalem.  .Tournal  Asintiiiue, 
N.  S.  IV.  Xo.  1,  p.  43-54. 

The  most  importaiit  pointn  of  cnntact  in  history  betwcen  the 
JewH  and    Ihe  i^ersians. 

15.  de  Harlez  C.  La  Heli^^ion  Peraane  hous  les  Achi^mt'inides.  Kx- 
iraii  de  la  Revue  de  riiistniction  Publique  eii  Belg-ique  XXXVIH. 
pp.  1-V2. 

The  Achaeoienidae.  ilid  not  profeos  the  reltgioii  of  the  Avestit 

and  /nrons(rii(nt>Tn. 

I5ji.  Geldner  Ave.sialitteratur.  GruuJfiss  der  iranischen  Litteratwr. 
Rd.  II  1-M. 

Ttii.'^  iuono;rrnpli  Is  the  tiist  eoitlribution  in  the  voIuiih'  üf 
the  GrundriHs  niHntinTifd  imder  No,  1  above. 

IB.  Hörn  P.  WnriMi  die  alten  Perser  Zoronstrier  ?  Beihilfe  «ur 
All^'etneinen  ZeiuiiifT  Kr.  ÜW  (Beilage  Xiinnner  171).  Jlilnchen 
ä7.  Juli  1SH5. 

Inclines  raiher  towards  doubliu^  (hat  the  AcbnemoDidne  were 

ZoronMrianA. 
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17.  Jackson   A.   V.   VV.    Arlicles   'Nizftm!*,    'fttnar   Khay,vÄm\ 
tiiiud',  '(ftjst'iisir,  'Pfllilnvi',  Tniiiir  Dhilects",  Tersinii  L«iigT.ifljfe*^ 
Tsalins  ol' Zoroasti*r'.    Jolinson"s  rnivorsiil  CyclopAedi«  VI.  Xen 
York. 

IK.  Jivanji  Jamshedji  Modi  Tht*  BnsKoliet'  of  BeharAm  Gonr  at 
N:iksh-i-Kusiiitii,  Hiicl  llif  Horst"  in  AiiL'iffiit  TrÄii.  Twu  Pupera 
pp.  1— 3.-(.    Doiiilmy. 

(I)  Thn  bns  ri'licl"  of  four  flgnrea   (one  a  fcmiilR  figiirt) 
Nakäh-l-Uustnm  ropreseuis  ihe  tnarria^e  olBeharftm  Gour  wiih  th€ 
Indian  priiicess  Sepiihnntl  in  the  fire-temple  of  Äxev  Gou»ha^p.    f^' 
A  c'>ll<!L'iioii  of  alliiHioiis  in  »itcieiit  HteraUire»  to  llie  honte  und  hifi 
|)Oäilion  in  Per»iia. 

19.  Jivanji  Jamshedji  Modi  Chann^^  or  Ainiilett»  Tor  bonic  Di^^nso.'i 
Ol'  tli(^  Eye,  »ud  IL  Icw  ancicnt  Belicfs  about  tbe  Eclipse.  pp.  1  — 
24.    Bombay  1894. 

Two  pnptTs  on   aricient  BtipevHtition*^,   chiefly  Irauinn,   re«dj 
before  the  AnTlii-opoIojfi^ral  Society  of  Boinliny. 

20.  JuBti  I",  Irniiisclics  Namenbuch.  XXVIII,  52«  S.  H".  Marburi 
Elwcil.    -10  M. 

A  record  nrimiiian  proper  namew  Croni  ihe  oUleM  time»  downl 
to  tiiorc    rucent   datCH   as   pri'spr^'ed    in  varioui>  »oiirreti.     Kxpluua-f 
tlons  of  sij^nifieaiit  cnmos  are  ffivon  uhcrovrr  poKsiblc    Tht*  worh 
ha»    the   character   of  an   encycloiiacdia   >o   far   ns  Ppr.sian  iioiuen*^ 
«lalure  Is  conct-rnod. 

21.  Kanga  K.  K.  Vondidad  traiislnred  iiiln  Gnjurüti  froni  iho  Dri;^ua! 
AvtiMla  Itixts,    wjth  crilicjil  and  expUnntory  noteu.    New  cditioiu] 
8vo.  pp.  348.    Bombay  1894.    G  sh. 

2*2.  Katz  E.  Cyru«  des  Perserkönig-s  Ab^taminuu^,  Kriege  und  Tod 
nacli  <liru  *>i:-wc>hnlichcn  ühi>rlioforicn  Sagen.  44  H.  gr.  8".  Kbi- 
jfenfitrl  Kh^iiiiuayi*. 

23.  Layard  Sir  A.  H.  Early  Advuiituree  In  Perifia,  Su&iaua  aud 
Babylonia.  New  ndition  witli  Portrait  und  Map  and  an  Introduc- 
tory  Nolico  of  the  Author  hy  liOrd  Aberdarc.  Hvo.  pp.  4C^6.  I.on- 
iloii  I.S9-1. 

24.  Mitls  L.  H.    On  (hc  auiliig-uiiy   [VieJdeuti^^kcit)  of  certaia  ck 
racters  in  the  Zendalpliabet.     ZDMG.  XLIX  481—83. 

For  il>G  Ave.sia,  adopt  the  Pahlnvi  nicthod  of  readinjr  C€*rtai: 
characicr»  as  H^atures*.     Thus:   for  Av.  nhe  reari  n/iyo  (Skt.  ti.ij/ti 
for  fniecii  lUmui  read  fcnyäi  for  haithim  read  haiilitfaw  (Skt.  9aty- 
-Af»);  read  mt^däi  as  rii^ththi  (Skt.  vindAgi). 

25.  Mills  I..  H.  Tlie  God  of  Zoroastor.  The  Xcn-  World.  Vol.  IV 
\o.  Vi. 

21).  Mills  L.  H.  Zoroasier  and  Ihe  Bible.  Xineieenih  Century,  XXXV 
p.  44-57. 

27.  Mills  1-.  H.  Three  Hymns  of  Zoroaster.  Asiatic  Quarterly  Ke- 
vicw.  Vol.  IX  No.  17.    .Inn. 

28.  MtUier  F.  M.  Janiet«  Damie^teter  and  \\\s  Studtes  Id  Zend  Lflc- 
ranire.    Jetrish  Qnarterly  ßeriew  VII 173—194.    London,  Janiiary. 
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A  inemorlal  noltce  of  Ihe  Hfe  nnd  work  of  Darmesltner.  Brin^ 
Yor^'Hr'l  int'ident.iHy  soino  arg'urneiitH  H;4:inirHt  llie  ilieory  llmt  tlu* 
iloctrine  of  thc  Avestan  Ainetihii  S|ienU>^   is  nl'  Neo-1'latonk  ori>fiii. 

29.  Müller  F.    Kipiiu-  MiiteiluiiKfu.     WZKM  VIII  :J6.'l-:W7. 

Avcsiaii.  New  IVrsian,  Armfuiftn.  Syrinc  nml  othcr  Ptyinolo- 
^ies.  Aiiioii?  Olliei'  lliiii;r'*i  cnutirination  is*  grivoii  for  tho  ftccepted 
deiivAiion  of  ihf  Now  Pt-rsian  plinal  mgn  -tln  from  ihe  Old  P(*rsian 
^ru.  Pliir.  -(in/im  by  ineans  of  citntions  irr>m  tho  Zand -Piihlnvi 
Otonsnry. 

30.  Müller  F.  Dlo  nenpfrsif^Iicn  Zahlwörter  von  11  —  19.  —  Nou- 
jit-rsisrhe  und  seiniiUebe  Ktymolo^ifti.     WZKM.  IX  75—82. 

Bl.  Müller  F.  Dit;  Iiiiiii»ertlH-»tiinii)uii;;  und  t\'w  Trniiitttkription 
de«  Zcnd  AlphAbrt«.     WZKM.  I.\  iya-Ii4. 

Coiuiiieiila  upnu  \hv  traiit>lileratiüu  adopUid  t'ur  the  Grund- 
risK  df-T  iraiiiscliei)  PhilnlA<;ie- 

Hi*.  Müller  F.  Da»  Vorhuni  'Hnstain*  im  Ncuperäisehon.  |Auh: 
äitziitiifsber.  d.  k.  Aknd.  d.  W'ibs.l  Lex.  M^.  8  S.  Wien  Gerold 
in  Komin.    0,40  M. 

33.  Müller  F.  Bt-nierkTinpen  Über  den  l'i-spninjr  de»  Praieriram» 
!ni  N€»uperslHch«'n.  (Aus  den  Sitzung^lM' rieh  teil  der  fc.  Akademie 
der  Wissensc halten.  Wien  Tcinpsky  hi  Komm.  S  S,  Lex.  ö**. 
0,30  M. 

34.  MunhÄcai  H.  Prilhistoriscttes  in  den  magyarischen  MefatlnArnen. 
EiJniul.  Min.  aus  Unfiani  IV  41—40,  81-513. 

1.  I>ie  KrnnlniH  der  Mptnllp  ist  bei  den  n>fi-.  Völkern  nicht 
einheimischen  Urspiunj?«.  2,  Im  Uralter  der  ffeo^.  und  sprach!. 
GemeiiiKchalt  wurden  »ic  durch  iraninchen,  bzw.  nordkaukasischen 
KiullubM  mit  dem  Kupter  hekaiiut.  Nach  Trennunj:  dcH  IJrvulke^ 
fcani  die  Kenntnis  de»  OoldfF«.  Silberit,  Zinn»,  Blei»  und  Kil4en^  zum 
■wostliclu-n  (finn.lapp.)  Zweite  der  unfr.  Völker  durch  {rermani^chen. 
stum  östl.  durch  Iran.  Kinrluss.  ;i.  Zur  Kenntnis  der  Behandlung 
der  MelAlIc  g-elnn^'-Teii  .sk'  rrst  auf  dem  We^e  des  Handels.  4.  N'nch 
Ausweis  der  an.«'  Awe»tische  erinnernilen  Lautforiu  der  betreif.  Ent- 
lehnuii>ren  sind  die  betr.  ^Veclisel  zwischen  <len  Iranieru  und  U;rriern 
nicht  xpilter  aU  in  das  ;(.  Jh.  v.  Chr.  zn  datieren;  dereu  Anfaule 
können  im  ß.— 7.  Jh.  jfesucht  werden. 

STi.  Nanjiani  K.  K.  .Seh-ct  Persian  prnvcrbs  wiih  Ilieir  EiijrliKli, 
Giijarati  and  HinduKtanJ  et)uivalcnt».  inctndin^;  savinfr*'  and  fami- 
liär <|notntionn.  (ä  ed.)  H"  6*2  pag-.    Bombay  IMM. 

:^>.  NOldeke  Jh.  Zu  Hernrioi:i.  119  (Sophokles  Autigoue  ;K):I— 91.1). 
Henne.s  XXIX  IfiÖ  f. 

3iia.  N<}ldeke  Tli.  Urh  iranische  Nationalepos.  Grundriss  der  ira- 
iiit^chcn  Philoloy:it,  U  i.SO-KiO. 

This  monnjirraph  \»  to  he  coinpleied  in  the  next  part  of  the 
Orundri.'w  (see  No.  I,  ubovej. 

87.  Piaei  J.  Storia  della  Poesla  Persiann.  2  voU.  8vo.  Turin  1894. 
VoUiiiie  1  contaiiis  an  inrroduetion  to  Persian  poctry  in  pv 
nerul:  it  is  followpd  hv  ihe  division  devoted  to  lyrieal  poetry  dn- 
riüg  the  diffcrenl  period»  of  Persia's  history.  The  niystic  and  skeptic 
poet«  are  included;  an  appendix  is  devoted  lo  Saadi  and  Ilatiz.  — 
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III.  C  Irnniticli. 


Volume  11  treats  ot'  ej'ic,  mornl  «nd  g-itomic  popiry  wiih  «peci^J 
i-hHpt<'r.s  devorvd  to  Fird/iu^i  and  to  JAini.  The  coriuludin^r  w;c- 
tioii  Ol  tlie  work  ilihCUbäes  ihe  rt'ljiiiou  ol  PiTsian  pof  try  id  iii«?dii*- 
val  poeiicjil  literature. 

38.  Platts  ,1.  T.    A   GraiiiiiiÄi-   ot'  ilie    Peniaii   I^siiffan^u    Pari   I, 

Accidviu-e.  ].|>.  XI  34.S.     1ih04. 

39.  Stackeiberg  U.  v.    Lexikalistlies  aiw  "Wls  ö  Kftniln".    ZDMO. 
XLVUI  4W-4i)7. 

TruHis  of  a  score  nf  Pirsian  words  in  ihe  \VT5  ö  Hflrnln  ot 
thtf  Uth  trcnlury,  which  confirm  iiienning's  belorc  doubll'ully  offüreU, 
wliic-li  correct  or  throw  uvw  H;fht  ori  previou»  etynl<^loJp«■^,  ov  wbJch 
are  to  in-  incliuknl  in  Ihr.  body  ot'  ilif  Iraiiinii  vocHliuJary.  Kx«m- 
ples  «rc  piinnah  'füll  nioon'  ilaii.'  occurri!iic:o.  of  the  word),  peinnt 
'hrow'  (i-r.  Av.  ainika),  k'lm  'JRvrn'. 

40.  atackelberg  lt.  R.    Iraiiisch-Hiinisclie  lexikalmcbe  II(>Klchmig-cii 

(rUKs.i     Trutly   Vfistnt'.  Koni,  dor  Moskauer  An-Ii.  (IfK.  I    IKfiS, 

VAw  Anziild  Winter  lial>pn  die  <)si-Fhni*'n  von  ilirwi  ehciiia- 

lig-en  Naehbiii'ii,  Verwandifii   oder  Vm-fahren  der  hi'ui]*reii  f>HW*ten 

<WHhrHch.  SkyUrtMi  rliM*  nrr.  St'drilisteMfi),  jodfintalls  von  einem  ira- 

niM-hPu  St«nim  cntUdmt.    (Xath  Sobok'wsktjs  Anz.  Älv.  Star.  Hl  4tK)). 

41.  Tiele  C.  P.    Ihie  nouvtrlJe  Hypothese  sur  raDiü|uili>  de  TAviiitla. 
Iteviu-  Uhl.  rtdijr.  XXIX  iW-gl. 

Üoes  not  «cL'cpt  ilie  ^it'w  piu  lorward  by  Damii*»tolrr  in 
regard  to  thu  late  oripn  ol'  the  (jAtliAß. 

41.  Tiele  C.  P.    letH  over  do  Oudhoid  vnn  liet  Avesüi.    Meili^dee- 
lin^vn  d«'r  Kon.  Akademie  van  Weteiischjipen,  Ardet-ün^f  Letter- 
kande,  3de  Iteeks.  UphI  XI  pp.  3*53— ;H>4.     Anifit*>rdain  Müller. 
BelievfH   th«i    ZuruiistriiiniMn   m\\t^\    liave    ttpen    alründy    (_'stH- 

blifihpd  litdore  Um  tirst  Irnll'  ot  ilu-  hcventli  cenrury. 

43.  Weissbach  F.  II.    Das  Grab  des  Cym»  und  din  InMclirilYen  von 
Mur;fhiib.    ZUMO.  XLVIII  l^^-UCn. 

v^n  exanttnniioii  of  tbe  arcliitectuiiil  and  otliur  rciuaJns  of 
lhi^>  piain  Ol'  Mur-fhAb,  espncially  nf  tliii  huililin<r  known  to  ihr^  ArHbtt 
a«  Kabr-i  Madar-i  .SolaijnAn  '(Irave  of  ihe  Mothcr  of  Soinnion*, 
«ud  comtuonly  identifind  as  tbe  lotnb  ot"  Cvrus  the  (ireut.  ConioK 
to  the  oonc-lUKion  (I)  tliat  this  is  uot  the  'tomb  ol'  Cyruü;  (2)  tbat 
cbv  so-ealled  Zin<läni  Solainian  «r  'Solonion'ä  Prisen'  an^werr» 
more  nearly  t«  (hi^  deMcnjdion  of  Cyrns's  lonit»  ;riven  by  AriMobn- 
Ins;  (^)  ihal  tlie  insi-rilied  eoluinns  at  MurgliAh  nrc  tlte  rcniain?«  of 
I  n.  palace  of  Cyni-s  the  Vounprer,  and  Ibai  the  nionolilli  nf  che  wing^d 
'  fl^jTUre  wi[h  tlie  ineri|itioii  'T  am  Cyrus  the  Aolmenieniaii'  U  a  nio- 
nunient  of  the  Yoniijrer  Cyru»  Uiöt  of  Cyni»  Ihe  Great),  and  pro- 
bably  ei-eeted  by  bis  innther  Parynaiift. 

44.  Weissbacb    F.    II.     Pic    nltperKischen    Insehriften. 
der  iraiiineJien  Pbilobiji'ie  II  54—74. 

See  remarkä  on  Umndriss  (No.  I)  nbove. 
44a.  Weat  K.  W.    Pahlavi   Liternture.    With  Appendix: 
ilern-Persian    Zoronsiriun    Linrraiure   of  tlie   Parsis". 
der  irani-'iclion  Hliilolo^ie  II  7ö— 129. 

41b.  Wilbeliu  E.  Kianiea.  Fcsibchrift  doäJoaacr  Gymnatolame   Okt. 
1S*4. 


IV.  Afmenisch.    V.  Ortechisch.  40 

(1)  Zur  Enibttihung   der  voknlittchun  Deklination.    (2}  Yasn« 
XI.VI  I. 

45.  Wilhelm  E.   Porser.    JalireBbcricbte  der  GeschichtswLsHensctiaH 
!8fi:i.    Berlin  1894. 

Columbia  Uuivcrsit.v  New  York  City. 

A.  V.  WillUiDfl  Jackson. 

IV.     Arnit^nisfh. 

[l.  HQbschmann  11.   ^VrnienisL'lu' Grnmmntik.    I.  Theil  1.  Abtpilung^; 

Dio  pei*j.isrlifn   urnl   nrabiM^hcn    Letiiiwürror   im  Altai-irnmist-lieii. 

LeipKicf  Bieitkn|if  u.  Hartel.    gr.  8".    5  M. 
I  2.  Malier  F.    RümerkUDg   über  Ürlgor   Xarekarshi.     WZKM.  Vlll 

ÄW-älO. 
[3.  Conybeare  Fred.  C.   On    thi-  Old   Aniipnian   Vprsinn   of  Plato's 

Apfilo-^A.     Am.  Juuni.  Pliü.  XVI  :100— 25. 

Werl  der  sinnen.  ObersetKun^'  für  die  Text^etitaltun^r. 


V.  (ii'ierhlsch. 

1.  Sibler  E.  O.  üilgurd'a  GrutniiLatici  Grauci,  Pari  iV.  The  Class. 
Rev.  IX  317-3-21. 

S.  Eiobhorst  O.    Die  Luhro  dt-s  Apollonios  Dyskolo«  vom  Pronomen 

pojisns^ivuin.     Clas.s.  Ri-v.  IX  lOö— 112. 
3.  Carnuth  o.  (^uLdlonutudieii  zum  iCtymoloj^ieuni  Gudiniiuni.   Jubi- 

JilumNchrift  rUi  diu  AlbertUK-UniveriiitUt.  Köulj^^berg  IHi^i.  42  S.  R". 
Vffl.  das  Hefernt  von  Krmnbucher  Byz.  Zsclir.  IV  172. 
•4.  Camatb  o.    f.'bft*  das  VertillltnlH  des   Klymoloffirum  Ondtanum 

zn  dein  sfi-jpnaiinten  Etym.  Mn^'nuni.     Feslsrlirill  zum  Mjilliri^i^n 

Dnklorjnbiliiiun  l..  FriiidlHnderH.    (Leipzi;;  Hirzel)  S.  G7— 104. 
5.  Reitzenstela  Etymolo;ficum  Gudiaiium  und  Gtjntünucii  in  ihrer 

ncucsN'ii   Bf^handlunf.     BürJ.   pbil.  Wschr.  S.  793-79Ö.  825—829. 

Gev'eii  Carntttbs  AhhandUiii;;'. 
•i.  Wontzel  0.    BeitrÄ[rc  zur  Gi;s<Iiichto  der  (rricchischen  Lexiko- 
grnidn'n.     Sitzuiiyiöber.  d.  Berl.  Akad.  H.  477~4-*<7. 
Qnidicnkri tische  llutersucbung'en. 

7.  Winer-Schmledel  Gramniacik  des  Ntiutcsirtuifnllichcn  Sprach- 
Irtioins.  I.  X.  Aull.  fiöttinjr^Mi  Vandenhneck  uiid  Kuprecbl  lH<t4. 
XVI.  144  S.  S". 

8.  Oombe  I-:.  Gianimaireg-rectiue  du  N.  TeatainenU  Lausanne  Fiseh- 
liaciiMr.    4  fr. 

y.  Kennedy  U.  A.  A.   Sources   o(  New  TeatJiment   Greek,   or   ibe 
intlnence  nf  tlie  Scptnagiiit  on  tho  v<K'almlary  ol"  tlio  Nhw  TcBta- 
mf«t.     Ediiiburg-h  Clark.    170  S.  8^    ^  sb. 
Aneefccr  VII  l  u.  S.  4 
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\.  Griechisch. 


10.  Compernaaa  J.    Pp  eennoiin  ^aeco  volgari  PUldiac  Phr.vgia 
■  [lu*  iiiiTiiliorinlib.     Diss.  Bonn.    r»G  S.  H^. 

11.  Keelho£r.i.  Quelques  mots  um-  la  granmiatre  ^erqnt*  et  Ja  critj 
i.\nv  fifs  textes.  lievue  de  l'iuHtruction  publ.  ftu  Belgi4|ue.  XXXVT 
225  ff. 

12.  Bechtel  f.    Fftrcign.    BH.  XX  239-265. 

ü.  Neue  Lehuiifi-  dt-r  Iiischrilt  CIG.  No  1936.  6.  Zum  Schied 
Spruch  der  Ar^iver  (ColHtz*  Snniinl.  No.  3377):  die  Lejiunjr  6<o  v. 
flcht'int  sicher.  7.  KI«  übersehener  Kall  von  Hyphftiesiw  im  lonis-ched 
Aul'  Insii^hnlteii  von  Teiios  Hndet  sirh  zu  Nojninn  auf  •bT\c  vin  Ge 
nut'  -&0C  {neben  -bou):  er  ist  durch  Anlchnunjir  an  Ä-Stümmt*  ui 
Hyphärese  von  btoc  entstunden.  8.  AphUrese  in  •rrieidiisehfu  i*« 
HOiiüiinnnienV  Die  von  Büunack  lih.  Mus.  XXXVII  477  ff.  nny^efflli 
teil  Rl-U-k^c  beruhen  enlwL'cli-r  Huf  rul^ehen  Lesunj^cn  (he?.ondc 
bei  Miottnel)  oder  niil'  Krklilrun^'eii,  die  Kweifellialt  sind  und  dEJ 
AphUresn  zur  Vorjiussenzunj,''  tiaben.  h.  pd9oc.  Die.se»  und  nhfl 
gifetUin  (J.  Sfhmidti  lussen  sich  wejren  ihrer  Bedeuiungsverschiede 
heit  nicht  vcreinig'en ;  i^ööoc  ^etiürt  viehiiehr  wahrschefnlich  zu 
vrätlhafe  'rauschen'. 

13.  KÖVToc  K.  Z.   OiAoXoTtKal  TrapoTiip^ceic.    M^poc  &.    'ABiivö  VI  3D3 
-426. 

1.  MfB'  i^ii€pov  'unter  Tags»*.  2.  jitÖ'  ^u^pov  —  koS"  ^M^pav.  3. 
VIJKTIUP   —   MfÖ'   l^^epÜV.     4.  VlfKTÄC  —  |J€6'  VtM^P«v,  ^v  vuktI  —  mcG*    ^\xl- 

pav  ktX.  5.  vuKTÖc  —  f|p^pac,  vÜKTa  —  ViM^pav,  kz\.  6.  f|ti^pav  —  vük- 
Tujp,  ViM^pac  —  viiKTUjp  tcrX.  7.  M^^IM^ptuc,  M«6nw*pivdc.  McOnM^piv^^  "" 
Kat:ir)MepivLijv. 

14.  KövToc  K.  I.   KpiTiKal  wx\  tpoMpoTiKal  naparripi^ccic.    'Aßnvä  W\ 
1-64. 

Darin  u.  a.:  Verwechslung  von  irepi  und  napd  in  der  Ohcr- 
Ucferung:.  nEpiXoyicp&c  kommt  niehr  in  der  jrriech.  Sprache  vor. 
Bedeutung  von  dcpoppirj  im  SpHl^iechiNehcn.  Abicilungeii  von  ctoi- 
Xdov. 

15.  KövToc  K.  Z.    KpiTiKol  Kul  Ypi^M^oviKal  Trapaxripnceic.   K«p.  6' — iii'. 

"Aenvä  VIT  2f<n— 384. 

KCKCiTTipapai.  6ct)(tijKr|Tui,  ptMcButbeu^^voc  and  ähnliche  Kedupli- 
kntiousbiUlungcn  [besonders  in  der  spfiteren  QrHzitält).  dmiueXii- 
M^voc,  dTiiu€?ir|Mivoc:_  Ileispiele  lür  ^'LTwechslung  vou  Tt  und  t  in  der 
hand.'tctiriltlichen  injerUel'erun;;-  tö  ctö^o  biaiptiv  —  crdua  aTp(iv. 
££aipiii  —  4£uipui,  uljxtv  ulptiv  und  Hhid.  in  der  handschriftl.  L'Imt- 
Mererun«!:-  ckItiuiv,  CKiMTimic,  Kpüßßaroc.  peXdv^puov,  nicht  ^eXXtF|6puov 
(wie  es  im  Lexikon  dos  Pliotios  heissl). 

16.  Sobolevski    S.      Bemcrlcun^^ren    zur    griexhischen    Grammatik 
(ruHs.).     Filolog'ieeHkoje  obosrjpnije.     VIII,  '.'>— S2.  1^3  —  151*. 

Zur  Syntax  des  Konjunktivs  im  Nebensatz,  des  Imperfektumti 
aU  Irrealis  und  der  indirekten  Fra^e;  über  das  Subjekt  beim  In 
nitiv;  TTpwToc  und  irpüirov. 

17.  Vahlen  J.   cjbservationos   jri'iujiniatlcnc   ex   Theocriti   vcraiba 
nonnulli»   ductae.    Lektionsvcr/.eichuis   der    BorJiner   UniversitÄt 
18J)5/'%.    21  S.  4*>. 

Rpz.  von  M.  Raunow  Wüchr.  I".  klass.  Philol.  1895  1329—13.^ 

18.  Woiske  A.    Beitrage    zur   griechischen    Grammatik.     Fesiachr. 
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V,  Griechisch. 
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•A.  aOOjnhrigroii  Jubelfeier  der  Univ.  Halle,   riarjrelnncht  von    der 
Inteiii.  Hauptschule  der  Fraiikesthon  StilluH^uu  (Hall«  1894)  Nr.  2. 
düo,  dektinahel  und  induklioabul.    tnt  c.  g:en. 

^9.  Korsch  Tb.  Nf^kollko  isauu'iinnij  k  grrec'eskoj  l'on^tikv  Brug- 
timitn.  (Eiiiij^e  Bcineikun^eu  yai  B.h  ^Tiechtticher  Lautlehre). 
Charkov.tkij  Sbornik  Istorlko-lllolojritt^kago  Ob5ees(va  1M9Ä  jg. 
Sö  S.  (im  Sonde  rahdruck). 

I.  Zu  §  10.  Oie  hnmicrEHchen  Wörter  mit  fi  (B(a  Xö&c  Xäac 
'Ep^eiüc  TToc€i8auiv  Maxö^uv  fäviSc  -üo  im  Gen.  Sff.  -ämv  im  Gi*n.  PI. 
der  1.  Dekl.  treivaiuv  biväuiv  usw.)  «ind  nicht  Äolismi'u,  sondern  alt- 
ionisch.  In  ihnen  allen  ist  .nicher  oder  wahracheiniich  c  oder  ('  ausi- 
^efalleu,  utuht  .*  (Öeä  nach  Forlunntov  zu  lat.  festa-i  feriae  fas  we- 
fas'tiiM.  ai,  dhiitintl  tlkiMnyiis),  ä  stiCK-s  alwo  schon  im  UrgTifch.  an 
einen  anderen  Vokal.  In  dieser  Stt^llnng-  aber  blieb  im  Urioni(<ch- 
AttisclKM)  das  (i  vor  dem  Lhorf^an^  in  ri  buwiihrt.  —  II.  Zu  S  12. 
Ver>ucb  j  und  i  auch  in  anderer  Stellung-  als  im  Wortanlaut  zu 
scheiden.  Zwi^^chca  Vokak-n  wird  j  zu  h  (vielleicht  nur  nach  t): 
£pi  &M>c  aus  *ip\'j'OZ,  i  fHllt  aus.  Nach  Nasalen  und  r  wird  j  im 
A3.-A0I.  atjsiinilicrt,  iti  den  anduren  T>ialeklcn  tritt  tlrsntzcleiiuunjif 
«in,  i  da^^eg'en  howirkt  überall  Kinmllicse,  mir  hei  1  untl  v  tritt 
»latt  die&er  Debnunt;  ein;  Xj  und  \i  ergeben  «fifjehnifissiff  U.  Nach 
Gutturaleji  wird  J  zum  Dental:  ticTivoc  —  ai.  ^yiua-,  \Qic  ^=  ai.  hy^s, 
i  vcruchmilzl  mit  ihnen  zu  cc  bezw.  l.  t,  ö  -f  j  ergiehen  cc,  dat* 
im  Att  zu  c  vereinfftflit  wird:  <iTT(icco<  —  Anöcoc  aus  'dirÖTJoc  —  \»i- 
<oc  aus  'li^ejoc,  h  ^j  l.  Dentale  f  j  dasiselbp  wie  Gutturale  •+■/.  irj 
-liegt  zugrunde  dein  irr  in  irt^pv«  =  ai,  j)är.yijh,  Ttricciu  zu  oi.  pi^-. 
iTTtA^a  neben  Int.  pO-pubis,  slav.  in  pol  1,  titöXk  irröXeiaoc  u.  a.  mit 
•<Ier»»e.Iben  lotasiernntr  wie  in  slav.  pM-r,  nchen  ai.  jnikjinm  lat.  p^v- 
tus;  vielleicht  in  (m-cpdüchiLi  zu  lil.  biaurits.  cj  wird  cc  uud  verein- 
facht c:  «aX^ccut  iTTfccu»  Xwa,  bei  cj  fitllt  c  aus:  TtXitw  dXi'iecia.  — 
Zu  §  13.  Versuch  1:  und  //  zu  scheiden,  sv  wird  itn  Auslaut  c,  stj 
V  (G.  Meyer  ^  2i2.  S-iii.  Im  Ai.  bleibt  siut-  in  der  Ktuijug^ation 
unvi>r»indert  untl  hat  als  Reduplikation  sa-  {sraiij-  :  i<r<iktäs  sas- 
vaüji).  giia-  wird  in  den  schwachen  Formen  »»  und  hat  ais  Redu- 
plikation /tu-  (svap-  -  jtupfäü  .susräpa)\  derselbe  ITnter.schied  hei  ra- 
nnd  tja-  {ran-  'sich  auzieheu"  :  latiHaji  —  vai*-  'g:länzen' :  UMtas,  van- 
'Wohlsein' :  u^it/^iy).  Im  Griech.  ciimnit  nur  .' =  r  den  nnnhetischen 
Vokal  vor  wieh  U^pcri  zu  ai.  vii-rarAit  u.  a).  Mach  NnsaleTi  und 
Liqniflen  geht  r  in  einigen  Dialekten  Hparloa,  itt  nnderen  mit  Deh- 
nung: verloren  (E^v.roc  t^voc  Wivoc),  y  bewirkt  bei  o  e  o  Kpenlhene 
(tXaüviu  K^vTuepo:  iraOpoc  =  purmm,  cüpicKui  =  nervo  u.a.)  tr  er*riebt 
iiberati  c  im  Anlaut  (cäKoc  cdw  cupöc),  hj  im  Inlaut  cc,  Utt.-böot.  tt, 
irn  Anlaut  c,  att.-böot.  t  (riccaptc  att.  T^rraptc,  cOpßn  alt.  xüpßti.  cnVi« 
Hii.  TTiXio)^  in  ättüfixalcn  Silben  wird  auch  dj  allem  Anscheine  nach 
überall  c  (-cüvii.  oicoc  oUün  neben  ituci;  die  verwickeUeii  VerhHIt- 
iiisse  heim  Fronomen  der  2.  Person  erklären  sich  aUÄ  verweh  le  den  er 
Behandlun'^  der  bctontLni  und  der  eiiklitisL'hen  Forineu. 

(F.  Solm.sen.) 

20.  Daves  E.  A.  S.  The  pronnnciation  of  thf  yrreek  aspirateR.    Lon- 
don Xutt.     103  S.  8".    2  Sh. 

Uez.  von  Stolz  N.  phil.  lt.  S.  213  t. 

21.  HesB   .1.   J.    Zur  Ausspriiche    det«   Grieehisclien.     IF.   VI   IHOfi 
S.  13a- 134. 
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^.  Jannaria  A,  N.  Kratinon  aixl  An^-tnpli&ne«  on  the  Cr>'  of  ihe 
Sbcep.    Am.  Jouni.  of  PliÜot.  XVI  40—51. 

Jannaris  sucht  der  bekannten  RomlkprslcUo  die  Bewelskrnft 
für  die  Aussprache  dfts  AUgTi<-.ch!ncheii  zu  ncdimeii,  indem  er  statt 
ß(i^fl  ein  urKprünyliuhes  BEBE  konjixiprt  und  die.s<'s  nii-ht  als  fiiie 
Wiedergabe  des  Tierlaute.s,  Kondern  eine  BezeichnUDg  der  Kinder- 
üprache  für  'Schal'  ansieht;  lOcntp  npöpaTov  im  Frag-meut  dej»  Kra- 
tinos  ist  zu  streichen. 

2;}.  Uonro  U.  C.  On  the  bearing  of  Thucydides  11  54  on  Greclc 
pronunciation.  Vortrag  in  der  Cainbridg-e  Philol.  Socie-t.v,  v^l. 
Acailemy  S.  464. 

Weist  naeh,    daHs  die  Vertaust-haug  von  Xmöc  und  Xoiu(ic  iu 

der  angelHihrteu  Thukydidesstclie  nicht  für,    aoudern  gruben  die 

ilazisiisL-hb  Aussprache  des  Altjftiech.  spreche. 

24.  Peron  I'.  Notions  d'accentantion  grccque.    Tonrnai  1R94. 

25.  Hatzidakis  G.   Häc,  iräv,  <iv6pinc,  Ipcic,  ^oOc,  ai£,  irüp,  Kf\p.     IF. 

V  .sas-:!4a 

2(j.  Brugmann  K.    Criech.  «np-     •f''-  V  341. 

27.  Hat2Jdakta  Vt.  N.  Zur  Kontraktion  von  ca  nach  p  im  AttiKcht* n. 
IF.  V  ;^9;s-;i^^5  (vgl.  auch  Aeriv«  vi  4h2  ivj. 

28.  Brugmann  K.  Zur  Ocschichtn  der  labiovelaren  Verschlusslnute 
im  Griechiöchen.     Ber.  d,  Sttchs.  Ges.  d.  VViss.  S.  32—56. 

Urgriech,  k'J  (besw.  gU,  khl')  wurde  unter  dem  GinHuss  der 
Tonlosigkeil  XU  K,  vfrl.  kk,  kuk;  dann  wurde  k'-'*!,  k^i  zu  /*"'«,  t'J'i, 
dit^e^en  kl'o  xu  tto-.  Bei  konsonantiitcher  Auü^prache  des  /  fand 
[Eückl^ehr  des  yt'i  zu  l/if'i  statt  (vgl.  neufranz.  dial.  quiennr  aus 
tieniie,  oeugT.  fkjü  aus  /fjii  u.  A^i.),  das  nun  weilrr  zu  tti-  (ßi-,  qii-) 
wurde  (0(a,  6<pic).  Das  in  die  KinzeldialeUte  übergrehcndo  ft''^  fV'i 
wurde  tc  ti  mit  Aufnahmt)  der  iLolisflien  Mundurten  ^Tr^TTupcc)  und 
de»  Arkadi.<tchKypri<>chen,  wo  statt  ti  und  xe  eine  Affrikata  oder 
Spirans  t  (6c,  ie|  iTscfieint, 

29.  Mucke  K.  De  coiiKonsrum  in  jfraeca  lingua  praeter  Asiatico- 
rum  dialectura  aeolicam  ^eminatione.  Partie.  III.  Pro^rr.  Frei- 
berg.   30  S.  4". 

ÄO.  Streitberg  W.    Griech.    Axaiai    ag>pt.  'AtfajnaAa.     IF.  VI  I«W 

134-135. 
31.  Streitborg  W.   Die  griechischen  Lokative  auf    ci.    IF.  VI  3a^ 

-341. 

Der  .Xkzeut   Ln    dO^ci  usw.   int   wie   der  in   Kai,   iKiröbujv  u^w. 
durch  Enklibe  ku  erkhtren.    £&  verhült  sich  ädcei :  *4-aut  (vgl.  dOeoc) 

^    iKITOÖlÜV    :    ■fK-TCoftÜJV. 

1(2.  Tctp^TTric  T.  N.  TA  cüvöera  Ti\c  *AX»iviKt^c  fXÜJCcnc.  TtOxoc  o".  T6 
6vou«Titciüv  TtpiuTov  cuv6€TiKÖv.  'EKhotic  ifuT^po.  .Athen  Beck  18m. 
4  Ir. 

3a.  Wheeler  B.  I,   );reek  duah*  iu  -c.    IF.  \\  l.'lö— 140. 


34.  Nehmeyer   Syntaktisohu   Bemerkungen    zu    Herodot.    Gjrnin.- 
Prog.  Darm  Stadt  1895. 
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y  Eeelhoff  J.  Uoc  et  )e  g-f^nitif.  Ri'vuc  dt*  rinstrnction  (mhliqne 
un  Bel^-i.|ue  XXXVI!  135. 

Ötouraö  F.    t'ticr   den    Gehrauch    des  Genitivui>   bei  Herodot. 
(Forte.).    Gvinn.-Proffr.  Olmütz  IHM.    '2a  S.  S". 
»I.  Pay  K.  W.    Schwabs   Syntax   of  the  Greek  Conipftrutivc.    Tho 
Cl«88.  Rev.  VIII  454-4ön. 

Donkin  £.  H.  ^k  or  6n6  dcnoting  posilioii.    The  Class.  Kev.  IX 
849  f. 

[>.  Holmes  D.  H.  Die  mit  Präpoäiiioiien  zusauitneng'esetztvn  Ver- 
ben bfi  Thukydides.    Berlin  Weidmann.    47  S.  8«.     1,40  M. 

Koz.  von    1».  Cotnreur   Itcv.  crit.  (11)  112  C.     Hneder  D.  LHt.- 
Z.'it..  74:t, 

■■40.  Mommaen  T.   BeilrUg^e   zu   der   Lehre    v<ja    den   j^Tiechischen 
\    Präpositionen.    Berlin  Weidmann.    X,  847  S.  8".     18  M. 
llüK.  von  G.  Meyer  Berl.  phil.  Wschr.  1174—1177. 
41-  Ohowanieo  F.    De  enuntiatortim  i[uae  dicunlur  hithiecto  caren* 
tiuin    nau    Thueydideo.     Gymn.-Progr.  JAro^lau   lßJ>2.    XVIIT  u. 

^:n  s.  H«. 
Kelerat:  Z»chr.  f.  d.  österr.  Gyuin.  1894,  855  f. 
2.  Flagge  J.    rmtlhies   of  the   temporal   and    modal    prhicIpleH  of 
.\»ic  prose.     Berkeley  Caliromia  1893.    77  S. 

43.  Wimmerer  II.  Das  ni<^rtia!<'  Fulurniu  sonst  aktiver  Verbn  im 
Griechischen,  l^rogr.  de.s  llcalgvnm.  Sloekerau  ((tsterreich)  1HL*4 
44  fi.  8«. 

AngezeijTt  von  Stolz  Zschr.  f.  d.  österr.  Oynin.  S.  1029  f. 

44.  Miller  C.  W.  K.  The  Iinpertect  and  the  Aorist  in  Greek.  Amer. 
.lourii.  of  Piniol.  XVI. 

Bfspn'chuttfr  von  Hultschs  Werk  "Die  erzShlenden  Zeitformen 
bfi  Polybius". 

Thouvenin  P.   Der  Gebraneh  der  erzAhlenden  Zeitformen  bei 

Ailiano».    Fleckeisens  Jahrb.  1895  S.  378-394. 

Behanrlelt  «Ihk  Thema  iin  Ausehluss  an  die  Untersuehun;;'eu 
Fon  Hnitwtj  üher  Polybios. 

G.  Husic  A.  L>or  {fiiomisehe  Aorist  in  der  j^riechiRchon  und  kroa- 
tJNcbeii  Spradir.  Afj^rnin  1892.  S,-A.  aus  dem  CXII.  Bd.  de*  'Kad* 
(serbisch). 

Vprl.  das  Referat  des  Verf.?!  IF.  (Ana.)  V  91— 9(J. 
■47.  Schmid  J.   Über  den  anomischen  Aorist  der  Griechen.    Ein  Bei- 
trag  zur   griechischen    Grammatik.      Gvmn.-Progr.    Pftsttau  1S94. 

.  Eimer  H.  C.   A    Note   un    Ihe    Gnoniiu  Aorist.    Am.  Phü.  Ass. 

Proccedings  XXV  S.  LIX-IJCIII. 

Gegen  die  herkönmilichc  auf  Franke  zurückg-ehnde  Erklärung. 

ie  neueste  Ansicht,  die  von  Mutzbaucr,  knüpft  iriedcr  an  die  altere 
Ansicht  Möllers  (Philolo^us  VIII  li:J  ft".)  an.  Sie  ttimmt  zu  Klinen* 
eigner  Theorie.  GriechtBch  und  Latein  haben  zwei  Mög-Iichkoiten  die 
Handlung  in  Vergangcnlieil  und  Zukunft  auszudrücken:  "The  ono 
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preseuts  it  with  opecinl  reTerence  to  it»  prngress,  liie  othcr  prcsciifi 
u  ÄS  wbole,  atid  ho  nficesHarily  involves  nnd  lays  .strc»s  upon  \U 
fliLitl  at'foniplijihjiienu  Nnw  ihc  present  indieative  npccisi*aril>'  invot 
ves  thi*  idi^a  of  projfretis  .  .  .  .  w  it  not  likely  thnl  the  Oreek  uni 
the  LAiin  would  huve  souphl  t«onu*  iiu'unij  by  which  an  act  in  th^ 
preseni  also  miiyhl  he  piet*enle<l,  witli  the  Idoa  of  pro^ess  leff 
out?  This,  il  seoins  to  me,  is  the  trwp  fiinctinn  of  the  socallcd  ^c 
mic  aori»>t.  (leneral  truths  nrc  coinmonly  expressed  by  the  pr« 
»eilt  lenne  of  rhc  indieative.  Whcn  the  anrist  is  iised,  it  i»  onlj 
hfcausii  the  spcnkrr  or  MTiler  wisht^s  to  cmphasize  the  certnintj 
iht'  prom]Uneas,  or  Ihe  suddeunews  of  Ihe  act  ia  »[ucslion  or  tb 
rciidiiiess  with  which  it  is  worit  to  he  prrrormed."  V;;!.  duKii  Thur 
eyscii  KZ.  XXVI!   173  und  Brtijrinnim  Grietli.  Gminiii.   18fi. 

49.  Donovan  J.    Greek  lussives.    The  Class.  Ilev.  IX  145—119. 

Behandelt   die    prilseii tische   und   aoristische   Aktion»<art    dp« 
Imperntlvs:  «ine  Reihe  von  Belcjfeii  werden  iinjretührt  ntn  seit  ^effren, 

doss   dii'  filteu    Schriflitcller   olt   ilie   pj'ilsentischc  .^Utionsnrt    ohne 
Ue[leutun;>-HuntcrHchied  neben  nnd  »tnlt  der  uoristiHchcn  jrebrauchcn. 

50.  DoDOvan  J.   Gerninn  Opinion  on  greek  liiHsfves  (CondiifdODl. 
The  Class.  Rev.  IX  289-293.  342-.'M6.  444-447. 

Heferinrt  über  Aktionsart  nnd  Zeit  nach  Anschauunji^oii  doni- 
scher  Oelehrtpr. 

61.  Haie  W.  (*.   'Extended'  aud  'Kemote'   deliberutivus   in   Orcelc 
Traiisactinn^  of  the  Amcricfin  Philnl.  Assoc.  XXIV  1893. 

Über  den    Inhalt    referiert    xU8lininicud  Donovan  The  CIhas. 
Rev.  vni  4lO-4i;J. 

52.  Haie  W.  G.    The  anticipalory  Subfunctive  in  GreeU  nnd  Latin. 

Chicatifo    ITniverstty    Press    1SJ)4.    0  8.   H".     (Siudies    in    clas-ilcal 

Phi]i.l<i;ry  1% 
6M.  Sobolevski  8.    Wie   im  Griechischen  der  ei^onlliclie  Optativos 

in  der  indirekten  Kcde  au8|;ednickt  wird.    FlIologiczeHskoJe  Obo- 

zrenije  V   1&2. 

54.  Smith  Ch.  F.  Soine  poetieal  constrnctJons  in  Thucydidcs.  Trans- 
ÄClionB  of  tlie  American  Phih>l.  Assoc.  XXV  18f)4. 

Itez.  von  G.  Behn-ndt  Urrl.  phil.  Wsehr.,  lälii)- 1572. 

55.  Brief  S.   Die    Konjunktionen    hei    Polybius.     III.  Teil.     Gvmn.- 
Progr.  Wien  lhfJ4.    30  S.  .S«. 

Vgl.  Zschr.  f.  d.  üsterr.  Gymn.  S.  951.  | 

5«.  Chambers  C.  l).   The  classiHcation    of  conditional   sciit^nees. 
The  CIHS.S.  liev.   IX  )i9'A  f. 

57.  Dessoulavy  F.   De   1h   particule   dv  dans   Tlinevdide.     Profc'r. 

Xeuchatel.     38  S.  4*-. 

58.  Fassbaender  F.    De  Polybii  äententiis  condicionalibuH.    Vrogr. 
Münster  i.  W. 

50.  Diel  II.    De  euuniiatlt>  Hnalibns  apud  Grneconiin  rerum  scrip-^^ 
tores  posteriori»  aetatis.    Gymn.-Projj-r.  München.    52  S.  8^.  ^H 

CO.  Berdolt   W.    Znr    Entwickluntrsg-eschichte   der   KonKtruklioneit^^ 
iiiil  UJCTC.    Ein  Beitrag-  zur  hislorischen  Syntax  des  Griechischen. 
Gymn.-Progr.  Eichst^di  1894.    43  S.  Ö**. 
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61.  Keelhoff  J.  6ti  et  tlic  snivis  d'un  verbn  <|Ui  est  grararnnticale- 
roent  iiuI^-pendAnt.    KtiV.  de  l'iuHtr.  publique  cn  Bcl}?iqne  XXXVHI 

62.  Nordenstam  K.  Studiu  syntactica.  I.  SyntaxLs  intiuitivl  Ploti- 
niniin.    Coiiiint-.iilAtio  Aeademica.     Uiisal«  IHjtM.    Hl  S.  H^. 

Rpz.  von  F.  Stolz  Berl.  pliil.  Wschr.  S.  45«. 

63.  Rosenthal  0.  Ua  Antiplioiiils  in  partii-ularniu  usu  propHctate. 
l>iw5ert!ition  Itoslocfc.     Leipzig-  Kock  18'.M.     56  S.  8*      I.'JO  M. 

B4.  Lioost  A.  Keinerknnjri>n  ühpr  ilen  Parttkel^brancli  Lnkians. 
Fe^lM-hrift  für  L.  FrifUUiider.  S.  163—182. 

<;5.  Milee  F..  H.   The  et  of  et  ft"  dtc.    The  Class.  Review  IX  18. 

66.  Thouvenin  P.  Lcs  nr^ations  dans  Ib  Nmiveau  TcRtnmenl.  Re- 
vue de  philol.  XVIII  229  -240. 

Gobrnuch   von  od  und   ^1^  (mit  BrrUckitichtijj'ung  des  kliUHt- 
schen  und  nnchklasisischeii  8 pmchj^eb raucht»). 


€7.  Homer  Uiad  Ed.  by  A.  Platt.  Cambridge  l'niversity  Press  18M. 
Xlll.  51«  S.  k».  8« 

ilez.  von  IL  St.  im  Lit.  Zeulralbl.  1131. 

68.  Cauer  P.  GrundfraK*«"  ^'cr  llomerkritik.  Leipeig  Hirzel.  IV, 
322  S.  H".    *;  M. 

RcB.  von  C.  R.  im  Lit.  Zeutralbl.  950-952. 

69.  Menrad  Über  die  neuenldoekten  Genier  Uomerfraj^tnoute  und 
den  Wert  ihrer  Varianten.  Sitzungsber.  d.  k.  bayer.  Akad.  d. 
Wiüs.  1H;»4,  1G5— 18d. 

1.  fiarhiiche  Vnrianti'n  (kritischer  Wert  diTselbfn).  2.  Ortho- 
grnphi»ch-phouetische  Varianten.  —  Text  des  Frnf;;Tiienis,  das  einer 
inti'rpol.Ttorischen  Übenirbeiluii^  ['fKhocic  ttoXOctixoc'i   anjtfi'hürt. 

70.  Menrad  I.  Dber  ein  neuentdecktes  Homerfra^mcnr  nud  den 
Wert  seiner  Varianten.  Rl.  f.  d.  bayer.  Gj'mn.-Rchnlwewn.  18iH, 
44!)— 456. 

Behandelt  das  G.  der  von  Nicole  verülTeutlii'hen  Fru^mente. 
Das  Krag-ment  jTHJinrt  einer  stark  iiiterpolfertiMi,  allen  HoniiiierHUS- 
j*abe  ('^Kboctc  floXticTixo<')  an. 

71.  OonstantinJdeB  M.  The  Atho.s  Ms.  or  thc  Homeric  Hymns. 
The  CiHsv   Rev.  VIII  Ä41-344. 

Knllntion  der  Hschr. 

72.  Qehrmg  A.  Index  Iloiuericus.  Appendix:  Uymuoi'UQi  voca- 
bnla  contincns.    Leipzig  Tcnbner.    235  S.  V.    fä  M. 

73.  Ludwioh  A.    Homerica.    Fleekciscns  Jahrb.  181)5  I  — 17. 

1.  (jTt(piKToivovTO  v  3  (PrUrunir  der  nlexandrin.  ÜberliefcrungK 
8.  3:  Ikber  zwei  alte  Uomergramntatiker  (LvKanias  von  Kyreue  und 
Daris). 

74.  La  Roche  -T.  Ein  t'nl.schcr  Gi-undsatz  homerischer  Metrik.  Zschr. 
f.  d.  Ö8terr.  Gviiin.  XI. VI  577-5^8. 

Konstatiert  gegenüber  Cauer  'Grundfragen  der  Hoinerkritik* 
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8.  37.  das8  tm  vierten  Fusäe  der  Spondens  ebenso  beivcJiC 
iriu  dvv  Daktylus, 

70.  Düntzer  H.    Dor  ziiKaniincngezosreue  zweisilbige  Geuiliv  Ttiyh 
bei  Homer.    Flockeisens  Jabrb.  1894.  145— I5ä. 

Polemik  gfngffii  Ooebel  ib.  IKitl,  7771.  und  npiie  Begrikndang 
dc-r  vom  Verf.  sdiou  Irühtir  vcrlaiigtnn  neilHibaltunjr  von  FTiiX^oc 

76.  Hoogvliet  .).  M.   HonnTka:  Toicki.    'EUdc  V  316—322. 

Verl,  vertcitjigl  srin  Toicki  statt  Toici€(c)ci  gCffcu  van  Leeuwea. 

77.  Hyl^n  J.  K.    Über  einig-e  homerische  Formen.    Nordisk 
skril't  tVn-  lilol.  11   1. 

r]r|v,  MiivT)]uc,  fAuic  u.  n.  von  Christ  als  lalsch  beseitigte 
xueu  wordiMi  verteidigt. 

78.  Eokorudz  E.    Ablntivu»,  LokniivuR  und  Inblruiiifotalis  hei 
mer  in   fnrnuOler  und  syntiiktisfber  BeKiehmifr.    FT.  Teil.     Oyinft* 
ProgT.  Staiiiölau  18it2.    27  S.  8".  ipolnisch). 

Refi-rat:  Z.schr.  t.  d.  fi.strrr.  Oyiim.  181t4  S.  849  f. 

79.  DotUn  O.  Kturtps  rie  Gramiiiflirr  HoniOiique:  L'augrment  iWn 
vcrbes  coiaposes  daiis  TUdyg^ee  et  rUns  l'Iliade.  Kxtrait  de» 
Amiaies  de  Bretapp-ne.  Renne.«,  ImprJnierie  Oberthür  1894.  104  S.  «'. 

Kinc  fttatiatischp  l/iiteiwuc-Imiij;:,  welclift  die  Be.dinsT*"?*^"  fr« 
»tRlIon  will,  linier  denen  dn.s  Aup:nient  erschien  odei-  wegblieb.  F^ 
ergiebt  sit-b,  das.s  die  Wahl  der  einen  nder  andern  Form  weder  ad 
drii  \^'rbalalll}l1lt  oder  au  <lie  l^rHposilinii  oder  den  Ak/.ent  oder  an 
beKiininitp  Vcrbaltnrtiien  g4'kiiti]iri  i.it,  iioeb  daxH  sii-  iitn<T)iaI)i  der 
ver.sehii'(Ieiii*ii  Tciti.'  der  ItoiiicriMrlieii  Oi^Iirlile  gi'setziniiKNi;;  gere- 
gelt i»*!.  Nur  aus  |iniso(liNt-hnn  <iriti)d(>ii  tüK.st  Mrh  nehr  o(t  dir 
Motweniiigkeit  tri  ihm*  Form  erweisen;  auH  den  auch  hierin  indilTe- 
renlen  Belegen  kann  irin  /.wingrn'^Hr  Schluss  aul'  den  vorhomeri 
ticlien  ("fehrauch  des  Augments  nicht  gemacht  werden  —  schou  dea- 
[talh  nicht,  weil  die  Frag^e  der  Textgestalt  verschiedene  ScblüsMr 
bedingt. 

80.  Steinmann  V.  EineHomerKtudie:  "Otppa  in  Tempornibedealtiiig 
(bi)lini.i.     Progr.  des  k.  k.  Ohergymn.  KÜiiiggrlitK. 

81.  Froehde  F.    Zur  homerischen  Wortforschung.  BB.  XX  lK5-22fi. 

l.  dXhuivu)  .  dXfcncKtu  —  'Apnc  —  if>iv\>c.  Wz.  al,  ald,  ar,  ard 
Sm  ürieoii.  und  Ai,  Davon  v.w  trennen  ai.  irin  'gewaltiiifttig'  u. 
vcrw.,  liom.  dpeiri  {==  ni.  irtisiji}),  wozu  'Apiic  mit  seinen  verschie- 
denen Fnrmeii.  ipivuc  aus  ii-puc-vüc  zu  ai.  r««  'Ingrimm.  Zorn.  Wut'. 
2.  äcöjia  aus  *dvcO-(ja  zu  einem  Verbum  "dvcO-tu  Wz.  an  'atmen*. 
(Kontraktion  auh  ■'dvacÖMo  ist  nw-h  Immerischen  l/autgesetzen  nicht 
anzunehmen).  3.  aÖTiec  iu  fifrr  Ibnientuiig  'vergehlieh'  iftl  von  «oii- 
eiigem  nÖTUJC  üU  trennen;  es  gehi^irt  :£U  aücioc  'leer,  eitel"  (aus  *aft- 
Tioci,  got.  itufm,  ahn.  oudr  'leer'  usw.  4.  [Ji^JcavTi  —  dtccw  :  ßiücavTi 
kann  nicht  aus  ßoi^cuvTi  entstanden  «ein.  wie  die  Behandlung  von 
0^1  hei  Homer  zeigt;  ew  gcdiürt  zu  einem  Verbum  ßAui  aus  (Jö'ui  <vgl 
lat.  bov-erc)\  inlautendes  ^  ist  hv'i  Homer  nirht.  uielir  aiixunehiiicn; 
in  der  Behandlung'  zweier  ursprünglich  durch  ^  oder  c  geireiiuter 
Vokal  i>t  hei  Homer  kein  [irinaiplfllpr  Unterschied.  —  diccui  aiu 
•uic-itcui  zu  Ai.  Wz.  /.f,  e.x  eilen".  5.  hcüoMoi  :  Stamm  Öcucc-  zn  .ti. 
do.ia  'Mangel,  Fehler'.  'J.  lovödc,  Attribut  de»  Steiubockä,  IjJIrti;;, 
zottig'  aua  ''ricovöo-  zu  germ.  vixnnda  {iriseiü.  usw.).  6.  AXf|toc .  «o- 
XvX^ioc  -a  priv.  -Xriioc  zu  al.  rüi  'Bcaitz,  Habe'.  —  Gcbraueh   de*  a 


V.  Griechi.ii'h.  Sf 

prlv.  Im  Griecli.  Die  Fonn  dva-  und  die  Neg-Ation  de»  Verbuin» 
durch  a-i»riv.  werden  abjrelptint.  7.  ofipAc  —  viccowai.  oüpöc  B  153 
äu  Int.  ferro,  «US  •rop<-*öc.  B<>handlunjr  von  -pc-  und  -vc-.  vlccOMai 
Krweiierunj^  lier  Wä.  w(  nei  'lülirnTi*.  H.  ATpirriüvri  —  'AMtpiTpViiuv 
-Tpvi-  JCH  fti.  Wa.  Mr  irt-fflr-/<i  'unübertroffen'),  jrerm.  y>r(/  in  ag«. 
Pft/if  "Krntt'. 
ÄS.  Hertlein  F.   Otvov.    Neues  KorrespoBdenzb!.    f.  d.  6el.-u.  Reml- 

ftehulcn  VVUrttcmbcrif>  S.  107 --205. 
^.  Higgina   L.   U.    Boü^omch  in   Uonicr.    Tlie  ClaBNicnl  Hcview  IX 

rfoüXouai  hat  bei  Homer  immer  die  Bedcumiig'  'bevorzugreu'. 
84.  Krejci  J.  Über  die  honierisclien  anal  tipT\^iva,   Listy  filolo|rick6 

s.  -21 ;  ff. 
«5.  Butler  S.   Writinff  in  Homer.    Acadeiny  1211  S.  54. 

Dift  Kxisteiiz  einer  Schrill  wird  begründet.  —  Dagegen  W. 
Rld^eway,  der  Butlers  Deutung;-  der  homer.  ci^unra  Xvjpd  bestreitet 
*bd.  S.  147.  —  Erwiderung  ButlerH  ebd.  S    IbT. 

«6.  Fellner  St.     L)er  lioiiieriselie   Bogen.     Eine   «aturwisseuwhafl- 
liche  r-nter-Huehuny.    Zsehr.  f.  d.  ö.sterr.  Gynu].  XLVI  Hen  3. 


S7.  Reinacb,  Tb.   Bulletin  epigraphique.    Kev.  dea  Etüden  gr.  VII 

.    (1894)  3«0-:«t5. 

^S.  InBcriptiones    graecae   insularum   maris   aegaei.    Fase.  I. 

Inseriptione-s  iTisuJuruiii  Ithorli,  Clmlcet..  Citparilii  cum  .Snro  Casi. 

Ed.  F.  Hiller  ile  <;«ei-tringen.     Berti».     Fol.  VIH,  241  S.    i\0  M. 
fS9.  lascriptiones  graecn«  et  latinae  novis.simtfl  annl»  (]8H*>— IftiM) 

niQoeo  .Snrutscbaniftno  «juod  est  Kisclienevi    itilatfle.     Edd.  J.  Sw- 

rutscbiin  et  B.  Latyscbcv.     Petersburg  1804.    90  .S. 
IK).  Recueil   des   ins<;ription8  juricli<|ue8   greccjues.    3me  fascicule. 

(p.  351-532).     Paris  Leroux   1804.     8". 

Hauptinhalt;  Gesetz  von  Oortyn  und  andere  altkreüsche  Ge- 
setze.   Ferner  Nachtrüge  zu  den  beiden  ersten  Heften. 

lll.  nanaKUjvcTüvTlvQc    M.    Ai    TpdXXeic    i^xoi    cuXXoTfl    TpoXXiavtüv 

iniTpaqxiiv    cuvubcuoM^vuiv    Oirä    cvvoTmKf)c    IcTopiac    tOjv    TpäXAcunr. 

Alben.     fiH  S.  h'\ 
92.  Sammlung  der   griecb.  Dialektinaohriften    licraasgeg.   von 

H.  Collliz  und  F.  Beebtel.     III.  Bd.  4.  Hett.  2.  Hüllte  (S.  .301-409); 

Die  Inschritten  von  Kalymna  und  Kos,  bearh.  von  P.  Mülleiigiefen 

und  F.  Bechtül.    Göttingen  Vandenhoeck  und  Ruprecht.    ;*,50  M. 
9S.  Evans  A.  J.    Primitive  pictographH  and  n  praephoeuician  script 

Irom  Crete  and  the  I*ctoponneae.    The  Jnarnal  ofHellenic  Studie« 

XIV  ilQ-ar2. 

Bebandell  iinti-r  Vorführung  eine»  reichen  Material»  Schrift- 
Arten  der  mykent.schen  Epoche,  welche  teil»  der  hititisi-hen  (und 
Ügvptiiächeni  BildiTsi-hrift  teils  der  kvprisehen  Silbenschrift  nahc- 
«lehen.    Vgl.  diixu  Wschr.  f.  klajis.  Phil..  B»7— 700. 

^^  94.  Meister  ii.  10]iigra)>hisebe  und  grammatifiche  Mitteilungen.    Bo- 
■       richte  d.  k.  SHehs.  Ges.  d.  Wiss.  1894.   II  1&3-159. 


« 
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V.  Griechisch. 


1.  Zu  ky|>ri>ii*h('ii  luscliriaoii.     Jnnrn.  of  Hei).  Stud.  XI  6ä  Nr.  i 
C3  Nr.  ft.     2.  8tniiiinnbstnl(>n(lR  Xnmen  aus  dem  Nordon  und  Nord 
■Wfstpn  Griec'honliijuih:  "Aiiuuovec  :  'Auviuvoi,  IrpOniuv :  ITpuM>ü^wpu(; 
Xii.^vec  :  XaOvoi,  Krljiiikn  auf  -ivoi,  'OjicpdXiov  'OiKpoXec,  ITiaXtd  TTcia 
Xcc  (nUH  Formen    mit  Xv-),    Kthnikn  auf  -avec  (entstanden    «us 
der  »cliwflfiRMi  StHintitrortii  von  -riv,  -lUv). 

95.  Hatzidakifl  <•.  N.  Alt-  und  Nt'U^rlecluMchcfs:  über  die  Aussprache 
de»  Y  Ijt'i  dun  alten  und  des  Q  bei  den  t>piltereii  Lnkonen.      KS 
XXXIV  H1-SI7. 

Vf^'l.  AQzeif,'LM   V  2S0. 
m.  BruBOhi  O.    II    Partenio    di    Alcmnno.     Riv.  dt  Filol.  XXIII  (1 
S.  1)  5(H-mW. 

ßelinndelt  Text,    S]>rache,    Metrum    und  Komposition    de» 
*'iiiem  Pai>yru8  überliel'crleii  Liede». 

97.  Shebelew  S.    Über   das   Alphnbet   der  arfroUschen   Scestäd» 

Filölog:.  nbozrfnije  VI  119— l'il. 
1(8.  Baunack  J.   Zu  den  iDschriften  ans  Kpidauros.  Philolo^u«  Lt 

Keitr^it^e  Kur  I..csullL^  Kritik  inuE  HrklHniug*  der  bei  Kabbadias 
Fouillrs  d'I^tlidKurp  verüncMtltrlite»  IiiM-hrilU-n. 

99.  Blinkenberg:  Chr.  Les  inacripHoiiH  d'Kpidanre.    Nord.  TidH-tkriAH 
t,  Filol.  S.  153- 17H.  ^ 

Kine  tVanx<'»«i8ch  ;reächriehen«  Abhandlun^r,  behandelt  in  An- 
knüpfun^r  an  da»  von  Kiiwadlas  veröffenlliehte  Werk  Fouilleh  d'r'pi- 
dann-  I  und  an  früluM-ti  Arbeiten  des  Verf.  (Nord.  Tidsskr.  f.  FiloL 
H  K.  hl  lid.  S.  257—77  nnd  Ahklepios  o<;  hnus  Fronder  i  Hieroo 
vcd  Kpidauros  IISH3,  S.  120—27)  die  im  Heilif<rtuni  des  Asklcpio» 
ß-efundeneu  Inselirilten.  —  S.  IM— ti2:  Verbeetierunpen  und  Zubütz« 
zu  den  vcrtiflonlljchten  Iii^oljr.  S.  IGä;  t'bersi(;ht  über  die  früher 
veröB'entliehien  Insfhrllten,  die  in  den  Foutlle»  d'Kpidaure  nicht  abge- 
druckt «ind.  —  S.  1G3— 711  werden  32  neue,  g-rossen teils  im  IHalekt 
ah^el'nsütc  Inschriften  mit>retellt,  darunter  ein  Ifinjrere»  Bruchstück 
«Ines  Dekrets,  da.s  dem  Schliisse  des  ersten  vorchri.siHeheu  Jahrh. 
entstammt.  —  S.  174^77  wird  eine  Reihe  von  relijfii>sen  Symholeo, 
die  hieb  unt^'r  den  Votivitiscliriflen  befinden,  abs'ebihlet  und  erliln* 
tert;  tsie  haben  tlen  Zweck,  die  Heilijjrkeit  der  Votivstücke  zu  ver- 
deutlichen; die  Zeit  <lergelben  wird  nnnHbernd  bestimmt.  —  S.  177— 
78  werdi-n  dif  ant  den  VotivstÜckon  belindlichen  Zahlzeichen  sHmtltcb 
anft;cl1ihrt  und  die  Bedeutuiiff  dieser  Zeichen  erlüuiert.  Von  Kin- 
zelheiten  der  in  sehr  knapjjer  Fonii  gcKchrieberen  Abhandlung^  sind 
hervorzuheben:  tu  aus  eo  im  epidaurischen  Dialekt  (S.  15r»,  ip  aus 
€ip  im  epidanr.  Dial.  [S.  158).  die  IleB]iret?hun}f  einer  besonderen, 
in  den  Inschriften  vorkommenden,  niechRnisrhen  Vprbinrinn;^'  der 
Winter  (S.  15»— 9),  k  als  Zeichen  für  Ka(  {S.  155),  die  epiriaurisclien 
Monaisnamen  iS.  I*i0»,  "J^t  epidnurischc  Demos-  oder  KomenNanicn 
(S.  liil),  Votivinschrilten  an  die  Moiron  (S.  155—6),  nu  Hebe  (S.  löJ), 
an  Leto  (Itj'j),  Mueia  und  Anseaia  (S.  167),  Skizze  eine»  dreifÜBMgen^_ 
Tisches  (.S.  1G3),  früher  unbekannte  epidaurische  Fe^le  tS.  178).       ^M 

100.  Wheelor   J.    K.   Souie   Inscriptions   of   the   Argive   Heraeum.^™ 
American  Jouru.  of  Arcliaeol.  IJS94,  351  ff. 

^01.  Wide  8.  und  Kjelberg  L.   Aus^rabtinfrOQ  auf  Kataureia.  R^^ 
luBchrirten.     Mitieil.  .KX  287—2%. 
Im  Dialekt. 
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102.  Latyschew  B.    Inscbrit^en  iiii»  dem  Taurischen  Chersonnes. 
K    SUzunfTtfher.  d.  Berl.  Aknd.  S.  i>0n^h2'2. 

^P  A«s  der  Kaiaprzeil;  Nr.  l  und  2  wefreu  ihres  Umfang-ps  und 

TMalekts  hemerkenswerl, 

103.  Drezler  W.    W*;r  Bind  o1  Tovcdv  fm^xo^Tat  im   Hheati]ii^rAiniir 
von  I'haistos?    Wschr.  f.  Vlas«.  Phil.  S.  1291  —  1293. 

fCM.  DOmmler  F.   Zwei  Oortynischc  Urkunden.    Philolo^s  LIV  305- 
-210. 


Zur  Inlcrprctntion  und  Chronolo;^e  der  Inschriften  bei  Halb- 
lerr  Monumenti  luiticlii  I  41-57. 

Mitteil. 


105.  Hiller  von  Oärtriag-en  F.    Inschriften   aUK   Rhortas. 

Nr.  I  im  Dialekt, 
lOQ.  van  Gelder  H.   Ad   inKcrlptioncH  quasdani  RhodiaB  obBen'A- 
liones.     ^Int'inosyuc  XXHI  SO— 107. 
^klOT.  HUIer  von  Qftrtrtng;eii  F.   Eine  neue  Inschrift  von  Nlsyros.- 

■  SitzunjTsber.  d.  Berl.  Akad.  S.  471-475, 
H  2.  Jahrh.  v,  Chr.;  im  Dialekt. 

Hl08.  Siz  J.   Der  A^vteus  des  Mya.    Mitt.  des  arch.  lusL  tu  Athen.. 

■  XIX  :«0-84n. 

^P  Bf^handclt    die  von   Bru>rniHttii    IF.  III  87—89   vcrün'outlichtc 

^kurkyrJliache  Innchrift  vom  nrchÄol.  Standpunkte. 

loa.  Couve  L.    hihiriiHioiis  de  Delphes.    Bidl.  de  Corr.  hell.  XVIII 
226-270. 

|10.  Homolle  U.  Inäciiptionsdo  Delphes:  Keglcmeut«  de  la  Thratrle 
de»  AoMlw«.     Bull,  de  corrcKp.  hell.  XIX  5— fi9. 

Grosse  Inschrift  "de  la  fin  du  Vc  bif'cle  plutOt  t|Ue  du  debut 
du  VI«."  Die  Schrift  fcTotxrjböv)  ist  im  grossen  and  ganzen  ioTiiacli, 
dnch  mit  Beiljeliiiriini;^  f^""*  B  f''r  ^  (neben  H  =  t]).  Der  Text  bat 
nicht  geringen  Wert  für  die  Kenntnitt  des  Jtltereii  delphischen  Dia- 
lektes und  dessen  Stollunff;  vgl.  die  Zusanunenstellung:  des  nni*  ihm 
Isu  iirewiniiendcn  sprachlichen  Materials  S.  13—28. 

111.  Kikitakij  A.    Del  fskije  epigraficeskrje  etjudy  (Delpliiüche  epi- 

graphisi:li(>  Studien).     I— IV.    Odessa  IHlM— fi. 

|H2.  Latyschev  B.    Analecta  epig-raphica.    Filologlfcskoje  obosije- 
ni.je  VIII  149-152. 

Zu  Bull,  de  corr.  hell.  XVIII  235  ff.  (Delphi).    XVI  139. 
'113.  Oiannopulos  N.  J.  Iiiscriptiou.4  de  l'Fparchle  dWlmyros  [Plithio' 

I  tisj.     Bull,  de  corr.  hell,  XVIII  .^10  ff. 

H  Nn.  1  im  Dialekt. 

Hill.  Woodhouse  \V.  .1.    Aetolian  In.siTiptions.    Th«  Jmirn.  nf  Hell. 

■  Stud.  XII  [  :t38-355. 

^M  37  Jiin;<cre  Insebriftmi  {Tast  alle  im  Dialekt). 

^■llfi.  Fabricius  K.    ArchMolo^''iKi'iu-   Untersuchungen    in   Ktcinaslen. 
H    Sitz.-Ker.  d.  Berliner  Akademie  1H94,  HW  ff. 
^V  Äolische  luscbritt  S.  ^Oö,  (»rchaiüchc)  S.  911,  dorisiurende  Tn- 

scfarifi  S.  905  f.  (mit  sprachlichen  Anmerkung'cn  von  J.  Wackerna^el).K 
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V.  GrIcckiAch. 


llfiw  Leitasch  J.  QuAieniu  quuwlo^««  in  iilal«eto*  A«oHci>«  qt 
djcaniar  Uu^ua  vtügmrim  Irrepacrit.     Pkrtlc.  I     KAnigvHcrK-  ^  ^ 
8».     1,35  U. 

117.  Oervtashanw  A.   D«  Alraei   rc  Sappbonis   eopia   verbomi 
Di».  HsleBMS.    Xa  {\SH,  177-^7. 

lia  XaTZi6dKic  r  N.    'Evtrpa'pnaL     'Adirrä  VfX  B5  f. 

Die  loMbrift  Xr.  373  bei  Collltz   ist   Kninb  &v  i^ua   asv     zu 

iBten;    eie  ist   Dicht  the«>«nlj sehen  l'rfipangs,   •ODdcm  gehört  rinPiii 

pcloponne*ichef)  DUiekte  «d- 

11!*.  XaTCUwTtfenc    N.   r.    'Eirrrpa^   tx  6«caA{ac.     'AerprA  Yll  Ü^l 

f^pat«  Inschriften,  die  nur  in  den  Namen  dialektiMhe  Spuren 

120L  Ridder  A.  de   InscriplionH  grea|ttes.    Bull,  de  corr.  hell.  XVIII 
497  ff. 

I.  M4^irArjr]e  et  B^ntie.    Mit  einigem  dialektiAChen  MntrrUI- 
12I.RidderA.de   Fooitle«  dOrcboiueoe:  IaM:ripiionfi.  Ball.  d.  corr. 
heU.  XIX  157-167. 
Im  Diairkt. 
12-2.  HoDeauz  M.    Sar  nne  inacription  dt*  Thebes.     Rer.  de«  GiiideK 
^r,  Vlir  7—1». 

Bohnndvlt  die  fiehr  versiOmni^te  Inschrift  Corpus  luscr.  Grne* 
«iae  .ScpU'ntrioiiallt)  Nr.  2419  (Ende  des  4.  J«hrh.,  im  Dialokl). 

123.  Keil  B.   Da«  Gnttesarteil  von  Mantineia.    Xaclir.  d.  GöTl.  Ge». 

d.  Wish.  S.  34;t-3M0. 

Sprachliche  und  sachliche  Interpretation  der  Inschrift  Bull,  de 
con.  hfll.  XVI  ä69  ff. 
134.  Solmaen  F.   Zur  Tempelorrinnn^  ron  Te^ea  and  zum  Gottcs- 

iineil  von  Mantineia.     KZ.  XXXIV  1896  S.  437-453. 

tv((>op^(v  bedeutet  'Weidcjrebühr  erheben*;  ci  6'  öv  KaraUtcq 
i  1  der  ersten  Inschrift  gehört  zu  dXdEai  iu  der  zweiten  Inschrin: 
<KaT)aXXdccw  bedeutet  'anders  handeln'.  Xeürwv  (so  statt  Xcutöv  ru 
lesen)  Ut  ein  PartiÄipium  I'rÄf-t-ntis  'liederlich  hnndelnd,  aus  Lieder- 
lichkeil'. Da»  *  von  «o«pMv  ^jehört  nicht  zur  Wurzel,  kann  Jil)er 
auch  nirhi  als  FrApo«ition  ij-  (Keil)  erklärt  »erden.  Im  Anschhiss 
an  b^iitv.  Avtxinnvoc  und  KOTiiippcvTcpov  gieht  S.  einige  Bemerkuuji^u 
fiber  c  zu  I  und  pc  im  Arkadischen. 

12ft.  Deeoke  W.    EirtTpwpiKd.     'Aenvö  VU  400. 

IdfChrin  eines  kvprischen  Siegels:  io-re-Htru'e'mi'ro'mfti'o 
Zwpriifiav  /(ui  'Quccfut  (?)  und  pntru  ßä6it).  eü. 
136.  Bcbezücl    U.    giebt    eine    neue    Interpretation    der    kyprisclieii 
Inschr.  Nn.  6H   (Coltitz'  Samml.).     Zschr.  f.  d.   5sterr.  G.vmn.  1894 
8,  743  r 
127.  Fuocbi   De  litulorum    lonicorum   dlalecto.     Studi    italiani  di 
fiJol.  das».  II  1894  209-2%. 
Snnnnluug  der  Thalsacheu. 
12».  Weber  L.    Anacreontea.     Diss.  Götlingen  IftW».     119  S.    H«. 

Behandelt  die  Sprache  des  Dichters  leinachliesslich  der  lexi- 
kalischen Seite). 


V.  GriechUcli. 
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ISO.  P&ris  K.    Incorno  a  duc  inscrizioni  greche  trovAte  in  Sardegnit. 
Sturli  ili  Filol.  class.  III  3«i*— ;17H. 

t.  'HpaiH  Äiovüciu  liv^OnKfav]  (auB  fauler  Zeit).  2.  xuvac  .  .  .  ia 
rUckIfiutiger  Schrift  (6.  Jahrhundert). 


130.  Krantz  S.  Addcnda  lexlcis  graecis  et  tfttinie.  Kpyetejoes  pbi- 
lologifti  KttzIHiii  IX  672—67.^. 

IHl.  Rabe  H.  Nnchti-ag  zum  Lexicon  McuisAneiiäu  de  iota  BUbscripto. 

Kh.  Mus.  L  J4S-I52. 
132-  Rabe  H.   QUiccai.    Kliciu.  Mus.  XLIX  Ö25— 627. 

liriii^ft  auK  oinent  Koilex  Marc.  ^v.  des  13.  Jnhrh.  intüressRUto^ 
Glo^!>PU,  von  denen  «'in  Teil  giinzlich  neu  i»t. 

13:1.  Hill  G.  F.  und  Allen  T.  W.    Descriptive  name»  ol*  ftninmt»  in 
On'cce.     Tlie  Class.  ReviRW  IX  12  r. 
Zniii  Aulitatz  von  Cook  ebd.  VIII. 
l.**4.  Bancalari    Vocf^^  animaliiim.     Sfudi  di  FtJol.  eines.  I  181t3  7.^— 

Sainmlnng-  der  griechisrhen  V'erbn.  welche  Tlerstiininun  bc- 
zt^ichneii;  dnzu  ffiebl  N.  Festa  ib.  III  4M  einen  kleinen  NnchlrAg. 

1H5.  Murr  ,1.  Dii'  hpsdircilicnden  Epithi-.tH  dt-r  Blumen  bei  den 
^ricrbtschiMi  und  riiiiiischcn  Dichtern.  Gyrau.-Proj^r.  Marburg 
a.  d.  D.  18W.  29  S.  Ü'^. 

J3*J.  Thompson  A.  W.   A  Glossary  of  grenk  birds.    Oxford  Claren- 
don  Pips.<     XVI,  204  S.  S".     lU  Sh. 
Hi'z.  von  Cr.  Lit.  Z.-Bl.,  1S93  W 

137.  Bechtel  F.  Tirifirbisclie  Personennamen  uuk  den  InMcriptiouei» 
(Jraec'fto  Insuininim  Itliodi  Chalc<'3  Carpathi  «um  Saro  Casi.  BB. 
XXI  525-2.1H. 

Aiw  dem  Inschriftenwerk  wird  niit^^teilt.  was  ütir  Kritik  und 

VervrtllutJindi'.'niij:  de-s  'Nanionbnuhe«'  daratiH  zw  ;fewinncn  ist. 

l:ih.  Froehde  F.    Mylliolo;riHclic  Namen.     BB.  XXI  inrj-iiOT. 

1.  Aiövucoc,  Mit  Hüfksicht  auf  das  (^irundwrsen  des  DionvHOß 
hIb  lies  Gottes  der  'zeug-unden  Feucbti.irkeit'  wird  di-r  Xanie  alt»  Zu- 
aaDiQienrüi'kun;^  von  Axöi  vOco-  'befruchtender  Saft  des  Zeus'  erkl.'lrt: 
vuco-  aus  *ittit{0'  \V/,.  {ti)mt-f-  'iVucht  »ein*  und  'durch  Flüssigkeit 
utttnen';  die  V'erwendunjf  dieser  Wurzel  sowie  die  aua)o;re  iihnlich 
bedeutender  W'urzt-In  zei<;l  sich  noch  ö.'"ter  im  Knltjri'hief,  des  Dio- 
nysos und  anderer  Güiter.  2.  'Ipic  (=  ' Hegen bopen'  und  '4^Vötler- 
botin'l  aus  'ri.<-rfV  Wz.  ris,  die  -«»wohl  .<ifh  'drehen,  bie;fen*  als 
auch  'bedienen.  aur>vait.(ui'  bedeutet. 

131».  Lewy  U.  Die  öeiintisoben  Fremdwurter  Im  GriechlHCheu.  Berlin 
Grtrtner.    272  S.  H«".     i  M, 

140.  Jansen  H.  Nnehtr}i<'-e  xn  Lcwyt)  Buch  Die  8c-mitit<chen  Lehn- 
wüner  im  Griechischen.  (Kez.)  Wschr.  f.  klass.  Phil.  JU37— 1042. 
lOäH-1073. 

141.  Fiok  A.  Anzcip?  von  Prellwitz  Etyniol.  Wörterbuch  der  fcr\iich. 
Spiaehe.     Gott    jrel.  An/..  I.s9t,   >27— 548. 
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Der  Aufsatz  enthKIt  Zfthlrelche  etyniolo^.  Beltrilge  de» 
HC  »ton. 

-142.  Aufrecht  T.   vnbüc.    KZ.  XXXIV  löSß  S.  459  f. 

I«.  Brugmann  K.    ApidAvTi.     IF.  V  379  f. 

144.  Bury   J.    U.   nXcKTiipric.    irXttCTripßoMai.     Th«   Clat!*^.    Rev.  VII 

Die  AuMlrilcko  (bei  Äschylos)  Ijedeuti'U  'authorltRtiTe'  un 
1  cite  as  nuthnritJitive'. 

-145.  Chance  F.   '.\rs4'nik'.     AUnirmy  S.  3S>*. 

Das  gri^-tOi.  >Vori:  äjiceviKÖv  'Arsenik'  ist  ebenso  wie  cavbapdKii 
«US  dein  PersiRciten  (rarnU/)  entlehnt  uncl  votksetvraologisch  mn- 
gostallet.  [?] 

146.  Chinnock  E.  J.   eeptbiov.    The  Clastt.  Rev.  IX  110. 

Boleg:  dos  nocli  oiclit  VürzniclHU-tfiii  Worte». 

147.  Fennell  Lis  in  der  Cjunbiidjre  IMiilologiual  Society  uftch  A 
demy  .S.  4(iK  Ül>er  folgende  griechische  Ktjtnologlen : 

äßp6t.,  dZuXfoc,  dv6f)tuiToc,  irridtpa,  8EpMi^c,  6^ccac8ai,  ef|p,  trnbäv, 
nT)bdiJi,  rp^cßuc,  cß^vvu^i,  ccßac,  tlui,  x^'^i^c- 

14tS.  Lagercrantx   0.    Grieeliische  Ktvinologien.    KZ.  XXXIV 
-413. 

1.  dcitdConai  :  gr.  £vvimu.  Jenes  ist  die  \Veiterl»I(lun;r  der 
Wz.  ccTT-  {tvviituj.  ivt-ciTCiv):  d-  ist  die  whwiichbte  Form  der  Priipos- 
^v,  Kine  UhuÜciie  Bedeutunjfaenlwicklung 'jinreileii  — grUhsen'  tjiidet 
sich  ttuch  bei  npocuxop^uuj.  2.  ^MTrdZo^a»  :  {rr.  mo^^^^v.  Beide  Verba 
(Grundbedeutung  'ergreifen')  vereinigen  sich  unter  Annahme  einer 
Basis  ^eintp  (cmy*,  injp),  wozu  auch  fnirmoc  'kundig'.  -S.  kAuuE  :  ai. 
sninytl  :  ahri,  bmno.  4.  iititK<4XiM0C  usw.  :  nhd.  ferhtrn.  v>.  ii<TV0M(n 
usw.  :  ni.  piinantit.  Vedisch  pun  hiittc  die  Bedeutung  'sieb  hernü- 
■iien,  zu  stand  bringen'  u.  ä. 

149.  Lorentz  F.   Griech,  6oöXoc.     IF.  V  349  f. 

150,  Uayhew  A.  L.    The  etyniolngy  of  "arseuic'.    Academy  427. 

Dn»  zu  Grunde  liegende  htiiiT.zarniq  uhw.  ist  idg.  Ur&pron, 
zu  ai.  hart  av.  Zftiri  u.  verw. 

l&l.  Meister  U.    l'b&r  die  Namen  Z^tuüvr),  Zf|v,  Zäv.    Verh.  d.  Sftcbs. 
Ges.  d.   VVis«.   I'hil.-hi»l,  Kl.   IH94  II   liW— 2(M. 

Zt)v,  Zav  gehören  nicht  uuuiiitelbar  zu  Zcüc  Ai6c,  KondePW 
«ind  CH  Ableitungen  der  idg.  Wz.  di,  ifie  :  tHj-ön  steckt  in  Anuvri, 
difn-  in  2f|v,  tliin  und  <//-"-  in  ^(atva  und  i-äv-,  dem  Ausg'ang»- 
punkt  l'iir  die  Neubildung  Zuv  Züvöc. 

J&2.  Metzger  K.   Vier  Sprachwurzeln.     E^in  Bt-itrag  zur  grierlitflclien^l 
Kiyniologie  uud  zur  Sprachvergleichung.    Gynai.-I'rogr.  Schwein- 
rui-t  3H94.    29  S.  «**. 

153.  PreJIwitz  W.   iviauröc.     Festschrift  für  L.  Kriedlknder.   S.  30 

— 3SS. 

454.  Reiter  S.   KAuTamvqcTpa  oder  KXuxaiiaficrpa.    Zschr.  f.  d.  üsterrjH 
Gymn.  S.  289-2t*t;. 

llnnd»-chriftliche  und  andere  Belege  für  die  Namensforra  KXu- 

-^aiM^icTpa. 
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155.  Sid^^ok  U.   On  tbe  term  ^KTriMÖpot  or  ix-niuöpioL    The  Class. 
Rev.  VIII  29G  f. 

Gt'zeii  Wayte  In  seinem  Vcrzeiclinis  von  'corrections  of  Lid- 
IL  und  ^^cott'  (in  der  Aprlltiummer  dor  Züchr.l. 

8.  Wayte  \V.    Ekt^möpioi  oi- ^kthmöpoi.   Th«  C'law*.  K«v.  VIII  347f. 
(au  S.  29Ö). 
157.  Thompson  E.  S.     Ekttiuöpoi.    TIiü  CIb88.  Kev.  VIII  444  f. 

Xi^l.  (isla  vor. 
15ö.  Solmsen  F.   Oriffbixch  M»öc.    KZ.  XXXtV  72—77. 

Bedeutet  'wei»i$'  uud  ist  Lehinvort  aus  dem  Phr,v^i8cheQ  (vgl. 

»159.  Zachariae  Th.    Ein  singulare  lanhim.    KZ.  XXXIV  1896  453 
—455. 
,  Griechisch  iiKi\. 

160.  Neidbardt  Th.    Über   die  Zahlen  Symbolik   der  Griechen   und 
Rötner.   I.  Die  Urei-  und  Neunzahl.    Gymn.-Prog-r.  Fürth.  40 S.  8". 

161.  Pec£  W.    luMjIoAat  elc   rriv  m^^^tiIV  tiLv  ntTaqjopiKiiiv   cxHUäruiv 
TT^c  TToif|C€ujc  iv  cx^tti  TTpic  Triv  lcTop£av  ToO  noAiTtCMOü  Kul  TFjv  noirj- 

TlKnv.       M^pOC     TpiTOV    :    TU     HtTOCpoplKä      CXl^UOTU    TÜlV     fJtlKpOT^pUlV     KOi 

dvuivOmuv  äpxaiiuv  'EXXj'j^iiüv  Tpatixüiv.  "AÖiivä  VI  42ü— 441. 

Forlsetzung  zu  Brrl.  Slud.  f.  Ula.ss.  Philol.  Ill  3  und  'Aerivä  V^. 
Zusaminenäteltung'  der  Tropen  (nach  sachlicheti  Gruppen). 


162.  Gruppe  0.   Jalire-^bericlit  Über  die  Mytbotogrle  aus  den  Jahren 

IKil    und    l«»2.     Bursians    Jahresbevicli't   LXXXI  54  ff.    LXXXV 

143  n. 
lB:t.  Paris  E.    Bulletin  nrcheologiquc  de  la  r^lig'ton  greeque.  Revue 

de  la  l'histoire  des  reliffiona.    XXXI  (1H9&)  1—28. 
IBi.  B6rard  V.    Y^stii  de.  meihode  en  m,vthoIog:ie  6rec<|Ue:  de  I'ori- 

gitxe  des  Culte.s  Arcadii*ns.     Paris  Thorin  1W»4. 

Ilez.  von  K.  E.  Sikes  Thw  Class.  Uev.  IX  67—71. 

165.  Curtius  K.    Topographie   und  Mythologie.     Uhcin.  Mus.  L  'A~'i 
-3H1. 

Der  Aufsatz  «etgt  (besonders  an  dem  Ueisptel  des  Apollo- 
kultnM,  wie  topographische  ForHchung  Licht  verbreiten  kann  über 
die  Ausbreitung  von  Kulten  und  iiiythologiäclien  Vorstellungen. 

166.  Freiler    Griechische   Mythologie.    4.  Aufl.     Bearbeitet   von  C 
Robert.    I,  2.  HäUte.  Herliu  Weidmann  IHM.    XI 11  u.  8.426—846. 

I      ö»     8  M, 

167.  Rohde  K.  Die  Religion  der  Griechen.  Heidelberger  Rede  2S.  S.  4". 

168.  Basal  U.  Apollo  iioxpaf{Tr\c.     Kiv.  di  Filologia.  XXIII  (N.  S.  I) 
145-151. 

Ein  Beitrag  zur  Mythologie  des  Gottes. 
[J69.  Meyer  E.    Der  Ursprung  det)  Odysseusinythus.     Hermes  XXX 
341—288. 
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XI.  Alb«ni«ch. 


170.  Perrot    Die   arkadiAcheii   Kalte.     Journal   de»   Savants.  1 
471-47H. 

VgL  Wschr.  f.  klauä.  Philo].  1894,  1201t  f. 

171.  Rohde  K.    pHialipoitn-nn.     Klu-in.  Mu«.  L  1—30. 

I,  llarpyiei).  2.  Kiiuyeii.  3.  Polemik  i^egtiii  K.  Meyer  ^«tj^ 
die  'Psvflie'.  ~ 

172.  Rubeaaobn  U.   Demeter  als  Heil^ottheit.    Miiteil.  d.  arch.  I: 
in  Athen  XX  3G0-367. 

178.  Stengel  P.  ClithoniBcher  uud  TotenkuU.  Fetrtschiift  zum  50- 
jilhrig-eu  Doktorjubiläuui  L.  Fiindllliideis  S.  414—432.  LeJpzig^ 
Hirzet. 

Kpz.  vou  H.  von  Fritze  Berl.  phil.  Wsclir.  1.S95,  1357—136.?. 

174.  Walton  A.  Tho>  Cult  ot'  A^ktepion.  Corii«ll  Stndicft  in  Cla!4.^i' 
cal  l'hilolo^y  No.  'i. 

Kez.  von  J.  K.  Unninon  The  Clast*.  Rev.  IX  138. 

175.  V.  Wilamowitz-Moellendorff  U.  Hephaislos.  Kachr.  d.  Göü. 
Gc».  d.  \Vi^s.  S.  -217— LMfJ. 

Belmndplt  den  H.  in  der  ^-iecThiachen  Litteratiir  nnd  im  ;;rie- 
cht&ohen  Volksglauben,  den  Ursprung:  aud  die  Verhreitunjr  st-ine« 
Kultes  und  da»  WcRen  de«  Qottee. 


na.  XarZib&Kic  r.  N.    nepl    tqO    'EXXrpiic^oO   Tifiv   dpxaiujv    MaKcöävuiv. 

•Aenva  viii  ley«  3— «2. 

]>t>r  Verf.  Rucht  aus  der  gi-»chic1itlic1ien  und  spraclilicbea 
übcrliclcrun^  zu  beweisen,  dass  die  Makudouen  griechischen  Stam- 
me» äind. 

177.  Schjiftt  P.  O.  Uei  etlinOKraltskc  Torhold  i  det  forhistoriske 
Grekenlrtiid.  Christiania  Vitlenskabsaelak.  Forh.  Nr.  5  ChriftiaiiiiL 
I  V.  4H  S.  ft"^.    0,75  Kr. 

178.  Hoernes  M.  Oriechenlaud«  ÄUoste  Rulturfitnlen  und  ihre  DOr- 
(llt«t:tieii  Beziehuug«n.    ÖHterr.-Mng-.  lievue  X  30— 4><. 

179.  Hoernes  M.  Da^  IVoblom  der  m.rkenischen  Kultur.  Glnbu» 
I.XVn  133-135.  158— li;i. 

Referat  über  neuere  Werke. 

180.  Thumb  A.  Hiindbiu:h  der  neiitrrlcciiischen  Volkssprucbc.  Gram- 
matik. Texte.  Glo.ssar.    Trtibner.    XXV,  240  S.  «».    6  M, 

Freiburg  im  Breisj?«"-  Albert  Thumb. 


VI.     Albanisch. 

I.  Pedersen  H.    Dna  albanesische  Ntiutrum.      KZ.  XXXIV  283^ 

Dio  Kxistenz  des  alb.  Xeulruins  ist  von  verschiodnini  ForscKi 
beHtritten  worden,  unmenilifh  von  Kiiliii,  tler  in  den  nu^'cbliclii.' 
Neuiris  kollektive  Plurak-  siebt.  Ihm  »rldie'^ftt  sieb  O.  MrviT  AIli 
Grauitn.  an.  Daji-e^'eii  spricht  die  Form  nnd  die  vielfach  uWh 
kollektiviT  Bediintun}^.  F.s  iniiss  vielmt>hr  ein  alb.  Xcatruiii  aueri 
kannt  worden,   das  seit  der  KiJinerherracbaft  als  Neutrum  empfnit-' 
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ptl«n  wir<t.  latti  a-ta  «nthalten  das  N.  *to<t-^  unbetont  wird  ihr  -n 
«n  e  :  /*  mire  'ffut'  N.  l'as  neutrale  -c  d^r  Substantive  kann  die 
Tc^eJmttAsij^e  Fortüelzung  von  idg.  -d  spin :  es  hat  also  emo.  Ver- 
mischung von  N.  Plur.  und  N.  Sing-,  stattgefundon.  Wird  ein  Plur. 
zum  N.  grebildut,  t>o  »tiitinic  uh  mit  dum  PL  Fem.  ü)}erein. 

2.  Pedereen  H.  AlbanesiM-heTt'xtf'.  MiitWossar.  {— Abhandlunfren 
der  |ilul.-hist.  Klaese  der  K^'l.  sitcJis.  Gesellschnft  der  Wiwsenwhalien 
Id.  Ud.  Nr.  3.)     Leipzig  Htrzel.    Koy.  8«     H  M. 


YII.     Italisch  niul  Roiiianiseh. 

A.    AltltuU»cJie  Sprachen. 

1.  DeeckeW.  Jahresbericht  Uher  die  itiLÜsehen  Sitrachcii,  auch  das 
AJtlateini»che,  Kiruskisrhe  und  Venelisehe  f.  d.  Jahre  lt«ft— 1893. 
(=  Jahretib.  üb.  d.  Kortschr.  d.  kl.  A.  «7  Bd.  Suppl.-Bd.  z.  :*.  Poljre 
l.Hefl).  Berlin  Calvary  &  Co.  Subskr.-Pr.  2,40  M.  Laden-Pr.  3,(*jO  M. 
.  Norden  1'.  De  Stilone  Co»;conio  VaiTone  ^anunatleiä  eominen- 
tatio.  lim  Index  Scholaruiii  .  .  Gry|i]iisu'aldiae).  Greifäwald  Ku- 
nike.  X!V,  21  S.  4^. 
I  i3.  Froehde  O.  I>ie  g-riechiHcbeii  und  rÜniisebL-n  Quellen  itcr  Insti- 
tutioncK  («n^ammaticac)  des  Priscianus.  Flockeisen»  Jahrb.  CLI 
271»    OS8. 

.  Regnaud  P.  Kleineiits  de  «^ramniaire  eoniiiaräu  du  Orec  et  du 
Latin.  Ifß  Partie:  Phi:miHi<|ue.  Paris  Armand  ColUn  &  Co.  XL, 
328  S.  8  fr. 
[{>.  HiatoriBCbe  Grammatik  der  lateinischen  Sprache.  Bearbeitet 
von  U.  Blase,  J.  Gollitife^  G.  Landgraf,  J.  H.  SelimaU.  Fr.  Stolz, 
Jos.  ThilsHin^,  C.  Wagener,  A.  Weiuhold.  1.  Bundes  2.  Hallte: 
Stainmliildun^luhre  von  Fr.  Stolz.  Leipzifc  Teubner.  VI,  SS.56Ö— 
706.    7  M. 

6.  Neue  Fr.   Formenlehre   der   loteinisclien    Sprache.     Bd.  111    I>as 
Verbum.  3.  AuH.  v.  C.  Wagener  U'g.  4— Ü.     Berlin  Calvary.  4.50  M. 

7.  Keller   O.    Zur   lalcinischon   Sprachgesoliiehte     2.  Tl.  Gramma- 
lisclie  Anisilt/.e.     Leipzijr  Teubner.     VUl,  405  S.     14  M. 

H.  Netusil  -J.   (irLhogrupliiitche  Beuierkun^etL  (russ.).    Kil.  oboerenie 

VII  231— 23a. 

Genitivuü.  —  Der  Buchslnbe  ji. 
V.  Antoine  Ferd.    Manuel  d'orthog:t'aphie  Latine  d'apr^s  le  Manuel 

de  W.  Brambaeh,    traduit,   au^inente   de  notes  et  d'expheations. 

Paris  Klim-k.sieck.     1,50  fr. 

10.  Arnold  K.  V.  und  Conway  li.  S.   The  re»tflrcd    pronunciation 
of  Greek  and  Latin.     Cambridge  Üniversity  PreSN.     I   sh. 

11.  Rolfe   Tlu'  sourires  of  om-  knowledjre  of  tbo  prominciatlou  of 
Latin.     The  .Selionl   TJeview   III,  fi. 

12.  Sheldon  K.  S.   H  al5  Mut.»  bei  den  latcintfichen  Grammatikera. 
Harvard  Studie»  in  Class.  Phil.  V  167. 

Ansotgcr  VII  t  n.  t.  5 
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VII.  A.  AltitAliache  SpracheD. 


IS.  Skutsoh  F.   Xur  Int  eint  Hcb<^u  Orammatik.    BB.  XXF  H4— If 

1.  Der  Notii.  Sin;;,  ftr'c.  Niulil  /de  jiuh  'ho-i-ce  oder  Aei-rt 
snudHrii  hie  =■  ^luW-e\  da»  fii-si  »piiter  liclf^u-  /tir  im  sls  />*"rc  tCIL 
IX  60)  zu  Iäkhi'Ii;  vs'I-  «^ä  =  fuf  •  <■*  und  /(««(ri  :  an.  —  2.  l*uruM. 
Di-tftnfr.  I*itrus  int  rücklttuli^r  Ahluituntr  nu»  pürdre  von  /"«r  (Jdg 
'Fi'iin-'i;  iihntich  fiegener  «u&  äegentrare. 

14.  Mather  Mnur.  W.  /«cio  Compound»  iu  Ihe  PreH«nt  SyBt«iu  wit| 
frt^fix  eiidin^  iu  a  Coiutoiiant.  Atii.  Phil  Aaä.  Proceediug»  XXl 
S.  LV-VIII. 

Ausführt icliiir  Alidruck  doA  Vortni;fii  in  Harvard  Scudieii  \t 
CUüsirnl  IMiiloIogj-,  Vol.  VI.  —  Nur  4  sichert'  poet.  Beihpit'lo  nuM 
der  Zeit  vor  dein  Tod**  de.s  Aug-usius  zeigen  ein  koiisoniinn.ik-h 
(«chliefsendtw  Prftfix  kurz;  lihicümt  Naev,  V.  94  S.  53  R.,  nbicitis 
PUint.  Artin.  814,  funifitijt  Merc.  itSä,  c'fnicium  Rud.  769.  Die  inei^tra 
.tiichTti  Hei^picle  aus  den  .szon.  DJclitern  .«iind  dopnelileuii^r,  jedoch 
u-Rhrscheiulich  lau?.  Lyrik  und  Kplk  könnt  nur  dio  LHufr«*  l'ii^  au( 
Gi-rriwinicus  und  Maniliiis,  Wolier  die  unri;gel):n)Utüig-e  LiUiÄ-e?  CIL. 
I  lOH.  50  couhciant  i;l23  22  v.  Chr.)  triebt  den  Schlüssel.  Solche  For- 
nit*n  mit  iecio  be<,^e^eu  51  im  g^anzen:  34  aus  der  7A'it  der  Keiiubtik 
und  AugwitUM,  2  aus  dem  1.  Jh.  n.  Chr.,  !'>  Kpftter  als  2.  Jti.  Darau« 
eriBpiebt  »ich,  dass  iacio  in  der  Komposition  zaenft  zu  teeiv  wanU 
dfl-ss  diese  Form  von  Dichtem  und  einigen  Prosaikern  bis  zur  Au-j 
giistischf'U  Ära  bewahrt  ward,  und  dass  alsdann  eist  die  Fonu  dvA 
Cmganfrasp räche  -icio,  die  bei  Naeviu.«:  und  Ptautu.s  im  Dialog 
erscheint,  den  Sieg-  errang.  (Str.) 

Kl.  Solmsen  F.  Bcitr»);e  zur  Geeehichie  der  lateinischen  Sprachen 
KZ.  X.XXIV  1-36. 

1.  I>er  Üherffang-  von  fi  in  i.  Zweifellos  l'eKt  steh!  dichter  CIht- 
f(Anj(  nnv  in  zweiler  oder  folgender  Silbr,  wenn  die  nilehi^ti*  Sillxi 
/  oder  i  enthalt:  susjricio^  convicium,  rietiniu.  2.  /^oi-  aus*  mr-  v;:i, 
formten  :  uOpyrit,  fonnXdo  :  uopMiü,  forma  :  lioptpr)  lil.  tniratt  "flim- 
mere', mnrifdti  "hunt".  JJ.  luithiari  'negoliari'  au«  *nuvatiniiri  tn 
navafio  (AhKtraktum  zu  nitnare).  oafiebx  '*cttwileb.t  zu  skr.  keraUh 
'allein'    -bhii-. 

Iti.  Pascal  C.  Trequcstioni  di  l'unolo^a.  Firenze  Sansoni.  39  S.  91 
Inhalt:  Del  -r-intcrvoealico  nelle  lingue  ilaliche.  —  -<ti  in  La* 
tinp.  —  La  dentale  icnuo  aspirata. 

17.  Horton-Smitli  L.  Tho  Origln  of  the  Gerund  aud  Genuidiv& 
Arii.  .Inurn.  Phil.  XV   194— 21Ü. 

1^.  Bück  C.  r>.  The  < )sean -Umbrian  Verb-S;»iem.  Studie«  inCIa»- 
-sieal  I'hiJolojjTv  of  ihe  Uuiversity  of  Chicago.  I  S.  124—87.  Chi- 
rago  Univer-iily  I'ress. 

13.  Soheele  Verbuch  einer  parallelen  Danttellnng  der  lateinlMfaen 
und  griechifecljen  Sloduslehre.  72  S.  Programm  des  Progr.vinu»- 
siUHis  zu  Thnrn  1>*94. 

20.  BrenouB  Ktude  nur  les  holli^nismea  dans  la  s^ymaxu  latine.  Pariri 
KiiDck>ii'ck.     445  S. 

21.  Simonetti  N.  Le  sinlasKt  italiana  e  latina  in  correlaxione.  Ciili 
di  Casu-Ilo  Lapi.     122  S.     1,25  I-. 

22.  Nemec  .T.  Kinige  Deuluugeu  zur  lateinischen  SyntJix  (l>öhin.). 
Gynni.-Progr.  KoUn  1893. 
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Abi.  temporis  und  loci.  Abi.  nbnolutUA.  Abi.  und  Gen.  qua- 
titatls.  Acc.  c.  inf.  leijr.  ein  doppelttfr  Akkus.:  der  Inf.  int  Acc.  rei>. 
Int',  historicu»  («eiu  L'r>*{>run{r  in  der  3.  PI.  Pcif.  -ere  neben  -»rrmt 
7.U  suchcul.  ('um  iu  liist.  Stttzcn.  Consocutfo  teinp.  und  abwei- 
chender Konj.  in  hypoih.  Perioden. 

Brinker  R.  ßciiii.'rktin^L>n  zur  lati-inisctien  Graminalik,  l>esou- 
ders  dt'i-  Kiisussyntiix.  Realttr.  S*-Iiwerin.  IH  S. 
24.  Pervov  P.  Bemerkungen  über  den  nebrauch  der  Kaüun  im 
I^^teinisrhen  ver;rIt'*bon  mit  dent  RnsttiNelien  {russ.l.  A.  Der  Ge- 
nitiv. II.  Genitiv  de»  Gerand.  und  d(?r  Genitiv  bei  causa.  III.  Gen. 
pO!;'!es>ivus  bei  esse,  Filol.  obozrönie  VII  167—177,  262—274. 
^.  WöIfBin  K.    Der    generelle    Plurnl    iler    Ki°rennainen.     Arcb.  f. 

lat.  Lex.  IX  4.->h. 
Fti.  Brugmann  K.  Die  mit  dfni  SuHix  -to-  g-ebiMeteu  Partizipia 
im  N'i'rltaltiVHtem  Ans  Lateinim-hen  und  de.s  llmhrisch-OskiKchen. 
Kim-  syntaktische  rntersuclmn^.  IF.  V  89—152. 
^7.  Jonas  H.  Tber  den  <Tebrauch  der  verba  trequentativa  und 
Enten<<iv/i  in  Cieeros  HrierVn.  KeslMchrirt  f.  Ludwi^f  Friedländer 
S.  14!t-li;?.     LeipKijr  Hirzel.     12  M. 

EntbHit  eine  Staiititik  der  Freijuentaiiva  auf  -ito',  -to,  -so  in 
""OiceroK  Briefen;  die  Bezeichnung-  Fre<|uencativn  trifft  aber  nur 
s*>lte.n  zu,  eher  y:ewinnt  die  Bedtmiun-f  maiu-hniat  eint;  ^rewi.Hse 
intensive  Prft;rnanÄ  (vffl.  iacto,  otttento  mit  der  Nebenbedeutting  der 
Prahlerei». 

■■  j28.  Zimmermann  E.    Hes!0||rener   Gehraneh   iteheinbar   selbständig 

^m      ;feitraucliter  PrJIteriln  im   Lateinischen.     Festschrift    für   Ludwig 
H      Friedlilnder  S.  467— 4'ft7.     Leipzi«?  Hirzel.     12  M. 
^  Behandelt  nach  dtespiii  Gesifhlitpuiikti'  die  Imperfekte,  hiKto- 

rtsehen  Infinitive  und  PlusqnaniiH'rfekie  u.  zw.  1.  Die  Bezii'hung- 
Auf  vnrscbwebt'ndf  und  in  tler  Form  des  Perfekts  oder  des  Präsens 
hinzuzuerf^änzende  KaiHl)uii^''eu  oder  Zutstünde  der  Ver^an^enlieit^ 
31.  Die  fTt^Kcnsniti^e  tipzit^hünir  von  Haiidlun^eti  iider  ZiiHtilndHn 
im  Imperfekt,  im  histor.  liiHnitiv-  oder  im  Plusi)uantpert'ekl  der 
Gleich2eiti;.'keit, 

■  29.  Nerz  F.    Perlektum   und  hnperfektuin.    respektive  Passe  <Iefini 
und  Iniparfait.    Gymn.-Proirr.  Nürnberg  Altes  Gymn.  31  S. 
JK).  HegedÜB.!.  Quaedncn  observuiione«  deinfinitivo  hiatorico.  Ejfye- 

Iteiiies  Pliilol.  KiizlÜny  S.  211--213. 
■31.  Jaenicke  H.    Frklftnnig  und  Gebi-aueh  des  so;r.  inttnitirun  hlAto- 
neu».    Fleckeiwua  Jahrb.  CLI  1.14-138. 
Der  inf.  hist.  mit  zu  ergUtixeudem  cüepi  Im  Aktiv  od.  Paskiv, 
ttowie    das  praes.  bist,    vertreten    im  Lai.   die  Funktion  des  ^riech. 
«or.  in^rresK. 
82.  Incze  B.   De  origine  inflnitivi  hlutorici.    Egyetemes  Phil.  Kök- 
löny  S.  Hl_81>. 
.33.  Waldeck  A.    Die  induktiv«  Behandlung  der  Dnss-Satze  im  La- 
teinisi-hen.     Zeitschr.  f.  d.  Gynnmsialw.  XLIX  Tlfi— 731. 
1-^1.  MQlder  D,    Zur  laleinisidien  .Syntax.   Zeiisehr.  f.  d.  Gvmnasialw. 
3U.IX  641-645. 
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Handelt   haupt«ächiich    von   der   Ein  teil  ung*»  weise   der   da 
Sütze. 

;fö.  Wölfflin  E.  Die  Lokalsätze  im  Lateinlächcn.    Arch.  f.  la(. : 
IX  4-17-452. 

l)w.  l^okalMKtxe  sEnd  KelativsAtKe.  Form  des  lokalen  Kelatj 
vums  in  Haupt-  und  Nebensatz.  Modus  des  veralljrciiieineradc 
Pron.  rnlai.  Beziehung;  lokaler  Reintiva  auf  sitchüchc  Begriffe  und 
auf  Personen. 

^.  Eimer  H.  C.   The  Latin  Prohibjtive.    Based   upon  a   complete, 
Collection  of  tbe  Instances  froin  ihe  imrliest  Times  to  the  Rnrl 
the   AnjfaseAM    Period.    Am.  Jonni.  Plill.  XV  138—153.  ai»9~3: 
Auch  im  Sonderahdruck  erschienen.     Itliaca  N.  Y.  IK9-I,  51  S. 


37.  MüUer  C.  F.  W.   Zu  Caesars  helluin  civile.    Festschrin  f.  Lud« 
FriedlHnder.    S.  5-13-554.    Leipzijr  Hireel.     12  M. 

Müller  ffeht  aus  von  Caes.  b.  civ.  1  »3.  3  ijuibu^  Jiltcris  «uo- 
tiisque  Romain  perlatis  nia^nii  doiiium  <:oni-ursus  ad  Afraniniii 
mafrnaeque  «rraUilationes  tiebniit  und  wfist  dtn-ch  >;ahlreiche  Bei 
spiclti  nach,  dat^ä  diese  pnraiiiktlsche  Au  ad  ruck  »weise  im  Laleinittchea 
sehr  (jebrHui'hlich  ist,  ja  dass  sie  formelhiifl  selbst  da  an^ewaud 
wurde,  wo  sie  buchstiihlleh  g'enommcn  sinnlos  ist. 

3)^.  Wölfflin  E.    Das  Adve.rbium  recens.    Arch.  f.  Ut,  Lex.  IX 
— 3M. 

Das  adrerbielle  recens  wird  fast  nur  mit  Partie.  Perf.  Pa 
^hezw.  l>epon.)  gebraucht. 

3!4.  Stöcklein   J.    rutersuohun^en    zur   Bedeutun^ehre.    Gyiitu.-| 
I'roirr.  Dilliujjen.    59  S. 

40.  wölfflin  E.    Zur  Zahlcnsynibolik.  (Mit  Prob«HTtikel  Septem  an 
Novem^.    Arch.  f.  lat.  Lex.'lX  333—^3. 

Reichlicher  Stelleunachweis  über  die  Dekade  und  die  aa&  der 
Preizahl  horvor(reg:nnpene  Knneadc.  bei  den  Itnniern.    Das  Christel 
tum  setzt  an  die  Stelle  der  heili;cen  Neun  der  Heiden  einmal  wiede 
die  Dekade,   sodann  die  Siebonzubl.     Die  Römer  hatten  diese  \'Oii 
den  Griechen  übernommen,    die  Kirche  von   den  Juden.     Der  Ver 
fasser    verweist   auch    auf  seinen   früheren  Artikel  Sescenti,   mille,  ^ 
trecenti    als    unbcstiuimtc    und    runiie   Zahlen  .Arch.  f.  lat.  iLex.  IX 
177 — 192  und  verheisst  eine  FortM-tztiufr  über  da>  Duodezimalsysfcui. 
Zum  SchhiNS  vtTsnclit  er  seine  Austührnng'en  in  die  Grenzen  zweier 
The.»iauru.siirtikel   i,seplem.  noveun  zusannnenzudrUn^en.     I\VI.  »nr 
ganzen  Fra^e  auch  die  Ausführungen  von  Edward  Wasbburn  Hop- 
kins  über   die    heiligen  Zahlen    des   Kig-Veda  (3;  7;  .1.7;  3  und  Tj 
vereint:  3.11;  I»;  90/   mit  AuÄblicken  auf  die  nordische   und  kla 
sische   Litteraiur   in   Oriento!  Stndies,    A  Selection   of  the  Papers^ 
read  before  the  Orlental  Club  of  Philadelphia  18«ft-lH94.    BivT*t..t»( 
ilinn  &  Kn.  lS94  S.  141— 159.] 

41.  wölfflin  E.    Mille  als  unbestimmte  Zahl  bei  Ptautus.     Bert  phiL 
Wochenschr.  XV  91. 

43.  Neidbardt  Th,  Tber  ZahlenHymbolik  der  Griechen  und  UümerJ 

I  (.Die  Drei-  und  Nennxahl).    GymD.-Progr.  Fürth.    40  tv 
43.  Skutsch  F.   Zu  den  etruskischen  Zahlwr^nern.    IF.  V  356—3 
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I.  PokrovBki  M.   Semasiologifiche  Notiz  xnm  lateinischen  furtum 
fruss.).    Fil,  obozn'nie  VU  L'36-239. 

furtum  =  Neutr.  t\em  Partiz.  furtua,  urspr.  "das  Gestohlene'. 
\gi.  dazu  die  Polemik  zwiaclien  A,  Soboleveki  ebd.  VIII  16.  169— 
•CO  und  PokrovMki  ebd.  VIII  72-74.  171—78. 

1-45.  Pay  Edv.  W.  The  Song  ot   tl»e  Arval  Brothers:  The  nianes 
worsbip  in  the  Ärvan  Perlod.    Am.  Phil.  Ass.  Procecdings  XXV 
S.  V-XT. 
nie  Interpretation  "is  based  on  the  at;MUitption  that  the  bymn 
^atoioinie  charm  npaingt  fever",  wurait  AV.5,32  zu  vergleichen  ist.— 
Etymologischer  Konitiientar.   Kxkur»  über  Ahnenkultus.  Etymologie 
I        von  mtine«,   das   eine  Nebenform    von    magnun   isi.    Vgl.  mdiores 
^^  'Ahnen',  Monat  müiu»,  der  den  Manen  geweiht  war,  das  Manenfest 
^P  tnnia;  femer  da.s  griech.  F.i)ithitton  M^Tii^a  der  Dionysien  und  Kleu- 
"  «inien,  ii^TdXn  Bfiwort  der  chthouischeii  Gottheiten  Demeter.  Pcr»c- 
phone:  endlieh  in  Indien  war  dan  HaujitfeNi  der  Pitaras  am  H.  den 
Monats  mägha  (Jan.),  dessen  Name  zu  malt-  'gfo^s'  gestellt  werden 
darf;  vgl.  auch  pitiJ-maha  'der  göttlich  verehrte  GrosHvater'.    fStr.) 

146.  Landgraf  G.   Die  Akkusativfomi   inguinem  bei  Knniu.s.    Arch. 
f.  lai.  Lex.  IX  44«. 
-17.  Seyffert  i).   JahreshericlU  ober  T.  Macciu.s  Plautus  von  1890— 
ie*H.  (T.  I  Jahresb.  üb.  d.  Fortschr.  d.  klass.  A.  18Ö4  Bd.  80  S.  227— 
352.  T.  IT  Ebd.  1895  Bd.  K4  S.  1-60). 
4ä.  Leo  F.     Plantinische   Forschungen   zur  Kritik    und  GoHchichte 
der  Komödie.     Berlin  Weidmann.    A'II.  .346  S.    13  M. 
Kap.  V   Iiandelt    über   auslautendes   *  und  m    (S.  234—307): 
Kap.  VI  über  Hiatus  und  Synalöphe  bei  sunlautendem  ae  S.  308— 332. 

■49.  Himer  K.    Griechische   Wörter    in    PlautUH'    PalHaten    (bühm.). 
Jahresb.  Mittelschule  Prag,   Kteinseile. 

Lindskog'  De  enuntiatis  apud  I'Lautum  et  Tcrcntium  eondlcio- 
nalibus.     Lund  Gleerup,     145  S.     1  Kr. 

il.  Fleckeisfln  A.  Noch  einmal  redux  und  nicht  reddux  bei  Plau- 
tus.   FleckeiBcn-s  Jahrb.  CLI  277—278. 

52.  Persson  P.  Nyare  undereSkningar  pA  den  plautinska  prosodiens 
oinrAde.  SkriHer  utg.  af  Humanist tsku  Veteuskapssanifundet  i 
Upsala  U  5.    ITpsala  1694.    35  S. 

\^.  Platner  S.  B.    Diminutives  in  CatuUu».    Am.  Joum.  Phil.  XVI 

18fi— 202. 

f^.  Saellman  W.  .1.    De  gerundüs  orationam  Ciceroni».    Disaeita- 
tion.    HelsingforH  IHM.    2.S3  S. 
iö.  Lan^e  J.    Über  einen  besonderen  Gebrauch  dea  Ablativus  ab- 
aointufl  bei  CUsar.    Flcckeisens  Jahrb.  CLI  189-20». 

|£€.  Winkler  L.   Der  Infinitiv  bei  Livius  in  den  Büchern  I,  XXI  u. 

XLV.    Prograniui  des  Gynin.  zu  Brüx.    24  S. 
I  f/S.  FOgner  F.   Lexicon  Livianum,  virorum  ali<|U0t  doctoruni  opera 

adiutus   confecit  F.  F.   Fase  VU.    Leipzig  Teubner.    Sp.  U8ö— 

J376.    2,40  H. 
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58.  Gerber  A.  und  Qreef  A.   Lexicon  Tndtenm.    Fase.  XII  cd.  A. 

Greef.     l.eip-iiff  Toubner.    S.  l:»*>n— 1376.    3,t>0  M. 
5!i.  Zimmermann  11.    De   Pntnponii  Melae   sernifiui-.     Propramn» 

DrejMlen.    XXX  S.  4". 
CO.  Recb  K.   OhäervHtioiies  icntinniaticAe.    De  in  iirnr-ponitioui»  cuii 

aL-cu»ativo  lunclHO  k|>ui1  Scuecam  usu.  Diss.  Freiburg  L  B.    79 

l,iH)  M. 
Ol.  Hammelrath   GrntnmaiiBch-HtiUscischc  Beiträge   zu  den  prosai- 

Bcheu  Schriften   des  L.  Annacu»  Scneca.    Gj'tun.-Progr.   Emmi 

rieh.    21  S. 
K2.  Gaheis  A.    De   tropoimm   In  L.  Annaei  Senecae  traf^oedüa 

iieribuH  pnlioribu}*.    Pissert.  pliil.  Vin<lobonenttos  V  1—64. 
63.  Juvenalis  D.  J.    Sauirarum   libti   V.    Mit  erklärenden   Aniu 

kunj^eii    VOM  Ludw.   Friedender.    2  Ude.    Leipai^;-  Hirzel.    S.  1- 

364;  S.  36Ö-612  u.  108  S.  Reg-ister. 

Im   H.  Kap.    der  Einleitun«.''    behandelt   G.  t^tkuehe  Juven 
Versbau.    Für  »praehlicbe  Studien  biet-et  F.  Atorf  ein  volUtändigi 
Würterveraeichnis. 

G4.  Knapp  Ch.    Notes    on    the   Prepu8itioiis   in   Gelliutj.    Am.   1 
Aas.  Trausactions  XXV  (18f>4)  S.  5—33. 

I.  "Our  ftulhor's  predilection  for  prcpoaitions  leadit  him   1) 
u»e  thctu  where  tljey  are  unnecefisarj-,  and  where  their  rj»j>loviiie 
Ib  contrary  to  the  be»t  utta^e;   2)  lo  repeat  ihein  wlthout  adequai 
(■autte;  and  3)  where  tlie  ehoiee  is  üpeu  belween  a  case.  con.structini 
(or  :i  clauHe.i   niid  »  pi-L^poHitiinial   lonii,    lo   ]irefer  the  hiKer."     Bei- 
spiele, —  n.  CoiiftldeiHiion  ot'  rliOÄe  poiiUs  in  ihe  use  of  the  indi- 
vidnal    prepomlioiib   which   «ee.m  eupeciaDy   worthy  of  iiotire,     Auf- 
zühlun^  der  einzelnen  Prttpp.  —  Appeudi.x:  tjue  in  Vcrbindanfc  mit 
elnsilbjg^t'n  PrJlpp.  (Str.J 

üh.  Steele  K.  B.   On  the  Archaisnm  noted  by  Serviua  In  (he  Con^ 

meutary  lo  Vergi].    Am.  Journ.  I*hil.  XV  IiJ4  — 194. 
60.  Lease  E.  H.   A  syntactic,    ittylititic  and  metrieal  Study  of  P 

denrius.     Bttitiiiiore  FriedenwiiJt  Komp.    VllI,  "Jü  S. 
07.  Horawski  C.    He  sermone  seriptorutn  Lalinorum    aetatia   qua» 

dicitur  iirirenteae  oTKiervationes.     Eos  [l.     12  S.     0,00  M. 
68.  Cooper  F.  T.    Word  Forniatton   in  the  Uowan  senuo  itlebeiuaAk 

Au  Hisiorical  Study  of  the  Development  of  Vocabulnry  o!"  Vulg-Ji»^ 

and  Late  Latin  with  Special  Reference  to  the  Komance  Lan^rua- 

ge«.     Brtston  Ginn.    XLVII  u.  329  S.    2,50  S- 


in^      I 

I 
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6i).  Hiodoiiaki  .\.    Über  die  Latinttttt  der  rämisehen  Jaristen. 
U  .VJ-62. 

70.  Bbrlich  E.    BeitrÄfro  z»r  LatinUlt  der  Ilala.     Progr.    Rocbli 
36  S.  40 

71.  Towrnaend  The  Latinity  of  the  Vnljfate  jim  ilhutralln^  the  col^ 
loquirii  Latin  of  the  (ime.    Scbool  Be\-iL'w  II  [,  ^. 

72.  Diele  H.  Thet^aurUK  linguae  latinae.  Bericht.   Sitzung«ber.  d.  Ak. 
d.  W.  Berlin  S.  48- 

73.  Beriebt  der   Kommission   fQr  den  Thesaurus  Kngiaae  li 
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Über  rtle  Prtn;f8tknnfereiix  xii  München.  3.  and  4.  Juni  IHRB,    Ai-ch. 

f.  litt.  Lfx    IX  48l-48:{. 
'74.  Leindgraf  (I.   «Ilodsnymphic  und  WJirlerbucli.    Arcli.  i".  I»l.  Lex. 

IX  3.^5-44«. 

Der  Verf.  loijjt,  in  welcher  Weise  da«  irr  4.  und  5.  liimtlc 
den  Corpus  gloiwnriornm  Lat.  anl'jres|ieicherte  illossenniriterjul  jre- 
sichtei  werden  muss,  uic»  es  für  lüe  Zweck«  des  hiteinibchcn  und 
ronrnnischen  Wörtcrlmches  nulÄlmr  7M  iiiHchen.  Kr  gielit  dif  lei- 
tenden (iesiehiüpunku-,  einen  Hinweii*  iiul  die  frühere  Littorfttur 
nnd  dann  If!2  tilphuhetiseh  ^eordneti;  Beispiele. 

75.  Vandervliet  J.   Zn  Corp.  Gloss.  Lat.  V  p.  .30r».  1.    Mnemosvoe. 

N.  S.  XXm  IKi— 116. 
7t!.  Knapp  Ch.    A  Contribulion  (o  Latin  Lexieo^rrnphy.    Ain.  Jourti. 

of  i*hil.  XVI  5ä-rwi. 

77.  Misxellen.    Arch.  f.  lat.  Lex.  IX  4ft0-463. 
< '.  Hey  Accensio  —  rtcceMHUM.     K.  Lüttes  Ilirquifallus.  J.  v.  d. 

Vliel  Catnpiiart  concipilare.     Fvaiik   Abbott    Vatde    in    den   Hriefen 
an  Cicero.    C.  W^cymnn]  Decicx  milips. 

78.  Amatucci  A.  Jl  vocuhuln  'camien'  nel  latinn  nrcxico.  Nota 
lettH  rIIh  R.  Acc.  dl  Arrh.,  Lottere  e  Belle  Arti  uelln  tornata  del 
6.  ^{u^o.     Napnli.   Ivl  S. 

'79.  Darmesteter  Jum.  quotieux,  quoti^g,  M/'m.  !^oc.  Ling*.  IX  4tj. 
Wie  sf^jcttins  'IG*  das  I'arCi/,ip  eines  Oenoininntivs  von  .ifxttui 
\»i,  so  quotien»  'en  faiKiim  combien  de  l'ols?'  dns  neutrale  Partizip 
eiueK  l>eiiondDntiv({  von  *quoli  (vgl.  hi,  kati).  —  Von  bier  huk  ward 
die  Ahittnikiton  -hns  verbreitet.  (Str.) 

80.  Fay  K.  W.  Sine,  naxi,  ntW.  Xi,  nisi.  Bull.  Socr.  d.  Lingu.  XXXTX 
UX  II  XLIV  R. 

tSinr  und  nfxi  Ist  dasselbe  Wort  (Negation  n*  mit  si  :  si-c 
*en  cas');  vgl,  al  ne  il  veihit  PI.  Anipli.  20*»  'cn  cas  qn'ils  veuülent 
non  avec  i=  win»)  vlnlencu*.  Vgl.  engl,  withouf  =^  if  not  irvitfiout 
you  irere  sv  simjf!e  Shak.).  Die  Kütä«  in  itJne  (wie  in  qtiifjti}  viell. 
in  Folge  nr.spr.  Ueloninig  •*)-/»*,  *f/miv>-Mf;  vgl.  mämmtt  :  mättiilia, 
üffa  :  öffrtla.  ~  Si  aus  ne-^-tn  (Lok.  des  Dem.  i-'\  'pari  uinsi,  e«  raa 
«|Ue  pas';  nisi  aus  nesi  durch  Anlehnung  a»  «*. 

81.  Francken  C.  M.    Conplodere.  Mnemnsvne  N.  K.XXUI  14R— 149. 

82.  P(rancken}  C.  M.    Mirari.     VInemoHvne  X.  F.  XXIII  S.  U;^. 
K3.  Hey  O.   Acctssuh.  Accirio.     Areh.  f.  lal.  Lex.  IX  468—457. 

I'rnhpariikel  zum  Thesauru»  Linguae  l^alinae. 

84.  Hoffmann  K.  Die  taniuinisehen  Sibyllen  -  Bücher.  Rh.  M.  L 
90-1  LS. 

SyhJHn  niebt  echt  ilatiseb,  sondern  *cio-^\-o  'GottsWhneiid*. 
<ci6c  Aoi.  f.  6«öt.  —  ß\\-  wie  in  VX-ooci. 

85.  Lattes  R.    Hiniuitftllns.     Arch.  f.  lat.  Lex.  IX  460. 

trfclit  zurück  auf  '/lirtfuifn  (FtMiiiiiinuni  /.u  /liivtttt,  gleichbe- 
deutend mit  Sabin,  hirpus  =^  /h/k/ä);  ftirr/ttitailnx  'junger  Wolf, 
junger  Bock,  puer  ad  virilitatcm  acccdens  a  ttbidine  Hcilicet  hirco- 
mm  dirtu»'. 

«6.  Lejay  P.   Note«  Laiiaes  VIII— XIT.    Rev.  de  pbil.  XIX  U4— 156. 
iSonare,  gontrei  veio^  voioi  infridentift,  iuvideor. 
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87.  Ludwig  A.  Die  Bedeutung'  von  Int.  supemtitio  und  lat  panu. 
Sitz.-Rer.  d.  k.  höhm.  Ges.  d.  Wisa.  Pi*ap  KivDHc  in  Komm.  4  S, 
0,10  M. 

88.  MeiUet  A.    UiÜn  rfitifiri.     M«-m.  .Soc  Linp.  IX  55— S". 

^Vie  cilitrf  von  KozwadowHki  IK.  IV  411  als  IteraÜrbQdUbg^ 
uacli  Art  von  tnrtafi  eikHiiiil  »orden  ist,  ho  uiumh  amrh  v€7it'rri  ueben 
si.  ranatfi  «Is  \tv\\  aiilffefiiast  worden.  —  i^iniü  aus  *oßf-nH*i^.  — 
Iterative  von  perfRktiven  Kompp.  ersptzen  das  Ini(>ei-l'ek[iv  auch 
iui  Lateinischen,    vgl.  oMsenftiri  ;  ajisentlre,    eductire  :  ^tiiice/*«  u.  a. 

(Str.) 
H9.  Mulvany  C.  M.   Knclitic  ne.    Clas».  ßev.  IX  1&— 18. 
90.  Netuäil  J.    Artna  ancUia.    TU  obo^rJ^^ie  VIII  39-40. 

Kedeutot  arma  ancofum  (fttu-us  'Diener*).  Daraus  wird  ge- 
tolf^ert,  dass  die  .SulifM'  einst  anci  =  mininfn  Martin  hiosseu  und 
dasM  das  PrUnomcn  Ancii/t  in  Anrus  Martius  eher  der  'Salier'  ab 
der  'Krummarmi^e'  bedeutet. 

Hl.  Netusil  J.   Aprith.     Fil.  obosn'nie  VIII  71. 

Aprllis  von  apar  (wie  caprltix  von  caper)^  nicht  von  aperio, 
sonsi  inii.H.ste  es  *apfrUis  *AprUiis  Inuleii  (wie  fncUis  von  fario). 

H2.  Platner  S-  H.  Notes  oii  punctum,  iiiomentutn.  Cliiss.  Rev.  IX 
'2äf»— 260. 

93.  PrellwitB  W.  Etytuolo^iacho  Miazcllen.  VI.  Lat.  aerenu»,  «ercitco 
VII.  Lat.  /ebris.  fimbria.     BU.  XXI  M  u.  23«. 

«crMceK  'trocken  werde»',  .serc«M.v  'trocken'  ku  £r|p<^t  itp^. 
«rcmw  ;  «i.  fcjiri/*'  'tireiint'  =  olöptoc  :  aWu).  —  f^rU  aus  'frA«- 
bhu-u-i"  zu  \Vz.  hhere,  bhrr-u  'zucken,  niedeu'  in  ferreo. 

94.  Prellwitz  \Y.  Kiue  griechische  und  eine  lateiniache  Etyiao- 
lofcHe.  Fentschrifi  f.  Ludwig-  Frk'cininder  S.  382-3!l8  {auch  iüs 
Gyinn.-I*rojfr.  v.  Hartenstein  erschienen).     Leipzig'  Hirzel.     12  M. 

Sf>sppa  aus  id>c-  *^tii'sti-pot{i)-s  'Herr  des  Wohlseins"  (ai.  ttHajiii-s 
'Heil,  Seji-en'  und  t>afi-H  'Herr').  Die  Vokalisatlon  in  Siepeji  erklärt 
sich  aus  dem  cnklitisclien  Vokntiv,  in  dem  das  Wort  ali»  Heiname 
der  Juno  Iittußfr  ^el)rnucht  M'urde. 

9ß.  Weyman  C.    Kritisch  -  sprachliche  Annlekten  III.  IV.    Zcitfichr.^ 
1.  d.  ii.  iiymu.  XLVl  ^iHJ->9H  u.  595— SlfS. 

UtindeU  u.  a.  über  bonuK  =  pulcher  —  femtna  notUrs  'Heb-j 
aniiiie'  —  mttufuo.xits  =  montanus  —  pemiauere  in.  Inflnitir. 

96.  Weyman  C.    Lnt.  oporfunufi.    IV.  V  1H4. 

97.  Wölfflin  K.   Suilhi.  Sullu.    Arch.  f.  lat.  Lex.  IX  364. 

C.  SemproniUB  Gracchu«  bei  Charisiu«  p.  1!*G,  27  K:  i|nj  et 
Vobis  et  reipniilicju*  et  .•^Ihi  conuuuniter  pro.ipiciat,  non  <ini  pro 
eylla  humanttm  trucidet.  Verbessere :  pro  suiüa  bumafuim.  Ist 
SulUt  statt  als  snrula  (sura  Wade)  vielleicht  als  suilla   zu  deuten? 

98.  ZachariAe  Th.    Ein  sinj^ulare  tantura.     KZ.  .\XXIV  453—455. 

\}\i\  und  nilra  können  nicht  gleirhg'esi'lzt  werden:  üXr)  urspr. 
'Holz'  ist  ein  sing'ulnry  tantum  mit  der  Kollektiv-Bedeutung'  'W»M', 
ailva  hat  andere  Orundbedeutung  und  kommt  selir  haufi;;  im  Plu- 
ral vor. 

99.  2Ummer2naiin  A.    Zu  Tiius,  tüus,  tUio,   titulus,    Kh.  M.  L  1&9  , 
-160. 
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100.  Zjrcha  J.   Nisi  =^  r\  \i.i\v.  Zoitschr.  f.  d.  Östcrr.  Gyma.  XLVI  15 
—16. 


101.  Haug  F.    Bericht  über  römische  Epigniphtk.    Jahre»b.   üli.    d. 

Kortschr.  d.  klas«.  A.  81.  Bd.  1894  (rollendet  18*tö)    S.  1»2— 2f)2. 
Uniratuit  die  Zeit  vom  Jahr  188K  bis  Aug-uat  189;). 
10*2.  Momznsen  und  Hirschfeld   SHuimlun^  der  hitein.  Itiscliriften. 

Berifhl.    iSitr-un^sber.  d.  .\k.  d.  \V.  Berliu  S.  46—47. 

103.  Notizie  dcgll  Scnvi  (=  Atti  delln  R.  Acc.  dei  Lincci  Oktolwr 
I8Ö4— Okiober  IHiiÖ). 

Benierkensweri ;  Ollobre-Dicembre  1894:  383  No.  2  Amphiatt 
<-tu?)  lH]niiicuii  et  mens.  III;  No.5  Lasfivos  in  Iriinntu  (vgl.  CIL  VI 
241G7  rhos|)horug  obül  in  trimntu).  —  Gennmo-Seiteinbrc  18Ü5:  S.2ö 
oiniBkist'hc  Inscihritt  ans  Vi^tnlonin  \  A\lc»  .  cIxiskeHzusiiuzni  .  .  |  .  . 
panavnii  miniumt  |  uvaniki>hirHumJßHlpis  . .  .u  |  .  S.  38  giistaticinm. 
Auipbora  au»  Porapei.  S.  iri  VESTA  POCOLO.  Becher  nus  Civil«, 
Loivinia  (dem  niten  Lanuvium).  S.  80  P.  TVLLIVS- FELVS  (= 
fctlx???).  S.  87  tessera  ho^pitalis  aus  n::»rsiDehein  Gebiet 
T.  MANLIVS-T-F 

HOSPES  ^ • 
T.  ST.M0DIV5.N 
lOl.  Monumenti  anticbi  puhblicnti  per  cura  della  reale  Accadcrala 
dt'i  läncei.  Vol.  \\.  AntichitA  del  territorin  fallsco  espüsie  nel 
musco  nazionale  rouiano  a  villn  Giulia  EU,  da  Kelice  Baniabei  e 
da  G.  F.  Oamtirrlni,  A.  Cozzu  ed  A.  Pustjui.  ]*arle  I.  Milano 
1895  r.  Höpli.    ri87  S.  4». 

Gamurrini  bespricht  darin  eirgeiUzte  Vasenlnschnfren,  dift 
für  die  GeKchichle  vtm  Alphabet  nnd  Sjirache  iu  Italien  von  >Vich- 
tigkeit  KU  sein  scheinen. 

105.  Cagnat  It.  I/ann^>c  Aplgraphique.  Kovac  des  publicatiou»  t!p{- 
grräphii|Ues  relatives  k  raniiquitO  Uomaine.     Paris  Leroux. 

106.  Oagnat  R.  Revne  di-s  publicatinns  i^pif^raphicpies  relatives 
h  raiiliciuil»'*  KoniHine.  Jnnvier— Mai-s.  Krvne  arcb.  XXVI  III. 
S.''rie  271—280. 

107.  Sylloge  epi^aphicu  orbis  Romani.  Vol.  II  fasc.  6  e  7.  Leipzig 
Fock.     >\   1.-20  M. 

108.  Bullettino  dclla  commlssione  archeolo^ica  comnnale  di  Roma. 
Anno  'SA.     Koma. 

JOV».  Bueobeler  F.  Cannina  (latina)  epigraplijca.  (;=  Buecheler  et 
Rie-se.  Aiitliologia  Latina  sive  poe^ts  Latiuae  suppletnentuni.  Pars 
posterior,  fasc.  I).     Lipslan  Tv^nbner.     2  Bl.  398  S.     4  M. 

110.  HQJBen  Ch.  Misccilauea  epigrraphica  (Contiuuasione).  Mitt.  d. 
k.  deutsch,  tirch.  Inst.  Rom.  Abt.  X  52— 1>6. 

111.  Inama  V.    I.q   antiche   iscrizieni   Romane. 
Xll  I-7M. 

112.  Querriero   A.    Iscrizioni    italiane   e    latine. 
Calta^rone,  tip.  di  Scuto.    S7H  S. 
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113.  Dobrusky  F.    Antike  ]ni«c1irift4*n  aus  BuJg'urleii.     Arcb.  epig 
Min.  aus  »Mcrr.Unjrarn  XVIII  10»i— Irt?. 

114.  Arvalakten,  Ein  neues  Bruchstück  der.    ■WocheiiKch.  f.  kl. 
XII  Spalte  197—198. 

115.  Bamabei    Di   uda  imora   Ui-riziom*  Latiim   nnaii-a   votiva 
Diana    proxeiiieniv    dal  Sniituarin    di  Vctiii.     Kendicoiitl    detla 
AcLV  dei  Linctfi.     Clanse  dl   »cienz«  inonili,    tttorichä  e  filolog^ieb 
Serie  V  Vol.  IV  S.  LM6, 

116.  Br6al  M.   Inscripiion  de  Curubi«.    Rev.  de  phil.  XIX  136— IS8. 

Vgl.  auch  Wochenschr.  f.  kt.  Ph.  XTI  Sp.  274.     Die  ltlte*le  uns 
bekannte  laieini.'^chc  Inschrirt  autt  Afriku. 

117.  Cag^nat    R.     Xonvelle    inscription    latine    en    iHtres   oncial« 
Kev.  dp  phil.  XIX  214-217. 

118.  Tomassetti  G.    Diii;  epi^rali  TuHcolan«.      Readkonti  della 
All-,  dct  Lincet.    Clafvse  di  Scienze  inor.,  ütor.  e  fil.  Serie  V  Vol.  1 
308-311. 

119.  Ferrero  E.    Di  an'  fiiciizioue  di  Aosta.    Attl  della  R.  Acc  dell 
Scit'iize  di  Torino.  XXX  1894-6  S.  360-8W. 

120.  Schiaparelli  L.    Tre  i.MTizioni  nntiche  ii»;!  Biellese.    Atti  della 
K.  Ate.  delle  Scienze  di  Torino  XXX  194—200. 

121.  Carton    Di-couvertes  rpigr«phii|ueB  el  archfologiqucs  faite«  cn 
Tunisie    re^rion  de  Doujf;?«).     Paris  Lernux.    437  S. 

122.  Patroni  (;.  Di  uii  vaao  arcaico  McM^apico  con  oraati,  ft^pip 
Kcheinaliche  ed  iscrizione  in  dialett»  lut-ale  dipinta.  Uendiconti 
della  K.  Acc.  dei  Lincei.  Cla&se  di  Sdcnzv  mor.,  8(or.  q  til. 
Serie  V  Vol.  IV  S.  300-307. 

128.  Torp  A    Zw  den  inessapischen  Inschriften.    IF.  V  195—215. 


124.  Pauly  Renlcncyklopfldie  der  kla»si!tchen  Altertumswissenschatt 
neu  hi^g.  V.  ii.  Witisowa.  3.  Hnllilmnd:  Apollo— Artemis.  Stottgsrt 
Met/Jer.     1440  Sp.     15  M. 

Bespricht   manche   hlerherjrehörig-e  Etymologe   z.  B.  AprilU; 

Apuli,  Ära,  Artiiiniu». 

1:^.  Hontelius  o.    La  eivilisation  prinn'tivc  en  halle  depuU  Tint 
duction  det-  raelaux.  Illustree  et  demte.     ll.    partie.i    SiocIj 
Berlin  Aw^her  &  Ko.     VI.  M8  S.  4"».    1,50  Kr. 

]2ti.  Bcaramella  O.    Dove    oia    sorto    per    la  prinin   volta  it 
'Itftiia".     Studi  storici  IV  55—79. 

127.  Schneider  A.    Aus  Rom»  Frübzeit.    MttL  d.  k.  deutMcli.  arcb.^ 
In-si.  Uöm.  Abt.  X  1Ö0-I78. 

128.  ModeatOT  V.  [.    Drevnjajntj  periodi  Kima. 

Bringt  archAiilogtriche  Data  zur  ältesten  Periofle  Roms. 

129.  Nogara  B.  II  noine  periionale  nella  Lonibnrdia  durante  la 
doniinazione  Romana.     Milano  Hßpli.     12  I. 
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ISO.  Brixio  K.     Lh   NecropoH   di  Novilsra.     Monuinenti  antichi  V 

Spalte  So— 138. 

131.  HodestOT  V.  I.  Falitiki.  Nuviirja  nrcbeulog^ic-e&kija  liaiiinJA-  ^ur. 
Min.  CCXCVIII  125-l(;i. 

132.  Freemann  E.  <«e»chlohte  Siziliens.  Deutsche  Auti^abe  vau 
B.  Lupus.  1.  R<i.    Leipzjff  Teubiifr.     XXV,  bM  S.    20  M. 

133.  Lattes  E.  I  Giudizi  dello  Stotz  c  dcl  Tliuriifvsen  coiilrn 
ritaliutiid'i  dc'll'  Ktrutico  in  lielaziono  culle  Fasi-e  delta  Thtuminia 
coli»  I'ietin  di  Lenno  c  spccialmente  coi  noviiMiinii  Fittili  lü  Xarce. 
tliv.  di  Fil.  X.  S.  1  XXIII  dt-äla  Serie  int«ra  S.  44J>-r»03. 

134.  Lattes  K.    L'ltalianitA  nella  Hngua  Etrusca.    Milano.    'M  S. 
13r>.  Lattes  E.    Nahnrci,  Falisci  ed  EtruBclii.    Studi  italiani  di  Fil. 

vUas.  III  225-245. 
Il36.  HeaBelmeyer    K.    Die  Pelas^r-    und  Etrutikerfrag<>.     Xcnes 
Korrt'sp.  1'.  \l.  Gelehrten-  u.  RcaUch.  Württembergs  II  373— 37&. 
137.  De  Cbarencey.  K(^u^ca  (.Mrlaii^ciide  l.tng^uiätii)ue  II  inCompte 

Ircndu  du  3""^  Congres  St'ientifique  des  CathoUque».  t>in«  Sectinni 
Philc)Ii.i,Hc.  Bruxelles.  S.  135—139). 
\'ilthix-i'ibentia\  I'o>'Hcnrut{*PorcfHtttt)- p4ii'ciuit  (vg*!.  arse  in 
der  etruakisc-hpu  Insc-hrilt  tirxi^  rtrsi'  averlc  ijifnem*  ^  tat.  arcv); 
Mr^cemiS'Afncius;  /ihter  (etrusklBcli  täcIj  Titus  Liviust  zu  lat.  Hstttht^ 
etrusk.  mi-,  Tf/rsf^ffoi,  TyrrMnoi-TuHcus,  KtruHt'Us  zu  Jlmena,  Rfta- 
nena  (aulantendes  t  euphonisch  wie  in  Thimrat  griech.  tficpoc). 
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13)%.  Greenou^b  .1.  B.  FrüblaToiniiicho  Prosodie.    Harvard  Studie» 
in  flas-'i.  ['Jiil.  V  57^73. 

139.  Bennet  Ch.  K.    Notes  on  Iiidden  qnantities  in  Latin.     Schoot 
Review  III,  6. 

140.  Quichörat  L.   Thesaurus  poeticus  lingiiae  latinao,  on  diction- 

»naii-c  prosodiquc  et  poeilque  de  la  laiigue  latine.     Paris  Lahure 
1895^    XXIV,  25«.    50  fr. 

141.  Harrington  Karl  P.    The  SalnrnJans  of  IJvius  Andronieus  aud 

»Naeviu8  tested  accordin^  to  the  Quantitative  Tlieory.    Am.  Phil. 
Ass.  Proccedtnj,'s.  XXV  S.  H— Llli. 
Statistiitrlie  überMi:ht,  die  die  Schwachen  von  Lncian  Müllers 
Tbeorie  in»  Licht  hteilt.     Scbluhstra«^«:  "How  I'ar  was  the  Raturniun 
snetre  Iroin  'rhytlunical  proso'?"  uSlr.i 

■42.  Spiegel  N.    Der  imuienis  Saturniu.s.     Eine  rythraische  Studie. 

Gymn.-Prog-r.  Würzbur;^  Altes  Gymn.     4S  S. 
43.  H&fner  E.    Über  di©  S|>rachü  der   latelnitwhen  Hexametriker. 

1.  Tl.  Eigennamen.    Erlan^er  Inaug.-Diss.    (^  Prgr.  d.  Ludwigs- 

GjTun.  .Miincbeu).    München  Gotieswinter.     V^  S. 
144.  Hosius  C.   De  noiuiuum  propnonim  npud  poetAs  Latinos  usu 

et  jirohodi«.    Fleck eiiseii.>*  Jalirb.  CU  Ö3— 112. 
45.  Lc»Jay  P.    Le  grumiUHirJeu  Virgile  et  les  rythnie«  Lnlin«.    Rev. 

de  phil.  XJX  45-64. 


Vn.  B.  Kouianiäch. 


(8.  auch  Compte  rendu  du  3n>«  C*>ngri'»  Sctentitique  intcrnn- 
tional  lie«  Catlinlique».  C"ie  Sectinn:  Pliilohjgie.  Bruxelles  S.  iH)— 107.; 

34^.  Latt0B  t^.  Studi  iiietrici  intoru«  all'  iscrizione  etruscH  iIcIIa  initni- 
min.     Müilttnd  Hocpli.    4^    3  1.  90  c. 

Müucheu.  Gu«tAV  UerWig. 


B.  Ronianfsch, 

»)  G  0  iti  c  i  u  r  0  in  :i  n  1 8  c  h. 

1.  Salverda  de  Grave  J.  J.  D«  romannsche  Philologe  en  bare 
zusterwfttenschapiieii.    Voordmchl.     Leiden  Hrilt.    '21  S.  8**. 

2.  Meyer-Lübke  W.  Craniinairc  des  liiiiguei>  romunes.  T.  II*™5 
Morphnloffie.     Paria  Weiter.    789  S.  8ö. 

S.  Vernier  I..    Oliserviitions  sur  ]ft   [ilmm'tifiuo  du   Utln    vulpiii 
Kev,  de  phil.  IV.itn;.  et  prov.  IX  32—39. 

4.  Cooper  Fred.  Taber,  Word  formation  in  the  roman  aermo  ple^ 
liciu!-:  An  histcrical  studv  of  llie  develoiniienl  oI'  voeabnlarj'  in 
Vulgär  nnd  Lftte  Laiin»  ■with  special  roferencc  to  the  Romanre 
Lnnguage».    Boston  (iiiiii.    XLVII  u.  .129  S.    H«.    (VII  A  68.) 

5.  Voöadlo  V.  Lateinische  Ka.fus  in  romanischen  Fürwörtern  (liöhni.) 
Irvmn.-I'rogr.  Klumu. 

a.  Braune  Neue  BeitrJlg'e  zur  Kenntnis  einiger  romanischer  Wßr^ 
ter  deutscher  Horkunfl.    Ztßchr.  f.  lom.  Phil.  XIX  34«— 369. 

Frz.  berjuv,  blinder;  sp.  bateifvin;  it.  bofiar«;  frz.  hour^enn; 
it.  trttmare;  it.  sp.  ptjr.  b/^uno;  prov.  chntipir,  cnnpir;  it.  ciocco-, 
frz.  cAam/v,  ctincfte,  cliver,  cobult,  cri</ue  und  die  dazu  gehörigen 
Woiiramilien  tiii  Konianischeii  und  Gerinaniaehen. 

7.  Scolari  F.  1  nouii  propri  dl  persona  e«posti  ul  popolo.  LNsto- 
njirelto  stcirico-etiinolnffieo.     Conio.     19-1  S.  IIJ*.     '2  M. 

ü.  Meyer-Lttbke  W.  Uomanisehe  Etymologien.  Ztschr.  f.  roin.  Pbü. 
XIX  '2V\  -^m. 

Prov.  bun  =  jr.  befin,  kyinr.  bau.  —  c</mi/rujt  =  urkelt.  *tow- 

btro  'das  Zii.saninientragen'.  —  Awpan.  etiffitfdnt  =  aequitas,  —  Fraui. 

fade  =;  fattiuft  über  ^fatidun.  —  Ostfra'nz.  guy  =  ffttnk.  ffifiya,  gü- 

tia.  —  Arranz.  isiieie  pag  =  en  en  ie  pax. 

H.  Babad  J.  Roumnische  Etymologi«Tt.  Ztachr.  f.  rom.  Phil.  XIX 
210~-2-i3. 

L  Italien,  ttiglio  (lautlich  erklttrt  nach  semitischen  ReflexenV 
--  2.  Ital.  marcotie  'Ehemnnu'  (stützt  Körtings  Erklärung  von  mnr- 
et«).  —  3.  Span,  marrano  l—  araniüifich  vutchramaih  'gebannt,  ver- 
fluch ft. 

30.  Meyer-Lübke  \V.    Zur  Syntax    des  Sot>8tantiruni.s.     Ztschr.  f. 

rom.  I'liii.  XIX  ;l05-32r»  u.  477— 51-J. 
IL  Meyer-Lübke  W.  Etymologien.  Ztachr.  f.  rom.  Phil.  XL\  94-9!». 
It.  ijiinßilfi,  frz.  yabieu  ^  fferm.  "vaipitit  'Winde'.  -~  Franz. 
hdler  =  'tingutitre  (ZU  n/cturf)  mit  Kinmlschung  von  gcrra.  htU  'dürr'. 
—  FiÄ.  cailloii  ■=  giill.  calijo,  ratljot:  —  Ohwald.  kni^mun  —  lal. 
oder  kelt.  ♦rm-mö  (ahd.  harmo,  lit.  «ermiJ  'Wiesel').  —  Frs.  meuU 
^  möla.  —  Span,  mojon  =^  mefuia-^one. 
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3.  Meyer-Lübke  W.  Ktymolo^eo.  Ziscbr.  f.rom.  Phil.XIX574— 576- 
I.  Rum.   tiriila   'zclgtn'  =  Hätar«  oder   itäfnre.    11.  A»pHu. 
^^ttetttarlo  =  aestlnwtiis. 

3.  Ulrich  ,J.    Etymologrien.    Ztaclir.  f.  rom.  Phil.  XIX  570  f. 

1.  Luteiu  tlejc  zu  Iiä!.  elre  (über  eine  Vovra  ^iliexu  —  2.  En- 
g«d.  rhiflrUr,  it.  coWare 'foltern,  (an  einem  .Seite)  Aufziehen' :=  *cor- 
duitire. 

14.  Harchot  }\  Encoro  la  <|Ue8tiou  de  'arius.  Ztscbr.  f.  roin.  Phil. 
XIX  61 -ÖO. 

Wi(leTlejj:t  den  Kinwand,  dass  die  von  Ihm  Ang^euonunene  Kr- 
klftrung  firbbers  ifr  nun  -iriiiit  falsch  sei,  da  -f^riu*  zu  -tr  werden 
iiiusHtc:  PI.  frii  zu  t^ri  und  darauf  chi  neuer  Singular  -t-rus  -eru. 
Akk.  PI.  -eroM  aufgebaut.  Span.-portug'.  -ero,  'Ciro  kaaa  -arius 
ebenso  wie  -friun  »ein. 

15.  Zimmermann  E.  Die  Ocscliichte  des  lateiiiisclicii  SuRixes  -t/rftts 
in  den  romanischen  Sprachen.  Ueidellierger  Doktor-I^issertatioii. 
Diirmstadt.     VI  u.  95  S.  8«. 

IK.  Grammont  M.  i^n  dissiraihLtion  eonsonautique  dans  les  tangun 

indo-ouropreimcs  et  diiiiK  leH  binf^uea  roiiiiiiie».    I>ijon»  imprimcria 

Danimi.'-n-.    -216  S.  S».    Vgl.  t  tl. 
17.  Körting  G.    Diia  Perfekt  im  Komnnischen.     Ztschr.  f.  tn,  Spr. 

n.  Litt.    XVII  (Referate  und  Rezensinnen).    S.  122  f. 
IK.  Vlaing  J.    Quomoflo  in  den   ronianlsc-hen  Sprachen.     AbhRudl. 

Herrn  Prof.  Tobier darfrebracht.    S.  113—123. 

IH.  QoldBcbmidt  M.    Alleitei   Heitrüg'e    zu   einem  fifermana-romtmi- 

scheii    Winicrhiirlie.      .\blmndl.    Herrn    Prof.   Tobier dar- 

^'ebracht.    S.  UM— 107. 

I.  Altfr.  (jarmil,  iifrz.  lonpgarou  (nicht  ite^tetrulf,  nnndem 
mit  Kdf^e)  =  *u:eritvidf  /.w  gol.  'H-a»,jan\  afr.  nfrz.  bvonier  (==*&r*»wi- 
wi/»n),  gariiTtt  (=^  ^uarmtdn),  fahtise  1^  ^faliaa).  11.  Ist  afr.  estout 
irermanisclien  rrsprutifj-Hi*  (Verneint.  —  cjtfout  ^^  shiUu/t.)  III.  I>ie 
Sippe  Ooscu  'Wald'.  ]V.  Afr.  extoirr  {=  i(t¥kan\  fache  (—  *takko)t 
terhier  (=  *teki:an)  usw.  V.  lt.  tirnre  (=  Vir  =  ae.  tir,  au.  ttrr), 
VI.  Afr.  nfrz.  (fttiUe,  «fr.  giiUe  'Itctrug^  iytüU  =  ae.  tviU,  yuUle  ^ 
*§cigH4t). 

\  SO.  de  Poyen-Bellisle  K.    LeH  snns  et  lea  Inrnieti  du  ereolc  dans 
le«  AntilJes.     Uiss.  Cliicaifo.    Baltimore  Murphy.    tI3  S.  «". 

b)  Kumttnitti'h. 
2L  Sandfeld-Jensen  Kr.  Ranuensk  Oj^  albancMlsk.    Noi-d.  Tidsskr. 
f.  Kilol.  IM  H.     HL    105-137. 

BeitrH^'-e  zur  CeK'lilohte  der  rumftnigvhen  .Si)rachu.  Kritik 
der  Theorien  von  M.  (Instei-  (l)io  nif^hllatehi.  F.Ipmenle  im  Kumft- 
iiiscben.  ttröberit  firnndriss  I  4U'I  IT.}  und  11.  P.  Ha.>ideii  (Strat  ^ 
Substrat,  (»cnealn^a  poporelorbalcanice.  Etyniol.  Mag-num  Romnniae 
III.  1.  S.  I  — XXXVlIi.  Die  runiän.  Sprache  iul  ursprünclieh  nicht 
in  Rumänien  selbst  eutstandeu.  Dieses  sucht  der  Vi-ri'.  durch  eina 
Reihe  von  ^rainniJitibC-hen  l'berei]ihiim)iiun;;en  de*«  Kuniltnlfic-hen 
^B  mit  den  Halknnsjimclien,  besonders  d«*tn  .AlhaneNiüclien,  nachzu- 
^fe  weiaen.  (Andersen.) 
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Vtl.  B.  Komuniscii. 


Sä.  Meyer  Lob ke  W.  Zur  rfeäcbirlit<>  de.«  Inflnitirs  in 

Abhan<llnn<£en  Herrn  Prof-  Tobler darj^brmchK.   S.  <*— U 

28.  Rudow  W.    N>ue  Kele;r^  zu  tOrkisfhen  Lchnw&ilera  im  fi«Bt- 
niBchen.     Ztsehr.  f.  rom.  Phil.  XIX  *<3— l-m 

^.  AscoU  <t.  J.   Sulla    voce   {lör  'cenio'  nel  romeBO.    Arck.  ^^M. 

itAl.  Suppl.  TI  131  t. 
25.  Denaiuianu  Ov.  AUt^rnUuuea  In  liiobile  roiuanice.  Jm>-  K&S* 

c)   ItAlii-nUch. 
36.  YocaboLario  dej^l  accademicl  ilelln  Cmsc».     i^alota  im|)f.  V(| 

VIII  fa«c.  2  (Impieicare  —  Incom{mrahiIiiisimiimcnte).    FUeatM 

Monnirr  S,  241—480.  4«. 
27.  Qorra  E.  Morfologin  icaünDS.  Collezione  Boepli.  MUaoo  HoepiL 

VI  u.   US  S.  («o. 
2K.  Simonetti  N.   I<c  stntassi  italiftn»  e  latina  in  correUzioo«.  Cini 

d!  Cstitello,  S.  Lapt.     1,25  L. 

29.  d'Ovidio  F.   Scoglio,  maglin,  vcglia  e  simiH;  mrfo.    Aivk.  gio 
ital.  Xm  1894  361-451.     (Vgl.  Zt'itschr.  f.  rom.  Phil.  XX  137.) 

SO.  Balst  <;.    Canaiiuttta.     Rom.  Forsch.  X  177  f. 
fil.  Walker  J.  Ch.   Note  on  elision  iu  modern  ItaJian.    Mod.  Ij&g.^ 
Notes  X  -Spalte  159-1R3. 


83.  Bolla  1'.    Fauna   popolare  sarda.    Mittcellaaea  di  dialeCt 

e  topouJniia  italiuna.    Caeale  Ca&sone.    82  S.  8*. 
3:^.  Schipa  M.   La  uii^azione  del  nome  Calabria.    Arch.  Btor.  p#r 

le  prov.  napol.  XX  23—47. 
'M.  Sarti    Saggio  di  una  Nuova  Raccolta   di  favolo  tn  dialen«  bo- 

lo|nie»e.     Arch.  per  In  Ktniüo  delie  trad.  pop.  XIII,  4. 
35.  Seves    Prorerbi  pieuiontem.    Arch.  per  lo  ntudio  delle  trad.  pofk 

XIII,  4. 
S>6.  Pleri  S.   IJ  dialetto  di  Sillano,  testi.    Arch.  glott.  itHl.  XIII 18 

R.  340 -.S54. 
S7.  Perg^li  U.   Sag^io  di  canti  popolari  roniagiioli.    Forll  Borda 

dini.     XV,  22»  S.    3  L. 
*SH.  Levi  H    Fiorila   di  rjinli   triidizionnli  del   pnpolo  itnliano  we 

nei  vftri  dinleiti  c  annotati.    Torino. 
3tl.  Bergboffer    Cius.   II    dialetto    Humano;    saggio    grammaiicall 

FiuiiM'  Mohovich.    30  S.  8". 

40.  Accatatia  L.   Vocabolario  dcl  dialetto  ealabrese.     Im»  puntata- 
Castrovilljiri. 

41.  Salvtoni  C.    Dclla  voce  Fawra  e  del  monto  J*aräwln.    (Soiidet. 
Abdr.  jiUK  lloll.  fitorico  dellu  Sviszera  il.  XVI.) 

42.  PulU  Kr.  L.    Dialetti    inodenesi:    »chiiso    dei    diaicui    del  Fr 
nano.     Rocca  S.  Cascinno,  Cappelli.    55  S.  8*. 

43.  Rolla  P.  Oli  elementl  grcci  nei  dialetti  nardi.    Palermo.  315.  i 
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1.  Lovarini  E.  Testi  anücbi  «li  letteraiura  pavnna.  Scelt«  di 
cQHo»itä  lotteriirie  dispensjk  CCXLVIU.  Boloinia  HoiuagnoH '^2 S. 
16.     l'J,20  M. 

(1)  ItUtoromaniscb. 

b.  PaUioppi  Z.  ed  Emil    l>ixiounii  dels  idioiiut  roinfiuiitschs  d'En« 

jfiadiii'  OM  t:  bna»»,  daUn  VaI  Mü.stjur,  du  Brnvuogrn  e  Fili>ur  con 

partii-uItTii  consideraziuH  del  idioui  dT-iig-iadin'  o[a.  Fasi-.  3,  4,  6. 

Samedaii  iHdA;%.    Lex.  H». 
Alton  J.    Siorie»  e  Cliiantie»  Ladtnet»  con   vocabolario  Ladin- 

Talian.     Innsbruck  Wagner.    IV,  l'.)9  S.  H'\ 
Salviooi  C.   L'inllueuza  della  touiea  iiella  delei-uiiuaziouy  dell' 

atoua  tinalc  in  (jualche  parlata  della  vallo  de]  Tk'iiio.    Arch.  xl"^'- 

ital.  XIII   1HJ»4  S.  355-360. 
i.  Ulrich  J.    Die  »Ao^e  Ponn  diM'  1.  l'\.  im  AUoI)i>ren(i^adinif>chen 

fbezw.  FroveiizaliscIiE;]!  und  Noniiaiinischen).    Ziscbr.  t.  roiii.  Phfl. 

XIX  4(j;J— 4(i&. 

e)  F'ranzÖsiftch. 

|9.  Ranning^er  F.  Über  die  Allitteration  bei  den  Gallolateinern  dea 
4.,  5,  u.  »i.  Jalirli.     Projfr.  Landau.    55  S-  8". 
[).  Henger  L.  E.  'Free'  and  'Checked'  Vowels  in  Oallic  Populär 
Laiin.     I'ubl.  uf  th«  Mod.  Lang*.  Asaoc.  of  Am.  X,  3. 


51.  Darmesteter ,  Hatzfeld  und  Thomas  Uictionnaire  geu^ral 
^_  de  la  lun^rue  rraiii,-aisd  du  eomiiit^neeuieut  du  17«  Mt-cte  jnsqu'A 
^H  nos  joura.  Fauc.  15  l'our  —  goyavier;  fasc.  IW  grabat  —  livstero- 
^V  tomie:  fast-,  n  i  -  jardinicr.  Paris  Delagrave.  1  fr.  pro  Fai>c. 
^■62.  Godefroy  F.  l>iciioimairc  de  3'nnelenne  langtte  fran<,'a)8e  ot  de 
^H  tous  Bes  dialectea  du  IX«  au  XV»;  Hietle.  T.  8.  HO.  fast-.  (Uoiirre- 
H  correfour),  (18941  \t.  357—432.  T.  9.  Hl  {carrtl-chih).  i'aris  Houil- 
H  Ion.  4*'  Jl  3  col. 
^^Ö3.  DelbouUe  A.  Notes  lexicologitine^.    Her.  d'Uist.  litt,  de  la  Frauco 

54.  Meilerio  L.  Lcsifjue  de  Konyaid,  preeede  d'uiie  iHud«  nur  son 
voeabuiaire,  bou  orthographu  cl  sa  nyntaxe  et  dune  pn-laee  par 
Petit  de  Julle%ille.  Plön.  Ißo.  karl.  6  fr. 
Bn.  Baguenault  de  Fucheaae  De  Ltuelt|ues  niotii  d'ancicn  lan<ra}^e 
t'raiivfli!'  i'otiservrs  dans  fOrli'anais.  Mriii.  rto  la  Soc.  areln-ol.  et 
bist,  de  r*  »rleaimiw  XXIV. 
l54).  Bastin  J.  Le  vfrbe  dans  la  langue  t'ran<;aise.   Klude  lii»torii|ue. 

I.  Lexicologie.    St.  Petersbourg.     120  S.  «o.    85  Kop. 
|ß7.  Skeat  W.  English  words  borrowed  from  FreufU  before  tlie  eon- 
<juesl.    Acadeiny  12'2l. 
Archer  A  lost  French  word.    Acadeiny  No.  1213. 


BO 


VII.  B.  Itomaniscli. 


59.  HoBch   S.    Fratiiösische    Flickwörter.     Ein    Beitragr   zur   frHni. 
LexikogTÄphie.  I.  T.    I'rog^r.    Berlin  (;aertner.    32  S.  4**.    1  M. 

60.  Meyer  P.    Auciennes  g-lose«  frHni,THise8.     Rom.  XXIV  Ifil— liS. 


61.  Zimmerli  J.  l»ie  deutsch -französische  Sprachgrenze  in  der 
Schweiz.  II.  Die  Sprachgrenze  im  MiltellHnde,  in  den  Krelhurger-, 
Wniultlündcr-  und  RernerAlpon.  Mit  14  l.auttnfelR  tu  2  Karten. 
Hasel  Georg^  &  Ko.     VlI  u.  164  S.  8".     4,H0  fr. 


62.  Procop  WiUi.  Über  den  Ursprung  und  die  Eunrickclunjr  der 
IVanzJisittehen  .Sprache.  Prograrom  des  neuen  Oymmisium«  zu 
Beml.erjr.    43  S.  4«. 

63.  Erzgraeber  O.  Elemente  der  historischen  I-ntit-  und  Formen- 
lehre des  Französischen.     Berlin  Gaerlner.    VI  6*^  8**. 

64.  ätienne  E.  Entiai  de  grnmmaire  de  l'ancien  Tritn^nis  (IX«*  im 
XIV"  siöcle.J     Paris  Berufe r-LevrauIt.    «".    13  Frcs. 

()&,  SkAla  K.  Vokiilismus  des  nIcfrAnz.  Denkmals:  IJ  Dialog^  Ore- 
g'oire  lo  Hape.  I.  (bühm.).    Jahrsb.  KeiU&ch.  Pilsen. 

60.  Schanzenbach  Aus  der  .MiinzstJitto  der  franz.  Sprache.  SGdd. 
BlUtter  1.  hüh.  UnterrichUanst.  III,  6. 

67.  Weiss  J.  Zum  Formenhan  des  franz.  Verbums.  Zlflcbr.  f.  d. 
Heal^chuUescn.  XX,  .'>.    S.  257— 2G9. 

68.  Settegaet  F.  Die  ßilduuff  der  1.  PI,  Pr«.  Ind.  im  Üalloroina- 
niscben,  vorzüglich  im  Französischen.  Ztschr.  f.  rem.  Pliil.  XIX 
ä6ti-i'70. 

Neben  *itmu-it  haben  noch  andere  Einflüsse  gewirkt:  auf  •oniM 
(Osten  und  Westen)  ahd.  -innis  und  -omfjf,  auf  -om  kell,  -am  ihtv- 
tonisch  -owi);  westfranz.  und  provcnz,  (.katnl.)  verdankt  «ein  -m 
(statt  -ms,  -rt«>  dem  got.  -am. 

69.  Mueeaäa  A.  Francesu  rals^  valt,  valent;  »ah,  sali;  chitit,  rJtatl. 
Rom.  XXIV  43.1-4^6. 

Reproduziert  Cornus  Ansicht  mit  weiterer  AnsfiUirnug:  Bei 
raloir  und  saiUir  Imbcn  fünf  slaiumbetonte  «Formen  ilrei  vr-Kor- 
mcti  wegen  der  vortonigen  u-Formen  und  des  Perf.  wideralelicii 
können,  well  sie  nicht  wie  .sonst  ähnliche  oder  gleiche  Vokale  hatten. 
Bei  chuloir  ist  ehalt  cfiaitlt  und  chulst  ;.'el"olgl. 

70.  TrommJitz  P.  Die  frnnziisischen  Mf-I'erfekl«  ausser  poi  (pottti) 
biti  zum  13.  Jahrhundert  eluächltestylich.   Progr.  Stralsuud.  l!)  S.  i^. 

71.  Clödat  L.  La  conjngntson  morte  (snite.).  Rer.  de  phil.  trunt;. 
et  prov.   IX  t— 18. 

7:*.  Gl^dat  L.  Ktudes  de  gramraairc  fninvÄl««:  les  mot«  invariaMes. 
Rev.  de  phil.  fnin^v  et  prov.  IX  116-15>  u.  Ißl— 166. 

73.  Blondel  J.  E.  Phonologio  m^-canicjue  de  la  langue  h'anijaiM. 
G  niltaumln.    8<».   4  fr. 

74.  Armstrong  E.  C.  The  postlton  of  the  secoudary  accent  in  Freiich 
etymons  haviiig  more  than  iwo  pretouic  syllables.  1.  Mod.  Ljing. 
Notes  X  Spalte  :föO— .'ItiO. 
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75.  Nordfeit  A.   Qnelqncs  remarques  sur  les   consonnes  Inhialcs 

firftics.    Stockholm.    19  S.  8«. 
7ti.  Matzke  J.  K.    On  thp  pronnnciniion  nf  (be  Fi'cnch  nasal  vowels 

1«,  ain,  ein  iit  th(?  XVI  and  XVII  centurieö.    I'ublications  of  tho 

Modpm  \jiTig.  Aksoc.  of  Am.   IX,  3. 
77.  Söderbjelm  W.   l'lier  AkzentvRrschiehting'in  der  3.  Peva.  PI.  im 

AlirratiznKii4f.hen.  OfveiÄij^^i  nl  liiiKka  vi.itcnMk.-HOC.  forlmiull.  He(t37. 
IK  Hvmbert  C.    Der  tiiinzöfiische  Artikel.    Neue  Jalub.  für  Pliil. 

u.  l'JidHs-.  CLII  95— lOß  uud  267—271. 

79.  Ritflcbel  A.  Über  die  interjektionnlen  Elemeute  der  französi- 
scheu  Spruche,    Profrr.    Eliliogen.    27  S,  8*^. 

80.  Bröai  M,  L'accnsnlif  dn  g^rondif  en  frnn^Ale.  M/^m.  Soc.  Lin«-. 
rx  95. 

81.  Le  Foyer  H.  Dn  In  survivauce  de  l'accusntif  du  gr^roudif  en 
franvnis.     Mcm.  Soc.  Linpr.  IX  I6M  f. 

Zu  Mi'jii.  IX  O'i.    Zitiert  die  Kedcnfart  il  (fiU  d  pierre  fen- 
dard  'u>*i]U(^  ad   pelram  Hiidfiidunt*. 

>>2.  de  Souza  R.  Le  rOIe  dn  1'  *•  muet  dans  la  pocsie  rran<;aiRe. 
Mrrfure  fle  Frjiiiue.    Janiuir. 

83.  DarmeBteter  A.  Cours  dr  f>;ramiiiairc  hiütoriquc  de  la  laD^o 
fr«ii».'.'iihc,  TroisiJ'nie  partte:  Forraations  dos  iiioiH  et  vie  des  mott». 
PubJiL'c  pnr  Ifs  solns  de  M.  Leopold  Sudrc.  Paris  Delajfravo. 
VI,  169  S.  IH  JL'fiUö. 

84.  CI6dat  L.  Les  IoIh  de  la  d<-rivation  <lea  sens  applif^u^'es  au 
fmin^nis.    Kev.  de  phil.  fraii<;.  et  prov.  IX  49 — ftü. 

S5.  Horning'  A.  Die  SnfHxc  iccttn-  •^cciu,  -ücc^ts  im  Franz5f!i.sehen. 
Ztachr.  t.  rom.  Phil.  XIX  170—188. 


» 


86.  Tobler  A.  Vermischte  BeitrSgre  znr  franznsiHchen  Grammatik. 
Dritte  Heilie.    Zlschr.  f.  rom.  l'hil.  XIX  &53— 573. 

G.  tüutic)  'lauter*.  7.  ftovrquoi?  in  "Fr.ifren  .  .  .,  die  wir  zum 
Zwecke  der  Kei-bltertifpin^j  an  eine  Aii;<sajje  anreihen,  deren  Inhalt 
dem  Angeredeten  .....  einer  Keehtlerlij;TiTi>r  bedürftig  erKcheinen 
mnp;"'  —  8.  tfotit  und  e/i  in  pronominaler  Funktion.  /Jont  =  d'oü'y 
dann  KelntivsJltze  im  Sinne  von  'weswegen,  womit,  wovon'  (Stoff) 
einleitend,  =  'von  denen'  (partitiv),  entsprechend  den  Bedeutung-eu 
von  de-^  aUo  und  niodeme  Beispiele  des  von  den  Orannuntikem 
nicht  geduldeten  riebraueh.t  von  tlonf:  en  jregen  die  Grauimaliker- 
re^rel  an^rewendet.  —  9.  .v(  mit  dem  Futurum  Praeteriti  in  einem 
von  zwei  SHtzen,  durch  welche  zwei  gnir/.  ^leichniü&sig;  bestehende 
Sflchvertialie  auspedrückt  werden. 

87.  Gebhardt  C.  Zur  subjektlosen  Konstruktion  im  AltfranzHttischen. 
DiHS.  Halle.    £6  S.  8». 

88.  de  la  OrasBerie  R.  De  la  fonction  conerMo  du  pronoin  per- 
sonnet.  Kiudes  de  grnnimaire  comparee.  Parts  Maisonneuve. 
lä  S.  H^ 

89.  Badke  O.  Beitrüge  zur  Behandlung:  der  Moduslehru  im  Fron- 
züsischen.     Pro;fr.  Stralsund.    23  S.  A\ 

Auztiy«!  VII  1  u.  ».  6 
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90.  Bechtel  A.  Zur  Lelirc  von  »ler  Üboreinstimmnng  de«  p«rtlctpa 
[iiiss.'.     Zis«.'hr.  r.  «1.  lEeJitsclnihvesen.  XX,  4.  S.  193—200. 

91.  Johansson  A.  Verbft  faire  med  füljnnde  iiifinitiv.  En  stadie 
i  moiem  fransk  ayntai.    Norrköpinjf.    2C  S.  •!•.    0,75  Kr. 

92.  Schulze  U.  Da«  franzu».  l*»ssiv  und  seine  EreaUniictel.  Pro^.^ 
Zutau.     m  S.  *". 

9.'i.  Stiebeier    K.    Der  Subjonctit  in   den   verkürzten  SMtssen    dea| 
rrjinzöriL-Jciiun.     Progrr.  Stettin.    24  S.  4". 

94.  Keuntje  H.  Der  syn taktische  Clebrnuch  des  Verbums  bei  Amyjt, 
dftrg^i'stfiUl  HUf  Grund  seiner  Übcrsülzung;  der  Vilae  de«  l'lutarcb.  ^ 
Kin  Beitrajf  zur  Iriinz.  Syntns.    Diss.  Leipzl«;.    fW  S.  K°. 

95.  Johansson  A.  Kin  füll  dcH  Konjunktivs  in  indiri!kt*[?u  FfA^e- 
üiltzcu  im  K Dl II y.ösis Lilien.  Ztschr,  f.  frz.  Sjir.  u.  I^itt.  lltett'j-atc  und 
Uczenüionen)  XVII  195. 

"Es  scheint,    als   ob  auch   nach  Verben  wie  nr  pas  roir  undl 
concecoir  mit  folgendem  comment  ein  Konjunktiv  eintreten  könne.*' 

06.  Huguet  K.    Ktude  sur  Ih  Syutaxu  d(i  Kabitlais  com|iar^;e  k  celloJ 
de.s    autrt's    prüsnteurs    di>    H5t}   h.    1550.       Paris   Uacbette    &  Co. 
458  S.  H«. 

97.  Humbert  C.  Der  t'ranzos.  Artikel  Nene  Jahrb.  L  PhlloL  und 
J'jidag-.  CLII  96—106. 

98.  Hamel  Vr.  Alb.    MoliC-re-Syntax.     Diss.  Halle.    26  S.  B». 

99.  Neumanu  W.  Zur  Syntax  des  Kelativpronomen»  im  Franxä-_ 
biscben.     i'ro^r.  Ifc-al.  Ig^lau. 

100.  Glödat  L.  Lc  superlatif  rclatif  en  rran(;-aiii.  Kev.  de  phil.  frai»;.^ 
et  prov.  IX  54>  f. 

101.  OlÄdat  L.   'Qui  vivc"?     Ki'v.  de  phtl.  fran<;.  et  prov.  IX  233w 

'    Qui  vive'   »Ijfnilie  'Viv«  «jui?    Quel    eat  le  mvat   quo    von 
poussc/.;-'  .  -  .     Quel  est  ^'olrc  parü?*" 

102.  Ebeling  G.  Zur  Asymmetrie  im  AltfranKÖsischen.  Abhandlmt-, 
gen  Herrn  Prof.  Tobler  ....  dargebracht.  S.  342—354. 


103.  Tertiault  T.  Dictionnaire  du  Langaj^  Vcrdano-Cbalonnus. 
2.  livr.     I'aris  Bouillün.     2,50  fr. 

104.  Paasj  P.  Notes  sur  f)uel(|aes  patois  comtois.  Paris,  fmpr.  Liö* 
veno.     16  S.  8^ 

105.  L.  0.  Etüde  sur  les  ^tymolo^ies  des  noms  de  lieux  et  dee 
nonis  de  fainillos  danä  l'Avranehin,  avec  suppl^moot  poor  la  Nor- 
inandie.     Avrauchea,  imp.  Durand.     103  S.  8°. 

lOG.  Cbamberlain  A.  F.  Mutation  of  gender  in  the  Canadian- 
Frencb  dialect  of  Quebec.     Mod.  Lang.  Notes  X  Spalte  232 — 336. 

107.  Delaite  J.  l-JiBai  de  srammaire  wallone.  2"»e  partie.  Articies, 
bubstaniils.  adjectif»,  pronoms  et  particuleb  de  la  langue  wallonv. 
Lii'^e  H.  Vaillant  Carmouue.     91  S.  8». 

108.  Marchai  G.    Grammaire  waUonne.    Lifego.    Sä  S.  8». 
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109.  Marcbot  P.   XoteB  de  Philologie  wiillonne.    Cnn^rös  scientiti- 

quc  II    Sektion.     S.  114  — IG. 

11  WH  II.  iir  =  tiocte,  mir  =:  *n6cere.  —  3)  vnU.  fanveniia 'moi- 
noau,  jiierrot'.  —  3)  mottchon  'oiseau',  mouchei  'eperrier*. 

110.  Ledieu  A.  N'oavcllcs  ot  l^j^ciKle«)  rccnoillios  A  Dcmnin.  Mono- 
graphie d'iiii  hotir^  pifiird.     5«  pnrliB.     A.  Ficard.     1:?".     5  fr. 

111.  Lecomte  M.  EtiidPH  d'liistoirc  t-t  de  pliilologric.  Orifjiuc  et 
t'nrmntioii  des  nonis  de  Huux  habitt*»  de  l'arroiidiHsenieiit  de  L'ra- 
viiis.    (ProviDB)  E.  Lcchcvaliur.    8*.    2,nO  fr. 

112.  Enolae  P.  Le  Patoi«  de  Fprriftnw.  Etud«  comparaUro.  Mou- 
lins,  iiiipr.  Avclairo.    -LS  S.  8"*, 

li:^.  Bei  H.  Lo  pntois  dv  VAllerauguo  (Gard).  Rev.  boarfpiig:iiDnne 
de  renHeig^iuMiient  sup.  V,  1. 

114.  Lewis  Edw.  St.  Ouemsey:  its  peoplc  nnd  dialect.  Pabl.  of 
the  Mr.d.  l.rtii*   Aftsoc.  Ol'  Am.  X,  1. 

115.  Du  Ruaquec  H.  Non\'oaii  dietlonnaire  pratiqne  et  (>tytnoIogi- 
que  du  diaiecte  do.  L(''on,  nvec  les  varianles  diversßa  dana  lea 
diflli'<rtefi  do  V'aniips,  Trepuier  ot  Cornoufiillofi.    Lerom.  H*.  Ift  fr. 

116.  Rouesey  Ch.  Contu»  populaires,  recueillis  k  Bonrnois  (canton 
fle  I'I>ilo-^ur•l^■>Ooubs,  arrond.  de  Bcaunie-Icft-Daines).  Sooit^U>  de« 
parlcr-s  de  France.    Paris  Weiter  )891.     XI,  301  S.  8".    74>0  fr. 

117.  Uuguier  Fr.  La&  ^Inseä  l.tliiU'H  fraii^alses  de  Jactjuci)  (troptus. 
—  i^1^ftic  eil  patois  savoyard  do  15li4.  Contributions  4  Tetude 
de  la  latigue  frati(;aiHe  et  du  patois  en  Savoie  aa  XVI*  siücle. 
Paris  Champion.    «3  S.  H«. 

HK.  Olapi  S.  Dictionnaire  Cftnadien-Franvais  ou  lexiquc-glo.H»iire 
de  mut»,  exprtiHsions  et  locutiout«  u«  s«  irouvant  ]>»»  daiin  les 
dictioDn.-iiret»  courauts  et  dont  l'u^age  appartiont  surtout  aux  Ca- 
iiadie»s-Franvai.s.  Montrt-nl.  Ko.  25  M. 
11«.  Lu  PatoiB-Neuch.ftteloiB,  Recnoil  de  dictons  et  de  morccanx 
vn  jirose  et  eii  vers.     NcuL-hfticl  BtTthoud.    417  S.  8°.     10  fr. 

130.  Moisy  H.  Glos-saiif;  c^nmparatif  anglo-normand,  donnant  plus 
de  r)000  mot«  ftujourd'lini  hannis  du  fraiitjais.  Chimi  Knitiet.  S**. 
15  fr. 

131.  Fortier  A.  Louisiana  foLk-talefl  in  Prench  dialect  and  ]i;nn:lish 
tTBUHlation.  Mein,  of  ihe  .\rner.  Folk-Lore  Society  11.  8".  XFT, 
1-22  i=;. 

122.  Beauquier  Ch.  Chansons  popalaires  rccueillies  im  Franche- 
Comte.    Paris  Lcroux  18W.    8«.    6  fr. 

123.  Vachet  A.  Glossaire  des  gones  de  Lyon.  Viciut  mots  lyon- 
nnis  recucilli.s.     Lyon,  iinpr.  Gallt't.    S\)  S.  H". 


124    Br6al  M.   franvai.s  m/idi-fi.    Mhn.  Roc.  Ling.  IX  168. 
125.  Cohn  G.   AfauvaiA.     Zlschr.  f.  rom.  I'liil.  XIX  158—463. 

Mtüevolus  ?.n  "nuiterohui  zu  *mnhmlnn  (als  Deminutiv  gefühlt. 
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davon   ein  Primitiv)   *matvns^  Ableitung"  *malv-^ac  zu   *maltav 
vom  Ffinininiim  matratso.  nuR  ein  Mnsk.  mälvais. 

V2^.  Henry  V,   fous  fol  =  Int.  fullis  folUm.  Mt'*tn.Soc.  Liug*.  iXl^ 

"Lp  foUis  cHt  le  ^ros  bnllnii  de  jeu,  »rusH^e  cnurani  A  Honig 
k  partlr   de  I'oni|H*e  {Atlii*m'-  I  14  f.i.     II  vr  et  xWxM.   d'nno  tonii 
InitenfiOt':   eouvent  il  t)^\ic  liors  de  In  jiistc  et  va  sl«  Ijutnr  nn  pre- 
mier  oIisIacIo   venu;   il  na  poinl  di*  direclion  propre  et  iimrclif  «u 
^6  de  qui  Ic  poUKst;;   jl  scrt  tW.  jouct  k  ccux  qiil  se  le  rcDvoiviiti. 
autnnt  dt*  traits  qui  convienneut  parfaitemenl  k  la  pbvtiionomie  {Jb.] 
'l'ou'."  iStr.) 

127.  Eeidel  G-  C.  Note  on  Folisitie  and  simiiar  e^xprussions  in  Oll- 
Frcnch  litcrotnre.    Mod.  Lang.  Notes  X  Spalte.  Uti— 158. 

128.  Leser  E.  Modern  Frencli  g^ne  ~  Old  French  ffehine,  flroin  g^ 
hir.     Mot].  Lan{?.  Notes  X  Spalte  3.'W— 337. 

129.  Horning  A.    Fr.  Gesse,  Faire.   Ztsclir.  f.  rom.  riiil.  XIX  70-78,, 

;}eHse  ^  cicertfy  faire  aue  facere  durch  AHüiblJaiton  des  c. 

130.  Coba  G.  Zum  Ursprünge  von  abo{s)mä.  Ztschr,  f.  rom.  Fhil, 
XIX  &I-60. 

Von  "^bassitnus,  Klativus  von  basfus,  terra  *basma  oder  part 
^bafmia;  ^hnxina  zu  "^bnuma  zti  bovie  [wie  fantonm  aus  fantaswa]^ 
daraus  «froi.t'inK'r,  uboi-vtir\  tk*s (gleichen  cJurumc  (Fem.  nraclifeWi- 
von  X"tH"  niul  davon  dann  rftOmur  [ei;?.  'brafldies'Cn'). 

131.  Lecomte  H.  Nntim  snr  i|noli|ue8  noms  tU"  lieux  des  dl^|>]lrt^ 
ment»  de  l'Yonne  et  de  Seine-et-Marne  dont  le  notii  priiiiitif  est 
vn  Bonvenir  des  lan^rue-ii  et  poiiulatinnp*  ihi'-reH  et  lij^ure.';.  Scns, 
tnip.  Duclieniiii.    15  S.  H".  ' 

139.  Schultz  O.  Über  einij;-c  franxötjit^utie  Frauennawien.  Abhaud- 
lungen  Herrn  Prof.  Tobler  ....  dar{febraeltt.    S.  180—909. 

1.  nfrz.  IMoyae  =  Hcihrid.  —  2.  afrü.  hhirlaui  =  EhurhUd^ 
lüberhild.  —  3.  provenz.  Avierna,  Viema  (erstcre  Form  die  ur!*|»rüng- 
liche)  =  ^Afijerna  =  *Avigerna.  —  4.  afrz.  OdYeme,  //otilerne.  prov. 
Aud\'enui  (letzteres  aus  erstorein  umgebildet)  =^  'Atultiftma.  Dtr 
Ortsname  AudHnie  (d^p,  Kiiiistere)  =  breton.  *AU-tigern. 

133.  Garnier  Et^sai»  d'etynioIo^jeK  de  noms  du  pay«  dus  A  l'tau 

de  quelques  finitjres  au  pays  de  montag'ne.    Clteaux,  imp.  Rmnt' 

Joseph.    -2^  R.  S". 
1^.  d'Arbois  de  Juboinville  H.   Quelle  est  l'^tyniolog^ie  du  mi 

Cotulorre^y    Comptes  reudus  de  TAc  dee  inacr.  et  belles-leltiee 

XXIII  56-58. 
136.  Regnaudr.  Quelques  ^tymologies  fran^aises,  indiqu^s,  coull^ 

m^!es   ou   expliquees  par  Tanfflo-saxon.    Key.  de  Phil,   franv-  et 

prov.  Vin  101-117. 
I3(i.  Uarchot  1'.    Etymoloirie«  fVan^Atsos  et   diaicctale«.    Ztacht.  L, 

rom.  Pbll.  XIX  99-102. 

1.  A.  tr.  bacoule  'belcitc'  =  Beculf\  2.  fr.  hancroche  =  ban- 
e«/+rrofAe;  3.  lorr.  Kykiliio  'coquelicof  =■  rof^uelirot  ^  a.  fr.  jm; 
4.  a.  fr.  friott,  frionref,  frontet,  'ünot'  ;=  fnf/\i\\n\  (für  frinpIU) 
+'üiiem,  dann  deminutiv  durch  -tei;  5.  fr.  dtal.  barrot  'tomberenu', 
c'ost  un    v^liicule   ä   barre;   6.  fr.  dial.  fricketi  'bon  morceaa',  'fin 
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•  =  diMUsch  FrH7iittfick\  7.  wall,  aw^  'ouV  =  a,  tr.  «/;  8.  l*t. 
^ijuadmbrwhiti  =  lezÄrd. 

IB7.  Homiag  A.    Französische  Etymologien.    Ztschr.  f.  roiii.  Phil. 
XIX  102-104. 

Franz.  f'ai'ouche  =  forairtintfi;  afr.  mesHve  =  mengem  aesii- 
ram;  reise  f.  =  retia;  nprov.  couyousso  f.  =  c\tcntia\   lut.  vöpren. 

f38.  Suchier  IJ.    Bagafelfe.    ZUchr.  f.  roni.  Phil.  XIX  lai  f. 
Itat/atrltr.    Fi*i)i.  zu  altprov.  hrigaatei    (Diun.  von  haifas);    nns 
«lern  t'iz.  Worte,   «Ins  selbst  dem  Prov.  entlehnt  ist,   stammt  da,«  iL 
fMijffttffHa.    Prov.  bavastci  nach  l/ara,    afrz.  hntesfel  nsich  6rti  ura- 

j^ehildcl. 

131'.  Weyman  C.    Qua  mente  ■  comment    Ztschr.  f.  roto.  Phil.  X(X 

m  106  f. 

■  Bfijejift  diu  Gleichwertirrkeit  von  qua  mertt«  und  quomodo  aus 

Grr»ror  \  ou  Tour»  hIh  Stützte  von  J.  Cornus  Ahleitniig:  vomnicnt  = 
qua   viffiti:. 

140.  Foerster  W.   Altfr.  mes,  nfrz.  me/s  =  lat.  rulssum.    Ztschr.  f. 
rom.  I'hil.  XIX  10«. 

Th.  BrHiintia  Ableitung'  mets  —  niederd.  met  (Zeitschr.  XVEK 
14)  <.Mn  Irrlutii. 

rl.  Koerting  0.  Die  Enlwickelung'  des  Suffixes  -aritis  im  Kran- 
zösisolicn.  Zl&ehr.  f.  tVz.  Spr.  u.  Litt.  XVII  188—93«. 
Kritik  dor  tiiRboriffcn  Tlicnripii.  Kif^cne  RrklUrnngen:  1) /Vi- 
■mariu[s]  und  ftrimiiriuhn]  zu  ^primiiri  zu  *primaeri  iiUirt-h  Um- 
lnut\  zn  *pnmtfri,  davon  Casus  roctus  *prcmieri-H  %\x  prtmhrs,  nach 
<leö«en  Mut-tei-  *premit:ri  zu  prcmier  etatt  zu  premir  wurde.  MÖ^- 
Jich  wjlre  auch  ''primaria  zu  *fnimarw  zu  *prhnait'0  zu  *primtur 
■au  *prcmt;r  zu  prci/iUr.  Die  tTSlcre  MÖjflichkeit  itit  wahi-sclicin- 
licluT.  i'müraire,  pririunre  sind  adverbial  gebrauchte  .\bhi,tive  (con- 
^riiM-io,  primärio). 

«V2.  Thomas  A.   Fr.  fjiroxwtie.     Rom.  XXIV  11!)  f. 
ififount,  ffimuefte  worden   als    deminul.  za  *iproH  ^  gyröva- 
unt  a\\(<2;Qlnüsi. 

143.  Deneusianu  Ov.    Fr.  baut;an.    Rom.  XXIV  686—588. 

hiiUeiitu»  (rum.  bi'Ufa/)  iiiusn  neÜBn  sich  *hnt-teanus  ^hnbt 
haben,  woraus  prov.  iiaunan  (daraus  ist  IVz.  bau^an  entlehnt),  it. 
baizano  (ütis  mit  vereng'tt'r  Uoduutung-  aU  balzan  im  Nfr«.  rorllebl). 

144.  Thomaa  A.   Fr.  confiorau.    Koni.  XXIV  115—119. 

\'nii  iifrz.  atrp  Kabe  -\-nuirtfnc  <lat.  Tnare  mit  ^ermaniBcbera 
SufHx    i/itj). 

145.  Thomas  A.    KtymologicR  fran^aiscs.     Rom.  XXIY  ßHl— 586. 

Chetiue  ^^  *c<ipTtln^  (von  canito);  hnn.se  =■  hanitte  volksotymol- 
naeh  anse;  linfpte  In  'a  Ja  hmpte  (zu  sehrßibnn  ä  Vtiaqut,  von  ae- 
Achier  zu  eisca)\  orpaiiUur  ^  arpaUleur  zu  harper\  prov.  raod.  rouü 
^  *rtin(§um. 

146.  Oornu  J.  Combre  et  dd-rives.    Rom.  XXIV  IH  f. 

"Cowtire,  bas-latin  covihra^  combri,  vieut  tr^ä  probablement 
4lc  ciitneriL,  cumentit." 

47.  Nauts  0.  A.    La  Minse  Macnb^'i.     Rom.  XXIV  688. 

Eine  niederländische  Stelle,   in   der  Makkabtusdans  die  Be- 
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VII.  B.  Romanii'ch. 


X4!lchnang^  für  Tndlentanz  ist,  wird  mlh  Stütze  für  die  Ableitung  (!. 
Pari»'  Marabre.  =  Jlacabti  =  Marchnhaeum  (Kolu.  XXIV  120)  beigo- 
bncht. 

ttö.  Paris  G.    Fr.  dorne.    Rom.  XXIV  2T4-27G. 

Dome  Vttiht-drale'  ^  it.  duf/mo,  dentseh  Dom,  diese  ^  Ud. 
rfiSavuin;  tlf/tne  'coupole*  =  tat.  ilönut  ■=  bÜMO,  über  das  ProTCim. 
nmch  Xordfrnnkrcich  gL'wandert. 

149.  Thomas  A.    Ktymologrics  rrnn^aises.    Rom.  XXIV  264—274. 

Atrz.  iwchier  ^=  «iZ+occwre;  artUhr,  artithur,  ariiUtrit  ^ 
fitiüier  mit  KinmijtchuDg  von  crr^;  ijovpUlon  =  volk^etvmnlop^iMrho 
l'indeatung^  von  gttepiUon.  ffuipilion  zu  germ.  r*7/y>-  oder  rrw^p- 
iwippt)\  dnxn  auch  gaipon,  JIjhjh  (luicli  Jitj'fi',  fioujtte-coi  ^  IfaU* 
Irutfc;  petitur«  zu  pendere,  nicht  zu  pondcrt;  rtttttre  =  *rnditura 
von  radifux;  nttr/ir  rtit/tirf  =^  *raditorium,  'mditorta;  radrr,  ryi- 
i/eur,  rodoire;  |irov.  raxduira  (von  rOfHoria-^  rndoire  {iir  *rttJMi(nrt^ 
rader  uml  radf-ui-  davon).    A'rz.  rw/  =  revUv. 

160.  Scbucbardt  H.   JAwcai».    ZlÄchr.  f.  roni.  Phil,  XTX  6T7. 

151.  Pfeiffer   E.    Reebt*rches   rar  l'ori^De  et  la  si^itication  d« 
nonis  iIp  ÜiMix  (Fraurp,  Corw!;,  \\gi-rifi).  Paris  I^clwvalipr.    H*.  5fr. 

152.  CooUdge  W.  A.   Quflqnofl  nom»  de  licnx  dnn«  Ics  vaIUm:».  du 
Visp.    Anz.  f.  Schueiz.  Geach.  XXVI,  1. 

153.  Nordfeit  A.    Kn  trnn&k-svcnak  Etrronlogi.    Arkiv  Mir  noi-disk 
Füol.  N.  F.  Vm,  2  S.  201-204. 

IM.  Regnaud  P.    Note  sur  la  t«igDi6caiion  priniiiive  de^  n\t>\s  K»i 

el  Oufist.    Rev.  de  ling.  tt  de  pbiL  comp.  XXVIII  87—81*. 
355.  Settegast  F.    Evme  in   der  Stephan- Epistel.    Ziüchr.   f.  roiu. 
Phil.  XIX  4fja-458. 

enmt  ■=  alr.  aitim^  'Xntne*  dann  'genannt*. 
166.  Oobn  (t.   ß^er  und   •reU'^rntlich   desselben.     Abhandlungen 
Herrn  Prof.  Tobicr  .  .  .  dargebracht.     S.  2»iIt-2W8. 

/f^rer  eine  Rückbildung  .1UM  rfrehr.  Daiu-hen  noch  feil^etitle 
EtymolojBien:  emltntlf  =  *in  -^dföiUn  {nach  infirtutiH);  cnrfdt  = 
*inrfpiduit\  ttuimud  xu  Marofp;  marinoio  aus  Mariuida,  danuis 
wiedemni  rttarjotei ;  radoter  =^  redtictare-,  r^.d(,d:e.  an^Ntiiorni.  = 
riffidtix:  rrdid)er  aus  r^doter  gewonnen:  reve  =  raptduft;  rfv*^  f. 
aus  dem  Verhum  *rerer  aus  retere  aus  rcfeAere;  rfi-uunffe  vom 
Stamme  von  arouer;  ripido  =  'ripidua  statt  *rtpidus  (nach  rf/>a|j 
rddtr  =■  *rvdere. 


Ihl.  Jeanroy  A.   Le  latln  vimen  et  ^en  Avnv6»  cn  provcni;«)  et  on 

fran^aiä.    Annales  du  midi  XXVI. 
IfrS.  Thomas  A,    Les  nom»  compon^s  et  la  derivation  en  l"r«ii",ais 

et  en  provenval.    Rom.  XXIV  339-356. 

I.  Kritik  drs  "Traili-  de  la  lorniaiion  des  root*  cnmpos/'fi"  von 
A.  !>arme»,teter.  I>ie  Kom]iopitionsahleiiungen  im  K ran zösi sehen 
(1.  in  der  allen  Sprache,  2.  in  der  heutigen  .Schriftsprache  mit  Ati&- 
nähme  der  Zusannnensetzungc-ti,  deren  erster  Be-itnndteil  Partikel 
oder  Adverb  ist).  II.  IHet^Kolhen  im  I*roven:uilischen  ^alt  und  modern). 
Ili.  Zu  den  compoees  parasynthctifptes. 


Vit.  B.  Uomaniscii. 


R7 


Hom. 


359.  Thomas   A.    Fr.   hampe;    prov.   niod.    gamo,   gamoun. 

XXIV  120  f. 

Zu  c]eatt>cbRDi  Wanvmc,  Nebenform  Wampe. 
160.  de   Foyen-BeUisie   H.    Toltut  in  OM  Kreuch   aud  Proven^Al. 

Amer.  Joiiin.  of  l'hilnl.  XVI  66—70. 

361.  Jeanroy  A.  Kt.vniolojries  rrHni,'nJ6P8  ot  provenviüP»*.  Revue 
des  Univ.  du  midi  1  98—105. 

\.  haridelle.  \l.  rotier ^  ratrr.  lll.  nnc  fr.  btrtttr,  fr.  tnoA,  bercer. 

f)  I'rovenznüsch-Catalaniiteh. 

362.  Appel  r.  rrovonzalisclip  rhrcsioinntliip  mit  Abriss  d«r  Formen- 
lehre und  GloRüar.    Lfeipxij?  IteitdHnd.    9  M. 

163.  Levy  K.  Provenz.  Supplenicnlwörtcrbnch.  Bcrichtigrungon  und 
KrgHiizuii^fn  zu  Fijiyuouni-d  'LexiquR  rnimin'.  II.  1.  Da  —  des- 
conoi.'icr.     Leipzig  Kfishmd.     128  S.  H".    4  M. 

164.  Sommer  (i.  I'bMii  sur  ia  phonf-tiquu  forculc|uC*rienne.  UUsert. 
Greifswald.     VIII.  itO  S.  8". 

165.  de  Löpinay  M.  ChauBons  populaires  du  Limou8in.  Bull,  de 
In  Soc.  scicBlifiqu*.'.  hisl.  et  nrt-heol.  1894  S«"  livr.  S.  257—264. 

16G.  Meyer  I*.   C  et  O  »uiviH  d'  A  en  provfn«;Al.    titudo  de  geogra- 

tpliio  lii)gHit<ti(]De  (avec  caite).  Koin.  XXIV  529—575. 
iVhftudett  dfe(ircnzt)  de»  ka-  und  jitr- (lebietog  in  Krankreich. 
IGT.  Recueil  des  idiomcs  do  Ia  rt^gion  (laäconnc. 
Übersetzung-  der  l'iirabel  vom  verlorenen  Sohne  in  den  Idlo- 
Snen  von  mehr  at»  4000  Komniuiii'U  von  zehn  provenziilischen  fie- 
'parleinentK,  die  «ich  in  der  Au^titellung'  v.u  Kordeau.x  heliiidet. 
fe.  Zl*ihr.  f.  irr..  Sjir.  u.  Litt.  XVII,  Kef.  u.  liezenfionen  S.  l»-5. 

168-  Capdepic  A.  Nouvel  ossni  sur  r^ltrmolope  du  iiom  de  Mon- 
taub'in.  Kstrait  du  Kerueil  de  rAcadeniie  de^j  scluncct»,  Wlle» 
lettre»  el  urts  de  Tamet-Garoune.     17  S.  8'. 

169.  Devanx  A.  La  limile  franco-provon<;aIo  en  OiKann.  (Extr.  du 
Bulletin  de  Ia  Soriütt*  dauphin  dV'lhnol.  et  d'anlliropol.    7  S.  8^ 

170.  Ducamin  I).  Ln  gutturale  en  g-aacon.  Ann.  du  Midi  VII  337 
-3.«). 

171.  Leclerc  A.  Ktude  hur  ipiehpics  locntinns  vicicjuirB  en  usiigo 
dauH  le  Midi  «t  parti'L-uli^-rement  dans  le  Sud-Ouest.  Hayonne 
Impr.  Lameifcn^-re.    i^2  S.  IH*». 

172.  Tbom&s  A.  Extrait  d'un  contrat  de  1513,  iV  propos  des  uomH 
do  parenle.     Ann.  du  Midi.  VII  4t)3. 

Cher  »eyve  =  'heau-pere*  in  einer  limouAiHlHclien  TrUnnde. 

173.  Hir»cfaler  l'otil  Vocabulnire.  coniprenant  ii  pcu  pri.-.«t  tous  len 
xnote  et  espreaaions  jud*^o-prnvenvAl«8  employi^ea  par  Icä  IsraMi- 
tes  ditd  Comtadin»,  avee  etymolo^ies.    Varia. 

174.  Gastet  Kinde«  ;rraiiiniatirulen  sur  l<i  dtaleetc  jcnsc""  du  Cou- 
!u>ran».  Avec  an  avant-firnpos  de  M.  Pasqulpr.  iF.xirait  du 
Dalletin  de  Ia  Socieii^  aricg:eoiiie  des  science»,  lettre.s  et  artü,  tom. 
2V).    Foix  Gadrut  aln£.    64  8.  80. 


88 


VU.  B.  HoroanUch. 


175.  Föpin  L.   Gnscoutsnies  et  choses  de  Gasoof^ne.    PatU  Picftrd 

et  fils.     nn  R.  S^     :i.50  fr. 
17'}.  Soubd^B    Observations  sur  qucIquM   mous   des  'Comptes  d« 

Riselc'.    Kt'vue  de  Giisrogno  Sept  —  OkL 

177.  Oouture  L.  L'l'^tymolo^ie  de  RUcIc  et  d'ldc.  Rev.  de  Gascognc 
Sepi.  —  Okt. 

178.  Ooujat  J.  nictionnairo  de  In  laii^iic  touIousAinc.  I*'*"  r.TSciruIv: 
letlry  A.  Avec  la  pj-efaee  de  M.  A.  .IcJinrov.  Toiilou-i«,  Hureaa 
de  'Le  (;rir.    30  S.  8". 

17E>.  Oamölat  M.    I.V'lemnnt  t;tran^cr  dan.<i  Ic  patois  d'Arrens  (Ilan- 

tes-Pvn^ii^i.'8).    Bulleliu  do   la  Sociüt6  des  Parlürs  de  Praiice.  r 

173-21.".. 
IHO.  Balari  y  Jovany  J.    lutonsiros  ü  superlativos  de  In  Icngu 

L'iitHlHDii.  Slonogratin.     ItarceloDfi,  £st.   tip.    de  Jepüs.    92  S.  4". 

a,50  y  4  pes. 

g)  Spnnifich. 

181.  Ouervo  R,  .1.    Pisquisiciones  solire  antipr^a  orlo^rtnna  y  pro- 

nunciacion  nistellanfis.    Uev.  tiispiiii.  11  I— ß9. 
ISü.  Nebot  y  P6rez  J.    Apuntos  pars  una  gramtnAticn  ralenctui 

poputur.     M.iciri<l  Suan-z  ]81»4.    204  S.  K»".    2  Pca. 
18;H.  Morel-Fatio  A.    Esp.  ynpir.     Ron».  XXIV  ß92— 594. 

.\uidnm  inU.svnKlanilciunn  t/ot/ö  stall  ytitfo  aus  jac(«7  wurde 
**ln  ncu«'.s  W'rb  nach  der  ersten  Konjujration  t/offtir  nul<:ebaiit. 

IHl.  Gessaer    E.    Das  spanische   indeliaite    ProuoTiien.     Ztschr.  f. 

roin.  fhil.  XIX  153-löy. 
185.  Guervo  R.  J.  Los  casos  eaellticos  y  procIHicos  iM  pronnoibre 

de  tercera  ppnsona  en  eaalellauo.     Rom.  XXIV  95  —  113  und  219 

-263. 

Behandelt  die  Vorwirrunff,  die  im  Gobrauche  des  D»t.  aii4^ 
Akt.  von  el,  ella  und  deren  INur.  L'iiijjctrcten  ist,  die  verschiedefleo 
R^^fpln   dor  (iramiaatiker   dariitior   und  die  Gründe  der  Koufusiou, 
morphoIo;;rische  wie  syntak lischt'. 
lyG.  Priebsch  J.  Altapanlschc  Gtoason.    Ztschr.  f.  roiii.   Phil.  XIX' 

1-40. 
187.  Zerolo  E.  Miyuel  de  Toro  y  Gomez,  Isaia  E.  y  otros  (^seHto- 

res.     Uiccionario  enclelnp^idico  de  la  lengua  castelUna.    Torao 

Madritl.     XVI,  182  S.  Fol.    63,75  M. 
ISS.  Litten  F.  W,    Ühnr  die  PattHirkonstruction  im  Spauischeu.    Vi 

hitndl.  de.s  dcutochoii  wIs»enRdiart liehen  Vor.  ku  Santta;7o  de  Chile 

in,  1,  2. 
189.  Litten  F.  W.   Über  das  '«/ue'  armiu-iativo  und  die  Adverbi«  gi  . 

cuando,  como  etc.    Verhaudl.  des  deutsclien  wiHRenHChrU.  Ver.  Ctt  « 

Santiago  de  Chile.  HI,  1  u.  2.  | 

1!K).  Hansaen  F.   Snbre    la    pronuiiciaciou   del   dipton^  ie   en  1^ 

eiii}Ci(  de  <ioiizalo  de  Hercco.    Anales  de  la  UnivertiidiuL    Sai 

de  Chile.     7  S.  B<>. 
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191,  Haussen    F.    Sobm    I»    i'^onjn^acion   de   fionsalo   de  Hertha. 

l*uM.  (^n  los  'AiialcK  de  ia  Uiiivcrsidad'.  Simtiji'fo  d(s  Cliile,  50  S.  8". 
IM.  Haussen  K.   SujiU-uu'nto  ii  la  t^onju^iicion  de  Herceo.    Anales 

<le  la  Universidad.    Banti&go  de  Chile. 
93.  Lenz  K.    Apuntacionos  para  uu  tciJto  do  ortolog^a  y  ortAgraflft 

de   la   lentfUiL  L-astellana  (publicadn  «n  los  Anales  de  la  Universi- 

dndi.     Samia<:ü  de  Chtlt-  1894. 
V.U.  Kayserling'   Mot.s  «■.spa^nols  dans  \e  Schihhol^  Eloll^k^t.     Krv. 


^m     des  cludeti  juivcs. 


IST).  Herizo  M.  l-I.  Kleiiientns  de  gramiUica  coiiiparada  do  las  li^ii- 
^uaK  latiiia  y  caslellauH.  V.  I.  Aualo^ia.  Madrid  Siiarez  XI  u. 
387  S.  If,",    4  Vea. 

b)  rurtugieaisch. 
1!*6.  Perreira  J.  P.   Nota<ä  sobre  a  Itag'ua  porLugiiexa.    Keclfe  Hou- 
lilreau.    234  S. 

Wicu.  J.  Subak. 


Till.   Keltisch. 

I.  Zeitschrift  für  celtisclm  Philo!o;;itt.  Horausfregr-  Ton  Kiino  Mcyrr 
und   U  Chr.  Stern.   I.  Bd.    I.  HcU.    Halle  Nieineyer  ISftR.     17«  S. 

2.  Poy  W.   Di(^  indo^ormanischnn  .f-Laute  [k  nnd  z)  im  KoItiBchea. 
IF.  VI  •4V6-3fX 

Idg.  s.  I.  Anlaut,  a)  Vor  Vokale«  (dreiinal  scheint  x-  im  Aii- 
lant  im  Brit.  erhalten:  kvnir.  seith  'siel»oii',  Hifhwydd  'Kiilire'  aus 
^sorjo-iiitlti-  'Harzb.Hum'  und  serlh  'obseoenus'  zu  an.  Mf.rda).  —  b) 
A^or  Konsonftiilon:  1.  «t  and  Verbinduiig-m.  sk  ir.  brit.  *<;;  nkn  ir. 
jtTi.  brit.  rt;  sfctj?.  —  2.  sij  ir.  sc  brit.  Äff.  —  3.  st-  und  Vorbindua- 
^en.  Kt-  ir.  brit.  /;  ir.  kyiur.  s-,  körn.  bret.  /t-  und  nt-;  nfr-  ir.  nr, 
brit.  t-rhalten.  —  4.  sj/-  und  Verb.  ir.  a  bczw.  ph  (=/"),  '»ril.  f  iff)\ 
xpr-  ir.  itr-  bril./r-  {ffr).  —  5.  sn-  sm-  sr-  st-  ixaü.  ir.  unveriLiidert, 
brit.  i'prftTidert  zu  n-  m-  ^  {It)  fr-  iffr).  —  (I.  s«-  ir.  «  und  f,  brit. 
chw.  —  7.  fti'i  —  c)  iiarh  Konsnnanten.  p.ttr-  zu  ir.  ^r-  kymr.  tr.  — 

II.  Inlaut  a)  «inlachps  «:  verloran.  b]  jt-j-ICons.  odwr  Kons,  f-*, 
wobei  der  1.  Kons,  -schwintlet.  1}  sk-  und  Kons,  f  »Ar-  :  ir.  xt:  brit. 
rA;  st:h>viudet  von  -sk-  ein  Ivouson.,  »o  bleibt  et>  auch  brit.  erliallou. 
'ksk'  -qKk-  'f»k-  ir.  brit.  sc.  —  2)  -sq-  und  Konß.-f  s^-  ir.  sc  brit.?  — 
3)  «t-  und  V4?rbindunK"eii.  Einfache»  st  ir.  brit.  nieiat  zu  m  (dnch 
daneben  auch  hitu1i;f4i,  z.  T.  freilich  jüng-ere  st)\  -pst-  :  -».»-;  -fcj«<- 
-</«/-  :  ir.  cA/ ;  «/r-  bleibt,  ebenso  -Jirf/-.  —  4j  •*/!-  gall.  x  brit.  A  (Über 
-ÄC-).  —  6)  -«m-  -im-  -ffr-  ■.■»^  :  x  assimiliert  sieh.  —  fi)  ■*/-  :  ir.  •/"-.  — 
7)  -*|-.  —  8|  -SS-.  —  c)  Kons.  f-Ä  bezw.  Kons,  fs-f- Kons.,  wobei  aber 
die  ^utwicklunu:  dect  tt  vom  1.  Kons,  abbiluj^ij^  i»(.  l)  -kx-  -t/x-  ;  ir. 
-**-(*■)  brit.  ch{h].  —  2)  ts-  :  ir.  brit.  -xx-(s).  —  .1)  -»*-  -?»»-  :  Nasal 
Bchwindot  mit  KraHtxdehnun^,  x  bleibt.  —  4)  -rs-  -is-  :  Aasimilalton 
les  at.  —  TU.  Auslaut:  ir.  brit.  geschwunden. 

Idg-.  z.  1)  ■zdi.h)-  :  ir.  brit.  -ztt-  zu  dtl,  was  ir.  zu  dd,  d  (air. 
t,  t  ^»itchricbtin)  brit.  dd,  woraus  kymr.  thift)  körn,  d  (apilter  th) 
brct.  z.  —  2)  •3j?(AK  -s^A-;  zg  urkelt.,  gall.  erbalteu,  ir.  dy  (gescbr. 
"y);  brit.  -gz^  woraus  id. 

Kxkurs.  kelt.  ar,  al  =■  H^.  /,  l  ;  idg.  r  wird  vor  allen 
Zischlauten  (also  auch  vor  /»)  zu  ar.         '  "  (W.  Sür.) 
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VIII.  Keltisch. 


3.  Ascoli  G.  I.  A.  Celticu.  Supplement  period.  all'  Arcb.  gloitoL 
iüü.  Disp.  2  p.  97—131. 

1.  Ancnrn  dci  'parcjrputlvi*  irlandosi  in  -Mir.  —  2.  I.'esii» 
coltiro  di  st  inizioU'.  Anlauteiidea  st  wird  im  Irincheu  zu  s,  nicia. 
wip  bisher  aii^cnomnien,  zu  /;  z.  B.  ir.  serc  Liebe,  ct^ptu>;  ir.  setrt 
Kial't  zu  cT€p<Äc;  ir.  iiad-  sitzen  ku  Wz.  gltl,  letl.  iitätiu.  ab**r  mil 
Wa.  i<rd  veimeiiiTt;  ir.  stitiutii/im  'pojio',  VCz.  utam-.  Audi  hii  K>iiir. 
tltiilrl  }^it'h  K,  uiifl  fladurcli  crU'digcrii  Kich  eiiiifrc  Fälle,  in  dt-iMii 
diF>8e  Sprarho  wider  die  Kegel  «nlautendtt;  x  hewahrt  und  uictiT  za 
A  verwandelt  zu  haben  schien  (z.  B.  ir.  sal,  kviiir.  naicill  F'-r-r 
fJrdf.  *iitätlä\  kymr.  jfejvA  -=:  ir.  »crc).  Iiti  Korn,  und  Ftret.  er^<  litüii 
in  der  Res"el  st  (nkynir.  scven  Stern,  nbrel.  Weren«;  kynir  '•■",''< 
Mund.  bret.  ntafn  Gaumen  zu  ctömq).  aber  mit  ein  paar  unril  '  : 
baren  Ausnahmen  (brel.  nevch  'Konkubine';  ««rz  'feHt'  zu  ir.  v/ 
u.  a.).  Wo  JDi  kell.  Anlaut  t  aultritt  (ir.  i'tnifahn  tTtix"»).  »»"t  von 
idjr-  Dopjielformen  mit  und  ohne  «  ansxuffehen.  Ir.  tn  entspinn? 
Zusammenfieizuniren  wie  ^vnr-fttä,  "^ad-stä,  worauK  mit  re<j;eIni.ivM- 
gern  Seh  wund  dvs  s  fortä,  attä  entstand.  —  3.  nttä,  ttit,  ivflöcc,  uUUk 
ccc.  in  Formen  mit  d  wie  nida  (neben  nita),  die  Zimmer  niit 
ittfeclio  destituens  erklärt  hatte  (aus  ^ninta),  ttteckt  vielmehr  die 
Wz.  dö  'jreben'j  vtida  'es  jriht  nicht'.  —  4.  Dclla  radico  che  »i  eoniitn'- 
ncffli  iint.  irl.  txc9<d,  cixue,  ecc.  Die  Wz.  dt.  'ferre.  tollere*  (ir.  f'..-  i,<.t 
Leiden)  lie^ft  auch  vor  in  ticsäl  'siihlntio'  (*to-nith-cit-lä-l«f),  fotm- 
chess  'te  ahstulit*,  citise  gi.  inueela,  f'oXid  'auferendi  actus'.  Ziumicr 
hatte  in  einigen  dieser  Würter  die  Wz.  {fe»  ang'enomnicn. 

4.  Stokes  Wh.    Celtic  Ktymolo^fies.    UH.  XXI  122—137. 

Giebt  einif^e  Verbesserunjren  und  eine  j^-rosse  Itoibe  von  Nach- 
trä<>'en  zn  aelucra  rrkeltischen  Sprachaelialz. 

r».  Nicholson  K.  W.  B.  The  Keltic  root  ab.  Acadcmy  No.  lälft 
S.  ;W  f.     Vf.'l.  daselbst   1^11   S.  53;   1^19  S.  73. 

6.  d'Arbois  de  Jubainville  H.  tHuden  Hur  le  droit  celriqnc.  Avec 
colliihoration  de  P.  CoUinet.  T.  1.  2.  l'aris.  XX,  3*W;  X,  448  pp- 
{—  Cours  de  litterature  celtique  vol.  ö). 

7.  Lotb  J.  Lo  sort  eticz  Ics  Germains  el  tes  Celles.  Rcv.  C^U.  XVI 
313  f. 

Verschiedene  kellische  Worte  für  'Loos*  bedeuten  wÄrtlieh 
'Holz  werfen *. 

8.  Holder  A.  All  •  eeltischer  Sprachschatz.  Heft  8  {GalH  —  6cc6c). 
Lcipz.  l«9e.  Sp.  1793-2064  (=  Schlus«  von  Bd.  1.  A—TT). 

9.  Streitberg  W.    Mattium,  Maiiiacus.     IF.  V  rt7  f. 

Nieht  i^ennanitich,  üondern  kelli«ch,  zu  mati-  *>rut*.  Pazu 
auch  das  aus  dem  Ortsnamen  i^feieoß  zu  erschli essende  gall.  *.*/«/- 
ii/Tpa.    Daa  tt  stammt  aus  den  Kurznamen. 

IG.  Rhys  J.    Tiie  Cassiterides.     Aeademy  No.  1222  S.  972  f. 

Bringt  das  Wort  mit  dem  ir.  Frauennamen  Ceatair  xusAmmen 
(vielleicht  nichtarischen  Ursprunges),  der  lYtiher  *Cestari9  gelautet 
baben  mag*. 

11.  Mayhen^  A.  I^.  Tho  et>roolog-y  of  'I3annauenta\  Acadeinr 
No.  1203  S.  Mö. 

Vgl.  daaelbst  1204  S-  Wß;  1205  S.  4S4  f.;  120ß  S.  507. 

12.  Nlcholsoa  E.  W.  B.   The  vcrnacntar  inscriplions  of  Ute  nncient 
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kin^dom  of  Albnii.   Traiiscrihed,  translnted  and  cxplnincd.     Lon- 
don 18%.    IX.  IK)  [ip. 

13.  Ogam-Inschriften  Vgl.  Acaderay  Xo.  1183  S.  IC;  llftl  S.  3i*.  f.; 
um  R.  «3;  1192  S.  216  f.;  lälO  S.  32  f.;  1211  S.  52  f.;  I2I2  S.  72  f.; 
1S13  S.  D2;  1217  S.  165  ff.;  1218  S.  18«  f.  Itlivtf  in  Journ.  of  the 
R.  Society  oi  Aiiti<(Uftries  of  Iiclnud  (Rufuriil  Rev.  Colt.  X\T  3(i4). 

14.  Stohes  Wli.  )>ii  ihe  rlivislon  of  .syjlables  in  Lntln  nnd  Irish. 
Acadt'iiiy  Xo.   tU»l  S.  103  1". 

15.  Thurneysen  H.  Über  einige  Fomion  der  Copula  im  Trischcn.. 
Ztschr.  1",  celt.  ['hilol.  I  1-H. 

16.  Hogan  S.   Alpnboticftl  Index  nf  Irish  Ncutor  Substantivos.    TodJ" 

ILt'i.*ture  Serien  vol.  ^*I.     Dublin. 
17.  Riateird  de  Henebre    Cmnuh  |ir.  =  Viebsenche,   HundswTith]- 
Zuchr.  f.  colt.  Pbilol.  I  114. 
IR.  Straohan  J.    5ioinn  notes  on  thc  Milnn  gloNscs.     Ztsehr.  f.  celt 
Philol.  I  7-lG. 
19.  Zimmer  H.    Hei^räg-i'  zur  Erklärung  irischer  Sagentoxte.   Ztschr, 
f.  cell.  Philol.  I  71 -101. 
SO.  Dottin  G.    Conti-»  irlnndal»  (Suite).    IT.  Ln  inort  des  fils  trUsnoch. 
Kov.  Celt  XVI  421— 44D. 
Vgl.  Auz.  IV  lOö.    Gicbt  in  glpichrr  Btihnndlnng  eine  Version, 
jener  Sago  im  ncuir.  Dnilrkl  von  Oalway  (Connnught). 

21.  Strachan  J.    The  va]u«i  of  Iri.sh  Tor  the  atudy  of  ScolchGaeHc. 

Transact.  of  tlie  (Inelic  Society  of  Inverncss  XIX  (18^3-94)  p.  13  ffi 
S2.  Macinnes  L>.    Notü»    on   liaelic    technleul   terms.    TrausucLious 

of  Ihe  (Jaelic  Society  of  Inverncss  XIX  (I8i)3-&4)  p.  213  ff. 
23.  Mazvrell  Sir  Tl.    Scottish  land-nitm(^s,  thelr  orig'iue  and  menning. 

Kdiiigburgh  and   London   IHIH.     IX,  21H  pp. 

i  Kritisches  Keferat  in  Zlschr.  f.  celt.  Philol.  I  17.Ö  f. 

184.  Uacbain  A.  Norse  elcmcnt  in  Highinnd  plucu  unines.  Trans- 
act.  of  the  tiaeJic  Society  of  luvernojis  XIX  (I8ft3-M}  p.  217  ff. 
T^.eitot  etwa  t'iinfzig  topographische  Namen,  namentlich  hebrl- 
discbe,  aus  dem  Altnordischen  her".  Ztschr.  f.  celt.  I'hilol.  I  175. 
■b»  JSacbean  L.  Celtlc  eleiiient  in  Lowhind  Scottiah  »ong.  TranHacL 
»Äf  Ihe  (laelic  Society  of  Invemess  XIX  (lKT>3-94)  p.  122  ff. 
S6.  Stern   L.  Chr.    Die   oftsianiMchon  Heldenlieder.    Ztschr.  f.  vergl. 

Litteralurgeachichle  VHI  51— Ö6,  143—174. 
27.  Strachan  J.    A  .Manx  Folkcoiig.    ZlHchr.  f.  celt.  Philol.  I  54—58. 

Iüiebt  ein  lHfl3  aulgezeichnetes  Volkslied  in  phonetischer  Trans- 
Ckription  mit  engl.  Übersetzung. 
88.  Zimmern.    Keltische  Studien,     16.  Über  den  Trsprung  de.s  so- 
genannten gradus  aequaüs  beim  Adjektiv  im  Kyniriachen.    KZ. 
XXXIV  Itil— 223. 
Kritik   der  bisherigen  ErklJtruugeu  des  .AeipialiK  (mkyinr.  -e^ 
nkynir.  -Pii).  —   Kr  wird  im  Mkynir.  stets  mit  ryn  verbunden,  ü.  B. 
kyi/ntiarnet  u  ftrptiAi«  'so  stark  ik'uiaru)  wie  der  Künig".     Ka  sind 
^AucrtAi-Komposita,  gebildet  aus  cyrt  und  den  im  Mkymr.  hiluAgen, 
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im  Nkymr.  so  frut  wie  ausgestorbenen  nhfitrakton  Substantiven  ituf 
■et  ikiiäfimft  'Stärke*).  Ganz  ebeiifto  z.  B.  von  meint  'GrÖuse',  nircr 
'Z.-iliI'  nkyinr.  vj/mmaint  ag  'jrleichgross  niic  =-  so  jrro.ss  wie',  ej/nni- 
fer  'so  vielf  "le".  Also  (Ins  obig-e  BciitpiP!  würtlit'h  zu  übcrselzca: 
'pteifhstark  mit  ittc)  dein  Knni^f*.  Auch  in  inkyinr.  nkymr.  bliomi- 
tischen  Wendiin;ren  wie  yr  ctuUn-net  hei  ijti  uürllicli  niebi  zu  öher- 
0Olzen:  'IrolKdeiii  so  «iJirk  er  war',  sondern  'trotz  der  Stürke,  die 
war';  das  bew^-iiien  Filg'Unyren  wie  ijr  t/ieinf  rtfi  'trotz  der  Men^^e, 
die  war'.  Schon  im  ^[kyl(l^.  worden  zur  Koiuiinsilion  mit  et/m-  nar 
sekundJire  Abstrrtktbilduniren  auf  ■#/ verwnoilt;  also,  wiewohl  neben 
auf/nnci  'Weisse'  aui-li  f/iri/nder  besteht,  doch  nur  kt/iciptn^t,  nie 
*kj/iri/inier.  Das  im  Nkymr.  allgemein  durchg-elührte  ryn  mit  voküÜ- 
SL'ber  Mutation  ist  eine  Neubildung.  Mit  dem  Scbwinrlen  dur  Alt«ii 
Abt-traUta  auf  -et  zo<r  das  Sprachtrefüh!  diese  Komporiita  direkt  la 
den  [iHinaren  Adjektiven.  i*ie  Annalmie  moderner  (Iriimniatiker, 
dass  die  Form  auf-ed  olme  cyn  n\a  Ae(|ualJ8  fungiere  oder  runy:iero4i 
künnc,  ist  zurückzuweisen.  ^Vohl  aber  dient  sie  in  admirativcr 
Bedt'Uiuuir;  »'s  ii^t  das  alte  abstrakte  Suljstantiv;  also  glancd  yic 
wörtlich  nicht  'wie  schtiu  er  ist!'  sondern  'er  ist  eine  ScbÖuheit'. 
Analoges  im  Bre tonischen. 

20  Kermode  P.  M.  C.  A  Weish  inscription  in  the  Islc  of  Man. 
Ztsehr.  I'.  lelt.  l'hilol.  I  48—51  (mit  einer  Photographie  und  einem 
Holzschnitt). 

Lautet:  CVwx  Guriai.     Uhys  J.  Note  on  Guriat.  ib.  fi2  f. 

30.  Oaidoz  H.  Quel'iucs  mois  g'allois  d'orig'lne  IntJne.  Ztaehr.  t 
cHl.  l'hilol.  I  35-37. 

31.  Qaidox  IJ.  Annwn.    Ztschr.  f.  celt.  Philo).  I  29-34. 

Es  wird  latein.  Ursiiruns"  des  kymr.  antiwn  'Jenseilü'.  bret 
anaouH  'Seelen  der  Verstorbenen'  (von  ♦ajiiwiö«-)  nngt-nomtncn. 

32.  Loth  J.   €  bcn\  y  ben.    Rev.  Celt.  XVI  335. 

Korn,  y  bftt  {=  der  Kopf)  im  Sinne  von  'der,  die  andere'; 
bret.  ebrn  nnr  als  Femininum  gebrancht,  wahrscheinlich  wp.^d  di^ 
Anklaii'.''es  an  das  einst  vorhandene  hen  'Frau*. 

33.  Stokes  Wh.   A  Cellic  Leechbook.     Zwclir.  f.  celt.  PhiIoL  I  17—35. 

Kin  in  Leiden  befindliches,  vier  verstümmelte  Seiten  umRuaen- 
deä  Kra-rment  einer  lateinischen  Arzncimiitetlehrc  enthält  ein  friadbM 
und  mehrere  altbretonische  Wörter,  meiste^u  Pfinnzennamon.  Vgi 
auch  Acaih'my  Xo.  1223  S.  299  f. 

34.  Zimmer  H.  Neue  Fragmente  von  Üisptrica  famina  aus  Hand- 
Kciiriilen  in  Luxemburg;  und  Paris.  XAchrichlen  von  der  KgL 
Gesellsch.  d.  Wiss.  zu  Gottingen,  philol.-hist.  Kl.  ISOf.  S.  117-166. 

Hier  nur  ihrer  altbretouischen  fttossen  wehren  zu  erwShueo. 

35.  Lindsay  W.  M.  Breton  and  Old  Freuch  glosseii  in  thc  Ilarleian 
Xoniuf.    Ztschr.  f.  celt.  Philol.  I  26. 

3G.  Emault  £.  Glo&sairc  moven-breiou.  2^  ed.  corrig^e  et  vag- 
mentec.  Avec  unc  Preface  et  le»  index  du  lomc  1  des  fooda 
^rammnticales  snr  Ics  laugues  celtiqnes.  Premiere  piulie  (A — 0). 
Paris.    308  pp. 

37.  Bibliothfeque  Uretonne  nrmoricaine  publ.  p.  la  Facottv'  dee  M- 
tres  de  Uenne£>.  Fase.  I :  Dictionuairc  breton-fraof ats  du  HiaJecto 
de  Vaunes  de  Pierre   de  Chalons,   r^Mii^   et   an^mcntA  des 


IX.  Germauiseh.  A.  AlJgomeinee. 
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formes  correHpondante»  jusqu'lci  int'dites  du  bns-vnnnetftis,  de 
nonibreux  rapproehtiitienis  «vcc  les  autrea  dialectes  hrclona  et 
le  f^altoiia,  suivi  d'tm  nitpcndice  ronfermaur  d'iiiiportants  cxiraits 
du  dictionnairc  frAnt,'nis-hreton  maniiscrit  du  ro^me  auteur,  par 
J.  T.oth.  Rennes,  (VIÜJ  115  pp. 
S8.  Emault  E.  Snr  In  mutntjon  faiMo  do  d  aprt's  n  cn  broton. 
Ztsclir.  f.  lelt.  I'hilol.  1  38-46. 

39.  Emault  E.    La  di-sincnce   brclonnc    de    la   proniit'*rc    persoiino 

tplurielle.    Rev.  Celt.  XVI  315-322. 
Das  p  in  bret.  Formen  wie  caromp  hat  sich  IiaaptsUcbltch  in 
Verbindunj^en   mit   dem  Personal prunomen  ni  entwickelt  (caromni 
au  carompni). 

40.  Loth  J.    Une   form«   nrchaV^iuc   da   nom  de  Dieu  en  breton. 

■     Zlßchr.  f.  celt.  Philoi.  I  47. 
Im  ITaut-Vanuetais  kommt  neben  Z)^^,   Dtti  vereluzelt  Dü^-Or 
D&iü  (rt  überall  koii.sonuniisch)  vi«r. 

41.  Loth  J.    Diaiertica  (Saite).    Rer.  Celt.  XVI  323—335. 

km.  Lc  breton  de  Quiboron. 
Leipzig:.  Richard  Schmidt, 


IX.  CieriitnniNcli. 
A.    Al]:;emeine8. 


1.  Bericht  über  die  Verhandlungen  der  ixeniianischen  Sektion  auf 
^m  der  XLIH.  Versammlung^  deutscher  Philologien  und  SchulmUnner 
f     in  Köln  (25.-28.  Sept.  l8Jt5).    ZZ.  XXVII  530-34. 

Darin  n.  a.  G.  Kossiuna  Vorhistorische  Archfiolog^le:  "die 
garm.  Prähi8(orie  verdient  nis  unentbehrlicher  Bestandteil  der  genn. 
Philologie  ernste  und  nachhnltipe  Pflege."  —  F.  Wrede  ('ber  den 
deutschen  Sjinu'hntinti  (vgl.  Anz.Vr  l.'ifi).  —  F.  Joste.s  Über  die  Hei- 
mat der  as.  DriiknifikT.  Xach  Westfalen  gehJiren  nur  die  Frecken- 
liorMter   nn<t   die  I'Xspner  Hehertille;   alle«  andere  stammt  aus  dein 

I  Osten  des  Sacbsengebiets.  [V^l.  HZ.  XL  12*J-1J>2]. 
2.  Festgabe  rUr  Karl  VVeinhold.  Ihrem  Kbrcnmitgücd  zu  seinem 
fülifzigjithi'igeii  Daktorjubihiuiti  d»r;^)'bi-aclit  von  der  ileKellsehaft 
für  deutsche  Philolofrie  in  Uerlin.  Leipzig*  Reisland  löVtG.  VI  u. 
13&  S.  Kö  2,40  M. 
Inhnlt  u.  n.  R.  Kethc  Die  altgerm.  Hamdertöchalt.  —  VV.  Luft 
Zur  Handschriri  des  HildehrandliedeK.  —  Dcrs.  Zum  Dialekt  des 
lliidebrandliedea. 

■  3.  Festschrift  zur  »Ojährigen  Doktorjabelfeier  Kart  Wcinholds  am 

H     14.  Januar  IHllH.   .Straiwburg  Trilbner  I)^{Jtj.  VIT  u.  HOS.  H».  4,50  M. 

^1  Inhalt.    0.  Brenner   Zum   Versbau  der  Schnaderhüpl'el.  — 

^■T.  JönbHon  Hongr.  —  F.  Klujje  DeutM'lie  Suflixstudien.  —  (.i.  Kos- 

^Peinna  Zur  Geschichte  des  Volksiiamens  'Griechen'.  —  H.  Meisner 

Die  Freunde   der  AufklHnrng-.   —    K.  H.  Meyer   Totenhretler  im 

Schwiirzwald.  —  F.  PlatT  MUrchcn  aus  Lobenleld.  —  P.  Pietsch 

Zur  behuudlunp:   deiü  nnchvoknlischen  n  oinHilbigcr  Wörter  in  der 

Bcblufiiächen  Mundart.  —  R.  Schröder   Marktkreuy.   uud  Rolands- 
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bild.  ~  H.  Wnndcrltch  Die  deutBchcn  Mundnrren  in  d(^T  Fraalc- 

ftirTi^r  Nfitionalrorsiuninlung'. —  0.  v.  Zingerlc  EUvIs  Burg  in  deo, 

NibL'luiigfii. 

3a.  Oermanistische  Abhandinngen.  be;rriuidot  von  Karl  Wei 

hold,  hisf;.  von  Frii'di.  \'o^t.     12.  lli'tl:  Ittiitnt^i?  zur  Volkitkande. 

Fßsttictirilt,    Khi'I  Wcinliold   zum  r>OjUtirigcii   Doktnrjnbilüum  «q 

14.  Jjin.  IHlKi  dargebrjiclil.  hii  Namen  der  schlesischeii  CicsellachaR 

für  VolkHkundp.    Breslau  Köbner  1896.    8  M. 

Inhalt:  \V,  Creizenach  Zur  (iesL-hichte  der  Weihnachtäspielel 
und  des  Wtniinne hl» festes.  —  P.  Drechsler  URndnerksflpraeiie  und 
-hruuch.  —  S.  Frflnkcl  Die  lujreudhatXe  und  kluge  Witwe.  —  A^. 
Hillebraiidt  Brahmanun  und  <_'udriiö.  —  O.  L.  Jiricxek  Die  Aia- 
lethsa^e  auf  Island.  —  K.  Mo;rk  Se^j-en-  und  Bunnsprüch«  aus  einea 
alte»  Araneibui?)i.  —  K.  CI  brich  Der  Juiif^^lerusee  bei  Breslau.  — 
P.  KeiToll  Klvuiologinclie  Sag'en  aus  dem  Hieseuirebirife.  —  F. 
S  e  h  r  n  I  I  (■  r  Zar  Charakteristik  der  scidesischen  Bauern.  —  Tb. 
Siebs  Flurnamen.  —  Kr.  Vogt  Dornröscheu  —  Thalia.  —  O.  Wa^ 
natt-t'li  Sil. 

3b.  Featechrift  zum  i^iebxl^äteu  Gebunt)taj;c  Oskar  Schade  dar- 
g-ebrucbl  von  »einen  Schülern  und  Verehrern.  Königsberg  Ilir- 
tunjf  IWM).    4IS  S.  ifr.  H". 

Inlmlt:  U.  Becker  Zur  Alexandersag-o.  —  B.  Brill  Zur  Kritik 
de.s  l^uukntin.  —  II.  Fietkau  Die  drei  Ausgraben  von  Itückeni 
\Vi-isln'it  di'H  RrrihniiiiuMi.  —  I*.  (Volilsteiii  HritrUge  zu  lexilml, 
Studien  über  dit;  Sehrii'tspr.'iehe  der  Lessiui^periode.  —  F.  Griit 
Zur  Textkritik  der  go^.  CacdmonKChen  Genesis.  —  K.  Hasse  Sei 
lers  Gloeki*  und  dus  yTtceb.  Chariied.  —  L.  Jeep  iiUai*.  —  M-  K 
luitu  Zur  Uetouung:s-  und  Verslehre  des  Ao.  —  F..  Lajkrenpusck^ 
W«lhallkliin{j:c  iui  Bellaud.  —  A.  Ludwieh  Erinnerungen  an  0. 
Erdumnu.  —  K.  Marohl  Zur  hs.  t'berlietorung  des  Trisinn  Gote- 
IrieiU  V.  Strassbur^'-.  —  J.  Müller  Liscow  und  die  Bibel.  —  K. 
N  Ä  (1  r  o  w  s  k  i  Über  ilie  EniHiniiun^  des  Nibeluug^enliedei^.  —  F. 
Schul;;  JajrdalJe^nrie.  —  (i.  Thurau  E  T.  A.  HofTmauns  Erzählun- 

§cn  in  Frankreich.  —  J.  Tolkielin  De  Livü  Androniei  OdyMia  rt 
o  Cn.  Maiii  Iliade  latina.  —  VV.  ühl  Der  Waise.  —  A.  Zimmer- 
mann  Klvtnologiaehes  aus  dem  Bereiche  der  Germanistik.  —  O. 
Carnutli  Ober  das  Etymologieum  Florentinum  Parvum  und  das 
sog.  Etym.  Majru.  üeuuinuni.  —  E.  Pisclier  Die  charakteristischen 
Unterschiede  zwisetien  dem  nlultdeulsehcn  und  hoetideuttiehen  Dia- 
lekt in  den  Lauten  und  der  Formenbildung"  der  .Substanliva,  —  U. 
FriedlUnUer  Metrisches  zum  hvein.  —  H.  Hartmaun  Über  W. 
Cowpers  Tirociiiium.  —  H.  Iteich  Über  die  Quellen  der  Jiltastei 
rom.  Geschichte  und  die  rüm.  Nation.aUra;;ödi«. 
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4.  Steitberg  W.  l.'rg-cr manische  Grammatik.  Einführung  in  das 
vergleiehcnde  Studium  der  aUffermaniscIien  Dialekte.  (=  Samm- 
luu»j  von  Elementarbiicheni  <Ier  allg-ennanischcu  Dialekte.  Unter 
Mitwirkung  von  Prof.  Dr.  K.  U.-  Bülhring.  Prof.  Dr.  V.  Holt- 
hausen,  Dr.  B.  Kable,  Prof.  Dr.  V.  MicbeU,  Dr.  B.  Sülterlin 
h»g.  von  \V.  Streilborg.  I.  Band.)  Heidelberg  Winter  189G.  XX  _ 
u.  a7:J  S.  8"».    «  M.  gob.  9  .M. 
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irhpmcrknn^n.  —  4.  I>a«  id*?.  VokÄlsyslein.  —  5.  DJe  Idjf.  Vokale 
im  Gpiinnn.  —  H.  Dns  idg'.  Ko«souaii(iM)sys(<*m.  —  7.  Die  idff.  Kon- 
üomintcu  im  (J*?rman.  —  8.  K(tnsoiiHiilenverbiii(iun'rPn  und  Vi»r- 
wAndles.  —  9.  I>ür  idf^r.  Ak»ent.  —  10.  Der  jjiTni.  Akzent,  —  11. 
Dil"  id^LT-  N'onii[itiIfilainnikliiSHen  im  fiermnn.  —  VI.  Nominaldeklina- 
tion. —  13.  Slanimhildiiii«;  und  F'U'xinn  dpr  Pronomina.  —  14.  Vorbe- 
iiH'rkungnn  zum  Vrrlmm.  —  15.  Das  Pj-a^enn  (A.  Stammbilduu?. 
B.  Fliixion).  —  IR.  Das  PrilU^rilimi  <I.  das  starke,  U.  da«  »cliwauhe 
PrllKTiruni'i.  —  17.  Die  Modi.  —  Wortrej^iHier.  —  Nar.lilrAjre  nnd 
flori<'htrpinji;'eH'). 
n.  Wllmanas  \V.    UeutHcUe  Grammatik.   (Gotisch,  Alt-,  Miltcl-  nnd 

Ncuhoelidfutsch.)     2.    Abtciluiii,-.    Wortbildung-.    1.  HilllXe.    352  S. 

tJ.f)(iM.    2.  Hülrtc.    XVIu.S.;Jfp;i— <i«3.  S".    »i  M.    Straasburg  Trüb- 

n«T  isite. 
'6.  Kauf&uana  Fr.    Dcut^cbi-  Gramiuatik.     Kurz},;tiraHäte  Laut-   und 

Formenl*'hre  des  Gfltiui'hen,    Alt-,   Mittel-  und  Neuhochdeutschen. 

2.   vermehrte  und   verbesaerl©  Auflage.    Marburg  Elwert.    VI  o. 

108  S.  gr.  80.    2,10  M. 
7.  Brugmann  K.   Die   Verbindung  'dentaler   Verachlu88laut+«-f  f 

iiu  Lateinischen  und  Gt^rmaniHchcn.    IF.  VI  102—4. 
LL  Behandelt  werden:  aesfan,  abd.  roat,  ahd. /oyf,  got.  bei»t,  ahd. 

y<^i.vf,  hit.  ctistitjf,  ahd.  lista  'Saum'. 

S.  Blikkola  Joo».  J.   Zum  Wechsel  von  P  und  f  im  Germanischen. 

IF.  VI  311  f. 

Behandelt  an./vt?/  'geronnime  Milch':  Hchvred.  fU-mjölk.  —  nd. 
■tiSme  :  nhil.  fima  'Kornliaufen'.   —    au.  ftiös  :  fiüa   'WalliHchHeinclr. 

—  nii.  })ft  :  /V7  'Feile'  (die  wohl  aul'  2  verschiednen  Wurzeln  bnrulin). 

—  an.  fiql  'Brett'  :  pilia  'Ituderbaiik'.  —  p  Ist  etymologisch  äütor 
-4Us  /*.  Der  Wechsel  .scheint  durch  ein  auf  /i  l'ol^'tmdes  l  veranlasst 
2BU  sein;   es  it>t  wohl  eine  dialektische,    weuu  auch  schon  sühr  alte 

Xrächeinuu;;. 
^Ö.  van  Hellen  W.   Grammatisches.    PBrB.  XX  506-525. 
Wt-  30)  Got.  atcipi  und  westgerm.  l  der  Endung  aus  £  vor 

1)  Ya  sei  mir  gestattet  hei  dieser  Gelegenheit  einige  Versehn 
iLU  berichtigen,  die  ich  uachLrügMch  bemerkt  habe,  oder  auf  ilie 
ich  von  befreundeter  Seite  (vorah  von  Hrn.  Dr.  Solm.sen)  aufnierk- 
sam  gemacht  worden  bin.  S.  4t  Z.  12  v.  o.  ist  diR  Glftinhutig  ai. 
bharitrnm  griech.  «p^perpov  wohl  au  streichen,  da  Homer  nur  ip^pipiu 
(Z  2'J''i  kennt,  «p^pttpov  also  dein  Verdacht  der  Neubildung  auage.- 
setzt  ist.  —  S.  51  Z.  12  v.  u.  ist  die  Grundform  tat.  screUtu  ku  strei- 
chen, vgl.  F.  Solmsen  IF.  IV  244;  das  Prila.  mnst  wegen  (tcrlptum 
mit  /  angesetzt  werden.  —  S.  54  Z.  7  v.  o.  griech.  ftüpec  im  als  un- 
belcgte  Form  zu  streichen.  Die  einzige  Spur  des  konsonanlisclieu 
Stammes  im  Griech.  ist  Öilp-ha,  vgl.  Brugmann  bei  Meister  Dialekte 
II  ;J20,  Nachtrag  zu  S.  127.  —  S.  74  Z.  12  v.u.  ist  «püiu  zu  streichen, 
da  V*  wahrdcbeinlicher  als  ie//o-Verb  zu  fassen  ist,  vgl.  lesh.  «puttu, 
—  S.  IUI  lelxte  Zöilc  lies  arkad.  hfXkui.  —  S.  110  Z.  14  v.  o.  ist  die 

^\  Ver'fleiehuug  von  got.  hmrban  usw.  mit  rus.s.  kortihit'  zu  streichen. 

■  —  S.  19V»  Z.  n  V.  o.  streiche  ipöXov  —  tpiiXn.  —  S.  211  Z.  9  v.  u.  lies 

^urnri^.  —  S.  237  Z.  7  v.  o.  lies  äivüyäM.  —  S.  243  Z.  4  v.  u.  lies  lat. 

^pturrltr.  —  S.  2i>*  Z.  13  v.  u.  ist  h}c   aus  hoi-ce  zu  streichen,    vgl.   F. 

^Skutsch  SB.  XXI  S.  H4  ff.  -  S.  301  Z.  :J  v.  o.  streiche  Tijtä^i  —  tIuö- 
jitv.  —  S.  347  Z.  14  v.  u.  lies  «Ibojicv. 
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i  der  Fclj^eeilbe.   Gegren  den  Einwand  IF.  Anr..  II  -19,  daes,  wenn 
ö  vor  w  zu  w  treworden  eei,  auch  i  vor  i  aus  e  zu  t-i-wniXcn  wüi-e; 
dies    pxigtiere   Allerding:»   in   ahd.  -Irii  =  ^ot.  -^^j.     Ifw   Andrning' 
von  6  in  ei  gcbr  wegen  dev  Int.  K-ndunpr  -Hvtn  niehi  an.  —  M)  Zur 
Uehandlun^r   von   *air^j  ^hv^j  im  \Vestj;erni.     Wahrend    sich 
BUH  *fl«-^'  im  Ae.,  NicdorKMclis.  und  NiedeiiVänk.  durch    di<'  Mittel- 
stufe auj  die  Verbindung  *j>j  bezw.  öj  (im  CJejrensatz  zu  ah«I.  otiir) 
entwickelte,    fehlt   ein    auH    itr'^f  über   inj  eiilt<tandues   lej   bczw.  Sj. 
Hieraus  verschiednc  Hehiindlunfr  beider  \ei'liindiiu|ren  zu  ersehliec- 
Ben;  anj  wird  ttuj  (lür  o;irJ),    iivj  blelhl  ijtrj.     l>it'su  Versehieden- 
heit    musft   iiuk  der  Zeit    vor    der  weftig-erm.  Konfionanteixlotinuii^ 
staninu-n.  —    'A'2)   Die    wesC<ferni.  Formen    von   poi.    »atn-ula. 
G<jren  Khi;;e  ]F.  IV  Illü,  dass    der  ir-Verlust  in  alid.  »iilu    parallel 
dem  Sebwund   des   anlautenden  ir  vor  l  r  sei.     IMe  Fomiou    «eulo- 
usw.  verbieten  die  Annahme  einer  Silbentrennung  se-ic/a.     Es  bind 
vielmehr   nach    dem  Beitr.  XV  460  ß".    au^fcnommeuen  (.iescts    über 
1*  aus  o  die  2  Fonuett  veltc)uf.   und   siwal  entAtanden,    deren    erste 
y.u  Ac^  lUhit.  —  8;i)  Zur  west^crni.  Erweiehiiiiy:  iler  allen  im 
Inlaut  .«iiehenilen  stimmlosen  Spiranten.    As.  Afries.  ist  nicht 
nur  J>,    sondern    auch   /'  zwischen    btimmhaRen    Lauten    »>tinimhntt 
g-eworden.  —  34)  Die    Genitive    bnrtjes   cnstes   ubw.     F.   cnxtes 
njieli  M.  f/iis/es.     Ferner    htirycs   nneh  der  t'-Dckl.,    wahren«!  nahtas 
d<in  Gen.    tlat/ts   nach^rebildet    ist.  —  ^5)  Zur  afrieä.  und  ag 
Flexion  »ler  u-Stüinme.  OfricH.  =^  ajjs. -r/triz,  -iifiz  nur  \ii  sce' n 
Andre  Reste  a^js.  uinirv,    l/rüdjtt,    doMru,    die  auf  bröffrhriz 
liinweisen.   —  iJ6)  Gab    e^    weKl;»:erni.    Iloflexe    von    ^ol.  -nn, 
■ivs   uns  des  Akk.  Piur.?  Gegen  Scherer  (UZ.  XXVI  3H0i,    Ma' 
low  AKO.  127  (.)  usw.  *üa(fa"z  =  tat/a  entbehrt  jed»?r  Bercehli»:un^ 
Vyr.   Naehtrofr  S.  52{>   gepen    Hirt  iliiH.  XVIII  f»i>3  ff.).  —   37)   2 
ilen   Flexionpformen   von   «e.  thio(f{a).    Neben  dem  ö-Stanim 
existiert  leni.  und  nm»k.  i-Stanim:   der  maxk.  r-St.  muM  ursprün^- 
liefi  sein.  —  38)  Die  aa.  Dative  Rinp-.  ^o  ftt   und  crafi.     Zu  den 
PBrB.  XV  487  besproehnen  sufiixiosen  Dat.-Lok.  der  a-Stlimnte  gehört 
ro,  (thftn)  rrafl   ist  Komproniissbikluiiir  zwischen  (t)um)  cra/'tr  uni! 
{/tifrn)  crnft.  —  39)  Die  westgcrn).  Kasus  ciblir|tii  des  unge- 
s  eh  lechtig^en  Fronomens  und  das  Fo-isessiv  für  die  S.  Plur. 
Gegren  Knf;^cb^  Krklnrunp  von  zir  i/w  in  gnt.  izuara  an.  j^dvar  (I'BrB. 
IX  .'jus  ff.).    Niiunit  mit  Brusmann  die  Grundformen  csice-  :  wesi- 

germ.  tue-  an.  ^  40)  Zur  Flexion  des  Verb  um  Substantiv  um. 
ef^en  Ifrugmanns  Ausatz  der  3.  Plur.  *izuup.  —  51)  Das  ns.  I*r 
terilum   sBu,     Vgl  Koeüiffev  AfdA.  XX  243.     Mit   diesem  hb.  grit 
=  gßt-  ff^^U^^d  stv  dagegen   nicht  ^  snixo,   da  die  Foim  eu  nicr 
eo  hat.    cu  ist  vielmehr  =  ph',  vgl.  mul.  nitrii  u.<iw. 

10.  Streitberj^  W.    Zur  germanischen  Grammatik.     IF.  VI  140—5 

1 )    D  i  (^    langen    s  i  11)  i  s  e  h  e  n   Nasale    u  n  rl   L  i  ij  u  i  d  e  n 
Germanischen,    ^^*en(let  sich  gegen   die  Vertretung  an  ar  \ 
nimmt  wegen  dee  Baltischen  Ziisauimenfnll   von  Kürze  uud  Lüng 
im  Germ.  an.  —  2)  Zwei-  und  dreiinorige  Vokale  im  Ahd. 
got.  tfibös      ^  ahd.  yebü- 
got,  sunmus  =  «hd.  f'ridö, 

jtot.  tviteis  ^  ahd.  icdi. 
Hieratifi  folgt,  idg.  cicy<i}i :  yttls^  ffebä  :  jcUi  d.  h.  vor  (verlomeiD) -t 
wird  dreimoriger  Vokal  zu  Eweiraorigem,  dagegen  Kweimoriper 
zu  elnmorigero.  —  3)  Die  got.  ^dStämmo  in  der  Koni|Misition. 
Nach  kurzer  Silbe  bleibt  a  erhalten,  schwindet  nach  langer.  Da» 
i&t  nur  möglich,    wenn    die  Sillentreiniung  lu-bja-   bestanden  h«(; 
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enn  b«i  der  Trenminjr  *lub-Jtt-  wäre  die  Wurztleilbe  lang  ifeweBen. 
4l  ahd.  gen.  Kliifj:eA  Erklürmiji,'-  von  .v^n  au»  uifrerm.  ga-^einit 
if*peu  der  I>urati\  budeutiiij^  untriü;rlicl).  —  ü»  Hrnktinfl  de«  e 
Im  l'erf,  PI.  der  4.  und  f>.  Atilautreilie.  gelnim  nHnum  bittd 
Tiftch  dpm  DehnstutVngesftz  niis*ffhf^(/ftebhmen  *gh^ffhbhmti  »isw.  eni- 
stAtiden.  I>te  I>oppi'lkoii!^onanz  ward  iinch  dem  langen  Vokal  ticlion 
in  der  Urzeit  vcroinlitcht.  -  Gl  I>ie  ^"H-Ver ba  und  ihre  Ver- 
wandten. Man  ttaiijs  im  Gorii).  üclieiden  a)  starre  \i\  abt<tiitcnde 
if"  (o-    \yifz\v.  iV'jy-Verba.     Daneben  alehn   c)  die  Kansativa  auf  -ejft- 

I-#/a-  xind  en«lticl)  d)  die  e<-Verba. 
|3.  Lorentz   Kr.   Za  den  g'ennanUcljeii   AuslautH^c^ctzen.     li*'.  V 
'    3H0-87. 
I  Ge^en  Hirt  W.  I  IlKi  n..  l»BrB.  XVIII  274  ff.  leufniet  Loreutz, 

■ans  )<eRtosscn  betonte  liiliiice  vor   s  j^okürat  worden  flei. 
Ober  ahd.   I,  Plur.    iurft,  die  aus  -mej«)  herzuleiten  »ei. 
12.  Hirt  H.    Zu  ilen  ;^ermaniechen  AiislautÄfjpsetzen.     IK.  VI  47— 79. 
<.;ejreii  M.  H.  Jeliiiiek  ZfdiiG.  1B93  S.  Iü!i2  ff  und  UZ.  XXXiX. 
125  ff.  Linleitunir:  Unterschied  des  prinzipiellen  Standpunktes  von 
H.  iimt  J.  —   I.  Die  Unterscheidung:  von  td^.  ö  und  ü   lim 
(vemi.).    Geg^en   dicäe  Annahme  Js.   und   deäsen    teilweise  Wieder* 
anftiahme  von  Mahlows  ffleichung  idg".  0  "=  germ.  £.   Dagegen  spre- 
chen Im  Got.  die  Adverbia  auf  -ö  und  der  Gen.  1*1.  F.  atil"  «ö,  gibö 
tuggönö.    Im  Weetgerni.  fUf^eu   Rieh  ztnigtt  und    ouga  nicht  in  Jk. 
^■Bchciua;  ebensowenifr  -o  im  Nom.  Flur.  F.  blifäo.  —  U.  I>ie  nasa- 
^^ierten  langen  Vokalo.     HelinmlcU  \.  die  got.  Formen  auf -<'/u, 
das  Hirt  als    tiü  fas-st  und   auf  nrgerin.  -un   (idg.  -Um  -am,  ■an  -an) 
xurückl'nhrt.    bairati  =;  f>.ram.  halrand^u  =■  ipcpAvTUJv  al.  Med.  hhri- 
rantäm,  bairaduii  —  bhäratüm   (Med.).     Da.s  -aii  de.s  Opt.  «ei  durch 
analogiscbe  Verbreitung   einea   in   einzelnen  Formen    bereehtigten 
^K-&»i    zu   erklären.     Akk.  Sg.  giha.    \.  Sg.  Prät.   tmsida   sind    nii-ht 
^■auigesetKlicb.  —  B.  idg.  -em  im'  ilerm.;  got.  ßelileifend:  -e,  geslOHfceii: 
^■-rt.     Akk.  bitnäja  ^  aisl.  hcH{c\    haf'a  —  als],  im/'e  {grirch.  <udv»)v); 
Aona  =  aisl.  haut:  (griech.  ttoiwi^v).  —  III.  LUngen  im  ahsotuten 
AuHlaui.     1)  -pro  (Abi.).    2)  Adv.  -«  <Abl.>.    3)  7iefo  mtino.    4)  tratö 
=.  vanda.  —  IV.  Gedeckte  lange  Vokale,     -eis  m  wileis  konnte 
übertra^n  sein,  bei  -<Iev  der  Neli^entou  iu  betracht  kommen.  —  V. 
Idg.  -ti»  und  -of.  —  VI.  ahd.  gebä  (Nom,  PI.). 

13.  Brugmann  K.    Der  prMtoi-itale  Bildungstypus  nM.  hiitz  ai&lfte't. 
und  ah<l.  //<>/"  aisl.  hiiojK     IF.  VI  Hl»— 100. 

SchliesM  «ich  Jellinek  und  Sievem  an,  die  germ.  gesichl.  ^ 
Rtts  ei  herleiten  (dem  entspreirhend  nach  Bi'Ugmnnnä  Meinung  aut-h 
'  öti  za  «>  weiterhin  n  geworden  .sein  koII).  l>ie  ahd.  ai»l.  Formen 
wind  ganz  von  den  i-eduplizierteii  Bildungen  got.  ftaihttit  ^htühttuip 
zu  trennen,  l-l-i  sind  vielmehr  PrUicrita  mit  langem  #.  nach  Art 
von  dpi  ftci,  die  von  langvokaJi.si-hen  Wurzeln  gebildet  aind.  Auch 
auf  nichtgenu.  Boden  findet  sieh  ^Stute  bei  den  Verben  ahd.  ncei- 
dan  und  meizan  und  gnt.  haitaiK    Ihr  PrJit.  taulelü  also  ursprünglich 

(*hvit,  worauä  *h^t,  binz  ha^i  entstand,  wtihrenil  das  alte  Perfekt  durch 
hatfi<tit,    ac.  hebt    belegt    ist.    —    Übertragung    auf   die    Verba    wie 
fähan.  —  Von  den  Verben  nnt  pritsentischcm  ü  hat  tetan  ü/-Warzel, 
vgl.  lit.  l^idmi  'laswe'.  — 
Analng-  dem  Prül.  mit  »  existierte  ein  Prllt.   mit  eu    bei  «/• 
Wurzeln.     Bei    hiau/ta/i,    stutdan   scheinen    langvokalisehii  Wurzeln 
jVorzuüej^en;  zwcisilbigv  Wurzel  aber  bei  <tukatt.     Dagegen  hat  auch 
vokaliach  au.Hlnutende  hottwan  Langdiphthong  gehabt. 

AnxcifTcr  VII  1  u.  i.  7 
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14.  Wood  Fr  A.  I.  Vorners  Law  in  Gothic.  —  II.  The  Rednplie 
tirg'  V'crbt«  in  Germanie.  (=  Gorinank'  Stariip«.  Kdited  by  the  U 
partniPHt  nt'  OeriiiAnic  Laii^un^cs  itin\  Litorature.  II.)  Chic-iifl 
Tlur  University  of  Chica;;o   Pri-ss  l^»'».     44  S.  gv.  8". 

Im  1.  Abscliuitt  stellt  der  Verl',  ulli'  Koste  des  «rrauiiii.  VTed 
Bfls  im  ('«Ol.  zusammen.  In  der  2.  Abhandlunjr  jriebt  er  eine 
ktjlrunjj  tley  eilten  y:eriu.  ?  im  Perickt  der  redupliziereiideii  Vb 
lieii.  ilio  mit  der  Brugmaiinti  in  allen  neseuUichen  Punkteo  xumq 
inenirifft. 

15.  Seiler  Die  F.ntwii'ktiing:  der  deutschen  Kultur  im  Spiegel  da 
dcutsehen  LelitiworU. 

IG.  Goldscbznidt  M.   Allerlei  ISeitrüg'e  xu  einem  ffermano-roiuuit- 
Bfhen  Wörterbuch.    (Abhandlungen,  Hrn.  Prof.  Tobler  . 
jrebracbt.    Halle  Niemeypr.) 
17.  Bruinier  .1.  \V.    Etymologien.    KZ.  XXXIV  .t+4— a82. 

I.  tifirhfer.  1}  ne.  n,ju  'die  .'^ich  fürchtende,  scheue'.  3)  mLj 
iii/azia  'piciie  species'  Kobekurztiuiiie  dep  8/0.  .Ibs.  3)  atztU,  vo 
li«u»  au«  w'old  rhelnlrünkisch.  Wie  Sizn  :  fsitfito  =  ^nts-a  :  agaTO^^ 
Vffl.  (»erhart  Aizc:  Uemiiiulenuij^'.  4i  tit/asfrio,  nur  nd.,  weiierfTS-j 
bilde!  AUS  *ajh^sri  ^erm.  *ajastri/m  *die  Kiirchtwime',  die  tcbwlkf-l 
ttchweiz.  Können  eiferst,  äffctit  sind  Superlative  eines  adj.  M-StammetL.1 

—  6)  Die  Formen  auf  -htra,     laüira  ;  ahd.  agalstra  usw.  —  6)  «l^T 
tfastei;  mfr.  alctel  zu  ri^xuujv  ubw.  'die  schimmernde'.  —  7)  *flyii'*n(l 
daraus  ahd.  (Untra,  Bedeutung  wie  Nr.  6.     Die  Form  ersclieini  siicbj 
mit  a^ju  zu  einem  KiimmdlifiravH-Koniprisitnin  verbunden:  *aj<i/:iM 
»fr(i*irtrt  u.  ä.  —  S)  nnri.  schare  'Klster'  mit  aisl.  xkjör  urw.  zu  »tjofTl 
'Hcheti'.  —  ;t)  hafz  u.mv.  —  10)  mnd.  hegenifv  usu-.  'Hliher"  :  ae.  Aijiw»! 
usw.  zu  *fie/ian  'sehreien*.  —  11)  wehw.  skofn  'Kister*  zu  nnw.xkolni 
'spitz  auslaufen' :  'Spitzsthwanz'.  —   12)  Ttazu  auch  hatzel  aixfi  u»«, 
'Scheitelperriicke'  aus  */i«'Zö(»()  'Scheitelbedeck  unjr'-  V;;!.  lirnl.  haxkr 
'Hilher'.  —   13)  preuss.  s/tacfiheiiifer  sjmvh-  Stantm  «/'("j-  zu  Sjffthi; 
Hedentun;?^  'si-hillernd'.  —  14)  iiiederhe.sh.  kaeje  —  kohlte  'Dolile'.- 
ir»)  liennoh.  kfln.  —  IUI  schwÄb.  käi/vr.trfi,  kcckevsch  Bahavribikom|H>' 
situm   aus  f/tieck  un<J  aiHch  'Wippst«rx*.  —  17)  pre.ssh.  nlstri-'k'Ui^ 

—  IK)  Handr.  rf>'  Are  'ICIster";  Utievo  (Inscbr.),  Gattin  dejt  }Jeiruln 
^fart^sa^^u!ic  =  Ifabf-   ifr  Are  =  ver  Itnve    Frati    Rabe'.  —  lit) 
tfclMz  u.  a.  zu  viKvc  'Leichen-hetze',  d.  h.  die  Kister  als  Totenvog 
'—  20)  alijarfp.. 

-1)  tiiassliehrhen.  Die  regTilJtre  Koseform  ZU  .Vrtria  w*Äre*A/o/a 
dazu  masslirhchen,  na.ss.  •nifitetiehrhcn  'MarieiiliJümchen'. 

3)  ktiize.ituitz  .  katz*!  Koseform  zu  kater.  —  matz  (.in  Sta 
mutz  Ubw.)  :  made  =:  'Madeiifreöscrcheu'. 

lö.  EhrlBmann  G.   Etymologion  U.    PBrB.  XX  4ß— 65. 

I)  stUren.  tttfiren    und   ilire  Sippe.    Zu  id(f.  (x/er*  (^erra.  «Ii4. 
diveran)    'durcheinander  rühren*.    —    3)    tSrhuftiT  :  ai.  kattts,   kati^ 
kafl  'Hürte',  ^^ricch.  tK^Xoc  'Schenkt'!'  CKcXtc  'UinterfU8s,  Hülle'  iinlid 
auch  'ti-erftucberter   Vorrtei-«cliinken   beim  Schwein").  —  3)  jfoc,  alid 
skfi/t  nn.  skopf,    mhd.  schttpf  '.Scbo|>i',   Haupiliaar'.     V;i'l.  an.  »kauf- 
ae.  Äcea/'iisw.  'Bündel,  Strohbnnd,  Gartic",  Bedontunp::  'HHarbüscIirrj 

—  4)  nhd.  >Scin'll€  'ni«nicn,  compes,  numella',  nlid.  fuowcal  'pe»MI*J 
Inm  d.  h.  hölzerner  Pllock  als  Verschluss  tür  den  Fuss".  Paxu  iiUJ 
skaUt  Spahn'  jrriech.  CKiiiXoc  'Plahl'.  —  5)  en;rl.  scall  'Grind"  :  itil 
kfnyjü  'Jufken'  KCAf(p6c  'aussätzig:'.  —  6)  Schweiz,  htlm  'yfv'»>*f\ 
Fleck  des  Viehs  auf  der  Stirne'  :  ktiXöc  'bIHstiijE'',  riHiduu  'n-rässslir 
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ig"'.  —  71  ahd.  stiura  l)  Steuerruder  2)  Abgabe.  Diese  2.  Bo*leu- 
luiifäT  kommt  rlurcli  Vermischung  von  lat.  fttips  'GeldbeJtrÄg-'  luid 
■^^fif'ett  'PfabI,  Stock';  Hiiuni  ist  eine  wörtliche  l'hersetzung  beidi^r. 

—  H)  fthil.  utrir'm  ml.  adhrtimire  'den  Besitz  eines  liruntlstückeA 
bestAti^n.  Beide  gehn  in  annlo^r  Weise  von  nu-ir  'l'fahr  hezw. 
ih)rnma  'Stixde'  nus,  wozu  der  Geliraueh  tles  Stnbes  bei  der  traditio 
Anlni«!<  ffftb.  —  ft)  inhd.  ilopfe,  topfeit  't^uark'  :  ciOtpiu  'zusamuien- 
ziehn,  (fi  eil  tm  neben'.  —  10)  abd.  topf  'Kreisel'  :  (jatvbUi  iiihd.  tiibel, 
<iflpel  uäw.  "piibe],  Pdock'.  —  lll  ahd.  dufa  'Köbn*'  :  cii>Xif)v  'Kinne, 
Rfilire'  "iuöUn]  und  t\\.  tünast  'KntHier'  nb».  'm/i  'Küclipr*.  —  12)  ae. 
v/o^j  'Wunde*  W'?..  dhfiltfh-  'sclilayren'  verM'anril  mit  Wz.  dhelUh-  prn- 
lieii"  (ae.  titlfun  usw.».  —  13)  obd.  dotlfuss  u.  Verwandtes.  Bedeu- 
ttiiijT  'nujfesi-hwollner  Fass'  :  tüXti  tüXoc  '.jeder  Wuist";  nJAoc  in  der 
Bedeutung   hülÄerner  PHock,  Nngel',  TÜXapoc  Türrie^el"  :  aisl.  poUr. 

—  14>  deutsch  .schnurren  :  nar,  narren  'einst'i'Chrumpfie  Blumcu- 
kohlpHanzen,  Xwetscbetf.  —  15)  ae.  urtohi  'Schaar' :  ai.  kuhnn  abjf, 
/coi^no  'Kaniilie,  Getueiude'.  —  l'lj  md,  hol  'trocken',  verwandt  mit 
si^htil  'trocken'  :  ckAXui  'trocken  niaelicn".  —  17t  mnl.  npwkel  'I-V- 
hrnar'  zu  lit.  spürffas  'Pflanzenaug-e,  Spross".  Bedeutaoijr:  'Zeit  des 
Sprossen»'. 

i9.  Hellquist  El.  Anniiirknin;;rfir  om  nft-rra  nordiska  och  rHatger- 
XDan:*ka  djurnaran.  Aus  Upt^ala  l'niversitets  Arsskrit^  1^1)4  (SprAk- 
veienskaplipa  SilJIskapet.'J  i  l'pHala  Kürliandiingar  l»i3I— 94).  Up- 
sala  iy&4.     16  S.  gr.  8". 

1)  nsv.  skaiit  "pica  t-axidata'  ;  griecb.  cirobik  'tUutnsche'  idjf. 
Adj.  '.ttptdüjt  'scliimtnernd'.  —  2)  nsv.  sktJtlt/n  au»  urgerni.  *skaia- 
iif-öH  idg.  Wz.  skheit  —  xklitiil.  —  3i  sv.  tUall.  skollii  nbt.  mhoUe 
'pleuronecieH  platetisa',  »j-I'artiz.  zu  Wz.  nkel-  'spalten'.  —  4i  nsv. 
hvar  'boilins*  nus  id}{.  ff^ttr-  \ti\,  grieoli.  n^ipü  'Stein',  vgl.  stcufliin- 
dra.  —  5)  skruitba  'plcuronectes  Hesus,  cottus  scorpius'  -^  {skinn)- 
akrabb\a)  'cottUA  scorpiu.s"  zu  nhd.  svhmff  jrriecb.  CKOpirioc  'ein  stach- 
lieber  Seofiscb".  -  Gl  (kv.  (nkt  'Iota*  -  sv.  ulk  'tottus";  \.  Ittke  n) 
zu  ne.  tt'liteu  trhrr  Adj.  'iau'  abd.  welth  'feucht,  lau,  nnlde,  w«lk*, 
oder  b)  zu  ae.  leccean  =  mlid.  lerkrn  'benetzen.  —  11.  ulke  zu  ulk 
'padda'.  —  7t  sv.  mal  'silurii?.  ;rl»Mis'  zu  iidXa.  MaXcpAc  lit.  milzhms. 

—  8}  no.  horr  no.,  sv.  dialL  linrk  'acerina  cernua",  zn  {s)kfirx  'star- 
ren'. —  9)  nbt.  stufir  ds.  ni.  m.  :  utarrcii.  —  10)  sv.  älint/  phoxinu» 
-nphva"  m.  m.,  mit  KUritzf  zu  ^Urtt  'Erle'.  —  II)  isl.  ifjotfr  —  »v. 
diall.  jitd  'fiskiirn.  pamlinn  baliaelu»',  —  12)  nhd.  Kc/iira!  lexietscus 
rulilu*'  :  ae.  xuelnn.  —  l.'f)  kv.  id  -^  nbt.  «f'«/  m.  in.  itn  iils.  a'ufh 
■;rhln/.en".  —  14)  huiyt-n  "leuL-iscUü  Agas.si/,ii',  inuijfl  'lüjn"  zu  Wz. 
Ituk  'leuchten'. 

20.  Hirt  H.  Akzcntsrudien.     1.  gerrn.  ;:ot.  püsiindi.     IF.  V  ;M4— 4K. 

(leg^en  Klu;re  Liieraturbl.  1".  jrerm.  u.  roni.  Phil.  1895  Sp.  SW, 
der  rü|^,  tlass  H.  in  seinem  Akzentbucli  nJclit  die  Akzentttbereiii- 
etimmtinir  von  fnisutidi  und  russ.  ti'isjain  v^-rzeichnet  hahe,  1}  Wen- 
det sieh  zuerst  ge^en  Vigfiussons  Annnlinie  eines  Koninos.  y)fix-AHH<// 
'Kraithundert',  die  weder  der  Bedeutun^r  noch  der  rorni  nach  zu 
billiu-cn  sei.  Auch  existiert  ein  selbstandijres  *kmH  im  (lerni.  nicht, 
M'a.*i  die  erste  \"oruusselzun;f  zu  >"i;jrfuHsoiiH  Hypnthef^e  wiire.  Höcli- 
»«lenH  püsttftdi  als  ur/.eitliches  Komp.  vci>*Uiiid!ich;  dahei  ist  aber 
«las  .1  unerkiJirliar.  Eher  ist  /lünnndi  eine  Ablfiuuiir  von  */iüx  nach 
'  Art  von  nfhandjti  tiulnndi.  —  2)  Wa.«  cbi>  SJav.i..li.  antanjri,  so 
[  i«t  tükftnntiN  weg-en  seine»  k  der  Entlehnung   verdüchlig.    Femer 
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fehlt  im  Slav.  ganz   die  Erbfonn  "w/o  '100'.    Deshalb   tj/KtfAtn 
einfachsrcn  nis  ffcrro.  Lehnwort  zu  erklKr<>n. 

Was  die  Ri'ioiiuo|r  hutriffl,  so  i'M  im  (Jcrni.  ticr  Akzent  na 
dann  bcstiinrnhar,  wenn  man  von  einer  Rompn^itiou  abKielit.  I| 
Sluv.  tA.tsI  hich  vrvi^vn  scrh.  Oxtitift  ühcrhaupt  niclit.s  auivsng-en. 

21.  Hofftaiann-Krayer  E.    Got.  jain.s  ahd.  Jener  en^r  mhd.  rin  uu 
Verwandte.^.     KZ.  XXXIV  144— '12. 

Übersicht    über   die  bisliericen   Erkljirunjr^vcrsnehe,    die    _ 
nnanihnglich  bezcichnift  werden.    Merkwürdigerweise  iat  inhd.  deti 
tisches   ein   nie  für   die  ErklArang   verwertet   worden.     IMc  gern 
Formen   ordnen    sich    nach    I'olg.   Stämmen :    I.   a)  'oniö-,    arger 
•i-f  afy'a-  {Epenthese!).   —    b)  *enio-  wsw.  griech.   <wn<piv,    <vioi. 
3.  a)  *onö-  urgerra.  i-j-ana-.   b)  'cnö-,  urgorni.  i-hetia-, 

22.  Hlkkola  Jooh.  .1.   EU    par   »prAkliga   foriiminnen.     Finskt  Mn- 
seum  1895.    Nr.  9/10. 

1>  tinn.  hnaßila  iMur.  huahlat  '^rythSngare*  entlelmt  aus  gerin 
*hßhl'\  das  zu  häbau  -fehort.  —  5)  Unn.  marhaminta  lyglar  ilU 
ridbetsel,  kapson ;  grirama ;  grimsknfi'.  Kom  posilum  auH  nwrha 
und  minfta-,  minf/ila-,  vgl.  ahd.  mindil  'lupatum'  ai&i.  m*^l  schwed 
metlan-mil.  Vielleicht  lautete  das  germ.  Kompositum  aueh  marlia 
■mtnpa-li!ttr  oder  -linnda,  »o  datui  das  xweite  (.tlied  weggefalli^n  wUre 
Vgl.  Ann.  murkina  'Krühstück'  ans  'murz/inn-rnntiz. 

AJ.  Osthoff  U.   Etymologica  11.    PHrll.  XX  H9— 97. 

KorisetÄung  aus  PBrB.  XIII  ÜSW»  ff.  16)  got.  fnixls  'Kind* 
entweder  }*ro  r-''-fi-!*  (zu  Wz.  sS-  'ttJien')  F.  'Hervor.sJieii,  Hervorje:esJi- 
tCH  d.  h.  durch  Rflen  hervoi-gehrachtes'.  h)  oder  *prö-s{p)ttK  xu 
lirösiijiin  'Sippschaft.  Geschlecht,  Familie".  —  17)  got.  fraiw  'Saroc'^ 
pfo-i-tcihvi  'hervorgehendes,  hervorknntmendes'  (oder  auch  geiT 
ffti-aitran  mit  Vollsture). 

24.  Uhlenbeck  C.  C   Etymologische».    PHrll  XX  37—45, 

1»  ht'ujan  :  ai.  bähate  'drön^t,  drückt',   das  nicht  wehr  rilhati 
zu  schreiben  isl.  —  "2)  brhti/ffh'WiMUisur;  russ.  herloga  'Oäreniagc 
deutet  darauf  hin.   dasü  da»  ervle  Kompositionsglied  ein  mit  htn 
usw.    verwandtes    Wort  für  'BÄr*  iht.   —  3)  nhlov.  hrujt  'runtnltus^ 
virileicht  pnUchnt  hus  ^M.  hröps.  —  4)  kdt'damotne.n.     Wir  tjnhjan' 
auf  füiii?jya  in  der  Xllhe  von  Koroiiiandel   zurückweist,    ho  erklär 
liich  auch  K.  aus  dem  Ind.     Es  ist  Komp.  aus  KapboMO-  und  duuiuovJ 
Kt'steres  zu  ai.  kuirdumn-,  das  ni-ben  '.Schlamtn'  auch  eine  besliinßitol 
giftige  Knnlle  bedeutet.  —  5)  Malz  zu  mohlvn,  jedoch  walirschein* 
lieh  erst  au«  dcni  Slav.  entlehnt.  —  Ö)  Orkan  vielleicht  nicht  karal- 
biscti.  sondern  baskiscli.  —  7l  iil.  Scheur  'Kiss'  ;  lit.  kiäurttJt  'durch- , 
löchert'.  —  i*]  Silbfr.     Allere    Form    abg.   sttrebro,    dem    das    gerui- 
Wort   entstammen   wird   (andere  Enüchnungen :   ktnn!<t^r  plhiMjan/^ 
ptiggii,  .sifiötifix,  tnikr,  tortf,  intrintfUTi.  malz,  sÜklal 

25.  Uhlenbeck  C.  C.    Neue  Belege  vnn  /*  aus  b  im  Anlaut.    PBrB-, 
XX  325-2?, 

1)  abd.  pfiusft  'Beutel'  usw.,   nd.  /n'tsttui  usw.  von  gcrtn.  Ws.J 
f/üs  'aufblasen',    vgl.  ai.  biiAtt-  '.Spreu.  .Abfall  dt's  detreides',    htista- 
Krusie  bei  gebratnem  Fleisch,  Schale  bei  Früchten".  gMl,  htis  'Mund 
mit    dicken    I^ippen".  —  2)  nt.  pvul   'Erbsenhülse',   puilen    'hervnr-| 
.-ichwellen' :  lat.  httUa,  ai.  6«V/-  'weibliche  Scham   lit,  hulis,  z.  T.  narlii| 
Verwandlscball  mit  got.  nf-bnuljau  mfigUch.  —  SWd.//rö«Jl:tfn  :  fr/t?«- 
k^ti  'prahlen,  brummen"  (vgl.  prarftt :  hj-arttt,  /traten  ;  hmlf^n,  pran~ 
gen  :  brnngen).  —  4)  ßoAßöc   mit  bulbuM  auf  bffniM  zurückgehend] 
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llt.  bvtb?  TCRrtoffel'.  —  5)  oi.  harknra-  'junger  Bock*  :  abg.  Mekfäi 
fmeckerii'. 

ühlenbeck  C.  C.   Miszelle».     PBrB.  XX  328  f. 

3)  nlid.  ßfiti  «iid  arm.  hast  j^ehn   niflil    auf  paztlii-    «ouilyni 
^egeii  ai.  ^'"•'•'h/^    'Haus  und  Ilof,    teste  Woliustiitte"  »uf  pti^ttt-  zu- 
rück. —  2)  iihd.  meh  an.  mär  'Möwe' :  «i.  mtraku-  'thinkclbau',  vgl. 
Abjf.  siniva  'MciHn'  :  ttiiit,  'UlftxC  u.  .4.  —  Ü)  xfrif  kann  trotz  des  r  zu 
lat.  Ktlts  stiniinen,   wpiin  man  annimmt,   dass  idjf.  xtt  zu  gerni.  str- 
verde.    Weitere  Bcltgü   fohlen.    —    4]  abg.  stnro  'Lciclmani,   Aas' 
icheJDt  nus  dem  (»erni.   entlehut:  ahd.  sttvban,    sferb»  'Ptbl'.  —  5) 
eifitöfi.t  =  apreuBs.  traideinif  Hiidut   sich  schou  bei  Schade  \Vb. 
II  IG  (v^'l.  !'I3rB.  XIX  523). 

IS7.  Wactstein  K.    BeltrHjj'e  zur  we»t»'c>rmani»ehen  Wortkunde.    ZZ. 
y  XXVI  n  525-30. 
[  1)  nhd.  ////ren  und  «ifil.  genf  'Crost,  Hecfc'  jjchn  auf  Kninpo- 

Irita    mit   fjii-   zurück.  —    2)  nhd.  gaul,   mhd.  tjül  'mJlnnliches  Tier 
llihfrhaupt'  :  Wz.  tfiifi  "^iessen".  —   3)  uhd.  geifern,    grifer,    geifrhi, 
yci/et  :  h|!>I.  gvipta  'loses  (TeschwUtz',    scliw.  gejm,    gipa   'plappern' 
*u.  n.  iirspr.  Bedpuninjif:  '.Mund  fiffhen'.  —  4)  nhd.  hasrhrn  :  m-hwed. 
•diul.  hank  'einem  Uing  nachlaufen,   um  t*.«i  einzuholen",    vgl.  hnzzfn 
ftazzön  'verl'ojg-on"  as.  hatöti  "nach.stL'IIen'.  —  5)  nhd.  hode  zu   s-ku 
bedecken"  (vgl.  häuf).    Dazu  aisl.  jfA'/f>rffl 'Beutel*.  —  61  nhd.  kracke 
«cblechtes  Ficrd' ;  schwed.  krake  usw.  :  nhd.  krank  urspr.  'kralllos, 
Ht^cbwauh*.  — T)  nhri.  gchcnkeu,  achenkel,  schhiken  :  isl.  g^kakkr  'schräjre, 
l^ttiebr    nach    der    einen  Seite    hin    schief  stehend'.     Dnhur    tivftejiken 
*eiii  Gefkss  sehief  stellen,  und  dmiun-li  den  Inhalt  an.sg Jessen".  Trotz- 
dem Si'heukel   davon  nicht   zu  trennen;    v;rl.  scIiwimI.  .skiiiika  'hin- 
ken'.    Die  Bedeutung  'schief  sein"   erklUrt   sich   leicht,    wenn  man 
be<lenkt,   dnss  die  Würter  ursprünglich  nffeubar  von  deu  Hinter- 
"b^iiieii  der  Tiere  gebraucht  wurden.   —  H)  nhd.  wäre  :  nord.  rara 
Teil'   aisl.  ')E{Tober  Wollsioft". 


fla.  Winkler  H.  (^ermnntsche  Kftsussyntax.  I.  iJer  Dativ,  Instru- 
menta t,  iiriUehe  und  halbörtliche  \'erliHltnis^e.  Berlin  Dünunler 
183«;.     VII  u.  nSl  S.  80.     10  M. 

Inhalt:  Der  got.  Dativ,  InstruTncntal,  die  PrHpositloncn  1  — 
13.  —  Der  goi.  ablativarlige  und  tnstrumentolartige  Genetiv  :J13 — 
—  Der  Dativ  Instrum.  und  die  Vertreter  Örtlicher  Bezichuuj;en 
Im  A;,'s.  3f>;(— 454.  —  Der  Dativ  und  die  ürtlichcn  oder  halbürtlichen 
Beziehungsverhiiltnissc  im  Altnord.  4f)4— 51U.  —  Deutsch  510— 53D. 
—  Rückbliek  535—41.  -    Der  idg.  Dativ  541—551. 

2t*.  Wimmer  Ludw.  !■*,  A.  I^es  uionuments  runiques  de  rAllema^e. 
Trnduit  par  E.  üeauvoi».     Kxtrait  des  Mi^moirea  de  la  Societö 

»roy.   des    Antiquaires   du  Nord.  WM.    Kopenhagen  1895.    S.  225 
-300.  -   ,  ^ 

29.  Hanke  W.  Der  Typus  des  gernianiscbeii  Menschen  und  seine 
Verbreitung  im  deutschon  Volke.  Tübingen  Laupp.  50  S.  8*^,    1  M. 

30.  Wilner  L.  Sianunbauni  und  Ausbreitung  der  (iertnaneu.  Bonn 
Hiinstein.    X  u.  51)  S.  S^     1,20  M. 

91.  EosBinna  G.  Der  l'rsprung  des  (■ermaneiinamenfl.  PBrB.  XX 
Ä8-301. 
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ZusaminenfAssendi;,  kritiache  Bebaiidlun^  der  neueru  Litte- 
ratnr.  1.  Tacitus  (uTiiiaiiia  Kajj.  2.  l'bertietzuii^:  Übripeus'  sei  der 
Namft  Oenitanit'ii  juii;^'-  und  erst-  hi  neuerer  Zeit  von  ausserhalb 
helgelep-t,  da  ja  hfknnntennassen  die  ersten  rberschreiter  de* 
Kheins,  die  die  (Jallier  vertrieben  hätten  und  jetzt  Tunpeni  hiessen, 
danialH  OerTCanen  g'ehcissen  hatten;  und  zwar  sei  dieser  Xanie,  der 
nnr  ein  \'ö)kci-schaflsnaiiif,  kein  Volksname  war,  so  nach  und  nach 
zu  der  uinfassendtTen  Betlcutunp'  eines  Volktsnaniens  jü-elanjjt,  doch 
nur  in  der  Weise,  dast*  die  (lesaintlicit  anl'an^rs  nach  dem 
Sicg^er  infolg-e  banger  Scheu,  spiUer  auch  an  und  für  f^ich 
betrachtet  lodcr:  aus  wich  heiaus)  mit  dem  überkommener» 
Namen  (Tcrnianen  genannt  wurde."  —  II.  Die  linksrheini»ehoti 
{leruianen.  Gegen  ZeussMüllenhoffs  Ansicht,  das«  die  linksrheini« 
sehen  Gcrinani  reine  Kelten  seien:  die  ('>rtsnAU)en  ^bcu  hier  kein« 
Eutacheidun^.  Betrachtung  der  i)ibheriy;en  Liiteratyr  über  die  Fra^e, 
ftUfi  der  Much  hervorrag-t,  der  eine  end^rüllige  Cberwiuduup  de» 
Mülieuhndschen  St»ndiiunkte»  bedeutet.  Die  frenchichtllchen  Nach- 
richten ;^ebeu  uns  keine  flewHhr  für  die  Existenz  des  NanieJisOer- 
inanen  im  3.  Jh.  vor  Chr.  Ebensowenig  trotz  Much  die  .sprach* 
liehen  Quellen.  iViicfslus  usw.).  —  Exkurs  über  die  J'^tilcfiovarii. 

31a.  Eoasinna  O.  Zur  Geschichte  des  Volksnanicnji  'Griechen*. 
Festschrift  zur  SOjUlirig-eu  Doklorjubelfeier  K.  Weinliolds  (SlraM- 
burg  Trübner  1896)  S.  27—12. 

Kefnrat  über  die  Ansichten,  die  PHrB.  I  137,  Klu-je  Elym. 
Wörterb.  unter  'Kaitier',  SieverH  PBrB.  XVIH  405  f.  über  die  h'nnl- 
form  von  got.  Krekx  geäussert  haben.  —  Geschichte  des  Volk^uauu'us 
Graed.  "Ee  kann  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  es  iu  E}>irn« 
einen  griech.  StAinni  Namens  fpaiKoi  oder  fpäcc  ein.'4  gegeben  hat, 
dass  dieser  Name  aber  auf  pTiech.  Boden  bereite  in  früher  \'orreit 
uiitergeg4ingen  ist.  E«  iHt  nun  uuwalirttclieiiilicli.  üatL»  dieser  Name, 
der  in  Griechenland  selb»!  so  früh  verschwand,  vorher  noch  ftuf 
dem  Woge  lies  Seeverkehrs  direkt  von  Griechenland  nach  Italien 
jrelangt  ist,  wie  es  Mommi-en  annimmt.  A'ielmehr  müssen  wir  an 
-•einen  andeni  Vermittler  denken.  Üiec  waren  die  illyrier.  l»er 
Name  eines  Grenzstaniinev,  der  cpirotiE^chen  Grniken  oder  Grat-r. 
ist  bei  den  stammt'reiixlen  Naclibarn,  den  Illvriern  allmülilich  zur 
Bezeichnung  des  ganzen  Volkes,  dem  jener  öiensstamm  angehört, 
verwendet  werden."  I>er  Name  ist  dann  von  dem  iap\giftch-mef.fia- 
pischen  Zweige  nach  Italien  gebracht  und  den  0.^kern  und  Latmeru 
vermittelt  worden.  In  Griecbeuland  ist  der  Name  in  italii^chcm 
Sinne  nie  heimUch  gewesen :  deshalb  kimnen  die  Germanen  auch 
nicht  von  den  Griecnen  die  griecli.  Form  rpaiKoi  entlehnt  haben- 
Anch  durch  die  Römer  kann  er  nicht  nach  Germanien  gebracht 
worden  Hein.  "Da  bleibt  alfi  dritte  Möglichkeit  nur  übrig,  die  tier* 
nianen  haben  den  Namen  iu  SÜdosteurojta  an  der  Grenze  der 
griech.  Kultur.spliHrc  durch  Uiimer  kennen  gelernt.  Diese  Germa- 
nen waren  natiirlich  nicht  die  Bastarnen  .  .  .*'  In  Dacien  war  das 
Gebiet,  wo  Germanen,  zumal  wenn  sie  von  Osten  oder  SüdOBlen 
eindrangen  von  der  rüm.  Bevölkerung  den  Namen  Graeci  emplan- 
gen  konnten.  Dies  konnte  er«;r  bei  den  in  dem  aog.  skythlschen 
Kriege  des3.  Jhs.  mit  den  Taifalen  verbündeten  gotischen  Stum- 
men der  Fall  sein.  Damals  ward  lat.  iie  in  der  Volkssprache  als 
«  gesprochen.  Es  wur  ein  oft'enes  c,  dass  die  Goten  durch  e  wie- 
dergaben. Die  landiÄufige  Ansicht,  e^  sei  geschlossen,  ist  falsch, 
denn  es  wechselt  im  Gut.  niemalts  mit  et.  Hingegen  »ei  ^*  ^  !dg.  i 
geschlossen  gewesen.    Das  IMtgerm,,  d.  h.  jener  durch  Aufwände- 
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nng  der  Skundinavier  »ach  OittdeutKchlAnd  sHt  dem  tV.  Jh.  v.Chr. 
Fentstandne  Spruchzwoig'.   ^ebt»  nlso  fitn!  ursiipriinjrlu-hiere  LainfVinn 
wil?  \V(_'!*t-  iiuii  Nordjrt'nii.  —  Dns  Wurt  h'r^kx  wird  jjenieiiihnni   mit 
Andern  aar  chrisll.  Ttriuiuologio  frt>höri{ren  Worten  kaum  vor  iW\n 
».  Jli.  RU  di'ii  \Vcbt;r»-'rinJin(Mi  g^clnnpl  wein,   aber  «uch  nicht  spJiier, 
da  die  A'^».  das  Wurt  n«ch  Kn^land  übornahmen.     Ebenso  bezeich- 
nend iüt  aber,    das»  tlit;  Skitnilinrtvier  das  Wi^rt  iiii-ht  kennen,  son* 
dern  (irikkir  sagen.  —    Was  da.s    kntisciii.  Problem    hetrifft,    nn    Ist 
XU  konslnlieren.   dass  ztit-  Zi'it  der  Knth^hnnn^,    al.so  iin  8.  Jb.  das 
^Gtit.    iitieh    keine    »«tiiiinilmrten    VerschluK-^lautt^   im  AiiMlant   gebäht 
Bhahen  kann,  k  für  lat.  j/  kann  nur  Laut.substitution  rcId.  —  ('berlWiek 
HUber  di<^  wnitere  Knlwickhni^  von  Kfek.<t  innerhalb  des  Deutschen. 

^KSä.  Kossinna  (i.  Die  vorg'eKehiehtliche  Ausbreitung  der  <tennanen 
H  in  Deutschland.  Zeitschrift  des  Vereins  für  Volkskunde.  1K%. 
H    S.  l-H. 

^1  ", . .  Kulturwechsel  und  Bevolkerurigswechsel  in  ihrem  Verbölt- 

^»nia  zu  einander  .  .  .  die  uii^lückBeliß-e  Hypothföe  vou  der  Einwande- 

ninfr  der  Id;r-  aus  Asien.    Sie   verdaukt   ibr   Dasein    der   unklariMi 

IVermit«cliuu^  zweier  Kragen:  erstens,  wo  slununt  die  europ.  Kultur 
hvr?  zweitens,  wo  stammen  die  Viilker  Kurnpas  her?  Siiitzen  der 
aäiat.  Hypothese  waren  weiter  zwei  schwerR  (IrundirrtünnT  :  ersten«, 
dass  Skr.  die  «lte»te,  wo  nicht  jrar  die  Mutter  der  idg.  Spracheu 
Bei;  siweitens.  da»»  alle  Völker  die  3  aHätolelificben  Wirtscbattt^stuten 
des  Jjtgers,  Nomaden  und  Ackerbauers  durcb^reumclit  liHlten  und 
das  die  Tdg.  inshesnndere  auf  der  StufC/   der  Nomaden  gestanden 

»htitten.  Kür  dies  angubliehe  Xomadentum  lieferli".  aber  grade  Asien 
dt«>  schön.stcn  licispide  bi«  auf  den  heutigen  Tag."  Gegen  Methode 
und  Krgebnis«e  der  'Jiuguistischeii  pH.laoniok)gie",  wie  wie  üicli  nament- 
lich bei  Schrader  findet  .  .  .  "I)ie  Spraclivergleicbung  kann  eben 
aus  üich  heraus  in  der  ÜrgcschicUle  nielits  entscbetilen,  sie  kann 
bier  nur  lernen.  Jrn  Gegensatz  zur  Sprachv(>rgleicbung  und  ihren 
unfruchtbaren  Wortstammb-Iumen  siebt  die  (leHchielite  der  Kinxel- 
bprachen,  die  zwar  nichl  für  die  Krzeit,  wohl  aber  tür  den  l'ber- 
gang  von  der  Vorgesebichte  zur  «ieschicbto  von  alterhüchsiem 
AVerte  M-ird,  w^nn  sie  mit  Hilfe  von  aJeen  Vlilkcr-,  Oebirgs-  nnil 
FJui^ünamen  vorhistorische  LantübergJinge  chronologi.*!cK  und  lok«I 
derart  festzuJegen  vermag,  dass  elhnographiHche  Scblij.'ise  gezogen 

t  werden  k'innen.  Dies  i^t  der  Fall  bei  einigen  der  »titesten  kelt. 
Kamen  in  Dentschtand,  die  vor  der  sng.  genn.  1-autverßcbiebung 
vou  den  (ierni.  an  ganz  bestimmten  Drten  ühernonunen  wurden 
und  demnach  die  Anwesenheit  der  Kelten  und  die  Nachbarschaft 
der  (ieruianen  an  jenen  Orten  für  die  genannte  Zeil  erweisen."  — 
rber  die  idg.  rrheJuiat.  "Die  frübeate  zu  ermittelnde  Verbreitung 
der  Idg.  zeigt  ihre  Ilaupttiias»e  iin  östlichen  Mitleleuropa.  An  der 
Kiiiitllerii  Donau  war  also  viclleiclit  ilire  l'rlu'iiiiat,  vuii  der  sie  sich 
^B  Imunikronenartig  nach  allen  RichtnngiMi  very.wi-igten,  als  ilnrch  die 
Kinführung  der  ^'iellzucht  unii  ilie  Verwendung  iit's  Zugslieres  heim 
Ackerbau  unzählige  bisher  beim  Hackbau  verwendete  Menscben- 
kriiltt*  frei  wurden.  K«  erfolgte  offenbar  ruckweise  das  Ausschwär- 
iiieu  einerseits  der  Kelten  die  Donau  aufwitrts  und  den  Khein  abwürts, 

Ianrierei-selts  der  Slaven  nach  den  tiegendcn  de-s  obeni  Dniestr  und 
der  obern  und  mittJcrn  Weichsel.  Inmitten  beider  Sehwilrme  gingen 
die  (iermanen  zwiachen  Oder  und  Klbe  abwfirls.  Spätestens  zu 
Peginn  des  3.  Jh.  v.  Chr.  sassen  linrmanen  in  Südschweden.  DJlne- 
Tiiark,  Schlesswig-HoUtein,  .Mecklenburg.  Hier  setzt  nun  die  ArcliAo- 
ingie  ein.",     (lerm.  rrheiinat:  Mecklenburg,  Schleswig-Holstein,  Jüt- 
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land,  dAii.  Inüeln,  Südsfliivedeu.  Dieüei*  L'rzuMtnnd  reicht  in  den 
AiiTan^  des  driuc»  JalnlAvisi-nrlH  v.  Chr.  hinauf  .ScJiilrteruiig  dr 
Sitze  der  j^crm.  Sttlinine  in  diiii  ktte»len  liistor.  Zeiten. 

\'g\.  auch  das  liurzt;  Heternt   im  Korrt*Kpoudenzhlatt  d,  dcu(*J 
scheu  anthr  Gestillsch.  1B95  Nr.  10  S.  109—112. 

33.  Mucb  R.    Die  Dcutunji^  der  gennaniMebcn  Vülki-niauieu.   PHrB;.] 
.NX  1-19. 

Ge^fen  H.  Hirt  PItrB.  XVIll  511  ff.     Es  ist  ein   meUiodi»th*»rj 
Fehler,  xich  aui'  etym.  Dtiumiig  nicht  4.<inii:u]aKtM>u.    Aueh  dif  Form] 
ist  niclit  mit  der  gebotnen  Sorg^falt  hehandelt.    Kritik  dt^r  I]irtM.-hfB] 
(llciehunjreii.     1)    hrotjes    briijea   (<t>(>üf€c    von   Hans   h\18    vicIlcichlJ 
'Biber').  —  2)  Burgumliones  —  Tiriifontcs.  ^3)  CunniuisfolfM.  —  i)] 
Celtne.  —  4)  Chnrwiiten.  —  5)  Cimhi'i.  —  6)  Doken.  —  7)  AapMviot^ 
—  Danoer.  —  h\  Darier,  —  9)  Iltirii.  —  lOi  Iittneronex.  —  llf  JVVmi' 
=  Xiihn  nnrvali.    —    12)  tStibhii  —  tSuebi.    —    13)  Semnonai.  —  14) 
Tour-   Teuf-   Tttr-,  —    15i  Triboci.  —  16)  VttipdfM.  —   17>  i'hii.  — 
18)   Veneti.  —  1»)    viH-.  -  20)   l'oUi. 

34.  Much   K.    l»ie  Heikunlt  der  (^iiadi-n.     I'HrH.  XX  20-34. 

An  dfM-  l>()nau  sind  die  Xaehkommeu  der  Sueben  Caeftari 
neben  den  Miirkonianiien  ilie  t^uaden.  nas^s  die  f^nndeii  Siicbfn 
nicht  nur  im  weitem,  .sondern  im  rn;;ern  Sinne  .sind,  bezeuj^en  die 
Qurllon.  Auch  der  Name  spricht  tür  ihren  rrspriinfj  vom  .Main: 
Qitndi  und  rbii  pausen  ihren  Namen  nach  zu.'^Hmmeii:  'die  biijcn, 
schlimmen'.  Auch  die  Vfingiouet  'perversi'  ;j:ehoren  zu  dieser 
(Truppe.  L>azu  »tinimeu  die  iUuptlin;rsnamen  Stdo  und  Vitui/in: 
jener  von  dcui  beuaehbArteii  l^HHtarneii^tamm  der  sidoneti.  dieser 
mich  den  rheiu.  Vtuttf tonen.  —  Auch  die  Markoinftnueii  sind  ursprüii}^- 
liche  Qtiadeii. 

(*ber  fi :  tt  in  keU.-germ.  Kigrennamen.  Die  Germanen  haben 
die  Maas  Iriihcr  erreicht  als  den  Main,  wie  dit-  I.,autform  Kei;rt. 

'.ib.  Löwe  H.  Die  Kfisle  der  (ieniinnen  am  »chwarxen  Meewr,  ßii« 
ethnolo;;ische  L'nterswchiuig'.  Halle  Niemeyer  1Ö96.  XHu-SIOS. 
gr.  8  0.     H  M. 

Inhalt:  I.  Die  kh*inaKialiRcheu  Germanen,  li  Die  Goto^e- 
eben.  -  2)  Die  Dag-otthenen.  —  3)  Eine  wcin-re  anwiehere  Spur 
klein«siAtischer  Germaiieu.  —  II.  Die  Kaukasus^rernianen.  1)  Aheste 
Nachrichten  Ubtir  rlie  Kaukasusyenuaneii.  A.  Die  Eudusiauer.  Tl. 
Die  Tetraxileii.  —  2)  Die  .\bkuntX  der  Kauka^usg^ermiinen  (von 
den  Herulerni.  —  3)  Die  Fortexistcnz  der  KG.  —  4)  Nnctiridilrn, 
die  auf  ilie  KG.  zu  beziehen  sind.  —  ITI.  Die  i;twai^t*ti  (iermaneu 
am  ka-spisclipß  Meere.  —  IV.  Die  Krim^oten.  1)  Abstammung  der 
Krim;<olen  (Heruler).  —  2)  Die  Sprache  der  Krirajfoten.  a)  Nach- 
richten  vm-  Husbeck.  b)  !tie  Nachricht  Busbecks.  c)  Nachrirliten 
nai-h  Kusheek.  —  3)  Zur  Geschlcble  der  Krimy:oteii.  —  4)  Die  Kt^r- 
perbvschaffenheit  der  Bewohner  Gotien?».  —  U)  Charakter  und  Sitten 
der  Bewiihner  (iotiens.  —  V.  Die  Oothi  minores. 

3G.  Reeb  W,  Germanische  Namen  auf  rbeinittcheii  In&chritlen.  Pro* 
g'ramm  des  (;>-nuiaslums  zu  Main«.    48  S.  4«. 

37.  Much  R.   AAOKIAI.    PBrB.  XX  M  f. 

3  vflcoi  "A^opciai  an  der  nonl östlichsten  Spitze  der  kinibn#rfaeii 
Halbiuriel.  Germ,  'aiukjöt,  Ableituni;  von  aisl.  t»8w.  alka  Alk'  : 
'Alkin)^eln\  Die  Kunde  von  ihnen  ist  sicherlich  durch  die  Fiott«ti- 
expeditiou  des  Tiberius  im  J.  5  n.  Chr.  nach  dem  Süden  gelangt, 
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B.  Delbrück  H.  Der  urgeniianisclie  Gau  und  Stnat.  Preussische 
Jabrbüchcir.  1-S9Ö,  Auyusr. 
39.  Heringer  K.  Studien  zur  germanischen  Volkskunde.  III.  Der 
Hausrat  diis  obordeutHChcn  Hauses.  Sütiderabdruck  nus  Band  XXV 
(.der  neuen  Folge  Band  XV)  der  MiitelUmgen  der  Aiiihropolojri- 
Bcheu  Gesellschaft  in  Wien)  S.  55— fiö.  gr.  4'\  Mit  il  Textillustra- 
tionen. 

Dass  der  Flur   des   obd.  Hause«    die  Stelle  des  alten   Herd- 

rmiine:«  inne  linbe,    wie  Henning  und    andere  annehmen,    trifl't  nur 

fiir  einen  Teil  der  Fülle  zu.     Bei  andern  Tyjion  bildet  er  nur  einen 

iTeil  des  ursiir.  Hcrdraunies,  wllhrend  in  wieder  andern  Füllen  steine 

l'Knistehung  mit  di*m  Uerdrfiinn  in  jj.ir  keiner  Verbindnn^  sieiil,  — 

»Die  ethniticliL'n  Bezeichnungen  der  HnuHtyjwu  wind  verlehlt.  —  Wii* 

|4a»  obd.  Haus  im  wesentliehen  identist-li  iKl,  so  auch  sein  HauRi'at. 

Ja,    dieser  noch    in    erhr»ht»nn  Masse.     Die  wichliysten  Gerate   der 

[Küche   und  Slnhc    haben   nidit    nur   ihre    fe.sten  Formen,   sondern 

» nnch    ihren    festen    unverJtnderlichen   Platz.     Der  llerd   und   seine 

<ieräte.   —    Kachel-   und  Steinofen.     Entstehung   des   Ziminerofens 

i«us  dem  Hackol'en. 
Die  Huhelager  um  den  Ofen  zeigen,  wo  einst  im  ohd.  Hau«, 
naehdeni  es  zwei  Kjlume  beknnnnen  hatte,  g<!schlafen  »nirde.  Zum 
Sitzen  dient  die  Bank.  Stühle  sind  jnng.  —  Altar.  —  Wondka^tj'. 
r~  Weihwnsserkessel.  —  In  der  K.'immer  betinden  sich  Bel(  {das 
Hrt.|irünglicli  in  fester  \'erbindung  mit  der  Wand  war)  und  Trulieit. 
Per  -Sjiint  t«t  jungen  Dntum».  —  I'ür  den  Flur  ist  kein  <ierJlt  iha- 
Takterisiif-ch.  —  Erörterungen  über  den  Begriff  Haustvpu.«*'.  Typen- 
"karte:  "Für  jede  einaelne  wichtige  Kigeaschalt  des  Hausen  denke 
ich  n»ir  eine  I>tnin  in  diese  Karte  eingetragen,  weleliu  zeigt,  dass 
jnn<-rhalb  dieser  IJnie  die  HJlnser  die .  erndhnte  Kigensetuift  bc- 
■  sitzen,  l'nd  so  auch  für  alte  wichtigen  Uausgernte  ....  Xicht 
[»wel  dieser  Linien  würden  zusanmienfnllen  ....  Auch  rein  lin- 
[  g'uiHtJKche  Gegi'cht^|iunkte  niü^sen  60  verwertet  werden;  ich  meine  die 
[ Au»dt'hnuiighlH'»irke  gleichwertiger  Benennungen.  \*or  allem  wnre 
lehrreich  die  Bcüirke.  wo  man  'Stube'  und  wo  man  'Zimmer' 
genau  abzugrenzen.  Wicliiig  wäre  e»  nucli.  zu  wissen,  ob 
Vegenrten  gtebt,  wo  niaD  zwar  'Zimmer',  aber  'Badestube"  .sagt." 


[40.  Qoltber  W.   Handbuch  der  germani&ehen  Mythologie.    Leipaig 

Hirzel.     1-2  M. 
[41.  ZangemeiBter  K..   Zur  gennaniäcbeu  Mythologie    Neue  Heidel- 
berger Jahrbücher.  V  Hell  1, 
[■43.  Warnatsch  Ü.    Beitrüge  zur  germ.  Mythologie  nebst  Anhang: 
Nordische  Sagen  auf  dem  Gymnasium.    Programm  des  Gymna- 
siums zu  Itenthen.  O.-S.    20  S.  4'^. 
43,  Kaufmann  Fr.  Mythologische  Zeugnisse  aus  römischen  Inschrif- 
teu.    6.  J}ea  Gannangabiti.     I'BrB.  XX  ii^lJ — W. 

Gegen  v.  (irienbergers  Aufsatz  UZ.  XXXVIII  189  ff.  Die  Deu- 
tung 'grata  donatrix'  scheitert,  weil  a)  ynltin  wetler  'gebende'  noch 
*Gabe,  Glück*  heissen  kann;  b)  t/orntan  =  ^ratus  im  Wort>«chatx 
der  gerra.  Sprachen  nicht  unterzubringen  ist;  c)  keine  Nomina 
ageniis  auf  -i  existieren;  d)  auch  wenn  -(frtbiti  Nom.  ag.  wftre.  es 
doch  nicht  mit  einem  Adj.  komponleri  werden  konnte.  —  Jedenfalls 
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sind  Xnmen  un<i  Gottheit  perm.,  Bpejticil  suebisches  Eipreatuui.  Ihe 
Hililun^  schliefst  «ich  «n  Slanicn  wie  (Jmnfnhe.rgtt  usw.  hii,  dcreu 
Pnnilk'll'ormi'ti  hlnnrnhenjn  usw.  sind:  ilic^M*  durativ,  jeue  IJer- 
Tcktiv.  Khnftso  luit  :  ijnrn  (zu  arran-  '.schnell',  rndmt,  öpvvMii  (*'. 
Adj.  öpucvDc  'schneH'i.  enimn-  imtin-  schon  Iflngsl  =^  6pu€voc  ^e^'t'it 
(HZ.XXni.il.  Ks  ent^prirfil  also  ganz  jirenau  iirti- :  (fnra- =  ernum- : 
iffrmmt:  Was  die  HertfUtungHu  animiert,  vjrl.  dur.  Öpvum  'erhebe 
mich.  Iif«wfjfi'"  :  perlekiiv  (i(>viipai  Vrtit*«.  erwerhp',  sn  auch  perfeklir 
i/iirii-  'rerti-»;,  bereit",  ihm  wird  ffai-mfin-  ^rt-nau  entsprechen.  Man 
hat  also  die  zahlreichen  ae.  Komposita  mit  aani-  im  erriten  (ilied 
«u  verpicichen,  z.  B.  jeara-folm  'mit  bereiter  Hand*.  —  Dann  mu^s 
in  -gabis  Substantiv  vorliegen;  es  ist  =^  ahd.  *kfpU  belehr  durt-h 
Dal.  IM.  ktpim  'opihus',  dazu  got.  githtt/s  (Paralletformen  ifohri  z  wi- 
heii/s).  Vjfl.  tfanniinyuöiti  Bahuvrihikom|joKilum  «ie  Ittuxhttnau* 
usw.  Sinn:  'bereitlegenden  Keiclitnm  besitzend,  auh  der  immer  be- 
reiten KUlle  des  Keiehtums  spendend'.  \)i\»  gehl  auf  den  'Krnte- 
segen'.  Hies  I"ührt  nns  auf  die  suebisiche  (iüuin  de»  Tacilus  Tttra 
Tiuiter,  .VerfAwj?,  ihre  Kultur  stiiniut  mit  dem  der  röm.  Oji»  gennn 
überein. 

44.  Kock  A.    Die  Göttin  Xerthiis  und  der  Gott  Ki^rpr.   ZZ.XXVni 

2Ö9-P4. 

Vgl.  de-H  Verf.  Aui'satz  in  der  (svensk)  Hintorisk  tidskrift  1895 
S.  157  ff.:  "Om  Ynglingar  s-Asom  namn  pA  en  svensk  konunga- 
8tt."  Problem:  "Wie  kommt  es,  dntts  Tacitns  nur  von  einer  weib- 
lichen Srrffiufi  »pricht.  wJihrend  die  isl.  Slythologie  nur  einen 
nifiniiliciieii  Xi^r^ir  kennt?  Wie  kommt  es  ferner,  dati  der  tngvaro- 
nische  lingvinisebe)  Knliu.s  der  tiiJttin  Nerthns  in  .spüteru  Zeiten 
wesentlich  als  Knltus  des  Gottes  Kreyr  «nftritt.  wtihvend  die 
Göttin  Kreyja  eine  mehr  untergeordnete  Stellung^  einnimmt?"  !*iB 
Gründe  sind  Hprachlieh4>r  Natur,  die  fem.  M-Stitmme  sind  im  An. 
uMsgesIorbcn.  Man  dachte  Rieh  daher  neben  der  weiblichen  Xer- 
thus  einen  m  H  n  n I  i  c  h  e n  Nerthus,  der  zur  Hauptperson  werden 
mus.sie.  Diese  beiden  identischen  Xamen  schied  man  durch  BeiKfttx 
von  frci/r  Herr',  //•«■;/>"  Herrin'.  Schliessüch  ging  das  fem.  Xet^ 
thus  ganz,  unter. 

45.  Wilken  F..   Der  Fenriswolf.    Ei»   nivtholo^iflche  l'nlenjueliung. 
ZZ.  XXVII!   l.'iG— 98.  2*j7-34H. 

I.  Begriff,  Umfang.  Kinteilung  der  Mythologie;  Methode  der 
Forschung.  "Kiiie  gegenseitige  Kontrole  des  vgl.  biandpunkles  und 
desjenigen  der  S]ieziairorNehnng  anzustreben  scheint  mir  die  Auf- 
gabe der  nScIisteii  Zeit  zu  sein."  —  II.  l..itieniiur.  Zeugnisse.— 
III.  Namen  un<l  lieinanu'n.  —  IV.  Genealoyisehe  und  polemibchu 
Beziehungen.  —  V.  l>er  Kern  des  Mythos.  "Kin  Wesen,  d.is,  sei 
es  mir  die  Gestalt,  »ei  es  auch  den  Charakter  eines  'Kdelwolfea* 
besitzt,  ist  von  den  Göltern  .seit  alter  Zeit  am  Himmel  gelec.sell. 
weil  hie  von  diesem  Wesen  Unheil  für  sich  und  die  Welt  besorgen. 
Itie  Gütler  vollbringen  das  schwierige  Werk  nur  mit  Hille  dt-r 
Zwerge  (der  geheimen  XaturkriU'le;i;  die.se  liefern  ihnen  ein  uusichl- 
bnres  Band,  welches  bis  zum  Weltende  den  Wolf  gefesselt  hAlI," 
—  VI.  HrklJtrung  des  Kernes:  *  der  am  Himmel  von  den  Gültern 
mit  geheinmisvoIJem  Band  gelesselte  mul  zum  besi}in*ligen  Auf- 
.sperren  der  Kiefern  genötiirte  Wolf  bedeutete  ursprünglich  da« 
Sternbild  ul/'n  kcpfr".  —  VII.  Belrachiung  der  »Weiterungen.  — 
VIII.  Kückblick  und  Umschau.  .Seitenstiick  dazu  das  Schiff  n/ii?//'"", 
ebenfalls  ein  .Sternbild  iSterne  =  goldne,  8ill>erne  Nftgcl),  dii»  beim 
Weltuntergang  durch  die  bis  zum  Himmel  schlagenden  Wogen  Hoti 
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eiiDAcht  wird  u.  a.  —  Kxknrs  I.    Die  Heimat   der  (iritter.  —  Kx- 
;urs  II.    Die  Kiiizel heilen   des  Berichtes  von   der   Fesselung'   de« 
Wolfes. 

t4f:  Loth    he    (»ort   chez   les  Germalna   et  chex   ]<eä  Ceh«s.    Kevae 
ctj|ti*iue  X\'I,  3. 
47.  Scberer  W.    Karl   MullenhofT.    Ein   Lebenshild.     Berlin  Weid- 
mann imi    fio.    4  31. 
4h.  Zarncke  Kd,    Frie<!ricli  Zarm-ke.     [Sonderabdruck  aus  dem  bio- 
I  (irrapliischim    .Tahrburh    für    AltPi-tuniKknnrle    LXXXVI    91—109). 

K     Berlin  Calvary.    21  .S.  H".    0,80  M. 
"49.  Wolff  K.    Rudolf  Hildebraiid.    ZZ.  XXVIII  7a-79. 
,      50.  Berlit    (i.    Hudolf  Hililebrand.    Ein    Erinnerungsbild.    Sonder- 
abdruck aus  FU'ckeisen.s  .Jahrbilcherii.     Nebsi   einer  Beilage  zur 
(lescbiclite  des  deutschen  Wörterbuchs  der  Brüder  (irimm.  Leip- 
sdg  Tcubnor.    41  S.  fi".    1  M. 
L^l.  Wunderlich  II.    O.  Erdmaun  f.     Büilage  zur  Allgem.  Zeicun>c 
Nr.  1(17. 
i2.  Gering  H.    0»k«r  Erdnmnu.    ZZ.  XXVIII  228-35. 

W.  Str. 


R.  «otlHch. 

I.  Sievers  E.    Das  Tndesjahr  des  Wiüttl».     PBrB.  XX  302-322. 

Gegreii  die  Ehiwfrjriunfjen,  die.  .Marlin  ZZ.  XXUI  nf)9  f.  und 
;ögel  Ijiueralnr^eschichta  I  182  wiiier  die  Darslelluni^fn  des  Verf. 
Pauls  Gruiiilris.s  II,  I,  68  f.  erhnbt'ii  li.ibeii.  .Sievei-s  weist  nacb 
15  dass  Auxeiiiiu.s  die  Pate»  aus  Wulfilas  Lebensireschiclite  mit 
Kück.^icht  auf  biblische  rarallelen  abgerundet  hat,  das»  »<ie  alsii 
nur    uii>;elä:lir,    nicht   abs<tlut   ^<>nau   sein   können.     2)  Dans  Wultlla 

138.1  inicht  3H1)  gestorben  ist.    Kö^els  Behauptung,   W.  werde  nicht 

Ixu   einer  .Synede  (einem  Ktinzil)  berufen,    sundern  zu  einer  Dispu- 
Intinn  gegen  irgend  eine  .Sekte;    mit  seinem  Tod  falle  iliese  dahin, 

[wird  als  iui   Widerspruch   mit  den   Angaben   der  Quellen   stehend 

I  dargelhan. 

[2.  Martin  K.    Wulfitn.s  Tr.de.siahr.    HZ.  XI.  223  f. 

Gegen  Sievers  HBrB.  XX  302  IT.  Die  .Angabe  des  .Anxentlus^ 
Fdass  Wniflia  40  .Tahre  Biäehoi' gewesen  sei,  niuns  exakt  sein,  da 
lAuitentius  die  Zahl  in  7  -  :W  Jahre  zerlegt,  was  nicht  zu  einer 
hAbrundung  ]ia8.it.  Sodann  ist  es  nicht  gerechtfertigt,  mit  Sievers- 
[eine  zweimalige  Rei.*te  des  Wnlfiln  nach  Kon.stiinlinnpel  ««lirend 
|der  Reffieruagszeit  des  Thendosius  anzunehmen. 

(s.  Kraua  C.   Das  gotische  WeihnaclHsspiel.    PBrB.  SX  224—57. 

Kritik  der  bisherigen  Ansichten.    Beweis,    dass  der  HymnuA 

ireder  gerni.  Wörter  nni-Ii  geriii.  Göttcrnamen  cnthitlt,  das»  er  sich 
'vielmehr  vullknnimen   in   den  ilaluncn   iles    byzaittinischeii  Hofaeri- 

moniells  einfügt  nmi  sii-h  mhi  den  snnst  übeilielerteu  Akktaraatio- 
I  nen  in  keiner  Weise  unterscheidi^t.  Dnnkol  bleibt  nur  der  Ausruf 
Itou^,  dessen  Aut hellung  den  Byzanli nisten  und  Musikhistorikern 
VUberiaKsen  bleilit.  Warum  das  .Spiel  als  (iotlliicuni  und  itie  Haupt- 
(ftcteure   als  Gotthi    bezeichnet  werden,    Ist   vorläufig   nicht  k«  ent- 


108 


IX.  B.  (lotisch. 


t»clteideii,  en   Inng-e   die  Zus.-in]n]Oitti>etzuug:  des  g'ADxeii  Ztartmonicrfl 

buclieB  iioL'h  nk-bt  kritisch  klRrg^ele;rt  i«l. 

4.  Braune  W.    Gntisclie  (iraiiitnatik.    Mit  einigen  Uesetilückcn  und 
Woriver^eiL-hniH,     Vierte  Aulla^re.    (=  S«ti)iiilun;r  kurzer  UrAmum-J 
ttken  germnniäutiei-  Dialekte.  I).    Halle  N'ieineyer.     VIH  ti.  HO  S.I 
gT.  HO.    *2,tJ0  M. 

fi.  Braune  W.  A  Gothic  grainuinr  with  selec-tinD«  Tor  rendiiig  and 
ft  }c'<'S^'t>'y  tvanslAtcd  (rmiii  llie  4i>>  ^erinan  editioii)  and  editi-d 
witli  explanatoty  imtes,  complete  eitatinn^.  deri^atinns  aud  corre»- 
p<indenc<'s  bv  G.  li.  BaifT-  2.  Kdition.  Milwaukcc  Wis.  228  S.  8". 
S  i.:ir.. 

ti.  Friedmann  8.  La  ling-ua  gutSca.  fTrniniiintica,  esercixi,  tesLi,  vi>i:ji*] 
bularii»  comparato  cnu  is|)e:£ial  i-i;;rt)ariii>  al  ledesco,  iii^tffte,  Utin 
e  jrrücn.    Mailaiul  Hcepli  l«i«.    XIV  u.  ;135  S.  kl.  8".    3  L. 

T,  Bugge  S.i|.l!.    NaclilraiT  zu  IF.  V  168  ff.    IF.  V  274. 

Fügt  ii\s  weitere  aruicniüehe  Lehunortcr  im  Gotirichcii  hiiuu;| 

1)  *maiiauh  au»  artn.  nnutnnuX  'asäomj^liaute,  imltatore*.  —  2) 

jmtjitn  zu  iinn.  kupvm  'dar  delle  busise*. 

8.  Holthausen  Kerd.    Got.  nf}aks  —  lat.  acripiUr.     IF.  V  274. 

Zu  lat.  aicipitfr  für  *aci-pi(er  .  act  =  aha-.    VVeiterliildung  niill 
dem  bei  Vo^f  huinieu  hJlufigeni  Suttix  -ko- .  ahaks  :  *aros  =  kr(mkhi\ 
ae.  rran.     Die  Bedeutung^  des  lat.  W4(rtes 'Tauben Blosser' bestätig 
die  Kcyinnlö^e. 

J>.  Wood  Fr.  A.   Gothic  haipi.    Mod.  Lang.  Notes  X,  7. 

UV  Mourek  V.  K.  Xuchmn!';  über  den  EitiHit!^?  des  Hauptsatzes  «nti 

den  Modus  des  Xebuni>alzei4  im  Gotischen.     Sfizs'Äl>.  d.  Böhm.  Ge^J 

d.  VV.  l'ra^.     21.  S.  8». 

Vtrl.  Anz.  IV  1!(J.    Erwiderung  auf  die  Kritik  E.  Bernhardte] 
ZZ.  XXVm  130  ff.  W.  Str. 


C.    >i)rd!;erMiaMi»ch. 

1.  Carpeoter  W.  H.    Articies  'Scaudinavian  Language«*,   'Suedid 
Laii^uagp'  and  'Nnrwejrian  Lnuguajfe'.    John.*>nn'8  rnireranl  C}*^ 
clopaedia.     VI  'Hl.     VIl  ».Iti— ^^^H.  847  l.    New   York. 

2.  Noreen  Ä.  Abri».»^  der  aliu<u-di(icben  laltisläiidischen)  Grammatik.! 
{—  Sammlung  kurzer  Grammatiken  germanischer  Dialekte.  Cll 
Abrisse  Nr.  31.    Halle  Nieineyer  18*>6.     1,50  M. 

n.  Kahle    B.    Altfülflndisches    Kiemen tarliui-h.     (=    Satnmluug  von^ 
Kleuieutarbücheni    der   attgernianischeu  Dialekte.    Unter  Mitwir- 
kung von  Prof,  Dr.  K.  D.  Bülliring,  l'riif.  Dr.  F.  Ht)lthansen,J 
Dr.  B.  Kahle,    Pn.l.  Dr.   V.   Michels.   Dr.    L.   Sütterli«    hoy.' 
vou   W.  Sireiilierg.    III.  Bniid'i.    Heideltier);  Winter  180*5.     4  iL 

4.  Lentzner  K.  Dldn<»rdj^k  Fonutaere.  1.  tlutüneH  of  »Id  Icvlandic« 
accidenee  in  modeni  Danish.    Oxford.    3ä  S.  8". 

f*.  Wüxuner    I..  F.  A.    Les    nioninnent»    runlijue«    de    rAllenia^ne.] 
Traduit  par  E.  Beauvois.     Mem.  de  la  s«>c.  roy.  dei^  auii-juair 
da  Nord.    Nnav.  s^r.  1893  S.  228-30a    (Vgl.  IF.  Adz.  V  222^ 
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6.  Bugge    S.   Sorge.»    Indaknftt^r   med    fle   a'ldre    Runer.     Heft  3. 

(S.  ir.3-2öl».    Christianift  UrH;^^;;cr.     4". 
T.  Wimmer  L.  F,  A.  Om  UntlerBügelseu  ti^'  Tolkniu^en  af  vnre 

RaDeiitintletüuirrkcr.     Universitet^-  Pri>^''rnui.     Kopcnhng'eQ  1695. 
^     1-20  S.  V". 

^n.  Wimmer  L.  F.  A.  De  daiieke  Runemindt^sinari-ker,  under8üM:t« 
^1  **g  tolkede.  An)iMning4'riie  iidtTirtc  af  J.  M.  IVtcrsen.  1.  De 
^B    historisko  Runemindei^uitcrker.     Kopeuhugeu   Gyldeudftl.     17-1  S. 

■  Pnl.    2fi  Kr. 

9.  Storm  G.  To  Uuncsteni!  fra  Smidcr.iytlHnd  ng-  derc«  histni*i«ke 
Betydiiin^.    (Med  et  Tilhi-jr  al"  S.  Bu;fge.)     Ilist.  TiiUskr.  udg^.  at" 

»Xorske  liist.  Fnreii.  X  li.  Ul  18'J4  S.  35-4-378. 
über  die  geschichtliche  Bedeutiin;f  der  Rnneninschrirtcii  auf 
dt'u  zwei  Vedelspang-Steinen.     Was  Prof.  H.  Moller  geg^en  Wimmer* 
Daiierun^r   dieser  Inschril'tt^n    nugeführt   hat,    int   nicht   sti^^iihaltig. 

K)ie  iDt^elirifteu  8tatiitiEen,    wie  von  Wiunuer  aiigenoiitmeii,    au»  der 
leit  c.  9Ö0.     (VrI.  ]V.  Aiiz.  IV  117,  V  223).     S.  375— 76:  Aiihnng  vou 
I.  Bngge   l'hcr  den  Namen  Silft-axknlii. 
0.  Freudentbal  A.  <  >.    Rttninskrifieii  A  Tnitkkala  spKniiet.    öfvcr«. 
af  Kinska  Vet.  Soc.  Fßrh.  XXV  1882-93  S.  1-3.    Helsingrfnr.s  1893. 
Von  der  Innchrilt  sind  foljjendo  Wörter  deutlich:  Botvi  . — 
aika  mik  s:  Botvi  .  .  .  nie  possidet. 

11.  Lftffler  1,.  Kr.  NA;rr:i  »ird  run  Tunestenens  KijosteJi  "ck  den 
(iiirrmMl  saniinanfiJing'anile  delen  nv  inHkrilte.n.  Arkir  f.  nnrd. 
flinl.  XII  {\.  K.  8)  S.  ItK-lül. 

Gesell  Vr.  Knwffiimnii:    Hezensioti    von   'UpftalaNludier'  Arkiv 
nord-  ftlol.  Bd.  II  S.  30!).    Es  folgt  S.  101-2  eine  kurze  Antwort 

fou  Fr.  KHuffmann. 

|2.  Lftffler  L.  Fr.  Annu  en  gAug  atjosteR.  Arkiv  f.  nord.  flloL 
XII  (N.  F.  8)  S.  214-216. 

Antwort  an  Fr.  KaufTniaun.    Vergl.  ebend.  S.  101—102. 

13.  Kock  .V.    Till    frÄgan    om   «nmljudet  i    fornnorskan.    Arkiv  f, 

nord.  fili.l.  Xll  iN.  F.  8)  S.  128-170. 

^V^       Eine  eingehende  Kritik  der  von  E.  Wadstein  verüffenil.  Schrift 

^^Per  l'iidaut  von  «  bei  nit-htsynkopiertem  u  im  AUnorwe^iii.chcn" 

ll'pjtnla  IHjMi.     Die  verschiedenen  Hypothesen    vnii  Wad^tein  fiiirht, 

der  Verf.  durch  erneuerte  Prüfung  des  Material»  und  Heranziehen 

von    neuem   zurückzuweisen.    Zum  Sehlu-Hse   giebt    er  ein   kurzes 

K^'8UI^^1■    von  seiner  Lehre   von   den  UinlautsverliJUtnis.seii  {u-  und 

^bp-U  miaut). 

^■4.  Kock  A.   NAgra  gramniatiska  bidrag.     Arkiv  f.  nord.   lilol.  XI 

■  (N.  F.  7)  S.  315-347. 

^H  I.  Bchandliugeu   hv   u    frainfür   a<4Mimi1erad    nasal  i 

^Bord.  Aprftk.    Bei  der  Asshiiilatioii  des  \n>ial8  mit  dem  folgenden 

^^uulfi  {tnff  zu  pp  usw.t  wird   n  zu  o,    wenn  nicht  i,  i  oder  u  nach 

«jienen    Kont^onanien  verbin  düngen    folgen,    z.  B.    ihl.    jnfkkja,    got. 

liugkjttn    i/rnilaut:    h  zu    uk    isl.    »ftittr,    «llscbw.    sfutiter,    ttrrtkktt 

Frftt.3.  PI.  von  ilrfkkaiu  blcihl).  —  II.  PretGriiiforuier  tili  fsv. 

^alda,  fiilla  och  behandlingen  av  bry tning>id)ftongen  iu 

jden  yngre  fav.    Im  Gegenüaiz  zu  Norcen  Paul  Grnndris«  1512- 
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^  221  c  rrkUrt  der  Vert.  die  znlilroichnn  in   der  nltscliw.  Litt,  ror 
koinmendpu  FnriiiPti    des  Prai.   von  hiiido  und  faUa   [hittU,   biott, 
k'fflt,  huli.  holt  usw.)   dun-h  die  anfilojrische  Eiiiwirktui;;   de«  PiÄ- 
uent>,    und  xwar  ^o,   dnus  die»e   sich  ^tels    im  Laul'e  der  Zeit   auf» 
neue    nietlerliolt    Imt.  —   Da«  aus  e   oder  i   enlütflndejic  io  wird 
jüngei'en  altJichwcd.  7.n  »i»,   hlejhi  rtl>er  vor  nt.  rt,  kk),  gg,  gh,  nj 
nk.  —   HI.  Till    vflxiinjren   id  :  It   i    l'ornsvcnskan.    Deutale 
/4  rf  wird  im  Schwed    //;   in  g-ewissen   altseliwod.  Hdsehr.  weehseh 
aber  in  diesem   KiiJIc  //  und  Ul.     Die   verschiedene  Behandlung  l)fl 
ruht  auf  der  AkKentuution,  indem  die  Ext^ptrntinn  bei  lii  nach  einri 
Innren  Vokal  oder  Diphthon^ren   !*chwHcher  wiir  als  iiftch  den  kur 
zen  Vokalen.    Man  hat  hIko  slld  zu  Hill,  snTld.  —  IV.  VüxHng  ai 
ifh-  OL-hj'-  IJudon  i    l'ornNvensknii.    Oe^ri'n  \oreen  Pauls  flrnnrf 
'riR)«  I  484,  §  ir>H  c.    gh  wird  mit  einem  tollenden  kon»onanti»i:lmfl 
I  zu  j  ((,  y  ^esehrieben),  bleibt  nber  sowohl  vor  einem  vok»liHclien 
i  oder  vor  c,  aU  amdi  vor  anderen  Vokalen.  —  V.  Till  vÄxlingei  _ 
y  :  i  i  fornsvenakan.    In  den  t^rkunden  aus  VHsterjrötland  wir*! ' 
kurzes  y  5sn  (  in  relativ  unakzenluiertcr  Silbe  (8cmifoiii.-i|  unmittel- 
bar inteli  einem   konsonanti.schen  /,    irolehe>(  fficli    nach  einem  )iut»-j 
talen  Konsonanten  entwickelte,  /-.  H.  skgUhr  (verwandt),  itrjn.^kil'Je 
usw.  —  VI.  Ktt   dialektdrag    i    den    helig^a   Birg'lttaK    ngirAk.' 
Über  den  Gebrauch  von  u,  i  im  Auslaut  statt  o,  e  in  der  Sprache 
der  heilijfen  Bir^filta.  —  VM.  l'tveckUnfr  n  zu  w  i  relalivl  oak- 
eentuerad  nCAllnin^.      Im  Altwchw.  wird  (dialektiseh)  ii  zn  u  in 
relativ  unakKontuierter  Silbe  zwischen  r,  «■  und  r:   atuora  aus  ut- 
rara,    anirorda  aus  antrarfta  usw.  —  VIII.  Kn.skilda  ord.  isl.  fwi. 
«71  :  run.  jmn  :  pen  'quam'.    Die  Formen  «7»,  eii  sind   durch  We^j 
fall  de«  p  in  pau  fjen  zu  erkiliren  (gegen  Noreen  Pau].s  Grundri« 
]  5(6').     In  Komparativen   hatte   man   urisprüngllcb  sehr  oft  ausIiiQ 
tende»  h:  'hatiRun-pnit,  wovon  *hotiiumitnn  {np  zu  nii  wie  /f»/^<riil 
KU  finnu).  —  isi.  gf<t/i/i  'bellen'.    l'rsprUngl.  eine  ononiuto[ioietischd 
Bildung:   *ga-wiiU'(iin    zu    'ginniin»    zu    'gauian   zu   g^yin.  —  ii 
iiiv,  an.  intir,  nltdjtn.  ior  (=^  ji»  ist  aus  einer  Verbindung*  von  ij 
ian  f  <•»•  (PrÄs.  von  cern)  entstanden. 

15.  Kock  A.   Zur  Behandlung  det«  durch  fi  entstnndnen  Brechung 
dlphihongs  In  den  nltnurd.  Sprachen.    PBrB.  XX  117-40. 

1.  Zum  Wechsel  /o,i>  im  I.<tlM.ndiüclit*n.  —  U.  Die  ßehandlanj 
des  Brccfaungi^diphthongs  i«  iö  im  Altguini sehen.  —  IlI.  ii*l.  fiör 
aschwed.  ßürir.  —  IV.  Entwicklung  dejt  durch  M-Brechuug  euläUin 
denen  DiphilKings  zu  m  im  Allnorwegiacheii  und  Ostnortiisehen. 

IG.  Wadstein  K.    Der  rmlanl    von  n    bei    nicht    Mvnkiijitertem  " 

t'ornnorskan.   Skritler  uig.  af  tinnrnnitiliska  VeteuHknpssanit'uncJ« 

1  Tpsiila  111,  5,     Upsala  im»4.    8". 
17.  Wadstein  E.   Nordische  Bildungen  mit  dem  PrKfia  f/a-.     IK, 

1-82. 
IH.  Karsten    T.   E.   Studier   »fver   de   uordiska   ttpr.^ken»  primflr 

nomiiialliililiiing  1.    Dishertnti<m.    Helsingfors.     121  S.  H". 
19.  Hellquist  E.   Ordförklnringar.    Arkiv  f.  nord.  fllol.  XI  (.V.  F. 

s.  3+M-:i:K>. 

I.    ImI.  tillguges,   iiitonges  'lielt   och   hftllet'.     Mit  ngs.   cnllunja 
^günzlich*  KU  vergleichen,  und  mit  an.  nluntf  'integer'  —  ahd.  olang^ 
verwandt  (gegen  Noreen  Gramm.  §  Illlt).  —  II.  Isl.  prtrlyDa,  nltsciiw. 
PrtKt{t)n    'trJita'   ist   eine    iterative  Bildung  mit  Suff,  -ntian  :  genn,| 
*Prn»kittian-  von  pranh-,   idg.  trnnk-,    lit.  tränksmtts^  mhd.  draoc, 
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'iff,  ifi\-  ftrotiff.  DIp«cr  Stamm  »itehc  Im  AblnutfircrlifiltnU  zu  Idp:. 
trenJc;  Hl.  trhtkii.  jrot.  preihan  (von  *pnnh),  ahtl.  drinjian,  n^. 
ihrintjan,  ftfrs.  printjttn,  isl.  pt'tfmjva.  Wrw'andt  ist  dann  aucli 
Kchncd.  thrängta,  trünif/o  und  enlhrillicr,  cnthfiittin.  Vielleicht  ist 
auch  hiermit  ifl.  jbivi  usw.  /.us.imnicnzustplten. 

fSO.  Thorkelasoii  I*.    lU*.v^:in;f;irre^'lur  i  Iwleuzku  mert  frönttkuni  sky- 

riiijruin.     I\,n|.fnlmp:cn  1S*>1.     liiO  S.  S*». 
fSt.  Thorkelsaon  J.    Bey^^^u^  sterkra  eag-norda  i  islenzku.    7.  Iiepti- 

Urylvjavik   1H94.     XlT  -   S.  4Hl-f.70.  8«. 
I  S2.  Nygaard  M.    Rnti  oldn  t^r  va-ic.  particuk  exp1ct{\'a?    Arkiv  f. 
nord.  Illol.  XII  (N.  F.  8)  S.  117- I2H. 

Der  Verl",  iinti-rsucht  eine  Keihu  von  Stelleu  in  der  altun  isl. 
Litt.,  wo  man  tiein  re.lat.  er  vuw.  bi^soiidere  Stfllun^  iiml  He.iieiitung 
«Ih  iiartieula  (»xpleti\n'  jilljrenipiTi  zn<;*'srhriehcn  hat  (vg'l.  Kgilsson 
I  l-ex.  poet.,  d»s  OxtVinler  Worterbiicli,  Fritzners  Wiirtcrbuch,  Gering 
'  fJlossari.  Uci  grcnauerer  l'rüruajr  cr-ritiht  sich,  dass  keine  g:enü^en- 
rien  Gründe  datür  Bprectien,  das  Wort  anders  wie  ^ewühnüch  anf- 
Kufa^äen  (d.  h.  mit  reiat.,  ceiupurKl.  oder  kuuHal.  BL-dculuiig)- 

[-23.  Fritzner  ,1.  (irdbog'  uver  det  guiiile  norske  Si)rog.  (»rnarb.  o^r 
t'orbertret  l'dgave.  29.  Hefte.  {vapnfimr—rirdmffamHnr.)  Krist!»- 
nia  Mailing.    S.  HtiS-IKH).    8».     1,50  Kr. 

24.  Kalund  Kr.    Reticlse   tll    J.    Fritzn**r8   Gainmolnorske    Ordbdjf- 
2.  ud<r.    Arkiv  f.  nnrd.  filol.  XI  (N.  F.  7.)  S.  314. 

Der  Art.  i(kt'rem<i  Jn  dem  Würterbuch  v,  Fritzner  uiu&h  aus- 
lli-ii.    Cod.  A.  M.  l:ijb,  lol.  bat  4leutlie)i  'skramir\ 

3.  ThorkelsBon  ,].  Supph'inetit  ti)  ishindske  Ordbn^er.  II.  SnmI. 
Ny  Udjf.  2-5.  Hefte.  (Berlin)  Skandinav.  Antikvnr.  192  S. 
HO.    2.40  Kr. 

|iS6.  ThorkelBBon.r.  Supplement  til  islaiirl.sko  Ordböger.  IIT.  Samlln^r. 
K— y.Uene.  {kU)kK-ri-rttmßf\.   Keykjavik  lHH4-ft5.  S.Wil-SSO.  8". 

jiST.  Lind  K.  H.  Nä*;ra  aniiiilrkniiig'iir  mn  iiordlska  persoiiiininu. 
Arkiv  r.  nnrd.  Illul.  XI  {N.  F.  7)  S.  259—272. 

I.  Das  BetonTin^sverhAltniH  xwisckiMt  Vorname  und   Zuname, 
rS.  ^»9— fJli.     II.  Kinif^e  tt-estnordisehp  'l'aiifnamen,  S.  2fifi— 72. 

l28.  Gfslason  K.  Fnrdiesninger  ovtr  uldnonUske  Skjalilekvad.  Vi\^. 
ai"  Kipiiiiui.ssiotn^n  Cur  det  Arii«inn;cn!ean8ke  Le^at.  (EOerladle 
Skritter.    1.  Bd.)    Kopenha;ren  Gyl.iendal.    32«  S.    S».    ä  Kr. 

f'S?t.  Wadstein  E.  Bidr«;:  tili  tolkniii;c  "ck  bejysning;  av  hkalde-ock 
c'dda-dikier.  III.  Kn  irlilnd.sk  vikin^jakun^  i  ^'ußflingaial.  Arkiv 
f,  nord.  tilol.  XII  [N.  F.  H)  S.  30-46. 

Knlhjih  verficldedeue  Worterklilrnngen  (vgl.  IF.  Anz.  >'  225). 

[80.  Noreen  .\.  Spridda  studier.  PopulXra  uppsntser.  Stockliulni 
OelM-r.     212  S.     h".     2,75  Kr. 

[ai.  Finaka  bidra^'  tili  sveusk  »prAkoch  folklifsfurskning,  utgrifna  af 
Svenska  land-'iiiai.'i|'iir**nin;Lreii  I  Ht'Istng"fors.  Helsinpfors  Sveu&ka 
landsmaLslörcn.  (lHii4).    :ilH  .S.  u.  1  Tal".    8".    3,75  Kr. 

[dS.  Beokman  N.  Bidrag  tiil  känncdotneu  om   1700-talet»   svenska. 
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Hofviu]»akli^eu  etter  Sveu  HofK  arbetea  ( Fortsei kud^).    Arlciv  f. 

nord.  filul.  XI  ('S.  F.  7)  S.  21,1— 2nS.  t.Aut'li  srpar.  alit  Dftktor-DisMert.) 
V;:!.  IF.  Anz.  V  22«.  Hio  KonsnnatilMi,  S.  213—16.  Die  Vo- 
kale. S.  2U;~21.  Silbenbau  usw.,  S.  221-2S.  Akzent  und  QunniitJtt, 
S.  223—42.  Exkurs  II.  Über  die  Quimtil.tt  der  Vokale  vor  rd,  rl, 
rn  und  über  die  Ausspnicbe  dieser  Ko«sonauU'n;jmip|ien  in  der 
Sprat'lie  Weatü!*,  S.  242—46.  —  Aus  dur  Fornieiilclire  Sub>tHn(iv, 
Adjektiv,  Zahlwort,  Pronomen.  Verbuni,  S.  24*1—2.'«».  Wurlbildnngs- 
lehre,  S.  255—5«.    Syntnx,  S.  256-5H.     Zuwfltze,  S.  ffiW. 

SX  Noreen  A.    Inlerlnin^  tili    timderRniftlet»  IjudUira.    S«iminarktir- 

serna  i  l'ppsftla.   Grundlinjar  tili  fiirelÄsningrar.    l'pprtala.  16  S.  R*". 
M.  Sundön  l),  A,    Svensk  sprfltdHra  i  8aniniandra>;  for  de  allmHana 

lilrovo.rkeu.    13.   oniarh.    uppl.    Stockholm  lleckman.    247  S.    8^ 

1,60  Kr. 
35.  Schultz    V.    E.    Gramnmtiska   ia^ttajrcUor.     Gymnasial -Projrr. 

Linkiiplnp:,  Kksjfi  &  Varlstona  IHM— !*5.  IJnki'tpIng.  IG  S.  4*. 
Inhalt:  Keitra^^e  zur  Svntax  der  schwedischen  Sprache:  I. 
Direkt  ot^li  indirekt  (al.  II.  Prunonien.  III.  Sats  neb  mening'.  VT. 
Traiiüitiva  och  inlransiti\a,  aktiva  och  pasuiva  verb.  V.  Futurum 
preteriti.  Konditionalis.  VI.  Adver)>iar.  Attribut.  VII,  Prunorniiial- 
ord.  Korrelativa  ord.  VIIl.  Koiyunktionemn.  IX.  Satxförening. 
Füreninj^ord.    Biuatzers  iudelning'.    X.  Nftgra  bisutser. 

3H.  CederflchiOId  G.  ihn  s.  k.  subjektlösa  satser  i  svenskan.  Nord. 
Tidskr.  uij:.  af  l.etierstcdtfcka  fören.  1H95.    S.  »40-358. 

Allg'enieine  Bemerkung'en  über  die  »togen.  subjektlosen  SKUe. 
AuRrübrIiche  Übersicht  der  verschiedenen  Fonnen  von  subjektlottou 
Siiczen  im  Ncuschwedischen  und  der  Bedeutun^fHverh&ltnintie  der- 
tfelbeu, 

37.  Söderwall  K.  F.  Ordbok  öfver  svenska  medeltids-sprAket.  15.  li. 
isiker-t^kynier.)    Lund.    S.  329-408.    4".    5  Kr. 

38.  Veudeli  H.  Torinimilogien  i  nidre  Vc«tgötft-  och  ÖstgÖtala^ame. 
Helsingrfor»  LiodBledt  lH9i.    68  S.    B^.    3  Fmk. 

39.  Ordbok  filVer  Svenska  spr&ket,  utg.  af  Svcn»)ka  Akadomieo. 
1.  Bd.  H.  2— 3.  (Afbiid-alrÄda.)  Land  Gleerup  löJH— itö.  8.113- 
4H2.     4f.     ^  1,&0  Kr. 

10.  HjelznquiBt  Th.  (.hn  bega^piandet  af  Svenska  akaderaieua  ord- 
bok. XAg-ra  anniKrknlngar.  Lund  Gleerup  18.<^.  35  S.   8^   0^5  Kr. 

41.  Oederscbifild  G.  Om  de  senast  framstHlda  fordrinfrarua  pft  en 
hisiorisk  ordbok.  Prog-mmm.  Göteborg"  hog-skola.  181)4.  Göti-- 
bort^  AVelterfrren  &  Kerber  ISW.    41  S.    8».    0,50  Kr. 

42.  Dalin  A.  K.  Svenska  spr5kets  synonymer.  2.  uppl.  f^ratiskad  ock 
redij^erad  af  J.  It.  Spilhammar.  Stockholm  Heckmau.  3H5  S.  6*. 
3  Kr. 

43.  Kock  A.  ßelysDJng  af  nAn'i'a>  Hvenska  ord  och  uttrycfc.  Anti- 
qvar.  tidskr.  f.  Svcrige  XVI  Nr  3.  S.  1—24. 

ErklHrunjr  verM'hiedeiuT  schwedischen  Wörter  und  Auadrficke: 
ftif'ka  (Mitdchen  =  norw.  fieik^ift  von  verb.  fifikjd).  —  altJiohw. 
iat$iki/rnfxm(en,  iomßtkt/rtiinmfrn  (Sehiedtimflnner,  Komj»o«itora 
mit  itemn  von  ^kjfrni  (la-St.),  vg-I.  mnd.  kärit),   Entscheidung,  voa 
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lirj/MT,   winir[if]iJM,  iüliwyis.     Vjfl.  Schnßrnrsrrom  Arkiv  f.  n.  Fil. 
J3J*,  Norccn  ebO.  N.  F,  II  338,  Bcckmim  Sv.  Jandsw.  Xlll  nr.  3,  49. 


i»n,  part.  za  Iciösit).  —  Al(«chw.  rama/ft  /'ftr/,  rammaia  fla-tta 
:^  "AltÄg-aiKle  iinejftiiHf)  at'  groft  Si'ws",  vjfl,  iwl.  vf^rb.  fittta).  — 
ItPchw.  rofft/ft'  '—  'bukliinna",  BauclilV-ll,  vgl,  norw,  rogtja).  — 
Ii)t8ctiw.  »nmansttufti  i  Fthiikrün.  I  It^HO  fl*.  satnan  «tat,  iiii-ht  von 
stGpa.  sondern  mis  samatistitmi  == 'spana  ui^»',  sammelnt.  —  alischw. 
fiper  'raJlktf;j'.  (Die  frühere  Ansicht,  dass  #*/*«(•(  =  *s«^nnrf\  spüter, 
\*,%  nirlit  »lii-hliallig-.  nijutri  ist  Koiii|inr«tiv  zu  nid  Iftnjrt  ntidhUa- 
g-aiidf*,  im  Norweg.  =^  schwer,  uiüi-liU^;  uhw;).  —  allKchw.  nirla  {=^ 
nsfhw.  mirUt  wpüt,  au»  '.•**</»■/«  voti  Koinpar.  x'ufr  spjiier,  vgl,  isl, 
itiperla  und  »ipnr.  Mit  Bczu^  auf  den  Auf^Jall  von  d  vg*l.  "lydrettr 
XU  fyritr  usw.).  —  altschw.  thordsmnnfiilk,  altdHit.  t^fmaontth 
tnilt  Bugfe  z«  adj.  fjurr  von  ftrerra  hinzuführen).  —  S.  13—24: 
alt.'irhw.  1  nftons,  i  aftonxt,  neuschw.  %  nf'ge,  i  juUts,  i  gf/nfiugM  usw. 
X*ie  Formpn  Prkp.  i-fGi-ii.  ii  (iftonn)  usw.):  ursj)r.  hatte  man  *a/7ons 
(vgl.  ^'oi.  tfhtrntlatfh)  neben  i  aßnn,  8|ikter  wurdti  dann  auch  die 
Prkp.  i  vor  den  öen.  g-esctzt.  Dip  Formen  auf  -m  sind  aus  V«"!'- 
bindunjfi-n  mit  dem  dcnionstr.  -ai,  sf  entstanden,  v^rl.  run.  ao-xi, 
P*tn'fi,  fitta-sif  hir-iti  (hier».  Di«  Foimen  auf  -atn  im  Norwftg-.  hat 
man  i  sumar  und  /  «uniar  cur  =  st-liwed.  (  somrag.  Früher  schwi-d. 
■  Kommorn  j<ovt  rar  (1510);  es  ist  dann  wahrHcheiuHch,  das«  man  in 
alten  Zriton  **  st/mtir-ints  sftgta,  wovon  *i  somarag,  i  sumrax,  dg]. 

IV  33J*, 

[44.  KjöUerström   F.  A.    Svenak   namnbuk.     liDjinamn.    HttHnainn, 
ortiiamu.     Ulricehamn  Kj  oll  erström.     177  S.    8^.    1^  Kr. 

r45.  Nordfeit  A.    F,n  frnnäk-svensk  etymolDgi.    Arkiv  f.  nord.  filol. 

XII  |N.  F.  H)  S.  20l-i'O4. 

Der  i4chw(^>dlse)ie  Ausdruck  "Rlockarkärlek,   kHr  Hom  eii  klo- 
liHrkalt"  Htaumit  vom  Cranzös.  timour  rf«  clocher. 

3.  Lundell  J.  A.    Oc  svenska  folkiiiAlcn.    Sonmmrkurserna  i  Upp- 

saJa.     Grundliiijar  tili  fürehl^ninj^ar,     irppfialn.     15  S.    8". 
_47.  Saxän  IL   Finska  lAnord  i  üstsvenska  diairkier.    .Sprftklii^torlska 
studier.     l>iMr>ertatiün.     Helsingfors.     132  S.     Ö". 

8.  Norges  gamle  I-nve  indhU  1387.  V.  Bd.  2.  H.  indelioldunde 
<1  lop.'sai'ium  og^  Anhang  1—3,  samt  Tüla*^  oj^  KetteLser,  udg.  efter 
olTentlijr  Foranstaltuinjr  ved  Ou-stav  Storm  ng  Ebbe  Hertzberg-. 
Chrirttiania.  XIII  4-  84«  S.  4»". 
[  49.  Ro88  H.  Xorsk  Ordboy.  Tüheg  til  'NorMk  Ordbng*  «f  Ivar  Aasen. 
15—16.  U.  (Svhlus»).  Kri!^liani&  Alb.  Canmiermever.  XX  r  M7  S. 
«0.    kpl.  12  Kr. 

60.  Falk  H.  Spro^cts  viünn  blomster  FortjtR'tteLso  af 'Vanskabninger 
i  det  noTske  sproj?-".  Christinnia  C«f»pelen.  »i7  S.  hv.  l  Kr. 
[M.  Larsen  A.  B.  Lydla*ren  i  den  solnrske  Dialekt  i.sa*r  i  Forbidd 
hll  C)ld*iproget.  Uügivet  for  Uans  A.  Bouncchcs  Fond.  V'ideuHkab«- 
sebikabcis  Skrifter  II.  Hist.  ßloü.  klaHse  18B4.  Kii.  4.  Christiania 
Dybwad.     176  S.    Ü'K    4,80  Kr. 

[ß2.  Falk  Hj.    Knud  Knudsen.    Arkiv    f.   nord.   filol.   XII  (N.  P.  8) 
S.  SI2-97. 
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53.  Blandinger.    Dania  III  91— !)4,  104—136. 

AuH  dem  Inhalt  hervorzulipbcii:  IV.  o.  Sietiliye  En  npro;^ 
aildition  (S.  **2— 9.'i:  der  dftn,  Ausdruck  ^f  npir  nu»  di-uiürh  fin 
hier).  —  VI.  H.  Si-huchard  'Vole'  i  Lliombre  (aiu  volftre,  Üivg^u, 
v^l.  'DuiitR'  III  iH\.  —  XI,  Kr.  .MikkeUen  Mere  nni  sultslantif^ 
overirimK  lil  ndjektivcr.  <Zu  Jesperflfii  Daiiia  III  HO  ff.).  —  XI 
Kr.  N" VI  Oll  Katiikrespr.  iNachlew^  zu  Vcrf.s  Atilmiidl.  iu  Tertkri 
til  Villi.  Thomsen',  vgl.  IF.  Anz.  V  I2<i|.  —  XIII.  SprojrpnMC  rr»i 
Vnndsyssel  von  J.  M.  Jensen.  (Sprachprobe  mit  der  Lautscfirift 
vnii  Prof.  O.  Jei^penten  Dania  I,  nebst  d.Hnischer  Übersetzung). 
XIV.  Kr.  Nyrop  Ballade,     t'ber  daa  Arg'ol-Worl  Itftltade). 

M.  Dahlerup  V.   Dansk  Spri^ig'.    Salmonaetui  störe  illtutr.   Koavi 

.MiUionsleiikon  for  Norden.  IV  97J-992. 
fö.  Groth  P.  A  Dani»cli  and  Dano-Knrwcgian  Grainumr.    Chri»Uauia 

CHnuiienneyer.    VI  4-   M3  S.    S».    H  Kr. 

56.  Boberg  V.    Den  danske  Retskrivnings  Hi^44*ric  i  de  sldBte  SOO  Ar, 
KortOutHl  frcniRtlllet.     Kopenhagen  (ijellerup.    70  S.    8"*.     I  Kr. 

57.  Jespersen  O.    Den  hedüte   dan.sko  udcale.     Nord.  Tidukr.  utg. 
h(  Lettei-ätedUka  ('örcn.    I89&.    S.  All— 631. 

5H.  Jespersen  O.   Hnbstantivers  orerj^ng'  til  adjektiver.    Dania  III 
«ü— IM). 

Der  Verf.  (;iebt  hier  eine  ttyäteniatiuehe  DarHtellung  vod  dna 
Übergang  der  Stibstaiitive  iu  die  Klasse  der  Adjektive,  bcsoLden 
im  iJÄnischen.  Nach  einleitenden  Bemerkungen  über  dergleictu'U 
Proze.>4se  iu  der  SprÄchentwIckluns:  wird  das  Matertal  folgender 
miHaen  e,ingefeilt. :  I)  Der  Uberganf;  dureti  den  (iebraueh  dirr  Sul>- 
Btantive  in  der  Apposition,  wie  lat.  uber.  2)  durch  die  Stellung  nb 
PrÄdikatswnrt,  wie  diuttscb  not.  H)  durch  Genitiv- Funktion.  *ie 
ditn.  f'fEtlf.t,  »takkels.  A)  durch  den  Gebratich  als  erstes  Glied  riiim 
Kompositulli!*. 
&9.  Jespereen  o.    Kn  nproglig  vordiforskydidng.    Oy  ^^  AI.    Dunii 

III  i-ir>-i«3. 

Entlittit  »ehr  bedeutende  und  auBrUhrlicho  Unterfluclmu^n 
über  die  Konkurrenz  cier  zwei  dJiniHchen  Konjunktionen  oj/  und 
at.  Als  üyntaktischet»  rhHnoiiK'u  ist  dieses  in  den  versehiedcntiD 
europHi.tchen  Sprachen  üehr  wohl  bekannt,  so  im  Deutschen  Hnrf 
tür  zw,  vw'^X.  iinil  für  tu,  IrauiB.  ef  für  tle  usw.;  tni  Däniitckn 
hat  aber  dieses  Phänomen  eine  viel  grössere  N'erhreitung,  die  nur 
durcJi  Milht^rauKiehung  lautlicher  VorgHug-e  sich  crklilren  Hlwst.  Iu 
der  Aussprache  sind  utimlich  die  zwei  Worter  »ehr  hfluKg  iu  die 
l'onn  ii  zuKftiiimengefallen.  Ks  folgt  eine  Übersicht  der  verschifr 
denen  Fälle,  wo  die  Verwechslung  möglich  ist,  mit  zahlreichen  Bei- 
Hpielen,  i^owohl  auH  der  geilrnckliui  LitferHtur,  als  uurb  nu«  Av't 
(Hgticlien  Sprache  und  den  Dialekten.  Im  Schlüsse  der  Abhaiidluu^* 
warnt  der  Verf.  gegen  die  Neigutig  bei  siirach liehen  Erklälruii^eii 
einseitig  ein  Prinzip  zu  befolgen.  S.  183  enthüll  einige  Bemerkuii- 
gen  von  Dr.  O.  Siesbye. 

tlO.  Dalin  A.  V.    Dansk  nnrük  och  avensk  ordbog.    2.  uppl.  af  J.  II 

Spilhaniuiar.    Stuckholm  Bocknmn.    i>Hft  S.    M".    geh.  4  Kr, 
61.  Qif^as  K.    IJnMiitireäpiltets  termim^logi.     Diinin  III  21— 3^^. 

Hehiindelt  in  lexikalisclier  Ordnung  die  im  Dünischoii  ühlicfien 
Termini  des  Lhombre-fpiels. 
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a.  Sandfeld  Jensen  Kr.   Ordet  'Laban*.    Daiiia  in  97—104. 

Über  dfn  rmprunj;  dfs  ilHuiHtrlicri  Schiniprimiiien  'Labftu', 
«-'jfenTrifir  (Kostskrilt  Hl  V.  Tlionisen.  vgl  IV.  Anz.  V  229)  behauu* 
tet  dur  Verf.,  c);iks  '[.abaii'  st>hr  pit  mit  dem  alttüstaiutiiuticheii  L. 
identisch  tein  kann.  Das  Wort  iniist*  vom  Nk'dcrdeuischcii  ^rekoiii- 
nieu  sein;  durt  halle  man  vcrsL-htedcne  Formen  mit  lab-  oder  /ap', 
'mit  welchen  der  bibl.  Name  8ii:h  leicht  verband. 

63.  Steenstrup  J.  C.  H.  R.  Nogle  Bidra^  til  vore  Landsbyers  o^ 
BebvjfjrelspnM  Hlntnrie.  HiHt.  TIdsfikr.  udg.  af  dansk  liist.  Koren. 
V[  R.  V  313-36»j. 

Beitrüge  zur  (iescbiehtc  der  dJlniat'ben  Dörfer  wsw.  KnthJllt 
"Wichtige  Beitrüge  zur  Ktymologie  der  düniscben  Ortsname«.  S.  3-IH— 
49  Note*  Benierkungt;n  von  Prof.  HtTiii.  Müller  über  die  Etymo- 
logie der  Endung  -U/ff.  Dieses  kann  aus  ger:n.  *lii9-u.-ia  oder  *lös'ia 
■(von  tenrn  iigs.  IrMiin,  f^n;;!.  Inasr)  (Mii^tjuidi'u  .sein  und  ist  mit  agfi. 
hrn  'p.-isturt'.  pasi-ua',  geriii.  *lf.twä  nnhi*  ^iTwandt. 

.  Thoreen  I'.  K.   Danske  AhinieHinanl.     Salmonsena  störe  illustr. 
Konver^aiionülealkon  f<»r  Nordeu  IV  1095—1097, 
i6ö.  Thoraen  P.  K.   Sprogarten  pA  Sej«^»"«.     Udgivet  af  rnfvcrsitels- 
Jubil»-eis  dan«)kc  Samfund.  3.  Hefte  (Schluäs).  Kopenhagen  Klein» 
Enr    96  S.    «".     1,75  Kr. 

Feilberg  H.  F.  Hidmg  til  it  (»rdhog  nvi-r  Jyske  Almuesmil. 
ITdg.  af  rniversitets-.liibiliv*'!«  dannke  Samfund.  13.  H.  [kirke- 
ffanrft/idifffi  —  klavre).      Kopenhagen    Klein»    KfW.     S.    129—176. 

«ö.     1.50  Kr. 

Larsen  K.   Om  dansk  Argot  og  Slang.    Dania  m  49—79.  10&— 
117,  <FortHetxnug  folgtV 

Über  Argni   und  Slang  im  Dttniwben.    I  (S.  49—69.)    Allge- 

ineini's  über  (Ins  Vfrbrtitrvis  zwischen  Argot  und  Slang.     11  A.  Argot 

^^des  LandmihtJirs    (S.  n9— 79)    B.  Argtrt  des  SecmilitÄrs  (S.  105—117). 

^B68.  Larsen  K.  Dnn»k  Soldatersprng  til  Lands  og  til  Vands.  1.  & 
^K  2.  OpI.  Kopenhagen  Sc-hnltotlic.  .>!  8.  H^  1  Kr. 
^■»^9.  Salin  H.  De  nordiAk»  guhlbraklentenm.  NAgra  bidrag  tili  kiiune- 
^B  dornen  om  hraktcalfma»  utbredning  och  kulturhi!4t>iriskA  bety- 
^B  Oelse.  En  arkt^otogi.sk  Studie.  Auti()Uarisk  Tid^kr.  f.  Sverige  XIV 
H  ^^-  3.  Stokholm  VVnhIstrKm  &  Widscrand.  111  S.  K».  2  Kr. 
^^  ArchJlologisrhf  Stinltrn   übiir  die  nordischen  goldenen  Hrak- 

t«'aten.     Beitrage    zur    Keimtnixs    der    Virhreitung    rli-^r   Brakiontt^n 

nud  deren  kulturgt^scJiichtlirbcr  Bedeutung. 

|'70.  MüUer  S.  Vor  Oldtid.  Kn  popula-r  Fremstilliug  af  Danmarks 
Arka-ologi.  3— 9.  Levering.  Kopenhagen  Philiptien.  jo4{}.S.  Ü^. 
A  1  Kr. 

f71.  Boye  V.  Fund  af  KgekUter  fra  Brnnzealderen  i  Danmark.  Kt 
moni'gratlxk  Bidrag  til  Helysning  af  Bronzealderens  Hl.ttorle.  Med 
KobbiTtavIer  samt  AfbildningiT  i  TeMen  «f  A.  I'.  Maddcn.  2.  Hefte 
Kbhn.  Hüst.  48  S.  n.  S  Taf.  Fol.  10  Kr. 
72.  Madsen  A.  P.  &  Neergaard  C.  I'nlyandreii  Jutlandais  de  la 
Periode  pr^romaine  de  l'Age  de  fer  traduit  par  K.  ßcanvota.  M^m. 
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de  la  BOc.  roT.  de«  auti<|uair6i»  du  Nord.  Noar.  tii,    IfiM^    &j 

.364.    iVgl  IF.  Am.  V  230;. 

73.  Steenstrap  J.  C.  H.  R.  Hvorl^en^  have  Diui»ke  boet  i  DazuBark?_ 
Nng-te  BetnnrkniTifrer  oin  arkicolo^k  og  hifttr^rUk  Jklateriales  B«t 
evue.    HisU  Tid&kr.  mlg.  af  dan&k  hisi.  Foren.  VI  R.  VI  114-1 

Gegen  die  von  Mootclius  und  andern  Architolo^n  u.  S^ti 
forschem    verln?t«*ne  Ansicht,   da?*»   die  BeviUkfranf^    des  Xorde 
von  den  Ält*?ftten  Zpiton  und  durch  all**  EntwicklunpsstadieiiiB 
selbou  (legrrnden  gewohnt  halie.    Der  Verf.  kommt  xn  dem 
daM  die  archüolofTisfhen  Krtr^'lmisAt'  uns  keine*wegT(  daxa 
tigen  derarti^'^^  Theorien  aufzu^ttelten:  sie  erzilhlea  von  blcit 
ruhigen    Zu»IJlnden.   r.ur   Buleuchiun^r   der   eluzelnen  Vülkerinrtl« 
doahtAtcn  oder  ei;rentlichen   Begebenheiten  können  sie  aber  wB 
wenifT  beitnt<;en,  wenn  nicht  hiälort«ehe  Data  hinzutreten. 

74.  Wiklund  K.  B.    Om  Krttoema    och   dexas   nationaliteu    Arki« 
f.  nord.  Filol.  XII  (N.  F.  8)  S.  10»— 117. 

Nach  der  Ansicht  des  Verfassers  waren  die  'Kva^ner*  nicfc 
wie  allgemein  angenonuneu  wiril,  hnuischer  Herkunt^,  vielmehr  id 
es  wahrscheiulich,  liatts  sie  zur  bkandinaviscben  Rasise  ffehörten. 

75.  Bugge  S.    Mindre  Ktdrag  til  nordisk  Mytholoj;:i  og  .Sa^blätori^ 
I.  FinuffäUtn.    Aarb.  f.  uiird.  Oldk.  II.  R  X  123—138. 

Verf.   vermutet,   dass   vim    den   zwei  Formen  finttgaikn 
^-fin/iffülktin  die   letztere  die  urspränpliche  ist.     *gülkitn   kann  na 
*ifi(ndttk't/t    enltjtanden    sein    ivjrk    mtin-liktin)    ^^  '^and' -  Gtala" 
lia.s  Wort  !/(tfnir  {ein  böser  Geist)   vielleicht   aus  *yon<ltifi  =■  "jyd 
andau.    wie  ;fol.  yankohs,  tfugiids  usw.    Durch  die  Verbindunsr  tu" 
dem  Namen  den  tinnisrheii  Volkes  enbtiand    der  Name   l^ttmjntknn 
In   spjlterer  Zeit  viirde  vielleicht  die  Vor»iteltnng  vom  Kabellbi« 
ftunf/älkn  von  der  Sphinx-Gestalt    beoinIla*st,   denn    die   Nor"ie^ 
haben  wahrscheinlich   in  der  Vikingerzeit  in  Britannien  f'l'ters  voii 
der  Sphinx  od.  Shufi^a  g-ehürt,  und  eine  angrelsÄchs.  Form  */inn;/alik(i 
aus  *tffitii/(tifca  ttphin^nta  eflipesi  ist  «ehr  wähl  denkbar.    Die  Eifen 
Schäften  de«  fremden  Wundertieren  wurden  dann  Dalürlicb  auf  da 
einbeiinifiche  finnffälkn  iibertratreu. 

7i».  Eyjöirsson   S.    Um  6*in    i    al|><=(hitn*i    sfdari   tima.     Tiinarit 
isleiihkji  bökmenntaljel,  XV.    1804.    S.  134-197.    8«. 

77.  Mucb  It.    L'lls  Schiff.     l'BrB.  \X  35  f. 

Die  biNherig-en  Krklflrunjren  de«  Kenning"  für  'Schild'  unj 
jrentiK'end.  l.'IIs  ist  ein«  Heraonitikalion  des  Winter?.  Bedient  sic_ 
aes  Scimeebc-hnl»(* ;  t^eUt  mit  einem  Knuchen  wie  mit  einem  .SchiJ 
bdlhcr.H  Meer  (Kno<-henAelinii.<(ehuli;.  Danach  zu  erwarten,  dadü  de 
"Schneeschuh  oder  Schliitschuh  'Ulis  Schifl"  heissc.  Nun  ist  aber  de 
gebriluchUchste  Nami*  für  Schneeschuh  ykttf,  nicht  nur  =  «tVif/jj 
HOiidern  auch  =  ir.  nkiftth  «sw.  'Schild*.  Danaeh  IJbertrag^unp  (eich 
niü;,^licb.  Doch  int  auch  mit  der  Mü^Uehkeit  zu  rechnen,  dass  auch 
nkjoldr  doppelHinni;>f  war;  denn  aucli  es  heissl  ursprüntrlich  'Brett^ 
iKopel  IF.  IV  3Ui). 

78.  Kable  11.   Krankhcitäbeächwörungren    des  Nordens.     Z.   d.  Vor,  , 
f.  Vüjksk.  V  1J»4-  199. 

79.  äcepkiu  J.  N.    Das  tikandinuvi^cbe  BegrilbniB  mit  Scrhift  ^ntsaj: 
Äur.  Min.  CCXCV.     189-1  Sepi.    S.  38-61. 

Kopenhaj^en.  D,  Andersen. 


1.  Brückner  W.    Die  Sprin-h«  (Ut  Lftiiyrobaideii.    Strassburg  TrÜI>- 

Iuer.    XVI.  338  S.  8«.    h  M.    A.  u.  d.  T.:   t^uellen  und  Forsehuii- 
gvn  zur  Sprach-  und  KulturpeschiL'hie  der  (^'ennnniwhen  VÖlktT. 
Hrsg.  von  Alois  Brandl,  Ernst  Marlin,  EricU  Schmidt.  75.  Hft. 
KnwM.scIi. 
Grammatik. 

2.  Garnett  Jam.  M.  Thf  Tm^rcsK  ot  Engli^h  Philology.  Am.  Phil. 
A.SS.  I'iocceilinjrs  XXV  S.  XXI-XXllI. 

Übersicht   über  das  Studium  der  englischen  Sprache  in  den 
lelztf-n  :?5— MU  Jahren, 

B.  LindelOf  ['.  ilrunddrag^n  af  engeUka  spr&kets  bistorisku  Ijud- 
ooli  r.»nnljlrfl.  HeUinjflors  Uagelstam.  108  S.  Ö".  i,^  Kr. 
(-4.  Morris  K.  Hi)»tork-al  outlincs  ofF.nglish  accidence.  Comprisin^ 
cbaptem  on  the  hi&tory  and  dcvelopuieiit  of  ihe  buL;;uage  and 
Wordformation.  Hevised  br  L.  Kellner,  with  tlie  awiatance  of 
H.  Bradley.    London  .Macniillan.    4«ü  S.  S".    q  Sh. 

6.  Cook  A.  S.  Excrcises  in  old  Kn;flisli.  Roston  Ginn  &  Co.  73  S.  8*. 
S.  SieverB  K.    Abriss  der  an^fftlHilchsisi'lirn  Grammatik.    Halle  Nle- 

meyiT.  lll,  5G  S.  ni.  2  Tab.  8".  1.50  M.  A.  u.  d.  T,:  Samminnfc' 
kurzer  Orammatiken  g-crmanii»cher  Dialekte.  Hrsg.  r.  W.  Braune. 
C.  Abrisse.  Nr.  2. 

7.  Horsbach  L.  Mlttelen^jrlisehe  Grammatik.  Halle  Nicmeyer.  Vlll, 
IW  S.  H".  4  M.  A.  u.  d.  T.:  Sammlung  kurzer  Grammaiikeu  gcr- 
tnanischer  Oiat-kle.    Ursjf.  v.  Wilh.  Braune.  VI!.  I.  HHlfte. 

S.  Flügel  K.  NcueiiKliflches  Lffiebufh.  Zur  Kinfübninjj  in  das  Stu- 
dium der  DeukutHler  Kulbüt  nach  deu  Haudscbrifteu  u.  Hltesteu 
Drucken  hrs^.  1.  Bd.  l>ie  Zeit  Ueinriciis  VIH.  Halle  Niewever. 
XII,  547  S.  »".    10  M. 

t>.  Hewitt  H.  M.  and  Beach  O.  Manual  of  our  Mother  Ton^ne. 
Ritb  ed.  Vo].  U.     London   \V.  H.  Allen.    VII,  .191  S.  H».    2  w.  Ü  d. 

PIO.  Sweet  H.   A  primer  of  &poken  Eng:Üsh.    2<l  ed.,  reviscd.    Ox- 
ford Clarendon  Press.    8".    3.6  sh. 
I       11.  Sweet  H.    KIcrmeiitHrbucb  des  g-esprochenen  Eng-Usch  (Gramma- 
^ft     tik,  Texte  u.  Gh)ssar).    3.  verb.  Aurl.    Oxford  CIsr.  Press.  I^ipzig 

■  T.  O.  Weiyel  Nachf.  (C.  H.  TauohuitE).    H^    2,40  M. 

^K]2.  Brenner  0.  Zur  Aussprache  des  Auge It^üchbi schon.    PBrR.  XX 

■  554— 5.^H. 

^M  >tjt  Bezug  auf  Bremer  in  IF.  IV  über  die  Chronologie  ger- 

^Rnani9chcr  LautübergUuge,  der  die  Buchätabeu  mehr  als  billig  tu 
^pideii  Vorderffrund  der  Betrachtung'  ;ieslellt  habe.  la  jea/"  und  jäi- 
^*ybn  ist  nielit  Diplilhnii^irrim;,''  von  te  und  </■  anzunehmen,  sondern 
der  Vorlaut  f-  ist  eingetreten,  weil  rr.  für  j  zu  wenig  jialatal  war. 
^^ßerade  so  ist  es  mit  dem  i  in  jiefart,  trotz  des  spateren  jtfan  war 
^BUc  Aussprache   doch  wohl  j*efiin,  und  jifan  entstand   durch  fort- 
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schreitenfte  Palatal Uierung'  oder  dnrch  AnlehiiuDij^  nn  ^if^vt  tu«. 
Auch  in  Mehhau  hÄtle  c  bleiben  kennen,  Trenn  An  durch  j  palaul 
(rcwbrden  war.  !n  ceorfnn  im  zutM-st  Piphlhonicrierunjr  von  *•'  zu  iJr 
cinjfetrt'ten,  dann  Brechunir,  also  c'corfan:  dann  wurde  e  ^fcachlos- 
«en,  der  Vorlaut  überflüssig-  und  unterdrückt.  Der  Brechunt>dii>h- 
thong*  r.o  liofiB  daa  e  entscliieden  vorlierreclien  (wird  tut*.  '■\  aa* 
diphthougii*rt(*  fio  dagegen  das  u  (me.  ö).  Auch  ea  war  nnrh  d<'m 
Me.  auf  zweiter  Stelle  betont.  Ob  aber  der  I-aui  »vi  nder  'tr  ^wr, 
I«8st  sieh  nicht  saj^eu,  denn  auch  '■ft  hlitte  ine.  n  werden  müssen. 
Bei  c/ir/' mUHS,  im  Ucgcnieil  zn  ceorf,  zuerst  Brechnng,  dann  Diph- 
thong-ienmg  un«-enn)nmen  werden.  l>er  Brechungrsdiphthontr  w 
betont  natürlich  auch  das  e,  nein  e  war  al>er  offen  (Inuletc  tf*)  und__ 
verschieden  von  dem  e  ilas  eo.  "Die  Berülirunf?  Iicider  beruht  n«  ' 
in  der  gleichen  Knlwicklunf?:  beide  la^siiii  den  Nuchlaut  lallen:  e^ 
zu  e  wie  tr»  im  a:  7.u  n."  So  erkDirt  fleh  auch,  daiu  i>  uie.  leiU  zq 
i,  teils  (auch  schon  aps.)  zu  *'  wird;  letzleres  te  ist  eben  aU  e*  x| 
fAKsen,  ersteres  (zugleich  das  alte  i)  hat  diu  Entwicklung  i  xu  /'' ; 
I.  Die  t«  nach  Palatalen  sind  alt>  *e  oder  'e.  aul'zufas^en.  Dh.i  lan;r« 
i>,  der  Undaut  des  en  und  eo,  ist  nU  e"  aufzutansen,  so  crkUrt  .sie 
auch  die  hHuti^e  Sehrcibunfc  «  dal'Ur.  —  Die  Liinge  des  e«  wir 
dadurch  walirscheinlich,  «lau»  a^^-  trnii  =  iintutn  und  /fwi  —  /ffJ 
Aa/j  inciiwinderflie.sKon,  nicht  aber  auch  Kl.  vi:  uron  ist  von  /'«'n,! 
troti,  uTvi/n  usw.  immer  scharf  gelrennt  geblieben. 

13.  Wood  F.  A.    Appurent  absencc  ofrinlaul  in  O.E.    Mod.  Laii{r.J 
Nowjs  X  347-.'J50. 

1.  Scheinbare«  Fehlen  den  Umlautes  zeigt  sich  im  W.  S. 
gewirii^en  Wörteni,  wo  die  anderen  Dialekte  Knilaul  haben:  rfrwifl,] 
dre(i^€ttn\  ^»i,«Vin,  smva,^eau\  fr^ti,  i'owan.  Die  drei  ernten  gehen I 
zurück  auf  "praujan,  *ittnaiijan.  *fruuja.  Dae  j  konnte  nicht  T«t"^ 
lichwlnden,    ohne    rntlaut   hervorzurufen.    Für  VV.  S.  Hrian  (rfrira- 

f{e)aH)  und  am^an  («mcfujert/i)  kommt  vor  Ps.  drfjan.  North,  rfre/ja,] 
•e.  itmfijan.  Hier  mus«  das  f',  ei  Umlaut  vot»  fo  sein,  vgl.  W.  S.J 
ciejan,  cijan,  Ps.  c^jnu.  North.  ce\iu,  ctia  von  ^k(t^j^ltl.  Das  ra\ 
von  drian,  smmn  ist  Kontraktion  deH  umgelauteien  VokaU^init 
dem  Suflixvokai:  <trran  aus  *t[rieij\tin;  ttmean  aus  8mie[J)an.  Älia« 
lieh  fr^n  aus  *frie\j)it.  f'otf:an  ist  du-sselbe  wie  got.  augjan,  dockl 
geht  der  Diphthong  ^o  nicht  auf  Germ,  auig'm-  zurück,  nonderftl 
kann  in  nUj)n  wurzeln.  Als  Grundform  de»  Verbunifl  i»t  wohl  ad^I 
zu&ehen  *<i<fjun^  prllt.  at_iitiu;  daraus  im  Gotischen  fiiiffjort,  <tuguia3 
im  AE.  '*aitjtiit  (oder  ininjtin)  *iiin'ilti  und  weiter  ittcon,  '«rft/fl 
auß  4owoäe  usw. 

2.  Ollnzliches  Fehlen  des  Umlautes  bei  den  redupl.  Verben 
hlau-an  elntc/nt  u.  a,  erklärt  sich  daraus,  das»  diese  Verba  tm  Ae. 
nicht,  wie  in  den  meisten  anderen  german.  Dialekten,  in  die 
Konjugation  übergegangen  sind. 

14.  Bülbring  K.  D.    Vokatlvfurmeu  im  Alleugtiächeu.    IF.  VI  W 

S.  UÜ. 

15.  Kluge  Fr.   Vokativformcu  im  Altengliechen?    IF.  VI  341. 

Gegen  Bülbring  IF.  VI  140. 

IG.  Cook  A.  S.    The  old   english  Optative  of  unexpectAnt  wisWitg. 
Mod.  Lang.  Xotcs  ,\  M. 

Bringt  ein  Beitipiel  für  diesen  Gebrauch  des  Optati\.<  Htu> 
dem  Halion  Ms.  der  Cura  Patiioralis  S.  446  (.Sweet):  "i<iht,  vetrt 
M  ütider,  oddt  hüt  oäde  ceald" 
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iT.  De  Jong  U.  U.   On  me.  rhj-mes  in  en</(e)  and  ent[e).    Eng*!.  Stu- 
dien XXI  3*Jl-335. 

Die  von  Bülbrins"  (Enpl.  Stud.  XX  149  ff.)  für   Kob.  nf  Glou- 

C«*8tt'rs  Ctirniiich'   fe>il;^estellle  Sclieiihintr  iltr  Keiinworte-  auf  ^«i/ic) 

und  rrniif)  hai  Verf.  niiclt  in  andern  me.  Dialekten  K-e^ncht.    Dorh 

"bieten  nur  zwei  oder  drei  Älmliche  unten»clneden«  Gruppen.    Verf. 

jrieht  die  Reime  huh  A)     The  Roniante  of  Sir  Beue«  of  Hniiiptoun". 

\)  The  "IComnnce  of  Guy  of  Worwicl;".     C)  "Sir  Feniniliran".     D) 

The  "l{nnmnce  ofSirütueJ".    E)  Tho  "Homance  of  Üukc  Kowland". 

F)  The  "Koniance  of  ihe  Snwdone  rf  liabylnne."    In  den  H  er>tfn  int 

B.!»  Regel   hefoljrt,    obgleich    bei    dein  H.  Zweifei   möglicli  slml.    In 

l^den  .'t  letzlen  kommt  \'vyf.  ru  keinem  hesrimmteii  Kr^ehnis. 

18-  Heuser  Vi.    Offenes  und   ge.schIo»senes  ec.   im  Schotlisehen  und 
Norden^lisehen.     An(rliR  XVIII   114— 12H. 

S  1.     Die  ««-Keime  in  VVallaee    (nach  d.  Änsg.  v.  J.  Moir  in 
d.  Scott.  T.  S.i.     1.  eeit.  "Die   #ec/-Reime   spalten   sich    in    2   grosse 
, Gruppen,    die  nur  in  verschwindend  ;:-erin^en  Füllen  mit  eiiianiier 
phnnden  werden."    A.  eerf  (g-esehl,  e«).  135  Reime.     LV  e*^d  (mit  off. 
F*rl.    H2  Reime.     C.  fft'd  reimt:  rt-d  nur  2  Mal.     I>.  Schwanken  zeigt 
nur  leiil.   a>  leid  :  rrd.  h)  teid  :  rrtl.     11.  eer.  Ebenfalls  zwei  jjrosHO 
Gruppen,  di«;  in  nur  4  Reimen  gemischt  sind.    A.  p'*V.  44  Helmt;.  B. 
/er.  ai  Snk-he  Reime,  welche  jjredehntes  f  enthalten,     b.  Andere  ^f^r- 
Reime.    C.  Au:«nnhmen  fV'^r  :  ^^r).    ]►.  Fakultativ  tonlow«  -«ir  in  ro- 
maniHchen  Wörtern.  III.  «vL  Kine  jrro8»te  Gruppe,  nur  4  Reim«  nut  ^^ 
»tondern  sich  ab,  nb  xullllli}:-,  iat  nicht  z\i  sagen.  IV.  ^fri.  Ein  groHscs 
Reimsyj-lem,    nur  2  Keime  mit  cp«  =  alV..  t.indre,  ohidre  HOteinen 
sich  ahziiNonderii.    V.  cft.   2  kleine  Gmppen  [r'rt  u.  M),   doch  uu- 
sichere  Scheidung.     VI.  fez  (tön.  .«*),   nur  fi  Keime.    A.  liez.    B.  i^ez. 
Vn.  ee«  (tonl.  ^).  >Iur  ^e*  ist  im  Reime  r>c>rhnnden.    \'1II.  ee,it.   Nur 
2  Reime  mit  v^.    IX.  «*•/>.  Nur  cVReime.    X.  eeve,  eef.  Kine  Gruppe. 
XI.  Ausl.  «.  Kino  Reintjrruppe.  —  DitjkuüKion.  I.  Nachweis  der  bei- 
den Gruppen  von  f«-Reimen.     Sicher   nachweiBbar  HinrI  die   beiden 
Gruppen  (*•¥  u.  W)  filr  -ted,    «er.    Mö^^lich,  aber  nicht  sicher  nach- 
zuweioen  ist  die  g-enaue  Sclieidun-r  für  alle  Übrig'cn  Ffitle.   Schwan- 
ken zwischen  rV  u.  rr  nur  bei  dem  N'erbum  leid  (ne.  (tnd).     II.  Quel- 
len der  beiden  Gruppen   vun  f'«'-Relinen.    A.  eV.   Hiemu  {rehürt:    1) 
<e  aus  ae.  ^,  io,  i?.   sowie  gemeinme.  eV  aus  dem  Altfnt.    2)  pe  aus 
I.   3)  et-  aus  ae.  (b  =^  gvrm.  «J  und  td  -i.    4)  e«  in  weel,   fraglichen 
|i;rspranjrf>-     B.  p*-.  Hierzu  /jehßrt:   1j  ^e  aus  ae.  #«.  2)  e^  =  in  off. 
Tfiilbe  gedehntem  f  und  jced.  e  vor  r.  3)  ilemeinine.  M  aufl  dem  AU- 
franz.  —  Dazu  komm<'n  1.  einige  Fftlle  v(hi  ee  =  ae.  *;  2.  ^e  franz. 
Ursprung's  in  ramtd,  affer,  ftr/f'td*'.   Fraglich  i»t  rtifreyn,  ioinfUtyii, 
<ieyn,  rtsfr^ytt:  3.  ve  unklaren  l'rüprunjfs  in  hUs. 

i  2.  Die  ee-Keime  in  Henrisones  Fabeln.  (Aas^.  v.  Diebler 
kufTÜH  IX  337  ff.  u.  458  ff.)  I.  ee</.  Zwei  slren;!  geschiedene  grosse 
^Gruppen.  A.  ^Hi.  B.  Hd.  leid  Vb.  >^'an'/.  zu  A^.  C.  ^ed.  ehi  nur  in 
'  reifi  :  godheid.  II.  eer.  A.  *Va  B.  p^r.  C.  (^*r  :  t-er  nicht  vorh.  D. 
Faknlt.  tonl.  -er  in  romon.  Wörtern.  Hier  scheint  ee  noch  erhallen. 
^^Auch  -fird  scheint  sich  in  die  2  Gruppen  zu  spallen.  III.  efl.  A. 
^wr/.  B.  r.H.  IV.  evtl.  A.  *Vn,  B.  <*ew.  V.  ec/.  ZHhlreiche.  Keime,  scharf 
^Hln  2  Gruppen  geschieden:  A.  t*'t.  H.  i-el.  VI.  rez.  A,  fez  kommt  nicht 
^Kror.  B.  t^z.  ATI.  ^es.  Nur  »'•/  vcirli.  V!II,  erst.  A.  eest.  B.  i-fxt.  IX. 
^*ecp.  Nur  ''«■'/J  vnrh.  X.  «ere  (ef/'j.  Nur  /'e-Reime.  XI.  Ausl.  re.  Eine 
Gruppe,    XII.  Nntreim  ist  wohl   ei/h  Adv.  :  tcith.    Sonst  -eetJt  nicht 

khn  Reime.  —   Also  scharle  Scheidung   lier    e>-  u.  f'^'-Reime,    nur  2 
Iteime  ee  t  H.    Metirfae.b  ii  ;  f.,  danach  war  t'^  also  auf  keinen  Fall 
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Achon  au  *  ffcworden.    Stetr  und  «jwir  wie  in  WsIIäcp  zu  iV.    An- 
di!«*  Fiilln   von  ev  ftiis  l  koimiiL-ii  im  Ki-iinf.  iiichl  vitr. 

li».  Heuser  W.    NÄclilr»g   zu  An^fli«   Xeue  Folge  V  ß9  (f.     Angliit 

xvrii  113. 

Xiiehtrap:  zu  H-s  Atifttiitz  "Zu  der  Fnrreniwicklunß-  von  an.  A7 
im  Südwesitoii",  betr.  d.  I'ftrt.  Terf.  von  heon,  die  l'onn  AiV.  ix,  dos 
rÄtKtHhnl'li'  mumtrnce  und  die  Stlicidimg:  von  neode  utid  ««/f. 

20.  Holtbausen  F.  Die  cngUsche  AwÄsprache  bis  zum  J«hrc  1750 1 
nach  dJtuischen  und  schwedischen  Zeugnissen.  I.  Uöteborgs  Hog^-j 
kabis  rtrsskrift  1895  IV.    tlüteborg  Wettergren  &  Kerber.    52  S.  S'».] 

21.  Tolman  The  F.xprehHive  Pnwer  ol'  Kngliah  Soundtt.  The  At- 
lantic Mnnthly.     18i)n  April. 

'i'i.  Hempl  <T.  Vnwel  hliifis  in  relatinn  to  tinie  nnd  stres«.  The 
flchonl  review  III  <I. 

23.  Dierberger  J.  John  I  >rvdeiis  Reime.  Kin  Beitrag  zur  Gebchicfata 
der  euglisi'hen  Tonvokale.  Kreiburger  01(^8.  Leipzig  Fock.  114S.  H". 

24.  Swoboda  Die  engUsehe  und  deutsche  Betonung  der  Kompokita. 
Zlsrl.r.  r.  d.  lU-ftLschw.  XX,  '2. 

Üb.  Swaen  A.  R.  H.  To  akrink,  io  »ing,  to  drink,  to  sink,  to  bfffht, 
to  ti/iin,  to  rittff,  to  xprintf.     Anglia  XVII  4ftfi— 51'!. 

Zeigt,  fifkSh  die  engl.  (iraimnatikiMi  widersprechende  Voraehrif- 
ten  über  die  F'ortn  des  Prliteritutna  u.  Part.  Präl.  dieser  Verba  yf\m 
tbCK.  des  Wechsels  zwischen  a  n.  ti)  u,  koinnit,  nach  Heobachliius 
des  SprachgehraucliH  der  bpHieii  Sehriftsti'ller,  zu  folgenden  Kesiil- 
taten:  to  shrink  —  nhnink  or  sfirunk  —  sttrunk,  ftbriink^n^  tu  jff'n//  — 
gnuif  or  stini/ — .«'«//;  to  dnnk  ~  <lrnnk  irtnink) — dntnk,  drunkn 
{drmik  IH.  Jh.  u.  !'iiigang.s.sprachc);  to  nink  —  nank  or  nunk  ~  Kunky 
svnktn\  to  t>effin  —  befffin  {b^gun  poet.)  —  Itei/un;  to  spin  —  tpHu 
(spftn)  —  npiin;  to  ring  —  rantf  or  rung  —  rung\  to  spring  — vpning 
or  x/Ttttirf  -~  xprimy. 

Sf)    Krummacher    Beispiele  Kur  englischen  Spitax.    Progr.  KatueL 

U  S.    4". 

27.  EUinger  J.  Beitrüge  scurSvntax  des  'Victorian  Knglish".  7.t«lir. 
f.  d.  KealHchw.  XX,  3. 

28.  Gerber  K.  Die  Substantivierung  de»  Adjektivs.  Im  J5.  und  Hi. 
Jahrhundert  mit  beüondervr  Bvrücki>ichtigung  des  zu  Adjektivun 
hinzutretenden  one.    Oöttinger  Ditis.    Leipzig  Fock.    f>9  S.    8*. 

29.  Chance   The  u.se  ot' 'o'  — certain  pronouns  of  the  third  per««. 

Ai-ndi-my   11S.S. 

30.  Caro  G.   Distributives  /A«.    Di«  neueren  Sprachen  IIl  137-12«. 

tht  ist  in  einem  Im  Falle  Xe.  unzweifelhaft  distributiv,  niim- 
lich  bei  der  Angabe  von  Steuer-  u.  Zinsquoton  Dieser  Oebrauch 
ist  aber  bis  jetzt  weder  in  den  Gramiiiatiken  noch  in  den  Wörter- 
biichem  erwhhnt. 

3L  Bradheriug  II.    ])a.s  englische  Gerundium.     Programm  Etudeo. 

17  S.     f*". 

SS.  Ljunggren  W.  P.  F.   On   the  auxiliarios  shatt  and  will  in  Ihe 
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ongifsh  Inn^i^unjfc,  especjAlly  with  re|i;;ard  tn  modern  engllflh.  Acad. 
Die».  Lunii.     CHrlskroiin  iJiiishoktryekeHßt  1«94  11,  12fi  S.  R**. 
.  Ellinger  J.    Zu  dem   Gebrauclie   df*tt  Infinitivs   nat^h   to  dare, 
Kn«-!.  Studien  XXI  195-197. 

Giebi  RcL'eln  üImt  tili*  Anwendung-  von  to  beim  luÖnitiv  nnch 
dtire  im  nionernen  Eit;;li)jcli. 

31.  Einenkel  K.  Dir  en^rlische  Wortslölliuig.  Auglia  XVH  515—520; 
X\in,  IWtG,  S.  141—168. 

^P  Die  Voran»telhin}^  betonter  Worte  im  HanptHntze  ist  oft  beob- 

"■«chlet  worden.  Nirhl  so  im  Nebeusatze,  ob^fleicli  sie  aut-h  du  bautlj; 
vorkommt.  \)a  das  Ae.  sie  jednrh  uirbt  kennt,  niuss  man  «nneli- 
__  nie»,  das»  da»  Mc  »ich  dabei  niebi  nach  diesem,  Kondern  nach  dem 
lKAl(frADsi>iiti!>chen  richtete.  Verf.  gieht  eine  Reih«  vuu  Belegen  fUr 
l^dlese  Behanptuuif' 

Im  einfachen  uneiiig^Hleilelen  Ilauptsnlze  steht  prew.  das  Snbj. 
an  erüler  Stelle.  Das  I'rrtdikatfivorb  tritt  an  die  Spitze  1.  aus  stiL- 
rhci.  Gründen.  '2.  Zur  Bpzeichnunjr  dei^  Kmtritts  eines  neuen  M(v- 
niente^.  J.  Aus  syntaktischen  (iründen  zur  Bezeichnung-  eint-s  den 
vnr  he  fliehenden  erklärenden  Satzes.  —  Im  Xebenr^atze  ist  die  Inver- 
sion viel  seltener  als  im  Ilaupt.satze.  Verf.  g-iebt  einig-e  Ueismele. 
—  E«  folgen  Kinzelbedbatlilungeii  über  die  VVortslellunjf.  Zuletzt: 
Stcllunji;  des  zuMnniiiRMi^evetKteii  Zahlwortes. 

35.  Williams  H.  t».  Otily,  —  adversative.  —  Misplacement  of  ad- 
verb.    Mod,  Lan^-  Note»,  X  131-136;  3IH— 31tt. 

H^  I.  Beispiele   für  adveriiMtiven  Gebrauch   von  only,   statt  htit. 

^rfl.  Beispiele  lür  faL^ehe  SielluiiiJ^  von  onlji  im  Satxe. 

3«.  Scott  F.  N.  The  luisplacemenl  of  Only,  Mod.  Lany.  Notes  X 
31(2-401. 

Mit  Bezug  auf  den  Aufsatz  von  Williams  Htellt  Vorf.  altes  was 
bisher  (von  Lowth  ITtVl.  lampboll  HTti,  Blair  1703,  Maetzner  1865, 
Bain  und  Genung  IHM?)  über  die  Stellung:  von  only  gesag:!  worden 
ist,  zu-nammen.  Die  Meinung  Bains,  nach  welcher  die  Sielluug  diese» 
Ad\erbM  dundi  das  »leseu  der  i'roxiinity  um!  das  der  rrioriiy 
beritiirimt  wird,  nehiiiit  ihm  die  eiiifacb.sip  und  versläindlichste,  iloeh 
möchte  er  dem  Rhvthiiun*  auch  etwas  KinHuss  dabei  einr*iiun*in. 
Verf.  giebt  vier  Scheit}fttn  fiir  die  möglichen  Stellungen  und  unter- 
sucht sie  in  Rück.sicht  auf  Klnrheit  und  logiftche  Richtigkeit. 

Beiuerkungen  zu  aga.,  me.  u.  ne.  Texten. 

37.  VietorW.  Die  Xorihumbriüchen  RunenMeine.  Beitrüge  zur  Text- 
kritik. (Irammaiik  und  (".lossar.  Mit  einer  Übermclitskarte  und 
7  Tafeln  in  Lichtdruck.     Marburg  in  H.  N.  G.  KIwert.     50  S.     4". 

3H.  Codex  Vf-recllcii^is.  Die  angeUAch^.  Handschrift  zu  Vercelli  iu 
pretreuer  Abbildung-.  Hriig.  v.  K.  Wülker.  Leipzig  Veit  &  Ko. 
Vni  S.  u.  86  S.  in  LIchtdr.    4".    32  M. 

39.  Beowulf.  Hrsg.  v.  Alfr.  Holder.  IIb.  Wortschatz  mit  sämt- 
lichen SteUennachweisen.  Auch  u.  d.  T.:  Gennanischer  Bücher- 
»chatz.  l-2b.      Freiburg  i.  B.  Mohr.    94  S.  ft».    9  M. 

40.  Htüme  W.  H.  Diu  Sprache  der  alt  englischen  Bearbeitung  der 
5oliltH|uien  Augustiutf.  Freibnrger  Dlss.  Damistadt  G.  Otto  IKM. 
VITI,  99  S.    8». 
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41.  Kolkwitz  M.   Zorn  Erfurter  GlowsRr.    Aiiglia  XVII  452-465. 

Lflut-  und  Formenlehre  des  Olossars. 
43.  Steche  G.    Der   üviitnktiscbc  Ocbruuch    der  Konjunktionen 

«Ißin  nnjcelsHchiiUehen  Gedichte  von  der  GeneAtK.  Itiaug-.-DiM.  Leip 

zijT  Dr.  V.  A.  Pries.    64  S.    HO. 

43.  Seyferth  V.   Si»rache  und  Metrik  des  me.  Atrophischen  Gedieh!« 
'Le  Morte  Arthur'  und  sein  VerhÄltnin  zu  'The  Lyte  of  Ip'«m«(lon' 
Üerliuer  Beilrügu   f.  ijemi.  u.  roin.  Thil.  VIII.    Genn.  Abt.  Nr. 
Berlin  Voss.    79  S.  S«     2  M. 

44.  Baldwin  Ch.  ß.   The  verb  in  the  'Morte  d'Arthur'.    Mod.  l^ng^ 
Notes  X  *t2— W. 

Beantwortet  einijre  von  Jletnp!  in  Kolncm  Artikel  (Mod.  Lanm 
Notes  IX  479  ü.)  über  Ualdwin«  'The  IiillectionH  und  Syntax  of  th« 
Morie  tl  Arthur"  Huf^^eworfene  Fra;ren. 

45.  Herford  Dialect  and  arrhaiMii  in  the  Shepheards  Calendar.  Aca- 
demy  1206. 

Oiafekte. 

46.  Dialect  Notes.    Part  VIII.    Fublished  by  the  Americnn  Dialec 
Society.     Roston  J.  S.  Cushin^'  &  Co.    S.  äi7-40B.  H». 

Knlhali:    1.  In  General.  —  '2.  The  IHftO  Cireular  iReprint).  — " 
—  .3.  Word-List:    H.  A.  Edsou,  E.  M.  Fairchild  Tenuessi?  Moun- 
tains; W.  M.  Tweedie  British  Marttinii-  I'rovineo»;  F.  K.  Lee  Jer«j 
öeyisnis.  —  Addition^  and  Corrcclinne;  General  Lisi  A.  Miscollaneoiu 
C'nntribuliong;  General  List  B.  Ithacn  I>oeal  Circte.  ~  4.   Report 
lHlt4  Meeting-.  —  5.  Meiiibers,  Ocroher  lH9f>. 

47.  Stuart  Macgowan  W.  The  english  Dialeet  Dlrtlonary.  The 
eduealionul  Timo  I8!t5,  1.  Sept. 

m.  Jenklnson  Some  vulgare  idinuis.    Acadciny  1229. 

41*.  Hattbewa  B.  An  other  note  on  recent  Briticisms.  Mod.  Lang. 
Notes  X   149-4^1. 

Aufz^hlunj;  und  Besprechunsr  einiger  auf  dem  Gehiete  de 
britischen   Inseln  j^ebraucbjiehen   Wörter,    die  vom  'Standard  Kn^ 
)ish'  abweichen,  als  Anregung  zu  einem  'Dictionary  of  Bntici6ni6*«1 

60.  Heelop  Norihuniberland  wordw,  a  jrlOÄsary  of  words  nsed  In  the  1 
eounty  orNortliuniberland  and  in   the  Tynestde.     Athenaeum  3526.  I 

51.  Orandgent  Knglisch  in  Ainorika.  Dii*  neueren  Sprachen  Ü 
44a-4Hti;  6'JO— r)i»8. 

('her  die  Aus-'^prachp  des  Kug^ÜHchen  hei  den  Gebildeten  ia 
verschiedenen  Teilen  der  V.  St.    Mit  phonetischen  Texten. 

52.  Macbain  A,  Personal  Names  and  Sui-names  of  the  Town  ofl 
Inverness.  'Northern  Chronicie'  Office  (InvcrneÄs).  lOÖ  S.  8^ 
H  s.  6  d. 

53.  Logeman  En^elschu  gouwäpraken.    Nederl.  Spectator  1896, 13. 

54.  Wilson  A.  J.    A  Glossary    of  Colloquial  Slangr   and  Technical 
Terms  in  iBe  iu  the  Stock  Exchange  and   in  the  Mouey  Mark«t.  _ 
London  Wilson  and  Milne.    210  S.  12^.    3  sh. 
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Wiirterliflilu'r  und  Ktymolopen. 
55.  Murray  J.  A.  H.  New  engli«h  cHciioiiary  on  liiatoricnl  princi- 
L  pli's.  Z>— r/r»v/o/,»H»:///  F-Fitht.  London  Frowri*-.  4".  17,HSh. 
»6.  Flügel  F.,  Schmidt  J.  u  Tanger  O.  Wtii-U'rbnch  der  cn;;tiBchen 
V  und  dpuisrhpii  Spruche  für  Hand-  und  Schul^ehmiu-h.  Unter 
H  besonderer  Heiiutztin^  von  F.s  al  Igt  mein  cm  fiifrliscli-deutschem 
H  und  cleutHch-engliscIiem  Wörterbuch  bcBrbcitet  von  S.  u.  T.  2  Bde. 
Brnunschweig-  VVestentinnn.    X,  968  u.  IX,  lOOfi  S.  ft".    10  M. 

57.  Orieb  Ch.  F.  EnjrHscIics  Wörterbuch.  10.  AuR.  8.-13.  Lief. 
Stuit>fnri  Neff.    S".    A  0,50  M. 

58.  Lloyd  Kucyclopaedic  Dintionary:  A  New  and  Orijfinal  Work 
of  Uefcrence  to  the  Words  in  the  Knglihli  Lan^uag'e,  with  a  Kult 
Aci-ouiit  nf  their  Origin,  Meaning.  Pronuiiciatinn  and  Vac.  With 
numerouH  lllustr.  Vol.  I— VL    London  Lloyd.    «**.    A.  4  ».  t>  cl. 

69.  Muret  E.  Kii;fli.sitie«  Wörterbuch.  14.  u.  15.  Lief.  Berlin  L*tt- 
genwch<;i<lr.    k  1,50  M. 

60.  Ogilvle  J.  The  Student's  En^Iisli  Dictionary:  Literary,  Scien- 
tific, Etyniologicftl  and  Pronouncinjr.  New  editlon,  thorouphly 
lteviK('<l  nnd  grrenily  Anginented.     Edit.  by  Charles  Annandale 

*  .  .  .  .    London  Klackie.    VII,  «54  S.  H".     7  a.  «  d. 

Hl.  Smith  B.  K.    Century  Cyclnpaedia   of  NnnieH:    A    Pronounring- 

■  and   Ktyinological  Dictionary,    In  4  pt«.    London  T.  Fisher  Un- 
■^  Win.    4*>.     i2  s. 

G2.  Standard  Dictionary  A.,  of  the  Englisli  Language  upon  Ori- 
ginal Plan«,  I>esignod  lo  give  ilio  Orthography,  Pronuiiiintion, 
IMeaning  and  Etymology  ot'  all  the  Word»  and  the  Meauin^  of 
Idlomatic  Phrases  in  the  Speech  nnd  of  ibe  Llttrramru  of  the  Eng-- 
lish-Speakiiig  Pooplcs.  Prcpared  by  morc  than  Two  Hundred 
SperiaÜKts  and  otlier  .Scbolarn.  Vol.  IL  M— Z.  London  Funkand 
WagnalU  Co.  4^ 
63.  Stormontfa  J.  A  Dictionary  of  the  Englinh  Lnnguage,  Pro- 
iinuiirin"',    F.tynmlo^ical   «iid    Kxp|>lanat(iry,      The    Pronunctation 

^Bevi5ed  by  E.  H.  Phclp.  With  Supplement  by  W.  Bogrue.  Net«r 
ed.  London  Blackwood  and  Sons.  1S98  S.  S**.  18  s. 
.  Fallows  S.  A  Coniplete  Dictionary  of  Synonyniü  and  Anto- 
nym.'*, or  Synonyms  nnd  Words  of  Opposlte  .Meaniui;;.  With  an 
Appendix  Kuihriicin;;i;-  a  Dictionary  of  Criüi-isnis,  AmericnniBrns, 
Colloqiiial  Phrancs,  &c.  London  Gay  nnd  Bird.  'jIOS.  H"^.  ;t  ».  (»  d. 
4i5.  Skeat  Engllsh  wordx  boriowed  froin  French  before  the  eonqueat. 

■  Academy  1:?2L 

H^   Scott  Ol).  P.  G.    English  Words  whieh   hav  Gaind  or  Lost  an 

Initial    C<mäonnnt    by    Altraciion.     Third    Paper.    Am.  Phil.  A68. 

Transacttons  XXV  (1894)  .S.  82—139. 

By  Vgl.  Anz.  §  VII  Initial  ch  gaind.     ich  T  ;  ich  am  wird  /  rham 

Hniw.   —  ich  habbe  :  i"  chat-e  usw.,   ich  hadde  :  i  chad^    ich  wiU  :  i 

ehulle  usw.,  icA  won't  :  chont,  ich  icas  i  cA«»,  ich  tvar  i  cAok-t,  cAt/r, 
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ich  tvot  :  i  chof  usw.  —  ecerich  :  «verich  oue  wird  BVti^  chon 
usw.  —  {E  VIM.  hiitinl  ä/i  losi:  mi-.  fioxk-HhamhUs  aacli  fifufionifJ* 
—  8  IN.  in.  f/i  lost:  »ortti.  .foiith  tbritHttij  t*r;ci*'l»t  rtt/inff.  —  ^  T 
in.  /  gfliiid:  kUt-of/tr  erjrivhi  Jo.«;ie.  —  fi  XM  in.  ir  jraind:  djnl.  ijoi 
«Hl  *ij-o  honic'  wird  zu  <fmi  irum.  —  öwi  ■whoiii'  ;  to  trom.  —  ^  XI 
in.  }/  gfiinii.  iiiii.  lihi  ICtlivat-d  i  tihi  Yettunrtl.  —  S  XTV  io.  p  or  j 
ynlnd.  N'Ach  wclsh  np,  nft  "Sohn"  :  nh  itwrn  erg^leht  Boimi,  af 
iiice  w^\v\}\  Prire  usw.  1.  ab  Abhat  Hahhtttf,  Ap  Tiichixrti  pr^ieb' 
I^irhtinl  usw.  usw.  —  NaclUrflyrP  zu  Bund  XXlIl  isl— :<a>.  XX[\ 
180—305.  Zuwftchfl  VDH  }i  (nncti  Artikfl  itn,  nach  niitif,  t/tinf,  dmi'Ii 
tm  =^  *;»i/).  Verlust  von  n  {narh  Art.  uj;  Zuwoeliti  von  l  nath 
jiainf.  —  r-  verloren  nac]»  oh/',  t/onr.  nach  äV,  .\fnHttr.  —  </-  za-| 
jfewachsen  nach  ffood,  olil.  —  .%■  zuj^-tfwachseii  nncli  honte.  — 

I"olf.'e runden  für  die  ftyniolo^sch«  KorBchun;f.  die  in  wHlrrn 
Unilaiis:  als  bislier  mit  Allriikiioneii,  wie  die  l>ei;re'-iraclucn,  rechnen 
inusH.  hl  dpr  rn<|fliH(>lien  .S)M'arl)e  »ind  Hie  noch  nicht  in  der  tigt 
Zeit  za  bemerken,  sondern  erst  seit  der  normannischen  Invasion. 

{W.  Str.) 

^7.  Goldsmid.  Ward.  Birdwood  Khphant,  alabaäUr.    Allienacuai^ 

:i5;io. 

68.  Prideaux,  Platt   Klepfiant,  alabaifttr.    Athcnaeuni  35S3. 
<i9.  Kolkwit2    [etymologisches.    1.  Ne.  Seen.    2.  Ne.  anail.    Auglia  i 
XVII  40ft-l07. 

1.  .leen  is(  wegen  des  ng».  xene  nicht  8u(  urg«nn.  seunie  «nij 

ftUH  Hoifwmz  id;r.  smpitM.  2.  »naU  ist  nicht,  wie  liisher,  auf  urgenw,! 
xnnffilaz  zurücUznführen,  denn  1.  ersclicini  der  Plural  fitei»  ohne 
MiUclv<^kaI  (»««■(//««);  2.  wjire  sniBgl  im  Leidener  Glossar  237  d« 
eiiuifirc  Beispiel  mit  ts  zur  Beztlchiiiuijf  des  umprclauieten  n;  3. 
schreiben  die  Olos^nre  den  Sina".  snfujl  oder  snfrgt,  wlihrend  da» 
Suffix  -il-  sonst  als  U  oder  el  erscheint,  xtitegl  wird  also  aut  ur^erm. 
suatfltiz  7.urück}^chcn. 

70.  Skeat   Arsenic.    Acndemy  ISll. 

71.  Chance   Arstenic.    Academy  1213. 

72.  Murray    Henk,  batik.    Acadeniy  1231. 

73.  Skeat   lioist/rous.    Acadciiiy  I2i:i. 

74.  Toynbee,  Maooweeney,  Obance  The  etymolog-y  of  cormoranL 
AcHdcmy  1198.  12O0.  1201. 

Vi.  Wttlfing  J.  E.    Croud  =  krilchzen?    Kn^fl.  Studien  XXI  188—189. 

Ältester  Relou:  dieses  dai<  Geschrei   verschiedener  Tiere  be«. 

Zeitwort«  im    'Laud-Troy  -  Book'  12»93.    Wurde  es  vielleicht,   wiOj 

dorr,  überhaupt  zuerst  vom  KrHchzen  der  Krfthe  g-esagt? 

76.  Hacolure   The  ctymology  of  Dnrenti'y.    Academy  1206. 

77.  Dieter  F.    AUeu^fllsch  heahtdn.    Aiit?lia  XVII  1996  S.  201—292.1 

Das  Wort  isl  nicht  mit  Sweet  al.s  crtfxtnl  zu  crklSren,  fonderu 
hedeutet,  wie  auch  Corpus-*:! ossär  604  steht,  crmtluhim,  ein  GeljÄck, 
Wie  ^relAUjrle  es  aber  zu  diw-ser  Bedeutunpr?  —  Für  cruatulutn  findt-t 
sich  in  den  nhd.  Olorisarett  auch  die  Uuzeiehnunjr  ritte,  rinch.  Lets- 
teres  Wort  fehlt  in  dieser  Dedeutun;;-  I)ei  Schalle  und  Oraff. 

78.  Onerlicb   K.    Diu    Abstamnmit^   des   Wortes  ittdigrte.      Ed^. 
Stud.  XXI  180-91. 
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Au«  *piefl  de  yrt^ff^.  —  Dajfeifi'^n  Skeat  ebd.  448  (=  foot  of 
l«i  crane.    I>er  Xam»  schrHlit  kicIi  von  iler  Mfti-ke  äIiit  peätyrtps  her, 
^die    die  Gestalt   eines  Kniint'ht'usKi.-s  hatte.)  —  Ferner  Skeai  Ailie- 
iiaeum  3.MI  und  Sweet  ebd.  Sali*. 

71».  Kluge  K.    \f.  proutt  —  prifh.     En^fl.  Stud.  XXI  334—3:^6. 
K^  Aus  dem  alttrz.  ftnuid  entlehnt,  da»  mit  einer  Ileihe  frz.  Lehu- 

^■wörter  schon  vor  dei-  uoriunnii.  Krobt>rung^  nach  Eng-land  kam. 

Kf^  Mayhew,  Hacciure  The  etymolofo'  of  shottcry.  Acatkiny  1S07. 

■  120S.  120rt. 

0.81.  Baskervill  W.  M.  The  etyiuology  of  Yeomtm,  Mod.JLan^.  Note^ 

■  X  475-478. 

f  Dto   bisher   angenommene   Ableiiiinjf  von  n*iv8iHoh  f/d,   Gau, 

kann  nicht  befriedigen,  da  sich  sonst  keine  Entsprechung  lÜr  dieses 
frie».  Wort  im  Englischen  findet.  Dngreyeti  ist  StriitinHns  Etymo- 
logie ijefmian  iuman  lautlich  nnnufoehthiir,  nur  die  BedeutnnfT  niariit, 
wie  Skcat  hervorjtcehoben  hat,   Sch»ieri;;-kci(en.     hafUr  spricht  die 

»im  Ae.  heutige  ZuHaniiiirni«et/.uug  mit  </fry,  r/rVt,  iu,  Em  hedeutet 
'Vorfalir',  alicr  auch  'aller  ^taim,  DfirDlItester',  ist  gleich  dem  ag». 
c«oW. 

{Metrik. 
82.  Schipper  J.  Orundri»«  der  englischen  Metrik.  A.  «.  d.  T. : 
Wiener  Beitrüge  äut  englischen  Philologie,  unter  Mitwirkung  v. 
K.  Luick  und  A.  Pngatscher  hrsg.  t.  .1.  Schijtpor.  II.  Bd. 
Wien  Brauniiiller.  XX  [V,  4tM  S.  B«.  12  M. 
83.  Kaluza  M.  Di«  Schwellveräe  in  der  altenglischen  Dichtung. 
Engl.  Stud.  XXI  337-383. 

»Nach  eingehender  Bes|irechung  aller  bJNher  über  die  Schwell- 
Terue  vorgebrnchten  Ansicltteu  kommt  K.  zu  dem  Ergebnis,  das» 
keine  derselben  vollkommen  betViedigl.  Nach  Abdrui-U  sÄmtlichor 
in  der  ae,  Dichtung  vorkommenden  Sehwellverse,  nach  Typen  g"eord- 
uet,  ergiübt  eich  Folgende»:  Es  lashen  sich  "sümil.  ae.  Schwellver^e 
iu  zwei  verschiedene  Bcs^tandteile  zerlegen:  1)  einen  Eingnng,  der 

^2,  3,  4,  5.  oder  mehr  Silben  enthlUi,  und  2)  einen  Normalver.--.  der 
in  allen  Punkten  dem  gewühnlichon  Allitterationsver&e  gleich,  also 
auch   wie  dieser  vierhehig  ist.    Wir  kimnen  demnach  den  Schwell- 
vers  detlnieren  »It*  einen  XornialverB  von  vier  Hebungen,    dem  am 
Anfang  ein  Slürk  von  wechselnder  Silbenzahl  vorgesetzt  ist."    Die 
einzelnen  Xormallypen  sind  jedoch  verschieden  geeignet  zu  Schwell- 
l'versen:   am  besten  der    Tvous  A.     Dem  vorgesetzten  Stück  kommr 
eine  bestimmte  Zahl   von"  Hebungen   nicht   zu,    es  "ist    als  .Auttnkt 
Anzusehen,  der  von  beliebiger  KJlnge  .nein  kann,  ohne  dass  dadurch 
der  Charakter  des  eigentlichen  Verses  nnd  die  Zahl  dt-r  Hebungen 
derselben    irgendwie    geändert    würde."*     Enthtilt    rior   Atiflakt    ein 
Nomen,  so  erhielt  er,  da  dies  tlic*  AlHitcration  auf  sich  zieht,  einen 
^-Keinistab,    aber    keine   Hobung  (Schwellverse   mit    versetzter  Allit- 
aUon).     Diese   Erklflmng  der  Schwellverse   als  Norinalver.se   mit 
rciiertem  Auftakt  ist  auf  sHnitliche  Schwellverse  anwendbar.    Sie 
^Überbrückt  auch  die  Kluft  zwischen  Normal-  und  Schwellvers,  denn 
der  Auftakt  ist  auch   beim  Nornialvers  im  Prinzip  gestaltet,  wenn 
|iauch  selten   verwendet    "Das  .Schema    des    normalen  A- Verses   ist 
.'(X)   xxx(X)   :-;xJc,  das  des  geschwellten  A-Vcrscs  x . . .  XaX(X)  xxi. 
I  Hn  Übergang  von  der  einen  Versart  zur  andern  ist  also  ohne  jede 
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Sch)ldi;;QD^  de«  Ge&Ainlrhyihmu»  in  jrdeni  Anjfenblkk,  ancfa  in  der 

k  Mitte   der  l^ngycHe  mnglirh.    Vm  ein«^  feiertich  crrejrte  .Srtniwwiig 

|«uni  Ausdrui'k    xu    brin;^«*»,    unlerbrirlit    der  iJichier    den   nüiig:cn 

Flutw  der  kurzen  AIIiiu*rntionsver<te,  indem  er  sie  durch  VonfUmng 

etncs  veriUlrkfeti   Aufukt«»  Anschwellen  Ittssl."    Die  ScbvHlvene 

liiss4'n  sich  unjrelÄhr  mit  den  Ulein.  P>*almeuveriM!n  vcrjrleichen.  — 

Vw-  Fraif«*.  oh.  wie  Hcath  anninuni,  in  eiuzetuen  Sfbwellvt;r»*n  eine 

.  direkt«  Verdoppelung'  deit  Noniialt'erst*!^  xii  iteheii  bt,   odtr  ob  mit 

'Eöfpel  ein  dreiteiliger  AllitterAtionAven)  *n£unehinrn  i<«t,  beantwortet 

I  Terf.  veni»*ln<Mid. 

84.  Trautmann  M.  Zur  Kenntnis  nnd  Geschichte  der  mittelengliiicbeQ 
Stabzeile,     Anglla  XVIII  8;^— IW. 

1.  Die  me.  Stabzeile  ein  Siebentakter.  Die  bisher  geltende 
^  JVnäicbt,  lUs»  die  me.  Stiibxeile  eine  aus  awei  xweitreffifreii  Kurzxeilen 
Vbestehende  viertreIHge  l.HDtrzeile  sei,  ist  unhaltbar.  "I>ie  ine.  Siab- 
«eile  ist  ein  Siebentakter  nnd  enthifli  vor  dem  blinäehnitle  ^ier.  nat-h 
dem  Einschnitte  drei  Takte."  Beweise  hrln^^t  Verf.  au*  den  Verßffeat- 
liehun^en  der  Early  £n^li»h  Text  Society.  2.  Auch  die  Stabteilen 
iu  Strophen  Siebentakter.  Beweise  aus  einigen  andern  Dichlun^'^n. 
S-  I  'ie  Zeugnisse  für  die  angebliche  Viertreöigkeit  der  me.  Stabzeile. 
Da8  Zt-U;rnis  in  Käni>c  Jakob»  I  Kevliü  and  Cnvtetib  beweist  niclitf« 
für  die  Vtertreftiijkeit.  Gascoiß:ne  iu  CertaUi  Note»  of  InAtructinn 
behauptet  Allerdings  die  ViertrefTij^keit  der  nie.  StabzeiNr,  aber  dieser 
konnte  über  ihren  Bau  nnd  Gang  nichts  mehr  wis-sen.  Gewisse 
i'Abkommling'e  derselben  waren  für  ihn,  für  M'ine  Zeil  nnd  für  den 
Süden  Eng:lands  viertretbg  geworden.  4.  Die  me.  Stabzeüe  vielUph 
verftchieden  vnn  der  alten^rÜHChen.  Verf.  giebt  12  Unternchiede  an. 
6.  Weshalb  das  Wesen  der  me.  Stabzeile  bisher  nicht  erkannt  wordon 
ist.  Der  Grund  lag  einerseits  darin,  das»  die  meisten  f-tabentli-ii 
Gedichte  des  Me.  nur  in  einer  Hdschr.  auf  uns  jjekomnien  Mind 
und  fast  alle  aufge/.eielnjet  in  der  verwilderten  Schreibung  de*  IS. 
Jhs^  die  geschichtlich  (»ereehttgtc  Knd-»?  wegJiUst  und  unberechtigic 
setzt.  Andrerseits  macht  überhaupt  der  Umstand,  das.s  die  betr. 
Dichtungen  zu  einer  Zeit  entstanden,  wo  die  engl.  Sprache  .lich 
gerade  der  untreftigen  «  enlledigte,  Doppelformen,  teils  mit,  teil» 
ohne«,  also  hüulig  vorkamen,  das  richtige  Krkeniien  der  Kegeln  fiir 
den  I.^ser  des  \'X  Jhs.  schwer.  Kndlich  hat  man  auch  die  tue. 
Slabzeile  immer  viel  zu  sehr  nach  der  gerade  über  die  ae.  Stab- 
aeile  herrschenden  Ansicht  beurteilt. 

Friesisch. 

>tri.  Siebs  Th.   Westlries.  Studien.     \Axui  "AbhaudluugeD  der  kgl. 

preuss.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin"].    Berlin  Reimer  in  Komin.  61  $. 

4«     S.fiO  M. 
>*fi.  Van  Holten  W.  L.   Oudfri.  kej<tigia,  kejfta,  kest  enz.,  ndl.  cugttn, 

cuHtintff  enz.  TijdssUr.  voor  nederl.  taal-  en  Icttcrk.  XIV  293—300. 
kejttigia  im  altfries.  Recht  bedeutet  1)  ilurch  Eid  untersuchen. 
2)  Beweis  liefern.  Jl)  Die  Wahl  hissen,  kest  bedeutet  1)  'volgeed. 
2)  "Nach  gegenseitigem  Gmhefinden  leM gestellter  Werl";  da%oa 
abgeleitet  kentn  "um  einen  untereinander  festgestellten  Kaufpreis 
übernehmen".  Dazu  kestene  =^  Kaulsunmie.  Zu  keM  vgl.  ahd.  rh*:rHt, 
Ä^"-  ^W^t  ***■  '''"*'  =  virtu».  Dem  kentiffia  entspricht  ndl.  cmt^. 
dem  kefif  =  'vt>lgeed'  entspr.  ndl.  cwtt  in  cttuteei,  citstenote,  riistini)f\ 
dem  kextenc  ^=  Kauräunimc*  custe  in  der  Zusammenstellung  cux/r- 
bot,   dann  das  engten  =  "Termin   einer  Kaufsumme'*   in   nordboD. 
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'  Urkunden  u.  eustin{f{e).  in  dere.  Bedeutunif.  Cuaten  =  zufrieden- 
stellen, wofür  ««iue  KutK[)recKini^  im  Fries,  fehlt,  ist  Derivatum  vou 
<ii«/  "d««  Gt'wüiisehU'",  also  cl^fenilieli  =  "ntit  dein  Gewünachten 
versehen".  Cuittha*>r  =:  "dfugdelijk,  greldlg"  stellt  auf  einer  Linie 
mit  ndid.  kiirtiaef«  "erwahnenswertli,  vorzüglich".  Die  Formen  ghe- 
<'o»t,  'iHt/ficoitt,  confiiiffe  beruhen  nuf  dial.  coat  mit  aus  dem  Xom. 
Akk.  8g.  slAiitmendeii  o  Tür  h. 

NiederltindiKch. 

Oraminatik. 

87.  T6  Winkel   J.    OeschierleniA    der  Nederlandsche    taal.     (PortA.) 

Noord  en  Zuid  XVI  l[.  G. 
^.  VercouUie  J.   Ken  blik  In  de  g^eschiedcni»  onser  taal.    Noord 
en  Zuid  XVUI,  1. 

89.  De  Jon§^  >r.  K.  Kaulteeken  Ingen  hy  de  Nederlandsche  spraak- 
kunsr  door  T.  Terwey.  Noord  en  ZoidXV'UI,  3;  6;  Taal  en  lettercn 
V,  4. 

90.  Gaarenstroom  .1.  U.  He  Kleintoon  in  hct  Nederlandach.  Noord 
en  Zuid  XVIll  (i. 

yi.  Opprel  A.  De  zachto  en  «cherpe  e  cn  o  by  Cat«.  Tijdachr. 
vonr  nederl.  lAal-  eu  letterk.  XIV  154—167. 

Die  Mundart  von  OudBeVerland  unter.scheidet  noch  heute, 
36.  T.  abweichend  von  der  Sehriftspracho,  genau  zwischen  saiillem 
und  richarfem  f  und  o.  Eine  Untersuchung^  der  betr.  Laute  im  Zee- 
IftudJM'hen  des  17.  Jlis..  wie  wir  es  aus  CaiN  kennen,  scheint  des- 
halb lohnend.  Cats  hat  7:)00~8000  f-Reiniu  und  etwa  3000  t»-Reime. 
Vnter  den  P-Iteiinen  sind  wiiklieh  unrein,  tl.  h.  mit  Cats'  eigener 
Aussprache  in  Widerspruch.  hJ^chsten*!  18,  von  den  o-Reiinen  10. 
Ausserdem  hat  er  noch  scheinbar  unreine  Heime,  d.  h.  solche,  die 
nur  nach  der  heutig-en  Rechtschreibung,  nicht  nach  der  Aussprache 
des  Dichiers  unrein  sind.  Bei  dreien  der  wirklich  unreinen  Keime, 
nämlich  vetr  :  mt^^r,  tfewfcvt  :  öerreesi,  tcezen  :  tcreezen  hat  der 
Dichter  wirklich  jfeirrt.  Die  übrijren  vjrl.  unten.  Bei  den  schein- 
bar unreinen  Heimen  konunt  es  dem  Verf.  vnrzüp-lich  darauf  an, 
festzuhtellen,  ob  der  Grund  davon  in  der  heutigen  Schrei Irnnj»"  oder 
in  des  Dicht er^i  Dialekt  liegt.  l'rJLtcritaU'oruien,  wie  bcet.  geleek 
u.  n.  reimen  stets  auf  W('rto  mit  sanftem  «.  Das  ur«pr.  scharfe  e 
dieser  Fonnen  ist  spKter  nach  Annlog'ie  der  Pluralt'orm  iu  den  meistetL 
ndl.  Maa.  samt  greworden,  war  es  also  im  Zeclttnd.  schon  zu  Cata'  Zeit 

—  Die  durch  Zusammenziehunfr  entstandenen  Worte  reimen  auf  solche 
mit  ^nften)  e.  Doch  tinden  sich  hier  einige  wivki.  unreine  Reime, 
nMmlich  f/esneen :  een,  wear  :  ik  her,  ku'fett :  sfreett.  Uns  Wort  teer 
{teeder)  reimt  stet«  auf  Worte  wie  mefr,  f,er.  reer,  Uvr;  ohne  Zweifel 
sprach  also  C.,  der  auch  vor  ;-  de»  Unterschied  jrcnau  beobachtet 
(eutg-etreu  dein  heutigen  BeVerlünd.  Dialekt),  es  mit  scharfem  «,  <)b 
hlHtorlHCh  riehrijr?  Das  Gron.  hat  sanftes,  das  Zeel,  hcharfes  e.  Viel- 
leicht geht  jenes  auf  gerni.  *//d-rrt,  dieses  auf  gcnti, '*/nfV/-/*o  xurfick. 

—  Die  Worte  slepen  und  xtrek^n  kennt  sowohl  Cats  wie  der  heutige 
BeVerl.  Dialekt  nur  mit  »»nftem  e,  im  Gegensatz  zum  Sc hrifthoU in- 
dischen. Auch  Aee/cH  reimt  auf  Worter  nnt  sanftem  e,  übrigens  auch 
sonst  im  Mnl.  —  Hegveren  reicni  C  gleichfalls  mit  sanftem  e.  Hier  ist 
die  jetzige  Rechtschreibung  falsch.  Die  2  Fftlle,  in  denen  es  auf 
avbarfes  e  reimt,  sind  ab*  wirklich  unreine  Beime  zu  bezeichnen.  — 
Die  Wörter  auf  -eeren  scheinen  sanftes  e  zu  haben,  die  Fremdwörter 
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auf  eet  dii^ej^'en  selmrfes.  Cnreiiie  Heime  »ind  hier  viedleicbl  fa>> 
uipf-lfn  :  trlr.n  und  kamrrJen  :  kwe^nlen.  —  Scharfe«  *  bai  C,  !■  UTwr' 
<'iiiHiiinniuti;f  mit  rleii  tneiht^ti  noch  unten^cheideud«ii  ICiuL,  SSdl 
hl  6e«x/,  fetut  und  te.mpeeM,  eiilgegcii  Tc  \Vtnkcl>(  H«|reL  dAaa  •  in 
kFremdM'ortQD,  atuner  wenn  es  aus  Diphthong*  onti^tanden  Ul,  Malt 
»oi.  —  Von  don  o-Roimen  git-bt  Verf.  als  unrein  an:  trunen  :  if»r^ 
toonen,  landgenooten  :  gesproten.  hupen  :  vi:rlop':n,  otrn  :  <tffl6oay; 
ooff€n  :  bedrofffu.  vogtn  :  d'jgt:n  und  hooren  :  geboren.  Broof :  mir 
i»>t  woli!  nur  scheinbar  unrein,  denn  C.  wird  broös  ^-esprocbcn  haben. 
Scheinbar  unrein  sind  auch  die  Keime  der  Präle.rita:  gth^tod^  koitn, 
schoot,  toog,  reHoor,  rioog  und  rioof.  \';^l.  nlien  Über  die  Formeo 
hif  bcet  usw.  Auch  bei  Zusammen  Ziehung:  zeijrt  sich  sanftes  o,  wie 
e.  —  Bei  den  Reimen  koot  :  slööt  :  schööt  und  koUn  :  n^tt^t*  :  gt- 
schalen  :  lerdroien,  die  nach  der  gCfCCDWärtic'en  KechlÄchrt*ibQ[^ 
unrein  sind,  ist  Cats  im  Itechte,  v|rL  Frnncks  fe.tym.Wdb.;  in  pogtn 
und  dronfiy  drogeit  Bprach  Cats  nach  Auswci»  der  Heime  Ü,  ob  eiy- 
niol.  bcrechti"-t,  IHtist  Verl*,  uncntsdiiedcn.  Auch  bei  den  FrantU 
Wörtern  hat  C.,  abweicliend  von  der  jetzi^ren  Schriflaprachc,  alnr 
In  Üboreinülimmun^  mit  mehreren  ndl.  Maa.,  6. 

^•i.  Franck    Das  e  in  /tecten,    Tijdschr.  roor  nederi.  taaJ-  en  lettert. 
XU*  305-309. 

Mit  Bezn^  auf  Oppre)  Tijdscbr.  XIV  IM  ff.,  d«r  »acl.  da» 
kceten  immer  mit  ^  reime.  0.s  Reime  beweisen  aber  an  &ich  nicliis, 
sondern  können  sich  auB  der  Iljinfiskeit  der  Wörter  und  der  Be- 
«juemlichkeit  ihrer  Hindun^?  erklären.  Vielleicht  ist  aber  doch,  wie 
O.  andeutet,  hinter  he/en  etwas  Besnudere«  zu  suchen  und  ttind  Im 
Mnl.  Formen  davon  mit  e  an%nerkennen,  fiirCals  ist  dies  wohl  &o^ar 
ntttig".  Man  kRnnte  zur  Krklilranjr  denselben  Formen  wie  *gfthitati~ 
neben  gafiaitttn-,  seihst  *hit<in  neben  hmtan  konstrtiieren,  «..i-j^i 
man  eich,  namentlich  für  da.s  Part.,  auf  Parallelen  berufen  k<>riru<, 
doüh  giebf  Fr  für  den  Infinitiv  der  Annahme  der  Uraformunjf  von 
Mten  nach  ivfden  oder  umgekehrt  den  Vorzug.  "Bei  den»  Tart, 
gchrten  lieg-t  die  Annahme  einer  alten  Ablautsfonn  am  einen  Gnd 
wahrscheinlicher." 

93.  Buitenrust  Hettema  Uit  de  Hpraaklecr:  Orer  uaamvaltcn.   Taxt 
en  lerteron  V  1, 

94.  Kollewijn  R,  A.   Het  t^eslacbt   der  zelfstaudi;?«  naamwoorden 
in  bei  NtulerlandKcb.    Tnal  en  lelteren  V  4. 

95.  Den  Hertog  C.  H.  Concretc  en  abstracte  subtitanticveu  (ScbluatJ. 
Noord  en  Zuid  XVII  6. 

90.  Talen  .1.  G.    Het  b^voe^flik  naamword.    Taal  en  Letteren  V  8. 

97.  Kollewijn   <Miae  voomaauiwoorden.    Taal  en  tetteren  V  1. 

9K.  Berg^sma  ,1.    Vorm-   en    Woordverklarinp.     1.    De    vervoeginjr 
van  de  Miarke  werkwoordeii.     Nord  eu  Zuid  XVIII  I. 

99.  Schook  H.  W.  J.  A.    I>e  causotieven  en  hun  voorwerpen.    .Nodrd 
en  Zuid  XVill  I. 

100.  Kat  Pzn  IV    Het  vnorzetsel.     Noord  en  Zuiil  XVIII  ], 

101.  Stoett  F.  A.    Het  achtervoejrsel  —  tijk.    Tnal  en  letteren  V  1 

102.  Vierhout  C.  J.   De  rän;^schikking  van  opeeuvolgende  adjecile- 
von.    Nüord  en  Zuid  XVIII  % 
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103w  Claerhout   Woorden  en  Oonien.    Gent.    20  S.  6». 
^^  Kt>inologien  dnig'cr  Ortsnatneti. 

^P  DiAltikte. 

^H04.  Gall6e  J.  H.   Woord^^nbook  van  het  Gcldcraeh-Ovorgsolsch  <tja- 
Icrl.     "s  (Imvenhn'ri'  M«rt.  Nijhnff.     XXVII,  77  S.   8«.     h  M. 

105.  De  Vries  \V.  Hcl  vnralifimo  van  den  toaipfv«!  van  \onrdhorn, 
^M  eon  bijüra;,^!)  tot  de  k<^Dnts  der  licdendn/i^^che  SJtksisclie  dialccten. 
^    Proelsihrifi.    Groniiigeu  Wolterj*.    y2  S.  8**. 

106.  Dassonville  A.  De  wcHtvlaanische  t  Pliilol.  Bijdragcn,  hcjblad 
^    VAU  't  Belton  TV  1. 

^  Geschjfhilichps. 

107.  GalI6e  J.  H.   Litas  saxonicoDi.    Tijdschr.  voor  nederl.  taal-  en 

ticihrk.  XIV  2.19—240. 
Man  liat  dif^Kon  Namen  davon  abfreleitot,  daRa  unti>r  Karl  dem 
Grossen  Sachsen  nadi  dt-ni  ÄÜdl.  v,  «I.  Seholdc  (rt^Icpenftn  Gf;Mptft 
übersiedfit  worden  .sind.  Winklet*  meint,  dass  unter  diehen  Sachsen 
Friesen  und  Sachsen  /.u  verstehi'n  (>eien,  dass  letzlere  sojfar  ülier- 
vrofcen  hHtten.  Gallee  kommt  jedoch  auf  Grund  der  Beobachtung 
der  VuJkhtracht  zu  dem  Krgebuis,  dann  die  Buvöikerung  i^clisbclieu 
SlauiuiL-ä  ist. 

^P  Wörterbücher  und  eiuzelue  Ktymologiun. 

108.  Woordenboek  der  nedeHandsche  tnal.  Deel  II,  7  afl.  Band — 
lied.     Bpw.  dfpor  A.  Kluyver.     De<'I  V,  :ill.  7  Grond  —  Grootnch- 

»lif/.  Deel  V,  afl.  8.  Ort tuf acht inn  —  Gulden,    Bew.  door  Ä.  Beets. 
Leiden  Nijlioff.     S.  9W-II12  u.  929-12iM. 

109.  Moletiaar  A.  M.    ßloenituztn^  tiil  het  Woordeiibook  der  Nedöi*- 
InndKclM-  laai.    Noord  en  Zuid  XVII   t:  XVUI  2;  6. 

110.  van  Selten  W.  L.  K(yniolojfi«che  en  andere  bijdrairen.  Tydschr. 

tvoor  Nederl.  taal-  cu  leltcrk.  XIV  2t;-37;   111  —  118. 
Htlfrii.    Icifs,    fcriui:lrn.     llctten   verwandt   mit  bilden.     Das  tt 
erklärt  sieh   ans  friesisch  htitr  =  'na.*.s  machen',    einem  /rt-Verbum 
mit  g'en)inierlem  th.    Frie.'ii.sch  ist  auch  kies,  keese,  kieise  (dena  inn- 
Inri»},  mit  mml.  kiise  zu    verbinden.     Die  Form  kiap,   die  auf  einen 
L'iiilaulKfaktor  weint  (Slamm  kiisift-  oder  küsiön-)  lautotA  im  15.  .III. 
iWestfries.  k^'use;    so  erklärt  sich   d.as  «  und   das   ie   der  cutlelrnlrn 
formen.     kriocl*'n  hei  \'ondeI  und  Hoo.st  =  kri/oelje  bei  G.  Japicx, 
■welche»  ricIi    aus  einer   dem  ahd.  crettel/m    ent.Hpr.  Grundform  ent- 
wickelt hat.  —  Kilatid,   Der  erste  Bestandteil  ist   entweder  zurück- 
zuführen    aul  ^eim.  ''ttici[z)  =  Iftl.  ovh,    oder  auf  *aict  (f.  *«(/«*f). 
Jedenfalltj  it>t  etUind  ein  echt  uiederlräukiBCliefl,  nicht  nu»  dem  Frie- 
MtHehen  entlehnleR  Wort.  —  De  dijdithonffen  art^  om,  of*.  Jn  ih-ant(*n, 
nennen  u«w.,    hooi,    Ktofrrien  usw.  beruhen    din  Diphthonge,  nai  und 
^mc^ii  auf  allem  ä  resp.  6t^    da«  j  der  folgenden  Silbe  lief  das  anor- 
^■fanische  i  hervor,    und  die«  wurde  mit  dem   ihm   vorangehenden 
^  Vokal  zu  einem  Diphlhonp  zusainniengezojjen,   wodurch   naiüHich 
A  und  tf  zu  d  und  **  verkür/-t   wurden.     V.»  ist  eine  parallele  Knt- 
wicklung  wie  die  in  hlu{v,tiire,  spnnfiii,  fotntfrit  ckm«  usw.,  wo  «ich 
vor  dem  tr  ein  »  entwickelt  hat.    iJnher  werden  dif.»i«  beiden  Ent- 
wicklungen   wohl   iii   dieselbe,    nämlich  die  nlinietlerlHndl^che  (alt- 
[  wefrtuiederfrünkifiche)Spraehperiode  l'olten.    Elneu  Beweis  lür  diese 
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Chronologie   lict'ci't  ninl.  öi  in  vloydt,  vermoUa  Muvr.,    welche»  nt 
in  einor  Zeit  entstehen  konnte,    wo  uritpr.  ö  noch   nicht  zu  nn 
worden  wnr.    Neben  der  allen  Ausspntclie  fi/-(/l  war  i»ueh  die  jai 
g-ere  oei-{j)  «chon  in  Gebraueh,  —  Plien.  Die  ICrkhlrunü:  de*  iV  vo 
nml.  ptitn,    welehe  TijitseJir.  lU  15!    HUt    Orund    dus    wejmiederfl 
l,!iiit;resei»erf,  drtss  i  vor  j  Hclne  Qnftliritt  bewahrt,  ^'e^eheii  ittl, 
nicht    die    ein/.iif    nißg-licho.    Viehnetu*   hn.t  auch   Krane I^k  Deiitun 
fi\a  Vcrhuni  mit  ;:rninra.  Wech^i-l  ans  ^plehttn  =  ags.  plion  =  'ein« 
liefalir  nusg-esetzt  sein'  und  plegen,    mit  unnrspr,    auä  der  3.  «. 
Hiiuptrorm  eiuyeUrun;reneni    rj,    ihre  Uerfchti^rnnK",    da    die    »bw« 
duMHh»  Bedeuiun;!;  <Ies  tii^s.  Veriiiimn   iloch    mit    <len  Bedeutuntro 
von  pte.ijeii  sieli  >ereini^en  lilsst.     Ans  der  Uedeutmig:  'sorgen  lUi; 
heiif)r;^c  sein'  konnte  sich  die  Bedeutiinfr:  'in  Oet'ahr,  einiir  ßufitl] 
ansjresetzt  sein"  Uiicht  entwickeln.     Wancvnst,  wanvotn^n.     Um  i 
lonl.  wttuconst  'KeinÜKchiifl'  und  'Zorn',  sowie  'Mi8.stniut'u,  Vcrdaclu^ 
zu  erkhlreii,   nius8  man   nach  Franck  von  einer  Grundrorm  *H'an 
tftftist    iius;tfelien.     Das   dann    nu^rkwürdi^-o  k  darf  man  aber  nicli 
mit  Vrani-k  al»  eine  |dionetisi.die  Eiitwieklun;^:  ansi'lien,  «onth^rn  tnns 
annehmen,    dass  *iJ:anffonst   'Verdarhr"   in    der  VnlkHeiymnIo;^ie  nil 
mit  dem  Adj.  wanc  'unsicher.  uuzuvorbtssifT*  in  Verhindunjj  ^ri^hrachtl 
und  fio  eine  form  'irnnponst'  hervorgerufen  wurde,  die  eith  daniiJ 
auch  auf  da^  ^inintfons!,    welches  dii-   anderen  Uuduntuu^en   hattfl^J 
üliertrup*.     Aus  diesem  ivancnnsf  entwickohe  sich  dann  auch  wan 
tninen.  —    M'twfs  tftiner*.    Dum    Wfierx    in    dieser   Itrdensart    i-fl 
komparativ!'  Adverb   ivers  =.  'wenigrcr   ^aV.   —   Di-   praepositie  onti 
vn  hei  ini'hoatieve  (?i  onf-.     Ks    muss    im    AhwcstniedurtVänk.,    win  , 
in  anderen  ;j:crma)iJSL>hen  Dialekten  auch,   neben  dem  PrJltix  *onit-\ 
(*«nrf)  =  mal.  out-   auch   eine    Fru|)unition    *ond   (*unJi    gegeben 
haben.     Das   l*ruflx    (—  ahd.  int-,    mhd.  enf-)    verleibt    dem    «lamit 
zu9aTiimen^eselzt.en  Verbum  inchoativen  Charakter,  z.  B.  onisUtpen. 
Dieser  erklJlrc.  bicli  aus  der  Hedeutuu;ir  des  Pratixes  als  I'Mposiiiuii 
=  gregen;   also  onlslajttm  =.  m-hlafen    durch   das  Inberhhruuj^kotih 
m^n  mit  der   eUipti.seh  niclit   genannten   liutiestilttc.     So  auch  cu^ty- 
brennen  ^  brennen  ;reg'en    (den  Gc;^on.stand,    der   den  Brand    ver- 
uraachl).    Bei  oniwakert  (mhd.  Kniicuchnn)  dag-egen  tmt   das  PiSifix 
die  Bedetitun^:  mit  Entfernnn;^',  mit  Verlassen  des  vorigen  Zu.*;!«»- 
de«.  —  iiijten,  reus.     l)'n'.si\   iiciden  Wurte  und   mnl.   recke   zci:;«» 
ffeffcnhher   lercken,    u-reed,    ivrite//fn  usw.    keine  Abwdichuiiir  voa 
dem    nl.  LnuTg^esetz,   nach    welcliem   w  vor  r   im   Anhiul   erhaltea  ' 
bleibt.    Hecke  ist  Lehnwort  aus  dem  O^ton,   rißen  g'ehijrt   nicht  zu 
ag-s.  tvrltim,  sondern  zu  as.  Arider*;  rese,  ru{e)se,  reu«  ist  wahntchnia- 
lleh  zu  verbinden    [nit  ujlitl.  niul.  reise  Krie^szu}!;.     Der  Vokal   von. 
reitn^  rupse.  ist  wnhl  als  o-Umhiut  aiiÄUsehen.     So  ist  wohl  auch  für* 
tentfen   eine  Urform   mit  o   anzunelimen:    *fijefion.     Ob  das  eu  von 
iiculte.  nuesc  g'hncheu  Ursprung»  ist,   iHt  schwer  zu  snj^i-.n,  e«  kann 
L<*uch  entStauden  sein  durch  Vorm«n';;uns-  von  ^nesi  ttder  niuti  mit 
^^»ütf«.  Der  erwähnte  ollmlant  findet  aich  aber  nicht,  wenn  zwiKchcn 
^em  e  des  Stammes   und    dum  o  des  Suffixes   ein  d  {^=  d  oder  A) 
»teht   und  auch  sonst  hHuti;;  niciit.     In  letzterem  Falle  miL-u  mau 
annehmen,  dass  da«  vor  u  entwickelte  eu  durch  das  e  dur  iindem 
Fexionsrormen  verdriini^t  worden  ist.     Dan  e  in  teien,  beven.  w^n, 
streven  (aus  t.iion  usw.)  erklärt  sich  ho,    das^  in  der  alten   Konju^- 
lion  ilie.ser  Wrba  Formen   mit  einsilbigem  (tonlosen)  Aus^ran;;  und 
mit   zweisilbij^-em  Aus^an^'c.   dessen   nicht  anorganische  Pänultlma^J 
inti  Nebonion  ^-esprocticn  wurde^  vorkamen.     Von  letzteren  Fornu'ii^| 
1UU6S  dai^  e  stammen,  was  den  Sehluss  zuht^t,  dass  das  uebentoniK«^! 
o  keinen  Umlaut  hervorrief.  —  [IUm)temayenm.  mnl.  Umayeren  iai 
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itiziilritpii  aus  dem  afrz.  (,s)amaier.  Das  te  i»t  zu  erklHrcn  uns  dem 
iifl^ativen  Itupcrnttv  des  afrz.  UeflGxivnms:  ne  t  amttiei;  in  wel- 
ebcin  der  Nii'iUTl.  iliis  /  irrtümlich  aib  zum  Verbum  ^ahiiri;;  belrachte. 

LT<2ni-li  \'nrlHl!!  vcm  lu-m  vcrvttren  u.  Ji.  bUdult*  iiiuti  d«tiri  kul-Ii  hem 
temisyereii  und  liaduich  wieder  enfsinnd  ein  transitives  teinttyfifeti. 

\^nj.  nU  Prttfix  f^ela^üte  te  g-ul]  dann  wieder  Aiilass  zu  oiunm  neben 
\em  barentereti  gvbWüHtni  fiftn  teharentcren.  diis  httutijj  vorkommt. 

t—  luhm-s.  Kiiistandcm  uns:  iitfievts  -(-  iitltitulsch. 

plll.  van  Veerdegbem  F.    Bijclrn^rn  tot  ouzt-D  zcstiend'  een'iichen 
UaUchAt.    Nord  na  Zuid  XV HI  :i. 

112.  SchachArdt  H.    linkHjnuw.     r*BiB.  XX  314. 

Xjn'b  rhii'ribeck  soll  cliHs  Wort  im  17.  Jli.  «us  dem  BnskJschen 
inA  Hollilnrlisidiu  entlehnt  worden  «ein.  ScIi.  ttieinr,  diu:  BnHV<'ii  Imlten 
mit  di-n  Holl.  nur  in  .spftnischer  oder  fi-nn«.  Siiraclic  vcrkchrl,  »l«o 
••ei  Verwicklung:  dieser  Sprache  anzunehmen. 

113.  Stoett  F.  A.  Nog-  ecns  'tluhbehV  -ti,  diibbel  u'.  (Breduro,  Grinnfi, 
veiH  1840).    Tijdschr.  voor  nedcrl.  taal-  cn  letK-rk.  XIV  173—171». 

Die  vini  Beets  u.  Bake  in  Tijdsrlir.  XU!  ;;ej;eh.  Krkljtrung-en 
-di<*8es  Wortes  befriedigen  nicht;  es  sind  vielmehr  die  Wel-weeferit, 
ein  .S[iüitnuiiif  liir  die  Guricht.'ischcrjvt^n,  darunter  zu  verstclu-n. 

114.  De  Vreeee  W.  Gucezen,  Tijdatriir.  voor  ueilcri.  taal-  cd  Ivtturk. 
XIV  287— 2öJt. 

Zur  Erg^itnzun^  des  Artikels  Oeivezen   im   Noderl.   Woorden- 
loeb.    BeltijK-u  lür  tii«  Bedeiuuni''  1)  =  engl,  lale,   2)  =  voonnalig. 

US.  Kluyver  A  Over  de  ^ei^ihiedeniK  v«n  het  woord  ffüh.  Versl. 
en  \Ieded.  der  Kon,  Ale.  van  Welenscliappen  III  12,  t. 

116.  Kluyver  A.  A'(i^>  en  Caiibnn.  Tijdschr.  voor  nederl.  tanl-  en 
iolterU.  XIV  fiS— (J4.  Der  Abschnitt  ülier  Caiihun  isl  von  A.  K. 
H.  -Swaen   ins  Eny:li.kch«?  übersetzt  in  En^jl.  Stud.  XXI  324i— 328. 

Kalis,  znnAch.st  =  labauw,  Tagredieb,  T^andstreiclier,  dann 
Armer  Mann,  ntonmit  aus  dem  zigeunerischen  knlo  'schwarz',  womit 
eich  die  Zi;dreuner  vielf:ii:b  selbst  beztiicluien,  <las  alier  vum  Volke 
dann  niieb  für  I.andstreielier  überlmupt  nnj;eu-aiuU  wurde.  CnlÜHin 
in  Shakespeare»  '.Sturm'  stammt  vom  zijr.  kuliihnt  =  Schwarte,  dann 
wohl  aueli  Dreck.  Ktuyvers  I>eutun;r  von  kalia  ist  hlnfüllig:,  sowie 
ein  vor  1420  fallender  Beleg  lür  das  Wnrt  beigebracht  wird.  —  V^l. 
A.  Beets  ebd.  S.  Gö— 68.  (Beleg-e  für  A"rf/t»  =  Fremdling',  ausdrehend 
von  tief  Bezeifhnuuy:  Kalishrug  für  die  Brücke  in  Utrecht,  wo  die 
'buyienrivier  viahverkoopers'  ihre  Waare  feil  hielteu). 

117.  De  Vreeae  W.  Ledikant.  Tijdschr.  voor  noderL  tual-  un  letturk. 
XIV  ii.3. 

Xrtch  Verdiinis  Mnl.  Wtb.  komint  die  Form  liilekanf,  welche 
tetUk^itif  voraufiinff,  erst  1577  vor.  I>e  Vr.  briny;t  einen  Belej»-  au» 
dem  J.  ICAH.  Auch  spHter,  K»41,  als  Udeknni  schon  hinget  gehrüaeh- 
licU  war,  brauchte  L.  Vossius  noch  die  alte  Form. 

IIH.  Verdam  J.  A'oh  furivt.  Tütlschr.  voor  uederl.  Ina]-  eii  lettcrk. 
XIV  I^  1. 

Weitere  Bele^fe  für  die  vom  Verf.  Tijdfichr.  Xn  Ifll  ff.  gejre- 
l>ene  KrkUninjjr  dieses  Ausdrucks.  Vgl.  W.  de  Vreese  ebd.  ^90  f. 
tDer  Ausdruck  ist  uiuht  »eilen.     Beleg-e.) 
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119.  Beets  A.    Stapelzol.    Tijdschr.  voor  ncderL   Uai-   cn   leUerk 

XIV  311»— am 

Sinptl  hier  nicht  =  slipvs  sondern  =  cicnda,  dns  Ganso  alm 
=.  'kr^Mzdt'.  Verf.  brin^  Analos:ien  dazu,  auch  ans  andern  Sprachen. 

120.  Maller  J.  W.   Wanftcacr.   Tijiischr.  voor  nederl.  lanl-  en  lelitrk- 
XIV  68. 

191.  VerdamJ.    Dtetsche  Verschefdenheden.    Tijdscbr.  voor  N>deri. 
UrI    eil  Icttcrk.  XIV  8— IG. 

CXn.  Epii   paar  plaat^^en   nJi  de  Coachy-fragioeuten.    CXIII. 
Smachten.    CXIV.  Acfiterstouieen, 


Pentfch. 

I.    Grammatik,     a)  im  Ganzen  (d.  h.  abd.,  mbd.  o.  nhd.  Kusanimen). 
122.  Brenner  O.    Gruudzüge    der    grt'i*chichliichon    Grainnintik   der! 

dcnt.'ichpii  Sprache,  mglcich  FjlKun'ningen  za  raeini^r  inittelhoch-  j 

deuischtn    Graiiiinalik    iiiid    zur   Ver^teh^?t    Diit   finem   Anhang:  | 

Spracliproben.    München  Lindnuer.    VHI,  113  S.  8".    2,40  M 
133.  Cerf  Otd,  uiddle   aud  modern  high  iircrman  I.    iDlrmlaction 

and  riionolo^y,    Athcnacnm  3518 
124.  Mewes  K.    Einlühruiig  in  das  Wesen  der  Graminaiik  nr.d  ii 

die  Lehre  von  den  Partikeln  der  deutschen  Sprache.    Ma^debnrg^J 

Heinriebshofens  Sort.     IX.  10t*  S.  H«.     ],80  M. 
1S&.  V.  Pflster-Sch'waighusen  U.    XiederdcnUch  und  Hocbdenucfa.  ] 

Frei  Deni.'^chland.     Berlin  4.  5.  D5. 
1SG.  Saalfeld  A.    Lose  blHIter.    Zu  Nutz  und  Frommen   des  «Ug 

meinen    deutlichen    Sprachvereiiicä   hrt>g.     Berlin  Knut  &  Sohttj 

VIII,  14;^  S.  «".     1.40  M. 

127.  Klage    F.    Deutsche  SuftixMudien.     Fealttctir.   z.  äOj.  Doktor 
inbetf.  K.  Weinholds  .S.  21—36. 

128.  Heintze   A.    Die  Stellung-   des  Zcltirortca   nach    'untT.    Wia 
Beih.  z.  ZtBc-hr.  d.  all;?,  dt.  Spracbv.  Heft  IX  144—153. 

Gepcn   J.  PüscLel   (Wiss.  Beih.  V).     Pr.  Bt-wei^*  für  die  Tm- 
fitelliiu;r  sind   nicht  juichhalti^',    du  gerade  die  besten  Schriftctcllerl 
beider  Blütezeiton    nicht    jfcnüjrend  lu'ranjiEezojren  sind.    Eine  l'rü- 
(nnj:  dif-i^er  ereiebt  vielmehr,  dass  das  Vorherrschen  der  Uiüstcllung 
sich  aul    die  Zeit  dos  Niedergaii^ü  der  IJtteralnr  and  Sprache  ho 
BChrAnkt:  "mit  dem  Sinken  des  SchriUlums  drin^  sie  vor,  mit  dii 
Auisieipen   tritt   sie  zurück."    Au.-iserdem   bat  der  Sprai-hfrcbrauch 
früherer  Zeiten  für  die  Gep^enwart  nur  einen  bedingten  Wert.     Vom 
Ahd.  bis  anf  Luther  kann   man  die  Vmstfllunfr  alf'  finen  liest  der 
alten  Freiheit  in  der  WorisiellunK  ilberbanpi  heirarhtcn;  Mir  da?e-J 
gen   (*ind  jetzt  zu  let-lerer  Worilütrung  und   Stellnug-  g-claugl.  die 
man  nicht  ohne    Not   oj.fern   foll.    iJie  Inistellung   besteht  (Teuren- 
wftrtig'   besonder«   im  KanzJcidcursch,    Geschitllsdeutsch,    Berichier 
deutsch   nnd  im  leichteren  ßrielstil.     In  bÖherrn  Slil^atluii^en.  wie 
auch  in  der  mündlichen  Redeweise  fehlt  sie.     Schon  datlureh  JM  «Ifl 
als  minderwertig  ^gekennzeichnet.     Die  Behauptung,  ilii;?.*'  bei  nach 
l'iiljreniler  l'ni^tellunf;  um!  eine  besondere  Bedeiilunjr  habe  )=  "nfl 
zwof,  tintf  noch  thitii,    und  ho,    und  dnher)   entspriibt  htiuAj^  nicht 
den  Thatsachen   nnd    macht   die   Umstellung   nicht   zwcckuiÜä^igerJ 
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leon  mnn  erOlhrt  auf  diesf  Weittc  häufig'  erst  nmEnde  des  mit  und 
■«ins-efuhrten  Satzes,  d»ss  derselbe  ein  nndercs  Subjekt  hat,  als  der 
vorlHT^f^hendoi.    Eben  nus  diesem  Cirunde  der  Uns  weck  iiiÜssi^keU 
die  Umstellang'  zu  meiden. 


r 


b)  Ahd.  und  Aud. 
139.  Franck  J.  Der  Dlphchoug  ea,  ta  iiu  Altbochdcut«cheD.    HZ.  XL 
I     1-60. 

f  I.  Der  Dipbthoiijr  ini  Deiiionstnitivpronom«!).  Siovers'  Aiuitchl, 

dass  der  im  deiitsehPi»  OemoiiHtrativj)ronoinftii  auitreteiideDiiihthong' 
»<?  f.ettj  in)  durch  Diphrlioiiyri(*riiiitr  ein«;*  €  entstanden  sei,  «elches 
scibbi  wieder  auf  in  unbet-^nter  Silbe  siebendes  <w  KurüekzulUhrtm 
sei,  ist  unhaltbTir.  Fürs  As.  ergiobt  (-ich  aus  den  Hdsclvr.  der  ßc- 
wei*),  "dflfijä  der  Diphthon;?  im  \.  Akk.  PI.  des  DemonstTntivums 
uiiiniig^lieb  auf  einer  Form  *th4  beruhen  kann,  die  mit  Aör  oder 
/V/  'ceciiiit\  ftls  diese  rliplithonjrisch  wurden,  <leiiselben  hatte."  Im 
Nom.  SInjr.  ereriebt  sich  allerdiiin-s  Oliereinfitim:imn;?  mit  ^,  "nur 
T'wo  auch  dies  ie  lantrt,  Hilden  wir  tfiie,  und  es  stünde  mithin  von 
bieser  Seile  nichts  in  \Vej;'e,  hier  das  ic  aut  Diphtbongicrunj?  oinea 
^«i*  ont^^prechcndon  Lautes  zurückzuführen.  Leider  versa;jen  dio 
llenkmüler,  welche  für  ^  tu  odei"  io  liaben,  da  sie  fher  jjebrauf.hen." 
Im  Akk.  S.  kann  irau  nach  lien  Belegen  für  the  die  Form  thea, 
thiit,  thie  nicht  durch  Diphtluin^rierun^  einen  >?  erklJiren.  —  Für  den 
Nom.  PI.  Mask.  ist  Aiuiloi^iebildiinx  nuziinehiiieii.  Eine  Fortii  //<? 
erschien  nicht  genuäf  nis  Plnrnl  g-eUennzeichnet,  namcntlieb  nis  die 
Adit!kiivendnii<j  bereits  ir  geworden  war.  Diese  Adjcktivinrm  wurdo 
nun  seihet  ihis  Muster  für  die  Anato;j:iebiidun^.  Man  erschlos»  aus 
ilem  l'aradiyrma  einen  allgemeinen  .Stamm  fhi'  und  ver«ab  diesen 
mit  der  nnal(i;:-ist'hcn  Kiiduti;^.  Die  so  entstandene  Form  th&<^ 
wurde  dann  einsilbi;i'  mit  Diphiiioti;;  und  dies  dann  durch  Dtlferen- 
zierun;;  xxi  itien  und  weiter  zu  ffim.  Audi  di^-  Etitwiekliiu;;  von 
itietf  zu  thin-,  thie  ist  möjrlich.  —  "Di^r  Akk.  Sin^.  {ti.  Html.  Nom. 
Akk.  PI.)  Fem.  ist  enl-standeii,  indem  unter  Aufgabe  einer  ätileren, 
jcot.  po  entspr.  Form,  die  trewölinliehi'  Endung  der  prononüualea 
Reklination  antrat  und  die  Vukalverhindnng  diphllion^iseli  wurde. 
DDer  zweite  K.ompmu'nt  erhielt  sicli  unter  dein  Systeni-/,wang  hingur 
Mn  der  Form  n."  Die  beiejitn  Form  thf.  spricht  nicht  für  eine  Grund- 
form */A^,  sondern  ist  Schwilehiing  einei-  sonst  nicht  mehr  belegten 
alteren  Form  oder  auch  von  /Aen.  "Auf  dem  eleichen  Wege  wie 
die  bisher  erUliUteu  Formen  sind  .  . .  auch  der  Nom.  SJ,^  Fem.,  der 
Insir.  S;r-  un<I  der  X.  Akk.  PI,  N'eutr.  entstanden,  indem  au  den 
St.  /*^'  die  entspr.  Endunj;en  der  nooünalen  und  pronominalen  I>e- 
kliimtion  antraten."  "Am  schwierigsten  in^t  der  Nom.  Sg.  Mask.  zu 
beurteilen."  Die  Geschichte  dieser  Form  ist  nach  mancherlei  Uich- 
tung  noch  nicht  klar.  Die  Form  thie  ist  nfränk.,  zum  Teil  sftchs., 
Tnfrünk.  und  [iid.  bitt  zuiri  Ostfr.  Daneben  steht,  abgesehen  von  unbe- 
tontem tte.  ein  nicht  diphtb.  d^,  als  <l/i  aufzufassen.  Dies  ist  jeden- 
falls  nicht  identisch  mit  dem  dipblh.  die.  "der  und  die  (de)  verhal- 
len sich,  soweit  sie  beide  nebeneinander  vorkommen,  im  Wesent- 
lichen wie  unbi'toule  und  betonte  Form."  Auch  fftie  {thr)  ist  auf 
•"//jer  i*thez)  Äurückzuführun.  Aus  dem  Abfall  des  r  tnuss  man 
[iber  wohl  aui  ihrr  -ichUeüsau.  Ist  dies  alte  l-ünge  oder  Dehnung 
ron  ffii'r'f  Hei  Annnlime  alter  Lilnge.  wis.sen  wir  immer  noch  »ichtj 
iras  für  ein  <*  es  hat.  /!'  kann  es  nichc  sein,  da  sich  *pilr  oder  bä 
lie  flndet:  gegen  ^*  iSsst  sich  grandsiltzlieh  nichts  einwenden,  ßel 
Btzierer  Annahme  konnte  man  auch  die  Form  thir  erklären,  denn 
üe  Belege  widersprechen  der  Herkiuift  aus  ^  nicht.    "Die  ganzo 
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Amuhmc  ist  Aber  »o  hvjvothptischer  Xaior.  dus  aic  ■JiJrrc.a  Er- 
fcjj|ruigf'v<'-<''^t-'^ii  nirltt*  im  Wege  ktebn  iUjf.~  E*  wird  ctac  jftb- 
mro  Adxi  11^  anzunohmea  sein.    "Ste  barofcic  mmi  d«mNr- 

MDris«:'-:  ■  :.  :r>iilr-}^n  Formra  mnf  *  nxA  betoBlc»  mit  «astoot 
I>jphthoD{;f'n  in  amlr-rr-n  Kasiis.  r.  ß.  Xom.  Plnr.  tk*  nthtm  tut  odtt 
fhui  .  .  .,  und  nach  diesfin  Vorbild  »tvUte  »ich  aoch  in  Noai.  %. 
Mask.  die  diphüi.  Form  auiix  der  nr^aiichtm  beCcotia  aefaca  dem 
nnbeiouicn  Iks  ein."  —  In  den  HeJixodfaschr.  Jrt  der  VTedaeJ  iwi- 
{•eben  /Aro  and  fA/r,  ff>  und  xia,  te^i  intereä^aar.  WahrsHMinlte^ 
»lelti  *t>  neben  «fff  echwlicher  nne  Mjlrker  beurnte  Fom  dar. 

3.  Die  Di|d)llion^e  in  den  nrsi-räD^lich   redulUierini  Prftte* 

i^iitift.    Ilohhausens  HypoUie«*  »nr  ErkU  d.  redapt  Pr*'*"-i''    **'**«( 

*htJ>ft  "hehrt  firj)  ist  uicht  annehmhar.     ^>  te4  Analb^'  j  m- 

'ftonehnirn.  Bei  »Ion  Vcrbis  nül  donklein  Wurxfl^' l.:i!  -;:ii,ti 

slenitirti  klar.     "Der  Wurzclanlnut  ist  bei  \oi 

den  AnUm  der  TEeda[jlikntionssiIbe  j^etrrlrn.      ' 

ist  —  vielleitlit  unter  L'iUHUlnden  stuJciiweij;e  —  ^rschntiuiit-n  and 
der  Vokal  der  RedDplikaltnn»silbe  hat  i«ich  mit  den  dunkeln  Laut, 
der  von  der  Wunwlwlbe  übrijr  war.  zum  Diphlh.  «o  t^u)  v*r*chnHtI- 
zen."  Etwas  weniger  klar  cind  die  Verba  mit  a,  d,  ^  o.  m.  £*  i^i 
roljrende  EniwiekclDn^  anzunebmen:  */>/*""  V'/^'  */^.lt  ivg-!.  n-^ 
feoU),  Man  küinite  auch  '/V'//  •A*^/  auseixon.  Ifit*s«  Formen  w\it- 
den  mit  jEVtichlifreDer  Betonung  ;;e.4prochen.  der  Vokftl  kann  alfo 
Mk  »  bezeichnet  Merden,  eine  Art  di;^hthongi»chen  e-Laute».  In 
der  ülteien  Zeit  konnte  er  natürlich  durch  e  dar^reätellt  werden. 
Diese  Annahmen  »»ptzen  für  die  PrJlleri In  1  formen  entweder  eo  odor 
»her  den  tan;;en  oder  dipblh.  «Laut  vornuH.  Siever«  Behaiiptnnr, 
da«fl  die  mit  Konsonanl\'erbindang  und  auch  z.  T.  die  mti  Doppet- 
konttonnuK  kurzen  Vokal  haben  ifenff,  htlds,  nimmt  Fr.  mit  len 
Brink  nur  Ihr  cinif^e  gcrm.  Dialekte  an.  Die  LHn^v  i>t  ül'ernll 
da.«!  ursprünjrlirhc.  Ilenn  I)  Ware  die  Kürze  nrsprönjcHch,  wi  mtL-^e 
die  LUiiy^e  dnreh  Analojrie  enthtanden  sein,  und  das  i*t  bei  so  hHufif: 

eibrnutliien  Verben  wie  /'ä/ion  und  halian  unwahrscheinticlt.  2) 
ie  Eniwickelunjr  hfhU  hH,  sexlep  »Up,  iretratl  it^l  ninrht  dficli 
aneh  ein  ffftmt/  fhuj  wahrscheinlich.  Die  npÄtere  Küneiuig  ist 
durch  die  doppelte  Konsoiinnz  venirsachl.  '-t)  Da  die  Kniw.  cter  Prk- 
tpritn  zu  einsilbigeD  Formen  sicher  tio  alt  i«r.  wie  die  Anfnahnio 
der  alleren  lal.  Lehnwörter,  htltten  sie  bei  kurzem  Vokal  ».o  wio 
diese  behandelt  werilen,  also  z.  B.  fing,  ghnj,  htnij  entMeben  müs- 
sen. Vgl.  zing,  spinil  uhw.  h)  Auch  im  Nl.  linden  wir  dio  konen 
Formen,  wie  im  FrHnkltiichen,  Nd ,  En;:!.  und  Nurd.  und  kommen 
iiueh  dn  nhiie  ilie  Aniialinie  de»  r  oder  r^  nicht  .iuk.  Im  A^.  Iritt 
in  allen  Verben  mit  /-f-Konwinant  die  Bog.  flrcchnng  *»  ein.  Sie 
iat  wohl  nicht,  wie  Scberer  und  Sieverii  wollen,  au«  dem  dunkein 
Timbre  der  Liquida  zu  erklären,  welches  durch  den  urspr.  vorai>- 
gehenden  (oder  tollenden)  VokoJ  bedinget  sei  \f'cit  au»  f'e/'nffi,  &on- 
ilern  nut  der  Pause  oder  dem  Nachöihla;r,  die  iu  der  Grundlorm 
der  Priiieritn  vorbanden  waren:  ftcld  oder  A*vW  niril  zu  Aev'd, 
fe.lc  zu  If-Olc,  und  die  gleiche  Enlwicklun^  war  auch  müjrltch.  we«n 
der  ausgefallene  Vokal  kein  duukler  nar.  Bei  NntiHlverbinilunj^cu 
war  dicH  Moment  nicht  ivirksam:  fe.nff  wird  zu  friifj  gekürzt;  «^on- 
S/tm,  boiiuau  uiiil  xpumiau  sind  Aoalogieiormen.  Beweis  dnlur  iM, 
daiw  auch  die  ablnut.  Verba  mit  »-•  Doppetkniisoiiauz  dieser  A^sü- 
KJalion  verlatlen  {nettjrim  iceoj'S.  Au»  dem  Friesischen  lassen  sich 
Stützen  für  die  Annahme  der  ur^pr.  Lau^je  nicht  gewinnen,  rlocli 
fipricht  auch  luchtit  dagegen.  —  Zum  Schlosse  i-pricht  Verf.  ülier 
das   fries.  Prfitcritum  bU   und    da»   h.s.  PrKt.  aeu.     Satt    hat  Kütc^^l 
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richtig-  7.11  Rammen orcKtcllt  mit  den  innl.  PrHL  */«*,  wifit^  crieu  von 
ftdien,  vdici},  rn'tien  tiiiil  rjrien  von  (/iveiffti.  DieivB  Vurba  habtm 
zur  2.  llauptpni|)p(*.  mit  dunkhun  Voknl  in  der  '2.  Silbe  des  Präil., 
gehört  und  Imbcn  sitli  t\vr  wi-si»-.  Unibildiing'  'telct  fjeg-eniihi'r  jrot. 
Iflöl  «'iiix<i^*'n.  Hie  IricB.  Form  lit^  isl,  iius  Annlng-in  nnch  Vfvbi'n 
mit  jjlt'it'hfm  I'riiwiis,  «'ie  «iVi,  sK'iii  iVriil.  »W)  in  t'rklilicn. 

a.  Pr-r  Diidvlhoiin-  in  Kreindwürtorn.  Kr  i^i'ht  nu'istcns  iiuf 
Irtt.  ^,  ninnclimtii  iniT  ae,  iniuirlniml  tiuT  *•  zurück.  Für  lüu  Wörter 
mit  ^  i.st  lue  Annittime  der  Dclmmig  cinr*.  rein  willkürliulio.  Wir 
dürfon  nlso  nicht  \on  der  I.Ünt;e  .insgel.en.  Ini  Hoinnn-  i.st  di<*.s  e 
diphihon^'iert.  Ahd.  *brf/'  ^hreir/'  ist  aus  roin.  bre-tf  onlh'hnt.  Verf. 
tiilirl  dies  weiter  ims  lür  /iebt-r,  J'rtflr,  tjiifijel.  aieni.  ft'rieni  (Kir- 
Kchen),  jiri^Rtfr.  pietc,  Trier.  —  Bei  nltcr  rjiiijre  ist  dieSsu-hi'  sehwie- 
rijrer.  (ioi.  krfkit  und  nlid.  (Ihreah  bezeielinen  denselben  Akt  der 
Kullehnun^.  Ktienso  {fot.  mfn  und  aleni.  menK,  mias.  I>a*(  A^s. 
hat  ftbt'f  wIäp,  ntpsr.,  alho  f  als  Vertreter  von  roin.  fi.  Sn  Imt  niioh 
bei  den  iibri;rcn  Lebnworten  mit  vom.  ^  nur  das  Deutsebe  den 
r>iphlhong',  nicht  das  Kn^'l.  und  NI.  liieinen,  nl.  rttm  =^  Rnder, 
das  eine  AuMnihnie  innelit,  braiiebt  kein  Fremdwort  äu  wein.  Wie 
erkiHrt  sirli  das  fa  im  .\lid.,  zimml  tia  es  sonst  einen  entsrhieden 
offenen  I.ant  vertritt?  Franz"  Ansieht,  rlnss  rnm.  fi  iind  ^  früher 
bei  ^erm.  e*  loflfen)  Unterkunft  tiind,  spJiter,  nl»  dii*8  schon  KU  fti 
jjeworden  war,  zu  l  wurde,  tut  ziiriickKUweiscn.  Vielmehr  sind  die» 
alte  Lehnwürtcr,  «lie  bei  *i<'n  südüsfl.  Germanen  ihren  Ausjyang' 
nahmen,  \i\u\  hei  tat.  ae  war  xur  Zeit  der  Fnth'hnnn;r  Ansatz  zu 
neuer  lH[>hthcin>;>erun^  vorhanden,  welcbcr  nneh  hei  sjiJtterer  Knt- 
lehnun^  r*,  cn  hi\\U'  ery:eben  niüssi-n.  Kür  die  W^nrl«  mit  rom.  ö 
reicht  diese  Krkliirunfi;  alh'r(Un;rH  niclit  aus. 

4.  Geimauisches  *«.  Mnn  .spricht  ini  Allg-.  ohne  flrnnd  von 
dem  urxenn.  >resehl.  fi.  Es  lie;rt  die  Frnx^e  ualie,  ob  i-s  nicht  ein 
Diptiihfinjr  jreweKcn  r^t.  Vieltai-b  Bleld  es  mit  i-Lanten  im  Ablauts- 
verhJlllnis,  Nath  Ji']linek,  Sievern  und  Nnri-en  wjire  es  au»  ^i  ent- 
standen, Vt-rf.  freht  das  von  Noroen  Tr;:.  Liuill.  HO  •re^rcliene  Ver- 
zciebnis  der  Wiirter  mit  ^  dureli  und  triebt,  nclien  einiffcn  Aus- 
merzungen, eini^'e  l'",r^Uny,un;ren  dazu.  Die  Wiirter,  soweit  ihnen 
etyinnlotisrh  lietznkonnnen  iM,  maelien  die  Kntstehnn;,'*  von  ^  au» 
f-Verhindunjren  von  fi  {und  *•?)  wahr>cliein[lch.  Tiienretisch  sind 
Aber  auch  aiiiiere  Vertiindunjjen  von  v  nietit  auszuhcldiesseti. 

van  Helten  W.    Weiteres  zur  aitKilchsiscIien  fJrnmnintik.     IF. 
I  V  547-353. 

c)  Mhd. 

Tancsa  M.    Das  erste  Auftreten  der  deutschen  Sprnehc  in  den 

Urkunden.    A.  u.  d.  T.:   I'reisschrifteu,   tfekrönt   u.   br»;,^  v.  der 

fiirsii.  JahlonowskUchen  GreseUschall  zu  Leipzig.   Leipzig  Hirzel. 

IX.  \^  S.  K«. 

139.  Bronnor  O.    Mittelhochdeutsche«  iu.    Ztschr.  f.   d.  dt.  Unterr. 

tix  ir>o~ir,> 
Kr.  nimmt  zweierlei  IJedeutung-  de«  mhd.  itt  an,  auch  l*flul 
zeichnet  dies  jetzt  als  wahrseheiidieh.  liechßtein  nimmt  (Ztschr. 
VIII  5liH)  « ii'der  nnr  iU  an.  IMes  ist  sielier  gesprochen  worden, 
wir  wi^Ken  alier  nicht,  wie  weit  und  wie  lange.  Bechateins  Ansicht, 
dah«  die  A^simihition  zu  ii  zuer.-t  bei  Schweizern  und  Sctiwaheii 
fiintreireten  »ci,  hiilt  Hr.  nicht  lür  rielitijj;;.  Die  Sdiwaben  und  der 
j^Üiwere  Teil  der  Uaiern   haben  erut  Ui,  dann   ut  darnuB  gemacht. 
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Kin  anderer  Teil  hat  ontwcdnr  nnmittelbfir  eil  (Bechstelnl  oder  ci|. 
erst  «a  irnlwickelt  (Alemannen  uud  Ostrrsiiken)  und  dies  wie  f  aiii 
ü  buhiindell,  d.  h.  »U,  jreschr.  e«  daraus  ^reniadit.  So  wird  jjT^schrJH 
ben  bis  ins  In.  Jb.,  daun  tritt  WH»der  ni  und  ai  aus  der  lAudl  Um 
)fanjL;&S|) räche  danehon.  In  der  .Sc^-hweiz  sind  die  ne<ioii  Ua  cinfaciio 
Lüngr*'  jrcbIi**hon.  "Man  hat  also  für  da^^  1^.-13.  .Ih.  die  Wahl  «iri- 
sehen  )'(>,  Hi,  iHl  und  vielleicht  schon  ui  {was  im  Kl.  Jh.  »chon  »rt 
vorStoinml,  aber  auch  Hl  sein  Itann)."  Dies  jfilt  für  das  'orjyanisrhr" 
iw.  —  Das  nicht  'or;raui»che'  (ITml.  v.  ü)  ist  als  einfache  L.'infr«  m 
betrachten,  biü  dat«  Ge^renleil  erwiesen  ist.  Es  uutorHchiod  steh  ahrr 
ia  Baier»    und  tSchwabcn  vom   o r^anifn'hen.     Beweis  die   heutigen 

Maa.  und  die  Srhreihnnj^en  der  besten  Zeit  (iu  nntl  «).  Übrigem 
erleidnt  aucli  [org.]  iu  einen  Umlaut:  zuniichst  i(I,  dann  ». 
133.  Sievera  E.  ^ium  tJmUut  des  iu  im  MhU.  PBrB.  XX  aT0-3M, 
Zu  Brenner  I'BrB.  XX  SOfl'.  Auch  die  alte  Münchener  Parxi- 
valhs.  G  fol^'t  den  durch  Br.  feHtg-estelltcn  Uof^eln  Es  (,'elten  fol 
^ende  lie^ehi:  I.  AltcK  iu  ohne  Umlaut  eräclieiot  re^elrticht  als  lu, 
cV  bez.  ji^rapliinchc  Varianten  davon.    2.  Der  Umlaut  de»  all«n  A  = 

ü  \=^  Brs.  m)  wird  regetmÄssiig:  mit  u,  w  bezeichnet-  3.  KranÄiwischca 
«  ^  il  wird  ebenso  durch  «,  v  wioderjfej^eben.  4.  (Imyrclnutete» 
iu  wirtl  'ZU  u  (d.  Ii-  ii).  r>.  Dor  Umlaut  wird  durch  Analo^iß  besei- 
tig: oder  verhindi'rt:  ai  in  dm*  2.  3.  S^.  Ind.  Prils.  der  ütarkun  Verba:  .^  .! 
b)  in  Bllduncreii  wie  frintdiu  usw.,  fivrht  usw.  6.  Der  Umlant.^:^^^ 
unterbleibt  lautiresetzlieh:  a)  vor  «•;  b)  vor  r;  c)  vermutlich  audi 
\nr  tf.  Zu  J<^dor  Ke;rel  ^^ibt  S.  Bolo^*.  Ansualtmen  titiden  ftich  nur 
wenijfL'.  Im  Keim  werden  nielit  nelten  die  JtcimwUrtcr  ^raphis(-)k 
aiieinAnder  anj^eg^lichen  und  zwar   häufigrer  in  t'iir  u  als  a  l1ir  i 

gesetzt  (Belege).  —  DIo  Us.  D  drückt  im  und  ä  tu  g^lcfcher  Wei 
urch  iif  ir  aus. 
1:j4.  Schulze   B.    Die  ne^ativ-cx»ipiercndcn  SMtee.     HZ.  XXXi: 

3.  Gegen  E.  Frey,   der  difl  vom  Verf.   jn  seiner  DisscrtÄtiorr 
r^Zwei  aus*,'»!WÄtike  Kapitel  der  Lehre  von  der  mhd.  Woristellanp'" 
[^Vorgebrachte    Erkiiirunjr   des   iiihd.   tlttnne   in    ne;rativ-cx7,.    Sülxei 
anji;*  focht  eil  hatte,  Itillt  Verl",  fesi   an  «einer  Meinunt^,  dass  dunnc  i 
diesem  Falle  iiiclit  temporal,    sondern  als  Keat  des  ursj»rtin;4^ii8che 
Naehyalzeh  zu  lassen  sei.    Aus  dor  ddiin  alli^rdinifs  xu  orwartendet 
StRllui>(7  am  Ende  de»  nef|r.-oxz.  Satzes,   die  8ich  nur  tieltea  tlndeC-, 

2.  B.  TriKtan  iV^\'S  diu  («rt/)  ist  dtn  endcclteher  tot,  ich  eine  entc^.nd-^ 
es  dnnne,   sei  es  dann  in  den  Nebensat:«  hineinire.schoboa  worder», 
etwa    wie    mhd.    aruienf.     Freys    leinporale    Auffassung:    de»    (/awMr 
führt  ihn  bei  dunttoch,  dennoch  dazu,  Sütze,  die  eine  Fol;;^«  bedeu- 
ten, atb  nc^.-e.\z.  zu  l'asäen-     Diu  Bedeulun;;  der  Nach£citi;;keit,  dtq 
In    dem    Ce.inpnrMl    anrg'efassteti    ifanne    |ie<^cin     würde,    erj^iebt  uu 
schwierii?<i  Bnziehungren.     Nur  statistische  Ken^ehnung  de.»  Vorkom- 
mens von  dnnue  am  Satzsehlusse  konnte  ein  Arffument  jreg-en  Seh, 
er>febeii.     2.   ininr  als  SutJtverktiüpI'uug',    z.  B.  IIMS.   II   löti*    m  .9«- 
seht  vil  üchierK  min  lip,  altJer  ich  bin  tot,  verbindet  nkdit  den  neg.- 
exz.  SalK  rrinl'ach  als  Vordci-satB  mit  dem  Nachsalze,  sondern  e,*  ist 
vor   demsetben   der  Nachsatz    als  geschwunden  an/.Ufteben,    sn  das« 
cijrentlicb  2  Rleichwertiofe  Sütze-    parataktisch    verbunden    werden. 

3.  Dass  die  Ne^^ation  ne  im  nejr.-exz.  Satze  nicht  mit  Wackema»i*l 
als  eine  ab;[;oscb wachte  Fortsetzuu*!:  der  volleren  Nej^aUnnsjiartikct 
des  Hnupt.satzes  zu  fassen  isl^  hat  nchon  Diilmar  ^e.>tnhen,  d.t  ja 
oft   der  voran^äbende  Hauptsatz  positiv  iat.    Die  neg.-exz.  Sälx« 
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sind  vielmehr  ursprüngliche  WunschsSU«'.  Dass  darin  nicht  die  volle 
Nfg^iition:  ne  —  niht,  soitdorn  nur  ne.  steht,  erklÄrt  sich  aus  der  Kon- 
lainination  zweier  AiLsdrückc,  durch  welche  jeder  einzelne  an  seiner 
Tollen  lehendl^ron  Vorstelluniif  verliert,  was  sich  lüer  in  der  Vorkür- 
KUn^  des  vollen  Au.s<lruc|{eä  dm-  Kejrntioii  HUKi^erl.  Das  ne  begiuut 
<chon  zu  Anfang  der  intid.  Periode  auszufallen. 

d)  Nhd. 

135.  Albertus  L.  Die  dentsctic  Graminatik  des  Ijaurentius  Albertus 
hrsg.  von  KarlMülJer-Fraureuth.  Ältt;re  deutsche  Gram  mal  iku4i 
in  Neudrui^keii  hrsg.  von  Johu  McLer.  111.  Strasüburg  Trübuer. 
XXXIV,  159  S.  Ö*».    5  M. 

ISn.  FabritiuB  H.  Das  Bücldoiu  trlt'irhstinimender  Wörter,  nlKX 
un^leich>  Verstand«  des  Ilau-s  Falirilins,  hrsg.    von  Jolin  Meier. 

»ÄItt>re    deutsche  (iranimatikon    in  Neudrucken,   hrsg.    von  John 
Meifir.  I.    Strassburg  Trübn^r.    XXXII,  44  S.  8«.    2  M. 
137.  Boucke  E.    I*.  .\ugustin  Dornldüth«  Obscrvaliones.    Frclburgcn- 

Inau.ir,  DiHs.    München  Dr.  von  Seilz  und  Schauer.    74  S.  8". 
i3ft.  Blatz  F.   Ni'uhuchdeutflche   Oranunatik    mit    Berücksichtigung 
^H     der   historisfhen    Kntwifklanp;    lirr   deutschen    Sprache.    'A.  Aufl. 
^B     1.  Bd.    Kinloilung,    Lautlehre,    Wortlehre.     Karlsruhe  Lang.    XI, 

*^139.  Vietor   \Y.    Die    Aussprache    dea   Schrif[dt>ul8chen.     Mit   dem 
'WÜrterver/cichnift  für  die  deutsche  llochtbfhreibg.  «um  Gebrauch 

»In  den  preiisM.  SchuhMi'  in  |jhont?t.  Umficlirift,  anwi«  phonet.  Tei- 
len. 3.  Aufl.  der  Schrift  *I>ie  .Ausspraclic  des  Worten  erzeichnis- 
ßflä  f.  dir  deutsche  IlLU-hlschrcib^'.  in  den  preuss.  Schulen.'  Leip- 
zig Ueislaud.  VIII,  101  S.  mit  li  Fig.  8».  1,W)  M. 
140.  Wredo  F.  Die  Knii^tehung  der  nhd.  Diphthonge  (mit  einer  Karte). 
i         UZ.  XXXIX  257—301. 

^*  Verf.  versucht  eine  lautgesetzliche  Erklärung  der  nhd.  Diph- 

thonge fii  au  eu  aus  mbd.  !  n  iu  im  alten  deutflehen  Staiumlande 
nilc  IJilfe  der  Fortschritte  der  dcut scheu  Dialektforschung.  Die 
"schrillspruchliche"  Deutung  Biir<iaehs,  nach  welcher  die  Diphthon- 
gierung "nnr*der  spracliliche  Kellex  einer  besliminteii  Kultur8!rc>* 
munir"  ist,  ist  für  diese  Gegenden  abauwcisen,  weil  dabei  einerseits 
die  An>!di!>hnung  der  neuen  Doppellauto  gerade  bis  zu  den  heuti- 
gen GrcuKeiL  unverstiiudlicli  bleibt,  andrerseits  nicht  abzusehen  ist, 
wiirnrii  liftssisclitliüringische,  niederrheinische,  alemanniHcbe  Gegen- 
d«Mt  nur  in  Hiatusfallen  djplitliongieren  und  drittens  dann  doch  <tie 
grossiMi  Verkehi-szentren,  wie  Erfurt,  Kassel,  Aachen,  Köln  und 
Düi>eliJorf,  Str.issburg  und  K.isel  mit  der  Diphthongierung  voran- 
gelien  niüssleti,  wa.*t  durchaus  nicht  der  Fall  ist.  Ausserdem  duckt 
sich  das  Vorkommen  anderer  Charakteristika  der  nhd.  Schriftsprache 
in  den  Mundarten  keineswegs  mit  der  Au-sdohnung  der  Diplithon- 
gierung.  Anders  in  den  Mischmundarien  zwischen  Harz  und  Saale 
lind  in  denen  des  Kulonistenlandes  östlich  von  Saale  und  Klbu. 
Hier  giebt  es  keinen  uralten  eiuheiuiiseiien  Dialekt,  sondern  eiue 
Inmte  Mischsprache  ghucht  sich  erst  in  verhäUnismtlssig  junger 
Zeit  zu  einer  einheitlichen  Form  aus  uud  bleibt  wegen  dieses  Bilan- 
gets  hodenwüchsiger  Geschlossenheit  fremden  äusseren,  also  auch 
»L-hriftsprachlichen,  Einlliissea  bedeutend  leichter  zugänglich.  Doch. 


138 


IX.  I).  WüsIgcrmAiiiscIi. 


sind  trotzdem  et  au  eu  koinoswpgrs  üborall  im  deurschen  Osteii  o)» 
KiiUuiiniiTtrnjtrung    nn7.iiB<^hen,    vielmehr   tino    Frncht    dtT  luvthi- 
iiisehiMi  Ni^elliLTung^:    "Diu   ci-Maa.  unter  den  Koloiiiston  habt-ii  in 
dicM-m  l*mik(t'    dft»  VoUalisiiius    ülier    die   (-Man.   pcsic^t."  —  tirn- 
ZuriirkniJiriiiip  tU-v  IhphihoniiieviiUf;  auf  IflutgcsrlÄlk-ho  lJrdiiijri;ii 
i^fii  inH>*H   sIro  vnn   dem  Spraclipt'.hift    der  nlten  deutschen  StwuiiB- 
Iniiri»^  muifTflitii.     Wrcdp  Ündpt  dio   trrib<"iidc  iTsat-he  di*r«eJIifii  lu 
der  Synkope    und  Apokr.pe    der  Ahleituiig;^     und  I'lcxions-f.    Sir 
hat  also  hei  den  tirsprüii^iich  niehrsill>ij;<'ti  Worltornien  hepomicn: 
dat.  iisf    wurde   üher    fx  zu  eiit;    die    eiiitiill)i;r<'n    fols-'en    doiiii   pfr 
analotfiaiii;    dieKcii    datin   die   dauernd    nu-lir^illn^^en  :    "dtnn   Siiiß. 
httuH    iViij^ti!    der   Plural    hfiuHer  Irol«    bewaiuler   Kndun^;."     ftrhitn 
Irüher    {Sehernr,  Kauflnianii)   erknunle.  man   den  Diphtbongifruii»^- 
vorfTimtf  als  AUneniwirkmi'rj   doch  wnr  der  treiljeude  Gruud  noch 
nicht    ^<M linden.    Gelingt    es,   die  ZirkuniHektieruii^,    di«   Vor^lttl*^ 
der  r>iphthoufricrun^%  mit  der  ans  dem  Akzentg^osei»  ohne  Mi-itoie*- 
liesteitlichon  SchwHciiunw  bezw.  Tiljrmif;'  der  Ableitung-  Miid  Fle — 

xioll^»^he^   ffeoJ^raphi^ch    wie    fhrouoJo^isch    in    tirsüc-hlichen    Zu 

saniiiM'itbanf;  ^u  bri)i;:en,    so  iist  »le  ein  neuer  Uele^  tdr  die  niili^cs 
fielleiie    s)irnch<!;ehchi(-Iit liebe    Krscheinung',    dflh»    "Monosyllnba    uii^^mi 
Zirkumflex  dnrcii  Verkürzung'  vnn  niehrsilbi^reu  Wün^rii  enixian 
den.  deren  Dauer,   Exspirationsbeweffun^r  und   musikalische  M'ida    _. 
lAttnn    Kamt  und    Konders   in  die   eine  Silbe  xuhamnten'rerürkt  ^illc:^^■t 
(Bievers)."  Sie  beruht  aln»  nit-lil  auf  dem  Iktu«  an  Hieb,  sondern  "V     ^[ 
rhyibndHclier  y«ri'itHi!-"'>*liilunji-,  erklürt  bieh  aus  dem  "Hrinzip  de    — ^s 
Morenerhatye»:  Der  Akut  einer  laufen  Jktnfwibe    verwandelt   ?-ieÄ^    /, 
in    den  Zirkumflex,    wenn    eine  darauf  folj,''ende  Silb«   Schwindel.""*^'™ 
Zur  Fntw'ieklunjT  «Ic^r  Zlrkuiiif]i'klierun;r  7.ur  Diphthnnjuienin^  ve^^^. 
;rfeie]]e  man  ahd.  7«  uo  aus  f-  6.     Der  Kutwicklunj^Kg'nn}^  der  Dif 
Ihonjrieruiijr  iNt.  l'ol^onder:  Slut'e  A:  mhd.  hf-  \^h\i.  Siuir-I,    AUep« 
verl^^t,    geiinfren^  TtitensItHt  der  Flexioiih«ilbc  (.heute  in  den  nie' 
apoknpiefendeii  nd,  Rfria.).    Slule  B:  Apnkope  und  erster  Aki  d 
AkK(-niverheliiebun;r  '■'i  (niedeisMeh».  Maa.   ndt  Apoknpe).     Stufe 
Zweiter  Akt  der  Ak/enlverKcbicdiutip,  ZuRanimenlreffen  von  Hau 
und  Nebeniktus  auf  der  Wurzelsilbe.,   ZirkuinHekiieinin^'  derfcelhe 
i»  (niederrhein.)-    Stufe  D;  OitTcrenzierun;::  {tszwiix  zu)  wa-  zn^=-Ti 
ÄU  tii»  usw.,  der  neue  Laut  ist  NncliBcbIjijr  (Grenzmaa.  de»  jrrosfc^Ljn 
Dlphthonj>ieruujrK<rebietes   der    «Iten    Srarnndande).     Siuio  K;   nh»  ^j, 
ein.  —  llei  Würtern  wie  mhd.  />**>   nillt   die  Stufe  H  naltirllcb   a»^a*^ 
rs  tritt  ffteieh  C  (Ca)  ein,  d.  b.  die.  Ziikumtlekiiernnir  tritt  hei  d  .^,|' 
vokaliseh   auslautenden  Stimmen   um  einen  Akt    früher  ein  n\n  l  :^i>j 
den  konsonantisch  aualnutemleii;  ebenso  ist  nachher  D  (Dai  nrl>  ^,'q 
C  zu  erwarten.     Das  Nebeneinamier  von  mhd.  huiren  nnd  bt>uu-^'>^n, 
Irvurn  und  (rfmwcn  findet  so  seine  Erkiärunn".  —  Den  empiriscl»  «■« 
Nai-hweiK  seiner  ThtTne    bi-^iiinl    Verf.  Ihm    lit-n  ThnlKaehe-n  der  h^^^u- 
li^en  Dinleklgeocraphte  (nneh  We.nki^rs  Spraehatlasi.     1.  I>le  ni«:^ht 
apnkupterenden  Mna.     Der  bei  Weilern  prösRte  Teil   des  Dialekt  ^.^e- 
Ineten   mit    liewahrtem   -«  Hi'^I    auf    nietlersJlebp.   Spraehbodon,      -^ro 
aurh  i  ii  ü  bewahrt  ist.     Auffallende  Ausnahmen  sind:  1)  Diphth  ^jd- 
pierunjf  vom  Süden<lc  de«  '1  liürinj:erwaldert   nach  Norden;    '2\  hier- 
von westlich  die  thüring'i.'jcbi^  HiHtusdi|dithnn{;ierunjr  —  beiiie  ue'ftjsea 
oder    trotK   F.ndung-s-«.     Die    eiste  Ausnahme  erkhirt   sieh  dadu»-eli, 
das8  die  Diphthnnj^e  auf  dienern  Gebiet  jnii»nrtiert  sind,    die  kw  «:»irt* 
dadurch,   dubs  die  Apokopt;    nrspriin^Mch  auch  in   diesem  Gel»  ^  ti? 
herrschte,  das  Kndunfrx-^  aber  später  dnreh  Kinwirknn^r  der  Sth  ^-] 
Sprache  wiederherfresiellt  wurde.  Die  soffen.  wehiläliftrheDiidithoii  ^i 
j-ung  muüs  ausser  Betracht  bleiheu,  da  sie  ganz  anderen  Cbaralf.  tri 
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{fit,  dynAmiflch  stng'ünilen  Akzent  hnt  (der  neue  Lnat  ist  Vorscbing) 
und  wohl  Hul'  dns  irlcic'he  PritiKip  wie  die  sogüii.  wpstfUIiscIie  Bre- 
chung zxirüfk^'t'hrn  wird.  3.  !>»«  apokopit^rendcu  >laii.  I>if  «Ilcn 
Monophtliotifre  fiind  bewahrt  in  tk-ii  Diiilfkicn  mi  der  .Nor*!-  nnd 
Üstöcp  und  in  der  Siidst-hwciz,  clift:*'  vcrwrilcn  clion  iiorh  fturSlulft 
B,  Y^\.  Sclircibiiii-ren  wie  g^inj",  hauj",  in  di'ii  tlorliircii  Sprachallas- 
rnrmulnren.  Aiinknpe  nnd  lliatnsilijditliontcii^runjf  (Sinfe  C-f  Do) 
^nilrt  stntt  in  h<'Rsifii-h-ttiürin<risi-iH-n,  nindnrrheinisehrn  und  /ileionn- 
B^BC'he-ii  Mundarten.  Per  lirund  liejit  bei  den  lieH^iscIi-lliütinfrischeu 
^Jundnrlen  eniweder  darin,  dnss  «ie  als  llusserstei'  Rand  de»  iiI1;j;p- 
meitifüi  Apokonogebieieö  lun  spatesten  von  ilir  betrufTen  worden 
sind,  oder  in  der  viellnchen  Verkürzun<r  ilcr  alten  i  ü  iL  Am  Nic- 
derrlit'in  \y>i  mit  dieser  VerkÜrzunsr  in  noch  viel  Husjjcdchnterem 
Ala»>.se  7.U  rei'lincn,  vjrl.  Wf-.vtf,  linmi/  ^  uefn,  firaun  u.  ii.  In  den 
Mteuiannifichen  Muiidniten  Ifissen  die  markierten  Nelienieten  aut"  spil- 
lere  Apnknpe  scliliessen:  die  nhd.  Iiinfren  Kndun;ren  wurden  KpÜtcr 
zu  irriitiori.-iletn  e  sils  die  kumen  und  dem<;^umitEi8  mieh  spUter  apo* 
ko|Mert.  Ferner  l8t  ntieh  liier  die  Verkürzuii'r  von  i  ft  Ü  zu  bertick- 
iiiehtipen;  aupHerdenj  hewaliren  jjerade  Mieiii.  Mna.  »Ile  Konsnimn- 
t«nliin<r*^n  bis  lieuto  oder  tlelinen  ihre  lorles  den  lenes  jfejfenüber. 
—  Ks  nmss  nun  noch  hewipsen  werden,  dnss  im  cisBereicIt  die 
Diphthong^ienin^  jünger  ist  als  die  Apokope,  DieAer  Beweis  lilsHt 
fich  nur  niif  die  Schreibung:'  thM*  HHiulsehrirten  stütKen.  und  diese 
ftind  6ehr  unxu^erl)I^Ki^^  hnnierhin  zei^'en  sich  keine  Widersprücha 
g*pen  die  rtehnu]iiun;:,  im  Ge^renteil  lint  z.  B.  Nr.  XCV  der  I>enk- 
mUler  stnrl;e  Synkopen,  nlier  keine  (»iphilionpierunjr;  bei  Besehrel- 
btin^  bniriseher  Hnndsclirilten  keliren  nhd.  Diplithon^fe  und  Htnrke 
A|iokD]ien  lUMi  Synkopen  als  p-leiehzeitige  CliarnUteristika  wieder. 
Im  Seliwiihischen  bezeu^ren  Teile  von  (Irieslmhers  Preditrten  durch 
Verwirrung-  im  Si-tzen  oder  l'nterdrücken  des  F-ndun^s-ff  die  That- 
8ache  iler  Apokope,  kennen  aber  noch  kein«  Piplitlionglerunff, 
jedoch  ilen  Zirkiimliex  iler  alten  Lfinjff.  —  Von  \'erjtiiderinii;en  in 
anderen  Staunnsilben,  die  mit  der  Apokope  insammenliün^en.  er- 
wähnt Verl.  Eum  SchluM  die  Monopnthon^ieruiijr  von  alten  i'e  «o 
</e  zu  I  ü  iL    Sie  trat  da  ein,  wo  die  Apokojic  unterblieb. 

141.  Grabow    Zur  Ausspracbti  <]c»  Dout«L-hen.    Südd.  ßl.    t  höh. 
Unterriehisanst.   MI  251-254;  2*i:t— 2<i6. 

142,  Grabovr   i>ie  musterprühigc  Aimsprache  des  Ö,    Miltcil.  d.  dt. 
Sprachvereins  Berlin  Hell  Jt.lO. 

*43.  Jordan  B.    Deutsche!  Keclitschrcibunp  vor  300  Jaiiven.    Ztsehr. 
f.  d.  dt.  l'nteiT.  W  70«-71Ü. 

Aus  Heeherer  Job.,  Synopsis  graniutaticae  t.ini  (iei-ninnieao 
quam  Lalinne  et  Graecae  in  U8Uin  iuventutis  »cholastieae  con^iripta. 
159G. 

144.  Kluge  F.  Zu  denSprachdummheilon.  Ztschr.  d.  allg.dt.  Sjirachv. 

»X  29-:il. 
Der  Plural  auf  -n  int  nicht  kurzweg  für  falsch  zu  erklüren, 
sondern    in    alter    und    tnundartl.  Kedow-eisc    und  durvh  kinneische 
Zeu^'on  belegr,   also   Itir  den   (amülilren  und  bumehikosen  Stil  be- 
rechtipT. 

145.  Meier  J.    Sin^Iarartikcl    vor    PIuraMaüven.    PBrB.    XX   33R 
—339. 

Weiteic  Beletre  Mir  den  schon  vou  Kh,  Köhler,  Bud.  Hilde- 
brand und  K.  Schniidt  Leobaebtelen  Gubrauch,  den  Siugulararlikel» 
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meist  in  Aii^c-til«ifuiiff  «n  eine  PrÄposiiion,   vor  PlumldntivoB  «a-^ 

zuwt'inleii. 

IIG.  Schmidt  K.  Nochmals SinjntlarArtlkvI  vor  PluruldAliren.  PUrB.  ^ 
XX  Ö60-Ö63. 

Gtcbt  die  von  H.  Hiidcbrand,  Klu;^'c  n.  a.  g'esn  mm  eilen  Bnj 
«pielc  für  dif;>^cn  («ubrAUch. 

147.  Erbe  K.  Hetraclitunireu  iUicr  die  xu  Stiidtonatnen  icchorijj«al 
Ablt'iluii^t'u  auf  -er  und  iach.  Südd.  Ül.  f.  Uüli.  UulvmclitflansL] 
III  77- HU. 

V^l.  dnzu  0.  Bender  RleiriB  Bc.niBrkutip'en  zu  d(v  dtmbichini' 

Bilrfunirsfiillip  -er.  pbit.  S.  I^JiT  und  Borne rkun^rm  zu  der  deuisdieu 

ÜiJdnnpri-silhfi  -iitrh  mit  besonden-r  Berücki<ichti|^ung'  der  Ableitauj^eq 

von  IVrsonfn  und  Ortsnamen,  ebd.  S.  iH7— 89. 

Hb.  Merkes  P.  \V.    Der   ueuhoehdeutäche   luHnitiv  als  Tütt  ein 
umschrfcbcrncn  Zellform.  Historiscli-granmutt.  Detrachtuniron.  Oöt«! 
[Ing-er  DIsh.   Loipsig' <Gdttingeu,  VandenhoHck  u.  ICupreclit).  IStS.] 
H°.    3,20  M. 

149.  Merkes  1*.  |\V.]  BiMirJl;:-ii  zur  LehrP  vom  Gebrauche  d(»i  Infin 
tivs  im  NeuboL'hck'UtficIicn,  auC  historischer  Grundla^.  EnBa 
Teil.    Leipzig  Robolsky  1896.     171  S.  8«     3  M. 

150.  Ipsen  P.  L.    Zur  Svntax  der  Verj^Ieiebösätite.    Zlschr.  t 
Spr.  IX  2r>8-3«8. 

BcIsplitU!  für  '.SparMiirnkeit  im  Ausflruck'  [yg\.  I'aul  Prinzipien] 
in  Verjrleiclissützeii  I.  nach  Komparativen;  II.  uach  'atiticr'  und  an- 
<fe/'*';  in.  nach  'so'  'eben  so"  usw.  _ 

2.   Zu  ahd.,  and.,  nihd.  und  nhd.  Tiixtfn. 

151.  Mourek  V.  K.   Zur  Syntax  des  nlthoelideutsc)ieu  Tatlan.   lAw: 
"Siuuugsber.  d.  böhm.  Gesellsch.  d.  Wi.«."]    Prag^  F.  nivnif  in  ] 
Komm.    28  S.  8*».    O.GO  M. 

152.  Mourek  V.  E.  Weitere  Beiträffo  aur  SynUx  de»  aUhochdent- 
öchi-n  Tatian.  {Aus:  "Sitjsungtiber.  d.  k.  Itölim.  Gesellflch.  d.  Wi*5."J 
Prag  r.  Rfvri.-'it-  in  Komm.     M  S.  80.    0,80  M. 

153.  Förster  K.  Der  Gthraurli  der  Modi  im  ahd.  Tasüan.  Kiel«] 
Inaug-Diss.    Einbeck  Dr.  von  Schrocdter.    G2  S.  8". 

154.  Köe:el  11.  Die  AltstielndscUc  Genejiia.  Ein  Beitrag  %ar  Ge- 
schichte der  altdoulschen  Diehtunp  und  Verskunst.  A.  u.  d.  T.: 
Gesehichie  der  deut»ciien  Litteratur  bi^  zum  Aut>^an;re  des  Mil- 
telaliers.  1.  Bd.  Eryauzungshcft.  Strasüburg  TrUbner.  X,  71  & 
8^    1,H0  M. 

155.  Sijmons  B.  Over  de  oolangs  ootdeckto  fra^montcn  van  een« 
oudsakfiische  beworking-  der  Genesis.  Versl.  on  Meded.  derkonint:!. 
Ak.  V.  Wvt.,  «m.  l.L'ttcrkuiide  111,  U  S.  1L"3-154.  Auch  bc«.:  Am- 
«ItTdnni  Miill»-r.     32  S.  8«. 

15fi.  Oallöe  J.  H.  Altüäclmibche  Spraclideukuiiller.  Nchat  ftkä- 
miie-Samnilunjj.  Leiden  Urlll.  LI,  .Hi7  S.  H»*  ti.  20  Lichtdr.Tut 
m.  1  Bl.  Text.  Fol.  Oob.  In  Leiinv.,  Tai;  in  Leinw.-Mappe.   ih}L 

157.  Rothe  P.  Die  Konditionalsätze  in  Gottfrieds  von   Strajabors 
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and  Isolde*.  Hall.  Diss.  Halle  a.  S.  Druck  r.  E.  Karras 
97  S.  80. 

15R.  Köhler  P.  Der  zusßinmonjrMelzio.  Satz  in  den  Gedichten  Hein- 
richs von  Melk  miri  In  des  armen  Hartniann  Iterte  vom  glouben. 
Berliner  IHsa.  U  S.  b<>. 

169.  Cutting;  S.  AV.  Der  Konjunktiv  bei  Hartniann  von  Aue.    Germa- 

»nic  Studies.     Ed.  by  th«  dep.  ol'  g;ermanic  lan{?uag*es  and  Hteraturcs 
of  Ihe  rniv.  Ol"  Chitiigo.  I.    Chicago.    53  S.  tind  i2ö  Taf. 
160.  Hoskins  J.  P.   Über  die  Arten    der  KonjunktivslUzc  in   dem 
Oediclii  diu  Klage.     Berlin  Mayer  u.  Müller.     HI,  143  S.  8»   3  M. 
44  Selten  davon  erHcIiienen  als  Berl.  Diss. 
IBl.  Wimmer  i*.  J.  B,    Über  den  Dialekt  WoltVam»  von  Eschenbach. 

Prot'r.  Kalksburg-.    Leipzig  Fock.    24  S.  8". 
Iß2.  Voes   E.    Der  Genitiv   bc!   Thonm»   Muruer.    Leipzlg-er   Dies. 

Leipzig  Fock.     IV,  72  S.  S» 
163.  Sbumway  D.  R.    Das   ablautende   Verbum    bei   Baus   Sachs. 
Ein  Beitrag:  »uf  Formenlehre  des  Deutschen  im  1(1.  Jahrli.    Göt- 
tint^^er  Dips.    Kiiibetk  (Gijtiingen  Vaadeuhoeck  u.  Kuprccbl)  1H94. 
P 149  S.  MO.    3ß0  M. 

T64.  Slckel  H.    Job.  Ph.  Lor.  Wilhofs  Metrik  und  Sprache.    Leip- 
ziger Disii.  77  S.  !:**>. 

|F  3.  Oeechichte  der  nhd.  Schriftsprache. 

ie.\  Meier  J.   Das  beste  Dcutscli.    PBrB.  XX  a'JR— 840. 

.los.  Hantschmann  Hetzt  15H1  das  Mei.>isni8che  dem  Deutschen 
schlechthin  (rleich  und  .stellt  e.s  in  Oejfcnsalz  zu  andern  deuischen 
Dialekten. 

160.  Drecbsler  I*.   Wenzel  Scherffer  und  die  Sprache  der  Schlesier. 

tEin  Keitrajr  zur  Geschichte  der  deutschen  Sprache.    A.  u.  d.  T.: 
Geniinnisii&che  Abhandlungen,  bcfrriindet  v.  Karl  Weinliold,  hr^g. 
von   Frdr.  Vojrt.    XI.  Heft.    Breslau   Kocbner.    VI»,  282  S.    8". 
11  M. 
4.  Dialekte. 
167.  Baldea    Die  Birkenfelder  Mundart.    Ein  Beitrag:  zur  Kenntuia 
des  Sü<lmtt4elfi!lnkiHcheD.     I.  Die  Lautlehre.   A.  Der  Vokalismui». 
Progr.-Beil.     Birkeiifeld  Dr.  von  W.  M.  Hoestomjann.    29  S.  4". 
afi8.  Bernhardt  J.    Die  Glückstadter  Mundart  H.    Jb.  d    V'er.  f.  nd. 
Sprtg.  XX  IHM  S.  1-30. 

Laut-  und  Formenlehre  und  Sprachproben. 
1^9.  Bobnenberger  K.  Mhd./iim  Schwäbisch  Alemannischen.  PBrß. 
XX  535-553. 

"ä  hl  crhultyn  im  Siliieu  bis  zum  Vierwaldsthtler-  und  AYallen- 
see  und  in  den  oberfiteit  KhcimhJilern,  im  übrigen  Gebiet  gilt  langer 
rt-LftUl  oder  Diphthong.  Gescblosseuea  o  hen-hciir  im  Westen.  Von 
den  Rtdiwarzwnidliühen  nach  Omen,  vom  Vionviildstiitter-  und  Wallen- 
«eo  nach  Norden  wird  ofl'e.nes  o  ge-sprorhen.  Diphthong  \au]  inner- 
halb dieäca  lelzleri-n  Gebietes  in  niehreren  Bezirken,   besondert«  im 
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Osten."  Verf.  8uclit  aus  Urkunde*!!  6vs  13.  uiiil  14.  .Ihs.  "die  ä]te«1«a 
üitlich  und  xeillk'h  gi^n.iu  bestimuibiuen  Bflcjje  lür  den  WnndcJ 
von  iiihd.  a  im  SL-liwäb.-Aleiii,  zu  p:ubeu."  Diiiincl)  triLt  iu  di»r  2. 
Ilillft«  <!<.'(«  13.  Jtirf.  im  h4'iiti;;eii  Dihlitlioitg^ebiet  and  einoirt  beirüclit- 
liclu'ii  Teile  des  heulijroii  f5  (itA>li-tea  au  (a")  ein.  In  letzicmm 
mwxfi  ftlsn  (lern  <5  der  Dlplitiionji  vor.in^t'yaiio-cri  sfin.  Hie  Afi»d«h- 
iiün<:  iifs  Diphthongrgebioifl  im  Vü.  Jh.  itn  iiicbl  ^aii/.  Melier.  Jeden* 
falls  hatte  ihn  ^chon  im  1.3.  Jh.  das  Goliiet  nördlich  vom  Bodensoe 
und  Itlu'in.  —  Anders  im  ö-Gt^biote.  Für  das  linke  Rlieinuter  von 
Busel  >>i^  Stnissbnrpr  ist  direkte  Kntwjoklnii;^  von  ä  zu  o  anzunehmen. 
Übrr  diLS  rei'htsilKiinisclie  ö  lilsHt  Mich  aus  den  L'rknuden  nichts  ent- 
scheiden. Linkßrheinisch  kann  der  Wandel  zu  0  schon  am  Ende 
de$  13.  Jh.  beg'ounon  lml>eM;  ob  aber  im  M.  Jh.  9  oder  «ichon  ö 
gesprochen  wurde,  ist  nu»  den  Urkunden  nicht  mit  Sicherheit  xa 
bestimmen,  ebenso  wenig-  aus  sonstijren  iSprach()neUen.  D.ig-egen 
Usst  sich  aus  dem  a«  für  mhd.  «  in  Kolrosji'  Knclnridion  (153Ö1  für 
Basi*l  ff  wahrbcbeinlich  machen.  V^l.  dann  it'  bei  Konrad  I'elKcan 
J50:t  und  iVtrus  Nigrer  (147n)  und  die  n'*  in  Strassbnrjr  Urk.  d.  14. 
Jh».  Daduieb  wälre  off.  o-Laut  für  Strnssburg^  im  14.  Jh.  erwiesen. 
Aus  den  Keimen  ist  nur  weni^  zu  entnahmen,  «la  die  Pichter  zu 
sehr  den  alten,  nicht  den  ^pjtenden  Lantwert  Im  Aiig:e  haben. 

Genaue  Grenicen  für  die  eiuzeiuen  Laute  lassen  sich  nicht 
fest^leMcii.  Unsiclierheit  herrscht  lür  da«  badische  Rheinland  von 
der  itheinbeutrc  abwärts.  Aber  auch  an  derGienze  von  Diphthong' 
gegen  erhaitene.s  ä  bleüit  Vieles  unsicher.  Die  ßcstimmunjr  dieser 
Grenze  hrtnirt  niit  der  Frn^e  zusammen,  ob  der  Wandel  ü  zu  00 
zu  y  in  seinem  ganzen  heutig^en  Gebiete  an  l_>rt  und  Stelle  erwach- 
sen oder  von  einem  Gebietsteil  auf  den  nnilern  überirajxen  worden 
ist.  Dass  Letzteres  der  Kall  ist,  beweist  iler  Verlaul  der  heuttg«a 
Grenzlinie  a  :  ^,  be^.  im  hubsersten  SO,  Ua  also  diu  Übeitra^ng 
zuzu^fcben  ist,  so  ist  es  mo;;'lich,  dass  besa^fter  Lautwandel  die 
Teile  de«  heutigen  '/-Gebietes,  au«  welchen  wir  Ende  des  13.  oder 
Anl'.  des  14.  Jhs.  keine  Belege  für  Difdithonge  haben,  erst  spitter 
erreichte.  Violleicht  geht  auch  9  heute  weitttr  nach  Süden,  als  aa 
je  jrereiclil  hat,  so  dnss  also  auch  nocli.  als  ao  za  ö  geworden  war, 
Verf^chicbungen  zu  Ungunsten  von  d  statt  hatten.  Auch  wo  der 
Wandel  angefangen  bat.  ist  nicht  zu  bestimmen.  Aus  dem  Um- 
stände, dass  die  Hllesten  urkundlichen  Belege  dem  Osten  angehorea. 
lUsHi  sieh  nichts  schliesscn.  Audi  der  weitere  Wandel  von  av  zu  ^ 
kann  nicht  in  seinem  ganzen  Gebiet  selbständig  erwachseu  seiiL 
Vielleicht  ist  er  Überhaupt  aus  dem  (»cbiete  Ülicrtragen.  welche« 
mhd.  fl  direkt  zu  0  wandeile ,  vorausgesetzt ,  da&s  dies  früher 
ofl'en  war.  —  Ergebnisse:  "Die  verschiedenartige  Entwicklung  voa 
mhd.  ä  iinierhalb  desselben  Stammgebieles,  welche  lieui^*  zu  Diph- 
thong, V  U"^  '?  geführt  hat,  ist  sehr  beachtenswert.  Auch  alle 
übrigen  LJlngen  des  Mhd.  «ind  inuerhalb  des  schwÄb.-alem.  Stamm- 
jfebieles  verschieden  behandelt.  Liegt  hei  i,  ü  und  dem  Umlaut 
von  A  der  Unterschied  zur  Haupt«ache  allein  darin,  ob  sie  dipb* 
thongiert  «'nrden  oder  nicht,  so  zeigen  c  und  ''>  wie  ä  drei  Formen: 
die  alte  Liingc  und  zwei  von  Uaus  aus  ganz  verschiedene  Diph- 
thonge." Diese  3  Formen  sind  räumlich,  nicht  sachlich  geschieden, 
fipreehen  also  gegen  Brenners  Anwendung  des  Prinzips  des  Moren« 
erHAtxes  auch  auf  die  deuisciien  Man.  —  Die  Schreibung  vermeidet, 
wie  auch  sonst,  den  mundartlichen  Laut,  teils  aus  archaisierenden 
Bestrebungen,  teils,  um  allgemeiner  verstHndlich  zu  sein.  Auch 
feldt  bei  der  Schreibung  a  für  a"  wohl  hfluHg  bIo.«is  der  Index. 
Vgl.  o  =^  mhd.otf.  do,  uro,  one,  t/oii,  ston,  montag  im  Diphthonggebiet 
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K'crdcn  auf  Hecbnui]^  des  Nasals  KnscUccn  sein.  Mhd.  <2d  wird  man 
iiat-'I)  iiiltd.  liö  ;7t'schni!H<;ii  hnburt  und  dau;Lcii  aui-'h  wä.  —  Die  Keime 
lialteii  ;<loichfalls  duu  allen  Lautataiid  icül,  teriior  reimt  man  mhd. 
mit  mild,  d,  wns  nach  der  herrsclieiidun  Ma.  g^auz  uumä^lich  war. 
^l>ii'  IMolivc  wari;»  woM  auch  hier  Atiscliluss  «ii  das  AIil-,  an  dtMi 
j^enicineii  Lantwert  nder  an  die  Schreibung;!:.  Mit  Kinhür;jarun;f  der 
.  Schreibung  au.  o  nehmen  auch  die  Keime  auf  mlul.  oit,  ö  zu,  und 
^^«1  w-ird  auf  ö  gereimt  auch  du,  wo  sie  niemals  lautlich  zusammen- 
^■trAlt-'ü.  Ks  itit  also  tiehr  misslich,  aus  den  Heimen  Miiudarl  und  Uei- 
^Buiat  eines  Dichters  zu  bebtininien.  ".Schlüsse  aus  dem  Felilon  mund- 
^■-Artlii-Iier  Reime  siud  ;;'anz  uniiiü^i^lieli," 

^ftj70.  Bohuenberg'er  K.  Zur  Fra^e  nach  der  Ausgleichung*  des  Silben- 

^L  ite^'f^hl*'-    ^2-  XXVIII  61^-524. 

^^^'*  Ge^^on  O.  Hmincr  IK.  IH  297  fT.,  strftifL  auch  die  Deutung 
der  v(Mi  StreltluTg:  IP.  lllIWüfT.  erörterten  idjf.  Dohnung-serschei- 
iiutijfiMi.  Brenners  Krklilritti^  für  i^chivilh.-atein.  hinl>lllig.  Dehnun;!: 
und  Krhaltung  der  Kürze  sind  von  der  Natur  des  Rg.  Lautes  ab- 
(läiiigig.  Vor  einlacher  Leuis,  einfacher  Spirans  und  einigen  Konso- 
nanlengruppen  (bes.  r  r  Kons.)  ist  Dehnung  eingetreten.  Daneben 
eine  i.  l^ehuung  im  schwilb,  <>:itHn:  Auch  vi>r  sonst  die  Dähnun|f 
verhindernder  KotiHonanz  wird  gedehnt,  falls  die  Tonsilbe  scbou 
Mhd.  in  Auslaut  stand,  ■/..  B.  /.vi/'/'  ^'A-  ^^Pf  P'- 

Auf  alem.  Bodtiii  erseheiiit  die   Dehnung  ohne  Rücksicht  auf 

In-  und  Auslaut,  soweit  sie  überhaupt  vorkommt.     Die  versehiedne 

'^Gestalt  der  Dehnung  weist  schon  auf  das  junge  Alter  des  Prozesses. 

Nur  ilie  Dehnung   vor  n  +  Sj)iraus    füllt    vor  die  Dlphthongierungft- 

iperiode,  alles  andere  ist  spiiter.  Da  aber  die  Dehnung  im  Auslaut 
ursprünglich  nur  die  schon  mhd.  auslautenden  Können  getroffen  hat, 
•o  niiiss  die  Dehnung  vor  Ablall  des  Kndungs-«  ihri?;n  Anfang? 
^etiomtneii  haben.  Die  ältesten  Kelc;je  Tür  Diphthongierung  fallen 
111  die  2.  Ilältte  de.s  13.  .Ib.,  die  Apokope  de.s  -«,  die  man  ins  12.  Jh. 
setzt,  mus.s  demnach  wahr.seheinlich  anders  angesetzt  werden. 
Noch  schlimmer  steht  die  Saehe  fiir  Brenner,  wenn  uacb 
nrspi-änglielien  Längen  Silben  ausgelallen  sitid.  —  Im  allgemeinen 
«rhßbt  sich  bei  Streitliergs  Gesetz  die  Krage,  wie  sind  die  verschied- 
nen  in  Betracht  kotuirienden  Momente  kausal  xu  verknüpfen?  "Der 
Hauptton,  welcher  der  Silhe  grössere  exspirator.  Kraft  verschafft, 
kaaii  auch  auf  Dehnung-  hindrilngen.  Andrerseits  boU  aber  offen- 
bar im  Idg.  und  wo  sonst  solche  Ausgleichung  des  Silbengewichts 
ill,  das  Gewicht  der  Wortfoi-m  in  der  rorlliinfenden  Keiio  iiicbt 
rcrttndert  werden.  So  kann  die  Dehnung  nur  cIa  wirl;li<-h  eintri'.ltm, 
PO  zugleich  die  nächste  Silhe  erleiihteri  werden  kann.  So  wfire 
il«o  die  Dehnung  der  Tonsilhe  und  Ueduktion  der  NachtonsUb« 
rleicherinaascn  Wirkung  des  Wnrtakzentt«.  Auch  nach  dieser  Auf- 
fiisaiing  muss  die  Sprache  bei  der  Dehnung  der  Topsilbe  schon 
lit  dem  Werte  der  dg.  Silbe  rechnen,  aber  sie  thut  es  nic-l»t  in 
iCücksicht  auf  die  gewicbtlese  unbetonte  Silbe,  sondern  in  Uücksicht 
AUl'  die  gewichtige  Tousilbe."  Ganz  ciitsprecheud  verbliU  c«  ttich 
mit    der    Uherdehnung  der  Ltlngen  beim  Verlust  der  Hg.  Silbe. 

(W.  Str.) 

|l71.  Bremer  0.  Beitrüge  zur  Geographie  der  doutschcn  Mundartea 
in  Form  einer  Kritik  von  Wenkeri»  Sprachatlas  des  dcutsrhen 
Heicbe.t.  A.  u.  d.  T.:  Samndung  kurzer  Grammatiken  deutscher 
Mundarten,    hrsg.    von  U.  liremer.    Bd.  III.    Leipzig  Brcitkopl* 
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n.  HHrtel.    XV,  266  S.  S*.    Mit  II   Karten  im  Text.    5  M.    Gvb. 
G,&0  M. 

172.  Brendicko  H.    Der  Berliner  Volkadinlekt.    Scbriftcn  d.  Ver.  f. 
d.  Gest'h.  Berlins  XXXIL 

173.  Brenner  O.   Per  Verein  für  bnyrieche  Volkskunde  und  Mund 
artforschung.    Mtlteit.   und  Uiufrnjreu   zur  bnyr.  Volkskde.  Xr.  1. 

174.  Brenner  O.    Zum  deutschen  Voknlismus.    [Fortsetzung]    PBrB. 
XX  80-H7. 

2.  Umlaut  des  iu.    Behagrhf  la  Gemi.  XXXH'  247  (T.  anfgestellie 

Unterscheidung;  2wischen  uuuuijrelautetcn  iu  unri  umj;;'clauleten  (u^ 
iot  bisher  nicht  g-ciiiifjeiid  bcjichlct  worden.  Br.  bringt  Belege  au» 
BHirrn-Ustert;i('li,  Scliwnhcii  und  Ottfruiikcn;  niundarlücli  iät  »ie  noch 
heute  »citfr  iKubzuHcisoii  (IliWineth«],  Kbon.  Siegerlftiid).  Dii^SchrH- 
biing  iu  enistnnimt  wnhl  lier  Uewolinheil  der  Aleinnrnen,  he»  denen 

7K  und  u  bald  zusamrrenfielen.    Wurde  nie  vielleicht  deshalb  nnch- 

geahmt,   weil   diu  AuRSprnche  //  lür  feiner  g»ll?    Sie  isi  ober  nichB^^  , 
so  verbreitet,  wie  man  gewohnlicii  annimmt.     l>ie  Nibelung*?nhanti-    _^. 

Kclirift  C  scheidet   in  und   u    aufs  Sanberste.     (Beispiele).     An.*;  lie^^— y1 
Schreibung  die^^er  KandHclitift  in  Verbindung  mit  andern  Belegei.^^, 
ersieht  sich  als  Kegel:  "nhd.  iti  wird  durch  folgendes  i  umgetaute  ^^^ 

in  u  ausser   vor  r   und   tr,   der  (miaut  ^vird    in  f'bcrdcutschlan^^^ 
beim  starken  Verbum  *i.  Kl.  dureh  Ausgleich  beseitigt." 

3.  Der  Umlaut  der  I'rttleritoiiriisenti«.    In  Verbindungen  «L 
trez  ih,  mcg  ih  hat  die  Enkhsis  den  L'mUut  bewirkt,  wabrscheinliir 

auch    iu    deisi  aus  iinz  \dfz)  ijtf.     Wir  inüsäen  aber  auch   t'inlai 

«nnehmeii  iu  Formen  wie  vir  kflnnen,  mthzrn,  ilürfen,  vtutjnt  UbK  — 
die  nicht,  wie  hinher  nngeiinniinc»,  urspr.  Konjunktive  .siml.  Hi^^*;- 
hat  sich  dafi  Pronomen,  welches  immer  /  enihiell,  im  Rewu.csisei  ji 
f.0  eng  mit  dem  Verbum  verbunden,  dass  es  rndiiut  erzeugt  hs».  i. 
Aus  den  VerhinduDgen  ohno  da»  l'rotiüuien  bestehen  daneben  au«:^i| 
die  unnmgplaiiteten  Formen  fort,  »ber  zwischen  1300  und  1300  Hieg^t^ 

die  uirigelauteten. 

4.  nie  Augsprache  des  c,     Gegen  Nagls  Kegel  (PBrB.  XVJlx 
2fi2if.):  "Wo  /•■  im  linier,  zu  ö  {gesehl.  e^  geworden  ist,  muss  in  il^v 
folgenden  Silbe  (alles  oder  neues)  i  gesianden  haben."    Br.  gIacaV»t 
nicht,  dass  die  neuen,  zwar  oft  i  ge^ichrieheaen  Laute  der  nnbeicnt«^ -«i 
Silben  wirklith  /"  waren  und  die  Wirkung  solcher  au&Ubten,  1}  w«»i^( 
nur  ein  Teil  der  Hdäs.  sie  als  *  auffaesen;   21  weil  eich  sonst  keii»  ^ 
Wirkungen  nachweisen  bissen,    weder  in  der  heutigen  Aussprach^?:!, 
noch    in    irgend    einer   Umlaut iihnliclicn    Krtcheinung.      Ausserd^w-^i 
lassen    sich  Formen    wie  ök  ^  'er'  und  'ihr'  und  trfik  =  weg,  aiic^  Ji 
wohl  iippH  —  etwas,   so   nicht   erklllren.     Auch    kann  Br.    in    rtes::!] 
neuen   baier.  Vokal  gi\r  keine  i-Wirkung  entdecken,  nach  sein«*n) 
Gefühl   ist   derselbe  eine  Mischung  aus  ä  und  o.    Zur  Untersclie-i 
düng  der  Frage  müsi^en  die  bair.-Östcrr.  Unfermundarten  gennucÄ 
durchforscht  werden.     Br.  hat  von  dem  Material  folgenden  üiiidrucW, 
"riie  VcrHndernng  von  !■  in  c.  (ö)  ist  die  Hegel,  Urhallung  des  olfenon 
T..nntcs  Ist  durch  Hindernisse  bedinRi."    Kino  Münchener  Urkundfr 
von    1328    zeigt    gtrUen,   fmpfiHhen.    yfrhnt  (Parlij;.!.      AVenri   fJieÄ.t> 
Lnnte  als  allg.  bairihcli  gelten  iJiJrlten,  wJIre.  die  geschl.  Ansfipiac/»*' 
erst  nach  diei>er  Urkunde  aufgekommen;   aber  liegt  hier  vieJIeichr 
Anlehnung  an  schwäbische  Schreibweise  vor? 
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175.  Brenner  0.  Zur  Aiugleicbung  de»  Silbenf^ewichles.  IF.  V 
345- ;M  7. 

176.  Brenner  0.  £iu  altes  italicnUcli^dcutschcH  SprAcbbuch.  Ein 
H  Beitrag;  zur  MundartPiikntido  de»  15.  .Iidirhuridcrts.  HAvcrns  Miiitd- 
H  Arten  II  384— 4-14.  Auili  ht-h.:  Müneheu  Kaiser.  G4  S.  8»".  l,tJO  M. 
^m  Nach   drei  Miinchener  iiiindscbriften  des  15.  Jbs.     Mniulart 

177.  Collitz  Ü.  Artikel  'Plattdeutsch".  Johnsrjii'a  Univeraal  Cyclo- 
pai-diji.     VI  GüO— 52.     New  York  ISiiö. 

■  178.  Dalla  Torre  K.  W.  Die  votkKlümliclinn  PlUiizcnniuncii  in  Tirol 
nnd  Vorarlberg,'.     Innsbruck  Edlin;:vr.    76  S.  ft*".     1  M. 
179.  DamköhJer  K.   Zur   SjirHchjrrfiizc   um    Ascherwlcben.    Archiv 

lür  I,ainl4's-  und  Volkskunrle  der  Prov.  Sacliäcn  V. 
1 180.  Dietz    Über  diu    meeklenburfriscln!  Mundart   in  Betnt'rkung^en 
XU    Kielieyb  I>ia]ektolo^ia   Ilainburj^ensis.     Jahrb.  d.  Ver.  f.  nd. 
Sprfg.  XX. 
IHI.  Eckart  R.   Aus  alten  niedersilclisischen  Chroniken.     Beiträge 
zur    Siitcn-   und   .Sprachkunde   Xicdersachsen.H.    1.   Hell.     Brrtun- 
«ehwtMjf  Schwelsrhke  u.  Sohn.    4)!  S.  H".    O.HO  M. 
tBS.  Flscber  K.  L.    rtranuuntik  und  Wortschatz  der  plattdeutschen 
Mundart  im  preussi«chun  Samlande.    Ilidlc,   Buchh.  des  Waisen- 
.  liauye.s.     XXIV,  26U  S.  H«.     S.UÜ  M. 

Fisober  II.  Gcojrraphie  der  (ichwilbischeu  Mundart.  Mit  einem 
Atlas  von  28  (färb.)  Karten  {in  t|U.  ^i.  Fol.  ni.  D  Bl.  Erkläruuj^en. 
in  Mappe).    Tübingen  Laupp,     VIII,  !)0  S.  Fol.    20  M. 

IH4.  Franke  C.  Diu  Unterschiede  de«  ostlrftnkisch'oberpfWIzischcö 
und  oberwilchsischen  Diali-kle»,  .sowie  die  von  den  vojrtlJtndi.-icheu 
und   erxgehirjrischen   Mundarten    dazu    eingenommen«   Stellung. 

I(Sctilusi^.)  BayernH  .Mnndfirten  II  ^^37 — M'.i. 
V.  Wortbildung.  A.  Hauptwörter.  1.  Die  Verkleinerungswör- 
ter: a)  Die  Bildung  auf  hi,  le  oder  //  (altes  Sufllx  ilja)  iül  ot^tfriin- 
Iclsch.  Im  Vo^tlündisehen  ist  es  ta  oder  //'•  für  den  Plural,  lür  den 
Singular  nur  nach  (  und  r;  auch  wird  le  in  der  Kosesprache  Ver- 
l>cn  nngeliJlrgl.  Das  Wcwtcrzgebirgische  hat  auch  le,  auch  im 
Singular,  b)  Dio  Bildung  auf  l  ist  obeqifiU'/iscli.  Im  Vogtl.  ist  *.io 
die  regelrechte  lür  den  Singular,  im  Oötervtgcbirge  herrscht  sie 
^ft  ausser  nach  /  durchaus,  auch  das  Wcsicrzgehirgc  keniil  sie  neben 
^P^  ie.  Im  Siidnieibsnischen  ist  sie  naindarllicli,  doch  hart  bedrängt 
durch  das  cfiru  ilcr  Scliritt^puiclie;  durch  (tn»  gnnxe  oberailcli»>Lsche 
Grbiet  gehen  midi,  pisl  nnri  riitl,  wnhl  auch  ijufill  und  ffrisdi.  c) 
Die  schriltdeutsebe  Bildung  auf  rhen  haben  das  Nordnieissni-sche, 
OstcrlUnd.  u.  Nordohersiichs..  das  (J^terzgeblrg  hat  es  nur  hinter  /. 
Im  oelfrUnkischeii  Gebiete  haben  es  die  KhÖiimaa.  "Bei  rler  Ver- 
kleinerniig.'<liildnng  gehen  also  das  Vogtl.  u.  Wcsterzgebirg,  iiieiHC 
mit  dem  Oslfr.,  teilweise  inii  dem  Oberpf.,  das  Osterageb.  u.  Süd- 
meis.^'n.  d»gi'gen  iiIl-  ndt  dem  fJslfr.  u.  stets  uiit  dem  Oberpf.     Die 

■  Khönniaa.  srhlicsseii  sicli  dem  grösseren ,  nürdlichen  Teile-  des 
Obersilehs.  an."  2,  An  Stelle  der  ßildungssiibe  uriy  verwendet  ilas 
Otitfrlinkische,  Vogtl.  und  Wesicrzgebirg.  vielfach  /«</;  da.s  Osterz- 
geh.  und  Oberbächs.  kennen  dies  nicht.  3.  Ein  grotwer,  unangcnch- 
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mer  Mensch  lioisut  oatfr.  Ding  {Mask.l  oder  tivhcts,  im  Vogtl. 
kt^rd».  im  Obers,  h.  Krzg-eh.  /iKtrij:  od.  imffrx.  LiMzterß  hridm  lu^bt^al 
iilwrhnupt  Subsinutivbildun^on  mit  ricA.  U.  Kigftnschut'ts-  u.  llra-j 
etandswortcr.  4.  Eigcnsühnftswörter  werden  imOsIfr,  Vn<f(t.  undj 
Westerz^cb.  hJiutig'  mit  dem  SuÖix  et  (ahtja)  ^phildct,  im  Obers.  0.1 
Osterz;;cb.    mehr  mit  ig,    dsia  SulHx   ahtja    p-rsulieitit    dort    als   xd.\ 

6.  Daa  Ostfr.  u.  Vo^tl.  verwende«  ing  (altes  inga\  zur  Ilildiiii^  voni 
Ei^cn.«chartswürtern.  *>.  Statt  lieh  ist.  Im  Oslfr.  Ittckl  übiich.  7.  Zu! 
mehr  lHiit*:t  diT  8uj»erl.  im  Obers,  und  Era^eb.  m*}.r.itr.  {miritt),  im  [ 
Voi>:iI.  Koinj).  m(?r/ier,  wiprH.srf.  Krirnbnis;  in  dor  Wnrthilduujc  i)<*i;;t  j 
djiß  Votjil.  ;ffinz  überwie-rend  nul'  dii^  Snile  de«  Ost!r.;  diis  West- j 
erz^r.b.  tritt  in  3  sehr  wichtigen  l'ankton  auf  die  Seite  Ans  0»itt^\ 
iu  3  weuijror  wichtiy^en  auf  die  d<a  Ober».,  dos  Ostontg'ßb.  — *■* ' 
•^anz  un't  <leni  Südnniissnischeu. 

VI.   Wortbic.guufr.    A.  Hn.«pt Wörter.    1.  (Teschlcchtswechw^l 
jjeg-en  das  Seinil tiientsehe:    Die   Neigung  dazu  ist  im  Erzjreb.  und 
Vog-tl.  geringer  als  im  OljersUebs.     2.  Das  Obers,  hat  das  Biejrunjf»-e 
deö  I>:itiv  Sing,  bewahrt.     3.  Das  Streben  unch  strenger  Untcrschpi- 
dun^  dir  Kin-  n.  Molirzald  i^t   im  Obers,  grösser  als  im  Oslfr.:  Die  1 
Pluratliildungen  mit  er  sind  htiuliger,  auch  Hn<lct  sieh  die  udd.  Btl-  I 
dungswciSD   mit  ä.     4.  Die   schwachen  I-Vminiiien    haben    im  Ostfr- 
Oberpf.  vielfach  noch  die  F.ndung  eii  im  Sing.,  im  Obern,  n.  Kmgeh.  j 
gar  nicht  mehr.    f».  Dem  Dat.  PI.  der  sctiwachen  Feminina  wird  inj 
mehreren   omlV.  u.   vogtl.  Man.  ein  o  oder  e  angehUugt:   ie\snti,  fi^\ 
derne.    B.  Kür  Wörter.   G.  Da.s  Obera.  unterscheidet  im  Nom.  Sing, 
das  weibl.  Geschlecht   uoch  von    dem  männl.   u.    sächl.    durch  dio  , 
Formen   der  Pron.  poss.,  das  Ostfr^    \'ugtl.   u.  Krzgeb.  vermag  die-'* 
uicht  mehr.    Bei  ein  unterscheidet  auch  da»  Erzgub.  noch  Mirena. ' 

7.  Im  tistfr.  iiaben  die  wcibl.  Prouominaldative  ihr,  einer,  mri«cr, 
deinr:r,  seiner,   Her  dio:  Ftidung  a,  im  Vogtl.  u.  Weslerzg.  gilt  die»  1 
auch  für  drr  (fitre).    8.  Im  Ostlr.  wird    der  Dativ   von   .tich    dan-k  ' 
ihm  u.  ihr  ersetzt.    5).  Für  df^rsulbt  usw.  ist  osltr.  «der  Ublicii.     lö.  j 
Für   Holcher   usw.   gilt   obers.   sue    usw.,    IMural   im  Dortdial.  xixt. 
Osterzg.  auch  Sing,  sixr  usw.;  sonst  hier  wie  Ostfr.  u.  Vogtl.  «o/w 
usw.     11.  Etwas  ist  ostfr.  :=  epes,  obers.  tcaa  und  Erzgeb.  u.  vogil. 
tcos.     C.  Verben.  12.  r>as  (_)stfr.,  ausser  Hhün,  nönll.  Frankenwuhl 
U.  Henneberg,   ci7.iihlt   im  Perfekt,   das  Obers,  im  Präteritum,   d«-« 
Erzgeb.  ebcnfall.s,    das  Yngtl.   vermittelt  zw.  beiden.     I.'J.  Der  Kon). 
Prätt.  ist  Ostfr.  u.  Vogll.  nocli  sehr  gehrüuchl.,  ausserdem  das  Kon- 
ditionen,   Melches   das    Obers,   nicht   kennt     14.-- IH.    F.inzelheilnii. 
Ergebnis:    IJiti  Wortbiegung   des  Vogll.  ist  überwiegend  oslt'rÄn- 
kiseh,  mit  Hinneigung  •/..  Obers.,  die  des  West-  und  noch  mehr  de* 
Osterzgnb.  üborw.  obersiiclisiscb,  mit  Hinneigung  z.  Ostfr. 

A'II.  Wortfügung.    I.  Personennamen  haben  im  Ostfr.  n.  Vogtl. 
stets  den  Artikel  vor  sich.  Obers,  nicht.  2.  Einige  Verben,    bes.  der 
Bewegung»  braucht  das  tistfr.  zuweilen  retloxiv.  3.  (tstfr.  ht-rgehim, 
herangehen  f.  herkcfnimen  usw.    4.  Bei  den  Verhältniswörtern,   dl« 
auf  d.  Frage  tco  den  Dativ,    auf  d.  Fr.  wohin  den  Akk.  regieren,  , 
herrscht  im  Ostfr.,  Vogtl.  u.  Wosterzgeb.  grosse  Llnsicherbeit»   wah- 
rend d.  Obers,  im  Sing.  u.  meist  auch  im  i'tnral  genau  unlerschfn-  1 
det.    5,-8.    Einzellieiten.     Ergebnis:     In    der    Wortfügung    stimm!  I 
Vogll.  fast  durchweg  mit  Oslfr.,  das  Westerzg.  meist  mit  Obers.;  dMJ 
Osterzg.  weicht  von  Obers,  gar  nicht  ah. 

VIII.  Wortschatz.  V^er!.  giebt  folgende  Verzeichnisse:  1.  Oslfy.  | 
Wörter,  die  d.  Obers,  fehlen.    2.  Ostfr.-vogtl.  Wörter  dgl.    3.  Ostfr.- i 
vogtl.- \ve8terzg.  Wörter  dgl.    4.  Obers.  Wörter,  die  im  Ostfr.  fehlen. 
6.  Obcrs.-erzgeb.  Wörter  dgl.    6.  Obers.- er zgeb.  vogtl.  Wörter  dgL 
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_n '0'ifHHl--vogtl.  Wörter  dg-I.  —  "Auch  im  Wnrtachatz  nehmen  das 
Vo;7tl  u.  Westcrzgeb.  r.inu  Mittelst ellun je  swischon  dem  Ostfrltnk. 
n.  Obi^rsäehn.  ein." 

IX,  Schluss.  "Ab^eaehcii  von  der  ^yo^lfüg^lu^  weichen  Ostfr, 

F,  Obers,  wesentlicli  von  einander  ab."  Überpnnjrstnan.  sind  ciner- 
Beiti)  das  Hennuber','.  uini  Rhön.,  »udreraeilH  das  McisBnische.  Vom 
Vo^ll.  stellt  sifh  dif  Kerniniiridnrt  in  VrtkJLtistnuK,  KuiiNoimnLiRmaH^ 
Wnnbildunp*  «.  Worifü^ruii":  übprwicgond  z.  OsttV.,  im  WorLschatK 
nimmt  .-.io  .Mittelstcllunjr  t^in,  im  Akzent  u.  Spracbtompo  neigt  sie 
sieh  z.  Obersiiehsipchen.  Das  Westcrz^eb.  ist  oberpfillzisch  •  ober- 
Bttcbs.  Slischma.  von  überwieg-end  obersilchs.  Charakter.  Das  Ost- 
r«rz;feb.  IhI  erzyeb.-obera.  Ü bergan g-'^tnun da rl. 

|l85.  Fuckel  A.    Zur  Diatektg-renzo  am  Thüringer  Wald.    Bayems 
Munilarteii  II  :n;^— Hltl. 

Berichtigt  Uertels  Angaben  in  Bayern»  Maa.  I  3S9  fT.  üb.  d. 
Ahgrpnznng  dos  Hennebergischen  gegen  da«  Thüringische.  Di« 
alte  thüringische  Clftugrenze.,  welche  die  (-Deminutiva  von  den  Gnt- 
turaldemtnutiven  trennt,  verläult  niclit  so  schroff,  wie  Hertol  an- 
nimmt: Schmalkalden-Wftsungen  bildet  eine  Obergangszone  I'üv 
fast  alle  von  H.  angegebenen  Trennungspunkte  zwischen  Mciniagen 
und  Snizungeu.  dem  es  bes.  im  Vokalisinus  n.lhcr  steht.  Die  Grenze 
für  die  nhd.  Diphthongierung  Hillt  Tni!lu  mit  Jener  zuHiimiuen,  son- 
dern geht  südlicher  zwischen  WjilJdorf  u.  Wasungen  üb.  d.  Werra 
n.  zw.  Steinbach-HallcnbiM-g  n.  Zella-Mehlifl  üb.  d.  Tliüringer  Wald, 
um  sich  jenseits  deüselben  fortausetzcn.  Scbnialfcaldcn-\Vajiungen 
bat  die  alten  Laute.    Ferner  iiSt  in  Schm.  n,  seiner  südl.  Umgebun|f 

[^u   gegonüb.   Henneb.-Mein.  ä  zu  ai   geworden:   hau,   baim,   kaif 
jfcoüb.  hat,  btim,  käff\   ebenso  ist  nltcs  ei  erhalten,    gegen  ii  im 
ineb.-Mritu.,  u.  i  zu  c  gebrncli4'n   (Icenner  statt  khinei-).     Aunser- 
lem  wird  der  Nasal  uieUt  ganz  abgeworfen:  mil,  wfl  f.  Mauu,  VVa- 
(en.     Diu  lexikalischen  VerMchiedenheiten,    die   da^   .südl.   u.    uardl. 
lenneberg  trennen,  gellen  auch  nur  zum  kleineren  Teile  f. Schmal- 
kalden.  —  Dagegen  füllt  die  drenzo  des  Übergangs  von  nd  zu  ng 
und  von  nis.  nes  zu  nUscht  mit   der  Deminutivgrenae  im  grossen 
Ganzen    zusammen.    Dnnach   ist   die  An.ichauung,   daa.s  hier  Thü- 
ringen und  Franken  zusammenstossen  und  schroff  sich  abgrenzen, 
zu  raoditiziereu.  —  Zum  Schluss  eine  Probe  dea  Schmalkalder  Dia- 
lekts im  Anlange  de»  18.  Jhü. 

|l86.  Qillbofir  J.    Die  Tieraamen  im  Volksmundo.    Natiunal-Zeitung 

3.  .1.  1)5. 
'  187.  Glöde  O.   Zum   mecklenburgischen    Wortschatz.     Korr.'BI.    d. 
Vor.  f.  nd.  Sprachf.  XVIII  189-l/9r>  10;  27. 

rotbeit;  ra^jolen;  (tat  Ud't;  Loti  (PI.  Li}tU)„  klnen. 
188.  Glöde  0.   Tiernamen   im    Volksmunde   und   in  der  Dichtung. 
Der  öperlingKuame.    Zs.  f.  d.  dt.  l'ntcrr.  IX  217. 

Vgl.  Zs.  f.  d.  fit.  Unterr.  V  741-74*J;  VII  115-126;  VIII  267- 
NIH.     Weitere  nd.  Sperlingsnanicn. 

J89.  Gloel  11.   Weseler  Deutsch.     Weselcr  Zeitnng  133—136. 

190.  Gradl   n.    Die   Mundarten    Westböhmens   {Schlus.s).     Bayerns 
«      Mundarten  II  344-3H:), 

^M  D.  Konsonanten   in   betonten  Silben   (und  Worten):  «  [Fort- 

^B«etzung],  Äfft,  ff,  k,  fk,  ft.  J>  pf,  z.    Konsonanten-Verbttidungen;  xk, 
^Ltp,  xt^  ttc,  zw,  kw.     K    Konsonanten  in  unbetonten  5%llben  (u.  Wor- 
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ten):  Umgehung  jeder  ontj^chiedencn  Ariikuliition,  dnhcr  alle  schwe 
ren  KoiisonftntciivcrhiiKlunpeii  und  ti\U:  hurten  Laute  möfrlichtit  ver 
bannt,   Versohnielzungr   zweiirr  Silben   iiiid  Worte,    Auswerfen    von 
KfliiKonanteu   au*  Verhintlunjfen    <»der  Voknlisierunif   solcher   (der 
I>ic|uideu    und    det»    r),    nur    schwnchür  Druck    beiui   Siirecheii    der 
erhaltenen    Kousnnauten,   netten   Ansehuh   g^ewist^er    milder   Konsn-l 
naiiten.     Foittea  Belejre  für  da»  Gewirrte.    K.  Alljremeines  aumKou-J 
HonantiKinm;-.  Litntumstellunj>-,  Laut-  An- u. -AuHgleit-tiunpr,  Lantver-I 
ti'etung'stftl>elle,  gegcnseiti>;e  LaulheeinHuäSun^  «)  Konsüuantenvnr-j 
kuns'  aul  Vokale,  b)  Vokahvirkung  auf  Kutu^onantcD.  —  Schluss-r 
bemei-kuutjren.  Dialekt,  Jargon  u.  ScliriflNprHche.  Vom  Dialekt  zuri 
SchrilLs]irache  .sind  4  Stufen  zu  uoteritcheifleu:  a)  Die  Lnudina.    htl 
Die  StJidtiiia,  c)  Der  Mif+t-hliii-ij^ijargon.  d)  Die  dinit'klisi-hi'  FÄrbung  f 
des  S4-liriiideutKehen  im  Muticle  des  gebildeten  Nordgnners.  —  Oer| 
Dialekt  war  im  14.  Jh.  bereil»  bis  Karlsbad,    Ludit/.,    Mescritz  und 
weiter   vorgedrungen,    wurde  ab^r  zur  Zeit  den  Uu}i.sitisinUH  mehr- 
fach durch  das  Tschechische  zurüekgedrüngt.    Im  17.  Jh.  croborto  , 
die  deutsche  Spr.  jedoch  alles  zurück  und  mncitte  im  M'esten  nocU  j 
Eroberungen.    Heute  harter  Kampf  gegen  das  Sl.-iventuni  auf  der 
Lluic    vuu  Horohedl    bis  Eisensleiii.    Nürdlich   Kamp)   tu.   d.  Ober- 
»iltch^iK<'lM'll :    Friiiier    reichte    das   Nordgauisehe    bis  an    den    Hang 
des  K.rzgehirges  u.  die  politische  Grenze,    wurde  aber  ilann   durch 
den  Bergbau   zurückgedrängt.    Jetzt  hat  e«  sein  frühere.«^   ^eb)e^  , 
beinahe  wieder  erobert.  —  Ks  folgt  die  Aiüzählung  von  45  Unter- 
inun<Iarten   des  Dialektes. 

191.  Gutzeit  W.  V.  Wörterschalz  der  doulschen  Sprache  Livlands. 
1.  Tl.;  3.  Tl.,  1.  HJllfte;  4.  Tl.  Nachtrrtge  zu  A-S  und  \'.  Riga 
Kymmel  in  Komm.  (S.  345-350,  H3-1I8,  21-1'«  und  1—37.)  S». 
2,40  M. 

192.  Hauffen  A.  Die  vier  deutschen  VolkssUhume  iu  BUhuieu.  Mill. 
d.  Ver.  f.  Geach.  d.  Deotseheu  in  Böhmen  XXIV  l»l— 219. 

103.  Hennes  K.  Die  deutsch -auierikanische  Spraclie.  Volksrund- 
bthau  '21.  n.  f)5. 

1B4.  Hertel  L.  Thüringer  Sprachschatz.  Sammlung  mundartl.  Aw 
drücke  aus  Thüringen,  nebst  Einleitung,  Sprachkarte  u.  Sprach- 
proben. Mit  Uuterstüizung  des  Tb iiringerwnld- Vereins  heraus- 
gegeben.    Weimar  ßöblaus  Naehf.    VII,  2G«  S.  ft<^.    4  M. 

11)5.  HimmelstOBS  M.  Aus  dem  baierischen  Wald.  (Schluss.)  Bayoms 
Mundarten  II  445—452. 
Wortseh  atz. 

IIMJ.  Höfer  F.  Die  Volksnamen  der  Vögel  in  Niederösterreich.  Wien- 
Heriials  Franz  Mazner.    211  S.  H*     0,50  M. 

197.  Hoffinonn  J.  J.  Schapbach  und  seine  Bewohner.  Bearbeitet 
naeh  dem  Fragebogen  zur  badischen  Volkskunde.  AleinaiiiM 
XXni  1-50.  Auch  besonders.  Bonn  llanstein.  50  S.  udt  I  Abb. 
u.  1  Tat".  8«     I  51. 

J.  Ort.'inamo  u-^w.    2.  Flurnamen  usw.    3.  Familien-  u.  Tauf- 
namen.    4.  Hausbau   usw.    5.  Hansmarkeu.    6.  Volkstracht.    9,  h. 

Kinderreime   usw.     f.  Urtt-ueekoreien.     11.  Sagen.     12.  Sitten   uud 

üübrHui-lie. 

19^.  HOrmann  L.  Biographiäch-kritiächo  Bottrllge  zur  österretcbi- 
sdieu  DialektlitteratuT.    Dresden  Pierson.    Ilt,  78  S.    1  M. 
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199.  Himziher  J.  Die8pnic)ivurhHUnif>se  der  WestHchweiz  (Schluss). 
B  SchwGizüriBL'he  Rundwoliau  V,  2  S.  277—29*2;  381—307.  Auch  be- 
™      fionders.    AnrAU  SaucrlHndcr  &  Ko.    0,80  M. 

^00.  Harbin  J.  V.   .Mundart,  Sprachanterriclit  n,  Rechtsclireilmng^. 

Afti-iiu  Sjiupi-nimlpi-  &  Ko.     IV,  57  S.  8«.     O.SO  M. 
201.  JacobJ  J.   Mng^ynriHche  Lphnwort«  im  Sißbenhürf^iscti-S^lchtii- 

eclion.     Prog:r.  Schiissbnrg.    3i>  S.  40. 

•  "202.  Idiotikon,  schwelsterisches.  28.  29.  Heft.  Frauenfcld  Hub«r. 
k  2  M. 

20.*J.  Imme    Die  deutsche  Berjrnianiisspraelie.    Khein.-wnstf.  Zeitnn^ 

T.  7.  »5. 
ä04.  Znr   Koniitnia   der   doutacben    Seem ausspräche.     Nordd.   Allj;. 

Ztjr.  ir».  I».  i*h. 
205.  Lugs^  G.   Niederdoutacbe  Pllauzeiin»inea  fVest  ReckliuKbau- 

sen).    Korr.-Bl.  d.  Ver.  f.  nd.  Sprnchf.  XVIII  1894;%  11-13. 
SOtj.  Lüpkes  W.    ErgAnzun^en  7.11  J.  tun  Doorrikaat-Kooliimn»  Wör- 
terbuch der  08t friesischen  Sprache.    Jb.  d.  Ges.  f.  bild.  Kunst  u. 

vnicri.  Alloriiimer  z.  Emdt^n.     XI  157—171. 
■5i07.  Martin  K.    I)ns  Worierbnch  der  elsitssischon  Mundarton.    Vor- 

trrt;r.     Sondfralulruck   der  'Stniösburjjer  Neuesten  NAchrichtcn'- 

StrasBbnrjr.  Druckerei  der  N.  N.    15  S.  80. 

Entwickclung  nnd  gegen wartiirer  Stand  des  eis.  WBrterbucbs, 

20s.  Maurmann  K.    Zu  XVII  76.    Korr.-Bl.  d.  Ver.  f.  nd.  Spracba 

XVIII  iN'ji/iij  s.  8—9. 

über  dii'  Sprachgrenze  zw,  der  ntvcnsberjri sehen  n,  sUdosna- 
brUekiKchon.  fouiu  der  Dtinabriickischen  und  munsterltinditpcheri  Ma. 
JViitworl  <tni-iiul'  von  H.  JelHn^haus  ebd.  S.  2G. 

200.  Meier  J.  Die  Herkunft  der  Siebeubürgrer  Sachsen.  PBrB.XX 
a-15-33tL 

Urkundlicher  Nachweis  rUr  die  AusTcnndeninff  einer  Kamilic 
AUS  der  \\eucrau  n^ch  Siehcntmr^en  am  Schlufise  des  i;i.  Jbs. 

210.  Mitteilungen  und  Umfragen  zur  bayerischen  Volkskunde. 
Hrstr.  im  Aulirii;:'«  dej<  Veifin>  1'.  bayer.  VoIk.skunde  u.  Mundart- 
forschfr.  Kcd.:  Osk.  Brenner.  I.  Jalir^.  1895.  6  Nrn.  Auj^sburg, 
"NVürzburg  (Llallhoni  &  Crainer}.     4".     2  M. 

£11.  Nagt  J.  W.  Über  den  Geg-ensats  swischen  Stadt-  un<l  Land- 
diaickt  in  unseren  AlpenUndern.  Zs.  f.  östcrr.  Volksk.  I  33—36; 
186— Ifi". 

212.  Neubauer  J.     Ober    Ejjerlünder-    T*nr-    nn<l    HiMli>^ennnn>cn. 

Miti.  (L  V.T.  I".  Gcjicli.  d.  Deutschen  in  Böhmen  XXXJIl  S.  108—117. 
21H.  Neubauer  J.    Znr   Kgerländer    Wortforschung.     Ein    kleiner 

Beitra>^  zu  einem  Egortänder  Würterbuche.    Zs.  f.  üt>l.  Volksk.  I 

225-234. 

211.  Penneylvanlsch-Deutsch.  Mitteilungen  d.  A.  D.  Schul \*ere ins, 
Au-r.-Scj.tbr.  1S95. 

%Slh.  Piet8Cb  V.   Znr  Behandlung  des  naclirokallschcn  -71  einsilbiger 
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Wörter   in    dor   schletiischen   Mun<lnrt.    FestKchrift  z.  äOjttliri^eii 

noktorjulH-ir.  K.  WciiilioMs  S.  K4— 117. 
21G.  8tra«sburger  Redeasarten.    Eiitr  kleine  Elrg-ttneung*  dos  be 

retiB  gesammelten  und  publizierten  MHiennls,  im  engeren  Gcbietfl 

der  Siiftüsbur^er  Mandnrt.    Mitg-ctoilt    von   einem    einhoimiscliea! 

Spraclikundigen.     Jnhrbuch   f.  Oescb.,   Spr.  u.  Lit.  El8.-Loihr.  X[| 

110- Kil. 
217.  Beichardt  E.,  Koch  K.  u.  Storch  Th.    Die  Waeunger  Mwad-^ 

art.     1.  Tl.     A.  M.  ri.  T.:    Schriften    des   Vereins    f.    meinin^i»clia 

Geschichte  u,  Landeskunde.    17-  Hit.    Lex.  8".    Mcinin^m  L.  v. 

Eye  in  Komm.    VIII,  l.^fi  S   8".    A  M. 
2IK.  Scheel  W.    Zur  Gesrliichte   der  pn  nun  ersehen   Kanal  eiHpracho 

im  1*;.  Jahrh.    Jb.  d.  Ver.  f.  nd.  Sprfg.  XX. 

219.  Scheiner  A  Pie  Mundart  der  Siebenbürger  Sachsen.  For-I 
Kehungen  zur  deutschen  Landes-  u.  Volkskunde»  hrsjr.  v.  A.  | 
Kirchboff.    M.  Bd.  2,  Heft.    Stuttgart  Kngclmann.    8". 

220.  Schiepek  J.    Lintersucbung^en  liber  den  Salzbflu  der  Egcrltta- 
der  Muiidait.  I.    Progr.  Graz.    42  S.  S"*. 

221.  Schmidt  C.  Würterbucb  der  Strassburger  Mtunlart.  Aua  dem 
Nacblnsae.  Mit  e.  Portr.  de«  Verf.,  seiner  Biographie  u.  e,  Ver* 
y.eieltnisse  «rintr  Wcrkp.  (In  3  Llgii.)  1.  2.  Lig.  Strassburg-  j 
UeilK.    H".    Subskr.-Pr.  2,50  M. 

222.  Schreiber  H.  Die  \Vichtig:keit  des  SararoeJns  volkstümlieher  \ 
Pflanzennnnicn.    Zh.  r.  ÜBterr.  Volksk.  I  3r.-43. 

223.  Scbuller  Fr.   Einwanderung-  der  Sacb^eu  nach  Siebeubürgeu. 
Hennannstadt  Seraphin.     W  S.  «*■.    0,40  .M. 

224.  Schullerus  A.    Zum  KronstHdier  tateiniseh-dcutiichen  Glouar. 
Korr.-Bl.  d.  Ver.  lür  sieb.  Landciik.  XVUI,  5. 

225.  SohuUerus  A.  Die  Vorgeschicluo  des  siebenbürgisch-deuwch«»  | 
WörterlJUL'hs.    Progrr.  Hermannsladt.    44  S.  4". 

226.  Schumann  C.  Bent^nnung  dra  Wagens  nnd  seiner  Teile,  Korr^ 
Bl.  d.  Ver.  f.  nd,  Sprfg.  XVIII  1894  95  S.  42—48. 

Lübecker  Mundart. 

227.  Schwärt«  W.   Die  volkstüniliclieii   Xamen   für  Kröle,   FruscleJ 
und  Regenwurm  in  Nnrd-lJeutschlnnd  nach  ihren  landseh aftli eben 
Gruppierungen  (mit  dou  einzelnen  Ortsangaben).  [Mit  einer  Karre.) 
Zs.  d.  Ver.  I.  Volksk.  V  240-264. 

221^.  Socin  A.   Basler  Mundart   nnd  Basier  I)Ichter.    Neujahr^blatt ' 
hg.  T.  d.  Ges.  z.  Beförderung  d.  Guten  u.  Gemeinnützigen  LXXIV 
1896.    Basel  Reich.    ß3  S.  4". 

S89.  Sprenger  R.   Zum  Güttingiseh-Grubcnhageuschen  Worlschata. 
Korr.-m.  d.  Ver.  f.  nd.  Rprachf.  XVIU  IK94/9Ö  S.  26—27. 

230.  Stuhrmann    Das  Mitteldeulscht!  in  Ostprousscn.  I  (mit  Karte). 
Programm.    Deutsch-Krone,  Druck  v.  F.  Garms.    25  S.  4**. 

231.  Tümpel  II.    Die  Blelerdder  Urkundensprache.    Jb.  d.  Vo: 
Dd.  Sprfg.  XX. 
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l232.  Vogt  F.  Der  Tod  Im  echlcsischcn  KindcHicdo  und  die  Iiitcr- 
jßktioti  fttinue.  Mitt(filiini;oii  il.  HcliJe».  Ges.  f.  V^olksk.  II,  'i. 
233.  Wenker  0.  und  Wrede  F.  Der  Spracluitlao  des  iJnaUclinn 
IWkhtt.  r>ichtuu;;  und  Walirlioit.  I.  G.  Wenker:  Herrn  Bremers 
Kritik  des  Sprndmtlas.  II.  F.  Wrede:  über  richtig^e  Interpreta- 
tion der  SpriirliHlUs-ixnrtcu.    I^Iarburg^  Klwerl.    52  S.  S*'.    1  M. 

^234.  Wrede  F.    Beriolite    ühor  G.  Wcnkei-H  Sprachatlas    des   deut- 
Bcheii  KiMiheg.     HZ.  XL  ;►?— 117. 

VX  ?/'!>.    C<0.  nein  (süildeutjich)-    ßl-  gebrochen.    62.  hoch.    63. 

'  feuer.    64.  bauen.    Cf).  tceisse.    Gß.  fful.    67.  f/uie. 

I  235.  Witte  H.  Dns  deutsche  Sprach^er^biet  Lothringens  und  »eine 
Wnndtnng'cn  von  df*r  F^-stsitellun;?  der  Sprachgrenze  bis  zumAus- 
^Hii^  lies  16.  Mm.  ForBclniii;rL'ii  zur  deutsclieu  LHude«-  u.  \'olk»- 
kuiule  VI][  IHH'I  8.407  -h'-iö.  .Mit  Ivai'te.  Stuttyaii  Knjjelhoru.  8". 
S36.  Wolff  <l.  Die  B^vt>lkei-uii}{  duH  reehisiheiiiiHchen  GermAiiienB 
nach  dein  L'ntcrjrnny;  der  ItöinorherrÄchafl.  Vortrngr.  [Auß:  'Qu«r- 
talblüttcr  d.  hiHtor.  Ver.  f.  d.  Groesherzo^.  Hessen'.]  Dftnnstadt 
Berg9trftS6er.    7  8.  B«.    0,60  M. 

237.  WosBidlo   T>ic   Prilposiiionen    und   prüposttion.   Adverbien  in 
der  Metklfiihur-rer  Muniliirt.    Jh.  d.  Ver.  f.  nd.  Sprfg".  XX. 

238.  WunderHch  H.    I>te  deutlichen  MuiKl.irren  in  der  Frunkfiirter 

■     Nalionalvertmmmluni;.    FeslHclirift  z.  äOj.  Doktorjubelf.  K.  Weiu- 
holds  S.  134-15G. 
238.  Wustmann  K.    Au»  der  Geschieht«'  der  dcutücbcn  Studeuten- 

ttprnche.     Gri'ii7boteii  Nr.  iii.  21.  3.  ?&. 
240  Zinunerli  .1.    Die  deutsch  Iranzös.  Sprai-hß-renzo  in  der  Schweiz. 

J!I.  Tl.  Die  Sprftrhsren'/.o  im  Mitiellande,  in  den  Frciburj^^er-,  Wnndt- 
länder-  lind  Berner  Alpen.  Nefist^  14  Lnnttab.  u.  3  Karten.  BubcI 
Georg  &  Kn.     VIl,  1G4  S.  H».     4,80  M. 


R.    Namenkunde. 

a)  Drtsuatueu. 

S41.  Olaosä  J.  M.  B.  Uistorisch-topo^rrapbisches  Wtirterbuch   dca 


Klsa.ss.    (In  ca.  lü  Ugn.)  1.  Lfg.     Zaheru  Fuchs.     V,  64  S.  H».  1  M. 
S42.  Hammer  W.    Ortsnamen  der  Provinz  Brandenburg.  II.  Pro^. 
Berlin  Gaertner.    80  S.  4»     1  M. 

243.  RösUer  K.  Handbuch  zur  Gebiets-  und  Ortskuude  ilcä  König- 
rciclis  Hjiyerii.  I.  Ab»chitiU.  Ur(resr.hu;hte  und  ßümerherrschaft 
bi»  KUiii  Aurireten  der  Bajoarier.  Mäaclien  Lindaner.  XVI,  152  S. 
40.     10  M. 

244.  Krieger  A.  Topu^^^raphiuches  Wörterbuch  des  Grofishei-zogt. 
Baden.  Hrsg',  v.  der  bad.  hiator.  KonniiitiHlou.  3.  Abt.  Heidelberg 
Winter.    S.  a21-4HO.  8». 

["Stt.  Bpieser  J.  Die  ntundartllchen  Formen  der  Ort-'^nainen  der  IJm- 
gcg4;nd  von  W>ldh&ntbach.  Jalirbuch  r.  Geecl».,  Spr.  u.  Lil.  Eis.- 
Lothr.  XI  211—224. 
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Alp}iabpti!4cho  Ätifzlihlun^:  1.  Amtl.  Form.  9.  Mund«rtl.  Form. 
3.  Frülicr»'  Schroihmijrpii.  Gele^rentlich  etymolog-isch«  KrorlorunKrn. 

340.  LeithüUBer  J.    Banner  Lukitlnainen  n.u8  iltterer  und   tit^ucrt 

Zoii.     Barmcr  Zl^.  11.  5..  18.  5.,  25.  5.  18ttä. 
247.  Vogt  P.    nie  OrtsnaniPii  nuf  -scheid  inni  -rtuel  (oWl-     Ein  Bei- 

IrnfT  zur  OeschiL-btp  der  trSnUischcn  Wandnningo.n  und  Sie<JeIan- 

gon.   {M.  2  Karten.)     Pro^rr.- lioil.    Neawifid   L.  Heusers  Bachdr. 

64  S.  8". 
24^.  Scbmidkontz  J.  (Irtt^kundo  n.  Ortsnamenrorsrhun«;  im  Dienste 

der  .Spracliwibsounchaft   u.  Geschichte.    I.  ünterHuchungeii   ÜImt 

deutsche  Ortsnamen  im  Ansohluss  an  die.  Dent;;^.  des  Xamens  Kix- 

»innpii.     Hrtlle  Nieineyer.    X,  04  S.  H«     2,40  M. 

249.  Bunte  B.  f  her  dW  Xainen  W€»teremden,  Kmden^  Muiden^ 
MuiIk,  ff^r  Munten,  Lfimniücit.  Jh.  d.  Goö.  f.  bild.  Kunst  u.  v«t«rl. 
AlteriÜTner  zu  Emden  XI  412—415. 

b)  PcrBononnanion. 

250.  AUgäuer  K.    A'erjrleichi'ndes   Vor-   und   Tautnamcn-BüchJein.  j 
Iliedlinifi'u  Ulrich.    45  S.  8».    0,60  M. 

251.  Haack  K.    Zur  Nll^lent'arHchun^^    Zbtchr.  f.   d.  dt.  Untürr.  tX  i 
549-553. 

Mit  Bezuü;  anf  MarkelB  AuPriatK  (Zs.  VItl  3).  Da«  Nd.  betont ! 
den  2.  Bestandteil  nieht  nur  hei  Fremd  Wörtern,  sondern  auch  sonaC 
vielfach.  Z.  B.  (irt);i»h('rsoff,  Uilfifp.rmi^isler.  Der  Grund  Lst  aprAClt- 
|ihvsinlo<f!sch:  die  (tberdeutstThen  sprechen  mehr  hinten,  die  Xrc- 
derd.  midir  vorn  im  Munde  und  rttTnen  den  Mund  weniger.  Zau 
Selüluss  le^t  Verf.  eiuijr«!  Vermutungen  über  Ableitung:  deulacbflr 
Fainilicuiiumea  von  Kaleudfruanii'u  zur  I'rüfuii^  u.  Betirteilun^  vor. 

2Ö2,  Imme  Unsere  Vornamon.  HliciolHch -WcHtniliache  Zeitang  X 
2.  95. 

Vjrl.  rtazu  desa.  Vcrfa.sser.*i  AufMnt?::  Unsere  allen  dentschei»  , 
Personennamen  nach  ihrer  nationalen  Eigenart  und  ihren  IIaopl>j 
unterschieden.     Ebd.  1.5.  5.  95. 

253.  Knoop  C.  Die  Vornamen  in  Pommern.  BIl.  f.  pomm.  Vnlksk.ITL] 

254.  Henges  IT.    Znr  Belonnnjr  und  Verkürznuß:  der  Namen.  (Zscbr.j 
VUI   IWJ;  Vin   4711..     Z.4.  f.  <l.  tlt.  Unlerr.   tX  414—41!). 

Nach  Mackel  (Z.s.  VIII  IKfi)  erklärt  sich  die  Vörküraunjr  der' 
Vornainf.n   durch    ihre  Betonung-:    bei    den  Oberdeutschen,    welcho 
das  erste  Element   des  Namens   betonen.    ülierwio;;t   in  den  Abkür- 
znu^ren    das    erste  Elenienl,    bei    den  Ntedenloulachen,    welche   dasj 
zweite    betonen,    das   zweito.     Bei   den  t^berdontschen  ist  also  daaj 
(ferm.  Betoiinnfjsjfesetz    tchendi^rer.     Dn^re^en    führte  Frilnkel   (Zä.i 
Vm  479)  südd.  Abkürzung-  wie  Mali,  Seti.  Tina  u.  a.  an,  in  dencttj 
der  2.  Xamen-steil   steckt.    Menjres    will    dieae  Schwierigkeit   )o»en,| 
lieKchriiukt    ^ich    aber   auf  d.  KlsUastäche   (Uufacli)-     Die   KufncheH 
Ivetonen  in  der  jjew.  Uing-aiii^'isprachH   fast  alle  ihre   2'30  Vornamen 
auf  der  ersten  Silbe,    n.  irorzdem   bestehen  über  zwei   Driccel   der 
Abkürzunt^en  au»  dem  2.  Xamenstntlc.    Dies   erklärt   sich    daraaa, 
dass  die  Abkürzung  aus  den  Namen  beim  Kufen  entstanden  sind, 
wo  immer   der  2.  Teil   betont   wird.    Diese  Betonung   erklärt 
ans  priiktidchen  Rücksichten  und  hat  Analogien  buiin  Itntou  üll 
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,it.  vjfl.  die  Hirtonrnfe  dJtrrft,  oleft  u.  n.  \)vt  2.  Teil  dm  Vor- 
ii;iiiifnH  wird  auch  betont,  wenn  (■!■,  wie  pe.wölinlich,  d«m  Fiimiliftn- 
nami*n  fol^.  iJies  ina'j'  auf  GrUndun  divs  Wohlklangs  heruliKii, 
tra^  aber  gewiss  auch  dazu  hof,  den  2.  Xaincuslcil  Kur  Abkürzung 
zu  w&hlou.  —  Namon,  wie  Itnuchlin,  Bückliu,  Wölfliin  wordom  vom 
V(irf.  nicht,  wie  H.  O.  (Zs.  VIII  4131  miMöt.  auf  der  2.  SiM>o  bptont, 
sondern,  wfe  im  KIsass  übi^rhaupt,  nnt'  der  ersten,  und  bei  WolfHin 
und  ßöcklin  ist  auch  diT  Znsanitn(!nhan;r  mit  Wolf  und  Bock  noch 
lebondij.'.  —  Die  biblischt^n  Naini'üi  wcnUMi  von  den  Kl.sjisH«rn  eben- 
falls fltMitsch,  d.  h.  auf  der  ersten  Silbe,  betonl.  doch  wird  dicso 
Retonunj^  leider  durch  dü!  deutsche  Schule  verdrang^t  worden. 

255.  Hanges  IL    Die  Uufacher  Vornamen.    Jahrbuch  f.  Gcäcl^  Spr. 
u.  Lit.  Kls.-Lothr.  XI  77-109. 
|to  I.  t80  Vornamen  sind  gfgfnwJlrli;;  in  II.   bpim  Volke  in  lie- 

^n>rftuch:  101  niHnnlietie  nnd  79  weibliche.  Am  häun^Mten  Joseph 
■^.««"(,1  und  Maria  H,!i:i%^.  Von  den  30  hnufisrsten  Namen  sind  2:? 
^rt^emdon,  H  deutschen  llrspmngs;  von  den  IHO  überhaupt  gebrauch- 
ten sind  133  fremdlfLndisch:  das  Übergewicht  derselben  ist  auf 
kirchlichpn  Kinflusa  zur iitk zuführen  (K.  ist  katholisch).  Verf.  giebt 
«?in  Vfrzeichnis  der  4*S  <Ieutschen  Vornamen  nach  der  Uäuligkoit 
ihres  ücbraui^lies,  Nainenlisr.t'ii  ans  Ulterer  Zuit  (15.— 18.  Jahrb.) 
«»riehen,  dass  rtip  deutschen  Vornumcn  stetig  ahnrtimen.  II.  Oio 
Vornamen  werden  bis  auf  27,  din  Verf.  aufzHhU,  französisch  aus- 
gesprochen; rieulsch  ist  jedoch  die  Verkloinerungsstibe  -fe  U^)  und 
«(<•  (jfj)  und  die  Betonung  auf  der  ersten  Silbe  odt^r  dem  1.  Nanieus- 

» teile.  Die.se  Uelnnmig  herrscht  jedocli  nur  in  dur  gewühnliclien 
Umgangssprache  uud  ohne  den  Familienimmen.  Beim  Kufen  und 
in  Verbhuiiin;?  mit  dem  Fainilicnnameii  wird  die  ietüte  Silbe,  wenn  sie 
nicht  Suffix  ist,  betont.  Diese  Ri-tonung  ist  wichtig  für  lÜe  Abkür- 
7.unff  der  Vornamen;  von  den  ISO  Vornamen  werden  IM)  gekiir/t, 
33  Kürzungen  bestellen  aus  dem  ersten,  !(>.'>  aus  dem  aweiten  Na- 
mi'nsteilc  (cini;re  Namen  weisen  beide  nufl.  Die  Betonung  beim 
Kufen  und  mit  dem  Kamilii-nnariieii  spielt  also  fdr  die  Abkürzung 
«ine  grossere  liolle  als  die  der  Uinjjanjjssprache.  und  ohne  Zuuannin. 
Verf.  giebt  nuu  die.  Vornamen  mit  ihren  Abkürxuiigen  in  alphabc- 
^pliseher  Reihenfolge  an,  zugleich  aber  auch  alle  andern  gebrttuch- 
■ptchen  Formen  und  die  ungokürjsten  Namen.  Die  meisten  Namen, 
^Krolte  und  gekdrÄle,  könneu  erweitert  werden  durcli  das  SufUx  -», 
■welches  in  der  llutai-tier  Ma.  Iiitullg  vorkommt,  aui-.h  bei  Gattungs- 
namen, in  verkieinerrider  oder  vnrttchllichßr  Bedeutung. 

^B54>.  Nestle  K.    Die    schwäbischen   Familienniuncn   auf  -lin.    Z&.  L 
■    d.  dl.  Unterr.  IX  ri57— 55K. 

^P  Gegen  FrHnkoI.     Sie  sind  keine  Patronymika,    sondern   ein- 

^^ach  Deminutiva. 

257.  Spalter  Fr.    Zur  Namcnforschunjr.    Z.  f.  d.  dL  Unterr.  TX  43C 

•     —489. 
Mit  Bezug  auf  Mackela  Aufsftlae  in  Z^.  VlII  U.  3  u.  7.    Mac- 
Icels  Beobachtungen    beweis^en  für  die   gernt.  Betonung  der  Namen 
im  Ohd.  nichts,  da  sie  allein  stehen.     Die  Betonung  Genrg  ist  nicht 
(Volkstümlich,  dafür  Gorg,  Jffrr/,  Gorg,  Girgl.    Die  Betonung  frera- 
lider  Wörter  auf  der  ersten  Silbe  weicht  immer  mehr  der  richtigen: 
lyiesäü,   Bureau  usw.     Dass    in    Abkürzungen    der    Namen    in    Süd- 
ieutschland  meist  der  erste  Be^itandteil  festgehaltuu  werde,  ist  auch 
nicht  richtig.     Beweis:  Ilanji  aus  Johtinn.  h'lntts  atis  Nikolaus  il  a. 
In    manchen   Oegenicn,   s.   B.    Unterfranken,    leben   noch   altD 
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il<>at(ielie  NaniPD  fort.  Dia  Gewohnheit,  PerMinpn  nach  llirpr  Ufj 
iiiAt  xn  hpxoirlinPM,  hat  vielfach  die  alten  dentschen  Knmeii  vc 
drünfft.  Dabei  wurde,  wenn  der  lleiniatsort  auf  hac/t  endij 
statt  bache.r  -beck  pesetzt.  z.  U.  Sulzbeck,  st.  Suigi>acher.  Zusaii 
Dienf^ftKungen  wie  Thnrbeck,  Nunnenbeck  u.  ä.  ^iod  dn^e^cii 
ßtck  ^  Jiäcker  zurüelizuriihren. 

258.  Spieser  J.   Die   MiinsterttiÄler  Vornamen.     Ein   Nachtrag 
Jahrbuch  X  269-2S3.    Jalirbuch  f.  Gesch.,  Spr.  n.  Lit.  El8,-Lntj 
XI  2a»-2I0. 

AlphabetiKctie  Aafxlllilung'  in  schriftdeutscbor  and  niundai 

lieber  Foriiii. 

269.  Stehle  B.   Vovnnmcnstudien.     Zu  Zscbr.  VIl  G16  ff.  ond  Zsch 
VIII  4«3  fr.    Zs.  f.  d.  dt.  Uiilerr.  IX  (;8-7!. 

Giebt  2  SleHi-u   »us   der   bi'hwUhisrhcn  Chronik  von  Cmitfiu 
und  der  Thanner  Chrouili  des  MalRcitia»  Tftfhaniser.  ans  denen  JIe^J 
vorcehl,  datti)  um  die  Wende  de«  12.  Jahrhimderl«  ehrist1icheNiuti«B| 
in   Deuisehland   eindranytMi    auf  Veran!afc.Nung  des    Kaiserf-   Fried-) 
richK  I.  ItarbaroKt^a.     Da  Stein  hausen   g^hinht.    da^s  die  Kamen  der] 
Geistliehen  stu  interehsanlen  Kr^ehnisscn  führen  könnten,  g^iebt  Siebl«  1 
»•in  VersceicliiiiB    der  Äbte  des  KloKters  Mnrbaeh.     Die»  zei^l,  dmftl 
die  belr.  Ahte  den  <lenls(-hen  Nnnien    lüiip-er  treu  blieben:  erst  li 
der  Mitl6   detf  14.  Jh».   findet  hieb  der  e.rbte  Johimn^    bis  dabin  fftsl 
nur  deutsehe  Namen. 

2(i0.  Weinhold  L.   Zur  Bü<ldeutHclieD  Namcn&kunde.    Zs.  d.  Ver.  1 

Volksk.  V  119-120. 

Beinamen  aui^  Steiermark. 
S61.  Zimmermann  A.   Zu  dem  Aufsatx  von  E.  Mackel:  'Zur  M»'] 

menforaehnnjf'.     Zw.  f.  d.  dt.  Unterr.  IX  5r»2— r>63. 

Nieht  nur  bei  Abkürzung;;-  fremder,  Hondeni  auch  deutsclit>E'] 
KaKainnieng'e^ietzl.er  Namen  peht  liald  der  I.,  bald  der  2.  Bestandteill 
verlnrerL  HeJKpirl  Wulf  ans  Ihivulf,  J-'oro  au»  livryuntfufitro,  Hlfhi 
tlio  ans  Chhulu-iij  «.  a.  Diu  fri-tndi'n  Namen  liaben  sieb  nlho  rnrbi 
den  einhrimiKehrn  jj^rriehtet.  Der  Grund  aber  ist  folgender:  H^rj 
2.  B(u»tand(ed  trujf  einen  starken  Nebenton;  trat  nun,  wie  bKnfig 
«ine  nSherc  ReBtitnurnng-  hinzu,  z.  B.  in  Hartman  vun  Ouivt,  La 
■Ki<7  tttPr  Kitetln,  bo  erhielt  diese  de»  llaujuton  und  beide  Sinn 
fiilbeu  de.s  Naiiii-n.4  erhielten  di-n  ^leiclien  Nebenion.  Bei  VfrkÖ 
Kung'  erhielt  Kich  dann  die  9.  Silbe,  weil  sie  dem  betonten  Wor 
am  nächsten  stand.  Zum  SefiluiiN  brinf^t  Verf.  aus  Sebilter-I.i'ibijr 
uind.  Lexiken,  Beispiele  für  tieutAehc;  Betonung  der  Kreindwiirtc 
auch  im  NiederüeuLschen. 


6.  Wörterbücher  und  Kehandtunj;  einxclner  Wörter  und  Auadriick« 

26».  Amiiel  [G]    HHufigkeil  deutscher  Wörter.    Za.  d.  aJIg.  dcutflcÄ 
Sprachv.  X  47—10. 

Weiteres  Über  die  Kr^ebniese  des  durrb  die  Bedürfnisse  d« 
ßerliner  SlenoKra])hen  anj>:eregteH  Zii]ilnnfräversuchet(. 

Stia  Kaeding  F.  W.    Über  die  Httufi^'keitsuntersuchungen  der  den 
sehen  Sprache.   Vortrag.    Rondcrubdruck  a.  d.  Magneln   für 
ungraphic  18!l5, 

ä&L  Grimm   J.   u.   W.  Dentschea   Wörterbuch.    Bd.  IV  Abt.  L 
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Hftlfre.  11.  Wg.    IX.  3.-5.  Lfg:.    XU.  C,  Lfg.    Leipzig  Hiracl.  4». 

tk  2  M. 

f».  Heyne  M.    Deulsches  Wörterbuch.   K.  Hnlbbrl.   (Scliluss.)    Lex. 

8«.     Leipzig:  Hirzel.    VIII  u.  Sp.  r.D3-M&l.    5  M. 
96«».  Paul  H.    Ih-ntschoa  Wnrtprhnch.    Krate  Li efemnjf  {A— Gebühr) 

S.  1— Itiü.    IlftJIe  Nieincyer  1896-    2  M, 

Wir<l  in  4  bis  U  Lieferung"*^«  erscheinen  und  den  rnifanp  von 
60Bo^en  nicht  üherschreilcn.  Die  VolIcnduBg  ist  lür  OUtober  1H96 
ZD  erwarten. 

267-  Mann  F.  Kurzen  Wörterbuch  der  deutschen  Sprathe.  Unter 
Beiziehunjr  der  jfcbranchlichsten  Kremdwfirter  mit  Anjrnbn  der 
AbittRitiiiiuii^  und  AbwHn<iliiii^  bearbeitet.  4.  AuH.  Langensalza 
Beyer  u.  Sühne.  VII,  ^33  S,  -so.  2,50  M..  ^eb.  3,G0  ^t. 
S68.  Steinmeyer  K.  u.  Siavers  K.  Die  althoetideutschen  Oloatutn. 
OeH-iinmelt  und  bearbeitet.  3.  Bd.  Sachlich  geordnete  Gloiwen. 
Bcarb.  v.  St.  Berlin  Weidmann.  XII,  723  S.  S».  28  M. 
fi69.  Danger  H.  Die  Bereieliening"  dc8  WorlschatzeH  unserer  Mut- 
tersprache. Festvortrag  gehalten  auf  der  Ö.  HauptverBammlung 
dea  allg.  deutsch.  Sprachvereins  zu  Graz  (21.  Juli  1S95).  Wisa. 
Keihelto  KUr  Zs.  d.  all;,',  dt.  Sprachv.  HelT  LX  S.  121—143. 

Kür  Freunde  der  Sprachreinheit  ist  die  Fra^e  besonders  wich- 
tig-: "Will  kann  der  Wortseluitz  unserer  Muttersprache  aus  seineu 
eignen  Mitirhi  hirrnuK  Ijercichyrt,  wi«  kiininüi  nanientürh  für  neu« 
BeßTilTe  entsprechende  deutsehe  Bezeichnun<f0ii  e,eHchaff'en  wer- 
den?" Die  Antwort  findet  sich  am  eicliersiten,  wenn  man  an  der 
Hand  der  Sprachjreschichte  betrachtet,  wie  bisher  die  Sprache  in 
dieser  Bezielmnff  verfahren  ist.  Sie  lautet:  Die  Spraehe  "bedient 
eich  entwctier  bereitH  vorhandener  Wörter  der  Schriftsprache,  denen 
sie  ein«  aiwiere  Beileutunjr  unlersthiebt,  oder  sie  entlehnt  Ausdrücke 
BU»  den  Mundarten,  den  Fachsprachen  oder  aus  dem  Altdeulschcn. 
oder  sie.  liihlet  neue  Wörler  durvh  Alile.itun^  odrr /-uKJiiiimeiiKetzunjr, 
namrnllieh  unter  Verwendun«^  vnn  Pjgennnnien,"  Diew  fiilirt  Verf. 
an  Buispiefen  weiter  aus  nnd  knüpft  einige  Folgerungen  daran. 

270.  Hollenberg  A.    Spracldiche  Untersuchungen  besonders  elymo- 
H      logischer  und    onomalischer  Art,    angeknüpft  au  diu  Benennung: 

■  27L  Qoehrlioh  K.   Der   Teufelsnanie    in    der    organischen   Natur. 
Leipziper  Ztg..  Wiss.  Beil.  Nr.  71. 
272.  Haberland  F.  Krieg  im  Frieden,  eine  etymolo^sche  Plauderei 
über   unsere   militärische   Terminologie  IL    Progr.  Lüdeusuheid. 

143  S.  8«. 
273.  Fränkel  S.   Orientali.sche  Eiiiflibiae  auf  die  deutsche  Sprache. 
Mirt.  d.  schles.  Ges.  f.  Volksk.  11.  1. 
374.  Lens  H.  K.    Jüdische  Eindringlinge  im   Wörter-   und  Zitaten- 
Hchatz  der  deuLscheu  Sprache.    Allen  Spraehrcinlgern  gewidmet. 
Miinsler  fluswell.     2H  S.  H«     OfiO  M. 
^  275.  Wiener  I.^   (U-rmon  Inan-words  and  thc  secoud  sound  shifting. 
■      Med.  Lang.  Notes  X  10—19. 


des  mensi-htiehen   Körpers   und   seiner  Teile™ 
mann.     HO  8.  8».     1,50  M. 
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Die  Methode,  die  AufnahniSKeit  frpiniler  Worte  Ins  Deutliche 
'■nach  ihrer  Telhmlinio  otler  Nicht-Teilnahme  an  der  nhd.  Lfiutver 
«chii'hun;;  /.u  be!*timmcn  («ok-he  auch  Kliisre  nn wen <J <.•!).  ist  nicht 
«uvrrlilssiH;.  Denn  Irr-mriß  Worin  werden  anders  hetiandelr  al»  i»in- 
hfimischfl.  Verf.  sucht  diefi  an  verschiedenen  Beispielen  aus  KIo' 
^es  Wörterbuch  zu  zcijcen.  Pfah.  Pfahl,  Pfosten,  J'/tatizr  siA\cd 
vfiij^vH  pf  als  vor  der  ahd.  Lnutversi'hiebunjf  entlehnt  xu  beirÄrh- 
ion  »ifin,  Jilicr  sind  Pttitr,  PncM^  J\ilme-,  Pr.vh,  Petersilie  nichi  ehi«uso 
jitt?  Weist  die  dial.  XidHMiforni  Trppfe  ('twa  auf  2  verschiedene 
Enthdinunjren  dfsselhen  Wortes?  Turm  isi  {üfowiss  so  alt  wie  Zicgd, 
Kci-rt  aber  keine  Verschii-lmnjj.  Kirühliehe  Fremdwörter  aei^Bii 
keine  Verschiobunf*.  aber  doch  war  das  Clifistentuni  schon  vor  der 
ahd.  Zeit  in  Oberdeutschland  ang-enommen.  —  Der  erste  Fehler  hm 
der  BelKuidlun;^  der  Lehnwörter  tieg^t  in  einer  falächeu  AufTaäSung 
der  LantverschiebuujT-  —  '»  und  ;^  </  und  k,  (/und/  nntcr«cheideo 
sieh  im  Obd.  nieht  qualitativ,  wie  im  Nd.,  sondern  nur  quantilktiv, 
»ind  alle  stimmlos.  Norli  nicht  ffehörte,  mit  /»,  k,  t  be^inncndn 
Worte  werden  in  der  Schwriz  heute  noch  mit  ph,  kk  {kx\  ih  nach- 
gesprochen. Die  2.  Lautversehiebun^r  schreibt  «ich  also  ans  einer 
liestimniten  Gegend  und  von  einem  bes'timmt<>n  Volks^tamm,  nicht 
«U8  einer  bestimmten  Zeit  her.  Zweitens  werden  Lehnwürler,  dtt*, 
sei  08  durch  ihre  Form,  sei  es  durch  den  Ge;rtM;»land,  den  «ie  ht- 
Kcichnen,  als  exotii^ch  leiciit  nufTallon,  viel  t4[>)lter  den  einheimischen 
Laut^^esetzen  unterworfen  als  solche,  die  einheimischen  gleichen. 
So  erklürt  sieh  die  ßehandinn;»'  der  Uirchlic!ii*n  Uehnwiirter.  —  Mau 
freht  zu  weit  in  der  Annahme  der  Kntlehnun^  von  PtlRnzennameo 
aus  dem  Lnleinisclien;  eine  solche  darf  nur  an>reiiMminen  werden, 
wo  wich  der  röiii.  rrsprutiif  auch  historisch  erweisen  iJlast.  7*/fr 
rtich  wird  erst  in  der  mhd.  Zeit  in  Deutschland  bekannt,  und  d»9 
eii;rl.  firnch  erweist  derselbe  als  eine  s|»jite  Kullehnunjc  au«  deiii 
Franzüsischen.  IMtit;  kam  walir&eheinlicli  ebeurails  ans  de.m  Fran- 
«üsisclion.  —  Xainentlich  b'.d  Belrachtuns"  der  Endsilben  führi  die 
BerÜcksichti'Tung'  der  ä.  Lautverschiehunp:  zu  triig-erischen  Kesul- 
taten.  Die  KndsiDten  werden  nilmlich  liftuHff,  um  dem  I-Vemdworte 
einheiniiselien  Klauy  au  ^eben,  Endsilben  einheimischer  Wörter 
jrleich  ^-emacht:  Iremdos  -ic  -it  -«c  -flc  at  -j  wird  zu  -ii/  -irfi.  vyl. 
Jieltich  S*firskh  Kxsifj.  Bei  'Farm  Hetrt  wohl  An^leiehun^  an  StHrm. 
Wurm  vor.  Oenilg-en  Lauivcrschiebun;^  und  An<rh'ichung  derKod- 
Silben  nicht,  um  einem  Worte  einheimisches  Oepriig'e  zu  jyebeo.  so 
tritt  lUe  VolUsetymolMg-Ie  ein.  —  Alleji  dl-^ses  muss  t»el  Hetrachiniit; 
der  Lehnworte  berückslchtlg't  werden;  die  phonetische  Betrachtung' 
nher  (i)irf  jinr  aU  Uuterstütxuiig'  zur  historischen  hinzntreton. 

276.  Hofltoann  O.  Der  Wortschatz  des  jung-en  Uorder.    Kin  IcxilmL 
Versuch.     Programm.    Berlin  Gaurtner.    25  S.  4*.     I  M. 

577.  Eickboff  V.   Westf-Ilisehe  Etymolo^fion.    Korr.-Bt.  d.  Ver.  f.  od 
Sprf-.  Will   IHIM.O.'i  S.  37— U. 

Afiao.  Weichbild  («.  Bild),  Ifcttfceff,  Dortmund,  die  Senne. 
278.  Weber  H.    Zu  'atleupilf.'.    Zs.  f.  d.  dL  Unt^rr.  IX  413— !U. 

Das  von  Uildebrand  Zs.  VIII  088  als  sächsisch  -  thürin^nsch 
«rwJlhnle  ftNeift'ife  ist  auch  in  der  Pfalz  hJluti;r  als  alletceil  bezw. 
rtlhire'iiß.  Die  verseh.  Bedeutung*  des  pfftiz.  nUeueit  [=  jpitl!  und 
des  nltliayr.  nllireil  {nUtvei)  |=  immer]  iJlsst  sich  so  erhIAren.  dasa 
durcli  Beronuug  der  ersten  Hellte  der  Bi-y:riff  tille'  in  den  Vor- 
derg:rund  ^■rüekl,  durch  Betonung  der  letzten  verwischt  oder  ah 
^escbwAcht  wnrde.     .4//«  bedeutet  in  letzterem  Falle  entweder  'i»ehr 
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Ittirz.'  oder  (st  ebenso  gebraucht  wio  in  "Der  Wein  ist  alle",   d.  h. 

zu  Ende"i    alleurtU  also  eutwedür  =  "in  (vor)  sehr  kwrzev  Zeit" 

=■  "jetzt",  oder  es  bat  <len  Sinn  von:  "die  Zeit,  welche  wir  warte- 

Lten.  ist  zu  Emle",  ist  also  auch  =  "jetzt". 

79.  Sanders  D.  Bauwich,  Ztschr.  f.  dt.  S|)r.  VIII  3JH— 395i  434— 43ü. 
Erklärung   dcH  Wortet*  ^   Kaum   zwischen   2    benachbarten- 
GrundälüikiMi. 

|SHO.  MOll«r  Clarl)   Der  Ihdiente.     (Ztschr.   VllI  68öflr.).    Ztschr.  f. 
<L  du  Unti'iT.  IX  2-21-222. 

Weitere  Betftpieln   für  die  aktive  Bedeutung  des  Part.  Perf. 
'SSI.  Sprenger  K.    Betten  —  borgen.    Ztschr.   f.  d.  dt.  Unterr.  IX 
771-772. 

Beleg-  t'ur  dieses  Wort  aus  einem  Wirtshaus-Spruch  aus  Kaftcl- 
von  !7rtH. 

282.  Sprenger  R.    Billenhrod.    Die  nillebille.    Lorenlleckcixbläner. 
Sund.    Koirbi.  d.  Ver.  f.  nd.  Sprfg:.  XVIII  1894,5  S.  43—4-1. 

283.  Müller  C.  (Karl)   Da   wUren    wir   ejidlich  (Zladir.  VIII  Gölff.), 
^ft    Ztschr.  ]'.  d.  dt.  l'nterr.  IX  162. 

^V  Der  Konjunktiv  hat   nicht   .so  vini  Kraft   wie   der  Indikativ: 

^■M  liegt  rtickscbanendc  Betrachtung'  darin. 

^U84.  Nestle  E.    Deijtn.    Ztschr.  f.  d.  dt.  Unterr.  IX  710. 

^P  Belejf  für  Degen  =  Krie-rdinanu  aus  Job.  Frelushciui,  Teuischcr 

Tuj^enlspirgcl  .  .  .    Slra-ssbur^f  1*)39. 

2h5.  Dove   Das  ttlteste  Zeugnis  für  den  Xamcn  Deutsch.    Sitzber. 
^m    d.  philol.-hist.  KL  d.  k^l.  bayer.  Ak..  1805,  3. 

^^Ü.  Glöde  <).   7>rfln^.     Korr.BI.  d.  Ver.  f.  nd.  Sprfg;.  XVIII  1894/5 
S.  43. 

Mfikli'nburtfisch  =  eine  Art  Zauber,  Bann. 

2«7.  Frauck  J.    Di«  Herkunft  von  nind.   enket.    Korr.'Bl.   d.  Ver. 
H    r.  nd.  Sprft;.  XVIII  IKS4;5  S.  5-8. 

^p.  Mit  Hülfe  des  Nordischen  zurürk/,ufUbren  auf  ns.  *^nkennid^ 

^HPart.  Prftt.  v.  *ftikimninn. 

98«.  Behaghel  O.    Mbd.  Arbeit.    PBrB.  XX  '.\U. 

Dur  ('tiiluui  in  ivlteit  Ist  durch  Einwirkung  des  Diphthongs 
ei  enslanden.  V>rl.  olifim  und  mneise.  Pas  Vorliandeiisetn  oder 
Fehlen  des  Cndautes  hJtiigt  luit  verschiedener  Betonnug  der  Neben- 
gilhe  /.usaiDiiicn. 

2ft*>.  Sprenger    K.    Enjattem.     Jädlich.     Korr.BI.    d.    Ver.    f.    nd. 
K    Sprfg.  XVIII  1s94;d  S.  28. 

^B  Hrgatern  mbd.  =' erzittern"  vou  Leser  auf  niederrhciin.  erga- 

^Ken  =  'empfaugen'  znrückgeluhrt.  Besser  passt  dazu  ergaftern  = 
^B*nilt  Mühe  erhalten',  wie  ej.  in  (^uedUiiburg  gebraucht  wird.  —  Jäd- 
^Mlich  ^^  gueiltch  'angemessen,  passend,  schicklich';  uihd.  getf.lich, 
^■Kein  Zu.saintuenbung  mit  Jagd. 

290.  Bachmann  F.   Ergatietn.    Kinen,  afTctnert.    Korr.-Bl.  d.  Ver. 
f.  nd.  Sprlg.  XVIII   1894,5  S-  43—4-1. 

91.  Fränkel  L.  Materialien  zur  BegrifTsentwicklang  von  nhd. 'Frrta- 
lein'.    ZZ.  XXVIIl  iHIl-Ga. 
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292.  Wülfing  J.  E.  Gierbrllcke,  Gierga^ge.  Ztechr.  d.  tittg.  ilL  Spr»chv. 
X  241-213. 

Ver.schicdene  Erklärungen  der  beiden  Worte  von  vencbie. 
denen  Crewfihr.snilinnern,  aus  denen  sich  erbricht,  "dass  fUerhrilrkt 
mit  dein  SeliiireriiUHdrucköfficre/i  ='schrii;^e  fahren' ziisainmenhÄDgt". 
Gifi'strttsne.,  Gieri/asse  usw.  ist  Jedoch  tuich  nicht  hefriedisrenil  erkUltt. 
FesL:en8lcIlen  iftt  noch,  oh  tjttirf.n  u  r  K|irün;4-Ii  ch  '«rinen  Winke] 
machen,  fthlcnkeii,  drslimi*  bedeutet.  —  Vj^l.  nuch  dofu.  Vcrlaäsofg 
Aufsatz  über  (i'/er^WicA'c,  GierifUHHe  in  den  ßheiu.  (leschichtsblätlcrri 
IT  61—8,  sowie  H.  KÖsters  Notizen  über  Gierttrasfe  Uüd  Gierponte 
ebd.  G3f. 

293.  Pietsch  V.   Zu   llasenbrot.     Ztschr.    d.   allg.  dt.  Spracbv.  X 

225—236. 

Über  die  Vcrbreiluni?  dieäes  Wortes  im  deutschen  Sprachgebki  ^ 
^4.  Carstens  H.    IfingAcn.     Korr.BI.  d.   Ver.   f.  nd.  Sprfg.  XVIJtJ 

1894  5  S.  44. 
295.  Brugmann  K.    N'hd.  koth.     IF.  V  375-376. 
29G.  Götziuger  K.  Da«  Verb '^««pn' bei  Luthtir  und  Goethe.  Ztsdir.J 
f.  d.  dt.  Unten-.  IX  169—181. 

Das  Wort  lassen  iiiiumt  in  der  Lulhersehen  Bibel  in  Bezu»  I 
auf   'lii>   H.'inlijrkeit    seines   VorU'oimnens   die    .sieljeiite    Slelle   wn. 
Erst  LntiiiM-  h.ic  es  in  die.»ier  Verbreitunjj  in  die  Bibelüberiieuiing'j 
gebracht;  durch  ihn  und  nach  ihm  wird  es  diia  deutcho  Gebetswrt,  | 
der    ty]ii*ii--he  Ausdruck    des  Abhilnjrijlkcit.'^fjefühles    doe    Menscliisa 
von  Gott.    "Für  Goulhe  wurde  das  Wort  zu  eiiieni  typischen  Aus- 
docke  des  AbhHng-igrkeil-sgrlnhle-s  des  ?ilpii>'.-hen   vom  Menschen." 
In   der  crslen  Wi^inutrrr  Zeit,    wo  sich  Goethe  virllneh    nbhftn_ 
und  beschrHiikt  fühlte,  ist  dass  Wort  in  seiuen  Dichtnn^en  Äshireid 
vertreti'ii;  vorher  und  nach  der  itaheniseheu  Reise,  die  ihn  von  dieseal 
Abhiln;.;i;i'keit8trefühl  liefrcile,    viel  wenig-er;    nur  in  Uerm;inn  imi| 
Dorothea  kommt  ew  wieder  viel  vor.  —  Das  Wort  ffet'nfscn  heze-ichneh 
früher   den,   der  die  Welt  und  sieh  selbst   jjelasHen   und  «ich  Go 
g-elaswen  hat.    So  von   den  >tystikern  bis  ins  18.  Jh.    Dann  wnrde 
es  "vom  religiösen  Boden  auf  den  philosophischen,  vom  ehrtstlichcn 
auf  den  aticiken  verseixt  und  gelaxxen  mit  'stoiscdi*  . .  .  übertragea." 

297.  Hille   Matschop.     Korr.-Bl.  d.  Ver.  f.  nd.  Sprfg-.  XVIII  U 
S.  28-29. 

Erklilrtmp*  der  Bodeutung  des  Wortes. 

298.  Kunje  F.  MuttergealenalUin,  kulturhistorische  Plauderei.  Thürin- 
g-er  ZeiHiii;r  21.  2.  9n. 

2D9.  WÜlflug  J.  E.  Ölgötze,  Ölkopf.    Ztschr.  d.  allg.  dt  Sprach« 
125-129. 

Nach  den  meisten  ErklHrung-en  von  Öl  u.  GOfze  abzniejte 
Bezeichnet  ein  starr  dreinschauendes  Götzenbild  (in  manchen  Oe^e.« 
den  KU  Hel,rue.h:untrs7veeken  verwandt);  dann  auf  den  MeriHchen  üocfp^ 
tragen,  öfkopf  hezeichnet  ein  rotes  Gesicht,  vom  Trinken,  Es^eiLj 
oder  durch  Aalrejrunjr.  Wo  und  in  welcher  BedeutuM^r  i.<Jt  dJen^M 
Wort  (ionst  noch  übUch?  —  Dazu  U.  H.  ebd.  S.  147.  Für  Andrcaen^^ 
Ansicht,  dass  Giifzt  verderbt  sei  aus  obd.  gätze  gHize  ' Sctiopf^efllai«-^ 
und  '.Mehl^-peise '  spi-icbt,  dass  im  ob.  Krz;^ebirg:e  nnicr  öl<]ötze  eicr^;-^ 
in  der  rfaime  gebratene  mit  Leinüt  gefettete  Speise  \  entlaiiden  ^*^^%v/ 
300.  Kluge  F.  Dejr  Philister.    Eine  Wortstuflie.    AÄ.  1895  Beilajj^  ^ 
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I.  Meier  J.    Srhaicelle,  SehnhetU.     PBiB.  XX  574-575. 

Schahflle  =  1)  Schemol  und  2)  unruliig-cs,  überm  ulig-fts  MHdchen 
ad    allfs   liderliclieä  Weib  »lud  zwei  verschieddnc  Wortt'-.     Dm«  2. 
t  wohl  zi^üiinerisch  tuchaicalle  'Kinder'  zu  Grunde. 

Collitz  H.   Two  modf.rn  yrennan  etymologics  (Schnörkel^  schma- 
rotzen,  »Schmarotzer).    Publ.  of  tlie  mod.  lang.  Ass.  of  America 

Sanders  1>.   Schwätize  f.    Ztschr.  f.  dl.  Spr.  FX  lR3-lHfi. 
Ableitung  ilen  Worte«  [UorsninManiivi'r]  aus  dem  en^].  xqtieese 
t   iiinvnbräcbeitilicb  i  über  stammt  vs  iius  itcni  Prerdnhftiidcl. 

4.  Brugmann  K.    Ahd.  gibttn  und  äbatul.    TF.  V  376—379. 
;^0&.  Koppmann  R.    Sueseweayt.    Korr.-BL  d.  Vor.  f.  nd.  Sprachfg^. 
XVül   lH94,.i  S.  2;). 

Daü   wunderliche  Wort   ist  wohl  verschrieben   für  sneselsf/t 
oder  Hueitni^nt^  zyt. 

1.  Hintner  V.    Todfrok.    Ztschr.  f.  dU  Spr.  Vm  388-389. 
1  iwlorreichisch  ^^  heilfroh  u.  <\g\. 

307.  Dunger    Ümcrfroren.    Ztachr.   d.  nllfj.  dt  Sprachv.  X  53—54. 

Ableitung  dieses  Wortes  vüd  verfrieren  nnd  Bedimtuagii- 
«nt  Wicklung-. 

308.  Fabricius  F.  u.  Koppmann  K.  Wittcltlach.  Korr.-Bl  d.  Ver. 
f.  ml.  Sitraehf-:.  XVIH   IH'Mi^t  S.  13-U. 

yVitip.Uloch  =  Donnerstay  vor  Oslern. 

30:t.  Mengea  H.  Hannen  (Ztscbr.  VII  02«  und  VIU  199).  Ztschr.  f. 
d.  dl.  UuiiMT.  IX  KTiH— 854. 

Belege  für  dies  Wort  aus  dem  Obcrelsasa. 

310.  Bernhardt  J.  Sich  zauen  (VII  628).  Ztscbr.  f.  d,  du  Unterr. 
IX  149-150. 

Das  Wort  kommt  auch  im  Berffiscben  vor  als  sich  lauen, 
ausv-icrdem  inhd.  und  [iind.     Ks  ent^priail  ^ot.  tatijan. 

311.  Weinhold  K.  Die  altdeutschen  Verwünschunffsformela.  Sitzber. 
der  Borl.  Akad.  IH95,  31.  20.  Juni.    37  S.  8" 

8.  Metrik. 

312.  MfthlyJ.  Etwas  vom  sprachtichcnUhytbmus.  Deutsches  Wochen- 
blatt I8i>5  Nr.  13. 

313.  Böhm  H.  Zur  deult«cben  Metrik.  II.  Über  'leii  Kb.vtbmnH 
de»  g-esproebenen  und  des  ge.suu^encu  VerseK.  Pro^.  Berlin 
Gaertner.    28  S.  4".     I  M. 

314.  EUnenkel    Die  nit^triHche  Fra^e.     Au^Hin  XVII  407-40K. 

Das  Nebimeinanderbesinben  des  Olfridischen  and  des  Stab- 
verses hat  uicbts  Au(ritlliije.s:  in  der  eny:l.  Poesie  sehen  wir  diese 
beiden  und  später  Koifar  :i  Systeme,  die  Nafbkmnmeu  der  (fenann- 
ten  und  die  neue  franirtsiscbe  SübenzJIblunjf,  friedlich  nebeneinander. 
—  Der  tltfridiflc-he  Vers  entstand  wabrMclieintirh,  weil  man  zu  Kireben- 
hyninon  einen  siu<;barcn  Vors  brauchte,  der  Stahvers  aber  konnte 
wahrscheinlich  nielit  gesung-en  werden. 
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rudi 

r'M  mmSmw  »irtw^ij  ■  Ten  ««B««Bdt  vvnicn.  uixt 
'f-'-  ^ivMtMlWkluft«»  4m  AT.  sm  crUftnEB.    Hu  ^ 

"ImttHi  Mr.  vlerauil  £riM>W»«m  Ve»  auspebtn.  i 

Im   4*>    ^  'iM'iii   V<}A«p<MMi«    foftleU.     JUft   g«]Aii<««  T31 

»Im4  rtHMft  tHtgMtiAf  »Hnormhuum:  I)  /x)>x>x>xV.  2)  ^x)xX;te3tX 

I  .-iiiwirki'lt  die«  iin  Eillüelofn, ; 
iilli  (mI  I/*  jmi  I  ,  (JiiMii )  t»v.:r».  Aui-Ii  dic!  sog^eniiiiin*'n  Scbwfll 

tt^t»!'  ItndcK  •*!  nlHw  ,  :<•  lOrklAniiig^.     t^s  ibt  dersolb«*  Voi* (' 

(♦(»(•»■  fMMl«(»li  VMHiiijjiHMiur.     "Dlt;  AlliUeration  hal  iiiclil  itiwll 
ViH'lil,  »Im  IfM  (*t'W.  AV  ,  Mild  rliiriiii)  können  stUt;  Hebun^fn  cIht  L 

Kitci  *ltM t    ..rii,  wlllinnd  die  Vrrhiiirkimjr  tk-r  Iku-n  'Ird 

»1  liMH  Hi  Hill  iliMi  Snikuii^rn  und  ctwiiigx'ii  sprai-lilitbe 

nidti'iili .1..  ,1 niirn  l'rrtlM'il  /u  ^<wlllircn."     Der  SohwHht' 

•It'lll    ilit|i  HmiI    t'lMt'i    lUli'i'i'u  KiiiH-ii-Uluti<r»&lu1e   (Ur.    Das  nitdi! 
hdiilUiiM   ««r  dtM   AV  ,    «tn'r    (.»»Ido    wurden  docli    noch   so  weil 
|ilt'h  liitrHtt   i'iiiiihiMdeü,    diiMi  uihm  sie  in  derfteMion  Dichtung  oe\\ 
(»ttuutdt't  .  .  In  iii.  luMi  k(tuul»\,  -   "  Wns  den  A  urtiikl  hrtrifft,  »4>i 
•VM  «'t  In  di'ii  HlniCiilKt'iidr»  Tyi't-n  diM-  1.  Hehunp  ror 

Kolit'ttili  <  >'  »Mküch  aUt  «QktiQU  «ufichcn  and  rbjrihiBiKb 


IX.  D.  WestgerniÄTiiöch. 
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E  1>chanrleln."  —  "Die  schwicrig^e  FrBK-e  der  'Auflösan^'  wird  »ich 
nur  durrh  rlnc  7Usnmnicnt«s.spndel]ntorRiU'.hiin(i"  dieBPFferRclielnunfir 
in  rii'n  vprsdiinil«'!»*!!  Vürsiirieii  mit  einig^iT  Sichcrhpil  lösen  Inünen. ' 
Mau  darf  iiiflit  nnncliinpii,  dasa  v>X  und  _X,  wo  sie  »ich  zu  entspre- 
chen srheinen,  fjrrundt*Ut/.licIi  metrisch  ^Jpiehworlig  sind.  Ferinr 
hnuicht  CS  nicht  dasselbv  zu  sein,  oh  .^X  für  _  und  ^xx  für  _x  oder 
N_.X  für  -X  (tiehl.  Einigt'B  liisöt  sieh  iiitmerhiu  t'ür  den  AV.  mit  Wahr- 
Buheiutiehkeit  erkL'Uiieii:  "Wenn  mehrere  Heliuii^-eu  unuiiltidbiir  auf 
eiunnrlcr  foljfi'ii,  ho  hat  dicjrnifre,  welch»',  am  »tJtrksieii  heioin  ist. 
die  NiMfrunp,  diu  Gestalt  iX  anzunehmen,  tä.  h.  stntt  -i  wird  iX 
jrewiihlt,  wnhrnnd  iX  nicht  zulUs-sig  ist.    Wollen  wir  diese  Auskunft 

IauH  der  Formel  iu  eine  motivierte  Frklfirungr  ül>erset-zen,  so  scheint 
mir  doch  das  Bestrehen  zu  erkennen,  einer  umriiilelbnre  Fol>fe  von 
Hehungen  eine  g-rüssern  Bewejflichkftit  zu  verleihen."  Der  Gnind^ 
wetihnlh  sX  zur  Auflösung  nicht  zujrelnssen  wird,  ist  wohl  der,  dass 
es  rbvthuiiscli  xu  schwer  ist.  —  Manche  Erscheinung-  des  AV.  könnte 
man  vielJeictit  ühi-irv-eu^ender  erklären  dureli  die  Aiinnhtne,  Hein 
Vortrag   sei  mit   be«tlniinten   körperlichen  Hewep;Tingen  verbiuiden 

»ffcwRsen;  doch  lüsst  sich  dies  schwer  wahrscheinlich  machen.  — 
Will  man  den  AV.  nach  der  gew.  Terminologie  dcHnicren,  so  wHre 
Ifenslcrs  Btrzelchnxmg  desselben  als  Zweitakter  zu  empfehlen.  — 
Verlasser  i.-^t,  dem  Vorangehenden  cntHprechend,  über  Otfrids  Vers 
«nderer  Ansicht  als  Wilmauns   und  Sievers:  er  hält  den  AV.,  Otfrids 

■  Vers  und  den  volkstümlichen  udiit.  Keiuivers  Tür  im  Grunde  idculisch. 
I>cr  Heinivers  ist  "eiiio  entwickelte  F"(irts(;ty.iuig  derNcIheii  alten 
£hylhmi-n,  su.>^  denen  in  einer  andern  liichluiig,  und  7.war  durch 
den  Gebrauch  des  Stabreims',  die  eigenartigen  Typen  des  AV.  sich 
gestaltet  haben." 

316.  Seitz  K.   AUilterationen.    Korr.-BI.  d.  Ver.  f.  nd.  Sprfg.  XVUI 

■      Itmjb  S.  -il. 
Kine.  Keihe  von  nd.  altltt.  Retnifornicln,  deren  Heimat  Verfasser 
erfahren  möchte. 

317.  Helm  K.    Zur  Rhythmik  der  kurzen  Keimpaare  des  XVJ.  Juhrh. 
Heidelberger  DU».    Karlsruhe  Itraun.    103  S.  m.  1.  Tab.  8°.  2  M. 

318.  Brenner  O.  Zum  Versbau  der  Schnadvrhüptcl.  Fe»tschr!fl  zur 
50j.  Doktnrjubelleier  K.  Weinholds  S.  1— li'. 

^L  Straesbnrg' 1.  Elsas».  Ferdinand  Montz. 


X. 


BalÜNch-Slaviseh. 

.K.    Allgemeines. 

"1.  Finck  Franz  Nik.    Über    das    VerhttltDis    des    baltisch-slavtscheu 

Noniinalak'/.ents  zum  urindogermanischen.    Marhurger  Doktordis- 

K    serlntion.    Marhurg  Klwert.     VI  u.  tiO  S.  gr.  S'^.     IM  M. 

WsL  FogOdinA.  Etymologien  [rus.s.).  liuss.  Fil.  Veat.  XXXIIt  328-3,10. 

I.  Sl.  jeza  :  agfl.  mca,  aisl.  ekke,  lelt.  it/t  'innerlichen  Schmerz 

i haben*.  2.  Sl.  rt/ha' ¥"\sch  ':  nhd.  riippa  ri/pa  'Knupe',  auch  't^uabbe', 
lat.  rubeta.  :i'  Sl.  k/ihut^t.  Mikl.  E.  W.  12-2  :  aisl.  hnukr  'Unhichf 
i^habukar);  W.  kob/i:  Dazu  asl.  kobb  'augurium'.  4.  Vogelnaroen 
oft  zusammengesetzt:  so  asl.  ga-cranh,  r.  ia-voronoky  polab.  iivomäkt 
AuzelKcr  VII  l  ii.  i.  U 
; ; 
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X.  BHttJ.sdi-SlaviscIi.    A.  AltjtemeiDes. 


Oäl,  sko-vranhch  n.  a. :  lett.  kü  vdrna  'Dohle*.  &.  A^L  sa-jete  »f-aa» 
•  liorrna':  \V.  «M*-  (Recare),  oder  eh«r  ait*!.  «är-  *saikaH,  6.  SL  r'nJn 
'Herde'  :  isl  «/od  'OeHtütv'.  7.  Abt.  pUttiti  'twsahieD'  (kq  insmica 
von  u/«/»  Uhw.i : ;:.  hlütnn.  alid.  plüztm  ( W-  ;>/«/-  pl^'uii.  K  l-it  faid^m 
'Dim',  krfip^ti  :  «Hcrb.  isKtffn'-ii  'anstiiirtfn'.  9.  I).  l^rrJu  au»  im- 
wirche  :  «k/Oi*;.  Mik.  Kt.  W.  '^i;  aisl.  Infuirke  :  zu  t  v^L  aisj_  myhbr, 
Hfl.  mf r4*/ :  f>l.  *mhrkntiti.  lU.  AsI. />'>/&/f^//a 'uxor  dimissa  ' :  na»  nnp. 
pnti'  '-  pffjrt;  pt'fff'  :  asl.  pegota  usw.  ('den  Mann  heÖeckenrl\  otkr 
\V.  /^(A-  /'1.7'.  JT-  /«»Äö  uew-  ('den  Mann  betrügend*).  Anlebnnngea 
in  jtnihibt^ijit  pothbetfa. 

:i.  Mikkola  J.  J.   Slavit».    IF.  VI  349-52. 

1)  Nueh  viuinal  a»\.  strfjfq  lit.  serffjni  'hüte*  und  Vvrwaudtet. 
Ge^en  <lip  Tn-nnunp  bpidcr  dtirrh  Süin-rlin  IF.  I\*  lOI  t  »irffwii 
peht  wp;ypn  des  Stosstons  auf  äsilbijjp  Wnrzpl  znräck.  Dem  cm- 
sprtcht  «li(^.  afttfji*  russ.  sordga  und  poln.  xrotji,  denn  sr  Ul  nar 
erklUrlicb,  wenn  ursprünglich  ein  ^'okal  daxwischeu  stand-  Uio 
Äweilt  idjf.  Wurzflfonn  sroifb  srOgh  da'fe;;«.'n  crucheini  alu  ff/roj}- 
#/r««/-.  Die  Korui  slcrg-  in  sh't'tj^  isl  Kotitauiinuliontitbildung^  aus 
Itfidcn  Tvpen.  —  2)  Slav.  srcMo  'Glied.  KadfiHgt*'  und  d»»  idp, 
Wort  lür  Kiii<'.  zreno  7.n  jtiitn\  ur»pr.  B('di-muii«c:  'Knochen.  Olied'; 
tirundrnrni  der  «lav.  Würier  §i.t«n-  g^/on-,  urstav.  'dtreno.  Exkan 
gfgen  Hins  Foruiulierun^  d(;r  i^lav.  Auslaul^esctzo  (IF.  11  34!f).  — 
;i)  poln.  tru-aC  cech.  trvatt  'dnueni';  lit.  tverti  'dauern*. 

(W.  Sir) 

4.  Zubatyj.  Über  gewisse  mit  #/-  anlautende  Wur/u^lii  im  PaJtisdk- 
Slavii^eheu.  Sitzgsber.  d.  k.  Böhm.  (jes.  d.  W.XVI.  l^ag"»  Komn. 
ftivn»U'.    31  S.  8". 

liif  sehr  zahlreiclien  mit  st-  anlautenden  WorterfamUieu  u^ 
fallen  in  zwei  we^eiitlicli  verschiedene  Uruppen:  1)  mit  ursp.  Anlaut 
itth-  (liierher  z.  K.  itffuii  'ütelien,  Kteil  f^eln '  luiw.,  *2)  mit  urep.  Antut 
«f-  'gerinnen,  zühc  werden"  u.dgl.    Anz.  v.Jagid  AfulPh.  XVIII  269. 


B.  SIutUcIi. 

1.  Jag^d  Y.  Articieb  'Rutisian  Laugtiay^e'  and  'Slavic  Langnages' 
iu  Johnson'H  UnKeraalCvcloputidia.  VH  219—231.  öGO— 564.  New 
York. 

2.  Florinskij  T.  LekcUi  po  rtlavjanskomu  jaz^vkoznanija  fVorlefnin- 
jfcii  über  die  »lav.  .Sjiraehwissenschart).  1.  Kiew  UiiivcrMläL 
630  S.  gl.  80.    3  RW. 

SA.  von  Anz.  V  261.  Einleitung'.  Beschreibung  des  Balg., 
Serb.-Kroal.,  Sloven.    Anz.  von  Oblak  AfslPh.  XVUl  247-2?*. 

3.  BulitBChS.  .SlaviNche  Misznllen.  1.  Zur  Hlavißchcn  Palataliaiomn}^. 
2.  AltrusMsch  dftvwh,  dolovb.     IF.  V  a89-ai)3. 

4.  SobolevBkij  .\.  Itoinerkuiij^en  xur  Blavischcn  Grammatik  (nuB.). 
?,nr-  .Min.  CCXCIX  Mni  S.  »4-fi3. 

1.  SI.  ch  aus  s.  In  r<*iio  (niclil  fövov,  sondern  •pc*««>»n),  V^m» 
(*cAi4  KU  n;  rusH.  marhnuC  u.  djrl.  Noubildung-en).  ßu8s.  -imuitj 
{zdvrnrenntij  \\.  H.)  viell.  :  lit.  -i^xnis.  Ur.  ps  ts  im  Sl.  xu  ch  ;  die 
Volksiiaiiien  C't/jt.  :  mhd.  kehsc.  /j*;chh  :  kI.  f4;iio,  russ.  Mptirho,  prjachut 
nrrjncha  :  xnti/at,  pt'jdst',  rjtidif  (Aoriwr«  wie  crem  jairb  Neubil- 
dun^eu;  r.  l'ettb  'die  finn.  VVepsRn'  iipüte  Kntlehnunfr).  2.  Sl.  zy  aus 
Alt.  gff  ikg)\   rozffa  :  rogoth,  ^rieuh.  pAxac,  Mxo«;   r.  tjazg  :  gtiwAk, 


X.  B.  Slavisch. 


1G3 


JluKov  Tl.  ».    Kl.  xk  auM  Hit.  kk  :  z.  B.  Ijanknt  n.  //»Mf/  (Ä— fc  n.  Ar— iy>. 

rirll.  ein  uvsjvraic-h!.  LautwamU'l.    ;i.  Sl,  ä^  wurde  im  Weslsl.  unter 

llDiätilndcn  zu  a/»,  wie  im  Aruss.  dhlhgh  u.  djfl.     Lapf  der  Wortak- 

xent  immer  odor  m*rist  vor  /.  hat  das  Unhiti.  [,  l*oln.  et :  plny,  pelny, 

nibs.  pvbtyj.     Büi   unstJitom   WorUikzunt  V>öhni.  In,   poln.  et  of  :  b. 

•cfitutn,    p.  ch*-ijn,    r.  *'hnlmh  Onii.  vkölmfi.     War  der   Ak7.ent.   mBiät 

liinU'T  *f,   Stylit  U.  /«,    I».  /i«  /o  :  h.  ttitutif,   \>.  tftisty,   r.  toMöj.     Im 

liiliin.  uiK-lt  lur  hl  iiinter  l'alntalen  /»  :  Hiinn,   r.  iettui  (wK'drr  h/ft, 

Fcli'lit's  äu  /*  wiirdft).    4.  In  koy-o,  i-bs-o  (tihöhiH.  vse  ^  ^rw-c)  in 

t  (-*)  die  Crün.-Kndunjf  (-oit  ■«»).    Siamin  fcoa-  in  kogda  {yir:\.  irovr- 

X-oO  u.  dy:l.j;   Sl.  chs-  :  \-g\.  nL  käsmäi  u.  affl.     5.  Gsg-.  di.»s  rron. 

?s.  ä.  Prt.  und  Pron.  refl.,    ur^p.  *(»•»?«  *j<c(t  wurde  whI.  /«;«  wj'e  (w 

Vnk»l(>ti  wird  h.,    Ijins.  dialoktinch  zu  j);   «nlcli«  Pnrnien  mHhr. 

pol.    dial.     Durch    N'aolialimunjS'   davon    auch    Dsg.   tcje   *soJ6. 

Alinl.  Foi-iiMtn  Hiieh  jrrruss.  :  G.  tejä  grjd,  D.  tr.e  weif',  wo  jedoch 
jener  Lautwanth'l  unerwi^isllch.  ß.  Nsg.  des  Part.  Pr.  Akt. :  apoln. 
ekft  'tiiceni*',  wtslehe»  nicht  al^f  durcli  Nai-halimun^  von  ItbUcx- 
|>rinHn  von  bhI.  -^  •rt^deuti-t  werden  kann.  Snlche  Formen  setzt 
ich,  als  \achahiinni;r  davon,  ]i.  rhocfit  für  *cfioct\  ap.  c/fc  '  volens' 
_  »rnnt*  [V^fl.  Alsini.  XV  Sas  fr.|.  7.  I)«r  sl.  Imperf.  ist  (U-.r  siffmat. 
~AfiY.  von  durativen  VcrhalHiÄminen  auf  -nj/r  -fija-  (-aa-  Mi.  Solche 
•StlLmnii*  .■^onst:  asl.  in\aiimb  (kontr.  .icrb.  irmlm,  b.  p.  UTnim  umiftm 
Biw.;;  asi.  xittifh  u.  dg\.  Ahnl.  fit-  waren  ursp.  auch  die  sl.  Vcrba 
Hbf  -nratü  -''i^fti,  deren  r  der  Analo;^L'  von  byvati,  Aivnti  u.  dgl^ 
vo  r-  Iiistunsch  ist,  zu  verdanken. 

K  Bulic  S.  (tloNften  zu  Prot.  Sobolevgkijs  Bemerkungen  zur  filavischen 

■  Grammatik  (russ.).    2ur.  Miu.  CCC  Juli  S.  252—258. 

Wendet  sich  mit  Hinweis  auf  l'edersen  nam.  iiregren  Sobol.  1, 
^n  dureli  rhu  an  n  auch  in  poln.  fmin  'lükxn'*  (av.  ruoixua-).  Sl. 
vAtio  :  ftvQv;  wr.stÄt.  n  für  thi  viell.  durch  Anlehnung"  an  rfnwA 
(vgl.  be»:.  poln.  pvzytciantk  :  wiantk).  Der  Lautwandel  /j*-,  A*.  auch 
«  iinch  fi-i-V'okalen  zu  cA  ist  nicht  zu  erweisen  (ühlenbecks  Beleg-e 
von  dg'l.  rh  lassen  sich  auilers  deuten). 

»1.  Blatt  (1.   Kleine  Beiti'ilge  zur  slavinchen  T..autlehre.    Gymu.-Proff, 
Brnd> . 

■  1.  Über  k   paraj;ogricum.    vorzütrlich    in    den    Mundarten    der 
Boln.  Kpr.    Z.  B.  p.  ktn-Ki-k,  miilu*.  hio-si-k    Jemand'  (ti.  kfoiti),    p. 

httmi'k  'dort':  Krweiterun^reii  durcli  ein  itiit  dem  Pron.  kh-  verw. 
Klemmt.  Soiisiijre  ühnl.  Krweilernnprnn:  •/..  B.  p.  kio-U,  kt.(i-kO'le.f 
kto-ko-li,  kto-kihti-wit  (tvie  z.  W.  »'*•(/-),  ktokoliwie-k.  AbJeltnnfpfln 
von  kh'  irn  FoJn.  Ansätze  zum  k  Parag-,  im  UrsL  :  asl.  prt'k-h  prokh 
Grdr.  II  242;  niciBt  Neuhildun^''Em,  am  hliun^>^t<>n  im  Poln.  2.  Zur 
Epcntliesi».  Sl.  koüb  iu  koü.  daraus  dial.  Formen  (poln.  lau»,  ntit.) 
k'tjii  kojn,  undlicli  kvj.  Ahnl.  im  Inlaut :  z.  B.  plebatiski.  niulnt 
gespr.  plehajnfikf,  dial.  p/ehdj!tki.   Ans.  v.  Kahna  Lud.  11  74—75. 

1^.  Pedersen  H.    Daa  indogernianiHche  s  im  Slavischcn.    IP.  \'  S3 

—87. 

KolÄr  J.  Stei;^eran^  der  Adjektiva  und  verwandter  Wörter  im 
Slavischen  (bühm.).  Süzb.  d.  Büliui.  Ge».  <L  Wias.  WH  XU.  Prag 
1S94.    30  S   W". 

In  adverh.  Komparativen  wi«  btttji'  'mehr'  ist  je,  Netilrum 
ftes  pron.  Stummes  jo-,  als  süffig.  Arlikel  ana^efügt.  In  adjekt. 
Komp.   wie  b(/l'ii  *bQlji{,in  bofjejr   ist   dasselbe  Pron.    zweimal  eul- 
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hull(>n,  in  -hib  -ivi  -irie  die  Prunüiiiina  ja  uufl  Sh,  In  -hUii  -hi^a  -fcY(/|| 
aussenleui  abermals  ja  iilh  suftig;.  Artikel. 

9.  MalinowBki  L.  Spracliliche  Miszcllon  (poln.).    Pracc  Ol.  lY  It' 
S.  G55— 665  und  V  18!)5  S.  112—135. 

DeutitD^ircn  verschiedener  Wfirter,  Redensarien  n.  dpi.  (mei* 
poln.   diiil.).     Z.  B. :    p.    majdroicai^    mandrowac    miiJrouruv    axm  Üt, 
madariiju.    Prillix  ko-  im  Sl.  :  z.  B.  serb.  kocrtanj  'Kunde'  W.  cert' 
(Mikl.  E.W.  152,  Matzcnauer  Listy  ftl.  VIII  ISS  ff.).     Lll.  perk-it  pi'rk 
'kaufen',  ei^.  'einschlagen'  (in  die  Uaiid)  (vgl.  pnln.  przybit\  (toltiä 
taryu  u.  &■)  :  Perkünas. 

10.  Meillet  A.    Ktymologies  »daves.    M^m.   Soc.   Lin^ru.  IX  49— ä 

1.  Sl.  st{n)-  lit.  HÜ  (Ätt)  :  sa  =  ai.  «n-  :  tmrn-  {'ntym).    Grioch 
£üv  CUV  beruht  auf  Kontiiminntiim   von  kuv  i:  »\.  kt'.ti),   ai.  A'dm)  iii| 
KuwifXM  (^  cuvÖTXn)  u.  viell.  kuviiyöc  iirsp.  *k^tji  mit  ursp.  jt»i  (vg 
ü|i£v-i.    Audei-es  *»  ist  .vj  c.  flen.    de'  u.  in  eini^^.  Komp.  :  zu  Kcnd 
icdr  (*KäTct,  viell.  jfol.  hatul'  iluiTufiitfx),  tat.  c«"  [rutuiortniscrrre,  rottet 
MUpire  u-  «.).   nir.  r»;Y.     2.  Sl.  hzp  'jain"  (zu  k''*'*'»'''-  "".   l*»i.  nu/,  {Tdul 
ouA;,    vp-I.  ai.  Ü)  iät  durch  Anlehnuti(r  an  Juzc  {da.,  lit.  j'ad)   desttt-ttl 
Doublettl'onn  geworden.    Auf  Kontaiuination  von  Jutro  (:  ju\  "Mor 
gen'  und  untro  (:  lit.  aiii/zrä  usw.)  beruht  die  Nel>t'nfonn  ulro.    'A.^ 
Sl.  l'rüp.  za  :  arm.  a-  {e-  für  j  ursp.  vor  Koo-sonauten)  und  gol.  i 
(ursp,  gh).    Lit.  tti  beruht  auf  Kontamination  von  *uz  (sl.  vhzhi  am 
*vhz  *vpn  {:  K^riech.  i'ti»oc)  und  lit.  az*t  (:  sl.  s«;  a  in  nä«  und  ai  \a^ 
lett.  fiiK  ist  dunkel  I.    Viell.  gehört  hicher  Int.  h  In  hautHrc  (an.  rfU^ul, 
kälärt   (sl.    «fcftd/i),   Aaröre   (:  avlrt).     Anz.  v.  Jagic  AfslPh.  XA'III 
267-2G!3. 

n.  Meillet  A.   v.  »].  osa.    IF.  V  331—894. 

12.  HeiUet  A.    v.  sl.  zfijn.     Mäm.  Soc  Linj«:.  IX  1896  S.  137-141. 

Sl.  zijq  (aus  zjä-,  lit.  s/ojM)  steht  für  zj^jo  durch  disäimilatu 
riechen  Verlust  des  engten  j.     Ahnl.  r^jo  UJo  svt^jti  aus  ''rj^je-  u^w.T 
So  i,sl  unch  bei   I*rnn.  sh  x  (für  .-i)  birreebti^  in  sejp  u.  H.     «In  >iij* 
neben  ÄW^a  [vgl.  hijiideth  :  htiditz  :  nn»9-]  ist  die  Joiation  die  Folge 
des  Diphib.  eu  :  ai.  savyas,  ebenso  wohl  in  pijuja.  ijuj<i,  kein  or^p^ 
()■     Im  Komp.  halle  das  Sl.  ursp.  Nsg.  -ijh  (aus  ßjh;  -ji  ursn.  ,;'>i|| 
^»  spiiler  Zusai/.  wie  in  rntn-jt„  prijalvl-jb),  Ong.   jbxa  :  durch  Ans^ 
gleifhuiiy   ist  -tj!.  -rjhin,    -jhjitin   eiiiMtanilen.     In  ^dq   ans  jfdo  (Wj 
/d  ,    iielH-n  jacJitdi  huh  jh'fiafi)   iat  j  durch   I^^lntluss  von  *t.dit   lersl 
spültir  jbd<t  idtf]  einijebügfit.     Vorsl.  jd  iM  zu  Jr,  wie  jo  xn  Je  uhic^ 
and  erst  spUter  dieses  jf,  Rofern  J  gehliehen  var.  ku  Ja  geworden 

13.  Petr  V.  J.    Slavische  Etymologien.     BB.  XXI  207—217. 

1.  r.  haiamnt ' iichvriiizer'  :  ^riech.  tpriXäc,  n\.  bfita-  ((ür^bhAlO'] 
I.  fällerc,  grot.  balrn-.  2.  r.  brtiffii  'Art  Bier' :  ai.  bhfjjätt,  giinch.  «ppvri 
(lit.   hruzgü    'rascheln"  :  r.  bruzinf    'brummonO-     3.  a8l.   brunattn 
'braun'  :  alid.   brün^   grtech.  ipftuvr).   lot.  fumig  ugw.    4.  tt«L  brig 
'Kiraud,  Ufer*  :  Iat.  frantjo  usw.  ibfircff-)-,   gol.  hairifnhei  ;  ai.  brh'\ 
y;riei:h.  .»prifvum  :  asl.  ithov^  s.hI.  brina  -.  got.  bair;/iin.     5.    r.  hi!ki 
'KichkÄtzchen'  :  alid.    bUuh,    Iat.   f'eJts,   kynir.   bete,     G.   r.  &i/^A"«<if| 
'welken'  :  lit.  Mukti,   1.  fiäcus  fiaccus.    7.  r.  belenä   'Bilsenkraut' 
mhd.  bH-se,  I.  fil-ex  (codd.  fetix).    S.  bühm.  bediia  'Kiste,  Kufe'  usw.i 
got.  ijabinda  {^tjabidnti),  ahd.  buitina,  griech.  iriöoc.    9.  asl.  hridhk 
'scharf,  herb'  :  I.  forfex,   griech.  tripOw.     10.  rhI.  braAhno    Speise'; 
).  f'nt  usw.    II.  r.  broxt  'KnoGpe'  :  Iat.  frond-.     lä,  r.  btdrö  ScheD<j 
kel'  :  bht-  iu  d.  b«in,  L  fimen,  ßmur.    13.  ael., b/tsna  'Narbe'  -  *' 
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'iffere,  ftdgrum.     14.  asl.  bijuMh  :  mhd.  bluost,   1.  fiöit.     15.  aal.  blb- 

fvati    erbrechen':  grioch.  <pAüuj,  l.  fiuO.     Itt.  r.  hormotät'  'brunimßn': 

l*liii.  prrnmri   uhw.     17.  asl.  brhxtiit  :  I.  frmum    *freznom.     IH.  n»l. 

oÄ/y»  'reich'  ;  I.  fetix?     19.  r.  borxv,  C\  brnV  :  Ht.  tfarsti-t,  fthd.  burst, 

|>ai.  hfifstiü  usw.    20.  r.  buräü  ' Bohrer"  :  l./brfJre,  grlech.  <pdpu>.  ah<l. 

|S4.  ö.  (räm  'ßalkcir  :  griooh.  TpdqiiiE,  \.  trabs  (*frabm%).    25.  p.  fff'tb 

['Strunk',  ahd.  cJiolhc,  1.  globus,   {rriecli.  piüXoc  usw.?    2«.  W.  skreb- 

tkrab:    27.  asl  drhzh  'drebt'  :  1.  forctU  u»w.    2H.  asl.  rfrasi  'Htark, 

[  fi'St ' :  ni.  drhaii  usw.    2i(.  sl.  vadtti  w  'hadern ',  c.  tärodiit  '  wetten' : 

rllt.  vfidöti,   ahd.  tvetti,    I.  (Yi<f-,   grHech.   dBXov.    30.  r.  üdaV  'Tapfor- 

ikfiit'  :  I.  aitdrrc,  fcrieAih.  aükiuj  ('•(Ue-).    ftl.   nsl.  ffradh.    32.  c.  hoditi 

Pwerfen*  :  lit.  gad'mii   ' verderben *,    asl.    tfodtii   'g^ttuehm   stiin'  :  g. 

m,göd.t  usw.    33.  asl.  grhdh  'siolz'  ;  I.  ffrandiv,  jfriech.  ßp^vOoc    34-  r. 

Ijjrrtw/f?.   V.  h€iffo  'Parole'  :  ai.  hdnaka-,   1.  hhtrio.    B'>.   v.  htiliti   'eln- 

7»U-kobr  :  jrriecli.  xX«vk    usw.     So,   asl.    i/rhtU  'Uandvoll'  :  al.  hf-, 

friecli.  x«tP'     '^"t-  «**'•  {f^kati  :  ai.  ffharghar-,  l.  hirrire.    3S.  asl.  3<,rf* 

'ernten'  :   I.  ßnum.    31».  asl.   gromadn  :  L  formldo   (x.   oijrömnyj). 

[40.  «ttl-  </rreAi  :  lit.  ffami«,  jrriech.  xp^ioc.  \.reu8.    41.  asi.  zvizdoH: 

|l.  fiHtiiln:  hü\.  tfvisfiiti  :  jr.  sriglön,  ^.  clZlui.    42.  aeil.  £^i.'&  :  ahd.  gouino, 

l^priecli.  xaövoc,    I.  /«ua*  (.(jheu-).     43.  asl.  ao/a   'Asche*  :  favUia,    ahd. 

fcA«fo?  (;Aö-.    44.  asl.  dvzdb  :  lit.  daif/ti  'eintunkou',   ai.  dih-,  I.  jwf- 

litiffet'e.    45.  asl.  grcznnti  :  g:rlech.  0pux>oc.  I-  gurtfex.    46.  a.sl.  prnzh 

'Bock'  :  ai.  irjirh-,  ifriccb.  cit^pxi".  —  4H.  Bc1o;?p  vom  Wandel  bv  zu 

b  im  Sl. :  in  Kömpos.  mit  oh-,  (^i•ch^\  bigq  (aus  bv-^-ff(j)  'laufe*  :  W. 

bficu-  in  yriech.  tpeu-T . 

Krok.  IX  177-180. 
dobtt  dohrh  (lat /Vi?)^r);  als  dab- 
Im  Ort.tnainiin  Dahlicc.  2.  \V.  dhegk  u.  a.  auch  in  aböhm.  dehjia 
'cacodaeinon';  rfoy-  in  Ortan.  Dohalice  Dozice  u.  s.,  day-  in  bühm. 
dahnrii  'brennen*. 

^]Ö.  PruBlh  F.    Rtymntofi^ica  (bßhm.).    5.  Jahrcnb.  der  Mftdc  hen  mittel - 
selmiL*.     Prag". 
1.  bherifh'  :  böhm.  hi-^h  'ripa',  frr«A 'acervus',  hrh  'Schober'; 
B.  W.  dhi'  dho-  dh'\   3.  i-  ei,  i'-e-  j-ö-  i'-d-;   4.  flf-  gej-  go£-  ff«/-;   5. 
//er-  fje/-  'Gurirel,  «ehluckou*  im  Böhm. 

ti6.  Uhlenbeck  C  C    Et.vmolopiycho  Miszellen.    AfslPh.  XVn  629, 
1.  Im  Aor.  nesocht  cfi   lauijcesetzlich  nach  o  =  urspr.  a.    2. 
81.  *sork(i  'KlsltM*  :  lit.  szdrka,  violl.  ai.  jdri,  rfrtrifcd.   3.  Uuas.  sobaka 
'Hund'  aus  niran.  'sabaka  (med.  cndxa,  parni  jra&a'k). 

117.  Strehly  G.   Du  quelf|ues  molti  alaves  rraucis^.    Revue  de  phiL 
frau«;.  et  prov.  VlII  2. 
18.  Jagi6\^   Die  Gehoimöprachen  b«i  den  SUven.     I.  Blbliog-raphie 
des  Gegenstandes  und   die  slavtachen   Bestandteile   der  Geheim- 
sprachen.     Sitz^rsber.  d,  K.  Ak.  d.  Wiaa.   in  Wien.    PhlL-UiKt.  Cl. 
CXXXJII.  V.    Wien  Komm.  Tcmpslcy.    X  80  f5.  8". 
Ausführliche  Besprechung'   mit  bulg'ar.  Nachrrftgen  von  5l5- 
manov,  Sbornik  XU  15—50. 

19.  FazniQcyn  A.  Altarijtche  und  altsemitische  Elemente  im  stavischen 

•     Gebrauch.  Glauben  und  Kultus  iruss.).     Ktnog-r.  Obozr^nije  N.  3. 
SO.  I^aponov  B.  M.  Kurze  ÜberKicht  der  Haupterscheinung-en  der 
slovenischen  Litteratur  mit  einer  Einleitung  über  titi»  VerhüJlnis 


B]4.  Prusik  F.  Etymologica  {böhm.}. 
"  l.  W.  dhtibh-  in  .';I.  dobt.  doht,  t 
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i\e»  Kloveni&cben  zum  Alrsliiri^cbeD  »owi«  zu  den  äbrigreu  »UrJ 
8prnclien  (russ.).  Prnbevorl.  Z*j».  Charkov.  Univ.  I  IJÜ93  S.  1—23^ 
Xgl  Oblak  Al.-ll'h.  XVn  5f*fi  ff.  «ond  601  ff.i.    Ein«  oieiM  i*fe 

lirrmde  Dnntt^llnog'  der  VerwandtKchsftifTcrhittiilsse   der  sädslAvJ 

Sprachen. 

21.  Jagic  V.    Ein  Kapitel  aas  der  Geschieht«  dnr  sädaUvisrhen  Spra- 
che«.    Afell'h.  .WH  47-86. 

1.  Die  ScrV'oKroatt'«    »ind   «weh  ein  Teil  jener  «loveojfrcliea- 
StJtmnif,  »l<'ren  Wimdei-ung-  du«  VI.  Jh.  n.  Chr.  fällt  anJ  7-r   *■' 
de*  VII.   zum  AliM-hlusK  kommt.     Din  Dixlekte  der  danm    _ 
vcnen    wan-n    nahe    verwandt.     '2.  Weder   in   der   neurnii  r.y, 
entwifkclun^  noi-h    in    den   äll<')(ten  Thnsen   lii^^t  Meli   eine   scharro 
Seheidi-wand  zwischen  dem  Serbokroatischt-n  und  dem  RloTPuiscbi-i 
auf  der  einen,    oder  dem  Bulg".  aul    d*T  anderen  Seite   liehen:   die 
ÜberfjjMng^e  sind  vielmehr  «llniiihlii'h.  3.  Da»  SerbiM'hr  unil  dav  Kroa^ 
lischt?  Hind  im  WeKenilicheii  eine  Spraehi-,    4.   ¥i»  ist  rur  Zeil  infnlf; 
uiivolUtlUidi^er  Kenntni»t)«  noch   niclit  niftg-licb,    die  Ziihl  der  üüd-^ 
»lAvi^rhen  Dialekte   und  ihr  Verhtfltnia    za    den  Li tterntnrftp rächen 
genau  zu  bestimmen. 

22.  Abicht  K.    Ist  die  Älmtichkeit  de»  gUgolititichen  mit  dem  ^i»- 
niMhen  .Mphabel  Zufall?     Leipzijr  Gerhard.    34  S.  »".     1.25  M. 

2a.  Paatrnek  F.  Kroatiftcleglngolitisehe  Fragmente  des  Landef^mn-J 
HcumH  7U  Olmtit?,  (bflhm.).  C'n».  Mat.  Mnr.  XIX  3f.,  1171.,  'Alf. 

24.  Pletersnik   M.    SlnveniKch-dent^elieit  Wörtcrlmch    (Auz.  V  S(i&)1 

I— H.  Luibaili  KiachÜ«.  Verlaj:  lH94-f!:i.  XVI  ft'*».  IX  »7H  S.  ?r.  n\'\ 

2f>.  Beäetar   M.    Alter   steigender  Akzent  im  Serbischeii.     Ar«lPb>j 
XVll  li»2-I97. 

In  der  Reeel  ist  der  «teig.  Akzent  nur  ein  Ersatz  eine«  Ilte-J 
rwi   fallenden   Ak«.,    deesen    urspr.  hajr»'   auf  der    rnljrendcn  SflT 
war  iijlürfi  MUH  f/Uhii).    Alien  >lei^.  Akzent  haben  stokavüiche  }>H 
tekte  behr  oft  im  GpL,    welcher    nach  Abtall    des  ausL  h  u)    .«pKie 
noch    «i  als  Kndnng:  hekant:  koüo,  j/wii  n.  d^l.    S^m*!  in  jetzt  zirei- 
üilbfgen,  früher  (nach  Abtall  von  aui»l.  h  t.)  em.silbijren  Pronominnl- 
formen   {mnt'/me   u.  intnivi).    HSutifrer    ibt   alter    lanirer    sti-ipeuilnrl 
Aks.    in    eakavi»<ehen    I>inl.    (daneben    wiederum    sekunderer   »t.J 
Akz.    als  Kr^aiz    eines   Alteren    fnlleDden  auf  der  fnlg^.  Silbe,   ndn 
statt  eine»  illtereu  kurzen  Akzentes  eingetreten. 

26,  Sacbmatov  A.   G.  Krif.ani(?  über  den  Bcrb.-kr.  Akzent  (An«. 
265;  russ.;.     KuKs.  Fil.  VeM.  XXXFU  29S— 327  und  XXXIV  87-131 

37.  Valjavec  M.    I'rinoe«  k  nuglasu  xiav/.    (g.  Anz.  IV  Mf);  Sehlubs)! 
Ilad  Jugosl.  Ak.  CXXI  lS2-]ä&. 

28.  Baadouin  de  Courtenay  .1.    Mntertniy    dlja  ju?.no»ilaviaTi»kQ 
dialektnlo^riji  i  otuo^raüji.    iMuterialtun  zur  südslavisclicn  Otalel 
tologiv  und  Etbnotrrnpbie.)  I.     Kesinnische  Texte,  ifesammell  i.  J. 
1H72,  1H73  und  1877,  nebst  Beilagen  von  Klla  v.  .Schoullz-Adajeiv»kL  , 
Fetorsbur«?  Kai>4.  Akademie.    XLVIII,  70H  S.  H^.    8  Kbl.    Auk.  r4 
Jajric  AftilPh.  XVIIF  28Ü-290. 
2y.  Meyer  G.    Serbisch  plima.    Sloveni»ch  prun.     IF.   V   122—12 
30.  Rje^-nik  brvatstog«  ili  srpskoga  jczika  (WärteTbach  der  kroB- 
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ttffchen  oder  serbischen  Sprai-ht*.).    T— IV,  lieft  13—15  {big  Jezi^ac) 
(kro.it  1.     A-rtam  Akademie  1HS2— 18I>5.    gr.  HO. 
31.  Preradovic  U.   Eiaifce  m  Vukfl  Wörterbuch  fehlende  serbisuho 
"Wörter  (»erb.).    Lctopis  Mj»t.  Scp.  CLXXXIV  ftS— 112. 

82.  Brajkovic  V.  Der  Dialekt  von  Pernsto  (kroatO-  Progr.  G.vmn. 
Caltaro  lH9a. 

33.  Kuüar  M.  ilapski  dijulekat  (Der  Oinlekt  von  Uiip).    A;rrnm  1894. 

|r>4  s.  s". 
84.  BlUcetic  I.    Dar  i^nkavische  der  qanrnerischen    Ini^ehi  ikroat.). 
I«ad  Jugosl.  Ak.  CXXI  92— lai.    A\v/..  v.  (»hink  AfsIPli.  XVHI  2^0 
—247. 

35.  Stroh&l  K.  EigrntiinilU'hkeitcn  dvs  heutigen  Dialekts  von  Finnie 
(kroat.).     Kad.  Jug:os!.  Ak.  CX.XIV  10a— IW*. 

36.  Bunnin  GJ.  ICI^culüinllclikeiliMi  des  heutige  Dialekte»  von  Sera- 
jcwo  (kioai.).     Uad  Ju^rosl.  Ak.  CXXI  180-209. 

37.  Resetar  M.    Die  rajfuwiiii sehen  Urkunden  des  XHI.- XV.  Jahr- 
K     hunderts.    AfsIPh.  XVI  lHi*4  S.  32l-3ßH  und  XVII  1—46. 

"^  Darsteltujif;  der  sprnrhliflien  Eigeiiscliaften  derselben. 

38.  Karad^c  V.  S.    Srp.nki'  narodiie  pjeäim-  (Serbische  Volkslieder). 

12.  Aufl.  I-IH.    Üelpnid  Kön.  Druckerei  l«91-189n.     I.XXX  ß62, 
VI  K4«,  ä5I  .S.  Kt».    Zus.  «  Dhi. 
89.  Soerensen  A.    Kntstehung  der  kurzzeitigen   sorbn-kroaiiKchen 
Liederdiirlitung' im  KüHtenl.iiid.  Hab.-iSi'hr.  Leipzig.  HOS.  8*\  Ana. 
Y.  KeSetar  AtslPh.  XVIII  297-299. 

40.  Gönczi  F.    Muraköz  »s  nepe.    Budapest  Borutli.    154  S.  K«.     2  Fl. 

Killt!  {{üugrupluscde  und  elliiiofjrapbiscla'  Beschreibung"   der 

41.  Gönczi  F.  Die  Kroaten  in  MurakÖz  (Auszug  a.  d.  Vor.).  Kthnnl. 
MiU.  aus  Hnfcarii  IV   lG;i-17Ü. 

142.  Karadeic  V.  S.  GnnmnatiHche  und  polemische  Schritten  (Anz. 
V  2I5('>).  I-II.  Belgrad  Kim.  Druckerei  1894.  XV  224,  Xt  Ml  S. 
8«.    Zu».  9  Diu.;  IM  1,  ebd.  IHIMl,  2t;r>  S.,  H  Din. 

43.  Oblak  V.  Kini;^e  Kapitel  aus  der  bulg-anschen  Gramtnatlk. 
AlsIPh.  XVn  178—185,  430-477. 

»Kin^elietide  Krg'Unzai);ren  und  Berichli^un;reu  zu  Kalinaa 
Rhidyja  itad  hi.stor.vja  jez.  bulg.  IH!>1  (An/..  1  Utö,  H  ];[9i.  I.  Die 
Ka-salvokale  :  1  llberresie  des  Xa.snUfniu.s.  2-  it.  3.  »■.  4.  WecliHel 
der  Njisiilvokafe.  11.  r.  IH.  a:  1.  Kedukiion  zu  fc  (i*"  ganzen  rist]. 
Gebiet),  2.  Umlaut  in  weiehen  LÄUtjrmppen.  IV.  o:  I.  «  lUr  unbet. 
o.  2.  o  für  M.  .3.  «  lür  iiiihet.  o.  4.  a  sonst  für  unb.  o.  V.  ei  1.  Jo- 
tterten  e.  2.  e  für  je.  H.  i  lür  p.  4.  »  für  «.  5.  a  für  e.  6.  o  neben  e. 
VI.  i:  1.  e  statt  *.  2.  'R  für  unlK'^.  i.  :i.  Umlaut  de-s  '«  zu  '«-  VII.  y. 
VIII.  u.  IX,  Die  Hnlbvnkalo.  X.  Silbenbildeiidcs  r,  /.  XI.  Konwi- 
nantismus.  XII.  Ursl.  tj,  dj:  abgesehen  von  freuiilspraehlichem 
(serbischen)  lc,y(c,d)  siuil  in  Hezug  darauf  4  bulg.  Dialeklgruppen 
KQ  nnterecheidcn :  1.  ö»ll.  und  südosct.  mit  Af  id,  2.  die  nordwe^tl. 
mit  ^,  di,  'I.  die  mazcdon.  mit  sc  xc,  zd  (mit  AufischlusH  riei'  sürlüsll. 
und  einiger  nordwe^ll.  Dialekte),  und  die  nordwestmaz.  mit  mV,  idz. 
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Xni.  l  cpouilioticum.    XIV.  Wechsel    von   f  und  r.    XV.  DdtliBi- 

tion.    XVI.  Koiiju^aüon. 

44.  Oblak  V.  Bciträ^^c  aur  bulg-ariiicben  UramuiJitik  (Imlg'.).   Sba 
XI  1891  S.  SI7-581. 

1.   1.  Und.  fj  t;    wird   in    KÜduiazed.  Dialekteu  iiu  Iiilanl  voi 
mehr  oiler  wciii;fer  ver«*iiizelleii  W'ürt^rn  (iiireh  sn  (%>n),  oh,  bexvj 
*•«,  in.  A«  o.  d|?I.  retlektiert.    Schon  im  XII.  Jh.  wariMi  n  »;  in  d«;_ 
mfiriton  I)ialckti>n  reine  Vokale.    2.  Ursl.  n  (im  Kit.  Bl;;.  na^Alea  a)\ 
«iii'de  iiil.  2U  T.  (welches  dann  win  sonstiges  \  behandelt,  daher  t,  B.J 
dtalektj&ch  zu  n,  o  wird),  ausl.  zu  a  (seit  d.  13.  Jh.).    In  Miucedonien  1 
tritt  ab  Si-rbiijintt»  auch  »  für  un<p.  a   auf  (ruA'a,  kuca  u.  s.t;   soifj 
sliyc>(  «  liir  «f  beruht  auf  altnn  Wi-chsel  von  u  f|  (wi<*  nttz/I,  schoBi 
kclisl.  tiiizdit  —  n<^Cf2<f;  iin.saljertv  Vcikalc  vor  und  nach  Na«ttK*n  wecH-j 
selten  mit  nicht  nahallerteii:  so  bernhn  ntext;tTb  lur  mrufcb,  parnfm^tx 
UL'ben  jittmnufti  u.  w.,   vg-1.  Sievers  iMirß.  IV  M3),   auf  volksuiyiBvl 
und  !!jousti;;eu  Gründen.    3.  UrKJ.  c,   wurde  zu  e,    dessen  Schicksah. 
es  teilt    (Wird  dial.  7.\\  i).    Paneben  in  Ost).,   zontr.  und  sudl.  DtaL^ 
auch  in  {dn:f:a/  u.  dj;!.}.  wohl  nur  bei  vorhcr-jeh.  p  b  v  m  l  h  t  d  s. 
4.  llrsp.  f,-  war  in  An-  und  Inlautäilbcn  dial  zu  tt  geworden,  weun 
J,  rJ,  A,  i  vorhergeht  (daher  die  vcrsch.  lii^tluxe  tlir  ursp.  «  z.  B.  in 
dlul.  J'W'm^n.  jiimen,  jacmnu);    a   dagegen    wurde   in  Aiislauixilbeu 
nacli  J  ^  A  z  ;/  h'   r'  m'  V  n'  r'  zu  r.     IL    Ausführlicht*  iJarstcIlun;; 
der  Schicksale   von   »  t  im  Bnlj:.  (vj^rl.  Ana.  V  211).    Ul.  SiHmnhil- 
deuded  f  /  au»  ursl.  fcr  hr  r*>  n,  %X  \a  ü,  /»   war    ursp.    «Iljr.    bulff. 
Oieses  f  (  blieb  iti  eiiit;^en  mazedon.  und   zenlraliMi  Dialeku-n,   in 
den  onilichen  und  einig-en  zenir.  Dialekten  hat  sich   vor  odtM-  nadi 
der  Liq«.  fin  ä  entwickelt  (ir  ?-/,  oder  r%  rt),  welchen  die  bi-in-nVn- 
den  Wandlungen  von  »  mitmacht.    Urhulgr.   <*r   wurde    im  Wt^Ateu 
(Mazed.)  zu  vr  (wie  im  Serb.),  im  Osten  zu  ier  (wie  im  BütuD.). 

45.  SijanoT  N.   Ueduktton  de^  Vokals  a  In  den  Dialekten  von  Dchiid 
und  T*'tov  (bul^ar.).    Sbornik  XI  lbi>4  S.  D82— öHn 

JetJcs  itnhutnnte  a  wird  hier  su  einem  irrationalen,  zwische 
rt  und  ^  lie;^enden  Vokal. 

46.  Oonev  D.    Aus  der  bulg'arischen  Sprachgeachichte.    I^ntwirkhiote 
und  Ot'brauch  dt>r  Artiki;irorm  im  Bulgarischen  (bulg.).    Blf^.  l'rAgC. 
n  9  70-94. 

47-  Gerov  N.    KOC-nik  na  blj;;ar»kvi  jazyk  (Bul^rarisches  Wörterbuch, 
mit  Woitcrüculung'  in  bulg    und  russ.  Sprache).  L    A— D.    PluJi-_ 
popel.    IM,  396  S.  gr.  8«     8  Pres. 

4H.  Miladinoff  J.  A.    Dcuts<'h-bul;^ariHchRa  und  bu]j^ariti4*b-dcuL>iclH<«' 
Wörterbuch.     I.  I.  2.    Solia,  Wieti  (Weias)  189«.     VIII,  280  S.  8» 
4  M. 

49.  Ivanov  M.    Ein  Beitrag  zur  bulgarischen  Dialektologie  <balg.| 
Pcriod.  spis.  XLV  1H94  S.  399  IT.  und  XI.Vl  538. 

flemerkungpu  über  den  DiaU  der  Srödna  Gora.     Adk.  v.  Ob 
lak  AMPh.  XVif  282  ff. 

TiO.  Sondarov   1.  A.    Zur   Phonetik  der  ^ciper  Mundart     Sbornik 

XI   l.-^Ül  S.  f)8t)-J>90. 

f}\.  Straasz  A.    Bulgarische  Volksdichtungen;  übersetzt  mit 
und  Anm.    Wien  Qracser.    VIII  fil8  S.  gr.  80.    10  M. 
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Ö2.  Uiletiö  L.   Ein  Besuch  bei  den  ßulifareu  'm  Bauat  (bul;?.).    Bl^, 

Prcj.'-Ied  rn  l  189e  S.  40-57,  2  63-  88. 
58.  Sbornik  z»   iiarnilni  umotvorenija  usw.  XI.  XIT.    Sofia  Staats- 

drackcrci  189i.    778,  34,  196;  VI,  CAS,  53,  299  S.  gr.  8»     &  6  Frcs. 

Vgl.  o.  V  SUr».     U.  A.:    Christnv  S.   Der  Pfrotor  Krpfg  und 

seine  BcvÖlkcruntf  (XI  25H— 35f>);  Volknv  Th.  K.  Buljfarische  Hocli- 

zoiisgcbrlluchc  (\I  473— SI€);  liübjuv  P.  K.  Dialekt  von  ivouoiHlije 

(Sil  nsO— 6it9);  Vnlkstexte,  Lexikalische  Materiulinn  usw. 

i>Ji4.  Volkov  N.  V.  Kinleitwng^  zum  liistorisclien  Studium  der  russischen 
p   Sprach-  (russ.).    Antrittsvorl.    Äur.  Min.  CCX^^^  1894  S.  255-273. 
lH»'rsicht  der  hishcriffcn  firairtniat.  Arboiton. 
&5.  Sobolevskij  A.    Aus    der    ru^Kischen  Sprachgeschichte   (ru^s.). 
Äur.  Min.  CCXCVI  1894  S.  22-34. 

I.  Di*'  SchriftHprachp  hat  im  nur  in  Worlem.  die  Kichtliche 
Verwandte  mit  t»  vor  .Indern  i^auten  hahon  [lor^uska,  hniüka  ii.  d^l.): 
sonst  nur  »  (k.  H.  kotäok,  3Hilb.:  ttikovrfktit  pluun,  2Hilb.:  plaoati), 
Dialekte  bahon  vielfach  u  für  sehr,  vti  {tl^aiku  l'iir  dvouAka  u.  «.). 
Dasselbe  auch  in  Denkraülern  .teit  d.  XIV.  Jh.,  mit  vielfachen  Schwan- 
kun^fen  (z.  B.  siutb  aus  iivqth,  Ang.  vodii  zhi).  Das  Klrusj«.  und 
Wruss.  bat  nur  r«.  2.  ic  wird  in  der  Schriftspr.  otwii  Hs*  ausire- 
sproehen;  daneben  in  ;;n)ssr.  Dlal.  i.i,  selten  U\  altruKS.  ^XI.— XIL 
Jiu)  Av.  Vor  und  hinter  KonHcnanten  ßtoht  für  «r!  nur  i;  kleJinja  : 
^Ivst  ktexii,  (jorsok  :  klrUHs.  horxdok,  I'otia  :  p.  -Fols'kn  (diese  Kr- 
••cbeinuu;;  lÜ8«t  «ich  seit  d.  XVI.  Jh.  verfnlg-on).  Überhaupt  wird 
Doppelkonuonans  In'nier  Konsou.  reduziert:  akverniiji  \k\it.skvt>rnhnh, 
hojttzno  :  ar.  bojmnhno  u.  h.  3.  Atisiiuilalion  (z.  B.  zhan  aus  cban, 
inuAt^iiut  aus  muztfwina,  boUat'  aus  hhlbhtatti  und  Distiuillatioa  (n» 
AUfi  ithn  KU  l'n  ;  svftvii^et'nik  u.  H.,  daneben  jedoch  sennik.  bannik 
11.  ft-l  von  henaeli harten  Kons.  4,  Assituilation  von  Vokalen  (s.  Anz. 
V  21>2)  und  Kons,  in  bennnhhaneo  Silben:  thnhk  tonok  an.s  b.nhk%, 
diijn  für  drlja,  drfr,  aus  IM.  di'.fi  iy^X.  kir.  dytyna;  anders  v.  Roz- 
wadowski  BH.  XXI  15-1),  .sizit  sidfi.f ,  mit  r  aus  sidiAh  siilitt.,  asi.  »<!- 
4^V/,  tc/n-r  n.  toper,  ar.  lopt.ruv(t\  ar.  ecj/wi/ca  aus  z«<?M-  (lil.  getfuäe), 
i:yrr.  teirzo  n.  ielezo  {ijeiHlii),  lp£t  n._^cvJit,  AStuia  aus  •S'/u'/i,  ar.  iii/u 
aus  ziiju,  nsl.  ziido.  Hielier  da.H  Übertrafen  d<;r  Krweichung-  iu 
r.  .itjudenh  (schon  im  XIII.  Jh.)  für  studfini,  j^rr.  djui'  (:  nrdaipt). 
b.  Npl.  -rt  bei  uiitnnl.  e/o-Sl.  {bercpti  iforodd  usw.,  iu  der  SehrilTspr. 
4>twa  l)ei  100  Sub.st.;  fehlt  fast  durchaus  im  KIr.).  G.  Pur  kbzhi-to 
ini  Aruüs.  als  Nsjr.  auch  kof/osAdo:  der  Aksff.  als  Noni.  (^ewixt-  7. 
Von  Ut'firtb  kornnicn  im  Ar.  m-Kiisus  mit  kirn».  SlJitnin  vor:  Ucsjunin^ 
*t*'.sjtJnti.  Vyl.  aucli  Ak.sj^.  nu  dc/tjn,  viell.  Schrcihf.  für  dcsjatt,} 
aber  auch  drtnja-  in  Devjagnmk  (Stadtn.),  denJasU,  Herb,  deceätl 
'Neinikraft*. 

56.  Boyer  P.  De  ruccentuatfuu  du  verbe  russe  (Extrait  du  'Cente- 
naire  de  l'Kcole  du  langru.  or.  viv.").  Paria  Impriinerie  Nat.  -1(J  S.  A*. 
Anz.  V.  Jag-iö  AtsIPh.  XVIII  26;i"2(;4.  4,25  Fru. 

57.  Hinken  (i.  Die  Hiteren  rusäiachen  zwclstrtnimi^en  Personcn- 
nainen  und  deren  Kürzung  (nitw.).    Äiv.  Star.  111  1893  S.  440— 46l_ 

Drei  Arten  der  russ.  Personennamen:  1.  Alte  KweistHunnij^u 
Komposita  wie  St{fato-slatrh,  Vomo&in,  u.  dgl.  samt  ihren  Kurzfor* 
men,  haufij^  bis  kuui  XIV.  Jh.,  spJtter  .seltener,  2.  spätere  Kompo- 
sita und  Zusammenrilckuug^n,  wie.  (iriho-i/f*,  Volono-ntoja^  IJmoj^a- 
</rjaz^t,  Prolejbragu.  {ygl  b«i  CiO;(ol  Derii-morda  u.  iL),  vereinzelt 
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in  nlten  ITi'knmlen,  wn  liAiifi {irrten  jeiloch  im  XVI.— XVn.  Jh..  3. 
Diclukrunponierk^  Ap|iellAlivn:  h'ozHfhh,  htlfnhjr.  n.  s.  Die  unl**r 
2.  3.  siiiil  ursprüii<f)io)i  individuelle  Zunitiiiiin;  tr  ige  Ulli  cht-  Xameu 
sititl  die  uiiU*r  1,  die  iirtilc  (x.  T.  urt-iirAehllcIi)  sind  und  vit-ltarh 
niifh  rtittier  verstünniielt  werden.  —  Kurznainen:  I.  wie  j^riecli.  Ni- 
Ko-nuc  :  NiKü'(n|6nc,  verliHlUiiMnJlssiif  selten:  Jioriultrfh,  Birri»i,  lta~ 
timiri  :  ifnfimii  'Helene  lieider  Können  lie.j  der«eU>en  l'eiNon);  It. 
wie  grieeh.  NiK-eüc  :  NiKo-M^bn<  '•  ■'**'■'"'  liSufig,  •/..  K.  Dohrilo,  fJfthff/Mi, 
iCftr^h,  }/ofti  u«w.;  III.  wie  prierli.  Kp^ujv :  E<jpu»tp^tuv:  seilen;  ä  Fi. 
2k ^Ub •=- Nam m'zivb  'Scilin  des  Nuyntirt/h  (verstün^ni.  ftus  DomnniiiVf). 
Litteratnr  (nebflt  MikloMcli  auch  MornSkin  .Shivianskij  imenoslor 
I8»t7,  Maretif?  O  narodnini  inieninia  i  prezinienima,  A^«m  18»*)}; 
Index. 

ÜB.  Sobolev8h\)  A.  Nnnien  der  Wohnorte  und  deren  Bedeniuii<r 
l'nr  die  niüäisehe  histnrische  Ethnographie  (niss.).  Äiv.  Star.  \\l 
18*13  a  437-139. 

&9.  Slovar  russk.  Jnzyka  (Anz.  II  Ul).  3.  H.,  Sehluss  d.  1.  ßd<i.; 
äa~~430.    S.  Petersbargr  Akademie.    Lex.  8".    $5  Kop. 

60.  Sreznevskij  J.  J.  Mnieriuty  nsw.  (Arne.  I  195).  I.  A— K.  (3Hene> 
S.  rvter>lniit,'  Akademie  \m\.     1420  Spalten  4'».    3  Kbl. 

An;;e«.  vnn  Verehr.ilskvj  Milt.  des  .SÄevrzenko-Ver.  V  (IKSfi  J^ 
16 — S!>,  mit  '/Jihlrei(dien  Nartitrü^en  und   Parallelen  a.  d.  Klruü». 

61.  Duvernois  A.  Mnturinly  dljn  tilovarja  drevne-russkajfo  jazykA 
(Materialien  zum  altrussiselien  Würtorburh).  Moskau  Univer^tllt 
1894.    2;M  S.  k».    Aiiz.  V.  .lagi.i  AlsIPh.  XVITI  2H1. 

fi2.  Wiener  h.  Jüdiscli-deutsche  Wörter  in  russischen  Dialekleu 
(rusB.i.    Äivnjn  Star.  V  57—70. 

63.  H&karuska  (>.  Verxeichniit  nkrainiacher  auA  den  türkiNchen 
Spniehen  entlehnten  Wörlor  (klruss.).  Mitt.  dos  Szevc2enko-V«r. 
V  1  S.  1-14. 

(^.  Karakij  E.  Zur  rutfsiüchea  Dialektolo>tie.  WciKsnus.  öd  für  liJ— 
«D  (rnss.).     KwÄ».  Kil.  Vt'st.  XXXIV  l&S. 

66.  Brooh  O.  Zum  Klclnrussiäclu-n  in  Ungarii.  AfsIPh.  XMI  IdM 
R  :i2I~4l(;. 

Der  Dinlekl  von  Ttilya  im  Zempliner  Komitat  (in   der  Nahe 
der  sIovakiKelien  Spraclij;renze). 

67.  VerchratskyJ  .1.  Dialekt  der  Zaniiäanci  (klni.sa.).  MitL  de» 
Szevczenko  \i'r.  III   1H9-1  S.  In3-210. 

68.  Vladimirov  P.  V.  Slnvo  o  Tritku  Ijforevr  (Das  Lied  von  Igor« 
HeetfK^har).  I.  Kinleitun^r.  hiKheri^o  Arbeiten.  Kiew  1K94.  71  S. 
8".    50  Kop. 

fin.  Abicht  R.  Da.-*  IJed  von  iler  Heersehar  I^orjs.  Altdniek  der 
VA.  prine.  nebst  nitölovenischer  Tranh.skriplion  und  KonnnenfÄr. 
Leipzig  derhard.    52  S.  gr.  H".    1,«0  M. 

70-  Sobolevskij  A.  Volikoras-skija  narodnija  pi'iHiii  {CiroRKni.>i>4i»>elta 
Volkslieder)  L    S.  Hetersburir  .Staal^druckcrui.    3  Ubl. 

31.  HUferdUng  A.  Tb.  Oueiäkij»  byliuy,  aapisannyja  ICtom  1871  g. 
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<B}'linen   vom  Oiiega,    g'esaiiimeU  iin  Sommer   18711.  I.    S.  Aull. 
S.'Pptei-sbnrg  Kais.  Akademie  1894.    XXTt,  hHA  S.  Ü'^. 

BaloT  A.    Allitteratioii  in  der  Volkssprache  (mss.].     2ir.  Star* 
IV  1S94  S.  12;^-124. 

Die  AH,  crst-heirt  am  )iäußg:8ten  in  Kimlcr.'ipiUchi'n ;  dnig'o 
Belege. 

J73.  2danov  T.    Run^kij  byUn-oj  epos  (Das  russische  Gescbichlsepos. 

UnUrsnohunK'-'"  *'"d  Materialien)-  I— V.    Pt-tersburg^.   XII, G32S.  H'*. 

|74.  Kaindl  K.  F.   Die  Wetter  zaubere!  bei  den  Kutenen  und  Uuculeu. 

SA.  aus  Miit.  d.  k.  k.  geogr.  Ges.    Wien  und  Czernowitz.    20  Ä.  8''. 

[■75.  £ivaja  Starina   (Das  le1)eiKl(*  AUertum;». 

Organ  der  ethnograph.  Abteilung-  der  KBi5.  Ituss.  Ocojfr.  (Je- 
Psellsidialt,  unter  Ucdaktion  von  V.  Lamnnskij.  Bringt  nrbst  othuo- 
grsph.  Material  aiK'h  wichtige  «"röriscre  oder  kleinere  dialektolo- 
gische Beiträfre,  leidi.'r  mit  vielen  Drucklchlern.  Xebwt  russ.  Votkn- 
iCuin  werden  auch  andere  stavittchc  Völker,  »owie  aiicli  alle  \'ülkei* 
KnüglnndM  («<>  imm.  diit  IJ tauer)  berücksichtigt.  Dio  Zoitschrift 
erscheint  in  Tciersbur^  seit  dem  II.  Jg-.  (1892)  jubriieb  viermal  in 
3Ielton  zu  etwa  8  Bogen  :\  1,50  Rbl. 

76.  Gebauer  J-    Historick;^  mluvnieeJns'-ykR  reskebo  (s*.  Anz.  V  269). 
HI.  Deklination.  Prnif  nnd  Wien  Tempsky  löttti.  tJ37  S.  gr.  S-*.    12  Fl. 

IT7.  Flaj^bans  V.  Die  QuantitHt  im  ßlibmischen  (bShm.).  Usty  fit. 
XXII  WI-SlO. 
I.  Der  nrtiinv.  Akzent  hinterliess  «eine  Spuren  in  der  Quan- 
tität, indem  ursprachliche  Lönfjen  in  betonten  Silben  bewahrt  blieben 
(z.  B.  fii'tca  :  ai.  tfrivä),  ursprüngliche  Kiir/en  (nani.  o,  auch  c)  in. 
betonten  Silben  yedehni,  ursprün«,'-!.  l.lin^eti  v(tr  betonten  Silben 
gekürzt  wurden;  aUKsenleni  in  Krnitraktionen  und  Syukopierunpen. 
Im  XII.— XIII.  Jh.  hesrann  er  seine  Bewefrlichkeit  zn  verlieren, 
indem  er  ziinftrhst  an  Wurzelsilben  blieb,  um  mit  der  Zeit  auf  allen 

■  ersten  Silben,  auch  Prilfixen  und  Prtlpositionen.  Platz  zu  nehmen;. 
>ipuren  lllterer  Betonung;  in  der  altb.  Metrik.  Auch  durch  Kon- 
traktion sind  LHn^fen  enr.-itaniU'ii,  11.  Atifzühlun;^  der  durch  die 
ursl.  Betonniijr  im  BJihni.  hpwirklen  f)xmntitaiiveii  \"erhjlltnishe.  III. 

»Der  neue,  aui  erster  Silbe  haltende  Akzent  bewirkt  unursprüng- 
liche KürKcn  in  rol^renden  unbetonten  SUben  [Md,  mit  Xegation 
n^räd],  unurhprüug^Uche  LUngen  in  betouten  Silben  {ävere  für  ace/'e), 
Bj-nkopcn  u.  A. 

•78.  Flajäbans    V.    SatSHandhi    im  HöhmiHchen   (böhtn.U     Lii-ty    fil. 
XX  D  42T(-434. 

79.  Gebauer  J.    Die  Nominaldeklination   i3er  adjektivischen  -o-  -«- 

StHnime  (böhm.).    Listy  til.  XXII  2);;i— 3:10. 
8a  Smet&nkaK.  Die  Adjekliv-Aflverbieu  anf -o -^  im  Attbühmischeit 

(böhm.).     IJsty  fli.  XXII  91-im 

Wie  ira  Urslav.,  überwiegen  anch  im  Aliböhni.  bei  Weitem 
Adverbia  auf  e  Über  solche  auf  ■»  (in  102  echten  Texten  gibt  e» 
•iwn  8i»  liezw.  (I  u.  5%,  Adjektivs,  die  im  Adverb  nur  ■»*.  bezw.  -» 
Deben  ■^,  oder  nur  -o  autweisen).  Die  slav.  Sprachen  zeigen  eine 
Tendenz,  ilie  -«-Adverbia  zu  vermehren  )v^!,  ilns  SUd.*ilav.  und 
ROBS.):  Bi»  verbreitet  «ich  -o  etwa  seit  300  J.  bedeutend  auch  in  den 
jnäbr.  Dialekten,    wllbrend  da»  ei^.  Xeubühm.  im  WeAontlicben  mit: 
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dein  Ältliölim.  Übereinstimmt.  —  Im  Aoschliu«  an  S.  Eieht  J.  Ge- 
TinufT  («bd.  l'W— 133t  Folgemng^en  aus  dem  Umstände,  dasa  dwj 
(^cfülscbte)  Künig:inboter  Handschrift  H«%  -o-  neben  I'^«  -/-FonDcn 

niifweist. 

m    BartOB  F.    Tiisere    Per^^onenuamen    (bohm.)-      Hlidka    (Briüni) 

IiXIlli  IhW  S.  32-39.  103-nö.  181-lRS. 
Sä.  Blumer  J.    Die  FtimiliennHiiien  von  Leitmerilz  und  lTm$«hvii;. 

1.  KntMrhung,   Ausbildung  und  Festsetzung  der  Familienn&owa 

bi9  xiir  Zeit  dPtt  30-jäbri^nn  Krieges.   29.  Jnhrb.  ReAlscb.  Leilmerfti. 
S3.  Wisnar  J.    Die  Ortsiiiimen  der  Znaimcr  Bezirksbau ptuiannsctult 

l'roi;-.  (lyinn.  Zuftini. 
&4.  Nagl    I.    \y.    Deutsche   Lehnwörter   im    Czechischen.     SA.  «tu 

Stiebuck»  Alt-Wien  HI  S.  10-12.    Wien  Gllhofer  und  Banschhurp 

18f>4.    52  S.  kl.  8".    0,G0  M. 
!S5.  Bartoä  F.  Dialektologie  meravskA  (Mtthriäche  OUIektologi«)  H. 

BrUnn  Slithr.  Akt.  Druckerei.    VIII,  522  Ho.    3,50  Fl. 

SehliiBH  <let>  I88<»  betronnenen  Werkes.  B.  onlerarheidet  in 
Milhren  4  Ilftiiptdialekle:  1.  SlovakiDcb;  n.  Slitv.  im  L'n'r«?ren  Sinn, 
b.  Viihichiscli,  c.  Doliist'h,  2.  Lncbieeli  {mit  dum  Obertropaner  Dial.l, 
9.  Uanakiscli,  4,  Cei-hiseh.,  Btl.  1:  Slov.  Dol-  Val.  Lach,,  Bd.  II: 
Übcr;rnM<rtidia'cktP,  Hai».,  tk'cb.  Zum  S^^bluHse  synlak tische«  und 
Inxiknijhches  Material,  Fremdwörter,  Proben  deti  mftbr.  Vorscfann- 
drrsliings. 

H4>.  Duiek  V.   Beitrltg^e  zur  Geschichte  der  böhmischen  Dialektologie. 

I.  Jan  Bl.iliofiiav  (bÖhm.).    ("'as.  Mus.  LXLX  175-188,  und  162—47?. 
87.  VondrAk  V.  Zur  Frage  nach  dem  KinHus«  des  Ktrcheuälavischcn 

auf  das  Altlüihniiädie  (bühm.).    <''as.  Mii.s.  LXIX  ^01-314. 

Ki)rts.  rler  Anz.  V  2fil  crwjihnten  Aus<>inandcr»etzun^.  Dun 
Flajiliaus  ebd.  4H7-4%,  Vondnlk  498-501,  Pollvka  501— ft02. 

tj8.  Zlbrt  0.  Bibliografick^  pi-chied  L>c»ki^cb  nArndnlch  pisni  (Bibllo^. 
Übersicht  der  böhmischen  Volkslieder).  Sbfrka  pramenGv  ni  1, 
Pro-  Akjideuiie.     32H  S.  gr.  H". 

89.  Brandt  H.  Kratknja  fonetiku  i  roorfologja  pol'skago  joxyka 
Kilrzgeroäste  Laut-  und  Formenlehre  der  poln.  Sprache).  Akad. 
Vorlnsungt'.n.    Moskau  18»4.    50  S.  »". 

Vgl  Anz.  V.  Jagic  AfßlPh.  XVII  317  f. 

90.  Blatt  ii.  f>  pochodnej  Kpötglouce  kottcou-ej  j  w  jez3'ku  polakim 
i  w  nicktörycb  inuych  jraykacli  t^towiafiükicli  (Über  sukundüres 
ausl.  j  im  l*olii.  und  in  einigen  andern  sinr.  Sprachen).  Koxpravy 
d.  Krakauer  Ak    (Phil.  Abth.  XXIV   lH9-2n. 

Vgl.  Anz.  iltir  Kr.  Ak.  18i*4  249  ff.  —  In  neutralen  (adver- 
blpllen)  Komparativen  auf  -»'Je  ist  im  Poln.  durch  (linNu^K  der  adjckt 
Komp.  ifJHzy  djis  aunl.  •«  verloren  gegangiMi.  Dun:h  XachahmiiDf^ 
der  Knduiig  -iej  werden  am:h  Adverbin  mit  ursp.  Knd.  jr  u.  ^ 
aalv.  v;ittt '  maglit',  apoln.  «t'i.c«),  und  solche  wie  aftl.  vhveru  'gitstrrn" 
<vgL  adj,  tvczorajszy)  durch  j  erweitert:  ttü:cej,  tcczoraj.  Altp.  hat 
viell'aili  iiorh  urspr.  Formen.  Vereinzelt  erbcheint  Ähnliches  im 
Slovak.  und  Miihrischeu;  mU  dem  Poln.  hat  die  KrKcllt^inung  g*^inuia 
4as  Unterlausitxiichc.    An«,  v.  Jagic  AfelPh.  XVIII  atö— 2aa 
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91.  Karlowicz  J.  Kopulativa  des  Typus  bracia  <polnO<  Prace  fil- 
V  148-149. 

Nachrrägi*  zum  Anfnatz  über  denselben  Gfgtmttland  ubd.  I 
121—124. 

92.  Eryöski  A.  A.  Aiut  der  Würt^rgütichichtti  (poln.)*  Prace  fil.  V 
13e-I47. 

I.  P.  porcif  'verhunzen',  asi.  priJUi.  *_*.  Apoln.  tvszytek  'om- 
ni»',  Npl.  ni.  trHZf/tci/;  »lies  wunlp  7U  wszysct/,  woraus  s  in  icszyatek 
usw.  verallgemeinert  wurd«.  Ähiil.  ojciec,  ii»g.  ojca  aus  »cifc  (asl. 
othCb)  ojc(t  (ans  occrti;  n.  r.  Eini^'e  l'tnforinungeii  von  Taufnauien. 
4.  Ap.  obartnt  Kit;  :  W.  tert-,  5.  P.  citfiac,  cind&at'  'pfämJen';  at*I. 
ttizall,  Utrzafi,  t>;za\  W.  ttn-  durch  g  erweitert.  Vgl.  ahd.  ding, 
ajra.  din,\,  nhd.  dingen. 

93.  Karlowicz  J.,  Krynski  A..  Niedzwiedzki  \V.,  Frzyborowski  J. 
Slownik  jozyka  polskie;;o  ;\Vürtcrbuch  der  polnischen  Sprache; 
Probebojjen).     Warschau  Lubowski  u,  K.     16  S,  gr.  H". 

94.  Wasilewaki  Z.  Snnnnhiiifc  vnlkKliiiiiliuher  Wörter  a.  d.  Dorfe 
Jaksice  ^Üoz.  Pinezowl  (poln.).     I'race  til.  V  90—91^. 

96.  Praeki  W.  Beilra^^  »um  Volkslexikon  au8  der  l'mgcbung:  von 
Krakau.     Prace  fil.  V  150—159. 

96.  Brückner  A.  Die  polnische  Lcxikograi>hie  im  Mittelalter  (poLn), 
Prace  hl.  V  1-52. 

97.  Halinovrski  L.  Dio  Sprache  der  Komödien  des  Franziszek 
Bohomolec  (t  1784)  ipoln.).  Hozprawv  d,  Krakauer  Ak.  XXIV 
98—126. 

U.  A.  Spuren  des  MazurischcD,  LitaaiBuhcn  (auch  lit.  Wörter 
und  Satze)  und  WeiüsrusiMsciieD. 

96.  Erzepki  B.  Pröby  »wary  niazowleektej  z  koAca  XVII  i  poczqtku 
XVin  %vieka  [Mazurische  Sprachpi-nhen  a.  d.  Knde  d.  X\'II.  u.  Auf. 
d.  XVIII.  Jb.).  S.A.  aus  Kocznik  Tow  IVzyj.  XXI.    Powen     U  S.  8«. 

99.  Adelberg^  S.  Keicf^a  przyslow,  przypowicMcl  i  wyrazeA  przyslo- 
wiowych  polskych  {Samnilunj:  pohiiflcherSprüchwÖrler  und  Kedcns- 
artcn).    Warschau  1S89— 1894.    XVIII.  32,  806  und  11  S.  4".    3  Kbl. 

100.  Ciszewski  8.  Krakowiacy  {Die  Krakauer.  Kino  ettmu|rrAphischc 
Mono-p-Hiihie)  I.     Krakau.    3M4  S.  s". 

101.  Zbiör  wiadoinosci  [Xuz.  IV  äO).  XVIII.  Krakau  Akademie. 
IX,  76,  492  S.  gr.  8«. 

Nebst  polniscbeti  Volkatexten,  elhuogr.  Materialien  usw.  auch 
weissrustiischc  Volkslieder. 

102.  Lud.  flr^an  Towarzystwa  Ludoznawczejro  we  Lwowie,  red. 
A.  Kaliiia  (Ethnograph.  Moimlschritt,  seil  April  lfe95).  Lemberg 
Towarzystwo  Lud.    10  M.  jÄhil. 

103.  Brückner  A.  Polonica  (kritisierende  Bibliographie).  AfslPh. 
XVII  f>4f*-ft(;4. 

101.  Hey  O.  Die  slavischen  Siedlung-cn  Im  KönigTcich  Sachsuu  mit 
KrklHruug  ihrer  Namen  lAngtz.  v.  Mucke  AlsIPh.  XVII  278  f.> 
Dreaden  1893.    340  S.  B<*. 
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305.  Jacob  O.  Das  wendische  Rügen  in  Reinen  Ortsnameb.  Stutt- 
gart t>auiiier.     IV.  152  S.  8^    2,40  M. 

lOi;.  Kühnel  P.  Die  sUviBchen  Orts-  uiid  Flurunuien  der  OberUiuitL 
N.  T..-tiis,  Mttj?.  LXXI  24I-2KS  (Forts*'(zg.l 

107.  Bibliographiaches,    AfsIPh.  XVII  291. 


C.  ßalliHcli. 

1.  Fortunatov  F.    Über  den  Akzent  und  die  Quantität  in  den 
liBL'lien  Spi'Hcheu.    1,  I'er  AlizciU  im  PrcussiKchen  (rass.).    Ku««,  fl 
vrsl.  XXMJI  2rr3-297. 

Die  llrs]ir.ichf  liatte  bei  laugen  Vokalen  ««-eierlei  LltDfe 
^iiü  unterbrochene  und  die  l'ortiUnicrndc,  nicht- uiilerbrocheue;  lh 
terbi'oebenhelt  be.Hteht  tliirin,    dIls,^  ein  l.niit  oder   eine  I-HutgTUjinr, 
In  loniseher  oder  cxsjjirjiloi'iseher  f)der  beiderlei  Beziehung  in  TedH 
zerrtilh  (zwei  Ton-  odur  Exspirationsgiplel,  wie  im  Lett.,  DHn.,  lAv, 
Bei  Diptithoiigen  und  diphtliungisehen  Gruppen  (=  VnkaJ  mit  tant 
Li(|U.  oder  Kas.)    bettlnnd    dagegen    ein  L'nlerschied    in    dem  nie. 
Kyll:i1>iM')it'u   Kesiandteile   <z.  B.  i  in  e/).   indem    dieser    kurz    üdi 
niclitkur/.  war.     Im  Litii*ilavisehen  war  hfti  langen  Vokalen  »i 
nite  rnlerschied  geblieben;    lüiphthonge  und  diphtti.  Grujtpfu  taft 
kurzem  nIchlsyU.  Teil  waren  zu  unti-rbrocheneu,   solche  mit  nicht- 
kurzem  iiichtsyll.  Teil  zu  nichtunlerbrocheuen  Diphthongen  gewor- 
den,   l'nterbrochenc  Längen  und  Diphthonge  erscheinen  im  LitHui- 
Heben  als  -teigeud.    iui  Lettischen  alb  gestoääen   betonte  wiedi 
tBezzenbcj-gers  Tiiesc  vom    Zusatnnu'niiaiig   des    gi'AeldeilVn    Toi 
im  Lit.  und   des  Zirkutnllexes   in)  Gr.  erki'itnt  F.  an   nur   in  Hezi 
Hur  lange  Vokale  in  Diphlliongeu  und  diphth.  Gruppen,    /..  B. 
•öc  im  (ien.  itt  nicht  mit  lit.    (Iä  identisch).    Im  P  r  e  u  s  s  i  »•  c  lie 
ging  der  alte  l'nterscbied  nur   bei  Diphthongen  und   diphtli.  Gru; 
pen   im  Auslaut   verloren,    indem  hier  der  ump.  uicbtkurze  nli- 
aylJabittebe  Teil    kurz   wurde;    »ontit  entcheint    (wie  im  Itrslar.) 
langen  Vokalen    und  Diphthongen   unti'r   altem   Akzent    die   Ul 
Ununierbroehenheit  bIh  hteigeniler  (im  Lit.  als  fallender),  diw  Hi 
Unterbrochenheil  unter  altem  Akzent  als  fallender  (im  Lit.  als  mi 
geuder)  Akzent;   z.  B.  ursl.  vdrnh  :  ht.  varnaM  =  pr.  mirtfun  : 
mci^ffo.  ursl.  rornä  :  I.  värtia  =  p.  kaiilins  :  1.  kduius. 

Die  pr.  AkzentverhUltnis^c  erkennt  man  im  Kut.  III  an 
Art,  wie  hier  das  Lilnge/.eichen  gesetzt  wird  (nur  das»  dies  Ö 
au6gela6«en,  manclimul  auch  lalsch  gesetzt  worden  i.st).  1.  Vokale 
mit  Lfiugezcicben  entsprechen  lit.  In^tonteu  (urtip.\  Lltngeu  mit 
beiderlei  QualiiJil  {tiinä  :  \,  rfnä:  semmf  :  {\,  kt-mr  :  sl.  xetntja  zen  _ 
r.'ltseihnt'i  viaiiU/tm  ticnit}Kvtit).  ä.  Diphthonge  in  nichtauid.  Sifb 
mit  Lilngezeiehen  auf  dein  ersten  Vokal  ~  lit.  Diphthonge  mit 
gendem  Akzent  (im  Pr.  eine  unursp.  Dehnnng  de»  ersten  Vok.); 
etl  :  lit.  fiUi.  3.  Diphthonge  in  nicht  ausl.  Silheti  mit  l^ttugez.  aoT 
dem  zweiten  t*nichlsyllabisehen*)  Vokal  =  lit.  Diphthonge  mit  fal- 
lenden» Akzent  {/*«*?««(  :  \.  ifAuti).  4.  Diphthongi.Huhe  l.iruppen 
Lftngi'zeichen  auf  ilem  Vokal  (unur:tp.  Dehnungr  =  lit.  ebensolcl 
Ulli  (Jteig.  Akz.  \mergan  :  (I.  meftfa.  aber  mergu  :  I.  mf.rtjä^  äntran 
I.  ofitrifl  Ahwuichend  ist  -Juifittit  :  I.  -inffa«.  5.  a.  oö  aü  (auch  o 
rtu,  zuw,  u  gesehr.)  =  lit.  ü  {iniiU  hvul  baüton  :  1.  büti):  I.  0  blei' 
als  M  (z.  B.  schh'tjtificei).  b.  o«  nü  =  I.  it  {jtofit.  naüinautt  uofi 
auch  ti»mau  amnu  =  lit,  ehtni't).  Lit.  «  =  pr.  ö  \  pffOni,  tici 
mien ;  -öni  =  lit.  -ßn^,  vgl.  lit.  -linas  n.  -onajt).     Dunkel  ist  -ttin 
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BCheint  weder  lit.  Ü,  noch  lii.  ö  ku  sein.    c.  lAt.  ^  erscheint  (nicht 
kon8e<|U('nt)  «Is  pr.  ei  eif  {,v  =  0  et  ({fHWfin  fteiftVftx  ifjftcan  :  I.  pj/- 
Prty;  auch  Ns^t-  jir.  rikein,  rtki/s,  wo  lit.  -yn  nicht  urs|».  sirifr.  Akxent 
hni).    (>.  Boi  Diphlhon'TPn  mit  hnig-pm  (ersteni  Vokal  ist  kein  ünuir- 
sc'hifd  ersichtlich,    u.  In»  Anlaut    wurden    solche  Diphth.    vcrfcürKt 
Akai  »US  'kai,    Akpl.  u.).     \'erbHltoriiu*ti  nie  poxtai,  ptsai  n.  biVid, 
'jcethhi,  hii  I).  hli<^  sinil  Ncuhiidunjrun,  intleiii  l'orineu  auf  -ä    e  durch 
Bin«  Pürtikel  urweitm-l  wurden  [vai.  -ai  -ei  in  3.  I's.  neben  -rt,  -»,  lit. 
iziÜKtai).     b.  Im   Inlaut    Holicint    uäte  T-ilugre    vorzuliejrt^n    in    tUtUi^ 
iträiti  {v^\.  lit.  }>n}>rnscknim   Kat.  1M7,  rtilt/aite  im  (louv.  Wjlna); 
eflraiM,  ttats  Kür/nn^  iiu  An.slnut;  in  enwackeimai  Ist  t  auh  son- 
^ti^en  Verbi:«,  und  6i  vielleicht  kein  Diphtlioiiuf.    7.  Nach  einem  liU 
{niehl  bHlt.)  Gesetz   wurde   im  I.it.   zuweilen   der  Akzent    vom  Atis- 
tftut  auf  die  vorhpry:eheiide  Silbe  überlrajren;   im  Preuss.  fehlt  da 
(in»  LAn^e7.eJi'hen,    wn   e.s   stehen  HolUe,    wüi'e    die  Akzentla^^e    mit 
der  lit.  identifteh:  der  Akzent  blieb  entwt^der  auf  der  Kudun^,  oder, 
renn  er  übertrafen  wurde  {z.  B.  bei  Synkope),   ist  dies  ohne  un- 
Brsp.  Ochnuujf   fresrhehen.     So  tlem-an,  deiws  :  I.  dfca,  dfras   (al. 
ivväm,    dfräs),   dt:icktan  :  I.  dAiktq    |dai*8  der  Akz.  zuw.  auch  iin 
?r.  übertrafen   wurde,    Heiltet  wenn  die  Auslaul^tiilbe  nicht  syuko- 
DitTt  ist,  hezeu^jt  stririns,  «/I»/vm  u.  djfi.,  nachditm  nur  beLontt:fan|;a 
IVokalc  dafl  l.ttnfre/.(^ii'lieii   hahi';n).  —  Bei  Diplithonpen  und  diphth. 
Gruppen  ist  der  Cnllendr  Akzent   zuw,  eijfcnen  Ui'sprun^s:    wo  der 
kurze  syltabische  Vokal   alten  Akzent  hat  und   nur  die  ionigu  Ver- 
bindung*   mit    «inem    foln-enden  Konisonaiiten    neu   ist    (aiiö  älterem. 
7>e*",  */>rci  wurde  pr.  /<(?r,  pret,  vor  Kons,  per,  prei\  so  auch  käit/i, 
0.,    wo    lii    nicht    ursp.  «i    wiedrrjribi).     Wie    I>ei    ü  i  ü  («,  o.  5), 
prjjibt  sieh  Versrliicdenhcit  des  Akzentes  auch  hei  ^  :  lit.  *?  (prectss. 
Fl  H  ird  im  Kai.  durch  i,  lit.  ^  (pr.  ^]  durch  i  wiederj^etreben  (hillUy 
jiber  hittf.  sttmmi;  v^l.  lii.  z' gestnssen.  weil  urspr.  monophthnn^ifleh, 
"tu  Int.,  e  g-eschl.,  weil  inuj  ursp.  ei«,.«  konlr,  im  Prät). 

Im  Hthingrer  Vok.  bestehn  auch  Spuren  von  AkzenlverHchieden- 
eilen.  I.  Betontes  A  im  Aus).  —  o,  unbi^tontes  =  e  (rnergo  :  I.  merifti, 
jlber  icarne  :  1.  rrirna;  Akzentverscliiedeiiheit  in  ylo  :  I.  yW,  -f/isin  : 
ystä.  Auch  im  Neutr.  pL  dentclbe  Unter^cliied :  ausdo^  tcavio, 
ennsn,  ptldnut^,  ni/rnt).  2.  Bei  Dipbihonjron.  Pr.  äi  (lit.  nt]  wird 
tri  peschriehen  {rottbun:  moanis  :  a\.  7nfiihh,  lit.  mutnztttt  hei  Schlei- 
cher, wojfe^ren  mninzas  Kur.'ich.),  aber  »poayuo  sl.  ''pPn^  takk.  *y>2n'J; 
üaneben  sl.  pfiri/i). 

l>ie  Ursprache  hatte  J  neben  %;  J  z.B.  in VerbalstÄmmen  auf 
\jo'r'  -äjolt'    \\.  -t^Ja-  -»Jn-,    sl.  -f\je,  •nje-),    /    in    solchen    auf  -iiofe- 
alo'f-   (lit.  -^-,   -o-,    aslav.  'tt/i-   ans   -««•).     V;ff.  KorS  Znr.  Min.  IHKI 
3.     Schon   im  haltsJ.  g<dit  (  /.wi.schen  \'okalen    twenn    der    er«tc 
jliuht  *  ist:   triiufit  a\.  frt,jh,    I.  triji\)  in  reinen  Hanelilaut  über,    wei- 
ther viell.  vor  betontem  Vokale  bleibt,   sonst  verloren  geht.     1.  Im 
G«ir.  der  -"  e-St.  war   in   At^r  Trspr.  -oäjo    (pronominal)  neben   -olo 
'C^nmiual)  [so  in  hI.  re^ry  i8t  ciiiu  nichlphonetisL-he  Umwandlung  vou 
•sio,  viell.  unter  Kinttu»»  des  (ipl.  -Ä/Jt»;   ahnl.  «-ot.  fiiH.  n-nlfiK;  vjf(. 
j.  -zös  für  -sifls].     KrühKeilijf  wurde  die  (Jebranchfwphäre   der  bel- 
len Lndun^en  verwirrt.    Auf  -oio  geht  g-riech.  -oo  (wogegen  -oio  = 
ofio),  ai.  -«///i  izum  Dng".  jfeworden;   fthnl.  .lohansson  Bß.  XX  Sl\ 
|it.  'O,  al.  -it  xnrück.    Aut;  baltsl.  Hoiö  ||nebeti  *iöio)  iüt  ein  sJ.  *tohö 
foyö  =  aal.  tfif}o  {geworden;  aslv.  //  ist  hier  nicht  nouHtijjes  g,  son- 
dern eine  ursp.  Fricata.   sonst  wilre  daraus  im  llustt.  und  Kascliub. 
Iccin  r  gewoi'den.  Das  Nebtmoinaiider  *tosio  :  *toio  hat  im  Dat.  Lok. 
^.  neben   *m   auch   «'lose  Formen    hervorgerufen   (sl.  tomu  timuk\ 
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^esomu  ^«jiomh  nine  Konlaminatioo  ans  demu    <Vjio).    2.  Lit.  -9» 
G»iC.  «ItT  «St.  ist  nlfht  griech.  «c,  sondern  äi.  -äyätt,  ursp.  ••d/d*).* 

2.  Zabaty  J.    UTihiHvhi-   Miszollen.     G.  Die  Postpositionen  -an 

and  AU'.  liUuim'li-Ieiiischi'n  Lokale.    7.  Zu  den  IßtUsciictn  GenrUvi 

auf  -tl    «.    IF.  VI  IKll«  S.  L»69— a07. 
X  TTsener  H.  und  Sotmaen  F.  Litlnuisclic  und  lettische  Götirrname 

S.-A.  aus  lihtMier  UütU>ttmini'ii  (Anz.  v.  .laj^iö  AfslPh.  XVII  307fJ 

GötlinKcn  1894.    79—115  S.  H". 
4.  de  Saussure  F.  Acccntuation  lituanienno.    Auz.  VI  IS9ti  S.  157 

-166. 
D.  ISikkola  J.  J.    {litauische  Lehnwürter   im  SJaviachen.    BB.  XX! 

118—121. 

1  r.  dSffcf  usw.  Thecr*  :  Ht.  degütas  (vgl.  AfidPh.  XVI  423, 
2.  r.  janduvti  'Kannte'  :  I.  indnuja.  3.  r.  jantti^  'Bcmislein'  :  I.  t/iä 
iiiraH.  4.  r.  koi\i  iiüw.  'Pokal'  :  1.  käuszas.  5.  r.  krt'sto  usw.  'Siuhrj 
I.  kr^sl<in.  6.  I».  kiir)*'  'Biislsrlnih'  :  1.  liiirpf.  7.  r.  pakija  'Werg' i 
I.  jHt-ktdoM.     8.  kir.  pütrja  'An  Brei'  :  1.  ptttrri. 

6.  Po^odin  A.   Lituünica.    AfslPh.  XII  );;W— G35. 

BHlli.schp  Wöit«r  in  rus-s.  Schrillen  des  XVI.  n.  XVII,  Jahii 
1.  donoKt  'Brol'  :  lit.  dnnojt.  2.  /ii/m-v* 'Kiinig:*  :  l«tt.  kiniffK.  3.  meim 
'Brot'  :  lett.    ninize,   \>t.    muisc.     i.  rvda  'Versammlung'  :  Ht.  roätt 

Tl.  Modh  :  lit.  Xitdas? 

7.  Wolter  K.    Zur   litanischcn    Dialektknnde.     Mitt,   LiU.   Ges.  I^ 
ieß-188. 

I.  Die  Litauer  im  Kreise  Sinnim,  Gouv.  Grodno  (Geschichte 
RtMtistik,  Sprachliches,  Dialektprobün).  II.  Die  Litauer  von  OAmeiia 
Gouv.  Wilna  «.VVohustlze,  FamiUenunmen,  Sprachliches,  Glo&si 
Texte  aus  AäuKtna). 

H.  Pogodin  A.  L.   Kinig'e  Worte  über  die  Kuren  (nus.1.   fAv.  Stiir] 
III  IHilS  S.  Ö7l-fi72. 

In  den  ehemaligen  Kreieen  CecUs,  Me^owe,  Pilsateu  (Teil^ 
der  jeta.  Bezirke  Telsx.  Kofasienv.  Szawlc  iui  Gouv.  Kowno,  mit  den 
Srrand  In  Kurland  bis  Meiuelj  noch  heute  eine  cijrene  Munda 
(deren  Ilauptvertrcler  Dowkonti:  z.  B.  o,  e,  mi,  pJ  für  lit.  n,  i.  t\ 
e,  Vermeidung^  der  Palatatisatiou  bei  t  d,  Vurluat  von  J  in  Dipiilli 
oj  oj  e^j  u.  s.;  Etgunheiten  im  Lexikon,  wnvon  viele«  mit  den  kurf 
Letten  ^«.'mein  int.  blu  lebte  ila  deiner  Zeit  ein  ei^'^eiier  IiultiHche 
Stamm  (Klrins  Kuron),  der  sich  cinerseit»  au  Letten,  andeiKeittt  ai| 
Litauer  assiniitieric 

9.  Oleohnowioz   W.   An thrnpn logische   Charakteristik   der  Lium 
a»i8  der  Lmge;jend  von  Kl.  Olitcn  (poln.).    S.-A.  an»  Zblör  XKll 
Krakau  Akudeniio.    30  S.  8». 

10.  Pogodin  A.  L.    Bericht  über  äcino  Beise  im  Gonir.  Kowno  i. 
1893.    Äiv.  Star.  IV  1894  S.  114—119. 

U.  A.  dialektisclic  Bemerkungen.    Dazu  als  Beilage  ebd.  333— 
258  dialektische  V'olkstexte  mit  Über«. 

IL  Hinken  G.  G.    Bericht  über  seine  Keiae  im  Gouv.  Snwaiki    ^* 
Star.  IV  1*<94  S.  133-142. 

Enthalt   ethno]o«;^ischo    (dar.   mythologische)    und    dialektolo^ 
gi&cho  Bemerkungen. 
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13.  Hinken  G.  G.   Materialien  zur  litauischen  Ktlinog:ra[]lnc.  (russ). 
Äiv.  Sur.  IV  IWW  S.  4S7-4!»H. 

Beitag^tj  k.  11.   muiuUrclicIio  Märchen,   Spnicfa Wörter,  Kiltjiel 

|rntl)nl(«'[it|. 
13.  Pogodin  A,  U  ^^cinaitischti  Volkslieder,  gesaininclt  von  M.  Dovoj- 
Tia-SiiveHirovir,   mit  Ühersotsung'  und   (dialcktologiBchen)  Bcmer- 
kun;ren.     Äiv.  Star.  III  1893  S.  510-531. 
14.  Tetzner  F.  Die  Volksg-esänge  der  Litauer.    WeBtermaniis  Mon. 

Cni^XVIH  742^7äO. 
15.  HoflThein«   W.    Git^sinin   Balsai.     Litanificbe  Rircfavn-Oesllngo. 
H     Ulsit  (Komm.  Winter.  Heidelberg)  1894.    IV,  113  S.  qu.  4<*.    5  M. 

]€.  Pogodin  A.  L.    Tber   die   Htauiflchen   Hoi'hzeitsprürhe  (ruHtt.). 
^A\\  Star.  IV  1894  S.  90-97. 

»17.  Witort  J.  Hie  lilauisehen  Faroilienrerbliltnisse  (poln.).  Wisla 
IX  IHIX?  S.  1-10. 
18.  Mierzynski  A.  Nuncius  cum  baculo.  Archjiologisi'he  Studie 
ühpr  dir  Kriwulc  ([.oln.).  Wisla  IX  1K96  8.  361—397. 
Nai'Iirichteu  über  den  alllit.  Brauch  den  Boten  mit  einem 
Kruitmisiah  ( A'n/tr»/^)  vjin  einem  Ort  r.mn  amlern  gehen  zu  lassi^n. 
DirtuT  Braufh  ini  für  j^niyx  Polen,  («alixien,  SehloKien,  l'oüen,  Ost- 
mid  West-Prensflcn,  Kitnnen,  Ramog-itien,  I-Pitland.  St-hwericn,  Nor« 
wegeu,  Dtlnt^mnrk,  bei  Dontsrhen,  Schotten  und  auch  luranischen 
Viirkern   verbürgt. 

119.  Hierzynakl  A.    Cher  die  Horrsehafl  des  Criwc  üljcr  ganr-  Li- 
tauen und  dessen  Naclibarachaft  (poln.).    Alman.  Charitas,  Peters- 
burg 18&4. 
Der  Krlwe   war  ein  Priewter-Seher,   deren  Wirksamkeit   auf 
Nardowien  im  Prpnswnland  begrenzt  war.   Die  ihm  zugeschriebene 
hierarchische  Obennaeht   besasa  er    niclit;    da«  alte  Litauen    besrisA 
ebensowenig    einen    obersten    Priester,    als    eine    oberste    fiottheit. 
(.Jetzt  auch   rus«.  in  Trudv  den  IX.  archJinl.  Kongr.  in  Wilna,  Mos- 

Ikau  1S9.'».  ■24(i-259). 
SO.  Mitteilungen  der   Litauischen    litterarischen    GeüelUchafl,    20 
(IV  2).     Hcidelberc  Wiuter.    S.  105-206.  Ro. 
S.o.  III  lOs.  V.A.t  Reinhold  IL  Cber  die  Chylinskische Bibel- 
fibersctzung.    Kalwuitis  W.  Ältere  lit.  Ortsnamen  im  preussiijcheu 
Litauen. 

21,  Baltramajtis  S.  Xaohricliten  über  lliaulßehenaudsrhriften  (russ.). 

IÄiv.  Star,  IV  1894  S.  100—104,  Mb—hAH. 
Vci^cichnis  von  bekannten,  in  verschiedenen  Bibliotheken 
nnd  Sammlungen  aufbewahrten  Handschriften  (die  ülteste  Bretkens 
BibflubcrsfUung  v.J.  ir>7itflr,)  sowie  auch  von  solchen,  die  erwülinl 
Verden,  jedoch  verHcholleu  sind  (die  liltest«  die  dem  ßiscliot  Wilh. 
Graf  von  Savoven  zugeschripbenn  lit.  Oberspitzung  von  Donais 
Gramm,  a.  d.  XIII.  Jh.). 

22.  Catalogue  de  livres  litlinanienfi  (Lagerkalalog).    Tilsit  NavcHki. 
ir>  S.  kl.  8". 

,23.  Schmidt  P.  Eigentümlichkeiten   in  der  Sprache  de»  lettischen 
Schriftsteller«  G.  ManceliuH  (russ.).    Äiv.  Starina  V  162—170. 
AaKt\gtr  VII  1  o.  X.  12 
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Biographie  des 'Vaters  des  Ictt  Schrifthiins*(l&d3-16M).  Seim* 
(wesentlich  deuUche)  Ortliogrnphie.  Gramixiatlsclies;  H.A.:  S&g.-h 
(gew.-Ä)  bei  -i'Sl.  ißuis,  aiis-ftis);  Vsg.  'i  bei  -rt-Ht.  imeesfi  =^  mfjiäi. 
paxtnri  dceni;  iiebeu  -ai);  im  Dpi.  -tnes  -wv  und  -m  (/«/»scAeem«, 
dat'beem.s  u.  dgl.);  in  d.  3.  S^.  Präs.  viulfjic-h  a  erhalten  {unfifa  u. 
dgl.),  daneben  -c  [trien^e,  drebbe,  skunne);  in  dt-r  2.  FI.  Iiid.  und 
Inipl.  -dita  (.ßnnaita,  fctnuMxaittt),  -^cfa  (n'nrtfeta,  hufttficta),  -ahl 
{finmUiiy  «acicitht);  1.  u.  'i.  PL  opt.  {yhf'ihbädim,  buhiaht  =  buMfetc}; 
3.  Hg.  Präit.  -ti  {nahzc,  uliv.dde.  n.  saiziya,  nofick-a];  Partie,  ntcti^. 
'tins  (z.  B.  titt-rastins  'hiveniendus'^;  Pijlpop.,  Postpos.  (ir/eroAp  tri 
•heiraten*,  kafijohp  'anf  die  Fiisse*!,  Koniunktionen  (z.  B.  girrah'S 
'ost-ne',  es^ie-ff,  d.  h.  eshij  'es-ne',  icarrit/  'potesne'). 

24.  Zubaty   J.    Über    die   sogenannten    Klitkvokate   des   lettlAchvQ 
Volkslieds.    Sitzgsb.  Böhm.  frcs.  d.  W.  XJX.     Pra^  Komm.  ßivuHc, 

24  S.  ö^ 

I.  Das  lett.  Volksliefl  gebraucht  vielfach  vokaliMch  auslanlciitlc 
oder  im  Auslaut  nicht  .synkopierte  Woriformen,  wo  die  jr«**-  Spracht 
die  Vokali.'  niclit  hat.  V.s  int  dies  meist  ein  ArchaJHmu.'*:  höchst 
selten  wird  ein  Vnkal  jr<^.sunge»,  wo  kein  Vokal  et>inolojr''*ch  bt^ 
rerhtigl  i.st  {z.  B.  Xsg.  d/'rs-i  für  rii'r-.v,  lit.  dfnts  rt^rs),  aber  vielfach 
wird  ein  anderer  Vokal  g-i-setzt  als  drr  histori.fch  herephtipie.  2. 
In  den  meisten  Gi^genden  ist  i  der  Tlickvokal';  Anfzilhlimg  der 
Beleg-ö,  wo  im-  bert'chti^l  (z.  B.  Inf.  •//),  bezw.  nicltt  herechtifrt  (z.  B. 
jtapr^k^i  für  panrt-ki  ans  jiapj-fkiu)  ist.  3.  Solteuer  steht  so  -a 
(ä.  B.  ricbtijr  in  '}.  PI.  -hl,  vi;I.  o.  Si*hmidt ;  eig.  die  Dualform,  un- 
richtig z.  B.  im  Inf.  -ta  für  -/  au>7  7(|;  i'bL-oso  4.  e  (ricbti;;  2.  B.  io 
1.  2.  Ps.  PI.  -tue,  -te,  unrichtig  inj  Inf.  -le  für  -t  aus  -^i).  5.  «,  e  ab 
"Flickvokftle'  sind  i  {jc^renüber  nur  lokal,  imd  nirfrendi»  konseitncnl 
nh  'FlickvoUar  durchgi- führt,  indem  dieselben  auch  hier  mit  i" 
abwechseln.  0.  Ohne  etymolo-jische  Bereehtifraug  scheint  -tt  nir- 
gends als  'Flickvokar  zu  stehen.  —  Anz.  v.  MühJenbaeb  Auirtr.  XI 
615  f.,  750  f.,  Jagri.j  AfsIPh.  XVUI  2G8-2ÖSt. 

S&.  Mühlenbach  K.  Der  Genitiv  bei  dem  (lott.)  Infinitiv,  oder  besser 
gesagt,  bei  dem  Supinum  (lett.)-    Austr.  XI  1  29  (T. 

Der  nam.  in  Livland  hjiuÜL'o  Gen.  (neben  Akk.)  de«  Objekts 
bei  von  Zeitw.  'gehen'  usw.  al))iilii;jigen  Infinitiven  (das  ursjir., 
sonst  durch  den  Inf.  vordrilnffte  Sup.  lebt  noch  Ihji  Uujen,  LivL) 
•wird  in  Übereinstimmung  mit  ZubatV-  und  obeiaitis  (IF.  III  130* 
Varpas  V  151)  als  urf*p.  vom  Haupt vnrhuni  abhilngig-  ;;'cdei«et 
Andere  Fülle,  die  darllmn,  dass  das  Obj.  de.s  Infinitivs  eig.  urspr. 
mit  dem  Hauptverbum  in  Verbindung  steht:  der  Nom.  (neben  dum 
Akk.)  des  (Ib.jekts  hei  Dehitiven  imrl  uhnt.  Konstruktionen  im<in 
atlAk  pPzivi^t  i^Pnx  v/irds),  der  Gen.  den  Obj.  bei  von  nngativon 
Hauptverbis  abhängigen  Intinitiven;  Analoges  aus  dem  Hut*s.  und 
Lit.  In  diaiekt.  Inftnitivformen  auf  fit  (in  Volksliedern)  ist  -n  ein 
'Flickvokal'  {wie  sonst  i;  dzt-rtu  aus  rliythnii^clien  Bedürfni>scn 
(ür  dzci-tl 

26.  MOhlenbacb  K.    Shtiba  und  finntnr.  (lett.).    Austr.  XU  IBM  a 
112-110. 

l'ber  die  lett.  Abstraktendungen  -iba  und  -afne. 

27.  Bezzenberger  A.   Die   preussischen   hellen   (lett.).     Aiutrunuf 
XII  18!m;  S.  21—25. 

28.  UlanowBkB  S.    Lotvsze   luHant    pohikich   (Anz.    W    159).     la 
Zbiör  XVm. 
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Schhus,  enthftitend  MUrclien  und  Sii^n  mit  polnischer  Über 

r.  Bezzenberger  A.  Bcmcrkun^n  zu  dvm  Werke  A.  Bicien&tein 
über  die  ettinulog>t>clie  Geo^ajiliie  de»  LelteiilnttdeH  (h.  Anz.  IV 
151).  S.-A.  a.  d.  Schriften  der  Tctersburg-er  Ak.,  Neue  Ser.  IV 
<XXXVI). 
so.  Trufizuann  (i.  Über  den  Ursprung  der  Kuren  (russ.).  ^iv.  Star. 
m  1  1893  S.  61-1*1. 

IEiiihitlt  u.  A.  Deutungen  lettischer  Ortäuninen. 
31.  Heringer  H.    Klii    alte«   lettiüclivs  Vaterunser.    AfstPhil.  XVII 
'    4S.*J~504. 
'  Verschiedene  Reproduktionen  des  vor  1560  nnfg"e zeichneten 

3elt.  Vateruiiser»,  deren  Bt'S[)reoliuu>f ;  mit  Hilfe  von  Btelenstehts 
^iHlolttol.  Hestiuniiun^i'u  wird  i\i\^  nenknml  i\v\u  Diidvkt  de!^  uord- 
Sichbl^'n  Teile»  von  KurlAiid  (Wiiiclau  ~  DotuUn^ffU  —  Piissen) 
ÄUirfwiesen. 

<ii.  Baron  K.    uiul  Wissendorff  H.    Lntwju  dainas  <Anz.  V  3T4), 

IHcft  4-5.    Hi-a  l>ruck.   Kaliiin  &  Deuläi-hniann.    533-428  S.  8«. 
tBS.  Wissendorff   H.    Letti^ichu    Traditionen    (nus.).     Ziv.  Star.  V 
S.  S4-Ö6. 
Zwei  Miirehen  im  Tlial.  von  Jaun-Rosen  (Livl.). 
34.  SkruHts  M.    Die  lettische  ^■olk^'tl■.lL•ht  in  ihrer  historischen  Knt* 
wicUlung:  und  Üedeutung  (Icit.).    Aastr.  XI  10—14  und  240—242. 

I.S5.  Allcsnis  J.  Materialien  zur  lettischen  VolkBmedizin.  Halle  1894. 
|i86.  Rakatu  krajums  (Anz.  IV  153).  .\.  Rig-a  Druck.  Kalnin  & 
Deulschniann.  114  S.  8".  50  Kop. 
IT.  A.:  Lautenbach  Über  Ähnlichkeiten  in  den  lit.  und  lett. 
Tolkslledern,  Sprüchwürteni,  VcrJlnchunjft'n  und  Schinipfwörtt'rn, 
JtJitseln;  vergeh.  Beiträge  zur  It-tt.  Bibliographie,  darunter  vollstiln- 
di«je  Bilillo^'raphie  intlantischcr  Bücher  von  Ber^^:. 

37.  Magazin,  hag.  von  der  Lettlsch-Littcr.  des.  .\IX.  Bds.  3.  Stück. 

»Milau  KoiiHD.  Bcsthnrn. 
EnthiÜt  Wit.'dernbdrücke  der  Anzeigen  von  Bielensteini*  Die 
Grenzen  des  lett.  Volks.'itaniiacs  (Anz.  IV  15D  mit  <'>ejrenheint;rkun- 
^en;   BieU-nsteina  Antwort  an   den  Wiliiacr  Konjjrcjts  1H93  übor 
imbertä  Aintlia  (=  Äpuk*,  Dorf  in  Kurl.)i    Beruett-itK  Über  die 
Ü»;;'^lc  Entwjckirlun^rspL^riode  dei-  knt.  Spr.  (künstliche,    Ürtfirs  ge- 
i-alt.samc  Bcreicliernn<?  des  Wortschatzes  durch  Bilden  von  WiJrtern, 
,ie  in  der  neucrca  Kulturcntwickclung  nötig:  wurden). 

':  Bezzenberger  A.   Articlc 'Old  Pruätilan  Lauguat^e'.    Johnson 'h 
Universal  Cyclopacdia  VI  293.     New  Vork. 
lit.  Bemeker    E.    Die    preu.ssische    Sprache.      Texlo,    Grammatik, 
Rtyniologittches  Wörterbuch.  StraHsburg  Trübner  1896.  X,  335  S.  8^ 
8  M. 

Smlchov  bei  IVnir.  Josef  Zubat*. 
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>ote  Fr.  valflfi  in  den  Brie- 
fen An  pic.  VH  A  77. 

Abel  C.  Ägyptisch  n.  !I^fc^  I  41. 

Ahfcht  H.  (ilng-oljt.  u.  ^usin. 
Alphab.  X  B  L>-2.  -  Lied  von 
]'XutH  HecrMluir.  X  B  <>J>. 

A  (■  (-  a  t  n  t  i  R  L.  Dinl.  cnlabrCBC. 
Vll   U  40. 

AcheJis  Th.    H.  Steinthnl.   1  K4. 

d'Acy  K.  L'fl^f  dfs  br'pulturi's 
de»  ^i-olteb  dfs  IJAOUSbir-Houstit!'. 

II  20. 

Adelber^  S.  Poln.  ST>ricli«r«i'- 
(er  u.  Hedensarti-n.   a  B  W. 

Adler  C  Muscnim  Colleciioiis  lo 
lllustratc  Roli^fions  Historv.  II 
iiC.  ~  Twü  rersLMiolittui  Cnsis. 

III  C  2. 

Albertus  Tj.  D.  Deutsche  Gram- 

iimtik,  IX  n  135. 
Alkünis  .J.    Zur  lelt.  Volksmedi- 
zin. X  C.  35. 
Allen  T.  W.  sieh  HUI  G.  F. 
Allg:Jtuer    K.   Vor-    und    Tauf- 

iiamcn-Büchlcin.  IX  D  S.'iO. 
Alton  J.    Stories  e  ChinntieäLft- 

dine».  VH  B  4«. 
Amatncei    A.    rnnnen    nel    \M. 

«rtnico.    VH  A  7H. 
Anif^e]  (f.    llHn^^rkeit  dnntscher 

Wörier.  IX  D  '2i\2. 
Andersen  E.  Subjektlose  Saize. 

I  31. 
Aniotne  F.  Orlho^r.  latine,  VII 

A  U. 
Appel    C.  Prov.  ChrcBt    VII  B 

m-2. 

d'Arltoiit   de   JubAinville  H. 

Coriitonet.  VII  B  134.  —  Droit 

celt.  VI II  t',. 
AreeMii  A.  Quelijue.«  problfme*» 

relatifs  A  rantüiuitt'-  pri'lnstori- 

quo.  11  17. 
Archer    A    lost    FrencU    word. 

VII  B  5H. 


Armstronp  E.  C.  Second.  ic* 
Cent  in  French  etvnioiis.  Vll 
B  74. 

Arnold  —  Conway  PronuneU- 
ttonofGreek  «ndlar.  VIlAlrt. 

Ash III ore  S.  G.  An  I^samiiution 
Ol'  \'itruviMs.  I  fii). 

Aficoli  Ct.  (>fiservHr.ioni  t'onoiu- 
pichc.  concernent)  il  crliico  e 
il  neolatiuo.  I  70.  —  Sulla  vo« 
per  cento  nel  rumeno.  VII  Hil. 
—  Cclticti.  VIII  3. 

Aufrecht  Th.  BemerkungcD.  I 
47.  -  vnbüc.  V  142. 

B II  Und  J.    Boin.  El.  VII  K  9, 
Bnehniann  K.    f>r*fatt(m.  IX  1> 

•290. 
Bndke  0,  Moduslehre  im  Fnnx. 

VH  B  Ö9. 
Bn<fuennuU  de  Puchfiih 

(^ui't(|Ue!4   ninlH  d'imcieu  Itnj;. 

frmiv.    conserv.    dans    TOrK-a- 

niils.  VII  B  55. 
Bahnsen  K.    iCtnog-r&fien  fr^tii- 

sitUet.  II  7. 
Bftist.  G.    Ctisamatia.  VII  B  aa 
Bulari  y  Jovjiny  J.  Inteiuiv 

n    suporlativos    de    la   leD{;ua 

catftl.  VII  B.  ISO. 
Bälde»  Birkenfelder  MA.  IX  D 

167. 
Biildui«  Ch.   S.    The   Verb  ia 

Ibo    Morte  d'Artbur'.  IXD44. 
Balov    A.    Allitteraiion    in   d 

Volkjmprai'he.  X  B  75. 
Baltrainaitifi  S.   Über  lit.  Hu» 

X  C  21. 
Bancatarj  Voces  anlmalloni.  V 

134. 
Baiijf  W.   Frajren.  TU  C  4. 
Barnabei  Iser.  laL  arcaic».  VIT 

A  115. 
Baron  —  Wissendorff  iMtwjn. 

dainas.  X  C  32. 
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1  M.   KrankhcitBbeschwö- 
II.  ]I  3*;. 

\.  Jajitismc.  Hlndonlsme. 
104a. 

Inmae  Chr.  Arien  VH. 
S.  —  Arica  VIII.  III  Cü. 
P.  Uiiserp  Porsonoiiiia- 
X  ß8l.  "  Mähr.  Dialük- 
3.  X  B.  H5. 
Till  W.  M.  Yeaman.  XX 

:  J.  Article  'Pcrsia*.  III 

^.  Apoll«  iAo\pirfiTT]C.  V  168. 

J.   I.e  vcrtie  ^lane  la  lou- 

-iMiv-  VII  H  m. 

W.  J.  >Titgii-a1  Oiiracs.  I  69. 

i l n    de   C o u r ( c » ii v    J. 

(lülar.  Diatt'ktolog'ie  und 

lo;f.  X  B  '2H. 

sk  J.  Z.  d.  Inas,  aus  Epi- 

8.  V  38. 

t  H.   Moral  SrnAC  in  thci 

?f  Inng'unpp.    I  4S.   —   A 

ilst  lllu^ttrnted  Ms.  in  ßur- 

I  70. 

lier  eil.  ClmuH.pop.rec., 
anchp-rmnti'>.    VII  B  19->. 
e  I    A.    l'bereiii'itiminang' 
irt.  passt'.  VII  K  90. 
edica.  Hl  B  4:^.    —   Pnv- 

V  1-2.   —  (Irieih.  Perso- 
men.  V  137. 

an    N.    Om    1700-taIets 
SÄ.  IX  C  .•?2. 
V.    Ütapelzof.  IX   1)  119, 
nel  O.  Mhd.  fifheif.  IX  D 

Patois   de   Valleraugue. 

113. 

I  C.    Ou  Pali  iius.  Trom 
Ih«.  1  70. 

lädhnv    <4Ang-uli    Ma* 
)f  Translation  fr  am  Urdu 

^liKh.  III  B  d9. 

:  Ch.  E.    Hidden  quiinli« 
I  Latin.  VIl  A  139. 

V.  l)v  l'origrine  de»  Cul- 
rcadicn^.  V  1<>4. 
t  -W.  RoDstruktioneii  mit 

V  »iO. 

gne   A.   40    livmueM    du 

t*da.  in  B  51. 

jffer  G.    Dial.   flumano. 

iia  J.   Vorm-  en  Woord- 
iring-.  IX  I>  98. 


Berlil  G.   liud.  Hildehraud.  IX 

A  50. 
Berneker  E.   Preustt.  Spr.  X  C 

ß  c  r  n  e  w  1 1 2    Die    jüngste    Ent- 

wicklnngBpcriode  des  Lett.    X 

C  Sl. 
BernliardtJ.  Glückstitdter MA. 

IX  I)  ICÖ.—  gich  zaiirn.  IX  D 

310. 
BeKsiT  L,  Philolog-Ie  u.  Natur- 

forschunp  I  I. 
Bethe  R.  Agemi.  UundertM'Jiaft. 

IX  A  2 

Bevier  I..  The  IMphlnn  Ilyrnus 
niid  Iht^  PronuuciatiLiu  oi'  tlie 
Greek  Vowels  I  (59. 

Beyer  E,  Tiirrfornicii  der  arkti- 
•srlicii  Hegion  in  Kiiropa  wtih- 
remi  d+^r  Diluviiilzcit,  H  21. 

Bexz  Hn  herber  A.  Die  jireuss. 
Letten.  X  V  27.  —  Zu  A.  Bie- 
Innsteins  Etiiiioiojr-  Geftffr.  d. 
LettüU.  X  C  21».  -  ArlicTe  Old 
Prusö.  lanif.  X  C  SH. 

B  i  e  I  e  u  fi  t  e  i  n  A.  Grenzen  des 
leti.  VolkNütauime^.  X  C  37.  — 
Kimbert.'!  ApuUii.  X  C  37. 

Hlalt  G.  Zur  sbiv.  Lautlehre.  X 
B  t!.  Rpkuiid.  au»laut.  j  im  Polo. 

X  B  90. 

Blatz  F.  Nhd.  Gramm.  IX  D 
I3H. 

Blink eaberjc    Chr.    Les   inss. 

d'Epidaure,  V  91». 
Blnndel  .1.  E.    Phnuol.   nn'-cani- 

qui*   de   la   (aii<?uo   frani;.    VII 

B  73. 
Bloomfiold  M.  Prof.  Streitberg's 

Theory  an  to  llie  Orifrin  of  Cer- 

tain  l.-E.  Lon^  Vowt'Is.  I  <>9. — 

AorititH  ii)  r?i   in  the  Vi^da,  III 

B  tl.  —  ConCributions  to  iho 

inti-rpretatJou  of  the  Veda.  III 

B  40.  41. 
B  I  u  ni  e  r   J.    FamilicnnaDien  in 

Leitinerit?..  X  B  %2. 
Boher|<    V.     Den    danske    Ret- 

»krivnings  Historie.  IX  C  56, 
Bog:orodi(-kIj    V.    Hauptfakto- 

rttn   d.   niorpliolog'.  Spracheäb- 

wickluiijr.  I  f^- 
Bohni  H.  Hhythnius  des  g;i?8pro- 

chenen  u.  gesunjj.  Verses.    IX 

1>  31  :^. 
Bnhncnborger  K.   Mhd.  d  im 

Schwab. -AJeui.  IX  D  169.   — 
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Ausglviclmng    des     SUbcngo- 

Wichts.  IX  D  170. 
Böhtlin^'-k  O.  1.  Sin^.  Med.  des 

uiiittclui ebenen  Fut.  im  Skr.  I!l 

B  13. —  Bock  u.  Messer.  III B70. 
B  o  i  t  e  u  X  J ,    Lflnf^ajjre  attrlbu^* 

flux  rtjnjf<>s.  I  r>. 
BoUz  A.    l  rtieimac  der  Arioeu- 

ropÄer.   II  4.    —    ^'nsantas(!na 

u.  die  HetJlrcn  im  ind.  Drama. 

—  Vedavolk.  111  B  lllt. 

B  o  ti  u  k  e  K.  Dl irn b  1  üths  Obaei*- 
valioiies.  IX  I>  187. 

Boye  V.  Fund  af  Ffji'kisler  fm 
Bponzealrier.i  Dniinmrk.  IXC7I. 

Boy  er  1'.  Accentuation  du  verbe 
rii.'-s.  X  li  öCk 

Bradherin^r  H.  Engl.  Gfirun- 
diuin.  IX  I>  31. 

V.  Bradke  R  Skr.  Form  der  Wa. 
auf-z/Hi-ffw/vtir  KoriHon.,  wenn 
die  \Vk.  ficii  Akzent  verloren 
hat.  III  li  7.  —  Ktyni.-^ramni. 
Beuierkung^cn.  J  4.s. 

UrajUnvifi  F.  Dial.  v.  Perngto. 
X  B  32. 

l'.randt  It.  Laut- a.  Formenlehro 
dt»  Pohl.  X  B  H9. 

Braune  Th.  Koni.  Wörter  deut- 
scher Herk.  VII  B  6. 

—  W.   Got.  Gramm.*  IX  B  4. 

Breal  M.  Varia.  I  49.  —  Kty- 
mol.og'ieB  I  50.  —   Varia.  I  61. 

—  Klyui.  yrcc»jUR8  et  Inline«. 
I  52.  —  De  quelques  divinitös 
italiqucü.  1  70.  —  Skr.  nuttsa- 
khi.  III  B  üt.  —  Inser.  d«  Cu- 
rubi.s.  VII  A  Uli.  —  L'äccus. 
du  gf-rnndif  en  fran*.-.  VII  B  80. 

—  Fr.  matift.  VII  B  l-i4. 
Bremer  O.   Beitr.    z.  Geosr.  d. 

deutschen  MA.  MA.    IX  D  171. 
Brendiirke    H.    Berliner   Vnlks- 

dialekt.  IX  D  112. 
Brenner  O.   Zni.  Versbau  der 

Schnaderhüprel.  \X  .\  n.  1)318. 

—  Ausfcpr.  d.  Ag>.  IX  D  12.  — 
Deuisrhe  Gramm.  IX  I>  \2'J.  — 
Mhd.  /«.  IX  D  ];J2.  —  Vernin 
f.  bair.  Volkskunde.  IX  I>  173. 

—  Zur  AuK<fk'iehun{c  des  Sil- 
benge nicht. s.  IX  I)  17&.  —  Z. 
deutsch.  Vokal.  IX  I)  174.  — 
Altes  ital.  -  deutsche»  SprAch- 
buL-h.  IX  D  IVi. 

B  r  e  n  o  u  s  HelU'-niäme  dana  la 
syntaxe  Int.  VH  A  20. 


Brief  S.  Die  Konjunktionen  bei 

Piilvb.  V  55. 
Brinker  A.  Zr.  tat,  Gramm.  VI! 

A  28. 
Brinton  D.O.  Alphabr^t«  nf  tbe 

Berbers.    I   67.    —    Prchisroric 

Kthnngraphv  of  Wwttem  Asia. 

II  12. 

nrizin  E.    ha  XecropoU   di  Xo-, 

vilnra.  VII  A  130. 
Broch  <).  Zum  Kleinriis«.  in  l'n- 

garn.  X  B  66. 
Brückner    A.    Poln.    1,0x11401:7. 

im  MA.  X  B  !)|J.  —  Polonica.  X 

B  103. 
Brucknor  W.   Sprache  d.  Lau. 

gobarden.  IX  l)  1. 
ß  r  u  g  ni  a  n  n    K.    Comparative 

granimar.  1  1'!.  —  Griccli.  Krip. 

V  26.  —  Zur  Gesch.  der  labio- 

veliiren  Verschlusisbinle  linGrie- 

eliifechen.  V  äfi.   —   'ApioÄvti.  V 

143.—  Part,  anf -/o-,  VII  ASS. 

—  I>ent.  Verschlustil.  4-  »  ff 
im  Lai.  u.  Genn.  IX  A  7.  — 
D.  prJiterit.  Bildungstyp.  ahd. 
biaz  aisl.  het  u.  ahd.  tiof  nisl. 
hti/jjK  IX  A  13.  —  Nhd,  kvih. 
IX  D  295.  —  sibitn,  üband,  IX 

D  im. 

Bruinier  J.  W.  Silber.  I  53.— 

Etym.  IX  A  17. 
Brunnholcr  H.  Üb.  d.  t^atapa- 

tha  BrAhmana.    111  B  6J. 
DrU!4clu  G.    II  l'arlenio  di  AIc- 

mano.  V  %. 
Buch el er    F.    Carniina    (latios) 

epigr.  VII  A  109. 
Buchhnllz  A.  De  Per.-sanmi  si- 

trapiü  aatraiMisquo.   lll  C  7. 
Buck  C.  I>.    Passive    in   Oscaih- 

rmbrian.  1  C9.    —    <  isc-Umbr. 

VerbSvstem.    VII  A  IK. 
Bug"-e  S.  Zu  IF.  V  IW  ff.  IX  H 7. 

—  >Jorges  Indskrifcer  med  ilft 
aldre  Iraner.  IX  C  6.  —  Til 
nord.  MvthoL  og  Sa^liixtoric. 
IX  C  75. 

Bühler  O.  A  Xow  l'rngmcst  of 
A^oka's  edict  XIII.  lII  H  k(?.  - 
Tlie  Siddapura  Kdit'ls  of  A»>oka. 

III  B  H9.  —  Tbc  A>nka  Pillar 
in  ttie  Terai.  HI  B  JK1.  -  l»r. 
BhagvünlAl  IndrAjls  Interpre- 
tation of  the  Mathura  IJon  Pil- 
lar Inscrijitions.  III  B  91.  — 
Oq  the  Origin  of  t)i«  ladiaik 
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BraliTiiaaliihabet.  HI  B  1S6.  — 
The  Oriffjn  of  ihe  Karönthi  Al- 
phabet. 1!I  n  127. 
luitf^nrust      Hettema     Orer 

nnamviUlPii.  IX  I)  'JH. 
UülbrinfT  K.  I).  Vokativformen 

im  Ac.   rX  I)  lt. 
Bulic  S.  Slav.  Misiellen.  X  R  3. 
—  Glossen  zuSobolevskijh  Bern, 
zur  sIäv.  Grninin.  X  K  5. 
liunte  B.  Wfuferfi^nden,  Emden, 
Muiden  u.  li.  IX  !)  249. 
Uar;>^oss   J.    'rninslitcration    nf 
■    Orionlal  alphnhots.    1  70. 
Bury  J.  B.  irXeiCTiipnc,  uAtiCTnpi- 

Zouai.  V  144. 
Buschan  G.    KiuflusK   d.  Rasse 
auf  pathol.  VcM-iin<lerun-reii.  II 
10.  —   Vorgeschichtliche  Bota- 
nik.  II  ?3. 

Putler  S.  Writing  in  Homer.  V 
«5. 

Cagnat  R.    L'anm'c   epigraphi- 

que.  VII  A  lOn.  —  Publ.  L'|)i^r. 

relat.  A  raiitiqnitr  Hnm.   V]l.\ 

lOti.  —  Nouveile  inser.  lat.  VH 

A  117. 
Caland     \\.    Gftutania(,-rAifdha- 

kalpn.  III  B  *yi.  —  Zum  Kau- 

Vikasutra.  IIT  B  GH. 
Camf'lat  M.  L'öUtment  rtrniifrer 

dans  le  patnis  d'Arreus.  VII  B 

179. 
Capdepic  A.    Montauban,   VII. 

B  ICH. 
Carnuth  O.  (juelicnstudien  zum 

Etyui.  Gudianum.  \*  'X  —  Ver- 

hliltnis    de»    Ktyni.    Gud.    zum 

El^^^.  Mnjfnum.    V  4.    —    Kty- 

iiiol.  Klorcni.  Piirv.  unil  Rtym. 

Ma^ii.  Oeiiiihi.  IX  A  .'Sh. 
C«ro  G.  Ditiiriburivcs  the.  TX  D 

30. 
Cnroll  M.  Artutotte  on  thc  Faults 

of  Poetry.  I  Üil. 
Carpi'uter  \V.  H.  ScanH.  Lanfju. 

Swcd.  LnuK.  Norw.   Lnii>r-  iX 

C  1. 
Carsten.s  H.  hin(jsr.n.  IX  I>  294. 
Car t o  u    l >ecouv4'rtes    (' pi^r.    ei 

art'h.  r.  eil  Tunisic.  \']I  A  1?I. 
Casftrtedi  L.  C.    Snr   uue   ter- 

minalson  ambigru«"'  en  Pehlevi. 

I  70.  —  An  Indo-Kranian  l^a- 

rallel.  HI  A  7.  —    La  reii^on 
k    des  rois  Achemenides.  III  G  8. 


Cnstet  THalecte  <]u  Cou.'ierans, 
VII  B  174. 

Cauor  P.  Grundfragen  der  Ho- 
merkritik. V  68. 

Cederschiöld  G.  Um  s.  k.  snb- 
jektlüsa  satser  i  Bvcnskan.  IX 
C  3ö.  —  Om  de  äenast  frara* 
stJilda  fordrtngarna  pJl  en  liist 
ordbok.   IX  C  41. 

Cerf  0.  M.  Mod.  Hi^h  Gerraan. 
rX  1>  13:i. 

Chaiiiheni  C.  D.  Classitication 
of  condilioiial  soiilences.  V  5G. 

Chance  F.  Arsenik.  V  145.  IX 
I>  71.  ~  a  =  certain  pron.  of 
tiie  3.  pcrson.  IX  D  20. 

Chamberlain  A.  F.  Mutatiou 
of  Ei'nder  in  the  Canadian- 
Frenoh  Dial.  VIl  B  106, 

d  e  C  h  a  r  e  n  c  e  y  MtMan^f es  de  lin- 
^nistirfue.  I  iw*.  Ktrusca.  VII  A 
137. 

Chinnock  E.  J.  öeplftiov.  V  346. 

Cliowanicc*  F.  I>e  cnuntiarum 
cjuae  dicuntur  Bubiuclo  caren- 
liuni  usti  Thucydideo.   V  41. 

Christov   P.    Pi'rotcr   Kreta.    X 

B  6a. 

CIszewKki  S.  Die  Krakauer.  X 

B  100. 

Clacrhout  Woorden  en  Oorden. 
IX  n  103. 

Clapi  S.  I>iet.  Cauadien-Fran»,*. 
VIl   B   II». 

CIrush  J.  M.  B.  Hist.  topogr. 
Wb.  des  Klsass.    IX  D.  241. 

Clinda t  Ij.  Conjujr.  morlit.  VII  B 
71.  —  ix.  de  ^rainm.  franv- 
VII  B  72.  —  DtTivaiion  di»n 
sens  appliqut'e«  au  franv-  VII 
B  84.  —  Suporlatif  rflat.  mt 
frani.'.  VIl  B  100.  —  v«;  vhfi'i'. 
VII  B  101.  —  Noms  d«  lieux 
vi  de  familtes  dans  t'Avranchtn. 
VII  B  105. 

Van  CJeef  F.  L.  Confu»ioii  of 
^<Ka  anrl  xkcaptc  in  'l'liucvrb- 
dcs.  1  ti'J. 

Colin  G.  Mtmvais.  VII  B.  125. 
"  ahrt\s]me.  VIl  R  130.  —  rrf- 
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Kav^ertlngr  Mots  espajr.  dans 

lesehibbolOIIalh^ket.  VII BIM. 
Kedär  N'äth  VidvAvinod  Dis- 

eourse  on  aoeient  topics.    III 

B  11H. 
Keelbofr  J.  (inoN[Ue8  mots  sur 

ia  gramtn.  {rrecque  et  la  criti- 

tjue  d.  textes.  \    11.  —  (coc  et 

]c   gi'-nitlf.  V  35.  —  ÖTi  et  lüc 

Hulvis  dun  verbe  V  61. 
Kcidcl  G.  C.  FolgiUe.  VII  B  127. 
Kell    B.    Das   (TOtCesurtell   von 

Maniiiiea.  V  123. 
Keller  *>.  Zur  lat.  Spracbgosch. 

2.  Tl.   VII  A  7. 
Kempisnn  M.  Rvutax  and  idioms 

t.f  Hindustani"  111  B  97. 
Kennc^dy  II.  A.  A.   Soui"cc8  of 

New  Testament  C»reek.  V  9. 
Kermodc  P.  M.  C.   Weish   in- 

»eription  in  the  Isle  of  Man. 

VlII  2Ö. 
Kern  H.  PiiU  pfUta.  IIT  B  86. 
Kennt  je  H.  Svnt.  Gebranch  d. 

\CTbs  bei  Ainyot.  VII  B  04. 
KieLhorii  F.  SvarKcnadhikftrab. 

ni  B  7«. 

Kirste  J.  Hemacandras  DhAtu- 
ptiihrt.  I  70.  —  Kpüetfomena  ku 
meiner  AuHjrabevnnTlemai'han- 
dran  l'ntldiganasütra.  III  B  HO. 

Kjelbcrg  L.  s.  Wide  S. 

K  j  ii  1 1  e  r  8  t  r  ii  m  P.  A.  Svensk 
nanmboU.  IX  C  44. 

Kloinpaul  R.  l'rspruujf  der 
Sprarfic.  I  3. 

Kluge  Fr.  Deutache  Suffixsta- 
dien. IX  A3.  1X1)127.  —  Vo- 
kftlU'formen  im  Ae.  IX  D  15.  — 
ttfOi<d  —  pr'ifU.  IX  D  79.  — 
Tax  den  Srrachdummheiten.  IX 
n  144. 
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Klurver  A.  Woordfiiboek  der 
nnäerl.  laaL  IX  1»  lOt«.  —  gids 
IX  I)  115.  —  KfiiU  HwCalibasi. 
IX  !)  116- 

Knapp  C.  Notes  on  Horace.  I  69. 

—  I^al.  Leiicographicttl  Notes. 
I  69.  —  To  Lat.  Lexicograpliy, 
W\  A  7G.  —  Trepos.  in  Gellins. 
VII  A  G4. 

K  n  o  o  p  C.  Vornftmcn  in  Pom- 
ineni.  IX  1>  253. 

Kock  A.  Gfitün  Xerthus,  IX 
A  44.  —  Om  u-omljudoi  i  fom- 
norskan.  IX  C  13.  —  tiramni. 
bidra«.  IX  C  14.  —  Der  Uurcli 
u  entat.  BrecboBgsdiphtb.  ioi 
Anord.  IX  C  15.  —  Svenska 
ord  och  mirvck.  IX  C  43. 

Köi^el  R.  As. 'Gi-ne,xm  IX  in&4. 

Köhler  V.  Zu^amnit'Djre^.  Satz 
bei  Heinr.  v.  Molk.    IX  D  15«. 

Kokoradz  £■  Abt.,  Lokat.,  Fnstr. 
bi*i  Hom.  in  lormellcr  tu  svnt. 
liez.  V  78. 

Kulai-  J.  Steigerung  d.  Adj.  im 
Siav.  X  B  ». 

Kolkwltx  .M.  Zum  ErfDrltTGIos- 
sar.  IX  I)  41.  —  Kivm.  IXI>fiH. 

Kollewijn  H.  \.  llet  g-eHlacht 
dür  zetr^iaudijre  naamwoordeii 
in  hct  NeUerlandätrh.  IX  I>  d4. 

—  Onze  Toomaam  wo  Orden.  IX 
ÜS7. 

K6vT0C  K.  I.  ^iXoXoTiKal  ira4>aTTj- 
p^C€tC  V  13.  —  KpITlKOt  Koi  Tpuu- 
^aTlKol  napuTiipr|C€ic.  V  14. 

Koppnmnn  K.  sn^ttctsyi.  IX 
D  aOö. 

KorschTh.  Zu  ßrugmannä  grie- 
chischer  Lautlehre.  V  19. 

Körting  G.  L>a*  l*crf.  im  Rom. 
VII  BIT.  —  -arius  im  Fnt.  VII 
B  141. 

Ko«i«inna  6.  Vorhisl.  Arch.  IX 
AI.—  Vnlkftiiame  'Grieclien'. 
IX  A  3.  IX  A  31  a.  —  l'rspruug 
d.  GennauennHioeDH.  IX  A  31. 

—  Vorgeöcbichtl.  Ausbreitiuig 
d.  Genn.  IX  A  33. 

Köstler  K.  (icbictö-iLOrt*ikunde 

Baierns.  IX  I>  243. 
K  r  an  t  z  S.  Aildeuda  lex  icLs  griiec. 

et  Im.  V  13a 
Krauü  C.  i>a«  goL  Weihnachts- 

spiel.  IX  ß  3. 
Krause  K.  U.  L.  Nähr-  u.  Ge- 

t>piiist]iHanzea.  II  24. 


Krej^i  J.  luXBec  Aaof  f4#%i<M. 

V  U. 
Krieger  A.   Topogr-   Wb.   EU- 

deii.'i.  IX  I>  ->44 
Krnmmacher  B«t*pirfte x.  ttt^ 

Synt.  IX  D  Ä. 
Krvdski  A.  A.   Aas  d.  WSnpr 

pVipbichte.  X  B  »i 
Kuhn  £.  Liticrsrar  derHflDact- 

und  Uolleafahncii.  t  70. 
Kühnel  P.   SUr.  Ort»-  v.  Fltt^ 

namm  iL  OherUa^itK.  XBUK. 
Knnje  F.  »«fferaeelciuffc^  IX 

D  2IW. 
Knilar  M.  DUO.  t.  Rap.  X  Ba 

Läffler   U   Fr.  «<^oW«A.    DE  G 

11.  12. 
Lagercranla  O.   Gmck  Elr* 

mologien.  V  148. 
I.amhertoB   \V.   A.    KoMa  oa 

Thnrydide*.  I  «9. 
Landgraf   <>.   Akk.    fn^mi« 

bei  Knnius.  VII  A  4«.  —  Glo*- 

sograph.  u.  Wörterb.  VII  Ä  74. 
Lange  J.  Btitond.  Gebr.  d.  AhL 

.nbti.  bei  Cft^r.   VII  A  ä& 
La  Tim  an    CK.    Rellect«d  Mm- 

nings.    I   4S.    I   69.   —    Artirle 

'San^tUrit  Laiignage*.    III  B  3. 

—  Arlicle  'Paniiu*.   III  B  75. 
Larseu   A.  B.   Lvdlarren  i 

Koliirske  Dial.  l5c  C  M. 
—  K.  Om  danBk  .\   _         _   >l. 
IXC67.— I>aiisk  -  ^pr 

IX  C  t». 
LatlesE.  hiripäiallta.  VII Ai 

VII  A  H5.  —  Slol«  e  Thum- 
eysen  contro  rilAliuüti  dell 
Ktmsco.  VII  A  133.  —  Italia- 
nit4  nella  lingua  Ktrusca.  VII 
A  13f.  —  Naharci.  Kali«chj  cd 
Elruscbi.  VII  A  135.  —  Studi 
metriri  intorna  all'  iscr.  einuca. 
VII  A  146. 
Lalysthew  B.  Inss.  an»  d« 
Taurischen  Chen«»>nnes.  Vlöl 

—  Aiialecta  fpigiapbicA.  V  II 
Lauteubach   Ahntichkeitt'n  in 

lil.  u.  letl.   Volkriliedern.  usw. 

X  C  36. 

Lawlon  W.  C.  A  NalionalFor 
r>f  Verse  ihe  Natural  Unit 
Ihe  Thought.  I  69. 

LayardXH-  Early  Adventur 
in  Persia,  Suiflatia  and  Bsk 
loni».  in  C  23.  "" 
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.easo  K,  B.   Study  of  Prüden* 

(ins.  VII  A  li«. 
«eclert:  A.  Loi-ulioDs  e.n  Utin^i* 

dans  le  Midi.  VH  H  171. 
.ecoiiito  M.  r»ri^''ine  des  noin.s 

de   iit'ux    iirtbtt«"'p  de  iHrroud. 

dft  Provinz.  VII  B  111. 

—  H.  NoiHK  de  licnx  duB  dt^pp. 
de  rVninie  i'l  de  Suine-ot-Marue. 
VII  B  131. 

Lcdien  A.  NohvoIIu«  et  li'-peu- 
des  rcc.  t\  Demuiii.  VII  B  HO. 

Lee  F.  B.   Jcrseyism».  IX  D  46. 

Lefebure  E.  Le  cuUe  du  feu 
daos  rinde.  III  B  11». 

Lolniann  S.  Franz  Bopp.  I  87. 

rcithäusRr  J.  Barnioi-  Lokal- 
nanii^n.  IX  T>  24(). 

LiRitzseb  J.  Quatenuä  qnando- 
4|Ue  in  dialettos  .Veol.  litig'iiii 
vnljrariB  irrt-pserit.  V  Ilfi. 

Li\iiiy  P.  Note^  L;itine«  VIII— 
XII.  VII  A  8»).  —  Le  prnniinai- 
rien  Virg-llc.    VH  A  345. 

Leland  C.  H.  Knglish  Gipsios 
nnd  ihoir  Ifliiyuage.  III  B  105. 

Lentzner  K.  Altnord.  Formen- 
lehre. IX  C  4. 

Lenz.  H.  K,  JüdJKche  Kindring- 
linjre  in  d.  ileiitsclie  Sttrache. 
IX  i)  274. 

—  K.  '  irtolnfjia  v  ortojrr.  de  ta 
Icnjcna  ca.'^icU.  *V]  I  Ü  1H3. 

Leo  F.  Plaut.  For.^cli.  VII  A  4«. 
de  Lepinav  M.   Chan.'wnB  pop. 

du  Limousin.  VIT  B  Itö. 
Lepitre  A.  La  i>l!()ni'-tique  indo- 

europt'onnoi  et  nvs  prup-ts  de- 

pai»  trente  auH.  I  76. 
Leser  K.    Fr«,  i/ene.   VII  B  128. 
Lcumann   K.   Herkunft  der  G. 

•  ai.  Prilscnsk lasse.  I  70.  —  Ava- 
Vjalia-LUteralur.  170.  —  Khyth- 
mtäclie  Krücheinun;;ren  in  der 
vcd.  Spruche.  II  l  B  6. 
Levi  K.  Cnnti  irad.  dcl  pop.  ital. 
Vn  B  38. 

I—  S.    L'ne   Poesie   inconnue   du 
I     Roi  Harpa  (;ilftditya.   I  70. 
L e  V V   K.    Prov.   Suj^plementub. 
Vli  B  IIUI. 
X.ewi8  K.    St.  üuerusev.   VTl  B 

114. 
Lewy  H.  Die  seni.  Fremdwörter 

im  Crrieeh.  V  139. 
I*lden  E.    Zur  Wortkuudu   und 
Graiiimalik.    I  57.    I  66. 

Anzel^r  VII  l  n.  t. 


Liebicli  Br.  CAtidia-VvAkarnna. 

in  B  7.H. 
Lind   E.  H.   Om    nord.   person* 

namn.  IX  C  27. 
L  t  u  d  e  1  ('  I'  U.    Cng-cl.  SprAkets 

lii(ii.  LjudlÄra.  IX  D  3. 
Lindsay  W.  M.    Breton  aud  0. 

FreiK-li  jrlosfe».  VIII  36. 
Liudskojr  1^-  enunt.Hp.  Plaut,  et 

Terent.  conditioualibut>.   VH  A 

Litten  F.  W.  Passivkonstr.  im 
Span.  VII  B  18a  —  (^ue  anun- 
ctativo  u.  d.  Adv.  si  cuhthIo, 
conto  etc.  VIT  B  ISD. 

LjapunoT  B.  M.  Haupterschei- 
nungren  d.  äloven.  Litt.  X  B20. 

Ljunjfgren  W.  P.  F.  gttatt,  uiU. 
IX  n  32. 

Lloyd  Encycl.  Dict.  IX  D  58. 

Lo^eiiian  EngeUche  grouwüpra- 
ken.  IX  I>  53, 

Loost  A.  Partikelffebraui-h  Lu- 
kians.  V  G4. 

Lorentz  F.  Vokaldehnung  vor 
inutosvUabischeni  nn  im  Ari- 
schen." III  A  i.  —  toOAoc  V 
14ri.  —  Z.  d.  {fenn.  Auslaut- 
gesetzen.  IX  A  U. 

Lolli  J.  Lp  sort  chez  les  Genn. 
et  les Celles.  VIII  7.  IX  A4G.  — 
eben;  yben.  VIII  32. —  Forme 
arehaiquti  du  nom  de  Dieu  en 
brcion.  VIII  40.  —  Dialectiea. 
VIII  41. 

Lovarini  E.  Litterat.  pa van a. 
VII  B  44. 

Löwe  K.  Ucsie  d.  Germ,  am 
schwarzen  .Meer.  IX  \  3ö. 

Lüders  H.  Vvftsa-Cikshft.  III  B 
(13. 

Lud  wich  A.  Uomeriea.  V  73.  — 
O.  Erdmann.  IX  A  8  b. 

Ludwig:  A.  Name  der  alten  links- 
liluH^en  Schrilt  d.  Inder.  III 
1!  u;,  —  Whitney "s  virwa  on 
thc  8olar  rclipM'H  mi^utioned  in 
ihe  RV.  in  B  48.  —  Die  Ge- 
Hcbichte  Videgha  Miitlmva.  III 
B  f^.  —  KV.  X  121».    III  K  55. 

—  Bock  u.  Messer,  l.  111   Bfi9. 

—  2.  III  B  7L  —  SchlnK^apho- 
risnin.s  von  Pftninis  Oramnia- 
tik.  III  B  77.  — ■  Über  die  my- 
tliinche  Grundlage  des  Malul- 
bhärata.  III  B  115. 

—  A.  superstiiio  patäs.  VUAöT. 
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Luft  \V.  Hs.  i\e»  Hildohrandlfe- 

tles.  IX  A  2.  -  Z.  Dial.  ds.  HL. 

IX  A  2. 
Luujre  It.  Nd.  Ptlanzeunnmen. 

rx  D  206. 
Lundell  J.  A.  l^  ttv«ii8ka  folk- 

inflleii.  IX  C  4«. 
Lüpkeri  \V.    Kr^Äiiznnffpn   zu 

Doomkaat  -  KoolmuDs   Wh.    d. 

ostfriea.  Snr.  IX  I>  20»i. 
Lymaii  B.  S.  Cliaiig-e  frum  Surd 

to   Sonanl   iu    JApanutie  Coiu- 

ponnds.  I  G7. 

MneliAiii  A.  Nor.ip  C'U'ni.  in  Hij^li- 

l;ind  place  iiatnos.  VUI  24.    — 

Personal   naiiu's  of  the  Town 

of  Invcrness.  IX  D  5:?. 
MacbranL.  Celtlc  «lern,  in  Low- 

lund  S<;otliHh  soitjr-  VIII  25. 
Mucclure  Davtntry,  IX  I>  7l>. 
Mticdouett  A.  A.  vänara,  III  U 

IM.  —   Twft  Lcpcnds   iVom  tli(* 

Biliftrf'ic'Vttlft.  HIB  5H.  —  The 

Owarf  and  Bour  Iiu'ttrnations 

ftf  Vi>nu.   11!  15  110. 
M  A ci  n neu  V.  Gadic  tecliu,  terms. 

VI  11  n. 
Madscü— Neerfraard    Polyan- 

dres  Jutlandais  de  la  Periode 

prt'Tom.  IX  C  72. 
Mng'onn  H.  \V.  Some  Plans  of 

Pliny's  Laurvntinuni.  I  »>J>.    — 

PlinvV  Laurt-ntino  Villa.  I  69. 
MilhlvJ.  Sprachl.llhvtlnnuB.  IX 

D  312. 
Main  J.  H.  T.    Verbats  in  -t<oc 

-T^ov.  I  rt9. 
ftlair  O.   ÜUima  Thule.  H  26. 
MakaruÄkaO.  Tkrain.,  ausden 

liirk.  Sprachen  entU-hnte  Wiir- 

ter.  X  B  63. 
MalinowBki  L.  Spraclil.  Midzcl- 

lea.  X  B  W.  —  Sprache  der  Ko- 

tnödien  dCA  Franz.  Bohomolec. 

X  B  97. 
Manittl  [.  I>.    Dürpfeldfl  Ennea- 

kroutios.  I  (V.t. 
Mann  V.  Wb.  d.  deuUchen  Spr. 

IX  D  2G7. 
March  F,  A.  Time  and  Space  in 

Word-ConceptH.    l  12.    —    FIu- 

eocy  of  Shnko.speare.  I  69. 
March aI  G.   Grainni.  watlonnc. 

Vir  B  lOH. 
Marchot  P.   arhts.  VII  B  14.  — 
Notes  de  philoL  wniloiui«'.  VII 


B  109.  —   kt\m.  fran^  VII  B 

136. 
Martin  K.    Wulfilaü  Todf*jah 

IX  B  2.  -  Wli.  .1.  cUiss. 

>fA.  IX  n  207. 
Many  A.  SubJRktlosrSlUzr.  130. 
M  a  I  h  e  r  M.  VC.  iacia  CompouixU. 

VII  A  M. 
MntihewftB.  N'ote  OD  »Cent  Bri- 

tieisnis.  IX  I>  40. 
Motzke  J.  K.  The  Frencli  nni^l 

vowels  in  ain  ein.  VII  B  76. 
M  a  u  r  m  a  n  n    K.    Sprachgrvuza 

■ixv.  ravL'Dsbcr^.  n.  Kudoanabr., 

zw.  oHnabr.  und  niänsterlHiKL 

MA.  IX  1>  208. 
.Maxwell  H.  Scottish  land-nauieji. 

VUI  2.^ 
Mayhew  A.  L.    Araenic-  V  150. 

—  Btinnauenta.    VIII   II, 

M  a  V  h  «  w  —  M  a  c  c  1  u  r  e  xkaltery. 
IX  D  «0. 

Meier  J.  Sin;i(ulararlikel  vorPlii- 
raldativpn.  IX  I>  145.  —  Das 
beste  Douföch.  IX  O  165.  ^ 
Herkunft  der  Siebenbiir^rrr 
Sachsen.  DC  I>  2<)i».  —  Sctia- 
treue,  .Schahelle.  IX  D  ;(01. 

Muillet   A.    i-Uyinolox^Ics.    I  W*. 

—  Varia. ,{  50.    —   vfimh'i.  VII 
A  88.  —  Kiyin.  slavea.  X  B  10. 

—  ab;?,  iisn.    X  B  U.  —  abr. 
z*y*#.  X  B  12. 

MeiHter  K.  Kpipraphiscbe  und 
j^ainni.  -Mitteilungen.  V  &4,  — 
Äiii/vn  Z^v  Ztiv.  V'  ir»i. 

Mellerlo  L.  Lexiuue  de  Kon- 
sard. VII  B  54. 

M euerer  L.  K.  "Free"  and  *cho- 
cked'  vownis  hi  Gallir  Pop. 
Lat.  Vn  B  50. 

Meng-es  U.  Zr.  BotonR-.  u.  Ver- 
kürz^, d.  Xauien.  IX  D  251.  - 
Kui'acher  Vornninen.  1X1)2^. 

—  ztimten.  IX  I)  309. 
Mcnrad  Die  Oenler  Hoinerfra^ 

incnt«'.  V  69.  —  HouierfraK^uieut. 

V  70. 
Menzlcs  A.  Uistorv  of  Reliirinii. 

II  H^  ^ 

M  R  r  i  u  ^  e  r  R.  liauürat  d.  nhd. 

Hauses.  I.X  A  39.  —  Alt<M  lett. 

\aierun8cr.  X  C  31. 
Merkes  P.  \V.  Nhd.  Inf.  als  Teil 

einer  umschrieb.  Zeitform.   IX 

I)  H8.    —    Gebrauch    de,s  Inf. 

im  Nhd.  IX  n  149. 
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IcrriU  W.  A.  Some  Speciinens 
vof  Mod.  Englieh.  I  iVX 

zehi.    BtMtr.  zur  jrrifcJi.  KtvnJ. 

V  152. 
[  p  w  e  s    K.    KinfÜhrtirg   in    dns 

Wesen    der    Gramm .    und    d  ip 

Lehre  vrni  deit  Piirtikclii  in  d. 

deutsch.  Spr.  IX  I>  134. 
Ätcyer  E.    Urspruii;^  des  Odys- 

seusniydius.    V  Ifiü. 
—  K.  H.  Toleubrel Wr  iiii  Schwarx- 

twHld.  IX  A  3. 
*;.   Ali<!  n.  npuc  Sprscheix  in 
Kteinask-n.   I  33.   —    ElymoJn- 
p-isflit's    aus   den    HÄlkaiispra- 
clien.  I IJO.  —  serb./j/jm«,  äIov. 
f>run.  X  H  'i9. 
P.  Anc.  <rlo-*os  frftrn,'.  VIIBfiO. 
—  c  H  1/   siiivis  d'  a  en  prov. 
Vll  B  UM. 
Mryer-Liibke   W.    tiraininaire 

Id'ps  Iniigrues  rom.  II.  VII  B  2, 
—  liotn.  Eivm.  VII  B  H.  —  Z. 
Svut,  li.  Snbet.  VII  B.  10.  — 
Etvm.  VII  B  11.  EL  VII  B  ll 
—'Inf.  im  Kuiniln.  VII  B  '2± 
n*^rzviiski  A.  uunciuM  t-um 
barulo.  X  C  IH.  —  He.rrsclmft 
desCriwo  übi-rLitÄueu.  X  C  U». 
Mikkelsen  Kr.   Oin  HubHtAnli- 

fvers  over^ÄHjr  til  ntlj.  IXCßJi. 
iltkolA  J.  .1.  Etyniol.  BcttrÄg-e 
I  r,I.  —  Shivicii.  X  A  3.  - 
Wechsel  von  p  u.  /*  Im  Genn. 
IX  A  8.  —  Ett  par  sprAklijrJi 
fornminnen.  IX  A  22,  —  Lit. 
Letinwörter  int  Sluv.  X  C  5. 
Miliidinoff  .1.  A.  Deurnch-bulfr, 
u.  bal{?.-deutsches  Wb.X  B  4«. 
Milcctii;  1.  I>at<<"rtkiiv.  der  i|Unr- 

tuT.  Inseln.  X  B  M, 
Mileti  E.  H.  (t  of  et  6'  Aft.  V65. 
Alilelie  L.    Be.'iuch  bei  d.  Bulg. 
im  Banal.  X  B  ö2. 

Iililler  C.  \Y.  E.  Inijterf.  aml  Aor. 
in  Greek.  V  44. 
2!ills  L.  H.  <>n  tlie  ambigiiity  of 
eei-Uiii  cliArnclers  in  tho  zend- 
I    alph.  III  r  24.  -  The  God  of 
Zoronstcr.    11 1  C  25.    —    Zoro- 
iisler  and  the  Bible.  lU  C  26. 
MtndoiiBki  A.  Latiuitttl  d.  rOni. 

.Inriiten.  VII  A  «9. 
M  od  esrnv   V.    Di'evniRJsij   pe- 

riod»  Rimrt.  VII  A  12^*.'  —  Fn- 

lifiki.  Vn  A  131. 


Blogk  E.  Segen- u.  Banuspriiche 

IX  A  3  a. 
Moisv  H.    Glossaire  .injrlo-nor- 

niand.  VII  B  I»0. 
Molriiiirir    A.    M.    Bloeinlezinfy 

nit   hei  Worvrdenhoek  der  ne- 

derl.  tnnl.    IX  D  lOn. 
Mornmsen  T.    Griech.  Pi-Aposis. 

V  40. 
MoinmHen-Hirschfeld  Snnim- 

luiix-  <1.  Int.  IiifiS.  VII  A  103. 
Moiiro    H.  C.    Thurydidrs  II  54 

nn  G[-ock  |irniiuiiL*iHtimi.  V  2.^, 
Mnntelius  ().   I.n  rivilis.  piim. 

e»  Itftlie.  VII  A  135. 
Miirawski  C.  I>e  sennoneseript. 

I.a(.  jietali.H  <|uae   die.  nrjrent. 

VII  A  67. 
Mrtrel-Kfttio  A.  Eti\y.yoifar.  VII 

B  183. 
Morris  R,    Eng-1.  accideuee.    IX 

\)  4. 
Miir.'ibjieli  Ij.  Meti^l-  Gramm.  I. 

I\   l>  7. 
Mnurck  V.  E.  Noehnt.tls  d.  Ein- 

Hu88  dpa  HnuptHQtxes  in»  Got. 

IX  B  10.  —  Z.  Syntax  des  ahd. 

Tatian.    IX  D  iM.  —   Weitere 

Beitr.  z.  Synt.  deü  ahd.  Tatian. 

IX  I)  152. 
Mneh  M.  Vor-  n.  friihgesehichtl. 

Deidcniiiler  aus  Osterreich-Un- 

^fnrti.  II  15. 

—  K.  Iteutjr.  d.  {jenn.  Völker- 
namen. IX  A  33.  —  Herknntl 
d.  yuaden.  IX  A  34.  —  AAOKIAt. 

IX  A  37.    —  Ulis  Schiff.   IX  0 
77. 

Miii-ke  E.  De  consonnruin  in 
^aecA  lin^na  g-endnatione.  111. 
\'  20. 

Mug'nier  Fr,  Les  frloses  de  .Jac- 
ques Grejitus.  VII  B  IUI. 

MUhlenhach  K.  fien.  beim  lott. 
Inf.  X  C25.  —  s-inibti  u.  finatne. 

X  C  2«. 

Minder  I».  Z.Iat.Svul.  VIIA34. 
Mmier  C.  Btulienter.  IX  U  280. 

—  Va  wären  wir  eniUicM.   IX 
n  283. 

—  C.  F.  W.  Z.Ciies.bell.civ.  m 
A  .'(7. 

—  F.  AbBtanumiii^  u.  Naiionali- 
tat.  II  H.  —  Hasse  u.  Volk.  II  9. 

—  ai.  prt'v/iajti/v:.    III  A  4.    — 
Kleine  Mitteilungen.    III  C  29. 

—  Die  neuper».  Zahlwörter  von 
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U— 19.  III  C  30.  —  Die  Laut- 
wcrtbesthnniunff  "■  d.  Trans- 
Hkriiition  des  Zcnd- Alphabets. 
DI  ein.  —  l'ber  den  Ursprung 
des  Präterimnifi  im  Neusers. 
III  C3ä.  —  Betiierkuii^reu  über 
(jrii^nr  Narpkatälii.  IV  2. 
Müller  F.  M.  TliPosophie  oder 
psychologische  Religinn.  II  '.i3. 

—  J.  Uarmcslcler  and  liis  Stu- 
dies  tu  ZcndLiternturti.  HI  C28. 

—  J.  ^V.    irunewaer.     IX  D  läO. 

—  S.  Vor  Oldliri.  IX  C  70. 
MüI]er*Hc»8  K.   Le»  ApadAnas 

du  Sud.  1  70. 
Mnlvanv  C.  M.  EncHHc  rie.  VIT 

A  89. 
Munki'icsi  B.  PrHhistorisches  in 

den    niA^vAriiichen     Metnllna- 

nien.  III  C  34. 
MurPt  K.  Kufcl.  Wh.  IX  D  m. 
Mtirr  J.    Bfütchrcib.  Mpiiheta   d. 

Bhuiien  bui  Griech.  u.  Itüm.  V 

135. 
Murrav  J.  A.H.  New  en«-!.  Diel. 

IX  D  55.  —  Beuk;  tnwk.  IX  I  >  72. 
MuHJc  A.  Gnom.  Aor  ind.j;rief|i, 

n.  (i.  kroat.  Sprnclie.  V  -iti. 
UubHAl'ia  A.   vnijt,  vaif,  valent\ 

mt«,mU-y  ehielt,  chait.  VIIU(>9. 

do  NudailUc  F^opulatinns lacu- 
strcs  de  l'Knrope.  11  13. 

Nttjrl  J.  W.  Sindt-  u.  Landdinl. 
in  d.  AlpenlUnderii.    IX   I>  211. 

—  DouLsche    LeIiiiwfirteL'    im 
Ccch.  X  B  8-1. 

NftDJiani    K.    R.   Persian    pro* 

Terbs,  lU  C  35. 
Nautn  O.  A.  Ln  danxe  ^facabr^. 

VII  B  147. 
Nebot  y  P6rez  J.  Gramm,  va- 

hmclana  populär.  VU  B  182. 
Nf'hincver    Sviitakt.  Hern,    zu 

Hcrodöt.  V  34. 
Neidhardt  Th,   I>rci-  u.  Neun- 

7.«hl.  bfi  Griech.  u.  Röin.  V  160 

—  CIkt  Zahlensvmb.  d.  Gr.  u. 
liüm.  VII  A  4».' 

NfMupi' J.  'A.  Int  Svntnx.  VH  A22. 
NtTZ  F.  I'i'rl'.  \i.  liiipr.  VHA:i9. 
Nestle  E.   Scliwüb.  Familienna- 

luen  auf  -liu    IX  U  25<J.  —  De- 

gm,  IX  I»  2W. 
Netu.^il  J.    Ortho'.'r.  Hemevkun- 

«■(•n.  Vn  A  >.  —  anmt  atuHia. 

Vn  A  HD.  -  Aprilh.  VlIAtW. 


Neubauer  J.  (I^rerlAfider  Taaf- 
u.   HciligeuDamcn.    IX  D ! 
—  Z.    E^erltod.   Wortfor 

IX  l>  21.3. 
Neue  Fr.    Lat.  Formenlehre  HI 

4-6.  VII  A  6. 
N(!vniann  W.  Svntax  d«  Kein- 

tivpron.  VII  B'9». 
Newliall  B.  Wouien 's  Speech  1 

Clas,HiL*al  Literatur*'.  I  f». 
Nicholls  G.  F.    Manual  of 

g-ali  langnaf^e.  III  B  94. 
NicbolHon   E-  W.  B.    The 

root  ab.  VIII  ;'i.  —  Vemac.  j 

of  thc  ancieui   kin^doui  of  . 

ban.  VIH  12. 
Nikilskij  A.   I'clphischc  epij;; 

Studien.  V  111. 
Nogarn   H.    Jl   oomB  persona 

nella  Lotiibardia  dur.  la  dom 

Rom.  VII  A  121». 
NöldpkeJ.  ZuHerodot.  III  llj 

IIHt.ltt.  —  Oas  trun-Xatfont 

epos.  HI  C  'SUn. 
Norden  E.  De  Slilone  Coscon 

Varrnne  jrraininaticis.  VII  AI 
Nordenstatn  E.  Syntaxi»  inli:il 

tivi  Plotiniana.    V  62. 
Nordfelt  A.  Le»  con^innues  tat 

finales.  VII  B  75.  —  En  franük 

sven^ketjin.VII  B  153.  JXC^ 
Nortien   Ä.   AbrisK  der  nnord. 

Grarom.    IX   C  2-    —   Spridda 

studier.  IX  C  30   —  Inledti.  lij 

modersniAletct  IjudlAra.  IX  C!fi 
Nygaard  M.  Kjui  oldn.  «rvivr 

particula   explettva?    IX  C 
Nyrop  Kr.  Kaiakrcser.  IX  C{ 

Oblak  V.  Aus  d.  buljir.  Grainn 

X  B43.  —  Zr.  buIir.Grauim.: 
B  44. 

Otrilvie  J.  The  Sludenl'b  Eod. 
l)ict.  IX  I)  tiO. 

Olilcuber;?  H,   Vodisebe   BclH 
grion.  170.  —  Ved.  Kalender! 
Alter  des   Vedn.    III  B  35. 
Noch  eiunial  d.  ved.  Knlendcrl 
u.  Alter  d.  Veda.   III  B  37.  - 
Zu  Mvtholonrlö   u.   Kultus  d«s 
Vedft.'ni  B  107.  —  Z.  Chrono 
iagie  der  ind.  Metrik.  nU{l.K 

OleehnowicR  W.  Anthrop.  Cht 
nikterislik  d.  Lit.  aus  der  l'a 
"■e^^'-end  von  Kl.  OHien.  X  C ! 

Ü*Obj:e  M.  L.  TheiViiö  koiyoO  , 
rnnt^emcuC.  I  69. 


Autorearegister. 
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Opprel  A.  I>e  zHclite  VII  s<.-tier])<! 

e  en  o  h\  Cnta.  IX  I)  91. 
OsihoIT  H.  Ürirch.  u.  hit.  Woit- 

fleutung^en.  I  G2.  <>4.  —  air.  uan. 

1  63.  -  Ktyiii.  II.  IX  A  23. 
d'Ovidio  F.  ftcugiio,  mnglut,  veg- 

lia-j  mflo.  Vn  li  29. 
O  V  sj  a  II  i  k  0  -  K  u  I  i  k  0  V  s  k  i  {  V. 

Vedijskis  etjudy.  III  K  111. 

PalHoppi  Z.  Dizionari  deU  idi- 

Ollis  roiiiniuilsclis.    \'ll  H  45. 
TToitutcuivcTavTivoc  M.  AI  Tpci)^.- 

X«ic.  V  IM. 
I'arls  E.    Intorno  ft  due  inm:n- 

siioni    fTiPchi*   trovat»'    in    Sar- 

depiia.  V  129.    —    riulloiin  ar- 

clu'-ol.  de  la  religrion  ffiecijue. 

V  163. 
—  G.  frz.  dorne.  VlI  B  148. 
Pascal  C.  Tre  que»Eioiii  di  fann], 

VII  A  IG. 
Passv  P.  Patois  comtois.  Vfl  B 

104.* 
Pastrnt'kF.  Kroal.-ffl.-ijroI.Fra^- 

iiii-nte  düs  Mus.  zu  OlinUtz.    X 

H  -2S. 
Pnion  J.  M.   Spartan  KamiUes. 

I  r,9. 
Patroni  U.  I>i  nn  vaHO  arcaico 

Mcssapico.  VII  A  133. 
Patzig- K.  EntsteKuii^d. Sprache. 

I  4. 
Paul    H.    Oeutsehes  VVb.    IX  D 

2(Ui. 
Paulv    Rcalcnzvklnpadier    vn 

A  m. 

Pavoliiii  r.  E.  Storia  riei  ttedici 
Ke  lu'I  VII  eXlI  libro  d«!  M:i- 
hAlihärnla.   I  70. 

^C«z  W.  luMßoXai  (k  T#iv  yiiXl- 
•ri]V  TIÜV  UCTUtpOpIXÜIV  CXHHliTUJV. 
V  i(;i. 

PeflorsenH.  Sprog-by^i-iiiii;?.  16. 

—  Pas   ulbiiii.  N'yutrnm.  Vi   1. 
fc—  Alhaii.  Texte  VI  2.  —  Idg. 
P»  Im  SJav.  X  K  7. 
P^pin  L.  GasconiftmeR.  VII  H  175. 
P(*r{Coll  B.  Canti  pöp.  ramagTioli. 

VH  n  37. 
Poriin  B.   Genesis  and  Growth 

nf  All   .Mexaiiiler-Mytli.  I  (i9. 
Perrf>t  Die  arkad.  Kulte.  V  170. 
Persson  P.    Pä  den  plaitt.  pro- 

8od.  omrftde.  Vll  A  52. 

srvov  P.   Gebr.  d.  Ka.sus  im 
-   VII  A  24. 


P  e  r  t  a  c  h    W.    Eine  rüi-Hs.  d. 

Vit*-ry.iig).   Hibliotiiek  zu  Gotha. 

III   B  13H. 
Hctr  V.  J.   Slav.  Etym.  X  B  1.3. 
Pfeiffer    K.    Nonis    de    l'wux 

(France,    Cors«,  AI?6rIo).    VII 

U   131. 
V.  Pl'iöter-Schwaijrhuscn  H. 

Nd.  und  Hd.  IX  D  125. 
Pliilipps  M.  Tlie  teacliing  of  tlie 

Vedrts.  III  B  lO;, 
Pietsch  P.  XftL'hvok.  n  einsilh. 

Wurter  im  Scidos.  JX  A  3.    — 

IX   n  215.    —   Zu    HuMnhrot. 

IX  n  293. 

Pin.stTO  N.  pRtcotog^iadell'uoino 

prelstorieo.  H  27. 
Pipping  H.  Theorie  der  Vokale. 

1  14. 
Pisrhel  K.  Axt  de«  Alftyya.  IIT 

B  r>7.  —  Zur  Kenntnis  dVr  deut- 

Hcheii  Ziiceuner.  III  B  1Ü3. 
Pizxi  J.  Poesia  Persiann.  HI  C 

37. 
PlatnerS.  B.  Notes  on  theMetre 

of  Ptrsiue.   1  69.  —   IMiiiin.  in 

CaiuH.  \il   A  fiS.  —  jmnctxmi, 

inmnititum.  Vll  A  92. 
Platts  J.  T.   Grftmmar  of  the 

Persian  Lanffuaffe.  UI  C  :W. 
Plctcrlinik  H.  Slovcn.-doutseh. 

\Vb.  X  It  24. 
Pogodin    A.   Etym.   X  A  2.  — 

—  Lituanica.  X  C  6,  —  Über  die 

Kuren.    X    (_'   H,   —   Iteine    im 

Gmiv.  Kovnn  1S93.  X  C  10.  — 

Zcmait.  Volkslieder.  X  C  13.  — 

Lil,  Hochzeilssprucbe.  X  C  Vü. 
ProkrovsUij   M.  M.   SeinaHioL 

L'nter.s«clnnijrer».    I    44,    —    Z. 

Ifit.  furtum.  VIT  A  44. 
de  Poyen  ■  Belli.sle  R.  Sons  et 

forinHs  du  creole  d.  1.  Antilles. 

VII  B  .'0.  —  tohut  in  oldFreuBli. 

VII  B  1(>0. 
Pracki   W.    Zum    Volkales ikon 

aus  der  Uinifebuiii?  v.  Krakuu. 

X  B  95. 

Preller— Robert  ftriech.  My- 
thologie 4.  Autl.  V  IG6. 

Prellwitz  \V.  ^viuin-öc.  VI53.— 
nerenuM.  f'ehrh.  VII  A  93.  — 
soffpfs.  VII  A.  94. 

Preradovit-  I).  In  Vuks  Wb. 
ffhlende  serb.  Wörter.  X  B  31. 

Priebfich  J.  Aspau.  Glossen.  VH 
B  184>. 
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ProchAzka  F.  X.  Subjektlose 

Siitze.  I  S2. 
Pro  CO  II  W.    Trsprunff  d.  fnioz. 

Sj.r.  VII  B  62. 
Prusik    F.    KtrmolDg'tca.    X   B 

1-L  15. 
Pullö  F.  L.    L'nc  tiaduciion  df 

Mcj^hAdatA.    I    70.    —    Diiiletli 

modciieei.  VII  U  42. 


Qaicht^mt  L.  Thesaur.  poet. 
lin^.  lat.  VII  A  140. 

Krtbe  H.  Zum  1-cxieoii  Me^SA* 
ncnMi*  lU'  ioiA  fiutist-r  V  lill.  — 
rXiiiccai.  V  13:2. 

KAgozin  Z.  A.  The Slory of Vo- 
die  Indiii.  111  B  117. 

K  n  n  u  i  n  j^  f  r  F.  Allitt.  bei  den 
GAllolHUMiieni.  VII  B  4f». 

Ki'Ch  F.  OliK.  «rrnmiii.  VII  A  ÖO. 

Reell  \V.  Genn.  Namen  auf  rhci- 
nifiehen  Ins».  IX  A  30. 

RegiiAud  P.  Leüi  lois  qui  ont 
presidt»  «ux  niodiHcations  des 
exidoAJvi's  initi»li*H  dans  \e» 
Aiicif'iiii  dtiilet-teH  j^ermaniqueH. 
I  70.  —  Preinii-re«  fornie»  de 
1a  ri:ll|finD  dAiis  finde  et  la 
GW-ce.  II  J15.  -  UV.  V,  *«,  h. 
III  B  &G.  —  Gramm,  comp,  du 
Gref.  et  du  Lai.  VII  A  4.  — 
EtTm.  fraiiv.  VII  B  135.  —  AV, 
Ounst.  VI!  B  154. 

Keichardl—  Koch  —  Storch 
Wasun^'er  MA.    L\  D  ii\l. 

Rüinach  Th.  Bulletin »'-[»i^r.  VM7. 

Rcittlmld  IL  lue  Cl)y]in6kische 
Bibe)ul)ersK£iing.  X  C  20. 

Reiter  S.  KXuTauJ(v)T^cTpa.   V  164. 

K  i>  i  t  K  f  n  ev  1  e i  n  Kty molog^ium  G u- 
dianutii  ti.  (it^nninuiii.  V  5. 

Hr^ctar  M.  Aller  HtHi^''ender  Ak- 
zent im  Serb.  X  B  25.  —  Uie 
raffus.  Urkk.  des  XJH.-XV.  Jh. 
X"B  37. 

Rhy«  J.  TheCasßiterides.  VIIIIO. 

de  Kidder  A.  Inss.  •rrtciiues.  V 
120.  —  Fouilles  d'Orchomene. 
V  121. 

Riesii  K.  Ancient  Superstition. 
1  6H. 

KiflTeird  de  Hencbre  conarh. 
VIII  17. 

Bitschel  A.  Interjekiionale Ele- 
ment« d.  FrttUE.  VII  B  79. 


Rjefnlk    \Vb.  de»  Kroat.-Serb. 

X  B  ;w. 
La  Roche  J.    Falscher  Grund- 

f-ntz  homer.  Metrik.  V  74. 
Rohde  F.   Die  Retijrion  d.  Grii 

che».  V  167.  —  ParalipomeDA, 

V  171. 
Rolfe  Pronunciation  ofLai.  VII 

A   11. 
RoMa  P.  Fauna  pop.  Sanla.  VII 

B  32.   —   Kli-ro.  greci   noi  diät. 

sardi.  VII  Ü  43. 
Rosenthal  G.    De  Antiphnntis 

io    particutarum    uöu    proprii-- 

täte.  V  63. 
Ross  H.  Norsk  Ordbog.  IX  C  4.^. 
Roth    R.     Uechtschrelhung-    Im 

Veda.  JII  B  M. 
Rothe    P.     KondiiiniiaUHtze  ii|< 

Gottfr.  V.  Slra^Khurg'ä  Trialaa,^ 

IX  P  157. 
Rousselot  I*A  marche  des  ^vo* 

liition;)      phoni*'ti<tues     d'a[i 

iiueliiueii    diul.    hnn •  atlcman 

I  15. 
Ronssev  Ch.  Contes  pop. rec. 

Boumois.  m  B  Ufi. 
V. Rozwadowhki  J.  Dasaogebl 

IVtU.  fizdO,  I  S7. 
R  u  b  0  u  d  0  h  II  O.    Demeter  tls 

Heilgotlheit,  V  172. 
Rudow   \V,    Türk.    LehnwÖri 

im  Itumitn.  VII  U  23. 
du  Rus(|uec  H.    DUi.  du  di 

lecle  de  U-on.   VIT  B  115. 


Saalfeld  A.    Lose  Bltttter.   U 

^  D  126. 

i^achmntov  A.    Kri^.anic  üb« 

den  serb.  Akzent.  X  B  26. 
Siilin  B.   De  iiord,  gnldbraktoi 

terna.  IX  C  ß». 
Salverdn   de   Grave  J.  J. 

roman.  I'hil.   VII  B  1. 
Salvioni  C.  Ftttvra  v  Partiid 

VII  B  41.  -    !/lutinen»»  ilella 

tonicn  nella  delermiuaK.    deU 

atoirn  tin.  in  <)UAlche  pari. ' 
,  valle  del  Tifino.  VII   B  47.' 
Snndarov   1.  A.    Zur  Phonflil 

d.  Sciper  MA.  X  B  50. 
Sanders  D.  Baun-ich.  IXD: 

—   .ScliHärize.  !X  D  303. 
S  a  n  il  r e  1  d  •  J  e  n  s  e  n    Kr.   Ku- 

mien^k  oc  alban.  VII  B  21.  — . 

Laban.  IX  C  62. 


Aut  0  r  enrcgiät  er. 


Jf© 


Sarti  Favole  in  dial.  boloi^ii.  VIT 
B  34. 
Ifiartori  P.   Alt«u- u.  Kranken- 

Uitunpr.  Jl  37. 
Ide  Sjiussarc  F.   Accontuation 

lilaauirniic.  X  C  4. 
Saxeu    K.    FiiiKkn  Ifliiord   i  Sut- 

»Hveuskii  dial.  IX  C  47. 
ficaraniflla  G.    II  uoiik'  Itatiit. 
Vn   A    i-2i'y. 
fii^epkin  .1.  N.    Da*;  skanri.   Be- 

■     prabiiis  niil  Srhiff.   l.K  C  79. 
ßchnuzcnbach  Aus  der  Münz- 
eUUte  d.  Iraux.  Spr.   VII  H  06. 
Scheel  W.  Pommvr.  Kanzleispr. 
IX  D  218. 

rBi'tieelc    pHi-all.    I>art^t^■Il^uJr  d. 
Int.  IL  irr.  Modiislnhr*'.  VII  A  19. 
Scheinttr  A.  MA.  rl.  SinbenhUr- 
ger  Sachi-fii.  IX  l>  2Ut. 
ßchunk  I   U.    Interpretation    der 
Uvpr.  InB.  CoIIilz  Nr.  i;^.  \  126. 
ßclicrcr  W.  MülltMihoft'.  1XA47. 
8chia|iarelli  L.  Tre  imt.  ant. 

nr-l  lilellose.  VII  A  V>0. 
ficliiepek  .1.  Satzbau  di^r  Kgor- 

tläuder  MA.  IX  I>  220. 
Bfhipa  M.  Calahrw.  VII  B  33. 
Bchipptir  J.  Gi'UudrissdiTL'D^I. 

Metr.  IX  1)  82. 
Si'hJHt  V.  I).    Del  etnojiT.  lor- 
liold  i  dct  for)ii«t.  Orekvnland. 
\  177. 
Jchintd  J.  Gnom.Aor.d.Griecli. 

V  47. 
Sfliniidk  nnl/  .1.  DfUt^f.desNa- 

nienft  Kinxinqeu.  IX  t*  248. 
Sc-hmidt  C,    Wh.   der   Strassb. 
MA.  IX  D  221. 

FE.   Xocltninls    Sinfmlnrnrtikpl 
vor  l'luraldalivtn.  IX  D  14Ö. 
Joh.   Kritik  d.  Sonanteutheo- 
rie.  I  20.  —    I.  Siii^r.  Med.  de« 
umKchriebuneii  Kut.  im  Skr.  III 
B  12. 
—  r.    Sprach«   des  Ictt.  Schrift- 
slelltrs  G.  MaiK-eliiis.   X  C  23. 
^^B<.'  Ii  UL i  d  t  •  Wa  r l e  n  b ü  r^  11.  Koue- 
^B    8Clot6    IMioiiflical     Ap]>ai':(tuK. 
■'    I  CO. 

HBehn<*idcr  A.  Au»  Roiiih  Früh- 
W     ae-it.  VI]  A  127. 

Schook  H.  W,  J.  A.   Do  caana- 
!ie\'en  en  huii  voorwerpen.  LX 
1»  Sft. 
jBchrader  0.    Idg.  AUertuniB' 
kande.  II  1. 


Schreiber  H.  Wichtigkeltvolka- 
tüml.  PdanEemiame».  IX  D  222. 

von  Seil  roeder  L.  Km  Wicklung 
dtr  Indolojfie  in  F.nropa.  !  7H. 
III  H  104.  -  Kailiaka.  IM  U 
61.  412.  —  Zu  Oidfnhcr^'s  Reli- 
gion des  Veda.  III  B  lÜJI. 

Sc  huchard  t  H.  Sind  unsore 
Personennauici)  übersetzbar  V 
I  40.    —   mnuntU.    \\\  B    i:.0. 

—  Vnlo-  1  Lhombre.  IX  C  &3. 

—  Jiakdjmui'.    IX  D  112. 

V.  d.  Schulen!)  iirjf  A.  C.  Vm*- 
schic den  heil  d.menecbl.  Sprach- 
baues. I  7. 

Schuller  Fr.  Einwanderung  d. 
Sachsen  nach  Siebenbürgen. 
IX  I)  223. 

Schnileru.s  A.  J.  KroiistJidler 
lat.-dcutKcbes  Glossar.  IX  D 
224.  —  Vorfreschichte  des  sie- 
bcnbürfr.-deutschen  Wb.  IX  D 
226. 

Schults  O.  Fra.  Fraucnnanten. 
VII  B  132. 

—  V.  K.  Gramm.  ia>^ttagelscr.  IX 
C  35. 

Schulze  B.  l»ic  neg.-exzipieren- 
den  Satze.  IX  D  134. 

—  H.  Franz.  Passiv.  VII  B  92. 
Schumann  G.    Hcncnnun;^  des 

Wacren-s  u.  seiner  Teil«.  IX  D 
22H. 

Schwartz  W.  Volkstum].  Nnmen 
für  Kröte  usw.  in  Ndrddeut.schl. 
IX  D  227. 

Scolari  F.  N4inii  propr.  di  per- 
sona. VII  B  7. 

Scott  Ch.  P.  G.  Tha  Devil  and 
bis  Imps.  1  69,  ^  As.suraed  Sin- 
gulars. I  (iO.  —  Eng-1.  woids 
whicti  hav  gaind  or  lost  an 
initial  conson.  bv  aUracli<'n. 
IX   I)  66. 

—  F.  N.  Migplacement  of  only. 
IX  n  .36. 

Seiler  DieHntwickl^f.  d. dcutscli. 
Kultur  im  Spicpel  des  deut*ch. 
Lehnwortes.  IX  A  15. 

Seitz  K.  Allilterationen.  IX  l> 
31 H. 

Senarl.  K.  .Sur  des  infs.  nouvel- 
lesprovenniit  de  rexirf-inenord* 
ouest  de  Tlnde.  I  70.  —  Les 
castes  dann;  linde.  III  B  121.— 
Notes  d'üpigranhie  indienne 
HI  B  129. 
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Serfci  G.  Ori^ne  e  ditfasione 
deUa  stirpe  inerliterriiiiea.  TI 3. 

Settef^Ast  F.  1.  PI.  Prs.  Iml.  im 
<lallnrntnan.  VII  B  (iH.  —  Enme 
in  der  Stephan-Epistel.  VII  ]) 
Ibö. 

Sevos  Proverbi  pietnont.  VU  B 

:a*. 

Seyferlh  I*.   Spr.  u.  Melr.  des 

lur.  'Le  muTle  d'Arthnr*.    IX 

n  43. 
Sevfferl  O.   Jahrcsber.  üb.  T. 

Mncc.  Plaatu»  90-94.  VII  A  47. 
Seymour  T.  I>.  Whitney.  I  «2. 
Sil  ehe!  ew   S.   AIpb.  der  a.Tfso\. 

Seeslädte.  V  97. 
Sholdon  F>.  S.  h  als  Mnta  bei  d. 

lar.  GrAinm.  VII  A  12. 
Shamwavl>.  H.  Ablnul. Verb  bei 

Hans  Sätlis.  IX  I>  Ui3. 
Sickel  H.  Withofs  Metrik  u.  Spr. 

IX  I)  It>4. 

Sidgwiicb    H.    *irniMÖpoi  or  tx- 

THMÖpiou  V  I^^. 
Siebs  Th.  Flurnamen.  TX  A  3n. 

—  WVsttries.  Studipu.  1X0  85. 
Sie;r   E,    \\tin    bedenlet    päUuis 

im  Veda?  III  B  45. 
S  i  e  t.  b  V  f^   O,    Ell  spro^Iig'  addi- 

liDii.IX  C  M. 
Sievers  K.  Todesjahr  des  Wul- 

filii.   IX  Hl.  —  Abrifts  d.  ti^. 

Gramm.  IX  P  6.  —  2.  l'mlaut 

de«  iu  im  Mhd.  IX  I)  133. 
Sihler  E.  Ci.   St.   Paul  and  the 

Lf^x  luUa  de  vi.  1  ti9.  —  Hil- 

r'ard'ü  (*ritiiimatii'i  Oraeci,  Part 
V.  V  I. 
Sijaiiov  N.    Reduktion  v.  a  in 

d.  lUftlL  V.  Ochrid  u.  Tetov.  X 

B  45. 
Sijmons  B.  As.  Genesis.  IX  D 

156. 
SimonuttiN.  Sintassi  ital.  e  lat. 

VII  A  21.  VII  B  2W. 
Six  .1.  Der  Agyieus  de-s  Mys.  V 

108. 
Skala  K.  Vokal,  von  'Li  I>ialog:e 

Grf;foire  lo  Pape".  VII  B  iJf». 
Skeat    VV.    Eni,'!.   woi'dH    borro- 

wed   fr.  French.    VII  B  57.  IX 

I>  m.  —  boiKtemitx.  IX  l>  73. 
Skrufits  M.   Lett.  Volkütracht. 

X  C  34. 

Skutsch  F.  Zr.  lat.Graiura.  VII 
A  13.  —  Z.  d.  eiru8k.  Zahiv, 
VII  A  43. 


Slaug^hter  NL  S.  Acfn  tudoru 
sofculorium  ijtiintorutn.  I  19, 

SiiictiUika  E.  Adjrkliv  -Adver- 
bien auf  'O  -^  im  Aböhro.  X 
B  HO. 

Smith  B.  E.  Centum'  Cvclop.  of 
Names.  IX  D  61. 

—  Ch.  F.  PooticJil  consiractiotitt 
in  Thucvdide«.   V  54. 

Smycli  H"  \V.  Oii  Orcek  Tragic 

Anapaoxts.  f  til). 
SneJImanu  W.  J.  T>o  gerundli» 

orationain  Cic    VU  A  54. 
S  n  b  n  I  e  V  8  k  i  .1    S.   Zur  griech, 

Gramm.  V   16.    —    1).    t<i<renU. 

Opt.  in  der  f^riech.  oratio  oIjII* 

qua,  V  53. 

—  A.  Zr.  sUt.  Gramm.  XB4.— 
Aus  der  rnss.  Sprachfreacb.  X 
B  55.  —  Niuni'n  der  Wohnort« 
u.  deren  Bedewijr.  I^r  die  runs. 
hi8t.  Ethno;jr  X  B5H.  —  Gi-om-: 
russ.  Volkslieder.  X  B  70. 

Socin  A.    BasU-r  .MA.  u.  Bn«li 

Dichter.  IX  D  3-2«. 
Süderhjelm  W.  Akzcntverschio- 

bnu^   in   d.   3.  PI.  iin  Afrani. 

Vll  B  77. 
Südervrall  K.  F.  Ordbog  df^er-, 

Kvenska  medeltidg-sprftket. 

C  37. 
Solmsen  F    Zum  Phri  pisrhriul 

1  :U.  —  Thnikiscli-Phryj.'i»i;ht*i 

I  35.    —    Zur  Tempel'ordnuii; 

von  Tegea  u.  zum  fVotteHurle: 

V.  Mantineia.   V  124.  —  ßoAiöc 

V  158.  —  Z.  Gesch.  d.  lat.  Spr. 

VII  A  15. 
Sommer  G.   PhoniH.  foreali)ii< 

rieniic.  \'l[  B  11)4. 
SÖrensen  A.  Entsteh«'. dcrkii 

Zeil,  serbo-kroat.  Liederdiehtg. 

im  Küstenland.  X  B  39. 
Soubdes    VuelquoK    niot«   dnj 

'Ctmiples  de  Ui-si^lc".  Vll  B  ITi 
de  Souza  R.   1'  r  muet  dauft 

poV'sie.  Vn   B  HJ. 
SpJUler  Fr.  Zr.  Nament^fontcii^. 

IX  I>  257. 
Spiegel  N.  I>er  numerus  Satur> 

ntiis.  VU  A  142. 
S  p  i  c  .s  e  r   J.    Mundart).    Forme 

der  Ortsnamen  um  Waldlinin^ 

hach.    IX    I>   -245.   —    Münste: 

Ihäiler  Vornamen.  IX  I)  358. 
Spreiig-er  K.  Zm.   Gi^ttiiigiKel 

Grubenhas-ensehen  WortÄChai 
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—  beiten  ^^  borgen. 
FYX  l)  281.  —  biUenhrod  u.  H. 
MX  1)282.  —  er*/nttem  JütUich. 

IX  I>  289. 
ireznevskij    J.   J.    Materialy 

u.^w.  X  B  «0. 

.  S  t  a  c  k  (!  I  b  e  r  ^  R.  Lexikali- 
sche« aus  'Wis  ö  Rj\miii'.    III 

C  39.  —  Iranisch-finni&che  loxi- 

knlUdie  Bezieliung-en.  III  C  40. 
.reobe  G.   Syiit.  Gebrauch  der 

Ktinj.  in   d.    ngn.  Gcnesi».   IX 

I»  42. 
Iloele  R.  R.  Arcbaism«  by  Ser- 

vius.  VII  A  «5. 
itehle  B.  Vurtiainentitudien.  IX 

l>  253. 
ii  c  l  n  in  p  V  e  r-S  i  c  V  c  r  8  Abd.GIos- 

eon.  IX' I)  2H8. 
j^tceiüttrup.I.  C.  II.  R.  Didrag^cü 
ivore    handsbyei-a    og    Behyg- 

relsen^i  Historie.   IX  C  63.  — 
Ivorla-nge   bave  Diinske  boet 
l|  Daniiiark?  IX  C  7:1. 
flPtnmAiin  W  'Otppa  iii  Tempo- 

rnltn;df-iuung  bei    Ilom.    V  HO. 
Stengel    P.    f  hrlioni sc)i p.r   und 
^  Tolenkult.    U  3B.    -    V  173. 
älern  L.  Chr.  O.s^ian.  Ilddeiitic- 

der.  VIU  2Ü. 
3ievf.li ttoii  S.  Y.   Fertiher  and 

Wing  in    Karlv   MvilioLogv.    I 

«7. 
Slicbclcr  K.  Subjunktiv  in  ver- 
kürzten SfUzen. 'VII  B  M. 
5 1  ö  c  k  I  P  i  n  J.  Zr.  Bedeutiiugs- 

lehre.  \  H  A  3% 
>loett  F.  A.   Ilrt  aclitcrvoeghel 

-tijb.   IX   1)   101.    —     dubbcld 

M,  dubbel  u'.  IX  D  113. 
stoke»  Wh.  Collie  Etyin.  Vlfll 
k —  Division  ot'svllnbles  in  Lat. 
f  «nd  Irisb.  VIU  14.  -  A  Ct-ltic 

Iccchbouk.  VIII  :ia. 
Stolx    Pr.    Lac.    Stninnibiblung. 

VII  A  fi. 
5 1  o  r  ni    G.    To    RuueHleni;    fra 

Swnderjyll.ind.  IX  C  9. 
Slormoiilh   .1.    [ijct.    of  Kngl. 
„  Lang.  IX  l>  «3. 
ätourai'  F.  Genitiv  lici  Herodot. 

V  36. 
Rtracban  J.  The  Milan  glnssps. 

Vlina  —  Value  or  Irish.  VIII 

21.—  Man.x  Kolkbong.  VIIl  27. 
StrauHz  A.  Bulg.  \'o1k.Hdi<'.htun- 

gen  X  B  f)U 


Streb) r  6.  Mots  slaves  franoi- 

sös.  X  B  17. 
Streitberg  W.  Zum  Zablwort. 

I  2ß.   —  Gricch.  'Axaioi  Hgypt 

^kaju-asa.  V30.  —  Die  griecb. 

Lokative  auf  -el.  V  31.  —  JUat- 

tium,  Matiiacus.  WW^.  —  Ur- 

gi'rm.  Gramm.   IX  A  4.   —   Z. 

gerin.  Grniiim.  IX  A  10. 
Strolial  R.    H<>utiger  Dial.  von 

Fiurnp.  X  B  35. 
Stuart   Maignwan   The  KngL 

Diak'ct  IHct.  IX  1)  47. 
Studer  Tb.  Crania  Itelretlcaan- 

tiqua.  II  14' 
Sinbrinann    Mitteldeutäcb  in 

(»«tpreuftsen.  IX  T»  230. 
Sudiier  H.  litUfnteUe.  VII  BISS. 
Sun  dl!' 11  D.  A.  SvenBk  ttpr&glttra. 

IX  C  34. 
Surmin  Gj.  Heutiger  DiaL  von 

Serajevo,  X  B  3fi. 
Swacn  A.  K,  H.  to  shrink  usw. 

IX  1)  2.^1. 
Sweet   H.    I'rimer   of   pproken 

Kngl.    IX  \y  10.    —    Klciiirntar- 

bufh  d.  gcspr.  Kngl.^.  IXDIl. 
Swoboda   ^V.   ForU'ichnU  in  d. 

S]irai*ho.  19.  —  Kngl.u.deut.Hcbo 

Bntong.  d.  Kompp.  IX  I)  24. 

Talen  J.  C.  Het  bijvoej^Uk  naam- 

woord.  IX  I)  Elfi. 
Tardy  M.  l'rV-hJRtnri'iuedu  Jura. 

men'dionnl.  II  18. 
Taylor  G.   P.    Gujurafi  grani- 

nlar.  III  LI  9t;. 
Tertiault  T.  Langage  Vcrduno- 

Clialonnais.  VII  B  Kia. 
Tetxncr    K.    VolksgesiInge   der 

Litauer.  X  C  14. 
Thibaut  (5.  Antintiilv  of  vedic 

civilization.    III    B  'M.    —   Tho 

Hypotb«sla  nf  thc  ßahylonian 

Origin  of  the  sncalied  Lunar. 

Zndiac.  III  B  12.^. 
Thonia.s   A.    frz.  giroitettt.   VI! 

B  142,  —  tormorrt».  VII  B  144. 

—  Ktyni.  fran?.  Vll   B  145.  14!). 

Noms  coniiios^s  <*t   la   deriva- 

tion   en    fran^.   VII   B  15S.    — 

frz.  hnmpe  VIT  B  159.  —  Con- 

tral  de  1612.  VII  B  172. 
Thompson  E.  S.  ^KTimöpot.  V157. 
—  A.  w.  Gloüsarv  of  greek  birds. 

V  1.%. 
ThorkeUson  J.  Bcyging  8t«r- 
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kra  e«<rnor4a  i  iMlciizku.  IX  C 

21.  —  Suppl.  Hl  i»)aiidgke  Ord* 

hugL'T.  IX  C  25.  26. 
Thorkcisson  l*.  Beygingarrejr- 

Ittr.   IX  C  20. 
Thor»eii  P.  K.  Dnnsikc  Almuos- 

mtuil  IX  C  04.   —   Sprog-arten 

[>A  SfjiTfl.  IX  C  CA. 
Thouvcniii   P.    Krzähl.  Zeilfor- 

lucn  hei  AiUaiioA.  V  4?i.  —  Xt'*- 

n'Htiniis  ilaHH   le  N.  TeslAment. 

V  M. 
T  h  11  in  b    A.    Neugriecli.   Vulks- 

Nprachc.  V  ItSO, 
Thurneysuii  U.  Kiiiifro.  Fonnon 

(l.  Kopula  im  Ir.  \'lll   15. 
Tide  C.  P.    Sur   rui)tii|uiic   de 

TAvefita.  III  C  41 
Tihoii  K.   Tcmps  preliistorU|Ui!s 

pii  Bc]^i(|U<'.  II  KJ. 
Tobler  A.  Zr.  J ranz.  Gramm.  3. 

K.  VII  B  86. 
Toi  man    Kx|)rc8»iv«    Power   of 

Kiijrl.  souiidH.  IX  ]}  21. 
T  o  III  a  s  >  e  1 1  i  O,    I  >no.  epig^rafi 

Tuseoli-ne.  VII  A  11». 
To^bii•^n^»on   T.    Likvida-iiif- 

tatet»  i  de  t^lav.  aprAkrii.    1  ti(). 
Torp  A.  Zu  d-  meti^p.  Insj*.  VII 

A  12.^ 
dalla  Torrc  K.  W.    Volkstüml. 

Pflauxctinatiten  in  Tirol.  IX  t> 

n.s. 

Towu-tnnd  Latlnitv  of  the  Vul- 

gata.  VII  A  Tl. 
T  o  y  n  b  H  e  ,    M  ji  <■  s  w  *■  e  ii  f  _v  , 

Cliaiice  vornunuitit.  IX  D  74. 
Traut  man  II  .M.    inc.  .Stabzcite. 

IX  UM. 

Tronimlitz  R  frz.  uj-Pnrf.  VU. 

K  70. 
Trusmaun  G.  Ursprg'.  d.  Kuren. 

X  C  30. 

Ttep^itric  T.  N.  Tu  cüv6etu  Trjc 
^XXqviKr^c  t'^'üccnc.    V  32. 

Tünipfl  H  Bii'k'rddcr  Urkun- 
den!^pr.  IX  I>  231. 

Tvuedie  NV.  M.  Brilisli  .Mariliin« 
Provint:eä.  IX  l>  40. 

Uhlenbeck  C.  C.  Zur  (tuttural- 
fragi;.  I  22.  —  ludiüche  Ktank- 
leer.  III  R  5.  —  vänara.  III 
B  17.  —  Kiytn.  IX  A  24.  —  p 
uuä  b  im  Anlaut.  IX  A  26.  — 
Miszellen.  IX  A  2«.  —  Etym. 
Miszvllen.  X  fi  IG. 


UlaDowsk»  Sw   LotTsi« 

poUkich.  X  C  27a. 
Ulrich  J.    YAvm.   VII  B  li  - 

K-Ioso  Fonii  d.  I.  PI.  in  Aobcr- 

cit^ad.  VII   B  4>$. 
U  p  p  c>  n  k  a  m  p  A.  Sewic.  o.  id;. 

Sprach  vprfrleichunp.  1  40. 
Usener-Solra&en    Ui-  o.  Ictt 

üSttemamen.  X  C  3. 

Vachet  A.  OloKsaire  dei  peoK 

do  Lyon.  VII  B  123. 
\'al)leii  J.  Obsen'alionea  graai- 

niaticAc.  V  17. 
V^aljavec  M.    Prinos  k  oa^^u 

usw.  X  B  27. 
de  la  Valli-e  Poussin   U  Sur 

la  Pflncakrama.  1  70. 
Vancsa  .M.  I>as  erste  Auftrete 

d.   deutsch.   Spr.  in  d.  l'rk 

den.  IX  n  132. 
Vandervliet  J.  Zio. Corp. eka^ 

Lat.  V  p.  305.  1.  VII  A  ^. 
Vcrcnulltc  J.    Keil  hllk   in  ilc 

i;e»cbiedeni.s  onzer  taal.  IN  It 

8«. 
Verdnm  J.    .Von   fortxe,   IX 

IIK.    —    IMclächo  VerKchoid 

hedeii.  IX  I>  121. 
van  Verde^hem  F.  Bijdra^«ii; 

toi  onzen  taalschat.  IX  U  1 

V  erchral-ikv j  J.  .MA.  von  Zauit- 
HHiici.  X  B  67. 

Veriiicr   I>.    Phoncliijuo  du  li 

\nilK.   VU  H  .X 
Vierhout  C.  J.    l>e   rang-scliil 

king    van    opeenvolgtinde   n< 

jeelieven.  IX  D  102. 
\'iHinir   <!■    auomodo    im    Koni. 

VII  B  lö. 
Vietor  \V.   North.  Ruiien»Eei: 

IX  I)  :(7.  -  Ausspr.  d.  Sciiri 

dfuiscbcn.  IX  n  139. 

V  I  .•!  ri  i  m  i  r  0  V  P.  V.    Lied  voi 
I;jor8  Heerschar.  X  B  fiS. 

V.  d.  Vliet  J.    comjiUare  eon^ 

/ii7/irp.  VII  A  77. 
Voradlo   V.    Lat.  Kas.  in  rom.' 

Pron    VII  B  5. 
Vo;rl  Fr.  I  »ornrÖBchen  —  Thalia. 

IX  A  3a.  —  I>.  Tod  im  schle,-. 

Ktiiderlifilp  ii.  die  Iiilerjekti<iti 

huiutf.   \\   U  232. 
—  P.  Ortäiianicn  auf  -scfieid  uui 

■mifl  (-oM).  IX  II  247. 
Volkov  Tb.  K.  Bulg.  Uoehaci 

brauche.    X  B  &3.   —   Einleilj 
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in  da«  bist.  Stucl.  d.  russ.  Spr. 
X  B  M. 
PVondrAk   V.   KintUis»  des  Ksl. 
«uf  d.  Ahiihm.  X  B  87. 
Vo««  K.  tioii.  hei  Tliom.  Murner. 

»IX  n  Ifi2. 
dn  Vreesc  W.   geuezen.  IX  I) 
114.  -  ledikant.  IX  l>  117. 
de  Vries  AV.   Vocal.    vnii    den 
loiijfval  Vfti»  Noordhor».  IX  l) 
lOn. 
AVaukrrnnjrcI  J.   ni.  Gramma- 
tik, in  B  i. 
_  Waddell  L.  A.   Triling-ual  List 

■  o(  ShgH  HAjüä.  III  B  81. 
^kWadvlriti  K-  Zr.  wt'Kt;/ertiiAVort- 
H     kundc.  ix  A  27.  —  Umlaut  von 
H     a   bei  tiiclit  «ynkop.   u.    IX  C 

16.  —  Nord.  Bildgfn  mit  l'ritHx 
ffü:  IXC17.  — Skalde  ocUedda- 

Idikler    IX  C  S'J. 
'WaidcL-k  A.  dass-ü&ize  im  Litt. 
VII  A  33. 
AV  a  I  k  i>  r  J.  eil.  On  eüsion  in  mod. 
itai.  VII  B  :n. 

Walion  A.    The  Cult  oI"  Aükle- 

pios.  V  174. 
Wftriintsch  O.  Sif.  IX  A  3a.— 

Z.  jrerm.  Mytliol.  IX  A  12. 
Warrt'n  M.  Coiitribulious  of  thu 

ILat.  hi»s    to  lliu  ätudy  of  Lat. 
Kangurt-re  niid  IJtcratuiT-  I  (»H. 
Wasili'wski  Z.  Volk»*tüml. Wör- 
ter nuK  dum  Dorfo  Jakülce    X 
B  H. 
TVayie  W.  iKTt^öpoi  or  ^kthmö- 
ptoi.  \'  15(>. 
Wfber  .\.  Ocdcnkworlt!  lür  W. 
1>.  Whitnev.  1  70.  -  Vodischc 
Belirttjre.  fll  B  Ä2. 
(—  H,  nlleweiie.  IX  D  278. 
1—  U.  Aiiarrfoiitca.  V  I2S. 
"Wein  hold  K.    I>it?  ad.  Verwün- 
Hvhunfrsforiiiüln.  IX  l>  311. 
L.   Zr.  KüddfUtschoii  Nnrneiiä- 
kuode.  IX  [>  2<;0. 
[Vi'eiskc  A.  Zur  grriuch.  tlrnmin. 

V  IH. 
ll^'eibsJ.  Zm.Fonncnhaud. franz. 

Verbuiiib.  VII  B  t>7. 
Ilftf'pissbach  y.  11.  I'asGrah  des 
Cvrus  u.  (Ii4>  liish.  V.  .MorghAb. 
iil  C  43.  —  I>ic  apers.  Ids«. 
IIT  C  44. 
Weiikiir — Wrede  Per  Sprach- 
atlati  d.  deutwhcii  KdvJis.    IX 

■  D  '238. 


WentBtU  G.  Zurliuseh.d.grieeh. 
Le.\iko{rraphen.  V  (!. 

WciDt  K.  W.  PaUIavi  Literiiturc. 
III  C  44a. 

W  e  V  in  a  ii  C.  <Ucie«  iniliett.  VII 
A77.  —  Analckten  Ill.n'.  VII 
A  95.  —  ojtut'fuiius.  VII  A  ;>6. 
—  7«a  Mente  —  cvmment.  VII 
B  139. 

Wheeler  B.  I.  Partieipte,  Pico* 
nasm,  l'reHx,  Pri>p<ihitioiiä,  l'lio* 
nciic  LawH,  Pronouii.s.  117.— 
Greek  dual«  in  ■€.   I  G'J.   V  :J3. 

—  .1.  11.  Some  ins«,  of  tht  Arjjjve 
Herauuin.  V  100. 

White  .1.  \V.  Tb«  pre-Themiato- 

elean  Wall  of  .Athoiih.  I  (i9. 
W'  idc   S.    Hiflt.    ujjpf&ttning'    af 

fornjfrekisk  ^iidatro.    I  W.    — 

AiisgrabunfTen   auf  Knluuroia. 

11  T.    V  101. 
Wiener  h.   Gernian  loan-worde 

Hud  the  secoud  aouud  Nhirtiii^. 

IX    1)    275.    —    Jüd. -deutsche 

Wörter  in  nin-s.  Oinll.  X  B  t>2. 
Wikluud   K.  B.    Oin    KvHtienia 

och  derx.s  nationalitel.  IXCT4. 
V.  Wilamowi  tz-SIolleDilorff 

V.  llephaistoö.  V  175. 
W  i  Ih  e  1 111    K.    Zur    Metrik    des 

Avesta.  l  70.  —  laanieii.  III  C 

44h.  -  Perser.  HI  C  4r). 
Witken  K.  P'enriftwolf.  IX  A  46. 
Williams  U.  t>.  Only,  —  ailver- 

•siitive.  —  .Misplaceniciit  of  ad- 

verh.  IX  1'  35. 
Wilinaniit  W.  DeutsehoGramm. 

II  2.   IX  A  6. 
Wilser  L.    Urenrop.  Menschcn- 

ratv-seii.   II  11.   — ^   Sliunmbaum 

u.   Au.-ibroltg:.   d.   Germ.  IX  A 

30. 
Wilson  A.  J.  Giossary  of  Coli. 

Slaiitf  and  '!>ohii.  Tenne  in  Ihe 

Stock    Exchange    and    in    the 

Motiey  Market.  IX, D  54. 
Wimmcr  L.  Les  monuments  lu- 

iii<iU6j*  de  rAlIemagne.  IXA28. 

IX  Co.  —  KnueiiiindesmaTker. 

IX  C  7.   —    De  daiisku  Kuiie- 

mindcKin.  IX  C  tS. 

—  P.  .1.  B.  Dialekt  Wolframs  v. 
Kschenbach.  IX  I>  llil. 

Wimmere  r  Ii.  Med.  Fut.  sonst 
akliver  Verba  im  Griech.  V  13. 

W  i n  e r -S c  h m  I  e d  cl  Gramm,  d. 
iieuteHt.  Sprachidionis.  V  7. 


204 


Autorenreglitter. 


tc  Winkel  J.   Nederi.  laaL  XK 

U  H7. 
WinklerH.  Gcnu.  Kaäussvntax 

I.    IX  A  L>7n. 

—  L.  IpHii.  bei  Uviua.  VII  A  56. 
Wiiitfrnitz  M.  Xftjainealia,N«l- 

g^aiiieslia,  Nemeno.  \U  B  112. 
AVisnar  J.  Ortüiianien  der  5!nai- 

mer     KeKirksliHUptinnDiisrhaft. 

\'  B  83. 
Wissentlorff  H.  Lett.  TrftdlHo- 

neu.  X  C  33. 
Witte  H-    Deutsches  Rprachg^e- 

biet  Lothringens.  IX  U  *235. 
Wolir  K.   Kud.  Hildebrand.  IX 

A  49. 

—  G.  HvvBlktirmigd.rPchtarhein. 
Gennanleits  nach  dem  Unter- 
gang d.  Rtiinerhermcbaft.  IX 
h  236. 

Wölfflin  K.  Genereller  Plur.  d. 
Ki^''ennanion.  Vll  A  25.  —  Lo* 
KaliiAtze  im  Lat.  VII  A  35.  — 
Adv.  recert*.  MI  A  38.  —  Z. 
Zahlensymbolik.  VII  A  40.  — 
mittr  ab  unbest.  Zahl.  VII  A  41. 

-  SuiUn  .  Sulla.  VII  A  07. 
Wolter  E.  Zr.  lit.  IHaleklkuude. 

X  C  7. 
Wood  Fr.  A.   I.    Vcriier"«  Law 
in  Gothic.   —    II.  The  Hedupl. 
Verb    in    Gern».    IX  A   14.    - 

-  Goth.  haipi.  IX  B  9.  -  Ap- 
narent  absence  ot'  Uinlaut  in 
O.  E.  IX  I)  13. 

WoodhousD  W,  J.  Aetolian  In- 
»criplions.  V  114. 

W  n  8  » i  d  I  o  Prüp]).  u.  {iriiposit. 
Adv.  in  d.  Meckleulmr-rei-  MA, 
IX  l>  237. 

Wrede  F.  Deutsch.  Sprachatlas. 
IX  A  l.  —  Entstehff.  der  nbd. 
Dihhthonj^e-  IX  U  140.  —  Be- 
richte Hber  O.  Wenkers  Sprach- 
KtljiH.  IX  I>  2.34. 

Wrighl  J.  H.  Kote  on  Alexan- 
der Polyhistor,  t  tJ9.  —  Ima- 
gination in  Clasa.  Philolog'V.  I 
6tt. 

WiUrin}:  J.  E.  crotof.  IX  I>  75. 

-  Giertn'ücke,  GUrgnitsp.  I X 
D  292.  —  Oltfötxo,  Olkopt".  IX 
D  299. 


Wülker  V.   Codex  Verceltenfii. < 

IX  1)  38. 
Wunderlich  H.  Uie  dcutüchra 

MA.    in    der    frankt'.  Natioiml- 
vers.  IX  A  3.  D  23*1.  —  O.  Erd- 
manti  f.  IX  A  51. 
Wust  mann   R.    Deutsche   Sta-I 
dentenapr.  IX  D  339. 

Zachnriae  Th.  Hin  Sinjrtilare 
tantuin   'OXi]).  V  löi).    Vil  A  9M. 

Znn^emoiAter  K.  Zur  gcrm. 
Mylhol.  IX  A  41. 

Zarncke  K.  Friedr. Zanieke.  IX 
A4«. 

Zdanov  I.  Russ.Geäcliichttiepoii. 

X  A  73. 

Zcroto  —  Isaza    Diccion.   en- 

cicl.  de  la  Icngna  castelL  VII 

B   187., 
Zihrt   <'.    Bibhoffr.    der  bÖhnLi 

VolkBlieder.  X  B  88.  ' 

Ziemer  H.   Jahrenbericlil  über 

atlffem.  und  v^l.  Sprachwissen- 

schalt.    I  77. 
Zimmer    IL    Geraein weAteurop. 

Akzcntreg^lung.  I  19.  —  Z.  Er- 

klär^^  ir.  Sairuntexte.   VIII  19. 

—  Kelt.  Stud.  HJ:  eradutf  te- 
((ualiä  beim  Adj.  iniKynir.  VIII 
28.  —  Fra-fm.  v*tn  lliiffterica 
/amhut.  VIII  34. 

Z  i  m  tn  e  r  I  i  J.  deut.«icli  -  frans. 
Spriich^rrenze  In  d.  Schweiz  H. 
VII  B  Ol.  IX  I)  240. 

Zimmermann    A.    Rtym.    aas 
dfm  Bereich  der  Gerniau.    IX 
A  3  b.  —    Titwf,    titio,   ti/utittt,\ 
V!I    A    99.   —    Zr.    Namettfor-1 
sohnn^.  IX  T)  2G1. 

—  K.  Bezog-n.<iobranch  sclieiiib. ' 
solbut.  PrHl.  im  Lat.  VII  A  2)1 

—  -ariuH  in  den  rom.  Spr.  VII' 
B  15. 

—  H.  De  Pomp.  Melae  &e.rmone. 
VII  A  59. 

Zubntv  J.  Mit  »t-  nnl.  Wz.  Wi-I 
im    Balt. -Slav.   X  A  4.  —   ai. 
ktmi?.  I  65.  —  Ball.  Miszelleo. 
Sl  C  2.  —  Die  sog^.  Flick  vokale 
des  lett.  Volksliedes.  X  C  24. 

Zvchii  J.  nisi  =  f\  ji^v.    VII  4« 
*100. 
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Annual  Meeting  of  tho  Jkuiericau  Orieutal  Society  at 
Andorer  MasKachnsetts. 

For  tlu;  place  of  ita  annual  iiieftin;if,  the  Aiiiericnn  Orient«! 
Society  ihis  yoar  chost\  uot  a  btiütÜD^'  lartre  cily  with  many  distrac- 
liuutn  yet  possibly  Inr^^or  atteintaitce.  biit  tliey  dei-jded  for  a  rliaiijre 
to  meei  in  a  ginaller,  i|iiifter  town.     Tlie  Boarrl  of  Director«  selec- 

»tecl  Andover,  Massnciiusetts,  an  early  lioiiie  oiloarniiiif  and  ol  tlu*o- 
lo^icnl  8iudy  in  America,  as  the  place  in  wFiich  tlte  Soeißty  Hliould 
hold  its  Session.  Tliis  was  tho  onc  hundred  and  scventh  mcctin^ 
in  the  American  Oriental  Socicty's  liistory,  hut  it  was  the  first  timo 
tliat  a  nieeling"  came  to  be  held  at  Audover.  The  town  itself  occu- 
pie8  a  linc  posItion  upuu  u  hili  and  connimndti  u  broad  outlook  for 
Kotne  tniteH  tu  dilTi'renl  direi'Cion.s.  Ah  tht-  tneelin;r  tnok  plai-e  lu 
I"j»sH>r  Week,  April  9,  10  and  11,  the  couniry  round  «hone  waü  just 

»be^-innin^  lo  w«ar  its  spring;:  costume  of  ffreen.  At  tliR  various 
w-ssioiis  of  the  Society  some  thirty  nienihtirs  werc  in  rcjrular  ntlen* 
danee  and,  throu<;h  the  klnd  ho.spitulity  of  the  Faculty,  the  section»^ 
iDUt  Ux  the  halls  of  the  Andover  Theolog-ical  Seminary. 

The  uieeliii;r  w«s  o[>eued  ou  the  «fternoon  of  April  y.  »ith 
the  presidinj^  ttdit-i-r  f>I'  tlie  Society,  iJr.  Daniel  Coit  (iiliimn.  I'resi- 
denC  of  the  Johns  HnpkiiLS  I_'nivei->>ily,  naltiniore,  in  the  clinir.  Pre- 
Kidcnt  Giimnn,  who.se  narae  is  renowiied  in  seholarlv  circIcN  jis  an 
educator  and  whose  distinctinn  has  beeoine  worIcVwide  Ihioiigh 
lii»  appoirtnient  as  oiie  of  the  five  ujenibers  of  the  Venezuelan 
ßoundury  Couimission,  ia  one  of  tiie  stanehest  suppoi'ters  and  moät 
active  worUera  in  behalf  of  tho  Orieiitiil  Society 's  welfare.  TliankB 
to  hiH  skitifui  directiun  thu  busincss  part  of  the  Bei^äions  wntt  swiftly 
nnil  Hinoiithly  deepiitched;  in  fact,  siiicc  tie  has  oecupied  (hc  Posi- 
tion of  ]>re8idin^  olücer,  maxininm  ol  work  and  mininium  nt  husi- 
hpss  linK  heen  the  markcd  characteriKlie  of  the  annual  meeting«  of 
lUc  Society. 
^  Four  rejrular  sensions  for  the  reading'  of  papers  wero  held; 

Kflind  uiore  lliau  thtrty  seieutiHc  contributions  wer*^  laid  before  ttie 
Hläociety.  The  proporlion  of  Aryan  papers  wbh  ttns  year  [K*rhap8 
^p«oniew]ia(  lar^jurr  tlmn  is  ti8ual  at  tlic  mceting'.s,  for  tlie  nnmber  of 
Riblical  stiidents  giroduniinates  in  tliR  Society.  Tbc  comnmnitationH, 
for  iiislance,  iiunle  by  l'rof  Paul  Haupt  (John.s  Ilopkins  Unive^^ity, 
H   Baltimore),  on  ussharnri.  Ezra  V.  3,  9,  and  hit*  noieu  on  üene.si(s  II. 

■  6  and  IV.  1,   will    be  read   with    iiirerest   hy  all  tbeologianh,    wben 

■  they  are  prinled.  In  the  lield  of  Mesopotainiaa  reueareh,  l'rof.  I). 
B  ü.  Lyon  I.Harvard  Univernity,  Cambridge)  discussed  tlin  t^uestioa 
W  of  rhythniicnl  Btrticture  as  n  feature  ot  Babylopian  poetry,    Prof. 

J.  P.  Peters,    of  New  York,    contributed  evidence  toward   showiiiff 
thnt  old  Uabylonian    civiHzation   is  even   more  remote   in  itti  antl- 
H  quity   tlian   iias   been   claiiued.    Prof.  G.  F.  Moore  (Audover)  gr^ve 
H  au  inlerpretatioii  of  tho  lext  of  Daniel  VIIE.  9 — 14;  li«  was  followcd 
H  by  Dr.  Torrey,    oiie  of  wbowe  cnmmunications   ssu-jg-e^ted   the  raea- 
I  nin;»  'lioly'  [cf.  Holy  CtOMpel,   Holy  Psalms)   aa   the  signification  of 
the  terin'j/;?Aürr»Ae  as  applied  to  books  of  Iho  Syriac  Blble.  Other 
eonimunieatioos  on  Semitic  subjects  were  made  by  Professors  Mac- 
donald and  Wri^ht,  au<[  by  Doctors  Jolin^ton,  Blodg-et  aiid  Skinner. 
The  depnrtinent   of  Malaynu  ]diilolog^'    wa*    rejiresented   by 
Dr.  C.  P.  ti.  Scott  (Kadaor,  Peunaylvania)  wlio  preseuled  two  luo- 
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noK^Dipha  to  tho,  Society.  The  flrst  of  thesc  was  an  extensive  Iul^ 
caI  list  of  the  Malayan  words  in  Knf^Iish,  witli  L'oiiin)eiitd  od  o«ch: 
the  second,  im  Hie  'l^iivcrsal'  c|ua[iLivA  in  Ih«  Malay  lan^n^o  di*- 
cnSsHod  vertaiu  t'leiiicnti^  in  the  x^aniinar  and  voraliularv  of  thb 
Speech  »ntl  slinwcd  whore  borrowin^s  from  othor  tong^ne-«  had 
taken  jilare. 

ni  the  dopÄitmciit  of  Indn-IranUn  philolos:^-,  tho  first  iwiper 
broujfht  forward  was  on»*  Irom  Prof.  iC.  V,  Arnold,  ol  Baiig'or,  North 
"Wales,  whf>  sent  to  the  Society  the  latent  rewuits  of  hi«  Studie»  in 
the  g^ramniJitical  devcltipnient  in  tho  five  epochs  of  the  Ui;r-Ve<U 
and  in  tlie  Alharva-Veda.  Tlic  line  nf  his  iiive>>ti<:niinn>'  hau  alrejuU 
bet-iitm;  known  tlirouj^h  his  recent  publii-ation  in  Kuhn's  Zeil>ehrifl: 
ttie  prnsent  additionnl  niaterial,  -wheti  printed,  will  add  further  i<i 
the  valuc  of  ihese  resoarches,  The  coniinuniearion  of  Profeßsor 
Arnold  was  followed  by  one  Irom  Mr.  Edwards  (Haverford.  Petin- 
sylvania)  on  'The  Compilntioti  of  the  PAli  Cnnou"  in  which  he  dre* 
jL^  conipnrisoii  between  the  foi*nintion  of  the  ßuddhisUc  and  of  the 
Chrii'ttati  rniion. 

Prof.  H.  Oertel  (Vale  rniversity,  New  Ilavcn)  next  prosenied 
a  disciLSNion  of  the  rAtyayana  ßnihniaiia  und  its  relation  to  ttic 
JAimlnlya  Rrilhniana;  and  Prof.  K.  .1.  \i.  Crot^heil  (Columbia  Uni- 
versity,  New  York  City)  in  a  puper  eiitilled  "Further  Referenees  lo 
Zoroast<*r  in  Syriac  Liieraliire'  conlrihuted  flome  new  niaterial  to 
our  knnwledjre  of  }Cornai>trianiäia  durin;?  the  SaK^aniau  period. 

Prof.  h.  W.  Hopkin.s  lYale  rni\cr(iity)  in  an  arliele  on  the 
root  ifkaf  irnced  the  j^radual  rise  nf  this  snppositilioUA  root.  The 
earlier  books,  II— VII,  of  the  llifr-Veda  have  only  two  examples  of 
it.  The  tenth  book  alcme  ha»  Hve,  and  the  ei^rhth  has  the  »aine 
nuinbL'r  wiili  another  KAnva  exaniple  in  the  llrst  bonk.  The  *  Is 
IUI  advenriliniis  ^rowth,  like  thnt  in  iM)kir,  [aifiort.  lueidentally 
inipnriarit  is  the  a^reeiiient  (in  tlie  number  of  ocrurreiH-es)  of  H^ 
VIII  with  Bk.  X,  iftther  than  wlth  ßk».  JI-Vll.  The  ninth  hnok 
hns  only  the  stercotyped  form,  pari  ^  skar^  repeatcd  ten  timc»  _^ 
«nd  iised  always  of  Soma. 

In  hi.s  second  niono^raph  ' I^tlyäthikäni  I.  The  vncabulary*,  — 
Professor  Hopkins  laid  before  the  Society  an  analysiü  iif  the  voca-  — -.^l 
bulary  of  the  Kiji:Iith   Mainhila  nf  the  Rig-Veda.  whleh  Khnws  »  atri- —  j. 

Uinjirly  larpc  ]>ropnrtion  nt  late  wnrds,    hoth  dna£  \(t<iMeva  for  Rl^-^ ^-^^ 

Veda,  anil  words  uaed  exflusirely  in  Bk.  VIII  and  in  post-Vedie  ^^^c 
litcrature.  The  i)aper  jjave  a  list  of  such  words  with  "- ■"■•"-it'-r-i  _j  | 
thereon.  The  proporlion  of  late  words  in  Bk.  VIII  is  double  thatr^  ^it,| 
of  Bk.  VII.  The  dany:er  of  truBting-  to  the  '^aniuiatical  te*t'  waa^»  .«u 
also  eniphasized.  Tlnift,  by  the  Vi''""niarical  tp.sl'  the  \'Öbikhilyat»-^  j* 
porlion  of  the  Ki^-Veda  .sttould  \iv  old,  whereas  it  is  chieHy  tnoderi«  m  -r« 
i«tu(1',  Ihr.  pTftinniatH-al  tnrnis  bi-in;::  iiiiilationf*.  1 

Prof.  C.  R.  Lannian  (Harvard   IJniversity,  Canibrid«re\   tnadii^  ^Edl 
an    announcenient   regarding:   the    translalion    of  the   Athnrva-Vedi^  ^~M 
wiih  a  lull  eritieal  und  exej^etical  coinnieutary,  by  the  lale  Professor«-:»  .ai 
Whitney.     Tlie  critical  coninientary  lias  boen  niado  the  inost  iniporsr  .«:^ri 
tant  featnre  of  the  wnrk.    No  nceniiiit,  at  onee  so  ttytiteniatic,  exter^rj^(J 
sive,  and  coniplett',  of  the  critical  Status  of  anv  Vedic  text  ha.s  evf^»  ^~,-et 
heen  urideriakeii  before:  and  the  material  is  )iere  presented  in  i»  .»-  ^^^^ 
Mich  thornu^Iily  Juvid,    orderly,  and  weliKlig-e.sted  fonri  as  the  pr^^,^^ 
vidus  works  of  its  latnenled   author  would  lead  uh  to  expoct.    '~~       jf. 
pnblioation  will,   as  we  hope,   mark  a  new  epocli  in  the  history  ,. 

Vedic  criticisin.    The  work  is  to  apjiear  as  volmnes  IV.  and  V.^^       ^, 
ProfefAor    Laninan'x    Harvard   Oriontai   Serlea.    Dr.  Lannmn  ^^^i. 
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prcscatcd  »omc  spccimong  ot  a  coii.Htdcrablti  collcction  of  Saivikrit 
tpigrams  of  whii'li  lio  had  nmdo  mctrical  vorsions  or  paruphriispR. 
!("  likewise  laid  hefore  the  Soe-iety  a  paper  entitlcd  'Pali  Mist-olla- 
nie»*.  in  which  hi^  »iiscusscs  tlic  bearing-  of  PftU  upoii  Sanskrit,  \vxi- 

feo^raphy,  and  «i-veral  ollier  kindred  mattars. 

Prof.  A.  V.  \V.  Jacksnn  rColuijihia  Universlty,  New  York  City) 
_  DDied  throe  nrlirloti:  the  tirsi  was  cn  'SanMUril  yamntvn-  in 
Khft-Bharata  III.  142.  ST)— 45  as  an  echo  nf  an  old  [ndo-lraninn 
legend";  the  second  discussed  sonie  Pcrsiau  naiiies  in  the  Book  of 
K^thrr;  the  thlrd  was  a  collection  of  inMaiices  of  tho  iterative  opta- 
äve  In  che  Avettta. 

Prof.  M.  Blofimfleld  (Johns  Hopkins  Univorsity,  Baltimore) 
sent  two  Vedic  crmirilmlinnB  for  piifiÜL-Htian.  The  first  of  thesf  1» 
an  attotnpt  In  i>stal>)tsh  niore  dettnilcly  the  charactur  of  tht>  'Fro^- 

'lixinn',  Ri;;-Veda  VII.  103,  whicli  iho  wriicr  roffai-dw  distini-lly  as  a 

|jci)iirin-hvnin.    'l'he  allusion  to  ihc  BrahmanK  i.H  not  satirit-ul  Init  h« 
Duslders  it  as  a  iul*«?  bit  of  dij)lomacy  usod  in  Hatlerinjj  the  wator- 

fcontroJlinff  frojj:«.  Th«  writ<*r  torcibly  cinphasized  tho  nei-ps,sity,  in 
BVtTy  instante,  of  tryin^  to  lind  Ihi-  detinite  .Situation  in  euch  Vedic 
hytnn,   'for  the  hymns  woro   i-oitiposiMl   by   th«    iirirsl-pools,    after 

'pattevna  which  liad  Inujr  apt  befonic  ronvi-nlional.  Wlienever  and 
whcrever  we  truly  iindorstand  a  hymii,  iis  practiral  ]nirpofie  beco- 
mes  apparont".  The  'hcllrtristic'  vicw  of  thi;  hynnis.  Profossor 
Binoinrtpld   helievcs   has   beon  carried  too  far;   'Xhe  ontire  Veda  is 

^devot(^d  to  the  attainment  of  rualislic  ends,  and  the  hyrnnK  are  no 
«xceptinn  to  the  ruie'. 
TIh"  fecond  contribnlion  by  I>r.  Blootnfield  whh  nn  'Tlic  me»- 
niii|r  of  thf    fompüuiiil  nthnrväiiijinisalj,    ihc  am-inir    nanu*   nf  th© 
, /ourth  Veila*.     The  Iwn  parl^  of  the  Compound  are  not  unfrequenily 
found  u.simI  SP|iarately:    tho  athin-vünith;    woro   originally  ihe  aiispi- 
Cioiis  (fdnM,  hhf^aja)  parts  of  the  AtharvaA'cda;  in  tho  nmjiras-aff 
re  tho  unholy  sorccries  ighora,  ähhicärika)  of  the  snine  eanon. 
In  the  Vicctiou  of  officiers   for  the  ensuiug:  year,    President 
fD.  C.  Giliaan,    of  Johns  tfopktns  IJniversity,    was  a^ain  eboseu  to 
Ibe  prenidin;;  officer.     Prof.  C.  K.  I.nnmaii,    who  ha«  uiitiriii*irly  ser- 
Ived  Ihe  Society    as  Correspondinf;-  .Se«TCtary    for  muny   ycnrs   and 
■  wlio  was  B^-ain  rleeted  last  year,  iLskcd  lo  lie  rclicvcd  of  the  tintics 
of  that  Office.     Prof.  K.  W.  Hopkins   iValc  l'nivcrsity,  New  Haven) 
was  nominated   a.s  Ins   suceeK.sor   with  the  undersLantltn<r  that  Prof. 

IH.  Oertel  of  Yalc  ia  to  discharge  Ihe  seeretary'.s  diities  diiring-  Dr. 
Hopkins'  abHencü  in  IndJa.  An  iiiiportant  Step  vraH  taken  wiih 
lre>7»rd  to  tlie  eonslilntioii  of  the  publieation  coinnjittee.  Ky  a  un- 
•niniouK  vote  it  was  rhnMded  to  place  ihe  Jnurnal  under  the  edi- 
(nrjtliip  of  Prof.  C.  R.  Lannian,  e.><pecially  with  reftrence  lo  Indo- 
Gernianic  .snhjects,  and  of  Prof.  fJ.  F.  Moore,  particularly  fnr  the 
Seinitie  departiaent.  The  two  edi^)^s  are  nnw  coniplelinj^  arranjfe- 
meut»  lo  liave  the  publieations  appear  al  rt^nihir  st-ated  intervalH. 
The  attention  of  Kviropean  seholars  ani  of  librariea  is  here  drawn 
to  the  fact  that  tfio  Ameriran  (»rinntal  Society's  Journal  and  Proceo- 
din<;«  may  bc  bad  by  ne<;ot)ating  directly  with  tho  olticers  of  Ihe 
Society. 

With  a  rote  of  thanks  to  the  Andover  TheoIo;fical  Serainary 
for  it»  kind  lio^pitalitv  the  SocJetv  adjoumed  to  meet  at  Baltiinorei 
,  April  22.  2.3,  24,  181)7.' 

Columbia  UniverHity,  New  York  City. 

A.  V.  WIIliam.s  Jackson. 
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Vorläufige  3litteilun§en. 

1.  __ 

Herr  Dr.  Willy  Foy  aibeilet  an  einem  Aufnaie,  <Ier  Bich  €t« 
"Beitrügt!  zur  kclust'ht;n  l.ftutk'hrc"  betiteln  wird.    Er  wir«!  d.-ir 
für  (las  Kettiseliu  ein  Ulittitches  Gesetz  erweisen,  wie  es  ii/icli  Brug- 
mnnn,  Slreitbcrg-  u.  u.  für  «ins  Ai'isciie  in  Bezn^  aul'  iIäh  in  offene 
Silbe  siehende  idg^.  o  grilt,  das  danach  durch  ä  vertreten  wird.    Aue 
im  Keltischen   wird   o  unter   dem    kellisehcn    Uoehton    zu 
Dadurch  werden  uleht  nur  die  Perfekt»  wie  ir.  raitk  :  kynir.  gtr4 
ratet   erklllrl,    äon<lcrii    mich    die   schwierigen    Formen    ir.    OAlutt^ 
'(tiaß*ädo({€):  griech.  Ööu>b«,  brit.  lum  'nenn'  aui»  'ittiijii  (älter  *«<>((( 
*neun)'  n.  lu  tn.    Der  VerlaHser  boflrt,  diesen  AufiMilz  gegen  Knd 
des  JnhrCH  nbzu.tcblic&scn. 

Ftir    ttpüler   hat  er   eine  'keltlHche   Lautlehre'    in   Atissich 
g'eunntmen. 

Ausserdem  gedenkt  er  eine  'Inicrpretaiton  des  Il^cda'  nt 
schreiben.  Sic  wird  voraussiehtljeh  buchweise  ersehcinen  uinl 
in  der  Weitii;  angelegt  sein,  dass  sich  nn  die  CberKetzung-  eines 
jeden  Hymnus  sofort  eine  genaue  Be^-rihidung  derselben  hchliebtt 
baw.  (in  beaondern  KJllleu,'  jener  vorausyrelit.  Dabei  soll  nuch  da» 
einfaehsie  und  seheiiihar  nieherste  Wort  einer  eing^ehenden  Prüfung' 
unterzogen  werden;  denn  es  ist  leider  nur  zu  oft  der  Fall,  da^s 
sich  Jnhre  langf  auch  hierbei  einR  falsche  Annnsunng  festgesetzt 
hat.  wie  noch  vorher  in  einem  Aufsatz  über  die  ai.  Wurzel  tan  uu 
ihre  Komposita  gezeigt  werden  hoII. 


Dr.  Liiidelöf,  Do/ent  an  der  Universitflt  Helsingfors  (Tio- 
Innt!)  ist  seit  Ijingerer  Zeit  uiil  einer  eingehenden  Untersuchung 
der  Sprache  der  Rujthworthglosse  zu  deu  lOvaugciien  Mflrku»,  Lu- 
kas und  Johannes  (der  nog.  Glosse  Kushworth')  beschäftigt.  Die 
Arbeit  soll  ein  voll»lnndiges  Wörterbuch  enthalten;  an  dasselbe 
wird  sich  eine  Ditrstellung  der  Mundart  des  Denkmals  ansehliessen. 
Die  Sprache  der  übrige»  nltnorthnnibrischen  t^uelleu  (Runenle.ve,_ 
Durhambook,  Hitual)  wird  stets  bcrück»iehtigt  werden,  uui  ein 
geographische  rtn)p[>ieruiig  der  DtalekcvarietHten  zu  ennügUche 


Personal  ipn. 

Dr.  F.  K.  Finck   hat  sieb   au  der  L'uiverHiiHI    Marburg 
Lnhn  für  (Ins  Fach  der  idg.  .Sprachwissenschaft  habilitiert. 

Zu  ausserordentlichen  Professoren  wurden  ernannt  Dr,  6eor| 
Holz,  Privatdozent  der  gennan.  Philologie  und  idg.  Sprachwissel 
Schaft  an  der  l'niveraitJit  Leipzig;  Dr.  Ludwig  Siittcrlin,  Pr 
vatdozent  der  idg.  Sprachwissenschaft  an  der  UuiversitUt  Heidelberg. 

Berichttguug. 
IP,  VII  S.  43  Z.  4  V.  u.  lies  8,2f)  statt  9,5. 
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DRITTES  HEl'T, 


Äerlnj?er  R.  u.  K.  Mayer  Vtrspreclien  und  Verlesen.  Eine 
psvchologiscli-linguistisclie  Studie.  S;uttgort  Göschen  1895. 
XIV  u.  204  S.  gr.  ö^     4.60  M. 

ImnuT  mobr  viTciig't  die  Wisscnschiift  den  'Spielrnnm 
des  Zu.t'ix\\ä\  Jahrtaasfiidu  hing  liattcn  die  Miss^frburtcn  als 
anbelmlicbe  Prodigia  gegolten  —  da  kam  Sömmering  und 
wies  Oesctzmiissigkeit  auch  in  den  Missbildungen  nach.  Das 
wichtige  Wcrlvchcn,  zu  dem  ein  Linguist  und  ein  Ncuropath 
sich  —  unter  der  entschiedenen  Führung  des  Erstcren  —  ver- 
einigt haben,  strebt  Ähnliches  für  dio  Älissgeburten  der  Rede 
an.  Im  Wesentlichen  will  es  eine  Psychologie  des  Sprach- 
fehlers geben.  Das  wirklich  geniale  'Apercu*  nun  aber,  das 
der  ganzen  Arbeit  zu  Grunde  liegt,  ist  der  Gedanke:  die 
Sprachfehler  müssen  ein  Durehschnittsbild  von  den  grössten 
Schwierigkeilen  der  g^esprochenen  Rede  geben.  "Wenn  diese 
Augenbiicksbildungen  in  genügender  Zahl  beobachtet  wären, 
könnten  sie  die  Richtungen  der  weiteren  Sprachentwicklung 
verraten"  (S.  1(36).  Da  wir  nun  aber  seit  Scherer  Alle  glau- 
ben, dio  lebendige  Sprachentwieklunff  sd  zu  allen  Perioden 
wesentlich  gleichartig,  so  eröflhet  sich  hiermit  ein  neuer  Weg, 
die  Ursachen  dur  Spracliverüntlcrun^jen  zu  begreifen.  Wo 
früher  einfach  dekretiert  wurde,  diese  oder  jene  Lautvurbin- 
dung  sei  'schwer  sprechbar',  dieser  oder  jener  Laut  habe  auf 
einen  anderen  eingewirkt,  da  würde  eine  systematische  Samm- 
lung und  Bearbeitung  von  Spreelifohleni  objektivere  Kriterien 
ergeben.  Ks  VLTSteht  sich  zwar,  dass  sie  immer  nicht  ganz  ob- 
jektiv sein  würden.  Wir  wissen  (z.  B.  aus  der  BeJjandlung 
des  Anlauts),  dnss  den  Germanen  manches  unsprecbbar  schien, 
was  andere  Völker  leicht  nahmen,  die  sonst  doch  tiher  die 
schwierigen  genn.  Wone  spotteten.  Wir  können  auch  nicht 
bezweifeln,    dass    die  verschiedenen  Formen  des  Akzents  auf 
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die  Aäsimiintionsfaliigheic    der   Silben    Einßuss    haben;    aac 
nicht,    was  mir  hesondera  wichtig-  scheint,    ditss  das  grösser^^ 
oder  geringere  Mass   von  'Durchschulung'  In  den  Assoziaiir^  , 
nen  merkbar  wird.    Gebildete,  besonders  syjrachllch  Gebildelt^ 
versprechen   sich  anders  als   naivere   Sprecher,    worauf  auc/, 
die  Verf.  (S.  IHH)  gclegfnntUch  selbst  hindeuten;  ich   erinurr,- 
an  Erscheinungen  wie  die  des  sog. 'üeberhochdeutsch*.     Der- 
artige Erwägungen   wird  man  Jederzeit   mit  deu   durch   Stu- 
dium der  Sprachfehler  gewonnenen  Kriterien  verbinden  m 
sen.     Deshiilb    bleiben   diese   doch  aber   wichtige  Hilfsmittelr 
wir  erhalten    eine  Mctliode,    die  dem  physiologischen  Experi- 
ment vergleichbar  ist;  auch  dies   kann  ja  lodividueller  Ein- 
schränlvungen   nicht  entrathen. 

Die  Verf.   hatyon  nun  imtürhcli   noch  nicht  eine  voltstündi 

gsycholog-iach  lingui.stischf*  EigrÜnduns:   diT  Sprachfehler   zu  ^Xe 
ringen    könuen.     Ihr   .Material    war   vcrhiUtni^^määsiir    boHchrJinkti 
Sprech-.  Letie-,  Schreibfi-'hier  ukiidemif^cli  ;ri^biUIi*tt:r  Leute;  inic  ircinüi 
lichpin  Bi'bJi}fi']i   sinlit   iimri    ilurcrh    die   NaniciiManjrahen    de»   jed 
miiligen  fiündflr«  sich    in   der    MitU*   angPieH"i«r   IJnterluilning  v 
Wiener  UuiversitJlnifrenossen  und  htirt  Ueiuzül  und  Jagic,  Kr.  Müll 
und  Frau  Dr.  Walzd,  Zwieräinii  und  Much,  Detter  und  v.  Gricnbergi 
sich  durch  Laptius  ünguae  um  die  Wiusenschatt  verdient    niactiei 
Bei   de-m  Hauittliefcraulen  Merinper   komnu   weiter  die   beständig 
Selbstbi'iibacbtung:  als  ^fetlihrlicher  Faktor  hinzu.    AI«  ich  vor  drei- 
zehn Jftjjrcn    selb.Hl   Sprach-    und  Schreibfehler    zu    »ainineln    «u 
ting,  g"ab  ich  es  bald  auf.  weil  ich  mit  Verdrusa  bcmttrkte,    wie   dii 
LuHt  am  Sammeln  mir  unwillkürlich  Fehler  unterschob,  die  mir  no 
nie  vorgekommen  waren.    —    Begrenzt  wie  das  Material  »iud  abi 
auch   die  Gesichtspunkte   der   \'orf.    Meriny;er  ging  v<>m   lingtiisci 
sehen  Studium   der  Di^shnitationcn  aus  und  das  Geheiniuüs  weicht 
entCerntc  Laute  aufcinaiKli-r   einxuM-irken   im^tandu   siii<l    \uvl   wii 
das  geHcliieht  {S.  Itö),  blieb  sein  Hauptau^-enmcrk.     l>aran   liegt 
dass    gegenüber    den    rein    lautlichen    SprAcliaui)gh'ieliun;.cen    dii 
quantitativen  zu  kurz   kommen.    Wohl   merkt  er  QnaiiiitüiNV<'r 
üchieliungen    (z.  B,  S.  fil)  au;   ab(^r   das   Im    Sinn    Hebende  Durch- 
schnitlsmass  eiuer  beistimmten  Laut-  oder  Wortverbindung  hat  ein 
viel  frri>(iH(^re  Bedeutunj;  für  die  Spraelifehler,  al«  aus  dein  Buch 
sichtlich  ist.    Wenn  z.  B.  (S.  15)  Jemand  nafft:  'der  euthirnte  Gro. 
hund'  statt  'der  entgrossblnue  Hund',   so  Hegt  ein  wirklielies  Yer- 
spr^chou  nur  au  der  ersten  Stelle  vor;  an  der  zweiien  tritt  vielmehi* 
Ine  Korrektur  ein:   der  Redende  fütüt,  dasti  er  eine  liinß:ere  Laut- 
appe vorbringen  wollte  und  packt  nach;  es  spielt  als«  hi^r  nebea 
dem    phyBiolo'rischcn  Moment    das   psychologische   stark   mit   (vgl,  '"' 
über  solche  'Fehler   durch  Korrektur',   eine   sehr   wichtige  Klass«^ 
die  knappe  Bemerkung  S- 24).     Keiläuti*:  möchte  ich  hier  anmerken, 
dass   solche   unmöglichen  Wortbildungen   wie  'Mastochsrosibraten' 
(S.  li)    und    solche    schwcrver.'itäudliche    Ausdrücke   wie   'Bauern- 
feuilleton'  (S.  167}   aus  dem  Miiterial   besser   ansiiuscheiden    wflroD, 
da   sie  jenseits  der  überall   vorauszusetzenden    "platten  Sprcchbar- 
kcit  oder  einfachen  VerstJlndliciiküit  licffcu;    was  hier  gefohlt  wird, 
ist  so  wctiifi  typisch  wie  Lesefehler    au    schwierigen  Iiisehriftcu    es 
für  allrflgliches  Verlesen  sind. 

Ein  anderes  Versäumnis  bei  den  ErklHrungeu  scheint  mir  dies, 
dass  die  Verf,  weil  eben  ihr  Blick  zu  stark  aut  das  Ptit^uomeu  der 
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fistiimitation  gebnnnt  blieb,  die  Beeinflussung  von  aussen  her 
veniachlHssijrton.  Gelegentlich  führen  sie  allerdings  Sprachfehler 
auf  Kiuwirkun;;  furtiirer  Worte  zurück  (a.  ß.  S.  U*,  i2);  aber  lange 
nicht  hUuli^  i^enu;;.  Wenn  z.  B.  'Tnps  und  Schtiabak'  titatt 'Scliiinps 
und  Tabak',  'eine  Sorte  von  Tachcr'  statt  'eine  Torte  von  Sachcr" 
(gesagt  wird  (S.  201,  so  Kn-in|i:on  di«  wirklich  existipiendon  Worte 
Taps',  'Serie'  diese  FUllt!  von  solchen  zu  sondern,  in  denen  rein 
lautliche  Vertauschung  ohne  Vorschweben  anderer  Lautbilder  vor- 
liegt. Noch  deutlicher  ist  der  Kall  'Homo  ist  mein  \ninc,  der  allen 
Menbchen  goiiK'iii  ist'  für  'Hoiim  ist  ein  Name'  [S.  111).  Die  Verf. 
sehen  hier  nur  lautliche  BeeitiHnKsiin]>;  dnrch  ili<>  nulatiteiiden  ni; 
riel  nilher  lii';;;-!  aber  i^in  diivon  ;fanz  unaldiän^igres  Ausgleiten  in 
die  gelHnligc  Formel:  'X  ist  mein  Name".  Oder  in  dem  Satz  'Süd- 
west ist  auch  kein  gruter  Wind'  iS,  32)  sehen  sie  in  'wost'  nur  einen 
KeQex  dus  w  von  Wind,  wahri-nd  doch  wohl  auch  'Südwest'  mitspielt. 
HitT  handelt  es  sich  iridess  mir  nni  die  Auadehmin);-  eines 
beALimmten  »klUrnng-sprinzips;  dass  fertij^e  Worte  cÄnc-  Holle  spielen, 
ß'eben  die  Vf^rf.  ja  durclians  zu.  ViUli"-  ignorieren  sie  dagesen  ein 
anderes  Moment:  die  rein  euphonische  Verbef*scrun}r.  Es 
sajrt  z.  B.  Jemand:  "Kellner,  geben  Sie  mir  ein  französischert  Flast- 
Safttieisch"  tS.  37).  Uierzu  bemerken  die  Verf.  "Das  fi  stammt  von 
'Fleisch*,  st  ist  unklarer  Herkunft.  Ich  konnte  nicht  fra^fcn,  woran 
der  Sprecher  ^leichzeili;?  j^edacbt  hat."  Ich  bezwoille  nicht,  dasa 
'SaflHe-isch'  eine  Kontamination 'Flas'  vorauswarf  nnd  <  rein  eupho- 
nisch ang^ehjlngt  wurde,  wie  die  deutscht»  Sprache  so  g^ern  ein  wo^^ 
schliesseudes  s  durch  t  vervollsiilndig^t  i'Obst*).  Aehnlich  steht  es 
mit  Halbreimen  wie  'paster  noster'  (S.  35).  Ein  ungefährer  Anklang 
hat  etwas  i^ufilendes;  er  strebt  nach  Ergilnzung".  darin  liegt  ei^ent* 
lieh  das  Kunstwidrige  ungenauer  Keime.  Man  kann  daher  hHuti^ 
die  Krlahrun^  machen,  dass  durch  Zitierfeliler  Anklan^fc  zu  wirk- 
chen  Keliiien  vervullständi^t  wordeu.  Deshalb  zitiert  utan  in  der 
?ei: 

Ins  Innere  der  Natur  schaut  kein  crschatfner  Geist  — 
Zu  arKicklicb,  wem  sie  nur  die  äussere  Schale  weist, 
Ahrend  Haller  schrieb:  'wem  sie  noch  die  äussere  Sehale  weist'. 

dem  bekannten  Vprspaar  Plntens: 
,  Wio  mancher  dünkt  sieh  Virtuo«  und  schlHfft  ijewaltiKe  Triller, 
bloss  als  leere  Phrase  driHCht,  was  Goethe  sprach  und  Schiller 
Ich  wiederholt  den  Zitiei  fehler,  im  zweiten  Vers  zu  rrzitier*'n 
^Ünd  drischt  aU  leere  Phrase  bloss"  — .  Kbenso  ertappte  ich  mich 
^Abei,  wie  ich  in  einer  Strophe  Fontanes,  die  ich  früher  gern  ber- 
Bgte,  Binnenreime  anhriiclite: 

F^  kommt  ein  Wetter,  es  kommt  oIq  Sturm, 
Die  Lüge  muas  verderben  — 
Die  Stuarts  stehen  all  zu  Korn 
Und  müssen  alle  sterben. 
Hier  sagte  ich  'Strom'   für  'Sturm'.    All  diese  Zitierfchler  sind 
iphonischö  Anpatsungen.    Für  den  Philologen  haben  si«  als  un- 
teiwillige  Kon^jokturen  Interesse  und  werfen  Licht  auf  d.-is  Anbringen 
von  Ziisurrelmen  z.  B.  in  den  Nibelungenliedern;  von  Meringer  und 
Mnver  müssen  sie  aber  aussenlem  noeli  als  Flngurzeiy:c  fürgenisse 
Dicht  einfach  durch  Buchstabentansch   zu  erklftrende  Aendernngen 
""eachlung  fordern.     Es  wjire  überhaupt  hübsch,  wenn  die  Verf.  den 
Fehlern  beim  Sprechen,  Lesen,  Schreiben  die  Zitier-  und  Singfehler 
beigefügt   hätten,    die   sich   beim   Vortrag    unserer    vulkstümlichen 
tiieder  so  oft   beobachten  lassen.    Das   bekannte   "Mein   Liebchen, 
was  willst  du  noch  mehr"  mit  seinem  falschen  'noch'  vereinigt  eine 
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psychologisch  motivierte  Verde utlicliung  mit  der  rein  mecbanlschci« 
Ausfüllung  fincr  Pause  durch  ei ue  Silbe.  Dahaben  wir  also  wiedo^ 
dii-  Herstellung  der  normalen  ZcitlAngo:  weil  das  'du'  nicht 
g^enug-  jiuKgehalten  wurde,  legte  man  ihm  das 'noch*  als  Gewichtcheirt 
ftul.  Ein  GetreuKtiick  dazu,  nur  in  eat^ogeng-psctzt*^!*  Tendenz,  ist  dei>l 
Sprach  leider  'SuiiiHkrit'  für  'sein  Sauskrit"  (S.  '63].  Der  Sprechendcir 
nimmt  zu  der  iirnnerhin  nicht  einfachen  Verbindung'  einten  Anlauf] 
and  dehnt  dadurch  dilti  .sonst  proklitiHche  Pronomen;  nun  hat  er  die] 
Empfindung-,  als  sei  der  wichtig:o  Zeitraum  stehen  ausf^efüllt  und  unter- 
drückt doslialb  die  wie  eine  Verdoppelung  der  er.«ieii  klingende  Silbe. 
Doch  spii'll  in  solchen  FAllen  nllerding.s  eine  bowuKstc  AlnuMgoing  gfv 

fen  die  Folgte  au  zwei  zu  tihnlichcu  SUben  mit.    Wir  halten  uns  iq  i 
en  ersten  Semeatem  angewülmt,  von 'Grlirnnatik'  unti 'I^exerikon* 
56U  sprechen:   der  Scher/,  gring   auf  den  Pfaden   des  SprachK^efsles,  i 
wie  so  oft.    Gerade  die  Verf.  illusfiieren  gern,  und  mit  Hecht,  dPT-| 
artige  F.rseheiimngi-n  an  den  Splissen  Kasperles;  die  SatzKontami* 
nationen    (S.   ftl)   sind   in    den    Witzhaschereien   'Wippchens'  (und  1 
schon  früher  in  den  annlogen  Spricbwortverkoppelungen  Schnörkels) 
in  Auerbachs  Kotnau   'Neues  Leben*;   denn   auch    die    Witzformen 
haben  ihre  Gewchichie)   zum    Gegenstnnd   einer   bewuiMten   Technik 
geniaeht    wonleti.    Die  Vertauschung   der   Anlaute   (S.  21)    hat    za 
Dinnchcrlei  Volkascherzen  Anlass  gegeben,  z.  B.  in  dem  auf  nnseren 
Schulen  populären   bösen   Stück:   "In  einer  Kinderschule   sass    ein 
Zeichenlehrer  tmd  zeichnete  einen  Schattenriss";  in  dem  Studenien- 
witz  von  den  'Denkerstirnen*  «.  dgl.  ni.  |vg!.  auch  über  die  'Wita- 
mncher',  die  in  nachgeniavhten  Sprachfehlem  glänzen,  S.  72;  femtri 
S.  93).     In  «II  solchen  Füllen  nUo  wird  nur  übei trieben  und  betont,' 
was  alle  Tage  vorkommt,  Mit  unserni  'Lexerikon*  ist,  es  nicht  anders: 
die  Vereinfnchungr  beruht  vielleicht  auf  denselbeu  Vorgängen,   dio 
den  Verfall  der  ßettuplikatiou   beim  Verb  und  ihren  Krsatz  durch 
Dehnung  h  er  bi' ige  führt  haben.  , 

Endlich  haben  die  Verf.  durch  zu  AUKgchliessllches  Aufsuchen! 
lautphysiologischer  Ursachen  noch  eine  Erkbirung  ausgeschlosseu. . 
die  gar  nicht  selten  anzuwenden  wäre:  die  bewusste  Verein- 
fachung als  Grund  des  Sprachfehlers.  In  den  eben  angezogenen 
Beispielen  nähe.rt<-n  wir  uns  ihr,  erreichten  sie  aher  noch  nicht. 
Aber  gerade  wieder  beim  Singen  trilTt  tnnn  sie  oft.  Ich  summt<^ 
einmal  den  Anurchistenvers  vor  mich  her. 

Veux-tu  etre  bien-heureux 

Um  jourdeux? 

'Tue  ton  propri^tairo' 
Bald  bemerkte  ieli,  das«  ich  'popl^taire'  aussprneh  —  and 
ich  nither  zusah,  fand  ich.  dass  man  es  hier  gar  nicht  anders  a 
sprechen  kann;  der  Khythnms  wird  sonst  zerstört,  weil  die  beiden 
xuiretcnden  r  oder  vielmehr  die  Schwierigkeit,  zweimal  pr  auszu- 
sprechen, den  Vers  überlang  nincht.  Ich  bin  nucb  überzeugt,  dasa 
man  das  Wort  in  Paris  nicht  anders  siugt.  Als  ich  nun  aber  in 
Felis  Dubnis'  lieblichem  lUuh  'Le  ptril  anarchist«*  nachsah,  fand, 
ich  (S.  70.  2C5)  den  genauen  Text  vieluiehr  so  tauten: 

Si  tu  vaux  f'ire  houreux, 

Nom  de  dieu! 

Pends  ton  propriötaire. 
Der  Fall  ist  Iclirreich,  weil  Merioger  auf  Grund  des  richtlgea 
Wortlautes  ein  'popietaire'  gewiss  als  Assimilation  an  'pends' nur* 
gefasst  huttei,  während  bei  mir  dies  Wort  doch  ganz  lehlte. 

Überhaupt  finden  sich  gerade  hei  r  fdas  die  Verf.  denn  auch 
S.  b9f.,  mit  E  zusammen,  einer  Spezialuntersuchung  iinterwerren)  dift  | 
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Verteil iedenstun  Feliltrqiiellen  zusammen.  "Schöiifrianer'  aus  'Schö- 
nerpriaücr*  (S.92)  k.  B.  iht  wohl  uiciit  eij^cnllich  ein  Fall  von  Dissimila- 
tion, wie  Verf.  meint.  Vlelrnphr  wird,  wie  IflMteüNai-hBprcchen  leicht 
'lehrt,  das  r  vor  tlein  J  vc^rrtoppelt,  g-Rradn  wio  bri  der  westgerma- 
nischen Kousonantendehnung',  und  danach  wird  dann  das  'er'  als 
fiborflüssi"'©  Länge  empfunden.  Dagregeu  lieg-t  in  dem  'Zauberin' 
«tatt  'Zauhrevin',  da»  zu  einer  Kontroverse  zwischen  Koedig-er  und 
KaufTiiiann  Anlass  pej^bcn  h«t,  hewuuste  Vereinfachung  durch  Kück- 
kehr  auf  eine  Hlterc  Form  vor. 

I  Wir   können   aber   natürlich    nitht   auf  eine  Erörtorunp  der 

|EinzelniUe  cinfrehen;  die  angrel^hrtcn  Beispiele  sollten  nur  zeigen, 
dass  die  Verf.,  wio  ich  glaube,  zu  ausschliesslich  mit  Kinem  Erklä- 
rungsprinzip gearbeitet  haben.  Dies  selbst  aber  bleibt  deshalb  im- 
mer noch  wichtig  genug,  ja  wohl  utibediiigt  das  wichtigste.  Meringer 
fonnulierl  es  (S.  97)  wie  folgt:  "Fast  alle  unsere  Sprcchfehlcr  gehen 
au«  Störungen  der  anreihi^nden  Thtttigkeit  unseres  Intollekcs  hervor. 
Wenn  WfTier  oder  Laute  verschoben  werden,  so  geraten  sie  an 
einen  runktionelt  ühnüchen  Posten."  Das  würde  noch  etwas  nlige- 
mein  klingen;  die  Verl",  haben  nun  aber  In  sehr  fördernder  Weise 
1^  festgestellt,  in  welelieni  Fall  Laute  '  funktionell  ähnliche  l^oste-n '  eiu- 
rchinen.  Sic  sind  darauf  geführt  worden,  die  relative  IntensitÄt  der 
Xiantc  der  inneren  [d.  Ii.  dcni  Redenden  vor  dein  Aussprechen  vor- 
schwebenden) Rprache  zu  erforschen  (S.  ]5i>).  Es  war  ein  geist- 
reicher F.infull,  hierfür  das  Suchen  nach  einem  vergessenen  Namen 
XU  verwenden.  "Was  zuerst  wieder  ins  Bewusstsein  kninint.  hatte 
jedenfalls  die  griisste  Intensität  vor  dem  Vergessen"'  (S.  ItiO).  Ich 
habe  mir  dafür  aucli  seiner  Zeit  einige  wenige  Notizen  gemacht, 
ohne  mir  im  geringsten  darüber  klar  zu  sein,  wie  scharfsinnig  dies 
Phänomen  ausgebeutet  werden  könnte.  Sehr  merkwürdig  sind  nun 
auch  hierbei  die  Irrtümer.  Als  ich  den  Namen  'Lorin*ter'  (aus 
HeTBe_*t  'Kindern  der  Weit*)  suchte,  meldete  sich  zuerst  'Lem',  dann 
'Mel',  dann  ward  'L"  als  sicherer  Anlaut  klar,  und  bald  erschien 
der  ganze  Name.  (ITeber  das  Namensuehen  vgl.  z.  B.  Lichtenberg 
Schrirten  I,  S.  i^.)  Das  'Lern"  war  gewlssennassen  ein  stenngra- 
phiseheg  Rigel:  L  vertrat  die  Silbe  Lor,  em  da»  -in-.  Da  ich  aber 
den  Namen  auf  der  zweiten  Silbe  betonte,  machte  der  stärkere  re- 
lative Wert  derselben  sich  in  dem  vermeinllichon  Anlaut  Mel  geltend, 
der   den  Ketlex    der  Tonsilbe   voranst^'llte.  —  Als   ich   den    Namen 

t' Humbert'  suchte,  tauchte  zuerst  das  M  auf,  der  Akzontgipfel.  Es 
Ist  also  nicht  immer  gerade  der  Anlaut,  der  die  stJtrkste  IntensitAt 
hat;  wie  oft  er  sie  aber  hat,  beweist  schon  die  grosse  That**ache  der 
Altitteration  (S.  IfiEi).  Im  allgemeinen  gelten  auch  für  Gesunde  die 
von  den  Verf.  für  Lesestörungen  der  Krauken  (S.  132)  formulierten 
Regeln:  1)  "  Die  Wurzelvokale  werden  am  leichtesten  richtig  er- 
kannt." 21  "Das  Akzentschema  des  Wortes  bleibt  oft  auch  bei  son- 
stiger Verllnderung."  3)  "Von  den  Konsonanten  wird  der  Wortan- 
laot  resp.  der  Anlaut  der  hochbetonten  Silbe  am  besten  erfn.sst  und 
wiedergegeben."  Für  die  zweite  Regel  könnten  wieder  SIngfohler 
besonders  lehrreiche  Beispiele  liefern  und  überhaupt  Entstellungen 
fester  Lautreihen  z.  B.  in  Parodien  de.i  Paternoster  oder  des  Meas- 
rltaals  ('Hocuapocus*  Iflr  'Hoc  est  corpus'). 
I  Aus  solchen  Beobachtungen  heraus  gelangen  die  Verf,   nach 

f  einer  gründlichen  Durchmusterung  der  Sprachfehler  bei  Gesunden 
und  einer  kürzeren  der  Schreib-,  Lese-  und  Hörfehler  sowie  der 
Sprachstörungen  bei  Kranken  zu  dem  wichtigen  Resultat:  "Die 
Laute  der  Inneren  Sprache  sind  unglelchwcrtig.  Bei  einem  Laute, 
der  eben  gesprochen  wird,    klingen  alle  bereits  zu  sprechen  beab- 
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»ichiigtPii,  gleich  wer  tigen  vor,  die  znletxt  g'esprochenen,  glcichwc^ 
tigcn  (nlU-riling's  etwas  schwächer)  nncb,  so  doss  diese  Laau*  fflilrf 
halt  jederzeit  für  den  heiibüirtitigten  eintreten  können"  fS.  1R*1. 
IMeso  Krkenntuis,  die  den  Nameu  eines  'Lautgesetze!^'  i  '  '  I- 
mehr  verdient  nU  recht  viele  no  betitelte  Reihen  t*pr«<'li. 
licher  ThatutJtL-hen,  wivl  dnnn  noch  zu  einer  kurzen  Öurchlt-ii''.imi;^ 
einijrer  lin;;uihlihclier  Probleme  (S.  169  f.)  b<>nutxt,  nur  giui*  **ilii;, 
mit  angcst^ektem  Sircichhol/  glelehsani;  wie  denn  der  von  Merin^iT 
sellisl  (S.  IX)  enlschuldivte  'etwas  tin^i'dtildl<;e  Abschiuss  den  Mana- 
hkriples"  zu  bedauern  bleibt.  BesonaiT»  vennittit  uinn  eine  Cb^r- 
siebt  des  InhnllB.  Man  bejrreift  alier  auch,  dass  e>  die  Verf.  ;»clä- 
stete,  so  intörefisantv  Kntdeekungen  nii'ifjHehst  rassch  der  Beiirtfiluiij: 
j;eblirter  Kreise  voi-xule^jen.  Ob  in  diesen  wirklich  I'aul  und  Del- 
brück die  einKigen  Philologen  waren,  deren  Fu^sstapfen  die  Verf. 
auf  ihrem  Wege  finden  konnten  (S.  202),  das  kann  ich  zur  Zeit 
nicht  nachprüfen,  möchte  es  aber  doch  be/.weife!n.  Finden  sich 
doch  2.  B.  in  Andresens  Beinüliuiigeu,  die  (von  den  Verf.  S.  i'i  nur 
sehr  leicht  ge.Htreiitei  Volksetytuobigie  auf  gewisse  Regeln  zu  brin- 
gen, ja  Hchon  in  Ooetlies  und  Kekemianns  Raminlungen  von  Spracli- 
und  liörfeiilem  (Uempels  lioetlie- Ausgabe  29,  255;  lloelbes  lie»>prJiclie 
5,  76)  Spuren  iihnlicher  Tendenzen.  Aber  von  da  war  noeli  efn 
gehöiiger  Schritt  zu  thun.  bis  zu  diesem  (nin  Herders  Ausdrnck  zu 
gel>r.-iuclien)  'sachenvolie.n'  Buch,  an  dessen  fniclitbarer  Durchar 
beitung  die  Sprachforschung  es  keinesfalls  fehlen  lassen  darf. 

Berlin.  Richard  &I.  Meyer 


Pipping  H.  1.  Über  die  Theorie  der  Vokale.  {Acta  Socie- 
tatis  Scientiaruiu  Fennicae,  tom.  XX.  Ko.  11.)  Heläingfors, 
Dmckcrei  der  Finniscben  Littcratur  Gesellschaft.  1894. 
gr.  4**.    6*i  S.  u.  ti  Taf. 

—  —  2.  Zur  Lehre  von  den  VokalklJingen.  (ZeitsehrilY  für 
Biologie  voia  Kühne  und  Voit,  Bd.  XXXI.j  München  und 
Leipzig  Oldenbonrg  1894.     gv,  8«.  59  S. 

In  beiden  Arbeiten  setzt  Pipping  seine  mit  soviel  Aas- 
dauer und  Scharfsinn  unternommenen  Analysen  der  mit  Prof. 
Hensens  Sprachzeichner  erhaltenen  Vokalkurven  fort,  doch 
giebi  er  gerade  auf  Grund  der  mit  IJUfe  der  Koari ersehen 
Reihe  analysierten  Kurven  prinzipielle  Erläuterungen,  die  för 
die  Phonetik  von  liöchBtcm  Interesse  sind.  Ich  fasse  dieselben 
kurz  zusammen : 

In  1.  wendet  sich  der  Verfasser  gegen  die  Ix^hro  von 
der  Einheitlichkeit  oder  Stabilitiit  der  Artikulationsf'ormeD, 
d.  h.  gegen  diejenigen,  welche  annehmen,  dass  dieselbe  Ani- 
kulntionsform  immer  denselben  Vokal  erzeugen  müsse.  Pip- 
ping selbst  ist  Anhanger  der  Lehre  von  den  festen  Resonanz* 
höhen:  Verschiedenheiten  im  Timber  eines  Vokals  beruhen 
zum  grossen  Teil  auf  Varialloiieii  der  Resonanzbreite;  die  Vo- 
kale anterscheiden   sich   untereinander  dtircb   Verstärtcungs- 
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l'^ebieto   von    verschiedener  Anzahl,    Breite   und  Lage  in  der 
TTonskttla.     Konstant  sind  bei  der  Eraeugnng  jedes  einzelnen 
IVokal»    die  Bildung    von  Hohlrllumen    mit  bestimmten  physi- 
I  lEalisehcn    Eipetiachafleu    (Reeonanzhfihen    nnd    -  breiten)   und 
lliöchst  wßhrsclieinlich  auch   die  VibrationsfoiTaen  der  Stiram- 
'bändcr.       Ganz    besonders    lesenswert    sind    hier    die    Erör- 
terungen   über    die    Physiolo^rie    des  Ohres  S.  12 — 18,    sowie 
die    Bemerkunf?    auf  S.  4.      'Aueii   bei  den  sogenannten  nor- 
malen Individuen    ist    keine  genaue  GleichRimiigkeil  in  dem 
Bau  der  Spracbwerkzenpe  vorhanden"   (vgl.  auch  S.  11  oben, 
sowie  die  Anmcrk.  dazn).     Dieser  Satz,  dessen  einfache  Wahr- 
beil m.  W.  von  Niemand  angezweifelt-  wird,  ist  in  phoneticis 
,  bis    heato   zu    oft   vergessen  worden  ' ).     Im  Ganzen  verwirft 
PbIso    der    Verfasser    die    auf   Beobachtung    der  Zuiigeu-    und 

■  Lippensteilungen  gejrründcten  Systeme. 

f  In    "J.  bekümpft  l'ip]>ing    t)esonder8    die  Ansichten   Her- 

manns, welcher  annimmt,  die  Kormonton,  d.  h.  die  charaktc- 
,  rislischeu    Töne    di;s  Vokals,    sei<;n    nicht    harmonische  Ober- 

■  tOne  des  Grundtones,  sondern  lediglich  Alundiöne,  welche  zum 
Grondton  nicht  harmonisch  zu  sein  brauchen;  diese  Mund- 
lOne  entstehen  nach  Hermann  dadurch,  dass  der  Luftstrom, 
welcher  durch  d<'n  in  Vibration  versetzten  Kehlkopf  entweicht, 

idi«  ganze  Mundhöhle  wie  einen  Kcsonator  anblüst.  Es  ist 
dies  wohl  die  sclion  von  Milne-Edwards  und  Techmer  ver- 
tretene Ansicht. 
Dagegen  bemerkt  Pipping  zunächst,  dass  nach  Hensen 
eine  tonende  Lnftlamellc  unfähig  ist,  einen  Resonator  anzu- 
blasen und  das»  wir  hieraus  s<.'hliessen  müssen,  der  ifuiende 
liUflstrom  sei  unfShig einen  selbständigen,  von  derSchwingungs- 
zahl  des  Keblkoptklanges  unnbhiingigen  Mundton  zu  erzengen. 
Die  Möglichkeit  unharmonischer  Teiltöne  leugnet  Pipping  auf 
Grund  seiner  zahlrciclien  Kurven-Messungen,  und  auf  Grund 
der  Thalsache,  dass  unser  Ohr  solche  Teiltönc  eben  nicht  wahr- 
nimmt; nach  ihm  sind  die  Formnnten  vielmehr  als  durch 
die  Mundhöhle  resonatorisch  verstiirklo  Obertöne  zu  betrachten, 
auch  enthalten  die  VokalklUuge  lauter  harmonische  Teiltöne. 
I  Gerade  diese  für  den  Vokal  charakteristischen  Tciltöne  sind 
I  aber  nach  dem  Zeugnis  der  Phonogramme  immer  die  stärksten. 
Sie  siml  es  also  ganz  besonders,  die  uns  die  Empfindung  der 
Ton-  oder  Klanghöhe  vermitteln,  während  der  Grundton  zu 
diesem  Zwecke  entbehrlich  erscheint. 

Die  Ansichten  Pippings  greifen,  wie  man  sieht,  auf  das 
[Bchönstc  ineinander  —  doch  wird  es  zum  allseitigen  Ausbau 


1)  Hfltte  mnu  immer  daran  gedacht,  so  hAttc  man  z.  B.  über 
[den  Ä-Lant  nicht  so  polemisiert,  wie  man  e»  in  der  Thal  gethan  hat. 
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noch  mancher  lanj^wicrigren  Untersuchungen  bedürfen ;  die»^ 
solbon  werden  sich  tT^nz  besonders  auf  die  Funktion  der 
Mundhöhle  bei  der  Vokalbildung  zu  erstrecken  habet, 
denn  wenn  ich  auch  die  Bemerkung  Sauberschwarz'  iTflügerB 
Archiv.  Bd.  61  S.  6  Amn.  3)  gegen  Pippings  Auftassung  nicht 
als  stichhaltig-  ansehen  kann,  so  sind  doch  Merkeis  Ausfüh- 
rungen (Physiologie  der  nienschl.  Sprache  S.  60 — 61)  bishef^ 
nicht  aus  der  Welt  geschafft. 

Löwen.  W.  Bang. 


Schmidt  J.  Kritik  der  Sonantentheorie.  Eine  sprachwtssen- ] 
schaltliche  Untersuchung.  Weimar  BÖhl aus  Nachfolger  I&95-] 
195  S.  80.     5  M. 

La  prcmifere  nt^ccssitö  aera  de  nous  bomer,  et  par  lA  de^ 
ne  donner  aucmie  analyse  jnste  du  livre.    Dans  le  choix  que 
nous  somracs  obIig(>.  de  faire,  c'cst  sur  une  quostjon  pri^judi- 
cielle,    toute   g<^ndrulc,    quo  nous    pnif(;rons    placcr    le    döbat. 
M.  Johannes  Schmidt,    cela   rcssort  de  toutes   les   parties   de 
Sa  poleiuique,  ne  ccsbc  de  considcrer  la  thOorie  des  Sonantes 
commc  un  objet  parfaitemcnt  d<Jftni  par  avaucc,  coninie  unc 
äoctrine  que  Ton  pßut  conibaitre  ou   d^fendre,    mais   dorn  Ifte^ 
ontenu  est  k  tons  les  yeux  üinpide.     Nous  n-greitüns  de  n^ 
pas  voir  avcc    la    mOme    övidence    que    r(*ntinent    savant    d^s. 
quoi  sc  corapose  cette  thöorie,  ou  ce  qui  lui  vaut  A  scs  yeus^ 
soii  tilre  de  tkiorie;  peut-^tre  par  la  lueme  raison,  de  ne  pa^a» 
saroir  au  juste  ce   qu'il  faudrait  conclurc  du  voIume,    nieiut»- 
ä  supposcr  que  tous  les  nrguments  qa'il  contient  fussent  san^ 
r*^plique. 

La  the.orie  conibactuc  ne  8(>ralt  sl  claire  que  si  olle  consifitait« 
pnreinenE  et  slmpleniKnt,  li  Routenir  Texisteiice  en  iiidn-<mr.  des 
qaatre  Bona  *f  f  m  p;  mais  dadnicttre  ce  fait  brut  ue  peut  consti— 
tuer  Hucune  »oitedt*  poiiit  de  \'uc  ou  de  tbiiorie. 

Si  celle-ci  se  trouve  quclquü  part,  ce  ne  peut  ^tro  qu'cn  don- 
nant  h  *r  l  V^  t*  ^'^^  siguificatioUt  »oit  cn  les  oppoaant  k  er  el  em 
en  .  re  le  me  ««;  noit  eti  les  oppo»aiit  A  er  et  ein  en  .  r«  U  m«  n«; 
soit  cnfin  (ilaiis  iin  aiilro  kcmi.s)  h  r  l  m  n  rniiKonne«. 

J(i  ne  parle  pas  du  pn'inicr  cas  qui  rnvient  &  dir«  que  totö; 
n'6tüit  pas  *tentÖ3  ou  ne  eoiitenait  pas  le  viHne  nr/n  que  iri*T€. 
Car,  bien  qnc  de  prviniöre  importaiicc,  et  bieu  qu'impliquäe  par 
*^  ^  1J1  p  81  on  li-H  adiiipt,  celte  propoHitioii  a  la  particularitt^  de 
pDUvoir  Atrc  80Utcriuc  sang  ndmctlrc  r  (  */>  P  (aiimi  quo  le  fait  H. 
S.).  La  nV.st  donc  en  aueun  cab,  ci  los  sonanttütcs  eeraienC  les 
pretoiers  h  le  nier,  la  thcorie  sonantique. 

Seva-t-elle  d.ina  •/*  /  j/i  n  opposes  ä  «r  gl  ^m  m?  Kst-ce  li 
qu'e»t  la  vue  jinpoilnnte  delViulue  par  les  soimutisles?  Common^-oas 
par  aftirnier  qu'il  y  a  en  elTct  Ik  un  conflit  Iniportant,  cuntraire- 
ment   A.  ce  qu  JI  a  paru  h   quelques    cntique&    Ceux-ci   oubltaieat 
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la  thtfic  d^bAttue  s'^tcnd  h  */*  /  m  it  oit  r«  U  me  n«,  qui  ßcals 
w»  Tont  voir  Ic  feiiB.  II  y  a  un  inU-r^t  do  prcmii-r  oidro,  il  y  a 
touto  anc  oppoftition  de  points  de  vue,  k  «avoir  si  perk-  et  prek- 
B'affaiblissaient  ideiitiquement  en  ^p/k-,  ou  aq  contralr«  diff^remment 
ta  ptrk-  et  prrk-.  Mais  pour  quelle  raison,  ou  quelle  est  cetle  diver- 
gence?  Elie-  n'eHt  poirit  relative  A  la  liquide,  eile  fst  eiitifir erneut 
relative  ä  \'e,  iiu  «ort  possible  ou  ii^ceBsaire  d'un  e  en  indn-eur.  Et 
cette  que.stion  eBt-elle  du  moius  Ifniitee  atix  Kyllalien  reiiternmnt  unc 
nasale  ou  liquide?  Tnut  le  monde  sait  qu'elle  iic  Test  pas  et  doit 
s'a^tcr  aUBsi  bien  A  propoa  de  ket-  tket-,  kt-).  de  ed-  («d  ,  rf-)  et  de 
vingt  autre«  cas.  Est  ce  lA  ce  que  M.  S.  a  voulu  traiter?  Noua  ne 
roudrious  tu  iiier  ui  l'aftiriiier.  Kit  inus  eas  uii  vojt  qua  dous  avions 
rai&on  de  dire  qu'oti  ne  pouvail  deviiier  nAim  d^niiilion  quel  prin- 
cipe devftit  ttro  reiiverse  sous  le  nom  de  tli^orie  des  aDnanten.  Car 
fii  la  these  sonantiquc  est  en  depit  de  son  nom  ce  qu'on  vieiit  de 
Toir  ^que  l'e  indo-eur.  tombe  radicalement  ou  ne  tombe  pas",  aucuD 
^Boiiniititjte"  n'a  jamais  mit>  d'iinportaiice  pnrticuliere  ä  ce  principe, 
beaucoup  do  ae  soiit  pa»  lait  faule  de  lui  donn«^de^entor^eH,  quel* 
que£-un8  m^mc  comme  M.  Ontlioff  ^'mettent  des  vue»  diiini<>tralement 
coiitrniree  cn  pOKaut  par  ex.  qu'on  o'a  pns  passe  de  *keitö  h  *kit6, 
maifi  que  l'e,  s'est  d'abord  afTaihli  (*ktit6-  nu  ^kiitö),  puiä  contractiÜ',  etc. 

Entin  l'id^'C  A  Inquefle  s'identifla  la  thäorie,  des  Sonnutcs 
pourralt  ^tre  une  idee  relative,  non  plua  k  f  ou  tr  (lemiea  qui  s'ei- 
cJueut  dans  des  formen  doniit^e»),  maJH  ä  /-  et  r,  p  et  n  (teroies  qui 
ai-Umtui  en  des  formes  disiiuctea),  C'esl-;i-ciire  d'euseiffner  quelque 
chose  hur  le  regrime  auquel  est  Boumise  ladifft-rence  f-Äonan*«,  r-con- 
sonne.  SI  c'est  lA  ce  qu'elle  a  en  vue,  deux  remarques  sotit  hn- 
posfciblos  ft  coinprimer.  D'abord,  en  lait,  aueune  fonnule  un  peu 
scientitiqiio  sur  cc  Bujet  ne  pourrait  f^tre  donnc'.c  saus  comnieucer 
par  avoir  une  Iheorie  physiolog-ique  de  la  syllahe  h  peu  pr6ö  t'pale 
k  »a  lAchc,  ce  qui  n'eKt  nullement  le  cas  aujourd'hui:  de  Jiorte  que 
les  piincipee  donii6!<  sur  Tindo-eur  resäcmbleroDt  tous  pln^  ou  moins 
i  celui-cl  qu'un  n  doii  par  ex.  ötre  sonantc  »'11  est  "  entro  deux 
consonues".  St  cea  deux  consonnes  sont  ellos-m/^niefl  des  (Moments 
poovant  ^tre  »onautes  ou  consonnes,  je  mets  en  fait  qu'il  n'y  a  pas 
une  toruiule  existante  uermeCtant  de  ab  tlrer  de  JA.  Mais  ce  d^laut 
^nt  peut-fitr«  corrig-ibte,  lA  ne  saurait  ^tre  l'objection  s^rieuse. 
La  vraie  quetttion  e»t  de  savoir  »i  nous  Pommes  appeles  k  trouver 
des  r^;;irlea  pour  une  clinse  comrac  la  coexietence  de  r  et  de  f  en 
indo-eür.  Nous  ne  pouvons  insLster  lonjifucmeut  lA-dcssus,  niai»  quand 
on  Tera  pour  la  promi^re  l'oiü  une  theorie  vraie  de  la  langue,  un 
des  tout  Premiers  principes  qu'on  V  in»crira  est  que  jamai.s,  en  aucun 
cas,  une  r^tile  qui  a  pour  caractere  de  se  mouvoir  dans  un  Hat 
tle  laiiffue  (=:enire  2  termes  contemporains),  et  non  dans  un  ^v^ne- 
ment  phonitique  {=2  termes  Bucceasifb)  ne  peut  avoir  plus  qu'uno 
validit6  de  haänrd.  II  est  contraire  A  la  v6rit6  de  l'ordre  LinguiEti* 
que  qu'une  alternance,  commo  Test  r-f  doive  respectcr  unc  tormo 
r^g-uliöre.  Klle  petä  par  hasard  Tolfrir,  c'est  tout.  Kt  dans  t0U8 
le»  cas,  puur  po.Kur  la  r^f  le  Koua  bou  vrai  tjens,  ü  i'audra  reprendro 
le  termc  ant^rieur  au  lieu  du  ternie  cotitemporain,  en  couHideraut 
le  ou  ies  eväncmcnts  pboneiiquea  ^rAce  auxqucU  coexisteni  A  la  dn 
r-f:  ainsi  c-omnic  indication  du  proci^dC',  ne  pas  cherchcr  le  pria- 
cipe  de  *uks-nosi*uks-p-Ohis.  mais  Ic  principe  de  ♦«fc*eno*>  *«fc«- 

r(a)  et  da  *uksenbhi»[>  uksjibhiv  (bj. 
On  dira  qu'il  y  a  repcttdant   pour  qui  vcut  la  voIr,  une  for- 
muJe  ciaire  r^Humant   la  tht^nric   de»  Honante-s   et    lui   donnant   un 
corpH.    M.  S.  la  cite  ^;A  et  lA:   c'est  lidee  de  paraUclitmie  cormtcmt 
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entre  r  l  m  n  et  i  u.  '^out  ce  qui  anive  ponr  i  u  arrive  pour 
r  l  m  n."  Voila  qm  donne  s&nB  douto  riIlut<ion  de  In  cUrt^-.  11 
n'est  paa  difiicile  de  moiitror  qu'il  y  a  Ift  |ieut-ötre  une  forroule  em- 
pirique,  maia  abBolument  aucun  principe.  Appliqn6e  au  cas  oü  on 
porte  une  appröciation  sur  *prek-  >i>fA-  ou  preki  >/>r#fc-,  est-ce 
s^rieuscment  ao  nom  d'nne  symMrie  n^cessaire  avoc  u  (•wcef->iMi-) 
que  Ton  nie  *pr*fc-?  Toute  lä  valour  de  •u'ed-  ud-  lui-m^me  est  de 
montrcr  qu'on  n'a  pos  u-ed-,  qne  la  ctiuto  de  l'e  est  absolue:  on 
n'iuvoque  pas  uutre  chose  ii  propos  de  *PT^'-  Appliquce  au  coa  oü 
on  veut  r^glementer  la  diff^Tciico  r:j*,  est-ce  encore  une  doclrine 
Börieuse  que  de  ee  reporter  h  co  qui  se  passe  pour  i:j,  u  :  w,  s&ns 
toiettre  aucune  viie  nette  sxir  ce  qni  se  paase  ponr  ces  derniers? 

II  nnns  est  impOBSible.  pour  ces  ratsons  do  convcnir  qu'il  y 
ait  une  chose  dC'terminie  h  soutenir  ou  k  combattre  sous  le  nom 
de  thäorie  dea  sonantea,  mOme  cn  ^puLsant  les  hypotlij'ae»  Rur  ce 
qu'elle  pourrait  f-tre;  k  plus  forte  raison  ai  on  se  dispense  iuitiale- 
ment  do  la  definir  cüinniu  M.  S.  Ce  que  Ton  voit,  puisque  i'idte 
sonaniique  pcut  i:trc  ch*; -ch^e  de  lant  de  riifTi^rcnt»  efit^K,  cVst  que 
la  eontrc-tht^orio  de  M.  ^i.,  si  eile  ^ralt  fonnnlec  quelque  pari,  iioiu 
aiderait  g^andcmcnt  k  sortir  d'incertttude',  mal»  c'et<t  lä.  nar  le 
rejrretlablü  silonce  de  l'nuteur,  un  autrc  point  obscnr  qui  deman- 
derait  un  autro  nombro  de  pagcs  pour  6tre  peut-&tre  lixe.  Par  ce 
double  deute  »ur  co  qui  est  combattu  d'une  piirt,  afHrm^  de  l'autre, 
nous  n'apcrccvons  p«H  le  moyen,  tr6s  sinctrcment,  de  dÄg-ager 
la  conclustnn  fliiale. 

Si  nous  avona  dil  nnufi  bomcr  k  une  scule  reniarquet  i  celfe 
que  s'AdrcsKait  k  IVnsemble  du  livre,  il  va  sans  dire  que  oous  ne 
pouvons  nous  croire  quitte  pour  cela  cnver»  uu  auieur  commc  M.  S. 
et  que  nous  ne  rononvons  quA  refrret  k  cntror  daud  la  riificnssion 
dötaill^e  des  ohapitres.  Si  intßreBBantc  qu'en  soit  souvont  la  nia- 
tiftre,  eile  ne  sc  prr'te  pas  A  xin  resume.  Je  crois  que  tout  Iccteur 
qui  connnlt  Ic  contcnu  dorouvrage  se  rendra  comptc  Ini-mt'me  de 
la  r^ritable  dillknU^^  qu'il  y  aurait  A  estiairo  tcl  ou  tel  point  plutv 
essentiel  que  d'autiefi  de  la  di^inoiintration  de  M.  S.  Celle-cl  (»e  cora- 
pose  en  effet  d'arjjuuient«  ei)mp)t''temrnt  depourvus  de  ^uileM  et 
oü  k  la  refuiation  t>e  mele  couramment  une  certaino  proportioD 
de  th^«os  positivus  el  personnelie»,  le  tout  fonnant  un  ensemhle 
fort  difficilo  k  classer  et  k  critiquer  autrenient  que  page  par  page. 


1)  Voici  l'analyse  dWin  chapltro  (chap.  IV).  —  P.50— 52:  Jacöc 
ne  prouve  paa  p.  —  52—54:  p,  ou  «n,  a  donn^  indo-ir.  €M  dcvant 
y^  V,  m  {gaghanvän);  il  s^eufiuit,  paralt-il,  que  la  m^me  chose  a  dii 
se  passer  dauä  '*txitÖ8  (iudo-ir.  *iantä8)  d'oü  diverses  couclusioos- 
(Aint^i  introduction  incidi^nte  d'nne  loi  toute  nouvelle,  par  laqnelle 
11  exiäterait  une  r^^duction  indo-ir.,  ou  hindoue,  de  an  eu  o.]  — 
54—69:  Thfise  impossible  4  rösumer  en  peu  de  mots  sur  ÄiiSiort 
ddbhtda,  pour  *admbhuta-,  oü  le  primittl'  en  se  sorait  r^duit  entre 
deux  vonsonnes  A  nconnonne  pour  6tro  plus  tard  expulse,  ou  con* 
serve  dans  le  cas  de  hiih«ati.  —  69—71:  Intpo&sibilite  pbyaique  de 
faire  entendre  \\\\  ^.  —  71—76:  Le  p  des  d^sinencea,  comme  nö^-o^ 
etc.  —  70—80:  luanite  dea  preuvea  coinine  la  perte  du  d  dans 
prusa.  irucuwi«  (lingua),  preuvea  ayant  exactement  le  mdne  carac- 
t&re  que  celle  de  öaoOt;  placke  k  Tautrc  extrt^mit^  du  chapitre.  — 
Cet  exemple  est  uniquement  destinö  dans  notre  pens^e  k  montrer 
la  reelle  impoBsibilttÄ  d'une  appräciation  en  bloc  de  ce  qui  se  trouve 
m£me  dans  une  senle  des  diviaioos  du  livre. 
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Tout  CG  qne  nous  pouvons  esp6rer  est  que  nous  a^-oas  pour  notre 
pari  roccasion  de  rovenir  atUeurij  &ur  qoelqueü-oneH  des  idües  einiges 
par  r6miaent  profeeseur  de  Berlin. 

Ferdinand  de  Sanssare. 


(vraiitniont  M.     De  liquidis  sonantibus   indiig^utioncs    aliquot. 
K    Divione  1805.   Ü3  S. 

"  Der  Verfasser   dieser  kleinen  Schrift  behandelt  nur  die 

Frage  nach  der  Ansetzung  sonantischer  Litiuiden  im  Indo- 
^cnn.  Er  entscht^ädot  sich  für  reine  r,  l.  In  der  Haupt^clic 
•wird  das  Problem  nicht  gerade  beirüchtlich  gefördert,  aber 
die  Schrift  cnth:Ut  doch  eine  kleine  Anzahl  hübscher  ßeujer- 
kTingen.  Es  wird  vor  allem  der  Versuch  gemacht,  die  Stellung 
des  Svarabhakti vokales  bald  vor,  bald  hinter  der  Liquida  mit 
der  Silbentrennung  in  Zusammenhang  zu  bringen:  Gracce  ac 
gennanice  post  liquidara  apparet  vocalis  liquidae  propria, 
quoties  ab  illa  liquida  initium  syllaba  quaelibet  dncere  potest; 
cum  non  potest,  ante  liquidam,  ohne  dass  er  mich  überzeugt 
hlitte  und  von  meinen  IF.  VII  139  ff.  entwickelten  Ansichten  ab- 
bringen könnte.  Den  Unterschied  zwischen  gricch.  -la  und  ai.  I 
^Tpia  und  trt)  erklärt  CTiamniont  so,  dass  p  geblieben,  ih  aber 
l  geworden  sei.  Idg.  Akz.  255  lialje  ich  die  Sache  gerade 
'^Umgekehrt  dargestellt.  Der  Vtrf.  wird  aber  mit  seinem  Hin- 
weis auf  das  Verhältnis  pdvHum  :  pufä,  avittir  :  ^ii-  Kecht 
haben.  Selir  richtig  sind  auch  die  Bemerkungen  S.  26  gegen 
BechtelScelmann,  nämlich  dass  sieh  zwischen  k  und  n  in 
knto  und  gnto  derselbe  Zwischenlaut  entwickelt  wie  in  kna 
und  gna.  Weiter  auf  die  Schrill  einzugehen,  bietet  sich  kein 
Anlass.  Eine  grosse  Bedeutung  hat  sie  niclil,  sie  zeugt  aber 
von  dem  erfreulichen  Interesse,  das  spruchwissenschaftliche 
Studien  jetzt  in  Frankreich  finden, 
^k         Leipzig-Gühlis.  H.  Hirt. 

Herinann  Eduard  Gab  es  itn  Indogermanischen  Nebensätze? 
Ein  Beitrog  zur  vergleichenden  Syntax.  Inaug.-Diss.  v. 
Jena.  Gütersloh  1604.  C  Bertelsmann,  öl  S.  Sonderab- 
druck  aus  KZ.  XXXIil  (1894)  S.  481—535. 

Der  Verfasser»  ein  Schüler  B.  Delbrücks,  nimmt  sich 
■vor,  die  Frage,  ob  es  im  Uridg.  bereits  Nebensätze  gegeben 
hat,  zum  Gegenstand  einer  besonderen  Darstellung  zu  machen. 
Ausgegangen  ist  die  Untersuchung  von  der,  wie  sich  dem 
Verfasser  lierausatelH,  unberechtigten  Meinung,  dass  alch  die 
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80g.  Tmesis  bei  Homer,  den  ai.  Verhältnissen  entsprechend, 
nur  in  nauptslitzen  und  etwaigen  jüngeren  Nebensatzarten 
zeige.  Obwohl  dieser  Ausgangspunkt  nicht  im  Wesen  il<;r 
Sache  begründet,  und  das  Resultat  der  von  ihm  unmittelbar 
versinlHSbifd  Erörterung  rein  negativ  ist,  übt  er  kaum  (S.  4) 
einen  nachtheiligen  Einfluss  auf  den  Gang  der  Untersuchung 
aus.  Dieselbe  gliedert  sich  in  iS  Kapitel.  Nach  einem  durch 
den  Cliarakter  der  Arbeit  als  Inaug.-Diss.  veranlassten  Vor- 
wort werden  behandelt:  1.  Der  Nebensatz  und  seine  Kenn- 
zeichen S.  5 — 12.  2.  Kennzeichnung  der  Nebensatze  durch 
ein  besonderes  Wort  S.  13 — 16.  3.  Personen-,  Modus-.  Tem- 
pus-Verschiebung S.  17 — 18.  4.  Satzakzent  des  Salzes,  Tempo, 
Dauer  der  Satzpause  und  Satzstellung  (einfachste  Form  der 
Hypotaxe)  S.  19~2ö.  5.  Die  Stellung  des  Verbums  zu  dem 
Subjekt  nnd  den  übrigen  Satzteilen  S.  26 — 45.  6.  Satzakz«>nt 
und  Koraposition  des  Verbums  S.  46 — 61.  Das  Ergf^bnis  der 
Abhandlung  ist  in  den  Satz  gekleidet:  es  haben  sich  gar  keine 
Gründe  Ündcn  lassen,  die  dafür  sprechen,  dass  es  im  Idg. 
Nebensfttze  gegeben  habe.  Vergleicht  man  damit  die  weniger 
zuversichtlich  ausgesprochenen  Resultate  der  einzelnen  Ab- 
schnitte, z.  B.  die  gesperrt  gedruckten  Sütze  S-  16,  22,  25.  59, 
fto  ist  das  Eazit  der  Untersuchung  wohl  richtiger  so  zu  ziehen: 
die  bisher  versachten  Beweise  für  dos  Vorhandensein  idg. 
Nebensatze  sind  nicht  zwingend,  indes  ist  eine  Entscheidung 
nach  der  einen  oder  andern  Richtung  vorläufig  (vergl.  auch 
§  4)  unmöglich.  Die  Beweisführung  zeichnet  sich  aus  durch 
tlbersichtllcbe  Darstellung,  Rystonuitlschcs  Vorgehen,  besonnenes 
Urteil  und  bmite  Grundlage.  Auf  der  letzteren  scheint  mir 
im  Gegensatz  zu  allen  früheren,  mehr  einseitigen  Untersa- 
cbungen  auf  demselben  Gebiet  der  Haupuvcrt  dieser  Arbeil 
zu  beruhen;  sie  wird  auf  längere  Zeit  den  Rahmen  für  wei- 
tere Forschungen  zu  bilden  haben. 

Im  Einzelnen  kann  man  manchen  Einspruch  erheben 
z.  B.  gleich  gegen  Hermanns  Definition  des  Nebensatzes  in 
dem  sonst  recht  lesenswerten  I.  Knpitel  (Schluss  von  §  1). 
Es  ist  zwar  zu  billigen,  dass  Hermann  den  Nebensatz  nicht 
an  und  für  sieh,  sondern  nur  in  seiner  Verbindung  mit  dum 
Hauptsatz  definiert,  denn  eben  eine  solche  Verbindung  ist  für 
den  Begriff  des  Nebensatzes  wesentlich.  Aber  die  Definition 
dieses  Satzgefüges  ist  zu  weit.  Sie  passt  beispielsweise  auch 
auf  parutaktischc  m^v-  und  b^-Sfttze,  Überhaupt  auf  alle  Satz- 
pare,  in  deren  einem  Satz  satzverbindende  Wörter  (Partikeln, 
anapborische  Pronomina)  auf  den  andern  hinweisen.  Wenn 
ich  sage:  'er  kann  nicht  kommen;  er  ist  nämlich  krank', 
80  hat  der  zweite  Hauptsatz,  so  wie  er  dasteht,  für  sich 
allein  keinen  Sinn,    und  die  Partikel  'nümUch*,   das  'sprach- 
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Sehe  Element',    welches   die  Sätze  an   einander  kettet,   kunn 
'io  niclit  so  verknüpften  Sätzen  unter  denselben  Bedingnng'en 
und   in  derselben  Bedeutung    nicht   auftreten  '.     Das  Moment 
der    hypotaktischen  Funktion    der   geforderten    sprachlichen 
Elemente    ist    ungenügend    beröok  sieht  igt.     Denn    wenn  Her- 
mann mit  Kühner  meint,    der  den    andern    'ergänzende    oder 
bestimmende'  Satz  sei  der  Nebensatz,    so  leitet  er  im  Wider- 
spruch   mit    sich    selbst    (S.  5  n.    und    6  o.)    die   Definition 
wieder  von  dem   logischen  Wert   des  Satzes  ab,    nicht  von 
uten  die  HypoUixe    kennzeichnenden    sprachÜelien  Elementen» 
^reiche,    wie    der  Verfasser  ausdrücklich    betont  (S.  8  o.  und 
S.  (5  o.),    für   unser  Sprachgefühl    und    die   auf   dasselbe   zu 
gründende  Definition  allein  mtisflgcbend  sind. 
■         Der  Wert   der   einzelnen   Kapitel   ist   ungleich.    Im  2., 
'dessen  Speziatthema  bei  der  ganzen  Frage  bislier  im  Vorder- 
grund des  Interesses  stand  (Windisch,  Jülly),  bringt  der  Ver- 
U&s»er  kaum  etwas  Neues  bei;    aucli  das  3.  ist  mager  ausge- 
fettlen;  diis  Hauptgewicht  ruht  auf  dem  4.,  5.  und  6.  Kapitel. 
■)ic  bcGUlzte  Litteratnr  weist  einige  Lücken  auf;  so  vcrmisst 
■inan  bei  den  allgemeinen  Ausführungen  über  die  Nebensätze 
ungern  ein  näheres  Eiugelien  aul'Ph.  Wegener,  Untersuchungen 
über  die  Grundfragon  des  Sprachlehens,  Halle,  1885   Kap,  9 
und  10.     Zu  Kap.  2  würo  nachzutragen  Caland,   Zur  Syntax 
Her    Pronoraina    im    Avesta    in    Verhandelingen    d.  k.  Ak.  v. 
'iVctenschappen  te  Amsterdam.    Afd.  Lciterknnde  XX  (1891), 
namentlich  S.  17  ff.  §  19  war  die  von  Hühner,  Grdr.  z.  Vorlea. 
üb.  griech.  Syntax,  Berlin   188,'J,  S.  88  aufgeführte  Lilleratur 
mehr  zu  berücksichtigen,  dazu  Joh.  Draheim,  De  Homeri  verbo- 
rom  collocntione  Berlhi  1883/4.    Neu  hinzugekommen  nach  Ab- 
— ichluss   der  Arbeit  ist  ü.  Autcnricth,    Entwicklung   der  Rela* 
feivsätzc  im  Indogermanischen.    Beilage  z.  Jahresbericht  1H92;3 
d.  Alten  Gymn.  zu  Nürnberg.     Die  S.  49,  50    vorgebrachten 
statistischen    Angaben    Über    das  VerhiUtnis    von    Tmesis    zu 
Nichttniesis  scheinen  mir  wertlos  zu  sein,  so  lange  nicht  auch 
die  Verhällniszahlen  des  Vorkommens  von  Haupt-  und  Neben- 
B&tzen,  von  verbum  tinitum  und  verbam  inänitum  mit  in  Rech- 
nung gezogen  werdeu. 

Sonst  gehl  der  Verfasser  Schwierigkeiten  nie  ans  dem 
Weg;  er  muss  sich  freilich  oft  damit  begnügen,  sie  einfach 
zu  konstatieren.  Dass  viele  seiner  Sülze  zuuächBi  nur  Über- 
Schriften  sind,  zu  denen  die  Kapitel  noch  geschrieben  werden 
mUsseii,  weiss  er  selbst  am  besten.  Es  wäre  zu  wünschen, 
dass  er  sich  nunmehr  auch  nach  Kräften  an  der  Ausfüllung 
der  Lücken  betc^iligi,  welche  seine  tüchtige  und  dankenswerte 
^Dissertation  von  neuem  aufgedeckt  hat. 

München  1895.        _^___^__       Gust.  Herbig. 
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Whitney  A  Sanskrit  grainmar- 


Wbitney  William  Dwjgbt,  Ä  Sanskrit  ^-animar  inclading  botli 
tlie  classical  langnage,  and  the  older  dialects,  of  Vcdu 
and  Brahmuna  ^).  Third  cdition.  Leipzig,  Breitkopf  and  Hlr 
tel.  London,  Kegiin  Puul,  Trench,  Trübner  aud  Cic.  18Öti. 
XXVI  ö.  552.    10  Mark. 

Weder  der  Titel  nöch  eine  besondere  Vorrede  g-icbt  ATif- 
sctiluss  darüber,  von  wem  und  nach  welchen  GrundsStEon 
diese  dritte  Auflage  besorgt  worden  ist.  Der  Augenschein 
lehrt,  dtiss  sie  in  einem  genauen  Wiederabdruck  der  zweiten 
besteht;  nur  sind  deren  DruckfeUltir  berichtigt,  and  haben 
Sieb  einige  wenige  neue  Drucktchler  eingeschlichen.  Die  Sei- 
ten der  zweiten  Auflage  sind  inne  gelialtcn,  meist  auch  die 
Zeilen.  Nachtrage  nnd  sachliche  Verhessemngen  scheint  der* — 
verewigte  Verfasser  nicht  liinleiiassen  zu  haben.  Dass  di^^ 
Herausgeber  nichts  änderten,  kann  man  nur  billigen.  Eii^^ 
trotz  seiner  Sncblichkelt  oder  vielmehr  vennöge  der  eigen — ^ 
ttimlichen  Art  seiner  Sachlichkeit  so  individuelles  Werk  vi1«^^ 
die  Whitneyschc  Grammatik    kann   durch  Flicken  nicht   zeit^^. 

gemäss   gemacht    werden    und    wird    ohne  Flicken    noch   ati f  | 

lange  hinaus  dem  Sanskritstudium  zu  dienen  nnd  die  dank 
bare  Bewunderung  für  den  grossen  Forscher  lebendig  zu  ei 
halten  vermögen. 

Uascl.  Jakob  Wackernagel. 


Oaland  W.  Die  Altindischen  Todten-  und  Bcstattungsgebriincli 
mit  Benützung  handschriftlicher  Quellen  dargestellt.  (Vc  ->>| 
handelingen  der  Küninklijke  Akademie  van  Wetenschapp^^^jn 
te  Amsterdam.  Afdeeling  Letterkunde.  Dcel  L  No.  ^^3)t\ 
Amsterdam  1896.     4,.öO  M.  ' 

Das   Werk   ist   ein   wertvolles   Seitenstttck  zu   des   Vc j^j 

fassers  "Altindischem  Ahnenkult*,  Leiden  1893.     In  der"El^rHiH 
leitung"   (S.   lU — XIV)    werden    die   Quellen    besprochen:  -«rl 

Bind  Hitualtexto  "von  nicht  weniger  als  d  reiz  eh  n  Schult^^n,  i 

von  denen  ireilicli  drei  fast  gleichlautend  sind;  nur  von   fü jif 

dieser   dreizehn  Schulen   sind  die  Texte  bis  jetzt  gedrackl^"    I 
Es  folgt  nach  Voraussendung  einer  detaillierten  Inhallsanga_T?e 
(S.  1 — 4)  die  Darstellung  der  Bestattungsgebräuche  in  4  A.fr. 
schnitten:  I*.  "Die  Verbrennung"  (S.  5 — 84)  und  l*'.  "Beso//. 
dere  Umstände"  (8.  Sb — 98),  U.  "Das  Sammeln  der  Knochen* 
(S.  99—112),  m.  "Die  Stthnung,  'Santikurmau"  (S.  113—128/ , 
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sdlich  IV.  "Die  Beisetzung'  (S.  129—162).  Beigegeben  sind 
"Nachtrage*' (8.  163—179):  I.  "Zum  Ultesrcn  Ritus",  U.  "Die 
Praxis  nach  den  epischen  Gedichcen"  und  III.  "Zur  Erklärung 
des  Kims",  sowie  "Adüenda'*  (S.  180—182).  Drei  Indizes 
(S.  183 — 191)  und  eine  allgemeine  InhaltsAngabc  schlicssen 
das  interessante  Buch.  Wer,  ehe  er  es  erwerben  will  ~  es 
kostet  hocherfreu  lieh  erweise  nur  4,50  M.  —  Über  Einzelheiten 
des  hier  gebotenen  Kituelle  instruiert  sein  müchte,  der  lese 
Oldenbergs  "Heligion  des  Veda"  S.  573 — 583  nach:  das  schOne 
Werk  wird  ja  jedermann  zur  Iland  sein.  Oldenberg  hat  hier 
eine  trcfnichc  Skizze  des  üostattungsrituals  gegeben,  die  auch 
auf  Caland  einen  bedeuieuden  EinHuss  ausüben  musste.  Selbst- 
verständlich aber  sollte  sie.  die  nur  allgemeine  Ziele  verfolgt 
und  als  Mittel  einem  höheren  Zwecke  dient,  keine  monogra- 
phischc  Arbeit  eraetzen,  die  sich  Selbstzweck  ist,  möglichst 
vollständig  sein  und  auch  Jede  Schule  einzeln  zur  Sprache 
kommen  lasseu  will.  Eine  Monographie  wie  die  vorliegende 
von  Dr.  Caland  ist  daher  eine  Wunschgabe,  die  ein  breiter 
Leserkreis  vom  Sanskritphilologen  an  bis  zum  Äusgräbler 
hoch  willkommen  heissen  wird.  Die  Aufgabe,  die  sich  der 
Verfasser  gestellt  hat,  war  trotz  Oldenbergs  und  weniger 
Anderer  Vorarbeiten  keine  leichte.  Schon  allein  das  weit 
zerstreute,  vielfach  nur  handschriftlich  vorhandene  Material 
zusammcnzufindca,  verlangte  eine  beträchtliche  Littcralurkennt- 
nis.  Schwieriger  war  das  Verständnis  desselben,  zumal  da, 
wo  es,  wie  so  hUutig,  fraglich  oder  falsch  überliefert  ist.  Eine 
Hauptschwierigkeic  aber  bestand  in  der  richtigen  Stoffver- 
teilung. Bekanntlich  geben  die  Riiualscbriften  selten  etwas 
Ganzes  und  Zusammenhangendes,  und  es  begegnet  mancher 
Sprach,  manche  Notiz,  bezüglich  deren  man  im  Zweifel  sein 
kann,  auf  welche  Situation  sie  gemünzt  sind;  da  gilt  es 
scharfe  Augen  haben,  um  nichts  Verkehrtes  heraus  zu  lesen 
und  aufzubauen.  Der  Verfasser  zeigt  hierbei  hingebende 
Umsicht  und  genügenden  Scharfsinn,  tun  ein  Gesamtbild  zu 
schaffen,  das  man  schwerlich  beanstanden  wird,  mag  man 
auch  in  der  Erkliirung  von  Einzclpunkten  abweichender  Mei- 
nung sein.  So  war  er  denn  in  der  Lage,  den  Grundriss, 
den  Oldenberg  entworfen,  allseitig  zu  erweitern,  aber  auch 
durch  neue  ZUgo  wesentlich  zu  vervollständigen  resp.  zu 
modifizieren,  wie  namentlich  durch  den  dritten  Abschnitt 
"die  Sülmung",  deren  Umfang  und  Stellung  Oldenberg,  wie 
CS  scheint,  noch  nicht  zum  vollen  Bcwusstscin  gekommen 
war.  Freilich  gründet  Oldenberg  seinen  Entwurf  nur  auf 
altere  Quellen,  jüngere  als  für  seinen  nächsten  Zweck  ent- 
behrlich geflissentlich  bei  Seite  schiebend,  während  Caland^ 
neben  diesen  und  in  vollerem  Umfange,  auch  jüngere  Schriften 
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und  Bo^ar  Fruyo^us  nnd  Paddbatis  ß-anz  parallel  rerwendet; 
aber  selbst  wenn  wir  diese  jüngere  lltilfsliUeratar  aus  Calands 
Buche  strichen»  die  Gi-undzü^e  des  von  ihm  entwortene 
Gesamtbildes  wUrdeo  bleiben.  Gbrlgens  nimmt  viclleic 
mancher  an  dieser  parallelen  Verwendung  der  jüngeren  Litb 
raturschicht  nebt-n  der  ülteron  Anstoss,  mit  Recht,  wenn  hie 
durch  klalTeiide  Widersprüche  entständen.  Da  aber  die  jüngere 
Quellen  in  erster  Linie  doch  nur  der  VoHstäudigkeit  diL-nec 
sie  auch  zvmfellos  vieles  Uralte  bewahrt  haben,  was  in  Alteren 
Scbrilten  bloss  zuOlIlig  fohlt,  sie  ausserdem  vom  Verf.  über- 
all namhaft  gemacht  werden,  so  kann  man,  meine  ich,  dieses 
Verfahren  billigen. 

Weniger  gefällt  mir,  was  der  Verf.  "zum  ältesten  Ritas" 
(S.  163 — 16T)  sagt,  und  es  fragt  sich,  ob  er  vorläutlg  nicht 
besser  gethan  hätte,  wenn  er  über  Oldcnbergs  niassvollc 
Btandpunkt  nicht  hinausgegangen  wäre.  Während  man  nü 
lieh  bisher  allgemein  angenommen  hat,  dass  neben  der  Feuer" 
beslHitung,  die  allein  von  den  Kitualtexten  berücksichtigt 
wird,  in  aUvedischer  Zeit  auch  das  Begraben  des  Leichnams 
cinherging,  oder  daes,  wie  Oldcnberg  &.  570  einschränkend 
sagt,  "die  Verbrennung  die  nonnale  aber  keineswegs  die 
allgemein  durchgeführte  Bestaltungsform  de»  vedisehen  Zeift 
alters  war',  mdem  ibateüchlich  auch  das  Begraben  i'orga 
kommen  sei  und  selbst  noch  im  grossen  Kpos  erwähnt  werde, 
sucht  Cnland  vergeblich  nach  einem  "sicheren  Beweis  far 
die  B<M*rdigiing  der  Arier  in  ältester  Zeit".  Kur  Kinder  unter 
zwei  Jahren  und  Asketen  seien  wie  später  so  wohl  auch  frühe 
beerdigt  worden.  "Eine  Spur  davon,  dass  einst,  in  voi 
V  e  d  i  s  c  h  e  r,  v  i>  r  g  e  s  c  h  i  c  li  1 1  i  c  h  e  r  Zeit,  die  Leiche  be- 
erdigt ivurde,  meine  ich  in  den  Kitnalbücbcrn  entdeckt  zu 
haben."  Der  Verf.  geht  wegen  RV.  10,  18,  das  Oldenbei^ 
als  Beerdigungslied  beanstandet,  mit  Roth  rcsp.  Weber  hart 
ins  Gericht;  warum  aber  verschweigt  er  "die  Begrabenen" 
AV.  18,  2,  34,  da  ihn  doch  schon  "die  nicht  vom  Feuer 
Verbrannten"  RV.  10,  16,  14,  deren  Bedeutung  mau  nock, 
irgend  wie  anders  quetschen  kCnnte,  iu  peinliche  Verlegen 
heit  briugeu?  Oldcnberg  hat  klar  genug  hervorgehoben,  wpb-' 
halb  diese  beiden  Stellen  beweistnid  sind  für  die  Annahme, 
dass  im  vediechon  Zeitalter  auch  das  Begraben  (selbstver 
ständlteh  nicht  bloss  von  Kindern  und  Asketen!)  eine  ritueUl 
anerkannte  Bestatlungsfonu  war  wie  die  Feuerbestattung,  ob* 
schon  diese  letztere  als  die  "normale"  angeschen  wurde;  man 
kann  es  daher  nur  der  Verliebtheit  in  seinen  Spezi ulgegc-n- 
stand  zuschreiben ,  wenn  Calaud  leichter  Hand  über  diese 
Stellen  hinweggeht.  Immerhin  hat  er  durch  seine  Gesamt- 
darstellung des  Bestattungsritus  so  viel  erreicht,  dass  J&roand 
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oh  Dank  verdienen  würde,  der  die  Beerdigrun gsft'age  für 
in  jtlteste  Tcdificlte  Periode  noch  einmal  im  Zusammculiang 
lebandeltc,  wobei  ihm  Calands  Bnch  als  KilualtUhrer  ^te 
Dienste  leisten  könnte.  Für  die  Exegese  würde  dabei  viel- 
leicht anch  dir  Vorfrage  fruchtbar,  welche  KinzelzUge  aas 
dem  ursprünglicheren  Beerdigungsritas  auf  die  spiltere  Keuer- 
bestatiung  übertragen  sind.  Caland  selbst  macht  auf  zwei 
aufmerksam;  es  Hessen  sich  aber  wohl  mehr  finden. 
\  Ich    gehe    auf  Einzelheiten    über.      Der  Verf.   bespricht 

Olne  Reihft  exi^getiach  nnil  lextkritiaeh  fraglicher  Stellen  (s. 
Index  II).  Ich  habe  nnr  einen  Teil  davon  nachgeprüft. 
Manchen  von  des  Verlassers  Vorsühl.lgen  wird  man  einleuch- 
tend finden,  manchen  als  richtig  bfz weifein  und  manchen 
ilrekt  beanstanden.  Um  eine  Kongruenz  mit  (,'at.  Br.  12, 
I,  2,  0  ff.  zn  erhalten,  fasst  man  nrargaloka  {antariksaloka, 
^Vitimisytiloktt)  Avv.  Gr.  4,  4.  2  ff.  vielleicht  am  besten  als 
Bahuvrilii  sc.  Agni.  Kaue;-  i^«^.  25  ist  in  einem  l^unki  ver- 
dorben; iti/  nsthiiaH  (so  Caland)  aber  wäre  aus  graphischen 
runden  schwcrlicli  in  iti  athita  (so  d.  Mas.)  verwandelt 
worden,  noch  weniger  TA.  6.  3,  J I  anärfyai  ürtam  (so  Ca!.) 
in  anartam  ürtyai  (so  d.  Jitss.}:  da  hiittc  die  Konjektur  ttrfam 
amn'fyat  doch  viel  näher  gelegen.  Ähnliche  Beispiele  lieaseu 
sich  vermehren.  Bei  Kestiluierang  eines  üflenbar  verdorbenen, 
aber  nicht  lückenhaften  Textes  muss  die  diplomatische  Kritik 
zum  ersten  Grundsatz  gemacht  werden;  eine  graphisch  nicht 
ableitbare  Konjektur  tan^'t  daher  in  solchem  Falle  selten  etwas 
und  verdient  stets  entschiedenes  Misstraucn.  Xatürlich  ist 
aber  der  graphische  Gesichtspunkt  nur  die  eine  Seite;  wenn 
daher  einer  Konjektur  andere  Bedingungen  fehlen,  so  ist  sie 
Eelbsiverstündlich  auch  nichts  wert.  In  Note  42ö  sagt  der 
Verf.  zu   Man.  Gr.   2,  1:    "Statt  Mrosim  ist  zu   lesen,    nicht 

»4irorfim ,  wie  PW.  (kürzere  Fassung)  vorschlÄgi ,  sondern 
Biroltirii,  vgl.  Jiirstiktiiny  Es  wird  das  so  sicher  gesagt,  dass 
man  glauben  möchte,  der  Verf.  hätte  sich  dabei  etwas  be- 
sonderes gedacht;  die  Konjektur  ^iroktim  kann  aber  nur 
das  Kind  eines  grausamen  Augenblickes  sein.  Zwar  die 
graphische  Seite  hat  sie  für  sich,  auch  befriedigte  die  ihr 
gegebene  Bedeutung;  wie  soll  sie  aber  etymologisch  gerecht- 
fertigt werden?!  ((^Irsakfi,  wohl  ein  volksmedizinisclier  Aus- 
druck, ist  wahrscheinlich  aus  ^irsakati  verkürzt  cf.  crkati). 
Dagegen  entspricht  ^roriim  in  PW'  allen  Bedingungen  einer 
jTorzüglichen  Konjektur,  und  ich  habe  sie  in  den  Text  meiner 
lernntichst  erscheinenden  Ausgabe  bloss  darum  nicht  atifge- 
nommen,    weil   möglicherweise  in  der  genannten  Stelle  etwas 

I anderes  als  "Kopfleiden,  Kopfschmerz"  steckt,     überhaupt  ist 
die  Note  425  sehr  missglückt.     Aus  dem  Kath.  Gr.  wird  da 
AAxelper  VII  S.  15 
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kravyddas  samai/flsr^fta  zitiert.  Der  Vers  kommt  nur  in 
eioer  QarAdahnndschrift  vor,  ist  verdorben  und  kann  nacli 
Barth  verschieden  gelesen  werden;  da  hülte  ich  aber  doch 
wenigstens  tf^ffv^l  abgetreiiut  und  statt  ilcseeu  mit  Bartli 
mf^fra  gelesen.  Da  die  Mss.  des  Man.  Gr.  den  Ävngralia 
gewölinlieh  nicht  schreiben,  so  kann  vyäm  selbstredend  nur 
=  'vyam  d.  i.  avt/(tm  sein  ,8t.  agnitat/tUn  ist  Wfittiydm  w 
1.).  Das  tarn  preta  midantiFah  [xüd"  Kflth.  Gr.)  gibt  frri- 
lieh  keinen  Sinn;  die  Hiihlersche  Hs.,  die  der  Verf.  doch 
auch  in  HUiiücu  gehabt,  linsi  ja  aber  ganz  deutlich  (itAtOfi 
at.  iani  (auch  die  Verschrei  hungen  der  Münehener  Mss.  a<f(! 
und  ahtmii  hiitlen  auf  das  Richtige  leiten  können);  zu  über- 
setzen ist  also:  "geht  nach  Hanse  wulilgemut"  {suddnata^ 
hier  wohl  von  *«  +  3  ^dtlnu  "wohlgemut,  zufrieden"). 
Warum  wil!  der  Verf.  in  Note  237  zu  TA.  6,  1,  24  (n 
lesen,  da  er  doch  in  der  Cberserzung  mit  Recht  keinen  Avr 
stosH  an  tvant  nimmt?  In  Note.  17  wird  der  Kommentar 
Mftn.  Gr.  1,  4  zitiert.-  atfam  safkopah  j/ak  piirt/ä<jafi;  die  Sielte 
lautet  aber  nach  dem  Bühlerschen  Ms.  ayam  saflapoiem 
pilfi/iigah  und  nach  dem  Münchener  at/am  safkapälo  (gescbr. 
"lü)  yena  pitryi^gah,  woraus  sich  ergibt,  dass  eine  KrklilroriL- 
des  Pitrmedha  vorliegt  und  kein  Zitat,  in  Folge  dessen  dii- 
weitereu  Schlüsse  dos  Verf.  hinfällig  werden.  Der  Druck- 
feldcr  und  Flüchtigkeiten  sind  leider  mehr»  als  sie  in  e: 
philologischen  Arbeit  vorkommen  sollten.  Sind  sie  auch  mel 
leicht  korrigierbar,  so  iligern  sie  einen  doch,  zumal  wenn 
man  nuch  naclischlogcu  muss.  So  hatte  ich  z.  B.  S.  löö 
unterlassen,  die  falsche  Notenzahl  464*  st.  öt)4*  sofort  aucli 
mit  Index  II  zu  vergleichen;  als  ich  daher  nachher  auf  Grund 
des  letzteren,  wo  ebenfalls  464*  steht,  die  Stello  wieder  finden 
wollte,  verlor  ich  eine  halbe  Stunde  Zeil.  Wie  viel  Zeit  hätte 
es  erst  gekostet,  wenn  ich  (^at-  Br.  XIII  4,  12,  11  hätte  za- 
rechtstellen  wollen,  da  hjezu  kein  Text,  sondern  nur  eijio  (tag- 
liehe  Konjektur  angcillhrt  wird!  Dass  es  S.  108  Z.  9  v.  u. 
"Nordosten"  st.  Südosten  heisst,  hätte  einen  Sanskritisten  auch 
ohne  das  aus  anderem  Grunde  gegebene  Zitat  in  Note  394 
kaum  irre  leiten  können;  ein  Laie  aber,  der  das  Buch  liest, 
wird  überrascht  sein,  dass  die  Älünavas  bei  der  Bestattung 
eine  Grube  nach  Nordosten  ziehen.  In  Note  162  wird  fCir 
A(;v.  (1r.  6,  10,  1  tirthena  zitieit  und  als  falsch  für  atirtkena 
kommentiert;  nur  um  eine  Stichprobe  zu  machen,  habe  Icii 
nachgesehen  und  war,  bereits  missirauisch  gemacht,  schon  nicht 
mehr  selir  erstaunt,  dort  in  Text  und  Kommentar  atirthena. 
zu  finden.  —  Wenn  der  Verf.  S.  6  sagt:  "Hier  ist  (l»aAanaJ^ 
gleichbedeutend  mit  atasünam  oder  jhnaMnam",  so  wäre  icl^" 
gespannt    zu    erfahren,    wie    er    diese  Bedeutung    vermittelte. 
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IIS    pfti/ah    .    .    .    namhinam    in    Note   217    ist    nicht    durch 

MilcliBpeiäo  .  .  .  olne  Schoibo"  zu  übersetzen,  sondern  durcl» 
"Milch  ...  die  Haut"  (die  sich  auf  der  gekochten  Milch 
bildet).  Warum  der  Verf.  TS.  5,  7.  19  in  Kote  215  Über 
Webers  tadellose  Interpunktion  hinweg'  crkIRrt,  ist  unertindüch. 
Dftss  Ap.  t^r.  ö,  9.  4  sikafa  für  snmhharn  gclmiucht  ist,  dus 
letztere    also    auch   "Sand"  bedeuten  Icann  fS.   ISl   vgl.  Note 

94*),  von  dieser  Annalmu^  hUtte  den  Verf.  scheu  Sütra  5  I.  c. 
fabhaltcn  sollen;  das  Addendum  Nr.  7  wird  dadurch  tlher- 
flüssig.  Beim  "Schichten  der  Opfergerilte"  §  ^7  ist  man  er- 
staunt, was  der  Inder  nicht  alles  unmittelbar  auf  dem  I^eichnaiu 
plazieren  katm.  zumal  wenn  noch  Stücke  dos  Opferlieres  du- 
konimen:  resultiert  das  nicht  aus  der  Vernicngung  illierer 

nd  Jüngerer  Quellen,  so  wäre  die  Bemerkung  vielleicht  nicht 
Überftüssig  gewesen,  dass  wir  es  da  wohl  mehr  mit  einer 
Scliematisierung  der  Hituulbücber  zu  tbun  haben  als  mit  der 
Wirklichkeit.  Ein  wahres  Curiosum  ist  aber  das  folgende. 
Der  Verf.  erzUiilt  S.  54,  dass  nach  DaudliAyaua  und  (^ünkhü- 
yana  auch  dem  freizulaösendcn  "ümlegctier"  die  Nieren  ent- 

omnitiU  werden.  Uiczu  sagt  ur  zwar  In  Note  215:  "Ich 
sehe  jetzt,  dass  die  Stelle  im  BaudU.  pi.  sä.,  nacli  welcher 
die  Nieren  auch  dem  freizulasseudcn  Tiere  zu  nehmen  seien, 

necht    ist  •,Korn;kiurmne)",    die  Sache   aber   beanstandet   er 

fnicht  und  lilsst  sie  wiuiigstens  für  <j^äflkh.  bestehen  (auch  für 

Baudh  ,    nur  nicht   für  dessen    pi.  sü.?}.      Icl»    wäre    wirklich 

jicugierig  zu  sehen,  wie  eine  Kuh,   der  nmn  soeben  die  Nieren 

erausgescUnitten  hat»  springt  und  davonläuft,  um,  wie  der 
Inder  sagt,  Gras  zu  essen.  LSge  da  kein  Intei-pretations- 
scbnitzer  vur,  der  unschwer  zu  vcrboHgem  ist,  wie  Ja  Caland 
selbst  (^ankfi.  (,>.  4,  14,  14  (so,  nicht  4,  4.  14!)  wörtlich 
ricltiig  übersetzt,  so  könute  muu  unsere  Chirurgen  zu  deu 
altiiidischen  Metzgern  in  die  Schule  schicken. 

Mit  mcincu  Gegenbemerkungen  wollte  ich  dem  Buche 
Ehre  erweisen,  von  dem  ich  annehme,  dass  es  eine  zweite 
Auflage  erleben  wird,  besonders  wenn  die  Zahl  der  Separat- 
abzüge nicht  gross  ist.  Sie  sind  dem  Grossen  und  Ganzen 
gegenüber,  was  in  Calands  Werk  Treffliches  geboten  wird, 
natürlich  nur  von  ganz  untergeordnetem  Werte.  Es  darf 
daher  der  Herr  Verfasser  für  seine  Leistung  unseres  wannen 
Dankes  gewiss  sein. 

Kiew,  den  23.  Oktober  1896.  Friedrich  Knatier. 
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Ehni  J.     Die    ursprüngliche    Gottheit   des    vedisclien  Tudi 
Leipzig  narrasßowitz  1896.    163  S.  gr-  8".     4  M. 

Der  kenntnisreiübc,  sorgßiUigr  arbeitende  Vf.  hat  die  vi 
ihm  in  winem  Buch  „Der  vediache  Yüroamythas**  (1890) 
linntielten  Kräften  im  Hinblick  namentlich  auf  die  ErOrterunt 
Hillcbrandts  i  Ved.  Mytii.  I  489  ff.;  und  Schermaus  (V 
sionslitterfltur  122  IT.)  einer  neuen,  eingehenden  Prtifang  uii- 
iKFZopen,  die  ihn  im  wesentlichen  dazu  geführt  Not,  seine 
alten  Ideen  onfrecht  zu  erhalten.  Yama  ist  ihm  ursprüiiglicti 
ein  Souneng-ott,  der  Zwiüinjrsbruder  der  YamI  in  welcher 
eine  Nenmoudsgöttin  vt^rmulel.  Vaniu  wurde  immer  Bpecielli 
als  der  Gott  der  untergehenden,  der  uniergegnngenen  Son: 
verstanden  und  dnnehen  als  Vorbild  oder  Führer  in  imnv 
innigen,'  Beziehung  zur  Mt^nsehheit  gesetzt.  Auf  diese  Wci 
gelangte  er  zu  der  Würde  eines  Beherreehci-s  des  Jeuseli 
und  eines  Todesgoites.  indem  er  so  immer  tiefer  in 
Schieksai«  des  Ml^n$>chendaseimi  liineinverwoben  wurde,  wurde 
er  endlich  selbst  zum  Menschen;  das  Zwillingspaar  Yainft: 
YaniT  wurde  £u  einem  ersl-en  Menselieni^aar:  woneben 
eine  andere  sekundäre  Phase  in  der  Oeschichtc  Yama« 
Verbindung,  mehr  oder  minder  die  Jdemiftkation  des  Gor 
mit  dem  irdischen  Opferagni  steht. 

So  anerkennungswert  die  Bemühungen  des  Vfs.  sind, 
durch  ausgebreitete  Sammlung  der  vedischen  Materialien  der 
Untersuchung  ein  sicheres  Fundament  zu  geben,  glaube  icli 
doch  nicht,  dass  es  ihm  gelungen  ist,  zahlreiche  Mies-griffe  im 
Einzelnen  zu  vermeiden  und,  was  das  Ganze  anbelangt,  den 
Arindncfiidcn,  der  Ihn  durch  das  Ijabyrinth  dt^r  von  ihm  dis- 
kutierten vedischen  Vorstellungen  hätte  führen  können,  zu 
finden.  Sein  Sonnengott  Yama  scheint  mir  nicht  fester  be- 
gründet, als  der  von  anderer  Seite  neuerdings  aufgestellte 
Mondgott  Yama.  Möge  sich  immer  mehr  die  Erkenntnis 
Bahn  brechen,  dass  in  der  Zurück nihiniug  vedischer  Götter 
»nf  Xftturwcaeuheiten  grössere  Sparsamk«.^it  und  grösseres 
JlMMranen.  als  gegenwärtig  bei  vielen  Forschern  zu  he: 
athen  pflegt,  dringend  notwendig  ist. 

Kiel.  H.  Oldenberg. 
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at  ibe  Buddhist  Text  Society  of  Indin, 
m.  Öadm  DAS.  Vol.  I.  Part  1.  8",  86  u.  8  S.  CalcuitÄ» 
l  m  Ikt  Baptiüt  Mission  Press.  Leipzig,  iu  Kommit- 
A  ^llfr  JtanasBOwitz.   Jahrgang   10   .M. 

der  um  die    Indologie   so   verdiente 
den  bequemen  Zugang  zu  einem 
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nonea  vielversprechenden  lUterarischen  Unternehmen  in  In- 
diiin  eröffnet.  Es  hat  sich  dort  am  13.  Aug.  1892  die  Bud- 
dhist Text  Society  konstituiert,  deren  "Council"  sich  an.sschliess- 
lieh  aus  Indem  zusammensetzt.  Der  bekannteste  Nonio  dar- 
unter scheint  mir  derjenigfe  des  Secretary  der  Gesellscliuft  zu 
sein,  der  gleichzeitig  der  im  Titel  angegebene  Herausgeber 
ihrer  Zeitschrift  und  wohl  die  eigentliche  Triebfeder  des  Gan- 
zen ist.  Zweck  der  Socit;ty  ist.  "to  inak«  indcpendent  rescarch 
in  tbe  doniain  of  blsiury,  philusophy,  llterature,  und  in  ahort, 
everything  iliat  relatcs  to  the  sociological  and  rcligiuus  insUta- 
tions  of  India  in  the  Buddhist  perlod".  Die  Zeitschrift  soll  in  2 
Helten  erscheinen;  zahlende  Mitglieder  der  Gesellschaft  erhalten 
sie  unentgeltlich.  Die  unabhängig  davon  zu  vcrüffeniliehenden 
Texte  worden  in  Faszikel-Form  l'ür  Mitglieder  und  Subskribenten 
erbältlich  sein.  ^An  solchen  Texten  sind  zunächst  in  Aussicht  ge- 
nommen: des  Acftrya  Videha  "Samanta  Küta  Varnanä**  (ausser- 
gewöhnliche  Ereignisse  aus  des  Buddha  Leben  und  eine  Schil- 
derung von  IjankA),  vor  etwa  OÖÜ  Jahren  verfassl;  das  llo- 
numentalwerk  des  Buddliagiiosa,  in  PAli  und  Sanekrittiber- 
sctzung;  und  die  RatnaraälA ,  eine  Unterredung  zwischen 
A^-oka  und  seinem  gei-stlichen  I/chrer  üpngupta.  —  Um  das 
vorliegende  Ilet't  des  Journals  hat  sieh  öarat  Candru  Das  am 
meisten  verdient  gemacht.  Es  enthält  von  ihm  folgende  Ar- 
tikel: 1)  "Indiau  Tandits  in  Tibet"  (S.  1—31,  eine  aus  Bu- 
Äton's  ChoÄ  Äbyuü  kompilierte  Beschreibung  des  Lebens  und 
der  MissionstliMigkeit  bengalischer,  rcsp.  magadhiseher  Bnd> 
dhistcn  in  Tibet:  des  f'änti  Raksita,  des  Kaniala  Tila,  beide 
in  der  ersten  Ilälfte  des  8.  Jahrb.,  und  besonders  des  bedeu- 
tendsten darunter,  des  Dipaßkara  (^d  Jüäna,  alias  AtivAi  geb. 
980,  t  1053  in  Tibet.  Angabe  der  von  Ati<:a  verfassten 
"Werke.  Seine  Lebensbeschreibung  ist  .schon  um  125U  nach  Chr. 
abgefasst.  und  die  detaillierte  und  lebensvolle  Schilderung  er- 
weckt den  Eindruck  voller  Zuverlässigkeit.  Der  Umstand, 
dnss  alle  diese  Missionare  aus  dem  Östlichen  Indien  kamen, 
ist  bei  der  sanskritischen,  nicht  pAlistiscbcn  BeeinÜassung 
des  Tibetischen  ftlr  die  Sprachgeschichte  von  Inlcress«  und 
Wichtigkeit);  —  2)  The  Lamaic  hicrarehy  of  Tibet  (,S.  31—38. 
Ein  hervorragender  Schüler  des  Ali(;a.  Jinäkara,  mit  dem  Fa- 
miliennamen Bromion,  wurde  der  Begründer  der  grossen 
Hierarchie  von  Tibet.  Das  JACaka,  in  welchem  ihm  durch 
Ati^a  seine  frühere  Existenz  dargelegt  wurde,  wird  in  Über- 
setzung mit  gegeben.  Ali^;a  gebrauchte  wie  Buddha  ebenfalls 
die  Fabeln  als  Lehrmittel,  und  daher  sind  die  Jätakas  in  Ti- 
bet sehr  beliebt  geblieben);  —  3)  Bodhi  Patha  Pradipa  (Werk 
des  genannten  Dipaükara  <^:ri  Jfläna,  Übersetzung  und  An- 
merkungen S.  39 — 4H,    tibetischer,    im  Jahre  1038  nach  Chr. 
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voUendotcr  Text,  S.  57—64) ;  —  4)  Appendix :  A  brief  skctch  of 
the  Bon  religion  of  Tibet  (S.  1 — 7,  Wundererzählangen  über 
Senrab  mi-vo,  den  Stifter  der  Bon-Religion,  ganz  nach  liod- 
dbielisclieni  Muster  zurechtgeschnitten.  Soll  auch  12  andere 
Ijinder,  mit  EinBchluss  von  China  belsehrt  haben.  SpAter  als 
Ijio-tse  in  China  wiedergeboren,  To  bo  conlinued);  —  5i 
Folk  tales  (2  Stücke,  S.  7—8  des  Appendix).  Aasserdem 
enthält  das  Heft  noch  ein  Stück  von  Buddbaghosa's  Visud- 
dhimugga  in  "Mägadlii",  d.  h.  PAH,  und  in  Sanskrit-t'be^ 
Setzung,  S.  49 — ÖG;  und  eine  sehr  zarte,  dramatisch  bewegte 
und  poetische  Erzithlung  des  ka^rairiscbeu  Dichters  KRemt-ti- 
dra,  die  Mnktülut/i,  Sanskriltext  und  metrisclie  Überscizuuj; 
ins  Englische,  von  Romesh  Cliunder  Dutt,  S.  Bö — 66.  —  Die 
DruckfchJer,  die  hie  und  da  im  Uel'te  vorkommen,  sollen 
nicht  aufgezählt,  nur  erwälint  werden  behufs  Vermeidung  fdr 
die  Zukunft.  AufT^ltig  und  sehr  stOrend  ist  die  Um  schrei  buti); 
des  gutturalen  n  durch  m.  Das  wolle  man  abÄndeni.  —  Im 
Übrigen  wünsche  ich  dem  entschieden  lehenskräftigen  rnter- 
nehmen,  das  sich  so  vürteiilmCt  und  vielversprechend  einge- 
führt hat,  ein  vivat,  crescat,  äoreat ! 

Berlin.  R.  Otto  Frcnfce. 


Arnold  E.  V.  and  R.  S.  C'ouway  The  Restored  Pronunciaiion 
of  Greck  and  Latin.  Curabridgc,  at  thc  ünivorsitv  Pres* 
l«9ö.  IV  u.  19  S.  H".   1   sh. 

Das  kknne  Büchlein,  dos  von  zwei  Professoren  der  Cou- 
Btitaent  Colleges  of  the  University  of  Wales  im  Auftrage  ihrer 
Kollegen  verfassl  ist.  verfolgt  den  rein  praktischen  Zweck, 
Lehrern  und  Tarnenden  in  England  »Is  knapper  Leitfaden 
für  die  Ausspruche  des  Griechischen  und  1-areinischen  zu  die 
nen.  Es  cnthillt  Tabellen,  in  denen  der  U»utwert  der  ein- 
zelnen griei^liischi'H  Huchsta1}en  im  fünften  und  der  lateiniscbfoi 
im  ei*sten  Jahrhundert  v.  Chr.  durch  engli&che,  franzüt?iscbe 
und  welsche  Wärter  veranschaulicht  wird,  und  kurze  E^ 
läuterungen  dieser  Tabellen.  Ks  giebt  durchaus  den  gegeo* 
wttrtigen  Stand  der  Forschung  wieder.  Wünschen  wir  den 
Bestrebungen  die  in  der  Aussprache  der  klassischen  Sprache 
zur  Zeit  in  England  noch  vielfach  herrschenden  MisstJLDdc 
zu  beseitigen  und  dem  aus  ihnen  hervorgegangenen  Schrift- 
chen den  besten  Erfolgt 

Bonn.  Felix  Solmseo. 
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Schmidt  Herui.  De  duaü  Graet-omin    ci  emorienle   et    revivi- 
scente.     Breslauer    philolo^sche   Abbaiidlungen.     Band  VI» 

t  Heft  4.  Breslau  Wilhelm  Koebner  1803.  54  S.  8^  2.50  M. 
Etne  tleissige  Arbeit,  die  das  Vorkommen  des  Dualis  in 
der  Proaalittcrutur  von  Aristoteles  bis  auf  Dio  Clirysnstomus 
rerfolg^t,  also  die  Untersuchung  an  dem  Punkte  aufnimmt, 
wo  sie  Keck  in  seiner  Darstelluuf;^  des  Sprachgebrauches  der 
atlisohcD  Redner  abgebrochen  hatte.  Der  Titel  ist  nicht  ^anz 
korrekt  gewählt,  insofern  als  einerseits  in  dem  Zeitpunkt,  wo 
der  Verf.  einsetzt,  der  Dual  thatsUchlich  schon  abgestorben 
ist  und.  nui'  traditionell  in  der  Litteratur  noch  in  kiliuoier- 
lichou  Besten  weitergeführt  wird,  andererseits  es  sich  nicht 
nm  ein  wirkliches  Wiederaufleben,  sondern  nur  um  eine 
künstliche  Wiedeniuffrischung  des  Numerus  in  der  Litteralnr 
handelt.  Es  ergiebt  sich  das  folgende  Resultat,  das  für  die 
Entwicklungsgeschichte  der  litierarischen  KOivr|  und  des  Atii- 
zismua  von  Wert  ist:  Aristoteles,  Theophrast  und  Polyb  ge- 
brauchen noch  hin  um!  wieder  die  Gen.-Dativfnnn  auf  -oiv. 
die  beiden  ersu^ren  ancli  noch  die  auf  aiv,  also  die  Kurmen, 
die  sicli  nach  dem  Zeugnis  der  Inschriften  auch  in  der  ge- 
sprochenen Sprache  am  ziiheBten  gehalten  hatten,  bezeichnen- 
derweise aber  in  weitaus  den  meisten  Füllen  in  Verbindung 
mit  buolv  oder  (i!iq)oTv.  Einmal  hat  Aristoteles  auch  noch 
eine  duale  Verbform.  Die  Mathematiker,  Diodor  und  Strabo 
kennen  den  Dual  gar  nicht  mehr.  Dionys  von  Halikaniass  ist 
es,  der  ihn  wieder  in  die  Lllteratur  einführt,  und  zwar  in  der 
Kormel  tUj  x^ip^?  ttnd  nun  gehen  die  folgenden  Schriftsteller 
schrittweise  in  seinem  Gebrauche  weiter:  Nikolaus  von  Da- 
maskus. Philo,  Jüsephus  nehmen  die  Formen  auf  -oiv,  Jose- 
plms  auch  die  auf  -aiv  wieder  auf,  und  der  letztere 
braucht  zum  ersten  Mal  wieder  eine  Verbalform  auf  -ttiv. 
Mit  Dio  Chr>-sostomus  endlich,  der  die  Formen  auf  -u)  -e  -oiV 
in  grösserem  Umfange  und  daneben  Verbaltormen  auf  -tov 
-THV  -<TOr|v  iinwt^ndet,  ist  die  Rehabilitierung  des  Dualis  voU- 
zogen. 

Die  Belege,  die  Schm.  giebt,  sind,  soweit  ich  nach  ein 
paar  Stichproben  urteilen  kann,  im  ganzen  zuverlüssig.  An 
Fehlern  habe  ich  gefunden:  bei  Theophrast  S.  lö  Z.  16 
V.  o.  TT.  aiffö.  1,  I3  statt  des  richtigen  1.  3;  S.  1(5  Z.  2  v.  u. 
ist  vor*  5.  7  TT.  ööu.  ausgefallen;  bei  Dionys  von  Halikamass 
S,  ?T  Z.  ö  v.u.  X  66  statt  des  richtigen  60.  Das  Latein  des 
Verf.    ist    klar,    wenn    auch    von   Germanismen   nicht    dnrch- 
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Bonn. 


Felix  Solmsen. 


Rhode  Psvch«.    2.  HJÜfte. 


Rohde  K  Psvche.     2.  Hilft«  S.  289—711.   8^  FreibargLB. 
and  Leipzii?  J.  f.  B.  Mohr.    12  M. 

Iti)    vorlif^genden  zweiten   Bunde   bebandelt   Bahiie  den 
UrspranjE^  ond  die  Eiitwicklangr   des  Dnsterblichkeits^Uubem 
d.  i.    der  Vorstellnn^,    dass  die  Seele  etwas   vom  Leibe  Ver- 
sebicdenes,  etwas  GöttHehes   und  unsterblichem  sei.     Er  ISKt 
diesen  Glauben    an    die  Unäterblictilceit    der  Seele    mctii  am 
dem  alten,  volketümliclien  Seeienglaaben  hervorgegangen  »ein^ 
sondern  findet  seinen  Urspmng    ira  thrakischen    Dionyskolut, 
In    ihrer  Bxstase    glaubten    die  Dienerinnen    de»  Gottes   mit 
dem  Goue    selbst   zu   verkehren,    sie  glaubten,    während  des 
roAcnden  Tanzes  habe  sich  die  Seele  vorn  Leibe  eutremt.  oad 
waren    betrUbt,    wenn    sie    sich    nach    dem  feste    wieder  ili 
M«*nschen    fühlten.     Nur    der    Tod,    meinte    man,    könne  di«; 
Seele    auf  immer  mit  der  Gottheit  vereinen :    daher   das  V«* 
langen  der  Thraker  nach  dem  Tode,  die  Klagen  bei  der 
burt    eines    Menschen.  ~  Von    Thrakien    aus  wanderte  d 
der  Dionyskult  nach  Griechenland,  wo  er  sich  mit  dem  Apd 
lokultu   vcrmiaclite   and   wo   jener   namentlich    in  Anika  p 
läutert  wurde.     Aus  diesem  neuen  Dionys-Äpollokulte  heri 
eprOBsen  jene    Sibyllen    und    Bakiden,    jene    Wahrsager 
Geisterbeachwörer    und  Keinigungspriester,    die    ihre  Zeit 
herrschten.    Sie  sind  die  Vorläufer  der  Orphiker,  jener  Sek 
die  im  6.  Jahrb.    besonders   in  Unterltalieu    blühte,    die   deo 
Ursprung  ihres  Kultes  und    ihrer  Lehre    auf  den  thrazischen 
Diouys  zurückführten,  die  Zauberer,    Ärzte,  Dichter   zugleich 
waren  und  die  ganz  besonders  die  Unsterblichkettslehrc  aas- 
bildeten. 

Nach  dies^T  Darstellung  geht  R.  auf  die  Werke  der  Äl- 
teren Philosophen,  der  Dichter  von  Tindar  bis  Kuripides,  ai 
d«a  Ideenkreis  Piatos,  des  Aristoteles  und  der   späteren  PI 
Isaophen   ein    und   zeigte    wie  diese   die   Unsterblichkeitsli] 
htfd  welter   gebildet,    bald   durch  Aufnahme   volkstümlichen 
ftubens    vcrJindert    haben,    wie    Aristoteles    neben  dor 
den    denkenden  Geist    als    das  Göttliche   im    Mensche; 

bat. 

DfaaelbeD  Vorzüge,   die  am  ersten  Teile  von  R.s  Psychi 

Main  waren,  zieren  auch  diesen:  eine,  treffliche  Darstel- 

umfassende  Üeiesenheit  in  der  Litterafur  der  Alten, 

i»  der  Vulkskuudu  der  Neuzeit,  feine  Beobachtung 

DO*  tiefes  VersUiudnis  der  Werke  einzelner  Per 

r  Anschauungen  ihrer  Zeit  lasBeu  uns  nicht  auB 

rltfteflre  des  trefHichen  Buches.  Gleichwohl  habe 

Lttecveogen  kunne;n,  d.ass  der  thrakiache  Diony»- 

l4c*Ciistcrbliehkeitsglaubens  gewesen  Ist.  Der 

K  a  sehr  dem  Tieiben  unserer  Hexen  a' 
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lern  Blocksberge,  das  ich  mir  nimmer  als  die  Wurzel  des  Glau- 
bens an  dos  Göttliche  und  Unslcrbliclie  der  Seele  vorzustellen 
venuöchte.  Wie  der  Unsterblicbkeitag^laube  nach  R.8  eignem 
Zeugnis  nicbi  tief  ins  Volk  gedrungen  ist,  so  ist  er  schwer- 
lich auch  ans  der  Volksseele  hervorgegangen. 

Leipzig.  £.  Mogk. 
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Pedersen  H.    Albanesisuhe  Texte  mit  Glossar.    Leipzig  Hirzol 

§1895.  i'Oft  S.  Lex.  8^.  (Aus  dem  L'>.  Runde  di-r  Abhand- 
lungen der  pliil.-hist.  Kl.  der  kgl.  »jichs.  Gesellächat't  der 
■Wissenschaften.)     8  M. 

Die  gesteigerte  Bcscbiiftigung  mit  dem  Albancsischen 
uiacbt  natürlich  auch  den  Wunsch  nach  genuu  niedergeschrie- 
benen Texten  reger,  da  bei  aller  Anerkennung  dessen,  was 
namentlich  von  Ualiii  geleistet  hat,  doch  das  für  ivissenscljaft- 
Hchc  Forschung  brauchbare  Ttfatcrial  noch  ziemlich  gering  ist, 
namentlich  wenn  man  die  Seite,  deren  Bearbeitung  jetzt  am 
allermeisten  not  tluit,  die  syntaktische,  in  Betracht  zieht.  Die 
von  PeUerse]i  veröa'entUchle  Sammlung  von  Märchen.  Riit- 
sein  and  Liedern  aus  Korfu  und  Epirus  ist  daher  sehr  will- 
konunen,  sie  macht  durchweg  den  Eindruck  des  Zuverlässi- 
gen, und  bietet  übrigens  nicht  nur  dem  Linguisten,  sondern 
auch  dem  Miirchcnforscher  Interesse.  Was  des  Verf.  eigene 
Zuthaten  betrifft,  so  bestehen  sie  von  albanesischen  Parullelen 
zu  den  Märchen  abgesehen,  namentlich  aus  einer  Einleitung, 
die  die  wesentlichsten  grammatikalischen  Bigeutüralicfakeiteu 
zusammenstellt,  und  in  einem  Glossar,  das  hauptsUchlich  die 
Wortbedeutungen  uud  die  syntaktischen  Erscheinungen  be- 
rückstclitigt,  wobei  es  sich  mit  Kecht  nicht  bloss  auf  die 
Märchen  beschränkt.  Es  liegt  also  hier  der  Anfang  zu  einem 
beschreibenden  Wörterbuchc  des  Albanesischen  vor,  während 
die  irlshorigen  zumeist  sich  damit  begnügten,  bei  den  einzel- 
nen Wörtern  eine  Anzahl  Bedeutungen  In  buntem  Gemische 
zu  geben,  ohne  Rücksicht  auf  die  Phraseologie  und  auf  das 
gegenseitige  Verhältnis  dieser  Bedeutungen  zu  nclmien.  Die 
Verdienstlichkeit  und  die  Schwierigkeit  eines  solchen  Unter- 
nehmens leuchtet  sofort  ein,  es  ist  auch  die  notwendige  Vor- 
bedingung eines  weiteren  Ausbaues  der  albanesischen  Ety- 
molugie.  Namentlich  die  Partikeln  sind  mit  grosser  Ausführ- 
lichkeit behandelt  und  nur  selten  wird  man  den  Ausführungen 
des  Verf.  widersprechen  mUssen.  Dagegen  wird  der  Anfänger 
mit  dem  Glossare  nicht  viel  machen  können.  Meyers  Wörter- 
buch wird  als  bekannt  vorauage setzte  aber  in  manchen  Fällen 
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versagt  auch  Meyer  oder  decken  sich  die  Formen,  die  er 
giebc,  nicht  mit  den  Stichworten  unseres  Glossars.  So  wird 
S.  16Ö  ein  ndiej  mit  drei  Stellen  belegt,  aber  ohne  Über- 
aetzang.  Schläft  man  nun,  wie  in  anderen  ähnlichen  Fällen. 
Meyer  nach,  so  Hndct  man  ein  Stichwort  ndiej  überhaupt 
nicht  und  im  albancsischen  Wörterverzeichnis  unter  ndUj 
den  Hinweis  unf  ndd'^ii  *  verzeihe,  vergehe*,  kann  aber  an 
den  drei  Stellen  mit  diesen  Bedeutungen  nichts  anfangen,  du 
der  Zusammenhang  'hören,  vernehmen*  fordert,  und  Ähn- 
liche Fülle  begegnen  noch  öfter,  während  man  doch  geradi? 
bei  Ttrxten  einer  von  wenigen  betriehencn  abt^r  für  viele  wich- 
tigen Sprache,  wie  das  Albanesische  ist,  zunächst  eher  z\\ 
viel  zur  Erleichterung  des  Verständnisses  thun  sollte,  als  zq 
wenig. 

Wien.  W.  Meyer-Lübkc. 


Beiiuett  Charles  E.  Appendix  to  Bennett*B  Latin  Grammar. 
For  teachere  and  udvanced  studcnts.  Boston  Allyn  and  6a- 
con   IHyö.    XIV,  232  pages;   12»°«.  80  eis. 

Seiner  lateinischen  Grammatik  hat  der  Verfasser  einen 
Anhang     folgen     lassen,     der     gleichfalls     in    ansgezoicbuct 
deutlichem,    übersichtlichem   Druck    eine   Reihe    wissenschaft- 
licher   Bemerkungen    über    Alphabet,    Aussprache,    (Quantität, 
Betonung,    Orthographie,  Laut-    und    Formenlehre,    die   Wori- 
bildung  der  Advcrbia    und  Präpositionen,    endlich  auch  tiUr 
die    Syntax    der    Kasus    und    Modi    bietet,      Knappheit   und 
Klarheit  zeigt  das  kleine  Buch  durchweg  in    der  Aufstellung 
der  Probleme  sowie  in  ihrer  Beantwortung.     AI>er  man  moss 
doch    fragen,    ob    wirkliclj    dem    wissenschaftlichen    Strebe 
derer,  für  die  das  Werk  bestimmt  ist,  in  dieser  Kürze  reell 
Genüge   gethan    werden    kann.     Nicht    mir    sind    wt^st-niUcl] 
Teile  der  Grammatik,  z.  B.  aus  der  Syntax  die  Tempuslehre^ 
kaum  berührt;    sondern   es  bleiben  auch  in  den    behandelten 
Gebieten  wichtige  Fragen  ganz  mierwilhnt,  so  z.  B.  §  20:i,  8^ 
das  von  Lindsay  p.  h^l    eingehend    behandelte  Problem    de 
Entstehung  von  mUlO;  und  namentlich  wird  sehr  oft,  wo  ems6 
Zweifül  obwalten   müssen,    nur    eine  Lösung,    die    eben    de 
Verf.  die  richtige   scheint,   geboten,    anstatt   dass   die  Fi 
selbst  gründlich  erörtert  und  der  Suchende  auf  die  verseht^ 
denen   Wege  Ihrer  Beantwortung  hingewiesen    würde.     Wirfc 
lieh  fördi^rsanie  Belehrung  wird  man  erst  nus    den    grflssere 
Werken  gewinnen,  die  der  Verf.  seiner  Darstellung  zu  Grund 
gelegt  bat.     Es  fehlt  ihm  anderen   gegenüber   nicht  an  S«lb- 
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Sndigkdt  des  Urteils;  aber  grössere  Genauigkeit  in  der 
Ä'if^dtM'gaho  froradfT  Ansichten  wHro  dringend  zxi  wünschen, 
z.  B.  in  dnin,  was  von  Marx'  Aufstellungen  Ober  clamln 
i'  ♦>4,  über  forta^s-U  p.  Ü5  gesagt  wird.  Auch  sonst  kommen 
^Ulchtigkeitcn  vor:  ein  Perf.  seiest  (p.  50)  gicbt  es  nictit; 
k'i  Priscian  3,  36  steht  nicht  äscilhts  (p.  53),  sondern  tctxUlm 

acinte  B.  hier  etwa  das  von  Marx  S.  18  genannte  axUla?); 
lin  Verbiim  connöto  (p.  76)  enthalten  unsere  Wörterbücher 
nicht;  dagegen  ist  die  p.  107  geleugnete  Form  hiempa  z.  B. 
Georges  Wortf.  mannigfach  belegt. 

Kiel.  Funck. 


Ernaalt    E.     Glossaire   Moyen-Breton.      2"**    edition    corrigöe 

Iet  augraenlee,  avec  une  Pr^face  et  les  Iudex  du  Tome  1 
des  liltudes  GraniiuaticaJes  aur  les  Langucs  Celtiqucs.  — 
I.  (Ä— G).  Paris  t.  Bouillon  1895.  30*1  S.  8».  10  Fs.  II. 
(H— V.»  189f).  S.  .H(l9~8.S:i  u.  XXVIII  S. 
Der  Ausgabe  des  mittelbretonischen  Dramas  Le  My- 
ire  de  Sainte  Darbt  (Paris  1888)  hatte  Eniault  ein  Dic- 
tfOnnaire  itifmologiqiie  du  hreton  moyen  beigefügt:  es  enthält 
Dicht  nur  die  Wörter  des  Mystere  mit  allen  Belegstellen,  son- 
dern auch  die  der  andern  hauiitsäehlicbsten  Denkmäler  des 
Hitielbrctonischcn.  Ansser  der  Bedeutung  sind  diu  Entspre- 
chungen der  übrigen  kellischcn  Dialekte  angel'ührt ;  bei 
dunklen  Wörtern  wird  etwa  auch  eine  etymologische  Deu- 
tung versuclit,  letzteres  nicht  die  stärkste  Seite  des  Werkes. 
Zur  Ei^Änzung  die-ses  Lexikons  hat  dann  Emault  in  den 
Mimoires  de  la  Socief^^  de  Linguistique  Bd.  VI — VIII  ein 
GloHsaire   moyen-breioji    erscheinen    lassen,    auf   die    gleiche 

P Weise  gearbeitet,  in  welchem  die  in  der  ersten  ArVicit  über- 
gangenen Texte  lexikalisch  vcrwcrrct  sind,  so  dass  manche 
Wörter  neu  oder  besser  belegt  werden.  Eine  zweite,  etwas 
erweiterte*  Auflage  dieses  Supplements  ist  das  Buch,  dessen 
erster  Teil  uns  vorliegt;  es  Wt  also  gleichfiills  bestimmt,  ne- 
ben dem  Dictionnaire  Mymologiqtie  verwendet  zu  werden. 
Der  BegriflF  'mittelbretonisch'  scheint  sehr  weit  gcfasst,  indem 
auch  Wörter  und  Wondungen  aus  Texten  des  18*^»^  ja  nicht 
selten  des  19.  .Jahrhunderts  aufgeführt  werden  und  zwar  nicht 
nur  da,  wo  sie  dienen  den  älteren  Sprachgebrauch  zu  erlilu- 
teni.  Die  Vorrede,  die  noch  aussteht,  wird  vennutlich  über 
dieses  Verfahren  und  den  beabsichtigten  Umfang  der  Arbeit 
aurklilren.  In  einzelne  Artikel  sind  ganze  graramaiisehe  Ab- 
handlungen   aufgenommen,    z.  B.    über    den  Schwund    von    r 
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8.  V.  ah ;  CS  wird  das  Lexikon  also  noch  einen  ausführ- 
lichen fndfx  rerum  verlang'en,  wenn  anch  diese  Partiecn  zur 
Geltung  kumiueu  soDou.  Jedenfalls  werden  wir  nach  «einer 
Vollendunf^  eine  »ehr  vr.illstHndig'e  Saramluiig'  des  älteren  bre- 
tonischen Spraohgpits  nach  gedruckten  wie  nach  geschriebenen 
Qne.jlon   besitzen. 

DtT  eben    einlaufend«  zweite  Teil  (Paris  1896i    enthält 
eine   Vorrede   {iy.  Vll  —  XXVIII),    den    Schluss    des    Glossar 
H— V  (S.  a09— 741),    En-atn  (S.  743—748),   endlich  als  Aul 
hang"  (S.  749 — 833)  Verzeichnisse  der  gallischen,  neukeltiseheu,^ 
lateinischen  Wörter,    die    d'Arhois    de   Juhainvillo   in   seinetn 
Etude-it   grammaiicttles   nur   let  Janguett  celfirpte»  I   'Paris 
Vieweg  18^1)    besprochen    hui.     Die  Vorrode    bezeiclmet    aÜ 
das  Ziel  des  Werkes,  auch  alle  diejenigen  bretonischen  WümJ 
ter    ant^unchmen,    die    zwar    in    mlttelhretoniBclien  Texten 
niclit    belegt  sind,    aber  ihrem   ganzen  Habitus  nach  sich  als 
altererbtes    Sprachgut    ausweisen,    also    in    uiittclbrelonieclier 
Zeit    bereits  vorhanden    gewesen  sein    müssen.     Der  oben  (fe- 
wünschte  Index  rerum  Ichlt  dagegen,    obschou   auch    die» 
Teil    wieder    zusatunienfa8send(?>   Abhandlungen    Ober    phon 
tische  Erscheinungen    bringt;    vgl.  z>  B.    über   anlautend 
für  altes  r-  brit.  QU-  s.  v.  mouien  S.  428  f. 

Freiburg  i.  B.  U.  Thurneysen. 


KrUischcr  Jaliresberieht  ühtr  die  Fortschritte  der  rOi 
iiisrhcii  PhtloUigie.     Unter  Mitwirkung  von  über  hundei 
Fachgenossen  herausgegeben  von  Karl  Vollmöllei^  II. 
1891—94.     Erste    HUlfle.    1.  Heft.     Leipzig    Renger    18' 
gr.  8".    128  S.  pra  Heft  1/4  18  M. 

Nachdem  Vollmöiler  seinen   bekannten  Prozess  mit  di 
ersten  Verleger  des    Kritischen  Jahresberichtes'   siegreich  zai 
Kndc  geführt,    hat  er  sich,    durch  die  Mühsale.    die    ihm  der 
erste  Jahrgang  gebracht,    nicht   entmutigt,   sofort    daran    be- 
geben, sein  ebenso  schwicrigca  wie  verdienstliches  Untemehmtn 
wieder  in  Gang  zu  bringen.     Dass  ihm  dies  mit  dem    best 
Erfulgc  gelungen  ist,    davon    legt    das    vorliegende    Hefl    ei 
rühmliches  Zeugnis  ab.     Es  enthält  Berichte  von:  L.  Sütte 
lin  über   'Die    allgemeine    und   die    indogermanische  Sprai 
wissenscbalX ',    E.    Kuschwitz    über    *  Allgemeine    Phonetik 
F.  Skuisch    über   'Indogermanische,   altitalischc   und  vorl 
storisclie    lateinische    Forschung',    W.    Meyer-Ltibke    ü 
'Volkslalein'.     'Vergleichende    romanische    Grammatik*     und 
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'Italienische  Grammaiik',  W.  Kalb  über  'Juristenlatein*.  L. 
Traube  über  'Die  lateinische  Sprache  im  Mittolalter',  C.  de 
LolÜH  Über  die  'Cenlralitalienischen  Dialekte',  H.  Sciiiie«- 
gans  über  'Süditaticiiischc  Dialekte',  P.  E.  Guarncrio  über 
'Die  Bardischen  Mundarten',  Th.  Gärtner  über  die  'Küto- 
romanische  Sprache'.  E.  Stengel  über  die  '  Altprovenzalisehe 
Sprache'  und  den  Anfang  eines  Berichtes  von  E.  Levy  über 
'Altprovenzalische  Texte'.  Die  Liste  zeigt,  dass  es  VoUmöller 
verstanden  hat,  sich  für  alle  Zweige  des  grossen  zu  umfassen- 
den Wisscuschat'tsgebictos  unzweifelhaft  kompetente  Bericht- 
ersiatier  zu  erwerben.  Ein  Teil  grade  der  Artikel  dieses 
ersten  lietVs  scheint  geeignet,  Leser  weit  über  den  Kreis  der 
Romanisten  hinaus  lebhaft  zu  interessieren,  die  ja  allerdings, 
dem  Zwecke  des  Jahresberichtes  entsprechend,  den  grössten 
Nutzen  aus  ihm  ziehen  und  durch  ihn  in  Stand  gc-sotzt  wer- 
den, wieder  den  Gesamtüberblick  aber  das  Fortschreiten  ihrer 
Wissenschaft,  zu  gewinuen,  den  ohne  eine  solche  Hilfe  der 
Einzelne  schon  längst  nicht  mehr  sich  zu  erwerben  vermochte. 
Die  Berichte,  die  diesmal  vier  Jabre  auf  einmal  umfassen 
mussten.  sind  itn  Durchschnitt  knapper  gehalten,  als  es  die 
lies  ersten  Jahrganges  waren,  ohne  merkbaren  Nachteil.  Nur 
der  Bericht  L.  Traubes  ist  etwas  gar  zu  bündig  ausgefallen 
and  enlhilit  fast  nur  ßücliertilel,  mit  denen  allein  nicht  viel 
geholfen  ist.  Die  Individualität  und  der  Charakter  der  Reic- 
renten  tritt  trotz  der  Gedrängtheit  ihrer  Beitrikgo  deutlich  zu 
Tage,  und  \vahrt'nd  der  eine  z.  B.  es  für  angezeigt  liali,  ituf 
jede  Beiner  früher  ursehieneuen  Rezensionen  und  sein  durt  ab- 
gegebenes Urteil  aufmerksam  zu  niacheu,  spricht  der  andere 
mit  einer  gewissen  Zaghaftigkeit  selbst  von  seinen  umfang- 
reichen Arbeiten.  Die  Mehrzahl  entgeht  glücklieh  den 
Klippen  der  SelbstgenUIigkeit  und  der  Selbstunterschützung. 
Nicht  ungern  sieht  man  es,  wejin  mehrfach  ein  und  dieselbe 
Arbeit  von  verschiedenem  Standptiokie  aus  zur  Beurteilung 
gelangt.  Dass  hin  und  wieder  ein  minder  wichtiges  Werk 
übergangen  oder  nur  mit  seinem  Titel  zitiert  wird,  ist  leider 
von  keinem  Bcrichterstnlter  vüllig  zu  vermeiden. 
L  Auf  eine   Beurteilung   der  einzelnen  Artikel,    die  selber 

Rbur  Zusamuienstellungcn  von  Beurteilungen  sind,  können  wir 
uns  natürlich  nicht  einlassen.  Der  Gesamteindruck  aber,  den 
das  neue  Heft  des  Jahresberichts  erweckt,  ist  ein  vortreff- 
licher. Man  kann  nur  wünschen,  dass  der  begonnene  Band 
Dicht  wieder  ins  Stocken  gerüt,  und  dass  die  hoffentlich 
nunmehr  regelmassig  folgenden  .Jahrgänge  sich  auf  der  glei- 
chen Höhe  erhalten.  Eine  kleinere  Verspätung  in  den  Er- 
schcinungsfristen  wird  man  bei  der  Kompliziertlieit  des  Unter* 
nehmens   gern   verzeihen    und    muss    man    mit  Kücksiclit  auf 
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die  dadurch  ermöfflichtc   grossere  Vollständigkeit    onter  Cm* 
ständen  selbst  wünsclien'j. 

Murburg.  K  o  b  c  h  w  i  t  z. 


Les  GloMeJ4  de  Cansel,  le  plus  ancien  texte  r^to-romAn,  pu 
Paul  iliirchot.  Fribourg  t'Suisse)  1895  (=  CoIlectHnci 
Friburgcnsta.  Cominontationca  acadcraicae  Uaivcn^itmis 
Friburgeusia  HelvcHorura.  Fasciculus  III).  67  S.  gr.  4*. 
3,75  Frs. 

Scilon  Uoltzmanu  liatle  1855  auf  die  Ähnlicbkeit  dvr 
romanischen  Sprache  dieser  Glossen  mit  dem  Chni*wiilschf'B 
hingewiesen,  dann  stellte  Moniicl  lif92  den  Beweis  in  nilchsl** 
Aussiebt,  dnss  sie  dem  ratoruin an i sehen  Sprachgebiete  zuzu- 
woiscu  seien.  Nun  tritt,  da  Hölizmaiins  Stimme  nicht  durch- 
dringen konnte  und  Monaci  noch  immer  nicht  über  die  blosse 
Behftuptiinjr  hinnussekommen  ist,  .Marchot  den  Beweis  an.  Ei 
sucht  die  i*ein  lateinischen  AVörter  und  l-'ormen  auszuscheiden 
und  aus  dem  romanischen  Stoffe  einige  lautliebe  und  flexi* 
vische  Merkmale  der  Sprache  abzuleiten.  So  stellt  er  8  Merk- 
male im  Voknlismus,  10  im  Konsonantismus  und  5  in  der 
Flexion  zusammen  und  zeigt,  dass  keines  dieser  Merkmale 
dem  Riitoromanischcu  fremd  sei.  Dann  erläutert  er  die  mei- 
sten der  rom.  Wörter  und  bespricht  deren  Vorkommen  im 
RMtoromanischen.  Auf  die  Vermutliunfifen,  die  er  im  Vrrhmfc 
der  Abhandlung  flber  IrnhÜmer  der  Schreiber  nufgcstollt  und 
p begründet  hat,  baut  er  schliesslich  einen  kritischen  Text  auf. 
^£in  alphabetisches  Verzeichnis  der  rom.  und  lat.  Wörter  ve^ 
weist  auf  die  Zahl  der  Glossen,  in  denen  sie  vorkommen. 

Die  angemessene  und  durchsichtige  Anlage  wird  noch 
durch  die  reiche  Druckeinrichtnng  unrcrstützt,  so  dass  mau 
eich  in  der  ganzen  Abhandlung  sehr  bequem  zureehtHndc^t. 
X>er  L^ser  würde  nur  noch  wünschen,  dass  bei  den  vielen 
Äusserungen  von  Diez  und  Grimm,  die  M.  billigt  and  seiner 
Arbeit  einverleibt,  die  Quelle  auch  jedesmal  angegeben  wflre. 
Von  den  Druckfehlern,  die  mir  aufgefallen  sind,  trifft  einer 
ein  ahd.  Wort  (S.  21,  2.  Z.  v.  u,  ütahli,  I.  Htakhi),  ein  andrer 
ein  lat.  (S.  32,  I.  Z.  v.  u.  foudutt,  1.  /ntidus),  ein  dritter  ein 
oberlJlndisches  (S-  36,  unter  23,  chuvalla,  I.  «cÄ«-),  die  übri- 
gen nur  den  frz.  Wortlaut  des  Vfs. 

Indem  ic^ti  nun  nuf  die  Sache  selbst  ehigelie^  mnchtc  ich  vor 
allem  drei  Sclmierigkeiten  hervorheben,  die  teils  uicbt  erwähnt,  tclb 
n&ch  meiner  Meinung  zn  wenig  herüekKichügt  sind.     Der  Vf.  lAsst 

1)  Seit  der  Niederöchrif!  obiger  Anzeige  siinl  zwei  weitere 
Hcfto  der  Jabrcfibe richte  erschienen,  die  dat  über  dae  eräte  Heft 
gefüllte  günstige  Urteil  nicht  in  minderem  Masse  verdienen. 
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«tens  die  Fra^e  des  Altere  der  Glossen  jranz  offen;  dadurch  wird 
!ic  Zuweimiu'.''  au  ein  bc&lininites  Spruch^eliiet  erschwert,  indem 
iilh»  verneinenden  Merkin«lf,  •/..  B.  rtass  eine  g^ewiitsc  LüntvcrJindi'runjr 
noe.h  nieht  einjreireten  oder  eine  l.it.  l'*erni,  ein  Ijit.  Wort  nneh  nicht 
verloren  ist,  für  ki-ines  der  Spraclifrobiete  knnn  pi'eltcnd  gemacht 
Verden.  Diiuh  auch  in  dem  Fnlh'.  dnss  dos  Alter  des  DcnkmaU 
))ekannt  wiire,  würde  niiin  zweilenn  von  den  Mundarten  Gallien», 
jceschwei^jTC  Küticns,  Hiib  jenem  iVmeu  Jalirliundcrt  zu  weni^  «issen, 
iiin  von  den  Kennzeichen,  Hie  uns  ilie  BueliNlahfu,  die  Fiirtm-n  und 
die  WSrter  an  die  Hand  ;reVien,  behaupten  v.w.  künnen,  ilass  sie  nur 
üi  de.in  einen  dder  nur  in  dem  nudern  (Icbicii'  wHren  vorhanden 
jrewesen.  Drillens  lUssl  sich  die  .Möglichkeit  nicht  abweisen,  dass 
d:is  iJenkinnl  auf  keinem  der  heutn  lieslehetideu  roui.  Spraeb;.''ebiete 
entstanden  int,  snudern,  wii.'  Holtzinaiui  1855  vermiithet  hat,  in  einer 
rümischen  An$iiedelitnj^  auf  jetzt  ;;an/  deutMeheni  ßnden,  in  Haiern: 
dann  IclUiien  der  tVa^^lichcn  Mundart  vielleicht  die  Namen  Iran/o- 
sich  und  rfttüromanisch  grleich  wenig  zu,  und  es  wäre  nur  etiva  die 
Frrtjire  zu  beantworten,  welchem  diesei*  zwei  Gebiete  sie  sich  näher 
au;^liedern  liehne. 

In  jedem  Knüe  ist  zunHchst  nur  der  Wcf:  ei nxu schlaffen,  den 
h||iich  M.  irelit.    niimlich    die    sprachlichen  Merkmale  der  Glossen  xu- 
^nnimen'/.UHtelleii  und  mit  denen    der   rom.  Sprachen,    die    da    tiher- 
Imiipl  in  betraclil  kommen  kÖnni»n,  zu  verfjleichen.    Eigentlich  wen- 
det M.  seineu  Blick  fast  iiiwner  nur  dem  Küto romanischen   zu,   und 
(las  ist  insoferne  berechtigt,  als  fürs  Franzüsisehe  -i-w  dem,  was  Diez 
vor  mehr  als  .'lO  Jabi't^n  gesaj^l:    bat,   nicht    viel    hinxnzufUgen    ist; 
^Aber  ex  würde  der  breiten  Anlage  der  Schrift  und  dem  BedUrfnifise 
Bier  Leser   hesser    entspreclu'U.   wenn  Schritt    I'iir  Schritt  jedes   der 
^fteiden    Spraehge biete    gleichniHssig    im    Auge    behalten    und    zum 
Schlüsse    klare    Abrechnung    geptlogen    würde.       Wenn    mau    aber 
üiehL,  wie  iür  <ias  RUtorotnanische.    um   Ahulichkeittipunkie   zu    ge- 
winnen, alle  lebi'iuk-M  Mundarten   vom  Binidner  Oberland  bis  Triest 
berangezogen  werden,  so  bat  man    immer   das  Gnl'iibl.   es    küniiieu 
'tich  vielleicht  noch  mehr  Ähnlichkoilspunkte  auf  frz.  Seite  darble- 
pn,  wenn  man  ebenso  auch  die  frz.  Dialekte  ausbeutet*'.    Allerdinge 
it&t  die  airz.  Litteratur  so  reich  und  die  ältesten  frz.  Denkmale  eben 
Ewegeu  ihres  Alters   zu   einer   fast   unmittelbareu  Vergleicbuug   mit 
den  allen  Glossen  so  geeignet,  dass  man  auf  die  lebemleu  frz.  Mund- 
arten kanm  einzugehen  branclite.   aber  hei  dieser  Uuglcichheil  der 
Waffen  ist  nun  der  ohnedies  schon  schwierige  Schiedsspruch   aber- 
mals erschwert  und  unfiicher  gemacht. 
L  Unter  den  lautlichen    und  fiexi^-ischen  Merkmalen   kann    nar 

Keines  für  die  Zuweisung  des  Glossars  an  das  r^t.  Sprucbgebiel  Lu 
die  AVagschale  lullen:  die  Krhaltuug  der  Kndung  •<.  In  den  Hltesteu 
frz.  Denkmalen  haben  wir  davon  nnr  vereinzelte  Spuren,  wie  dui, 
tttit,  im  rtlt.  (Jcbiete  lebt  das  Plural  -i  und  das  •»  (-e)  des  Imperativs 
noch  heute  fort,  und  zwar  in  einem  nocli  grössexen  Umfang,  als  die 
von  M.  aus  meinen  gedrUugten  Darstellungen  des  liütoronianischoa 
angelülnieu  Stelleu  sehen  lassen.  Aber  capilH,  diffiti,  affneUi,  puUi 
lind  maiiei  hab<-n  rein  lateinisches  Au»sehen,  und  puteUi,  fideüi, 
pvrcelli  und  luifi  könnten  auch  ula  lat.  Wörter  oder  doch  latinisierte 
Formen  augesehm  werden,  da  bekanntlich  die  Kinmischung  latei- 
nischer Formen  und  lautliche  Ungenauigkeit  zu  den  ECigenschaflcn 
^unserer  Glossen  geliürcu.  Bei  pirpici  vennuthet  M.  inlt  Diez.  da»s  das 
blosä  ein  Zeichen  für  die  Ausüprache  ück  c  t<ei;  umn  kann  es 
gleichfalU  für  ein  Intinisiereudes  Pluralzeicben  halten,  wie  ja 
lctzl<}n  Teile  unseres  Denkmals  der  lat.  Plural  »apienti  vorkointnt: 
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StuUi  sunt  rmnanU  »opienti  *un(  pnioari.  Wer  vfc'u».  oh  nielit 
iiTieh  die  Kntlunp  -f«  nur  «Is  phi  Zeichen  für  dfn  Flur.  fem.  aufüo- 
fassen  ist?  (Vpl.  saccuras  und  /aleeas.)  Diesen  Zweifeln  sxelli  »icb 
die  merkwürdi<re  Bi-nhachtanjr  pepeuüber.  die  M.  mnchi,  da»  iiÄii- 
lich  mit  dem  Plurfil-i  jrerad*^  «olcho  RtJinime  verseilen  &1nd,  die 
aiu'li  in  den  rUt.  Mundarten  am  linrtnHi'Ui-fHten  nn  dfr  Endaujr  -l 
fcHtlmlti'n,  !>0('li  wer  knnii  f-nfren,  wils  für  Plurnlfonnen  zu  derZcil 
der  Abfassung;  unseres  DeiiktniilK  in  fitilllen  vorkamen!' 

In  der  Hehandlmi^  der  Laute  des  Siifllxe«  -ariuit  («ejrfof, 
caldaru,  immneiras)  finde  ieh  nichts  Kpexifiücli  KKtoromaiiiH'hi'ij^ 
allerding's  auch  nichts  Französisches;  die  Beispiele  sind  übcrliaupt, 
zu  weniti:  zahlreich  und  nicht  hinreichend  vcrlüsslieh.  UiphUioi^ 
Cfischcs  au  inuss  aiEch  in  UaHien  einmal  bestanden  haben.  DIl 
Widerhalle  <Icm  «reriri.  ir  durch  nu  eiitsprichi  oder  widerspricht  wfr' 
iliT  allen  J'rv,.  nnch  «llen  rftt.  Miiiitlartcn.  Das  Fürwort  -niea  sticht' 
freihch  vnr  mrnn.  son  in  den  Kiden  ah,  aber  es  kann  das  n  vf*. 
;relassen  sein,  damit  die  Form  ein  Int.  Aussehen  bekommt,  und  Äa 
kann  auch  sein,  <las';  ir'j.'endwo  in  Gallien  einst  meo  nelien  m^im 
beslunit,  Aus  dem  Imperativ  rrt(// endlich  tiarf  man  nicht  sclilieü-^' 
dass  da8  Verb  der  4.  Konju^r"*'*^"  iin;rehiirl  habe,  unii  dnn  iiberliii»^ 
dische  radir  int  nur  dem  dt.  radtfren  unchKChildet  und  übcrhtiv|it 
(wie  Carißlet  lieuierkt)  eine  Seut)ildung. 

Von  den   übrigen  lautlichen   und  flcxivischen  Merkmalen 
M.  höchstens  nachgewiesen,  das.i  sie  der  Zuwmsun<r  der  Mundan  i\\ 
da«  rrtt.  Gebiet  nicht  im  AVejre  stünden. 

Unter  den  140  bia  150  Wrirlcrn,  die  M.  von  lexikalischer  S<r 
betraebtet.  sitiil  nur  weiii;re    jjeeijrner    seine    These  zu  htülKeu.  um 
ehesten   mccuras.    mavneiras    und    (fTt'IJt^n    Diezi   xirilrx,    virlleJcht 
auch  Rcopuiast,  wenn  man  es  für  roin.  ballen  darf  und  es  nicht  <wii 
M.  thnt)  2U   frrauhünd.  scJiuvi   (mit  stimmhaftem  Anlaute),   Monde: 
zu  grd.,  abt.,  cnneb.,  ^äbla  stellt,  ferner  maior,  da.K.  wenn  es  nicht  ei 
fach  lateinisch  ist,  mit  jrrd.  vröirr,  abt.    und    enneb.    inttiü   zu   v» 
;rlcithen  ist,  brachia  (hil.?)  ttcruva,  t\m  auch  in  der  o.-enir.  und  d 
jjrd.  Mundart  noch  nifht  erlof^chen    ist.    caniinus,   pridias,    da»  ml 
am  Rheni  bis  zur  Via  mala  und  in  Snmnaun  ohne  Vokal   zwiacli 
p  und  r  anjirej^'ehen  wurde,  sfuff^lhi^  cnitlarura  und  restid. 

Dftneicen  milchte  ieh  die  Wörter  nicht  für  rJit.  tialten,  die  sich 
nicht  in  den  hestm  riil.  Muiidnrteii  aufweisen  lassen,  sondern  nur 
Irii  Friaul  «der  iznv  nur  in  Ber^ell,  in  Erto  oder  Triest  und  Mug'^.riu, 
wie  tidautin,  himhulum.  pulmuii*:  Uttvra.  pvcoru,  tttabiUu,  uuona. 
sivi.  Kin  Versehen  ist  es.  d:iss  M.  iTir  niirt^Ji  ein  berprelliw^hes  uar 
heranziolit  (=  old.  nan-,  d.  i,  dt.  Narr).  Labia  würde  M.  vielleicht 
nicht  im  o.-halbs.t.,  u.-enj,'.  Iff  sehen,  wenn  er  die  bennchhnrteD 
FoiTtum  kennte  (Rät.  (irnnmi.  S.  IS);  eher  würde  die  Form  Itrgm 
hei  Cari;;'tet  passen,  wenn  ihr  ein  reales  Dnsein  zukouimt.  Eheni>o 
dürfte  er  die  Behauptung  lumbus  ^^  i\h\.  totttm  zurückziehen,  wenn 
er  Aticoli,  Arch.  prlr>tt.  it.  VII  ;)7H  nnchthpc.  BifiU  f/>c««/«/ kann  ich 
in  K^raubünd.  pvgna  nicht  «idertiiidi*n.  Dass  trupcJi  cnjfrettn  zwei 
rom.  Wörter  tniid  unüt^ei-Kctztlf  seien,  kann  wehl  nur  der  behaup- 
ten, der  da«  ahd.  Wort  nicht  kennt  und  nicht  auf-resucht  hat.  Obl. 
cttvriu  f=  capr-ittts)  hat  mit  capriunn  nichtt«  zu  thun.  enjr-  charSt 
schwerlich  etwas  mit  carisa.  Das  gruuhund.  sttr,  grd-  Mf^  mag:  mit 
sestar  zutiammenhitiif^eu^  ist  Rbcr  walir«eheiiilich  dort  ebenso  fremd 
(mit  der  it.  Verkürzunj;:  importiert)  wie  ilas  dt.  vler^  xfar  in  Tir 
Zaj/pft  (d.  h.  t.t-)  kfjnuiit  nicht  nur  den  rÄt.  Mundarten  (.Iraubünde^ 
sondern  auch  denen  Tirols  zu;  aber  snppa,  wie  die  Olossen  hnbenT 
nur  dem  veiu'zianisierlen  Friaul.     Fac  iterum  Ist  lateini.sch.  der  Hiii- 
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tis  auf  Ans  grniibUnd.   er^  eir  (aocli)   Bcbeint   mir   daher    wertlos. 
IC  Konjektur  r/rbus  oculis  für  albiox  oculus   ist    doch  bei   weitem 
nicht  so  nnnelinil)ar  al«  die  von  l>ie/.:  alhiociilus. 

Vuii  den  meisten  Hiiderii  Wörtern  hat  31.  nur  jrczei;rt,  dasti  sie 

RtttoroinaniM-hen  iiucli  vorkotnmen,    von    eini^ren    nicht    einnial 

is  (wiowulil  e»>  hei  matlei  iui>;;licii  jieuefteii  wäre:  abt.  und  eiineb.» 

eh  Alton  1879  aneh  in  ileii  Narliburiluilern,  mai  Sohliiirfl.  Hammer); 

Innt^'^^ton  si^reehen  für  Frankreieli  nach  meiner  Meinung  auciun 

i  verkleinerndem  Suffix  -o«ewt!).  ftnintp  nn<l  cranunlas. 

So  sehr  idso  die  Arbeit  durch  ihre  ^uten  Ei;renäclialten  be- 
it-bt,  hat  sie  niicli  doch  uiiht  davon  ülterzeuf^en  können,  rln^d  das 
seler  GloHwir  dem  rül.  Sprach^i'ebiete  an<;ehiVre:  die  InndliluHcfe 
sieht,  «liiss  e.s  Ir/..  sei,  ist  eriicbUtlert,  diu  \'<'rnHitunj;'  Hnll-^itmnns 
iiT  geslüui  als  widerlegt.  An»  seliwftehsten  \m  dio  Stelle  (5  Zeilen 
if  S.  34),  «n  yi.  die  Mundart  al.4  eine  IrlniiliKche  präzisieit.  Grau- 
ndcn  Kci  durch  die  Ik>hiuidlun<>  des  Sul'tixes  -ariuji  ausgesclüos- 
t,  weil  da  die  urspröugliche  Komi  -air  -fehmtet  habe  ('?),  ilesglei- 
^  n  Tirol,  weil  da  Int,  ait  «nd  ffenu-  w  eHudleu  weien  (vfrl.  aber 
meine  Gredner  Mnndart  S.  40  utkI  71);  e«  bleibe  suniic  nur  Friaul 
übrij;.  Kin  Sehlnss  auf  ralM-lieu  Pramii^KCn.  L'uil  das»»  die  Glosnea 
in  der  Tliat  in  ein  jiaar  atidcrn  Stiteken  besser  mit  den  heutigen, 
melir  oder  weniger  stark  vcue/juniNierten  friaul.  Dialekten  überein- 
stinitnt  alh  mit  den  reiner  rüt.  Miinilarten  fTraubiinrlen.^  und  Tirol«, 
spriclil  eben  wieder  ipe^eu  die  Annahme,  daäs  ilas  Denkmal  als 
itoromnni^eh  zu  beKOiehnen  üei. 


Czcrnowiu,  2,  JuH   1896. 


Tb.  Gärtner. 


[ 

i^est^i'hrift  zur  50jähritj;i'ii  Doktorjubelfeier  Kaii  Wefn- 
holds  ara  14.  Januar  18%  von  0.  Brenner,  F.  Jönsson, 
Fr,  Kluge ,  Ct.  Kossimm,  H.  Meisner,  E,  II.  Meyer,  Fr, 
Plaff,  P.  Pietseh,  H,  Schröder,  It.  Wunderlich,  O.  v.  Ztn- 
gerle.   Strassburji:  Trübner  1896.   VIIIu.  ITOS.    8^  4,50  M. 

In  dieser  Festtchnft  sind  lolffende  Arbuiten  zu  linden; 
Brenner  'Zum  Versbau  der  Selinuderhüpter;  Jönsson  ' Ih^rgr' \ 
Kluge  'Deutsche  Sufttxstudien'.  Kossinnn 'Zur  Geschiclite  de8 
Volksnamens  "Griechen'*';  Meissner  'Die  Freunde  der  Auf- 
klärung'. Geschichte  der  Burliner  MiltwochsgescIlBcliaiV; 
_E.  H.  Mcycr 'Totenbretter  im  Scliwarzwuld';  Plaff 'Miirclieu 
HS  Lobonfeld*;  Pielsch  'Zur  ßebundlung  des  nachvokulischen 
einailhig-er  Wörter  in  der  sehlesisclien  Mundart*;  R.  Schrö- 
er  'Marktkreuz  und  Rolaudabild*;  Wunderlich  'die  deutschen 
Mundarien  in  der  Frankfurter  Nationalversammlung';  v.  Zln- 
gerlc  'Etzels  Burg:  iu  den  Nibelunffe«'. 

Der  vielseitige  Inhalt  dieser  Festschrift,  der  gemischt 
aus  Aufslttzeu  Über  die  Graiuumlik  verschiedenster  Zeiten 
nd  Über  Alterluiuskunde,  verbietet  ein  nUheres  Kingehen 
if  alle  Teile.  Belehrung  wird  man  Überall  öndeu.  Am 
Reisten  dürfte  die  Leser  dieser  Zeitsclirift  Kosslnnas  Aufsatz 
Btcrcfisicreu,  der  die  mannigfachen  Probleme,  die  sich  an  den 
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Oricchennamen  knüpfen,  fast  end^Ui^  lös(  und  schün  dar- 
stellt. Der  Nuiuc  Graennt  ist  duivh  die  Vcnniltlunf^  dtr  söd- 
italiäclien  Jllyrier,  die  ilin  aas  ihrer  Heimat  miigebrAchc  bui- 
ten,  zu  den  Kömcm  gekomiueo.  GraecuH  war  w&lirscbeinlich 
der  Name  eines  einzelnen  fpiechischen  Stammes  an  der 
Grenze  dt'r  Iliyner,  und  diese  gebraachten  ihn  als  Gesamt* 
namen.  Um  die  31itie  deis  3.  Jalirliunderts  nach  Chr.  haben 
die  Goten  von  der  römischen  Bevölkerung'  Dactens  den  Namen 
Or^cun  übernommen  und  dafür  Kreks  eingesetzt,  A'  für  g 
ist  offenbar  I^utsnbstitutioOr  weil  die  Goten  noch  keine  pit- 
turalc  Media  kannten,  sondern  die  Spirans  spruchen.  Jelllncks 
Uedia  affricata  bleibt  besser  f^nnz  aas  dem  Spiel.  Soweit 
kann  man  dem  Verf.  mit  Vergnügen  folgen,  nicbt  aber,  wenn 
er  sich  weiter  auf  das  sprachliclie  Gebiet  beglebt.  'Es  ist 
kein  Zweifel,  dass  e'  im  Gotischen  offen  war'  hcisst  es  S.  37. 
Weshalb?  Weil  nach  einer  von  Kossinna  schon  vor  JohrGO 
vorgenommenen  Prütung  für  6*  niemals  ei  im  Gol.  gescb 
bcn  wird.  Die  Thutsuche  ist  richtig,  beweist  aber  gar  nicht 
Btr.  XXI  habe  ich  gezeigt,  dass  ei  für  6  fast  aosschliesslifl 
vor  i  und  »  der  folgenden  Silbe  eintritt.  ^'  kommt  abetvl 
wenn  ich  recht  gesellen  habe,  nur  einmal  in  dieser  Stolloug 
vor;  da  ö*  überhaupt  sehr  viel  seltener  als  ^'  zu  belegen  ist, 
so  beweist  Kossiiinus  Beobachtung  gar  nichts.  Es  ist  deronacb 
anzunehmen,  dass  ^'  dem  römischen  ^  ans  ae  seinem  Laut- 
wert  nach  (Kigcnhöhe)  nühcr  lag,  als  ä*. 

Kluge  stellt  eine  Reibe  von  Beispielen  für  gewisse  Suf- 
fixe zusammen  und  zwar  1.  niederdcatsche  Gefdssnaiuen  mit 
einem  Suffix  -ew,  altdeutsch  -in.  2.  Belege  fttr  das  Verbalsuf- 
fix -enzen.  3.  nhd.  Vogelnamen  auf  -ttz.  Für  Renitz  kenne 
ich  Remiz.  ausserdem  noch  Stachlitz  und  Sterlitz  für  Stieg- 
litz. 4.  Bildungen  wie  ahd.  huoninklln.  5.  Bildungen  irje 
Seufzer. 

Anord.  h(^rgr  als  religiöses  Knltwort  ist  eine  uralte  Be- 
zeichnung des  Gutterliauat'-s,  des  Tempels,  im  Norde«  speziell 
für  die  Göttinnen  (im  Ags.  auch  der  Götterbilder  de^selboD^ 
der  Idola). 

Loipzig-Gohlis.  H.  Hirt. 


Streitberg  W.  Urgermaaische  Grammatik.  Einführung  in  das 
vgl.  Studium  der  altgerm.  Dialekte  (=  Sammlung  von  Ele- 
meutarbüchern  der  altgerm.  Dialekte,  unter  Mitwirkung  von 
K.  D.  Bülbring,  F.  Holtbausen,  B.  Kable,  V.  Michels. 
h,  Sütterlin  herausgegeben  von  W.  Streitburg.  Erster 
Band.)  XX  u.  372  S.  8«.  Heidelberg  Winter  1896.  8  M. 
gob.  9  M. 
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T)t(*  Ui'Bcmi.  Gramir.  bildet  die  Einleitung  einer  Samm- 
IlTig,  die  sich  zur  Aufgabe  macht,  das  praktisch«  Hilfsmittel 
les  eii^Ußchcn  Primors  auf  deutsclieu  Boden  zu  verpöaiizen 
und  domschen  RedUrtnissen  und  Ansprüchen  anzupass^Mi.  Die 
ElementarbUehrr  wollen,  wie  der  Prospekt  dor  Veria^sbnch- 
liandlung  hen'orhebt,  zwischen  i^in  wissenschalil icher  Dar- 
stellung, die  auf  die  Auforderungeu  der  Praxis  keine  Rück- 
sicht nehmen  kann,  und  kahler  Zusammenstellunßf  von  Para- 
digmen, die  boi  jeder  tiefer  eindrinj^enden  I^'rngc  die  Antwort 
schuldig  bleiben  muss,  die  rechte  Mitte  zu  treffen  suchen. 
Sie  wollen  in  engem  Kahmen  alles  bieten,  dessen  der  Anßiu- 
ger  bedarf,  enthalten  also  nicht  nur  eine  kurzgefasste  Gram- 
nmtik,  die  aucli  der  Syntax  ein  Pliltzchcn  gönnt,  sondern 
auch  eine  Textnuswiihl  und  ein  Wörterbuch.  Dnss  in  Dcutsch- 
lund  ein  Überfluss  an  solchen  PriunTU  herrsche,  wird  man 
kaum  behaupten  können.  Allerdings  existiert  die  von  Braune 
hcrausgegebne  Sammlung  kurzer  Grammatiken  der  gcrman. 
Dialekte,  deren  Trefflichkeit  niemand  anzweifeln  wird.  Aber 
die  Ähnlichkeit  zwischen  diesem  und  dem  neuen  Unterneh- 
men ist  nur  eine  sehr  entfernte.  Von  Jahr  zu  Jahr  haben 
die  'kurzen'  Grammatiken  an  wissenschaftlicher  Bedeutung 
zugenommen  —  aber  auch  an  Umfang.  So  sehr  ihr  innerer 
Wert  dadurch  gewonnen  hat,  so  wird  sich  doch  nicht  leug- 
nen lassen,  dass  sie  zugleich  mehr  und  mehr  ihrem  ursprüng- 
lichen Zweck  entfremdet  worden  sind:  den  Anfänger  in  die 
gcrman.  Philologie  einzuführen.  Die  Verf.  sind,  sozusagen, 
aus  dem  Erdgeachoss  in  den  ersten  Stock  gezogen ;  die  alle 
Wohnung  ist  somit  frei  geworden.  Soll  sie  in  Zukunft  leer 
Btehn?      Ich  denke,  nein. 

Aller  Anfacig  ist  schwer,  sagt  das  Sprichwort  nicht  um- 
sonst. Aber  grade  deshalb,  weil  er  an  sieh  schon  schwer 
ist,  haben  wir  die  Verpflichtung,  ihn  nicht  aus  Bequemlich- 
keit oder  Vorurteil  noch  zu  erschweren,  sondern  nach  besten 
Kräften  zu  erleichtern.  Denn  darüber  dürfen  wir  uns  nicht 
tauscheu:  wird  die  deutsche  Philologie  zu  einer  esoterischen 
Wissenschaft,  die  nur  für  wenige  AußerwRhlten  existiert,  so 
sind  die  Tage  ihres  Bestehns  gezAhlt.  Wem  also  am  Herzen 
liegt,  dass  das  ITeiHgtum,  das  Jacob  Grimm  einst  erschlossen 
hat,  nicht  veröde,  dem  gilt  auch  der  Mahnruf: 
"Macht  die  Pforten  breit  und  gross, 
Statt  sie  selber  zu  verrammeln!" 
bei  uns  in  Deutschland  nur  allzuviel  gegen  diese  For- 
ig gesündigt  wird,  wer  könnte  sicbs  verhehlen?  Uns 
fehlt  di«  durchsichtige  Klarheit  der  Franzosen,  uns  fehlt  der 
praktische  Blick  der  Engländer.  Sollen  wir  diese  glänzenden 
Eigenschaften  gering  schätzen,    weii  es  uns  Mühe  macht  sie 
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za  erwerben?  Fast  scheint  es,  als  ob  aiaaeker  so  dicbte. 
Wenigstens  ist  nur  ooier  dieser  VormuMeUiiuy  die  krmnMutft« 
Abneigung  verstandHch.  die  maacher  bervom^ende  Gelehrte 
gegeu  alles  be^.  wss  aaf  eine  Erieicfalereng  de«  Elemeol&r^ 

studtnms  ansieht.  Das  Schlagwort  Ton  der  KOrderang  der 
Oberflacblichlceic  verdankt  ihr  altem  seine  EnUtchong.  Und 
doch  ist  nichts  angcreubter  als  das.  Dean  je  Mebfcer  der 
Annuiger  die  Elenieute  überwindet^  tm  so  flriaeber  bleibt  die 
Kraft,  am  so  lebhafter  das  Interene  fftr  wirklieb  wlaseik- 
scbaftliche  Aafgaben.  Und  damit,  dankt  mich,  ist  der  Wls- 
sennchnft  selber  am  besten  gcdtent.  Ihr  Icommi  Jede  Ersps> 
mng  an  Arbeitskraft  za  gute. 

Von   der  Ur^f  riii.  Gramm-,   die  al«  Cinleitu^  der  ipamni 
Sammlno;;  voran>;f^ht,  lft£st  sieb  Dirfal  eheuso  wie  voo  den  abrfffeo 
Bftnden  behaupten,    dat^s  ^in   Icdijflich    praktt-clie  Zw«rWe  verfol|r«. 
Zwar  ein  Elementarbiieh  t»>t  auch  t-ie^  wenn  man  ein  Werk  mit  die-J 
teui  Xamcn    bezeichnen    darf,    das  tut  enteo  Einfährang   in    rinal 
Wimtenschaft  bcttimrot  int:   aber  ein  Eleroentarbnch,   das  uicht  der! 
Spracherlernun?,   («Dndem  der  Spracherklsrnng  dient.    Si«^ 
Acnnffi  di«  Orundla^re  lür  das  Ven-tundniö  der  Einteldialekte,  indem 
feie  durch   Ver;s:Ieichmi'j  der  uberliefiTton  Sprocltformni  dm   vor^re- 
^*hiehilichcn  Sprachziistand.  den  wir  die  nrjremianiÄchi'  Periode  «ij 
nennen  gewohnt  sind,    ersehlleKi:!  und   ihn  wiederum    in  Beziehniij 
za  den  Ältesten  SprachziuttJtnden  der  idjf.  Schwe^ter*f'r  '    inj^t«! 

Der  Weg  der  Forcciiung  führt  nlbo  vom  Bekannten  r  em-j 

por   zum  L'nl»ekanntt'n.     l>cr  Weg-  der  historischen  L)ar?i''  :'t:._'  ist' 
natürlich  der  miiirekehrte.     K«  wÄre  ungereimt  zu  verlati;,'' n      ::e 
Methode  der  For^ehun^  aach  bui  der  Darsicllang  der  ForMtiuu^'ir 
ergebnisse  anxuweiidcn. 

Indem  die  l'rgerm.  Gramm,  bis  an  die  Schwelle  der  histori-, 
sehen  Ü^ierlieferunfr  rlitirt,  bi}>  zu  dem  Punkte,  wo  die  Darstellung 
der  Übrigen  Kleineninrbüchcr  einttetzt,  mus«  ihr  btllip*  die  erste  StetJel 
in  der  Sanmtlutig  zu;j:ewie5en  wrrdeii:  eine  Vorresrhiehle.  die  biM 
terdreiii  hinkte,  wäre  ein  schnurrig  Ding.  Vom  historischen  Staiid-1 
piinkt  ist  der  praklixche  wese.ntlicli  verschieden.  Denn  wie  der  For-j 
M>ht'r  mnss  nucli  der  Aiifllnger  vom  Bekannten  snm  l^nbekanntea(1 
vom  hlKtoriM'h  ('"herlieferieii  zu  dem  durch  Vergleiohunjr  Errtchloi«-! 
nen  au fwün «sc breiten.  Für  den  Anfänger  bildet  al«o  die  l'r^erro. ' 
Oraium.  den  Srhluss«tein  des  Gebttudes,  nicht  wie  für  den  Histori- 
ker den  Grmulülein. 

Ich  habe  gewigt,  auch  die  Urgerm  Gramm,  sei  ein  Elemen-J 
tarbuch.  Will  nie-  diesen  Namen  verdienen,  so  muss  sie  nneh  aurl 
die  Anforderungen  der  Praxis  Rücksicht  uehmcti,  mus»  den  Bedürr*! 
nisscn  des  AnHingers,  der  »ich  zum  ernten  Mal  auf  den  scblüpfrigenj 
Boden  der  vgl.  Grammatik  wagt,  gerecht  zu  werden  enebeu.  Sim 
soll  ihm  alles  bieten,  dfSKeu  er  zum  Verstündni»  bedarf,  ohne  jeüochl 
ungebührliche  Anforderungen  an  seine  Zeit  und  »eine  Arbeitskraft 
zu    stellen').    Doss    es    mir   gelungen    fiei   zwischen    diesen    beiden 


1>  In  winM-Anceige  der  UG.,  Lileralurblatt  1B96  Sp.  ISß.  Mgt 
King«:  "Der  Vorf.  begrttndot  die  Existenz  berech  tigutig  s«in(w  Buche 
nocli  mit  der  lll>errasrhenden  Wendung,  'daw  zur  Stunde  eine  zu«amiii« 
fassende  tdg.  Lantlehre.  die  den  heate  hemchenden  Anschauan^ren  oot- 
•prttcbe,    nicht  existiert'.     Man  tmut  seinen  Augen  nicht,    wenn  man  das 
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flippen  fmoier  glücklich  liindur^-h  zu  steuern,  wag-o  ich  nicht  zu 
»ehnupten.  Wohl  ahrr  darf  ich  bekoniiüD,  lins»  ich  mich  utets  nach 
>CHien  Krjillei)  bennihl  habo,  tlen  iriitilcrn  Kurs  innezuhnlteD. 

Mit  dem  t^leinentareii  Chnrakti'r  des  Buches  hlln^ft  aufs  ynjfsle 
saftaniiiieii,  Ans»  ich  vollkounnfii  dnrjiiif  vei-zirhten  inüsste  die  liistit- 
-tsclift  Entwicklung  in  do.r  .-Vnft'assun^  fter  ^raiiunaiitiolißn  Probleme 
Inrzulegftn.  Nur  an  ann/.  veitinzfUon  Siellon,  wie  z.  B.  bei  der 
Behandlung  licr  I.autvei-siihiebun^  odor  Jiiiicr  der  Auslaut^PsctzR,  bin 
ich  von  dics<?ui  Prinzip  nusltMcht  verÄtilndUchen  fl runden  ab^jewichfin. 
Sotibl  aber  bin  ich  meines  Wejres  tfcjrauyfn.  imbeliümmert  darum, 
von  wem  oder  wie  eiue  Erklilruu^  ;refunden  sei,  ilie  beute  als 
GemRingiu  nnsrer  Wissenfictmit  betracliiet.  werden  darr'.  Denn  ein 
Handl)nc.h  für  AnfUn^er  isl  J<ein  (lesfhirhtJiwerk.  Seine  Aufgabe 
ist  es  nicht,  jeden  trojanischen  Kriejr,  der  um  die  KrklÄninjf  einer 
Form  jfeführt  word'in  ist,  bis  zum  VA  der  Lcda  zurückzuverl'ol^en. 
Hat  (Incb  nicht  alles,  was  von  historischer  liedtiutunjr  ist,  zujfleich 
auch  (iraktisciieii  Wert.  Wer  wollte  einem  Anl'Hnjrer  xurnnten, 
Bopps  KnnJMi^aiion^M'isleiii  oder  ilie  erste  Auniij^-e  von  PüIIb  Ety- 
mol.  Forn-hun^'-en  durelizmichmen?  Lluvre  Studenten  haben  in  der 
Keyel  andre  und  wichiipere  Vcrptlichtnn^j-en.  a\s  dnss  sie  sieh  einen 
holchen  LuxuK  jfönnen  dürtten.  Ein  Germatunt  jj^ar,  der  verlangt, 
dftss  sein«  Scliiilcr  die  20  ersten  Bünde  von  Kuhn«  Zeilschrilt  durch- 
Aj'beiten,  leiste!  ihnen  damit  nur  einen  hcblechien  Dienst.  Denn 
ÜAS  Bleibende  darin  int  un.<4  allen  .schon  t.^n<;Ht  in  Fleisch  und  Blut 
Überg'e;ranjren;  das  Überlebte  aber  ist  für  jeden,  der  nicht  die  Oe- 
DCliicbte  der  Sprach wissen.si'haft  verlnlg-t,  unnützer  Ballast.  Mir 
scheint,  mehr  als  alle  Miss^unst  sind  solche  irbertreibungen  dazu 
anv-ethan  die  t^tellung*  der  vg'l.  Grannnalik  an  un.tern  t'niversitliten 
KU  unier^fraben. 

Anders  lieg-t  allerdings  die  Saclie  bei  jenen  Problemen,  wo 
sich  mehrere  Hypothesen  ;^'ejjenüber8telin,  ohne  daw*  e.s  einer  von 
ihnen  jrclun^en  wilrr?.  die  Kivalen  in  den  Hintergrund  y.u  dritnji-en. 
liier  Ist  es  in  der  Natur  der  Ding-e,  liefrründet,  das-s  eine  Theorie 
desto  ^osserm  Misstrauen  bejre^net,  je  jünjfer  .sie  ist;  bedarf  doch 
jeder  neue(>edanke  erst  tjeraumer  Zeit,  bevor  er,  Sehritt  tUr  Schritt 
vordrinjrenil,  «las  von  iiltern  Hypolhesen  beherrschte  Gebiet  erobern 
kann.  Hiermit  allein  i.st  jedorli  nicht  alh-ft  erkbtrt,  vor  allem  nicht 
die  eig-entüinliche  Erscheinuns",  dnss  sieh  in  der  Beurteilung  d<'r 
sich  bekUtnptenden  Theorien  nicht  selten  ein  gewisser  Gegensatz 
zwischen  der  älteni  und  der  jungem  Generation  bemerkbar  macht, 


Tm  Vor 


Vorwort  S.  VIII  liest.  AUo  BraKm'i""*  Orui»dri»s  uud  Bcclitehi  Haupi- 
pn)|i|ümo  sind  vcrnhet  und  wir  mtlsaen  cinntneileu  —  (venigstODs  wir  Oor- 
maniflten  —  boi  .St.  DelMhning  suehen." 

Ii'h  liwliH  darauf  kii  firividem :    l)  Der   nuiigehohn«  Sat»  lieprfindet 
nii-ht    di«  ExiH[fiizbäroclitigu[)g    meinäs  Buche»,    ttoiidern  reclitFertigt   "die 
rebttiv  :iU!*führlicho  Hobnndluuf^  inatichor  Krsf^en  dor  allgemciin-idg.  Gmm« 
^Biatik,  dio  beim  erstea  Blick  vielleicht  befremden  kPoute." 
V,  2)  Ata  it'b  die  angefDhrteti  Worte  suhrieb,  A.  h.  am  10.  Okt.  1895, 

■rar  der  ernte  B.tnd  von  Braffmnnna  GnindriH  vergriSen;  die  xweite  Aaf* 
^Bm  ist  nirt'li  lieull*  noch  niclLt  ernciiieneD. 

B^^  H)  Die  im  Druck  begritTiie  Hearbeiluug  des  ersten  Grundrts^baades 
tftt,  wie  ich  verraten  darf,  ein  völlig  nenos  Buch,  was  nicht  fUr  einen 
Stillstand  unserer  Wissenschaft  im  letzten  Jahrzehnt  spricht. 

Ein  GcgenHAtz  zwi5chen  mir  and  meinein  verehrten  Freunde  Prof. 
Brugniann  besteht  demnach  nicbt. 


Mt 
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indem  die««!  io  ihrer  j^ohco  Mefarubl  der  neuem  ErUtmn;  n* 
neigt,  während  jcnn  ihr  kühl,  oder  aas^e-ipmehen  aMebntt>d  gwea- 
tibfrslchi.  Es  ist  billige  Weisheit  in  solchen  FlÜlea  dem  lattdator 
Um/forit  arti  zu  i«piHen  und  in  den  wehmülifpen  Sgafitcr  im  alten 
Oleiu  einzuätimnif^n:  "Wie  warfi  einmal  so  scfaSn  a«f  vaMna  He- 
likon!" Für  (lif  F.rkUrnng-  de»  Zwiespaltes  i£i  damit  afckls  rewoD- 
nen.  Diese  i»t  licfor  zu  .^nchen  and  scheint  mir  aa«  tolgmwea  Er* 
vjlgiinfren  hervorzofrehn. 

Der  Jüngern  Generation    werden  die  Theorien  der  Altena  ab 
fertige  Lehre  überliefert.     Es  i^üt    daher  «elbt^tvenoandllch,   dacs  lie 
nicht   dati    grlei<*tie  perfiönifche  lnteres<ie    daran    nehmen    kann  wi« 
jene,  die  dfeften  ]de<Mi  in  langen  und  mitunter  erbitterten  Klmpfen 
ztun  Siege  verholten  hat.    So  kommt  e«,  daas  die  jän^»*re  GeKiera- 
lion    in    der  Kejrel    lmd    viel  schürferes  Auge  tnr  die   Lücken   ocd 
Schwachen  der  überlieferten  Lehre  hat  als   die  Ältere  und  d»Ä8  si« 
Bchlic-sslirh  ihrerseits  den  Versuch   macht,  die  lebhaft  empfundeutal 
Mängel  der  bieheri^eu  Theorie   durch    eine  neue  Formulierung  zn 
überwinden.     I)aR.<:   Kolehe   VcrHurhe    von    vornherein    allen  Anfor- 
dejTingen   genügten,    wird   kein  Vernünftiger   behaupten.     Daa»  sm 
der  Hliern  Anschauung  gegenüber  im  nllgemeinen  einen  KückschriB 
tieiieuteten  und  mit  der  leeren  Phrase  von  "vagen  M  Hy  iK»th«'«en '  ah 
ttlian  Heien,  wird  gleichfalls  kein  CrteÜBfAhiger  auiizusp rechen  wa 
"^ipcn.     Dagegen  i.st  es  j>Khr  wohl  begreillich,  das«  («ie  im  grossen  uti 
ganzen    bei   der   Ültern  Generation   weniger  Glück   luaclien  als  b« 
der  Jüngern,   aus  deren  Bedürfnissen    sie  enlsfrunKen  sind,  deren' 
Gedankengang  flie  entsprechen.     Die  Verschiedenheit  der  Aufnahme 
ergiebt  üicli  gan»  einfach  daraus,  dntis  den  Sltem  die  Emptindungeai 
mehr  oder  weniger  fremd  sind,  die  jtMie  npuen  F-rklüruiig-cversuchai 
her\'orgerufen   haben.      DcNhalb  werden  ihnen   deren   Lücken   und' 
Unvollkornmenheiten,   die  h'tch  nun  einmal  nirgends  vermeiden  lau- 
sen, ungleich  klarer  bewusst  als  den  Jüngern.     Ks  ist  nicht  uninter- 
essant   zu    bcnbnchten ,    wie    derselbe   Bewegfrund    bei    den    eineo 
zur  Vcrwerfang  der  überkommenen  Lehren  führt,  bei   den  andern 
dagegen    zur    Ablehnung    der    neu    auftauchenden.     Wessen    Btiek 
auch    nur   einigerutaattsen  für  die  Auflassung   historischer  ProsMM 
geübt  ist,  der  wird  daHselbe  Schauspiel  sich  iiiil  iniiiKT  neu  besela- 
ten  Hollen  von  Geschlecht  zu  Geschlecht  ahspinlen  sehn.     Wllren  vif 
uns  dieser  Thatsachc  immer  klar   bewust-t,    so  würde  sich  manches 
Missvcr»tändnis,  manche  Verstimmung  und  Verbitterung  leicht  rer- 
meideu  labilen- 

Dass  ich  die  Ideen  meiner  eigoeu  Generation    vortrete,    iff  _ 
selbHtvcrnttindiich.     Sie  bilden    in  meinen  Augen  keinen  Gegensat»' 
zu  den  (icflnnken  der  ültern  Generalion,   sondern  sind    deren  kon- 
sequente Forteniwicklung.     Der  be^te  Dank  aber,  den  wir  jungem 
unsem  Lehrern  abtitalteu  können,  scheint  mir  in  der  Weitcrbildnng 
ihrer  Lehre  xu  hestehn. 

Khenso  natürlich  ist,  dass  ich  aus  den  zahlreichen,  neben- 
einander herlaufenden  oder  sich  widersprechenden  Krkiilrtingen 
da^  ftuswiihle  und  vortrage,  was  mir  selber  am  plau.sibelsieii  er- 
scheint. Ich  leugne  niclit,  da^s  dies  ein  subjektives  Verfahren  sei: 
aber  ich  behaupte  auch,  dass  dies  da.s  findig  mögliche  Verfahren 
ist,  soll  meinem  Büchlein  Knappheit  und  Einheitlichkeit  nicht  fehlen. 
Weun  ich  den  drei-  oder  vierl'achen  Raum  hlllte  in  Anspruch  neh- 
men   wollen,    war  es  mir   ein    leichtes  gewesen,  die  verschiedenen 


1)  'Vnfr'   scheinen   din    nennm    Hvpotheven    manrhpm    nnr   doatifllbjj 
weil  er  sich  nie  die  Miiho  gnnnmmeii  hat  in  ilir  VenttJindnis  einKodringcD. 
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Theorien  fein  säuberlich  nebeneinander  Uvm  Leser  zur  «"ßfäUicr*"!! 
^u«twnlil  zu  prJiseiiiieren.  Das  Verfahren  hiUie-  mir  xweifellns  iiiclit 
nur  drtK  nolilfei]c  Knh  der  Objektivität  eiiipptrageii,  es  hJlTte  mjfleit'h 
ftUch  den  VnrKUfif  der  BequeiiUiebkeit  gehabt,  da  ich  dabei  dem 
L>eser  die  EntBrlieiduiig'  lilUte  zuAclitebeu  dürfen,  die  ic)i  nun  anf 
ßigue  VeraDtwortunp  hin  habe  treffen  müssen. 

Aber  so  anfjebracht  ein  solches  Verfahren  bei  einem  grossen 
Steperloriuin  ist.  dan  die  Anschauungen  einer  g^anzen  Kpoche  dar- 
et«ileu  will  und  poH,  so  uii^ei^u«t  ist  eA  l'ür  ein  EleiuentHrbticIi. 
"Wer  hier  die  Kinheitliclikeil  de«  ("harakters  opferte,  d*'r  nühriio  dem 
"Werk  die  Seele  und  brilchtc  es  damit  um  den  besten  Teil  seiner 
AVirkung-skran.  Und  mich  freiwillig  dessen  zu  begeben,  kann  mir 
von  keinem  billig  Denkenden  zugemutet  werden. 
m  Freilich,   eine   Verpflichtung    legt  eine    tiojche   DarKlcllungs- 

Pveiiic  dem  Verfattser  auf.  Wan  er  »ich  bei  der  Uitterntur  vor  lHb6 
*^  also  vor  dem  Jahre,  das*  dnn*b  das  Erscheinen  des  ersten  Grund- 
rissljiindes  zum  Marlssteiii  in  der  Geschichte,  der  Sprachwissenschaft 
geworden  fst,  anstandslos  erlauben  durfte,  wird  den  Jüngern  For- 
schungen gegenülier  unstatthaft :  er  darf  ihren  Inhalt  nicht  als  Ge- 
meingut der  Wissenschaft  belracliten,  er  niuss  durch  steie  Verwei- 
sung auf  die  «.^nellen,  daraus  <t  geschüpfl  hat,  jedem,  der  I-iist  dazu 
dat,  die  N'achprültnig  nir>glieh  machen.  N'ach  diesem  Grundsatz  bin 
icli  überall  verfahren.  Und  wenn  hier  und  da  ausVertw-hn  oder  Irr- 
tum ein  crwünsehte.'J  Zitat  weggeblieben  ist,  so  bin  ich  der  erste, 
Ittes  zu  bedauern  ')■ 

P  Um    eine  Verbrämung   alten  Beeitaes    mit  neuem  FUtterputz 

handelt  es  sich  aho  bei  den  Zitaten  nirht.     Wer  da.-;  glanVien  kannj 
bekundet  wenig  Verütjinduls  tür  dsR,  was  ich  gewollt  habe. 

Auch  dort  wird  nu-ine  Absicht   inlssverstanden,  wo  man  sieh 
die  Mühe  giebt  mir  uachÄureclmen,   wie  oft  dieaer  oder  jener  For- 
Eicher    genannt    sei,    und    dann    aus  der  Zaiil   der   Zitate    allerhand 
Schlii.süie  auf  die  Parteilichkeit   des  Buches  macht.     Wozu  das  alles? 
rJpie  Zitate  wollen  doch  nur  den  Leser  darauf  aufmerksam  machen: 
PWenn  Du  die  von  nur  vertretne  Ansicht  akzeptierst,   so  mussl  Du 
^rissen,  dass  ich  durrli  den  und  den   ForhC-her  dazu  veraidaKSl  wor- 
den  bin.     Sieh    selber    zn,    wenn  Du  Lust  hast,    ob  Du  die  Gründe 
f ebenso  plausibel  tindest  wie  ich". 
[  Wenn  hei    diesem  Verfahren   die  Xaineu  der  Heroen   in  mei- 

nem Büchlein  seltener  erscheinen  als  dt«  iler  Epigonen,  so  ist  nicht 
Mangel  an  DankbarkiMt  daran  schuld-  Die  Begriiiidung  liegt  viiii- 
liiehr  darin,  dass  ilas  Werk  ihres  Lebens  uns  zum  le.bendigsten 
Kßesitz  geworden  ist.  mit  dem  wir  Tag  aus  Tag  ein  zu  schalten 
rgewohul  sind,  unwillkürlich  und  uubewusst,  ohne  uns  jedesmal 
ängstlich  über  seine  Herkunft  Kecherischafl  zu  geben.  Darf  man 
darin  eine  Vernaclditssigung  suchen?  Ich  glanbe,  nein  und  ant- 
worte mit  Lessing:  das.**  utan  den  Meister  dann  erst  recht  lobt, 
wenn  mau  über  sein  Werk  sein  Lob  vergisst. 

Wilhelm  Streitberg. 


1}  Wie  Ich  ans  Jer  AuKcige  Jellioeks  ZZ.  XXIX  S.  383  sehe,  habe 
ich  desnen  HZ.  XXXIX  1'2*(  ff.  uiisgMsprucliiie  AimidiC  (Ibpr  <1U>  Oestultiiiig 
des  isercn.  Auülaut»  li'iih.T  X.  1'.  niiMKvcrsTaiideii.  Wie  aus  iloii  Worten  dienes 
Uelßhneu  hervorgeht,  i4teht  er  gr^f^n^'^rtig  in  den  Grundfragen  nuf  dem 
Standpimkt  der  Akzent-  cwler  Morcnthcorie.     Ich  kann  mich  riessou  natilr- 

L^cti  nur  freuen  nnd  hnife,  ttniw  auch  die  Übrig  bleibend«!!  DiffcreDXpunltte 

Isiit  df^r  Zeit  verschwinden  werdcu. 
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1.  Braane  W.  Gotische  Grammatik  {=  Sainmlung  karzer 
GrammatllcGu  germanischer  Dialekt«  I).  Vierte  ÄoAage. 
Halle  Niemeyer  1895.  VIII  u.  140  S.  gr,  R*.    2.60  M. 

2.  Kriedrirh  Liidwie;  HtamniN  ülfilas  oder  die  nos  er* 
haltcnen  Denkmaler  der  i^iischen  Sprache,  neu  heratisge- 
gcben.  Text  uuU  Wörterbuch  von  M.  Heyne,  Grammatik 
von  F.  Wrede  (=  Bibliothek  der  ältesten  Ucatschen  Litte- 
ratardenkmäler  I).  Nennte  Auflage.  Faderboru  SchÖuiag^H 
1896.  XV  u.  444  S-  gr.  8«.    ö  M.  ^| 

3.  Streltberg  W.  Gotisches  Eltmeotarbuch  (=  Sammlung 
von  Elemcntarbüchcru  der  altgermauischen  Dialekte,  unter 
Uitwirkang  von  K<  D.  Bttlbrin^,  F.  Holthausen,  B. 
Kahle.  V.  Michels,  L.  Sütterlin  heraasgegcben  von  VC. 
Streilberg.  Band  II).  Heidelberg  Winter  1897.  XU  a._ 
188  8.    S^.    3M.,  geb.  3.60  M. 

4.  Friednianu   S.     La    Ungua    gotica.  Grammatica,    Kscrciz 
Tesii.  Vocabolarlo  comparaiivo.  (=  ManuaU  Hoopli  Nr.  214 
—215,-.  Milrtno  Hoepli  1«%.  XIV  u,  335  S.  kl.  «».  3  L. 

ö.  Uhlenbeck  C.  C.  Karzgelaastes  etymolo^subea  Wörterbuch 
der  got.  Sprache.  Amsterdam  Müller  1896.  IV  u.  174  S. 
gr.  »o.     4,80  M. 

1.  Es  kann  nicht  meine  Aufgabe  sein,  Braunes  gotische 
Grammatik  ausführlich  zu  charakterisieren.     Denn  jeder  Gep^| 
manist  kennt  und  scliätzt  sie  seil  langen  Jahren.     Sie    hent^' 
noch  einmal  hcBoiiders  zu  empfehlen,  hiesse  daher  Eulen  nach 
kthen  tragen.     Ich    will    mich    deshalb   darauf   bcschränkeDij 
'"einige  Bemerkungen  zur  folgenden  Auflage   beizusteuern  un^ 
bofTe,    dass    der    Verf.    recht    bald    Gelegenheit    flnde,    dies 
oder   jenes    aus  meinen    Notizen    zu    1>enutzen.      Denn    weoj 
Ich   auch   selber   versucht   habe,   mit  ihm   in  Wettbewerb 
treten,    indem  ich,    einen  andern   Ausgangspunkt  als   er  wüb 
lend,   mein   gotisches  Elemcutarbuch   schnell,    so  kann   mic 
dieser  Umstand  doch  nicht  bindern,  seiner  Leistung  freudig  | 
recht  zu  werden. 

I)h»h  brauiiu  Überall    vom  Buchstaben    aUKgi^ht,   ist  ht>kaiin|j 
ohne  den  f;Mi/.fii  CImr«kter  de?  Büclilciiis  uinzii^r.slalten,  knnn  da 
Verf.  dipscn  Slandpuiikt  tiiclit  mehr  ntiff^fbcn.     Waid  aber  kannte  i 
io  einigen  Fälifii,  wo  das  Prinzip  auf  die  Spitao  getrieben  ist,  W«iide 
eintreten  lassen.  Ich  denke  vor  nlleni  au  die  befremdende  Bf  handluaj 
von  bligtfwati.     Wir  ertahreii  9  68,2,  dasfi  be'\ii  ifff  sicher  einen  \\:r 
sctiltiHsliLUt  bt'zeicline;  trotzdiMii    erscheint    dan    Verl>uni    alter   §  17| 
unter  den  Belegen  der  dritten  Abiantreibe!    Musb  dicü  nicht  dn 
AufUnger  in  Verwirrung  brinjjen,   wenn  er  blit/fjiran  mit  siggwa 
auf  eine  Linie  K;eHtellt  Hiebt?    Kraane  hat  die  InkoiiJ^equenz  offen 
bar  mit  K^uteni  Bedacht  der  Orthographie   willen    befranjfP";   i»t 
aber  wirkhch  pildapogisch  richtij;  zwei  »o  verschiedene  Laut^ebililfl 
wie  bliguan  und  stfaffwan  in  einen  Topf  zn   werfen,    nur    well  dir 
OrthugTftpbie  keine  Uuienjcheidtuig  zu  inachcn  versteht?     Ich  möchti 
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|ie  Frn^p  rntBchit^den  vpriiftneii,  denn  irh  habe  in  melnpii  ffot. 
Snllt-'gi(m  sli'ts  die  Bi'obHchtun*r  machen  können,  dass  die  ans"eb* 
Iche  Erleichterung-  dorn  Anfänger  nur  Vonviminff  gebracht  hat. 
'V\*uiidprUch  ist,  dass  Wredo  In  der  Eiiireihung  von  hUggwan  in  die 
3.    Kla.S80  dem  Vorbild  Brautuw  uiibed«nUlich  folp^t. 

Was  den  Vnkftli»niiib  anlaiifjt,    sn    hftito   ich  grerne  hervorg-e- 
liobon  ßTS(»hn,   dass  Wiiltilns  Alphnhpt  g^an?:   im  Sinne  der  ffriethi- 
tichtrn  Schrill  nicht  die  Quantität,  sondern  nur  die  l^ualitttt  der  Vo- 
kale scheiili't.    Wo  scheinbar  die  Quantität  bezeichnet  wird,  ist  st«ts 
<lor  Qtialll.ilKunterKchied  das  primäre,  der  QuantitHtaiinterschied  das 
sekundliri-.     Diese   That*ache    ist   für   die    Aunatvsun^   von   o»,    au 
nicht  ohne  Bedeutunjr.  —  hi-saultum    wird   §  24    Anm.  1    HiUchlich 
alp  hi'Saiiilnnn  g-eleseii.    Es  ist   eine   regelrechte   «-Wurzel,   vgl.    P. 
Persson  VVnrzelerweiteniiigr   (Tpsala  1S91)    S-  17fi.  —  Waitim    hat 
Braune  d!e  Dn|)jK'ltranKskrlplioii  ?t'  und  y  auch  in   der  neuen  Auf- 
lage betbi-haltEMi?     Mir  scheint  der  Njichteil   einer  Holchen    Inkonse- 
UnenK  den  Vorteil,    der  schliesslich  doch  nur  in  einer  minlmen  Be- 
qaendichkeit  l>eHteht,  (erheblich  zu  übertrcfTen.     Der  Grundsatz  jeder 
Trans.'ikription,   dass  .jedes   Zeichen  nnr  auf  eine   einzige  Art  um- 
schrieben werden  dürfe,  uiur-s  meiner  Meinung  nach  unter  oUcu  Um- 
»it^nden  Icstjrehalten  worden. 

Wie  §  59  auH  fivtf  nnd  Genossen  ein  ScMuss  auf  den   bila- 
bialen Charakter  des  f  t'Rmaclit  werden  könne,   vnrstche  ich   nicht 
_^  Drsü  <lafi  nrpennanisehe  m  auch  vor  labiodeutnlem  /"noch  erhalten 
H«ein  ktinnto,  zeip^l  doch  pranistei  usw.;    hier   ist   KOgar  vor  lejuem 
HX^eutal    die  Assimilation    unterblicbeu.  —  Die    Zahlen    %  56    Anm.  l 
■^ber  h  für  f  Mnd  iinrichtis,  v;rl.  GEB.  §  W  B.  —  §  74  Anm.  1  lies 
VÜZ,  XX\'  L>2U  ff.  St.  XXVI.  —  §  78  Anm.  2  Gudilub  erdcheint  in  der  Ur- 
Icunde  von  Ärezzn,   nicht    in    der   von  Neapel.  —  §  HS  Anm.  \  wird 
alK  Bewein  für  die  '  ICinlieitlichkeit"  des  Lautes  h   der  Umstand  an- 
fjoführt.  da.«*«  snih'an  wie  die  auf  einfachen  Konsonanten  ausüben- 
den VerbalstHmmo  ticktiert  werde.     Beweist  dies  aber  etwas?    Wer 
»£a>rt  uns,    das><  nicht   die  Silbentrennung:  sai-han  bestauden  haben 
könnet  auch  wenn  h-  keinen  einheitlichen  Laut  bezeichnete?    Noch 
wenijrcr  beweii*kraili^  ist  die  Berufung  auf  die  Art    der  Redupli- 
kation   in  haihop.    Sind  etwa  »(  und  sk  'einheitliche*  Laute,  weil 
e«  im  Perf.  ga^ttaUtahi.  und  ttkainkaip  heissl?  —  Ganz  unbrauchbar 
scheint   mir  §  78  Anin.  2  die  Reg^el   Über  Erhaltung'  und  Schwund 
des  «:  es  noII  uacti  langer  Sithe  bleiben,  wofür  als  erstes  Beispiel 
ukrs  g^enunnt  wird.    Aber  nach  Braunes  ei};«er  Auffassung  Ist  doch 
akrs  zu  Iese,n.  es  gfeht  also  j;ar  keine  lan^e  Silbe  vorau.i.  —  Wenn 
%€s  Anm.  Beltr.  9,545.  Gtittinjjer  Nachrichten  1M85  Nr.  G  zitiert  sind, 

Pso  hÄlte  mit  dem  p-leiehen  Rechte  KZ.  XXIH  294,  Klu^^e  Germ.  Konj. 
127,  Bcitr.  XIV  17ö  f.,  KZ.  XXXII  219  Pussnote  an-reführt  werden  müs- 
aen.  Denn  Braune  denkt  doch  sicherlich  nicht  daran  BeihtelH  ver 
fehlics  Laul<;esetz  als  die  allein  berechtigte  Erklüruug^  hinzustellen. 
§  95  Anm.  1:  gauairpeis  ist  4x,  nicht  3x  beleprt.  —  §  103 
Ann).  1  unkaiireinoni  steht  2.  Kor.  11,9.  —  Warum  irtt  im  Paradig- 
ma der  t*-I>eklination  der  Vokativ  auf  -«,  nicht  aui"  -au  anj^eselzt? 
Dieses  komtut  in  i^ui.  Wörtern  8x,  jenes  nur  2x  vor.  Es  ist  des- 
halb nicht  als  das  normale  anzuschn.  —  Verwirrend  ist  es,  wenn 
§  114  pesHjrt  wird,  die  r-Rl-'Uunie  "haben  ihn*  atte  konsonantische 
Flexion  im  N.  A.  I>.  Plur.  durch  die  Formen  der  u-Dukl.  ersetzt".  Da» 
trifTl  doch  nnr  b^im  Nom.  zu;  bropjntm  und  bropruns  sind  doch 
tadellose  kons.  Formen.  —  §  115  h^tte  zwischen  den  Partizipien, 
deren  suhstantivisehe  Flexion  belegt  ist,  und  denen,  wo  wir  sie  nur 
uua  der  Bedeutung   erschlicäscn,   geschieden  werden  müasen.    Von 
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der  lelzteu  Kategorie  fehlen  übrigens  einige  Beispiel«.  §  116  fehlt 
bei  brusts  die  Anj^abe,  da«s  e«  Plur.  t&nt.  ist.  —  §  127  der  Aklc 
Sg".  F.  der  Iaii(rsliVniini{rfi>  ja-Stftniinu  Ist  meines  Wtüfieiis  nicht  he- 
legrt.  —  8  131  Anm.  1.  Wenn  es  überhaupt  nötig"  ifet,  für  das  Fem. 
der  u-StJimine  (das  üt>ri|rfD8  not  dutx-h  paurnui  sieber  bele^  Isi; 
wer  ttiigtu  als  Fem.  aafrafiet,  matet  dem  Übfr»elzer  den  groben 
Fehler  habandg  F.  zu]  Zitat«  zu  geben,  «o  hütie  Itritr.  15,  490  Tnio- 
dea(en8  so  gnt  wie  lf>,  570;  IG,  318  genannt  werden  uiLtAen.  —  §  163c 
)ie*  ainöhun  statt  atnOhum. 

$  168,  II  Htimnit  der  Satz  nicht  mehr,  dass  man  früher  in -d/t 
eine  Form  von  'thtu»'  veriuutet  habe.  —  §  172  Anm.  1  erscheint 
noch  immer  ein  Vcrbimi  deigani  ich  vermag  nidit  einzuseha,  wes- 
halb die  Änderun;r  vorj^enoninicn  wird:  ist  das  beJejtte  diyan  nicht 
eine  nbt-nso  gute  Form  wie  trudan?  ~  Das  Prinrlp,  nach  wolcbem 
bei  AutK^thlntig  der  st.  Verba  bald  Simplex,    bald  Kompositum  g-e- 

feben  werden,  enttreht  mir;  denn  es  werden  nicht  nur  die  belffrtcii 
implizieu,  sonderu  auch  viele  nur  in  Komposilr»  erhaltiien  Vcriia 
als  Simplizien  autpeilibri.  —  §  174  Anm.  1  jiriikan  ist  nicht  nur 
1.  Tim.  5,18,  sondern  auoli  1.  Kor.  9,9  beleg-t.  —  §  177  Anm.  1  ih- 
anan  ist  nicht  belegt,  nur  uz-anan.  —  In  der  scbw.  Kou^ujaiion 
dürften  die  unbelebten  Formen  etwas  genauer  gekennzeichnet 
sein;  vor  allen  Dingen  sollte  habaU  nicht  in  Keih  und  Glied  mit 
den  übrigen  stchu.  Denn  eH  ist  sehr  zweifelhart,  ob  die  Form 
richtig  erschlosfecn  ist,  vgl.  Collitz  BB.  XVII  52.  —  Bei  den  Prälerito- 
|irSspntien  .sollte  t/a-iuih  nicht  in  die  &.  suaderu  in  die  4.  Ablaiit- 
reihc  aulgenonimen  wi-riU-n  :  wo  hat  in  der  5.  Reihe  ein  Partizip 
mit  .schwimdslufiger  Wuraelsilbe  wie  nauhtx  Pliitz?  Auch  matf 
wäre  besser  in  §203  untergebracht;  »eine Zugehörigkeit  znr  f>.  Klns^v 
Jässt  eich  weder  von  v<'rgleicbcnUem  noch  von  praktischem  Stand- 
punkt aus  dnrtbuu.  Im  übrigen  fehlen  bei  den  I'rilt.-prä.*!.  einig« 
belcgti'n  Formen,  während  das  unbelegte  sktdands  ohne  Klammcni 
erscheint. 

§  920.  Dass  die  Krimgoti^n  mit  den  tetraxitischen  Goten  iden- 
tisch seien,  ist  mehr  als  /wcifolhaft.  —  §  2l'I.  MerkMÜrdig  ist.  dass 
die  Datierung  von  WulfiUi.s  Torlesjahr  durch  Sievers  in  PauJs  Grund- 
rirts  nicht  nngeiioninien  ist;  eine  I'Twjihnuiig  bütte  sie  weiiig>*T<'ii8 
verdient.  Dnrcii  die  neuern  ünterpuchuiigen  von  Sievers  und  JostPft 
darf  sie  als  endgültig  gesichert  betrachtet  werden. 

Was  ich  liici'  habe  anl'Ühren  können,  sind  natUrlicli  nichts 
al?  Kleinigkeiten;  sie  mögen  dem  Vi-rf.  davon  Zeugnis  ablegen, 
mit  welchem  Interesse  ich  stets  sein  Büchlein  betrachtet  habe. 

2.  Von  allen  Aasgaben  der  gotischen  Bilwl  hat  sich 
die  von  Staimn-neyne  der  prttssten  Gunst  zu  erfreuen.  Zweifel- 
los verdankt  sie  ihr»  Beliebtheit  der  [iraktischen  Anlage ;  sie 
umsehlieBSt  nlles,  dessen  miin  für  gewölintich  bedarf:  ciuen 
konser-vativ  behandelten  Text,  ein  aubfülirlJehes  'Wörterbuch 
und  eine  Grammatik,  bei  dt/r  auch  die  Syntax  nicht  verge.kscn 
ist.  AVer  freilich  liefer  in  die  Textgeschichto  der  gol.  Bibel 
cindrii]gen  will,  kann  Rernhnrdts  grosse  Ausgabe  nicht  ent- 
behren, schon  des  griech.  Textes  wegen  nicht.  Die  Text- 
ansgahe  Bernhardts  kann  dagegen  nicht  neben  Stamms  Ultilas 
aufkommen,  auch  ganz  abgesehen  davon,  dass  die  besonders 
ausgegebene  Grammutik  unbrauchbar  ist. 

Die  neue  Anfluge  untersclicidut  sich  von  ihrer  Vorgäiigeriu 
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'^or   nlleiH  dadurch,    dnss    ihre  firAminatik    durch   F.   Wrode 
csiuc  völlige  Neubearbeitung  in  Laut-  und  Forruenh'ihre  erfahren 
Jaat.      Dies»  ist  dankbar  zu  bcf^rüssen,  da  die  früiiere  Fassung 
^^i^entlicli    schon    bei    ihrem  Erselieineii    nicht   mehr  aui  der 
^^30hc  stand.     Jetzt  schliesst  sicii  die  Gruimnatik  im  all^emei- 
^pen   ziemlich  genau  nn  Brannes  Vorbild  an,  wie  der  Verf.  im 
^pTorwort   ausdrücklich    hervorhebt.     leb    bin    der  letzte,    ihm 
<iies    zum    Vorwurf  zu    machen.      Freilich    kann    man    unter 
*li<"sen    Umstünden    wohi    die    Frage   auf  werfen ,    warum   man 
"nicht  Überhaupt  auf  eine  grammatische  Darstellung  im  Rahmen 
des  Buches  verzichtet,  und  einfach  auf  Braunes  Büchlein  ver- 
wiesen hat. 

Wrcdo  hat  Braunes  TraD(<sknptioii  bis  nuf  einen  Punkt  nn- 
ffcnommen.    Schade,  das»  er  bei  dieüeni  nh-fcwichenist.     Der  Grund, 
den  er  §  74  Anm.  2  gfgcn  das  Zeichen  h  nnlührt,  st-hcint  mn*  den 
Korn  der  Frage  gar  nicht  zu    berühren.     Dicf^cr   b(>sU;ht   i'ür    mich 
darin:  Das  Gotische  scheide:  fv  und  fiiv  aufs  deutlichste,   vgl.  z.  B. 
ijkiirhtcakan  luid  peiho.     Welche  Zetclicn  man  auch  bei  der  Umschrift 
Hllen    möge,   sie  müssen   jeilenlallK    sn  beschaffen  sein,    dass  sie 
,__,Ben  Unterschied  nicht  verwischen.     Dies  geschieht  aber  bei   der 
TrnnBskri|itjoii    Air.     Foljrlii-h    muss  sie   verworlen  werden. —  Nicht 
E^anz  vermag  (eh  mich  damit  zu  befreunden,  da.'ia  der  Verf  seinen 
Studien  über  den  Lnutsiaiid  des  Oslffotlschen  allKUviel  für  das  West- 
trwtische  W^lfila^    entnehmen  will.     Vgl.   z.  B.    die  Lehre   von    den 
zwei    qualitativ  jreschiednen  kurzen  f.    Schon  für  das  Ostsot,  scheint 
»<if   mir  niclit  erwii'scii,  da  die  Krajre,  wie  weit  rninaniHelier  Finfluss 
"VorHegt.  noch  unerlertigi  bleiht^    erst    recht   nicht  für   da.'t  Wulfila- 
nisehe  Gotisch.  —  §  18  Anm.  2  i.-il  mir  die  Regel  über  Klisinn   de» 
-u  von    uh  nacii  kurzem  lklus\-r>kiLl  nnd  nach  Initgem  Vokal  bedenk- 
lich.    Anzuerkennen  isr,  dass  ^\'rede    für   alle  Formen   das  gleiche 
Suffix  annimmt;  aber  müsstr  nicht  ein  sauh  zu  saiih  werden?  Ich 
vermag-  mir   kaum  eine  andre  Müjrlichkfit  zu  denken.     Und  dann: 
welche    id;.''.    Form    soll    das    Knklilikoii    -ufi    frehabt    haben?      Mir 
scheint  sieh  alles  leicht  zu  lÜKen,  wenn  man  mit  Liden.  IVrsstm  und 
Hirt  von  der  Form  idg.  -mfce  hev.w.-mke  auHgehi.  —  Wenn  w  nur  in 
Iktussillien  {gebrochen  wird,  wie  es  §  SH  heisst,  woher  kommt  dann 
das  unbetonte  au  in  panrpaura?    Grade  dass  hier  selbst  im  Fremd- 

■  wort  Urechung:  erscheint,  niusn  jjegen  die  Hcschrllnkung  aul  IktUB- 
tiilbeii  Hprechen.     Man  verg;et*se  doch  auch  nicht.    dasH  i  (=  idp.  e) 
vor  r  in  nicht  liaupil(!iii;,-er  Sillie  keiiieswej^s   erhalten   bleibt,    son- 
dern allem  Ansctirim-  nacli  {ü)ier  tv)  zu  a  wird. 
^L  Was  Text  und  Glossar  anlnnj;t,    für   die  Hryne   verantwort- 

^B  lieh  ist,  so  bat  nich  ihr  Charakter    nicht    wesentlich    verHndert-     Im 
^B  allg-enieinen    wird    man  dies  i^utheissen  können:    doch    wilre    heim 
^P  Wörterbuch  eine  genaue  Revision  der  Bedeutunirei»  sehr  «rwünacht 
"    gewesen.     Dßnn,    um    niclit  au(  allerhand  Kh'iiii;?keitt*n  cinzu({ehn: 
von    den    Untcr.suchung-en    über    die    perfektive    Aktionsart    ist    es 
gtlnzlich  unheeinfius.st  geblieben.     Und  doch  wllre  eine  konsequente 
Bfirücksichtis'U";^'   von    nicht  ^eringrem  Nutzen  gewesen.     Man  vgl. 
z.  B.  anti-süan  'schweigen,  ruhig  sein  '.     Uichtig  wBre  'verstummen'. 
Vgl.  Mark.   4,  -Ift  j(th    tinasiliiUla    xa    wittdn^    T)er  Sturm   heruhigte 
^_    sich,   verstnnnnle  auf  daw  (ieheiss  Christi,     .\hnlicli  handelt   es  sich 
^M  1.  Theas.  4,  11  um  den  Kintritt  der  Ktüic.  gabnuan  Mark,  4,  3*2  hctsst 
^B  mcht  'Mrohneu\   sondern  'Bcine   Wohnung    aulbchlagen'.     Darauf 
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deutet  schon  das  Hilfsverb  mag  hin;  ebenso  heben  gadrigkan  und 
gamatjan  Luk  17.8  den  Moment  de«  Eintritts  der  Unndltinfir  hcn'or, 
btileatcn  also  nicht  'trinket)'  und  'cMten'  schlechthin.  MArk.  8,  g 
i»t  f/amatiiletlun  t•(fl•kli^^  ftwn  '^tie  vt'rzfhrlen*.  15ci  gaslepan  itf 
die  Hi'dcutunjr  'si-hliffn*  ÜbrrtlüsHJjr;  'ontBchlafcn'  cjf  nagte:  Lawanu 
yamii^fp  .loh.  tl.  U  kann  nur  Ix'f^n^rt^ri:  'i-n(«chli«r.  Dm  {rleicb4> 
^ill  von  1.  Kor.  U,  .'(0.  15,  G.  IH. -^.  Soleher  Bcinpiflc  lieuen  »irb 
noch  vieli'  hirthriagoii.  In  fii»c  alten  Fitllen  iHs^t  sich  mit  leichter 
Mühe  «"ine  prüziserp  rbersptzunp:  fft'winDen. 

Warum  die  wenigen  Konjekturen,  die  sich  durch  dir  rtehtj^ 
AufTn-it^un;;  der  Aktinnsarten  ergrehen,  ^auz  mit  Siillschwei^en  ii^»*^ 
jsan;r*'n  sind,  weiiis  ich  nicht.  Ich  versiehe  Behr  wohl,  wenn  sich 
Heyne  nicht  f>nt6rh]ie.ssc'n  k&nn  -sie  in  den  Text  aufzunetunen,  In 
dem  Apparat  hiitte  ihnen  aber  mit  domdetben,  wo  nicht  ^rüAscrm 
Rechte  ein  Platz  jfehührt  wie  zah  frei  dien  Lesunjjen  Lobes.  So  ist 
z.B.  Lnk.  14..%  durch  die  Paralleistellen  die  Bes«eruD<r  von  atuona 
gafMuttjtindorui  in  aujtona  hausjandona  evident.  £beni>n  kann  kein 
Zweifel  nein,  diiss  Luk.  10,  34  bei  haujtjan /uitti  Ju«  gnhawteip,  jah 
ni  futtisiiietinn  daa  ga-  an  dfe  fnlsche  Stelle  geraten  ist:  cn  gehört 
vor  haufiide/fun.  wie  der  Parallel.qatst,. .  .  aaHvan  patei  Jus  Maifnifi, 
jah  ni  gaafhun  auts  Klarste  darthui.  Ähnlich  Matth.  1>,  'Jh  .Mark.  9,^; 
doch  ist  hier  die  Beweiskraft  nicht  durch  ttussere  Momente  n-je  bei 
den  angeluhrten  Stellen  vcr^tiirkt. 

3.  Über  mein  eignes  gotisches  Elementarbuch  habe  ich 
nur  wenig  zu  isagen.  Das»  es  neben  Rraunp.s  olngebärgiirtem 
Büchlein  keinen  leichten  Stand  haben  vrerde,  kann  ich  mir 
uichl  verfaehleu:  doch  glaube  ich  hoffen  zu  dürfen,  dftss  «s 
durch  die  Veruchiedeuheit  seiner  Anlage  und  seines  ganzen 
Charakters  auch  neben  jenem  seinen  Platz  behaupten  und 
dadurch  seine  Existenzberechtigung  darthnn  werde. 

Mein  Plun  war.  in  einem  massigen  Bändelten  alle«  zu 
vereinen,  was  der  angehende  Germanist  Über  got.  Sprache 
und  Litteratur  wissen  nmss.  Das  "Werkchen  ist  daher  nicht 
llir  den  Spezialisten,  sondern  für  den  Durch  seh  iiitissiu  de  nteu 
berechnet;  dessen  Bcdilrfnis  und  dessen  Verständnis  sucht  es 
sich  so  viel  als  müglich  anzubequemen. 

Die  einlvitenden  Kapitel  orientieren  über  die  Littemlur,  Über 
die  got.  StÄmmc,  die  erhalinen  Litteraiurdenkmaler  und  die  Pcrsün- 
lichkeii  Wultilas.  Den  Be&ch1u»s  bildet  eiu  AbNehnitt  aber  das  gol, 
Alphabet. 

In  der  Lautlehre  hab  ich  mich  von  dem  bekannten  Schema 
Braune»  soviel  als  möglich  zu  emaiuipieren  gesucht.  Trotx  der  an 
sich  so  etiifachcn  und  lichtvollen  Anordntnig  der  Hrnunisclien  Laut- 
lehre hab  ich  doch  wiederholt  in  meinen  Kollegien  beobHehten 
kitiitien,  das8  mancherlei  nicht  unerhebliche  Nachteile  mit  dfir  irc- 
wiLhtt4M)  Anordnung  eng  zusammenhängen.  Vor  allen  Dingen 
scheint  mir  der  Laut  nicht  zu  seinem  vollen  ßecbte  zu  komtneo. 
Mau  verstehe  mich  nicht  falsch.  Ich  will  keineswegs  behaupten, 
daciH  Braune  nicht  alleH  zur  Erkenntnis  des  got.  Laut^tandes  not- 
wendige biete;  sondeni  nur.  da»»  er  fieiu  reiches  .Material  allzu 
sehr  hinler  dem  nrihngrapluRchen  Hilde  zurücktreten  UksI;  daiv4  er 
ea  in  vielen  Anmerkungen  zerntreut,  so  d&sa  es  srhon  einea  gf- 
WLKiten  Cberblicks  über  den  Stotf,  einer  ziemliehen  Vertrautheit  mit 
der  Sprache  bedarf,  um  ein  zusammen  hängendes  Ganze  zu  rekoa- 
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ieren.    Kinen  solchen  Übpxbiick  kann  man  abnr  leider  bei  dem 

r^orL'bschnittsstudenten  nicht  voraussetzen.  Ich  hnb  es  daher  für 
richtij^rer  g'ehalten,  die  Aussprache  der  ^ot.  Kut-listahen  in  einem 
:-iirnen  Kapitel  dem  I^eser  im  Zusammenhang"  vorzuführen.  Man 
^c'wiiiDt  ilftdurch  den  Vorteil,  ihm  zugleich  den  L'nterM'hied  zwi- 
■chcn  Sprache  nnd  Srhrilt  fühlbfir  zu  machen,  einen  IJntentchied. 
B«T  dem  Anrtnjrer  weit  wenijre»'  geläuHjy  ist,  als  mnn  gewöhnlich 
hinzunehmen  ;>enel^t  if^t. 

P  Ganz    ähnlich    verhüll    es   sich    mit   den    Eigentümlichkeiten 

«rthoorraphischer  Natur,  die  sich  in  unsern  Handschriften  zerstreut 
finden.    Sie  jrehn  wohl  suint  und  sonders  nicht  auf  WuKila  zurück, 
Hpndcrn  auf  AUschreiher.     Dennoch  sind  «ie  z.  T.,  so  weit  «le  über 
Hnnfifle   prraphische    Differenzen    hiimus^ehn,    für   die   got.    Lnutjje- 
•Schichic    nicht    ohne  Interesse.     Diese    orlhojrrnphischen    Besonder- 
heilen  unter  den  einzelnen  Bueh.staben    y.a    behiindein,    scheint  mir 
nichts  wenig-er  als  praktisch.     Dir   Lernende  wird  iinf  diese  AVeise 
Jiur   schwer   ein    befriedijrcndes  Bild    von  ihnen  ;^ewiiincn.     Es  em- 
pfehlt   sieh    daher    sie    Äuwaiiiujenzufasüen.     I>ies    inX    utii   so   Äii;;e' 
hrachler^    als   pich  dadurch   wiederum  eine  vorzü^'liche  (lelejr^'uheit 
ergriebt  auf  die  Verschiedenheit    von  Laut   amd  Buchstaben   hiUKU- 
weisen. 
^         P«S8  die  Formenlehre  sich  weniger  von    dem   hcrirebrnchtea 
V3*pU8   entfernt   als  die  KauTlchie,   licirt   in    der  Natur   der  Dln^e. 
Ks    Hesse  sich   hier   höchstens   hervorhehen,    dasA  die   IVonomiiiat- 
flexion  wie  schon  in  meiner  urgerm.  Grammatik  die  ihr  gehüliren<le 
Stelle    vor  der   prononiinni-  nominalen    Flexion  der   AtljeUiiva   er- 
Btalten  hat;  dient  sie  doch  dieser  zur  Vorausisi'tzun'r.     Kljenso  schien 
■te  empfehlenswcrih  heim  Arijekiivum  durch   den  Druck    nicht    nur 
Kwei,    sondern    vielmehr   drei    Kategorien    von    Können   zu    tiiiter- 
^cheiden:    1|  Können,    die   nur   dem  Pronomen    et-rentümlich    sind; 
9)  Fornten,  die  von  Haus  aus  dem  Fronomeu  und  dem  Nomen  ae- 
meinsam  sind,  und  endlich  Si  Können,  die  das  Adjekilvuni  von  der 
allen  Nominaiftexion  bewahrt  hat,    die   dem   Pronomen   also  fremd 
sind.     Will   man    nur    zwei    Kategorien    durch    den    Druck    unter- 
scheiden, 80  ist  es  klar,  riass  man  nicht,  wie  es  jrewöhnlirli  geschieht, 
die  2.  und  3.  Klnsse  zusamineufab.'<en  darf,  sondern  das.s  die  1.  und 
■  2.  der  3.  gegenüt*erg'e^teIlt  werden  muss.     Denn  die  1.  nii<L  2.  Klawse 
Itimfns.'ien  das,  was  das  Adjekti^'  mit  dem  Fronomen  teiJt.   wiUirend 
Idie  3.  Kategorie  ein  der  Proiiomiualtlesiou  fremdes  Element  bringt. 
P  Der    syntaktische   Ahschnlrt    (st   besonders    an!    drei    Unter- 

"^«uchunfTcn  aufgebaut:  auf  U.  Winklers  Kasussyntax,  auf  Moureka 
trefflicher  Syntax  des  zusammengesetzten  Salzes  und  auf  meiner 
eignen  Abhandluug  über  die  perlektive  Aktionsart  Im  Gotischen. 
Natürlich  sind  auch  die  Jlltern  Eiuzeluntersuchnngen.  so  weit  sie 
mir  zugHngljch  waren  {nur  wenige»  blieb  mir  unerreichbar)  zu  Rate 
gezogen.  Doch  war  die  Ausbeute,  die  sie  für  die  von  mir  behan- 
delten Fragen  ergaben,  verhältui^rnitAsig  gering;  denn  auf  viele 
Einzelheiten  einzugehn,  musste  ich  vou  vornherein  verzichien.  Ist 
ea  mir  gelungen,  wenigstens  da«  wesentliche  der  Haupttragen  Über- 
sichtlich darzustellen,  so  will  ich  micli  gerne  bescheiden.  DaM>*  ich 
Moureks  umfassender   und   besonnener  Arbeit   gefolgt    bin,   ))edarf 

»hoffentlich  keiner  Rechtfertigungi  meine  Ansicht  über  Winklers  tief 
einschneidendes  Werk  findi^t  man  im  LCB.  IHH6  Nr.  10.  Was  endlich  die 
Behandlung  der  Aktionsarten  anlangt,  so  muss  ich  auch  heute  noch 
in  allen  west-ntlichen  Krageu  den  von  mir  vor  oteben  Jahren  vcr- 
Ireteucn  Staadpnnkl  leslhalten.  Meine  aus  dem  vollständig  gesam- 
melten .Material  gewonnene  Auffassung  scheint  mir  dnrch  keine  der 
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seither  gvÄosserten  EiiiwÄndc  crKchütt«rt.  Ich  gehe  mich  nach 
wie  vor  fler  HolTnunjr  hin,  Venrandtschai't  und  Unierschied  der 
gennHD.  unddersiavischen  Verhallnisst!  im  "rrosseii  und  traiizeti  ricliii;? 
bestimmt  zu  hiihen  und  hin  in  meiner  AneniL'til  durch  niederlmlte 
Bcsprcchung^fn  mit  Prof.  Leskien  nur  besIArkt  worden.  Gewiss 
wJlr  es  loriciil,  die  älAviRcheri  Wrliältnisne  «nbeselin  aufs  Germanische 
zu  iiber[rii;;eii;  wenn  aber  das  Gnrmanisclic  boi  der  AuAbÜdun^ 
düs  Sy.steins  auf  halbem  Wegn  Halt  gremaclit  hat,  ja  vielleicbt 
nocli  nicht  einmal  so  weit  g'ekommen  ist,  so  bleibt  doch  die  Tlial- 
fiache.  wie  ich  glaube,  unerschütterlich  behtehn,  da*«  die  Ornudla^ 
für  beide  Sprachen  die^elbü  ibt.  Mau  ver^rettae  doch  aucli  liei  der 
Beurteilung;  dieser  Fra;fen  niclil^  dass  Kell>M  zwischen  Shivisch  und 
liBnltim-ti  keine  voll^tÄndi^e  Cboreinntimmunj.^  herrscht.  Doch  icli 
Icann  hier  auf  die»c  Probleme  nicht  nillier  eiu^elwi  und  muss  nii 
damit  bcj^ugen  aberuiatü  auf  nieino  ticlion  so  lange  versprocJii 
Aa.scinanduräetzuii;^  mit  Mourek  zu  ven*'eisen. 

Man  Aieht,    die  äyutaktiHcheu  Abuchnitte  können  nicbt  beai 
Sprüchen   eine  vollbländi^o  j;ot.  Syntax  zn  bieten.    Iinmerliin  li 
ich,   da88  sie  die  praktii^che  Brauchbarkeit  deft  Büchleins  nicht 
«fntrAchtigen,    sondern    —    sei    es   auch    nni*  in  roelit  bexcheidn 
lirenzen  —  lordern  werden,  indem  sie  ihr  Schertlein  zum  Versiäm 
nifi  der  Texte  beitragen.    Vielleicht   ist  es  auch  für  den  und  Jen 
nicht  ganz  ohne  Interesse,  Bernhardte  AufTussung  der  gou  Syni 
die    am    befieii    von  Bal<;   in  duttften  WulfilaaUKgabc  dargestellt 
mit  einer  vielfach  abweichenden  Anschauung  zu  vcrg-leichen. 

Die  vorstellende  AuseiiinnderHCtKung  muss  itich  <lainit  begn' 
gen,  ein  Bild  von  dem  zu  g^eben,  was  ich  gewollt  habe;  ob  «8 
oalbwegs  geinng'en  bcI.  da.s  püdagogiäche  Zlet,  daä  mir  vorschwebl 
auch  y.u  erreichen,  muss  dem  irrteil  andrer  ilberlaüsen   bUdben. 

Zum  Si'hluss  erlaube  ich  mir,  einige  Verschn  und  Druckfehl 
zu  berichtigen.    S.  5  Z.  9  v.  o.  und  4  v.  u.  sowie  S.  6  Z.  '2.  11  v. 
lietj:   i'tolemaios.  —  S.  5  §  4:    Über   die   ursprÜnglichea   Sitze   d 
Goten  vgl.  Holz  Völkertafel  des  PtoIemUUfi,  Zippel  Deutliche  Vötk« 
bewegungen  der  Riimerzeit  S.  34  f.,  Mach  AfdA.  XXIII  :i7,  Kusöin 
Zcit^chr.  des  Vereins   (ür  Volkskunde  VI  10  und  IF.  VII  27i;  ff. 
fi.  7  §  8,  1:   die  Hs..    die  das  Schreiben  des  Aaxentius  überliefe: 
tragt  jetzt  die  Signatur  5800.  —  S.  8  §  9:    Über  Leben  und  Leli 
Wullilaß  ist  jetzt  der  wichtige  Aufsalz  von  Jostes  PBrB.  XXII  Ueft 
zu  vergleichen.    Er  beaijitlgt  aufs  glilnKendate  die  von  Sievcrs  ve; 
focbtne  Üntiermig  des  Todes  und  bringt  wichtige  Au f8chlü.sse  über 
die  Konfession  des  Ijotenbischofs,  der  danach  nicht  mehr  den  Arria- 
nen»  zugezrtblt  werden  kann.  —  S.  9  Sil  wUro  be^'^ser  die  Bezcicii<j 
nung  'llilretikersynode'  vermieden  worden,   da  Vertreter  aller  Pa; 
leien  geladen  waren.  —  S.  10  g  12:  nicht  Sokrnte.s,   sondern  Phili 
fltorgios  herichlet,   dass  W.  die  Bücher  tler  Klinige  nicht  über^eti 
habe.  —  S.  II    ö  13:    i'ber  die  Vorlage  der  Überjielzung   aus  dem 
AT.  vgl.  jetzt  Knuffmann  ZZ.  XXIX  306  ff.  —  S.  13  §  14:   der  He- 
brUerbrief  fehlt  nicht    deühalh,   weil   ihn   die  Arriauer  vom  Kauo; 
auKgcsc blossen  haben,  sondern  —  worauf  mich  Kollege  Jostes  a 
nierksam  macht  —  weil  er   damals   ab  nicht  pauliiiisch   galt;   dW 
uns  crhallue  Ha.  umfabst  aber  nur  die  Übei'set/.ung  der  pauliui- 
ÄChnn  Briefe.  —  Ö.4d  §  »1,  2  lieä:  Ber  quantitative  Ablaut.  — 
S.  109  9  225  lies:  0.  Ablautreihe. 

4.  lu  den  Mnuuali  Hoepli  ist  nun  auch  eine  got.  GraiQji 
mutik  erschienen.  Sie  beraht  im  allgemeinen  atif  den  gaug 
baren    deutschon    Hilfsmitteln.      Der    Spezi  nigra  nimaLik    folgt 
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'-rin  vergleichender  AnhanfTi  t'ne  Anzahl  von  Übungs-  und 
liesest  ticken,  ein  etymologisches  AVöiterbuch  und  veraoliicdne 
Indizes.  Das  Büchlein  ist  für  seinen  Zweck  nlcfii  ungeeignet. 
Im  einzelneu  möchte  man  manches  anders  wUnschen,  naiuent- 
lich  im  etymol.  Wörterbuch,  das  den  modernen  Standpunkt 
nicht  immer  geniigond  wahrt. 

5.     Uhlcnhccks     ciyniol.    Wruterbueh     rnuss    u]s    recht 
brauchbares  und  willkommenes  Hilfsmittel  bezeichnet  werden; 

I  icli  bin  überzeugt,  doss  es  den  Studiereuden  durch  seine 
praktische  Anlage  und  klare  Darstellung  gute  Dienste  leisten 
wird.  Frcillcli  besitzen  wir  sclion  Feists  Grundriss.  Doch 
Verdient  ülileiibeeka  Buch  entschieden  der  Vorzug.  Schon 
durch  seine  grössere  Vollstilndigkeit  sowie  durch  die  syste- 
matische Vergleichuug  der  übrigen  germ.  Dialekte  ist  es  (hm 
Überlegen.  Ob  die  Übersichtlichkeit  nicht  noch  mehr  ge- 
wonnen hatte,  wenn  alle  Ableitungen  und  Zusammensetzungen 
unter  dem  Hauptwort  vereinigt  worden  würen,  anstatt  als 
snlbsUindlge  Stichwörter  aufzutreten,  will  ich  dahingestellt  sein 
lassen.  Schade,  dass  sich  der  Verf.  die  dankbare  Aufgabe 
hat  entgehn  lassen,  ein  vollstjiudiges  Litteratui'rerzeichnis  bei 

[federn  Artikel  zu  geben.  Mit  Hilfe  des  unerschöpflichen 
Wörterbuchs  von  fichade  wiire  die  T^sung  nicht  allzu  schwierig 
gewesen.  In  der  neuern  LitU/niuir  zeigt  sich  der  Verf.  ja, 
soviel  ich  nachgeprüft  habe,  wohl  bewandert.     Nur  sehr  wenig 

[  »cbeint  seiner  Aufmerksamkeit  entgangen  zu  sein. 

Es  fehlt  z.  B.  vor  nlleii  Diiij^eii  di»;  an  drei  Stellen  von  Briien- 
^bergflr,  Wiedcmann  und  Joh.  Schmidt  vorgetragn«  Krklitrung  der 
Flexion  der  jfot.  manna.  Bei  Uhlfiibeck  wird  sein  nu  noch  uiimer 
aus  iiUerin  mv  hergcluitci.  wovon  keine  Kede  sein  kann.  Auch 
Uslhoffs  Vortrug  über  das  'Prllseussuffix*  "rerni.  nd  scheint  über- 
»t^hn  zu  sein;  wtMiiji'stens  ist  die  ansprccneude  \'crbindnii(f  von 
gtigifon  mit  ai.  tnj  nicht  verzeichnet.  Bei  j%r  hÄtto  wohl  V.  Henrys 
Hinweis  auf  "Hpri  Krwjiiinunj;  verdient.  V'wWr püsuudi,  hei  dessen 
Erkhlrung  rhU'.nbeck  eine  lobenswerte  XiiriickbaUnng  zeigt,  ist  jetzt 
HirtH  Aulsatz  IF.  VI  314  nachzutragen.  Zu  ahan —  dagst  ist  AOS. 
I'roc.  18D-2  S.  175  ff.  zu  vergleichen,  ivrisqa»  ßcboinl  mir  zu  al. 
Vfdk  zu  geliören  und  duroli  ein  PrilseDssullix  -sk^e-  abgeleitet  zu 
sein,  wie  prijtkmt  niittelu  -Jtke-  ans  der  in  lat.  lerere  vorliegenden 
Wurzel,  v^l.  IF.  Auz.  H  51).  (laiiz  zu  slreiclion  ist  ilas  Verbum 
yakfoton.  Nach  Sievcrs'  einleuchtender  Verinutunp  ist  nHnilich  ga- 
krotuda  nur  für  (fokrtdoda  verschrieben,  das  Wort  also  mit  kriu- 
$ian,  kruxts  verwandt.  Bei  nitin  '0*  hÄtte  vielleicht  crwfihnt  wer- 
den kuimeu,  das»  id^'.  "^nei/m  ifnih  das  Wort  auf  -?n  und  nicht  auf 
fii  endete)  zu  v^oc  usw.  ;::ehurt.  Mit  dem  Dual  ahtatt  scbtieast  eine 
[Beihe.    Dann  kommt  'ein  neues'. 

Wilhelm  Streitberg. 
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Wiliuauus  W,  Deutsche  GraniniBtik.  Gotisch,  Alt-,  Mitirl^ 
und  NoahocbdcDtscb.  Erat«  Abteilan^:  Uiutlehre.  Zweit«, 
verbesserto  Auflage.  Strassburg  Trübner  1897.  XX  lu 
425  8.  8«.  8  M-,  geh.  10  M. 
—  Zweite  Abtt;iluiig:  Wonbilduug,  ebd.  189«.  XVI  n.  6638, 
8^      12.50  M.,  geb.   15  M. 

Unmittelbar  mich  der  VollL-ndung^  des  zweiten  Bande» 
ist  der  erste  Band  der  deutschen  Grammatik  von  WilmaniLä 
schon  iu  zwelteT  Auflag  ersebieueu.  Gewiss  ein  Erfolg,/ 
dcra  sich  nicht  viele  andern  auf  grammatiwJiem  Gebiete  isnr 
Seite  stellen  können.  Aber  ein  Erfolg,  der  vollauf  vpnli<?nt 
ist.  Die  Thatsache,  dass  eine  grammatische  Darfttellung  vua 
solchem  Uiiil'aag  so  rutMiben  Absatz  gefunden  bat,  hewi-tst 
aufs  beste,  dass  der  Siau  fOr  grammatische  Probleme  auch 
im  weit4'm  Publikum  nicht  so  stark  abgenommen  hüben  kaiu^ 
wie  uns  manche  Pessimisten  glauben  machen  möchten.  Et 
mofiS  nur  der  reciitti  Mann  konunen.  die  Suche  am  recht«! 
Ende  anzupacken:  dann  braucht  man  ujn  die  Wirkung  niohl 
in  Soc^c  zu  sein.  Wer  es  freilich  nicht  der  MQhe  wert  hÄU^ 
dem  VerstAndnis  des  Lasers  entgegenzukommen,  der  darf 
sich  nicht  wundem,  wenn  er  auf  Mangel  an  Teilnahme  trifft 
Die  Frifel,  die  zwischen  dem  Erschtintrn  dtr  ersten  und 
dem  der  zweiten  Auflagt*  liegt,  betrügt  nur  wenig  mehr  als 
drei  Jahre.  Die  Vermutung  könnt«^  daher  nahe  liegen,  das« 
sich  der  Verf.  rait  eintr  blossen  Textrerision  l>egnügt  habe. 
Man  dürfte  um  so  eher  zu  dieser  Annahme  neigen,  als  von 
Rechts  und  Links  mit  heisscm  Bemühn  der  Versuch  gemacbt 
wird,  die  Forschung  der  lulzteu  .Jahre  auf  dem  Oebicie  d*st 
altgermanischen  Grammatik  als  unfruchtbar,  wenn  nicht  gKÜ 
als  verderblich  hinzustellen.  Um  so  mehr  überrascht,  dastf 
die  neue  Auflage  der  Lautlehre  nicht  nur  in  zahlreichen 
Einzelheiten  die  Spuren  der  sorgsam  nachbessernden  Hand 
des  Verf.  verrat,  sondern  dass  sie  auch  iu  Fragen  von  hohei 
prinzipieller  Bedeutung  eine  entscheidende  und.  namentlich 
in  die  noch  ausstohnde  Behandlung,  der  Deklination,  tief  ein- 
greifende Umgestaltung  erfahix'n  hat.  Wahrend  njimlich  dia 
erste  Auflage  in  der  Darstellung  der  germanischen  AnsJaut- 
gesetze  noch  an  der  durch  Bnigmanns  Gnindriss  sozusagen 
kanonisch  gowonlneu  Formulierung  festhielt,  wenn  auch  eina 
Hinneigung  zur  Akzent-  oder  Morenthcoriu  dem  Beobachter 
unverkennbar  war,  hat  die  neue  Auflage  den  Bruch  mit  det 
Vulguiansicht  vollzogen  und  sich  im  Prinzip  auf  den  Bodeu 
der  neuen  I>*hre  (wenn  man  diesen  Ausdmck  bei  einer  Theo- 
rie, die  im  h-tzlen  Grunde  auf  Scherr-r  zurückgeht,  überhaupt 
anwenden  dart'i  gestellt.  Diese  Wendung  wird  manchem  zweifel- 
los sehr  unwillkommen  sein,  der  sich  —  mit  Kluge  zu  sprechen 
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;—  tn  den  Gedanken  eingewiegt  hatte,  dass  etwa  Ilirta  Auf- 
satz über  die  germ.  Auslau tgcsetzo  "weder  beim  Krachclnen 
noch  Bpäicrbiu  irjfeiidweltheü  Wert  oder  im  günstigsten  Fall 
nach  Jahresfrist  nni*  noch  sogen,  historischen  AVen"  habe. 
Jlii  diesem  bencidciiswcrLen  Gefühle  inihigcr  Sicht-rLeit  wird 
es  nun  leider  zn  Ende  sein,  nachdem  sich  nicht  nur  Kauff- 
mann  in  der  2.  Auflage  seiner  deutselieu  (rrainmatik  zur 
Akzenilheorie  bekumit  und  neuerdings  Jellinek  in  seiner  in- 
haltreicheu  Anzeige  meiner  Urgerm.  Grammatik  erklärt  hat 
"im  wesentlichen  auf  dc-meelhen  Boden"\i  zu  stchn,  sondern 
jetzt  auch  kein  geringerer  als  Wilmanns  seine  Zustimmung 
AOBSpricht.  Es  wird  sieh  wohl  nicht  andern  lassen:  die  Ver- 
übter der  alten  Auffassung  werden  endlieh  einmal  daran 
denken  müssen,  den  Kampf  mit  Gründen  aafzuuehmen,  an- 
statt es  selbstgenUgsam  bei  Machtsprüchen  bewenden  zu  lassen. 
Dergleichen  mag  ja  im  Augenblick  den  femer  Siehnden  im- 
ponieren^ hat  aber  weder  im  Moment  noch  späterhin  irgend- 
welchen, selbst  nicht  einmal  sogen,  historischeu  Werl.  Jeden- 
falls dürfte  soviel  festötehu,  dass  eine  ernsthafte  Diskussion, 
eine  ruhige  Abwägung  aller  Grtlntle,  die  sich  für  und  wider 
geltend  machen  lassen,  der  einzige  Weg  bleibt,  auf  dem  eine 
Ihatsüchliche  I''ördening  des  Problems  zu  erw.irten  ist.  Denn 
wer  wollte  verkennen,  dass  gar  manche  Kragen  des  germa- 
nischen Auslauts  nach  wie  vor  recht  sehr  der  Aufhellung 
>tedürftig  sind?  Aber  ist  denn  bet  der  NasaUheorie  jeder 
Punkt  Hufgekliirt  gewesen,  selbst  wenn  man  ganz  von  den 
Fällen  abselm  wollte,  wo  »ie  auf  direkt!^  Widersprüche  atüsst? 
Fast  kannte  man  es  glauben,  wenn  man  aus  dem  Munde 
ihrer  getreuen  Anhänger  ihr  Lob  crschidleu  hört. 

Trügt  nicht  alles,  so  wird  der  Schritt,  zu  dem  sich 
"WilraannH  in  der  neuen  Auflage  entschlossen  hat,  nicht  ver- 
gebens sein.  Wenn  er,  nachdem  er  Vorzüge  und  Nachteile 
beider  Tbtorien  mit  vollster  Unbefangeuheit  gewürdigt  hat, 
ÄU  dem  Ergebnis  kummt,  dass  die  Akzeuttheorie  "eine  be- 
friedigendere Erklärung"  biete  als  die  NasaUheorie,  so  wird 
dies  Urteil  vielleicht  auch  jene  stutzig  machen,  die  sich  über 
unbequeme  Erscheinungen  ao  gerne  mit  dem  wohlfeilen  Schlag- 
wort von  einem  'Paiteidogma'  hinwegsetzen.    Denn  hier  versagt 


1)  Freilich  kann  ich  die  EitiBchrJlnkimg  "(biss  im  ursprüng- 
lich absnUilen  Au^hiiit  dreiiiiori^e  LJtngeii  früh  gekürzt  wurden 
und  giinzliih  mit  den  zwL'imorifrpn  zusanimeufieU'ii"  doch  nicht 
ganz  tür  so  unw^ftentUch  halten,  wie  efi  Jellitick  xu  ihuii  scheint. 
Denn  griidt-  die  Behandlung  der  zwei-  und  der  dreiinorigeii  Lilngen 
auch  ueii  aliiiolutcn  Au.^lüuls  ist,  wenn  man  den  Krfuhrungen  auf 
titaui>4cbi-ni  Sprdchgi'bii't  trauen  darf,  uiciit  ohne  weseniliche  Be- 
deutung  für  das  ganze  I'rinsip. 
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dieses  IJniversalmittcI  gilnzlich.  Sie  werden  sicli  daher  scboi 
cntschliosaeu  müssen,  uu  die  Stelle  sierilur  Negation  ftucfat- 
bare  Mitarbeit  treten  zu  lasdcn.  Deaii  wer  auch  nicJii  ni- 
gcstcht,  dass  durch  die  neue  Lehr  die  Bahn  bezeichnet  «i, 
in  der  sich  die  Forschung  künftig  zu  bewegen  hab«,  d«r 
xnuäs  doch  einrtiuinen,  das»  sie  die  Unhaltbnrkeit  der  liuid' 
läufl^'en  Anschauung  unumsti^sslich  dargotbau  Iiat.  Schon  da- 
durch bat  sie  Anspruch  auf  den  Dank  aller,  bei  denen  der 
TVeisbcit  letzter  Sch]u&8  nicht  in  den  "Worten  zusammenge- 
fasst  ist:  Koli  tnrhare  circulog  meos.  die  also  nicht  von  vorn- 
herein all  dem  mit  ausgesprochener  Abneigung  gegenüber 
stehn,  von  dem  sie  eine  Störung  ihrer  g<;wohnten  Gedanken- 
gänge befürchten. 

Freilich,  wer  weiss,  ob  nicht  auch  Wilmanns  den  Vor- 
wurf über  sich  ergchn  lassen  muss,  ein  Verfülirer  der  Jugend 
zu  sein,  in  ihr  unschuldiges  Herz  bedenkliche  Lehren  e; 
zuprägen,  die  zu  neuen  Datums  seien,  als  liass  sie  auf 
gemeine  Billigung  Anspruch  raochen  könnten.  Denn  der 
Jugend  gebühre  nur  das  'Sichere'.  Ich  denke,  man  braue 
eicht  zu  besolden,  dass  solches  Gerede  den  verehrten  Vi 
fasser  anfechten  werde.  Erinnert  es  doch  allzusehr  an 
hin  und  wieder  auftauchende  Forderung  weiter  Kreise, 
Universitiiislelirer  solle  seinen  Hörern  nur  nnumstössU 
'TLulaachcn',  keine  dem  Zweifel  unterliegenden  'Hypothci 
vortragen.  Dergltnehnn  mag  für  den  ganz  plausibel  klini 
der  von  der  Rolle  keine  Ahnung  hat.  die  die  Hypothese 
der  liisturischen  Konstruktion  spielt;  bei  andt-ru  aber  w 
es  wenig  Eindruck  machen.  Wer  wissenschaftlich  zu  arbeit 
gewohnt  ist,  sollte  doch  eudlicli  zu  der  Einsicht  gelangt  so: 
dass  Hypothesen  nicht  absolute,  sondorn  nur  relativ©  W 
sind;  dass  ihn^  Bedeutung  von  der  Zahl  der  Jahre,  die 
gcherrsclit,  der  Anhänger,  die  sie  gefunden  haben,  nicht  ab- 
hUngig  ist,  sondern  einzig  und  allein  von  der  Masse  der 
Einzcirhatsachen,  die  sie  zu  erklfioMi  fähig  sind.  Von  diesem 
Standpunkt  aus  ist  das  Verfahren,  das  Wilmanns  bei  d^r  Dar- 
stellung der  Auslantgesetzc  cing(!  seh  lagen  hat,    unanfechtbar. 

Der  zweite  Band  verdient  schon  dc^shalb  ganz 
besondere  Beachtung,  weil  er  zum  orstenuial  seit  Jakob 
Grimm  den  Versuch  wagt,  in  grossem  Maasstflb  ein  Bild  von 
der  verbalen,  ni}minalen  und  prunuminulen  Stanimbildung  der 
deutschen  Sprache  zn  geben.  Der  Anordnung  des  wettschich- 
tigen Stoffes  hat  der  Verf.  mit  Kechi  die  formalen  Kategorien 
zu  Grunde  gelegt.  Denn  wie  wonig  die  Bedeutungsklassen 
geeignet  sind  eine  klare  Übersicht  über  das  reiche  Material 
zu  gewähren,  zeigt  am  besten  Kluges  son^t  anerkeniKtnswerte 
Stammbildungslehre:    das   recht   unglücklich  gewählte  Ein 
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prinzip  zwingt  den  Verf.  rllcksicbtslos  die  formaleD  Kate- 
ien  zu  zerattickcln ,  sehr  znm  Schaden  der  Sacho.  Bei 
Inianns  fphlcn  n«tarlich  aucli  nicht  orientiereniie  Remer- 
knngcii  über  di*'  Bedeutung:  dtT  Suftixo;  ob  sie  freilich  aus- 
reiciiend  iK-mosaen  seien,  ist  eine  Frage,  die  ich  nicht  \iii\ye- 
dingt  zu  bejahen  wage.  Man  sähe  nicht  ungem  di«  knappen 
Notizen  zix  einer  erschöpfenden  Zasammonstellnng  erweitert, 
die  sänitliclic  formalen  Klassen  naeli  rein  begi'ifflielien  Gesichts- 
piuikteii  anordnen  niüsste.  I)ai)ei  war«  auf  die  Stelle  zu  ver- 
weisen, wo  jedes  einzelne  Suffix  hn  Zusammenhang  behandelt 
ist.  Auf  diese  Weise  wiiren  alle  Vorteile  gt^wahrt,  die  uns 
eine  btTgrifßiche  Anordnung  zu  bieten  vermag,  ohne  riass 
man  gezwungen  würc  die  schweren  Nachteile,  die  diesem 
Einteilungsprinzip  anhaften,  mit  in  den  Kauf  zu  nehmen. 

Bevor  ich  mir  L-rlaube,  versehiedne  Eiuzeibeiteu  vor- 
zubringen, die  mir  bei  der  Lektüre  ino  Auge  gefallen  sind, 
niOchk:  ich  noch  auf  «ine  Eigentümliehk('it  aufmerksam 
machen,  die  sich  beim  ersten  wie  beim  zweiten  Bande  be- 
obachten läsat.  Tüuacbe  ich  mich  nicht,  so  wird  der  Weg, 
der  von  der  UUestt-n  Periode  des  Ahd.  zmn  Mhd.  führt,  vom 
Verf.  wesentlich  langsamer  durchmessen  als  die  Strecke  vom 
Mhd.  zum  Nhd.  Wiihrcnd  wir  dort  im  allgemeinen  von 
Etappt?  zu  Etappe  geleitet  werden,  sind  hier  der  Stationen 
weit  weniger,  sodass  die  Darstellung  leicht  einen  fast  sprang- 
haften Charakter  bekommt.  Es  liegt  mir  lerne,  dem  Verf. 
daraus  einen  Vorwurf  zu  machen,  da  ich  mir  wohl  hewusst 
bin,  dasa  für  diese  Lücke  in  erster  Linie  der  heutige  Stand 
der  Forschung  verantwortlich  zu  machen  ist.  Immerhin  licsse 
sich  doch  bis  zu  einem  gewissen  Grade  Abhilfe  schaffen.  Im 
ersten  Bande  wohl  am  einfachsten  dadurch,  dass  die  dialek- 
tischen Ditferenzen  etwas  stärker  als  bis  jetzt  geschehn  ist, 
betont  werden ;  im  zweiten  Bande  durch  grössere  Berück- 
sichtigung des  Wortschatzes  der  tVühneuhochdeutschen  Zeit. 
Ich  zweifle  nicht,  dass  hierdurch  das  schöne  Werk  an  Klar- 
heit noch  gewiinicu  würde.  Brächte  dann  die  neue  Auflage  für 
jeden  der  beiden  Bünde  ein  vollständiges  Wortregister,  so 
wäre  auch  dii;  Ausnutzung  des  reichen  Stoffes  wesentlich 
erleichtert. 

Wiihrend  die  Einleitimg  des  1.  Bandes  in  dankenswerter 
Weise  erweitert  worden  ist,  vennisst  man  noch  immer  st-hmerzllch 
eine,  sei  es  aut*h  nocli  so  kurze,  Orientierung  über  die  Gliedening 
der  ffcnnanischen  imd  spcKlcH  der  dcutadiea  Dialekte.  —  §  3  scheint 
mir  die  Erklllrung:  der  Diphthonge  nirliC  glücklich  formuliert  zu 
sein:  die  Bewe^ning  der  Spracliwerkzeuge  aua  einer  Stellung:  in 
die  andere  kann  doch  unmügJicIi  grade  für  die  Diphthongre  charak- 
teristisch Hein;  dünn  wo  findet  hei  zwei  tLUfeinanderfulgendeu  Lauteo 
keine  Übergangsbewegung  statt?     Am  besten  dünkt   mich  noch 
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htirncr   die  Definition  von  Sievors  Phon.*  §  3M4.  —  Wünerherunren 
wäre  wohl  auch,  dass  bei  den  Vokalen  mehr  auf  die  ArtikuIatioiissrAl 
Inufffn  Rücksicht  j^enoniinen  wÄre.  —  In  den  inethodolo;L^if<L'heii  i„- 
örleniny^cn  orlahrcn   die   von    BrenK-r    im    Vorwort   der    doutstiuü 
Phonetik    aupjrecitrochcnen    Ansichten   mit    Itecht   wesentliche  EJn- 
flchri4nkungen.     IMss  der   Verkehr  bei  der  Ausbrcitun;;  des  Liuj- 
wAndeLs  eine  Rolle  spiele,   wird  man  nicht  leugnen;    dnst)  er  abej 
als  eine  Art  von  Panazec  zu  bctriichtijn  sei,  daüs  er  z.  B.  die  Auy 
hroitung"  der  Lantverschlebun^  bewirkt  habe,   ffehl  weit   Über  «lip 
Grenze  des  Vorslellbareu  hinaus.  —  ^  19ä  (§  106,  1):  bano  gehör, 
nicht  zu  q>6voc,  doAtten  ip  auf  id^.  y^h  zurückdreht.     Ebd.  i8t   (ppdrurp, 
(ppö.Ti\p  otatt  (ppotTTip  zu  leeeu.     t'ber  &«Xipüc  —  goi.  kalbö  vtrl-  Zupitu 
Gntrurale  S.  77-  —  »i  10b  licti  ätffat^  öt,  deit^an.  —  §  l'Jc  ahd.  i/tr 
hat  nr^rerm.  e,   vgl.  Uhlcnbcck   PBrB.  XIX  5lJ*.  —  tp*i<l>t>v    ^*hoi 
zn  kerben,    zn  ffraban  ist  dagegen  abg.  grebq  zu  jiitcllen.  —  rign 
kann  trotz  Klujre  Wb>  nicht  mit  ^p^x^iv  aujf  mregh  Kurück|rehn,  da 
id^.  mi^  auch  im  Oerm.  zu  br-  wird.  —  §  19,  2  fehlt  bei  hnot.  skal. 
rifmu   djifc  Ktymon,    Wieso  hinkan  —  ckAIih  auf  idp.  kh  deute,  wird 
der  Leser  kaum  erraten.    Das  llei.spiol  ist  trotz  ai.  khiiüj  lu  streicbei 
Hei  nagai  wilre   noch  ai.  nakhä-  zu  nennen,    da  bvxsx-    allein  ni 
für  kh   spricht.    Du»  k  von  f'oreköu  kann  doch  niehr  ohne  weile: 
für  den  Vertreter  von  idg.  kii  gelten.  —  i  20b  Kluge-Fröhdes  EUj 
molog-ie  iein/nt^  —  peibs  ist   durchaus  alizulehneu,     Vpl.  Zupit; 
S.    140.  —   S  'iOc:    wie    vereinijren    sich    htjUs   und   chiuduji?     Di 
nailntm  uieht  zu  ne.quoi'  grliiire,    si-heint    mir   Wirdimiann    IF.   I 
sehr  wahrscheinlich  gemacht  zu  haben.    Wiiren  ühriijcns  in  c)  m 
besser  h   und  A'  g^auz    von   einander  getrennt   worden?  —  S  2*)^ 
die   labiale   Media    ist    in   iler    Ursprache   keineswegs   eo   selten   ge- 
wesen, wie  rann  gewöhnlich  liehauptet.  —  §  31.  Dass  für  das  riertn,^^ 
die  Vertretung  <lcr  labialisierten  Velare  durch  Lnbiale  in  so  weileii^| 
L'mfaug  angenommen  ist,  niuss  auch  dem  bedenklich  scheinen,  dd^H 
nicht  iLuf  dein  unbedingt  nblehncndeu  Standpunkt  Barthulomaes  ond 
ZupitzHs  steht.  —  §  32.    Wie  Piimiiit  dfxuj  zu  der  Annahme,    das^ 
idg.    (/"  der  Wurzelaiislaul  sei?   —   §  34,  3.    Die  Frage  nach   d    ~ 
Vertretung  des  idg.  tj'h  ihirch   germ.  j  oder  w  scholut  mir  hu< 
naeh   Zupitza   erneuter    ünterMUchung   sehr   bedürftig;    WiUuao: 
Skepsis  verdieut  daher  allen  Beifall.     Seliadc  ist  übrigens,  ilas.fa 
und  A-i'  niclit  gesondert  betrachtet  werden.  —  S  fi":  aWi  hümtudi  v^ 
Hirt  IF.  VI  3H.  —  Anm.  '2.     Bei  der  Behandlung  der  Prt>tl»'«e  ud^ 
MA^phftrese  von  h  hiitte  Paul  Vokal.  Aspiration  Progr.  Hamburg  1 
genannt   werden   sollen;   Paul    seheint    mir  die   richtige  ErkMrnn^_ 
nboten  zu  haben,   Gurke  ihm  gegenüber  einen  Rückschritt  zn  be- 
deuten —  §  K.S.   Über  got.  h  in  Johannes  vgl.  ilKB.  §  '2-2^  5  Auni.  2. 
—  §  111:   gtraujan   und   sferiiere   sind    nicht   uuniittelbar   zu    ver- 
gleichen. —  i»  116:  tcaläan  und  vulere  dürfen  wegen  lit.  gal^tt  nicht 
üusamniengestellt  werden.  ^115,2:  die  Doppclschreibung  von  hetero- 
und  tautosyliabisciiem  f  im  Got.   kann  für  eiueu  lautlichen  Unter- 
schied so  wenig  sprechen  wie  die  Doppelbozeicbnung  im  Runenalpha- 
but.     Was  ist  übrigens  an  der  Schreibung  siciuigoge  'bemerkens- 
wert'?    Wie  sollte  der  GoLe  cdvotuitm  anderB  wiedergeben  als  unter 
Beibehaltung  des  Zeichen»;  u?     g  HS  Anm.  suis  neben  xivöii,  fiilüf- 
dögs  neben  fiätvOr  sind  doch  aus  dem  Idg.  ererbte  SchwuuÜBlufen- 
formen.   gehören  also  nicht  in  die  Ueihe  der  Belege  für  geschwun- 
denes usw.  w.     Übrigens  folgt  dein  Vokal  iu  näts  weder  Nasal  noch 
Liquida,  das  Wort  scheidet  somit  ganz  aus,    steht  nüC  ottar  =  tit>pa 
auf  einer  Stufe.     Die  Uegel  wJlrc  am    eiitfacbstcn    äo  zu  faswn« 
dass  IC  von  urgomi.  u  regclmtf&sig  bcbwindet.    Die  wenigen  Ai 
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Iiahm<>n  erklären  Btcb   leicht   als  NeubUdun;:en.  —  $  131  Anni.;    1» 

vhtiugg    (neben   dem   ühteigs  alü  Aniilo(;iebJldu»^   zu   gellen    hat) 

,  fcblt  ilaa  Ablnutendf.  it  von  ühttcr?  koitiL-F^we;;ä :  dii^t  Sußix  Htcht  auf 

der  Vnilh(ul>.  ru  :  w;  bei  der  Weitrrbildim^  lUircb  ein  vdUiiI.  Saflix 

>  Diwisce  iiiitlirlicii  SehvnncUnife  und  y.war  unsilbiReher  Vnkiil  eln- 
'  treUMi.  —  g  liJ2:  die  nairb  KIcg-e  vorijetru^e  Erklärung  von  nbt). 
,  9eUt  ist  durch  den  gleichtatls  geniinnten  Aulbnlz  van  HeUen«  be- 

>  seiU|^t.  —  §  131.  Das  VerhilltniK  der  ahd.  Kormen  der  y(i»-Verlia 
\tn    den    gol.   scheint   mir  mit   Küuksieht   auf  die  baltisch-slavischo 

Entvricklitn»-  nüt  KJeuiIicber  Sichcrbeit  zu  bestimmen,  um  so  leichter, 
seitdem  Herneker  djis  dem  Got.  zu  jjrrunde  iiejrende  I*riii/.iii  auch 
im  Liii  naehjrewiescn  hat.  Wenn  sich  Wilmanns  gTg"enüber  der 
Annahme  Kauflnmnns.  im  VWutgerni.  sei  vnr  /i  Kimsonjiiitendfhnung 
erfn|t.i.  sehr  zurückhaltend  llussert.  hat  er  unzweilV.'lhart  trirtlpe 
tiründe.  Aueb  bei  der  urijern».  Assimilation  will  niebt  alle«  klappen. 
Die  »u^^onlJtlltjTßte  Abweiehnufj  bildet  ae.  tteqn  usw.  j^riech.  t^kvov: 
das  j  drrt  j,'erm.  Wcirtew  dL-utet  aul"  Sultixbetonunpr.  trotzdem  ist  die 
Assimilation  unterblieben.  Warum?  —  §  137,  4.  Nicht  hei  alleu  tm 
rweiten  vVbsatz  aiig-etührti-n  Wi^irtern  geht  nn  auf  niv  zurück.  — 
g  HO.  Über  acchus  vgl  Zu|iilza  S.  H9,  über  ahha  elid.  S.  flO.  — 
f  149   haua  nnd  tttt/tjO  koiineu  iu  iiezuj^  auf  den  Abfall  lie»  n  nirht 

'  auf  eine  Linie  ifPfJtelU  werden.  —  Was  Wrede  über  j^ot.  -«  nach  r 
sagt,    ist   ebonsowenipr  üttcbliAltl^  wie  dio  Ko^jel  Braunes.  —  Wenn 

fdaz  unw.  den  usw.  dieselbe  enklitische  Partikel  wie  got.  pata,  fionn 
vorauHKetzen,   woher  kommt   es,    dass    bei   ihnen    der   nuslauteude 

'inD^e  Vokal  spurlos  geschwunden  ist?  —  g  IM.  Dass  ahd.  icHi  mit 
got.  trUeis  auf  eine  ("Jrimdform    znrückjfehe.    yrlaube   ich  IF.  VI 

.  14'2  ff.  bewiesen  zu  haben.  —  ^  IßS.  4:  lies  omtljttniis  8t.  aytabüxux. 

—  S  159.  Unter  '.Mi-tathesi»'  üind  weMenllieh  verBcbiedne  Dinjfe  zu- 
sammeni^estpllt;    e-s   w.lre   vieMflicht    •,'-eratner,   die    Beispiele    unter 

4  Kr.  1  granz  zu  streiehen.  —  §  1(»9  Anm.    Die  Breniersche  KrkUirung 

,  der  fi-Keihe  durch  idfc-  Kontraktion  darf  heute  als  vollkommen  be- 
seilifrt  gelten,  da  sie  mit  den  AkzeatrerhJlUnissen  in  schroffem  Wider- 
spruch (»teilt.  —  §  173.  Das  ai  in  aipl/ait  scheint  mir  durch  Merin^er 
PBrB.  XU  210  Pussnote  befriedigend  erklllrt.  —  §  215.  Über  Wredes 
Erkhtrnni;-  lier  nbd.  I>i]>hthiin^-ierun}r  ist  KaufTmann»  Urteil  ZZ.  XXIX 
27ti  Fussnote  zu  vergleichen.  —  §  245.  Jn  weiinm  L'mtanj?  hat  der 
Aufig:lcich  in  beredt  Ktatt<!:efiinden:   selbst  yiöffif-vcA  kann  man  nicht 

'fCKDZ  selten  hitircn.  —  2&G  Anm.  Wegen  fötus,  tunpus  wird  vau 
Hellou  doch   wohl   recht  haben,   daus  ^crm.  u  vor  Nasal  in  zwei- 

rsllbig^n  Wörtern  nicht  schwindet.     Der  Übertritt  in  die  t/-Deklina- 

■  tion   bereitet  sonst  allzuviel  Schwierigkeit.  —  §  258   lies:  Hanssen. 

—  261.  y  ahd.  mmiffi  verdankt  die  L^ng-e  des  auslautenden  i  doch 
wohl  dem  Klu^eschen  Gesetz,  kann  also  nur  bedingrnn^sweise  hier* 
her  jrestelit  werden.  —  §  S62  vg-1,  über  den  Unterschied  von  zwei- 
nnd  dreimorijren  LUn^en  im  Ahd.  IF.  VI  142ff.  —  §  337:  dass  der 
Wortion  im  Kcltiscben  die  erste  Silbe  ^etroifen  habe,  stinunt  nicht. 

—  In  der  Darstellun^f  der  Heloniui^  der  nhd.  Komposita  diirt)» 
dem  Schwanken  mehr  Keclmung'  {;etcfl|;en  werden;  in  vielen  Fällen 
ist  mir  abweichende  Betonung  jrana  gelftußg  oder  doch  aus  vor- 
Khiedncn  Gegenden  bekannt. 

Doch  ich  habe  die  Geduld  des  verehrten  Verf.  schon  nllzu- 
lunjr  in  Ansjiruch  genommen.  Ich  breche  daher  für  heute  ab, 
hofu*  jcduch  die  Fortsetzung  recht  bald  an  dieser  Stelle  begrüs&exi 
zu  können. 
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Storm  J.   Englische   Philologie.   Anleitung'  zum   wissenecbaft- 
Uchen  Studium  der  englischen  Sprache.  Vom  Verfasser  ftlrdis 
deutsche  Publikum   bearbeitet.      Zweite,  vollstiindig  um^ 
arbeitete    und    aehr    vermehrte    Auflage.      I.    Die     lebende 
Sprache.      1.  Abteilung:   Phonetik  und  Aussprache.     SV  ■. 
484  S.   8".    Leipzig  0.  R.  Reisland    lt<92.     Preis  9  M. 
Die   erste  Auflage    dieses  Buches  (1861,   deutsche  Xj» 
gäbe)  war  eine  hervorragende  I/iistung.    Dass  auch    eine  le- 
bende Sprache  wissenschaftlicli  behandelt  werden  könne,  ha; 
Storm   dort    zum   ersten   Mal    gezeigt.     1887  war   der  ganz« 
Vorrat  vergrifleü,  aber  erst  jetzt  ist  es  dem  Vf.  'unter  vielen 
Schwierigkeiten*    gelungen ,    eine    zweite    Auflage    fertig   za 
stellen.     Das  erste  Kapitel  war  (und  ist    auch  In    der  nenen 
Bearbeitung)  der  'ttUgemeincn  Phonetik',  das  zweite  der  *eug- 
lischen  Aussprache'    gewidmet.     Wer  die   Arbeit  auf    diesem 
Gebiete  im  letzten  Jalirzehnt  auch  nur  oberflftchlich  beachtet 
hat,  der  begreift,   dass  es   'eine  schwierige  Sache*  war,  'eia 
Buch  dieser  Art  nach  so  langer  Zeit  umzuarbeiten  und  d  jouf 
zu  bringen*,  selbst  wenn   sich  der  Vf.  auf  die  genannten  zwei 
Kapitel    beschränkte.     Die  Umarbeitung   ist  glücklich  durch- 
geführt;   aber    freilich  —  von    dem  Vorwort,   der    Einleitung 
Q.  s.  w.  abgesehen  —  ftillen  die  in  erster  Auflage  72  Seiten  um-' 
fassenden  zwei  Kapitel  jetzt  das  ganze  Buch!  Dieses  bat  deon 
ohne  Zweifel    Je«   d^faut«    de  ses  qualitts;    aber  ich  denke, 
die  meisten  I^cser  werden   die  erstem  mit  den   letztem  gen 
in  den  Kauf  nehmen,    in  der  Hofl'nung,    dass   recht   bald  did 
zweite  Abteilung  erscheint:    ohne  Inhaltsverzeichnis   nnd   BaA 
gister  ist    mit  dieser  Fülle    von  Stoff   in  der  Ttiat    nicht  gtt 
fertig  werden  *). 

Auf  das  Vorwort  folgt  die  Erklärung  der  phonetischer 
Termini,  der  Lautschrift,  die  gegen  die  I.  Aufl.  manche  Än- 
derungen und  Zusätze  zeigt,  sowie  der  Abkürzungen.  Di< 
Einleitung  i,S.  1 — 34)  ist  besonders  um  die  Besprechung  dci 
enzyklopädischen  oder  methodischen  Bücher  von  £Ize,  den 
Cnlerzeichnelen  und  Körting  vermehrt.  Gewiss  täuscht  siel 
Storm  nicht  in  der  Annahme,  dass  durch  die  genannten  »ein 
Buch  nicht  überflüssig  geworden  ist. 

Kap.  I,  Allgemeine  Phonetik  (S.  35 — 353),  bildet  den 
Hauptinhalt  des  Bandes.  Es  giebt  eine  kritische  Mnstenui^ 
der  Fachlitteramr  von  Merkel  an  (einige  frühere  werden  gansl 
kurz  erledigt),  Inshesondere    der  Schriften  von  Brücke,  Hum'^ 


1)  Die  2.  .\bteiltmg.  Rede  und  Schrift,  die  SS.  !•— XXII»  und 
48Ö — I09H  uiiit':u^en(l,  luit  Nachwort,  Inbnlts Verzeichnis,  Xachträgea 
und  aasführlichem  Hegislt-r  Kiim  f^anzeD  Werk,  ist  mittlerweile  |lt  ~^ 
erschienen.    fUne  Fortsetzung  de.s  Werke«  wird  ntctit  mehr  goplniili 
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pclt,  Sievers,  Trautmaim,  Victor,  Bell,  Ellis,  Sweet,  P.  Passy, 
Wulff,  F.  Beyer;  znm  Teil  mit  längeren  Exkursen,  z.  B, 
über  Denftsalicrung  der  frz.  Naaalvokalc,  über  frz.  Akzent, 
über  Sprachmelodie  i  besonders  bcachtcnawert  wegen  der 
Beband)unf<  der  litauischen  und  lettisehen,  der  serbisch- 
kroatisclien  und  der  chinesischen  Töne  wie  des  englischen, 
französischen,  italienischen  und  spanischen  Tonfalls);  ferner 
Über  die  nordischen  Sprachen,  deren  Phonetik  im  Anschluss 
au  Werke  rou  L>'ttkcns  und  Wulff,  Lundell,  Brekke.  Western, 
PoQslion,  Storm  u.  a.  mehr  oder  weniger  eingehend  erörtert 
wird.  Die  Reihe  der  allgemein  phonetischen  Schriften  wird 
dann  fortgesetzt  durch  die  von  Tcchmer,  Lenz,  Jespersen, 
Hagelin.  Grandgent,  Lloyd  u.  a.  Endlich  erwähnt  Siorro  die 
wichtigsten  Fachzeitschiifton.  —  Bekanntlich  steht  der  Vf. 
aaf  Seiten  der  cuglisclien  Schule;  am  engsten  berührt  er  sich 
wohl  mit  Sweet,  wiihrend  ihn  Techmer  am  wenigsten  an- 
spricht. Volle  und  verdiente  Anerkennung  iiuclen  mehrere 
jüngere  Fachgenossen,  vor  allem  P.  Passy  (atich  dessen  Bru- 
der J.  PassyJ  und  Jespersen.  —  Die  knappe  Skizzicrung  des 
Inhalts,  für  die  ich  hier  leider  nur  Raum  finde,  litsst  ahnen, 
welch  reiche  Beiehrung  in  diesem  phonetischen  Kapitel  ein 
so  vielseitiger  und  selbständiger  Lautforscher  wie  Storm  zu 
bieten  hat. 

Das  U.  Kapitel,  Englische  Aussprache  (S.  353 — 484),  ist 
kürzer  und  bietet  Nicht- Anglisten  kein  so  mannigfaUigcs  In- 
teresse. Aber  auch  hier  findet  man  umfassende  und  zuver- 
lässigste; Auskunft:  kritische  Würdigung  der  Litti-ratur  (Schmitz, 
.Mätzner,  Walker,  Smart  und  spätere  Orlhoepisten;  Bell,  Sweet, 
Soames,  Älurray,  Lloyd,  Western  u.  s.  w.)  und  die  eignen 
Aufstellungr^n  Sturras,  eines  vorzüglichen  Kenners  des  ge* 
sprochencn  Englisch. 

Ein  Sprachforechor,  der  mit  Fr.  Neumann  und  dem  Vf. 
(S.  VI)  glaubt,  dass  'einzig  und  allein  die  Beobachtung  der 
Icijcuden  Sprache  eine  sichere  Basis  für  die  Entscheidung 
prinzipieller  Fragen  der  Spraeligeschichte  bietet*,  darf  an 
Storms  '  Englischer  Philologie*  nicht  vorbeigehen. 

Marburg.  W.  Vieior. 


Kluge   F.     Deutsche  Studentensprache.      Sti'assburg   Trübner 
l^Oö.  X  u.  1.36  S.   8".     2,50  M.,  geb.  3,50  M. 

Diese  Sehril't  ist  eine  Frucht  von  Kluges  Arbeit  jin  sei- 
nem deutschen  Wörterbuch.  Bei  seinen  Forschungen  über 
die  Geschichte  mancher  erst  in  der   neueren  Sprache   auftre* 
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tenden  Worte  richteton  sich  seine  Blicke  mit  Reclit    aaf  dift_ 
StudenteiiRprache,  dio  die  Uragangsspraclie,   ja  sogur  die 
gemeine  dctttscbc  Scl»riftsprache  In  mannigfachster  Weise 
Iraclitet  hat.     Aus  nmfllngliehen  Sanintlnngcn  auf  diesem  6c 
biet  ging  sein  Vortrag    ülier   deutsche  Studentensprache    hftf 
vor,  der  189ä  iu  der  AUgeineiat!n  Zeitung  erschienen  ist  tin^ 
diesen  Vortrag  legt  et*  jetzt  in  erweiterter  Oeetalt  vor,  nament- 
lich auch  durch  ein  Wiirt^rbueh  vennehrU     Der  abhandolnt; 
Teil  des  Buches  dii'nt  ilazn,  die  Vinlseitigtceit  und  Reichhaltig 
keit    des    studentischen   Spraelisehatzt-s    zu    v<»ranschauliclicii 
sowie  das  Material  nacli  etyniolugischen    und    gt^sehiclitlichej 
(5csichtspunktcn  zu   holeuchten.     Nach    einigen  Bemerkungen 
über  die  Entstehung  der  studentischen  Sprache    und    dit:  stQ 
dentisclie  Litteratar  wird  zunächst  auf  die  Benennungen  ein 
gegangen,  die  der  Student  sich  selbst  und  andern  gibt  ('Stu-j 
denten  und  Philister'),  es  folgt  die 'Trunkenliianei' luit  einen 
Verzoiclinis  von  Biemamen   und    einer  Besprechung  des  Dlep 
koniinents,    dann    die  AufzHhInng  der    "antiken  Elemente'   Itt, 
Woriscliatz  und  Wortbildung,  'burschikose  Zoologie',    Bencn^ 
nungen  aus  dem  Tierreicli,  'biblisch-theologische  Xacbklftnge'J 
Einwirkungen  der  Gaunersprache  f'im  Banne  des  Kotwclsch')^ 
'französische    Klnfldsse',    zum   Schlnss    zusammenfassende  Be- 
merkungen über  'grammatische  Eigenart'  und  'Ursprung  nndj 
Verbreitung*.     Kluge  entwirft  uns  so  ein    sehr    charakteristl- 
sches  Bild  von  der  studentischen  Sprache:  wir  bemerken  anC 
der  einen  Seite  das  zühe  Haften  an  der  Tradition,  das  Fest 
halten    alter  Worte    und  Wendungen,    die  vor  Jahrhundertei 
aufgekomnuui  sind,    auf  der  andern  Seite  eine  HeweglichkeH 
und  Entwicklungsfähigkeit,  dio  es  i>cwirkt  hat,  dnss  alle  die 
Veränderungen  und  Moden,  denen  Sprache  und  Sitte  im  T.aufa 
der  Zeiten  unterworfen  waren,  ihren  Niederschlag  In  der  Stu 
dentcnsprache    hinterlassen  haben.     Ich  unterlasse  es  zu  dem 
von  Kluge  gegebenen  Bilde  Einzelheiten,  die  aus  der  burschi- 
kosen Literatur  leicht  entnommen  werden  könnten*),  nachzu- 
tragen.    Dass  das  bekannte  der  KerU  auf  ein  sehulmüssigoftj 
Kerlit»  zurückgehe  (S.  35),  glaube  ich   bestimmt  nicht»  es  ia 
der  in  deu  Sing,  übertragene  ndd.  Plur.  (von  dem  Kluge  S.  99' 
seltsam   bemerkt,    doss  er  'schon  hei  ZachariU*   vorkomme). 
Bei    der  Besprechung    von    BacUfiiich    (S.  71)    ist    unl)eaclitet 
geblieben,  dass  das  Wort  Im   16.  17.  Jh.  auch  für  Baccalau- 
reus   gebraucht   wird,    Meier  S.  47   bringt   einen  Beleg    vom 


1)  £.  Schmidt  hat  in  der  Zeitschrift  des  Vereins  fiii-  Volks- 
kunde 5,  a25.  334  reiche  NaclilrHgr  zusammen gestfillt.  Auch  John 
Meier  hat  iu  seiner  HalUschcu  StudentHnsprache  (Halle  lHU4i,  über 
die  Kluge  in  dem  Vorwort  sniner  Schrift  nicht  gerecht  nrtprlt,  viele 
Quellen  rerwcrlet,  die  Kluge  nicht  Jirrangezogun  Iml. 


J.  1627  bei,  die  Entstcllang  findet  sieb  aber  schon  bei  Al- 
berus,  Fabeln  40,  129. 

Sehr  dankenswert  ist  das  beige^ebene,  auf  Grundlage 
der  studentischen  Idiotiken  seit  1749  entworfene  Wörterbuch 
der  Studentensprache.  Kluge  hat  hier  ausser  der  eigentliciien 
studentischen  Literatur  auch  Schriftsteller  lierang^eitogcn,  die 
eine  Vorliebe  für  burschikose  Ausdrücke  haben,  z.  B.  Gaudy, 
gelegentlich  Bürger,  Heine  u.  A.  Ks  ist  zu  bedauern,  da»8 
er  hierin  nicht  weiter  gegangen  ist;  log  es  auch  nicht  in  seinem 
Plan,  die  Einwirkung  dur  Studentensprache  auf  die  allgemeine 
Literatursprache  daij'.ul<tgen,  so  durfte  doch  bei  manchen 
Wörtern,  die  er  aus  ziemlich  sputer  Quelle  belegt,  der  Hin- 
weis darauf,  dass  das  Wort  literarisch  früher  auftritt,  nicht 
fehlen.  Aus  Bürger  war  z.  B.  ein  Beleg  für  »ick  bette  ihun 
zu  entnehmen,  anderes  hätte  die  jugendliche  Schriftstellerei 
Leasings,  Goelües,  Schillers,  besoudei's  viel  die  KomuuUlerutnr 
(Bode,  Hermes  u.  A.t  dargeboten.  Femer  vermisst  man  die 
notwendige  Scheidung  zwischen  den  eigentlich  studentischen 
Ausdrücken  und  anderen,  die  der  allgemeinen  Umgangssprache 
angehören.  Alle  Idiotiken,  namentlich  auch  die  älteren  von 
Kindleben  und  Augustiu^  haben  auch  solche  aufgenommen. 
Wörter  wie  bezechen,  Federfuchner,  läppiach,  ttcfn'ikent.  sckna- 
ÄrwcA.  nchtmrrig  usw.  sind  nicht  spcc.  studentisch,  mag  auch 
das  eine  oder  andere  von  ihnen  in  der  Studentensprache  be- 
somlers  beliebt  gewesen  sein.  Wer  die  Studentenspruche  ge- 
schichtlich betrachtet,  wird  streng  zwischen  solchen  Ausdrücken, 
die  in  St udent-en kreisen  aufgekommen  sind  und  solchen,  deren 
sich  diu  StudentenspraciiL^  bloss  bemUchtigt  hat,  unterscheiden 
müssen.  Dass  Kluge  nach  dieser  Seite  hin  nichts  Abschliessen- 
des bietet,  mindert  natürlich  nicht  den  Dank,  den  wir  ihm 
schuldig  sind.  Sein  Buch  hat  unsere  Kenntnis  der  Studenten- 
spräche  in  erfreulicher  Weise  bereichert,  es  erscheint  bei 
seiner  gemeinverständlichen  und  anregenden  Darstellung  na- 
mentlich geeignet,  weitem  Kreise  für  die  Eigenart  der  studen- 
tischen Spriiclie  zu  interessieren. 

Leipzig.  K.  v.  Bahder. 


Benieker  E.  Die  preussische  Spruche.  Texte,  Grammatik, 
etymologisches  Wörterbuch.  Strassburg  Trübner  1896.  XTT 
und  336  8.    S«.     8  AI 

Das  Buch  enthält  vor  Allem  einen  Wiederabdruck  der 
Katechismen,  wie  wir  gleich  hier  mit  Dank  hervorheben  wollen, 
in  ihrer  ganzen  Gestalt,  d.  h.  samt  den  Vorworten  und  dem 
wohl  für  Jedermann  unentbehrlichen  deutschen  Urtext  (diesen 
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nennt  der  Verf.  merkwürdigerweise  wiederholt  'die  deutsche 
Überaetznng')»  welcher  um  so  weniger  überflüssig  erscheint, 
als  der  Lntherschc  Text  ja  vielfach  mehr  oder  weniger  ge- 
ändert wurde.  Darauf  folgt  ein  Kapitel  über  die  leider  so 
viel  zu  wünschen  Übrig  lassende  Art  der  Übersetzung,  Über 
die  Orthographie  der  Katechismen,  die  Akzent-,  Laut-  und 
Formenlehre  der  durch  dieselben  repräisentierten  Sprache,  ein 
Wiederabdruck  des  Elbingcr  Vokabulars,  Laut-,  Formen-  und 
Beton ungsl ehre  über  das  in  demselben  enihaltcno  Material, 
im  Anhang  Grünaus  Vokabular,  und  zum  Schluss  ein  ctjino* 
logisches  Wörterbuch.  Die  gewilhlte  Einrichtung  des  Baches 
ist  wohl  nicht  die  einzig  mögliche  und  vielleicht  nicht  die 
zweckmassigste:  doch  gehen  in  dgl.  die  subjektiven  Anschau- 
ungen immer  auseinander.  Ich  hfltte  ea  vorgezogen«  du 
ganze  erhaltene  Material  (wozu  auch  z.  B.  die  von  Bezzenberger 
ans  Licht  gezogenen  Brocken  zu  ziehen  gewesen  witren)  trotz 
der  unzweifelhaften  teilweisen  Dialektvcrschicdcnheit  zwischen 
dem  Enchiridion  und  Vokabular  in  Eiuem  zu  verarbeiten 
(auch  die  beiden  kleinen  Katechismen  bieten  ja  Abweichungen), 
den  genauen  Wiederabdruck  des  Vokabulars  zu  unterlassen 
und  dafür  im  Wörterbuch  auch  für  die  Katcchisme»  er- 
schöpfende Stellcuaiifjaben  zu  geben  (die  deutschen  Giossie- 
Hingen  des  Vokabulare  würden  in  Originali  hier  natürlich 
auch  ihre  Stelle  finden);  der  Umfang  wäre  wohl  im  ganzen 
derselbe  geblieben.  Wer  sich  mit  dem  Preussischen  beschäf- 
tigt hat,  wird  wissen,  wie  olt  man  im  Katcchismns  einzelne 
Stellen  nachzuschlagen  hat:  und  so  wird  man  auch  jetzt 
immer  noch  genötigt  sein,  Nesselmam  zu  Hilfe  zu  nehmen. 
Vielleicht  hätte  es  auch  nicht  geschadet,  dem  Textabdrucke 
in  bündigen  Fussnoten  die  allernütigsten  Aufklärungen,  bzw. 
Hinweise  auf  die  Grammatik  beizufügen. 

Es  war  wirklich  schon  an  der  Zeit,  Nesselmanns  'Sprache 
der  alt<!n  Preussen'  durch  ein  dem  heutigen  Stand  der  Wissen- 
schaft mehr  entsprechendes  Buch  zu  ersetzen  und  ßemekcr  hat 
seiue  Aufgabe  im  (rutizeu  mit  Glück  gelöst.  Es  würe  tibertlüssig, 
den  grossen  Fortschritt,  welchen  Bcrnekers  Grammatik  gegen 
Nesselmann  bedeutet,  besonders  hervorzuheben:  wir  machen 
in  dics(;r  Beziehung  auf  seine  Akzenllehre  aufmerksam,  wel- 
cher es  gelungen  ist,  nach  Fortuiiatovs  Vorgang  ein  wirklich 
unerwartetes  Licht  auf  das  Preussischo  zu  werfen.  Wie  schürf 
müssen  die  Tonunterscblede  im  Preussischen  gewesen  sein, 
wenn  sie  selbst  aus  einem  sonst  so  kläglichen  Werke,  wie 
Wills  Übersetzung  eines  ist,  so  deutlich  wiedererkannt  werden 
können!  Wir  machen  auf  Fortunatovs  inzwischen  erschienene 
Abhandlung  aufmerksam  (Auz.  VU  179  f.),  deren  Ergebnisse 
in  den  wichtigsten  Punkten  mit  Bemeker  übereinstimmen. 
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S.  116  werden  lett.  dial.  Dehnungen  von  a'r  e'r  zu  dr 
ir  erwähnt:  auch  rr  «>  wird  vielfach  dial.  ao  gewandelt, 
zu  Verbindungen,  die  man  durch  eer  or  (d.  h.  etwa  ir  ür) 
wiedergibt.  —  S.  148  fl'.  wird  ein  ü  lUr  das  Fr.  gcleuf^net. 
Es  ist  möglich,  dass  manches  ß,  welches  ich  als  m  aufgefasst 
habe,  nach  Sanssures  Gesetz  als  Umwandlung  von  d  zu  deuten 
sein  wird  (wodurch  meine  Ausführungen  IF.  VI  30Ü  ff.  z.  Th. 
zweifelhaft  werden),  aber  gänzlich  niOchte  ich  dem  Prcus.  e!n 
M  doch  nicht  absprechen  (auch  Fortuuatov  erkennt  es  an). 
Z.B.  in  noüma}is  noüson  ^XByr.  übrigens  erscheint  es  nach  den 
Fakten,  die  Berneker  z.  B.  S.  U«>.  19],  192.  2(>9,  212  be- 
spricht,  sehr  wuhrscbeinlieli,  duss  über  die  preusÄ.  Verdumpfung 
von  ä  nach  gewissen  Lauten  noch  niclit  das  letzte  Wort  ge- 
sprochen worden  ist.  —  Fr.  dirstJan  'stattlich*  gehört  wohl 
nicht  z.  W.  dhers-  (S.  158),  sondern  z,  TV.  dhergh-  flit.  diri- 
usw.).  —  Dieselbe  Wurzelstafc  wie  kurwM  'Ochse'  S.  159 
weist  anoh  poln.  Jcaruy  'alter  fauler  Ochs'  (s!.  *Ä-&rf6.  oder  viell. 
ursp.  nach  derselben  Flexion  *kircb)  auf.  —  Zu  S.  170  be- 
merke ich  einstweilen,  daas  überhaupt  im  Balt.  Verba  -i»rt 
und  •iti  in  lebhaftem  Wechsel  gewesen  sein  müssen.  Für 
z.  B.  mokinü  mokinti  hat  das  Lit.  auch  mokiu  (neben  niokau)^ 
Prilt.  mokiau,  Inf.  mokyti  (daher  z.  B.  mok^tojis)  gehabt.  — 
Nora.  Sg.  ei  bei  -c-Stämmen  (178)  kann  auch  eine  Neubildung 
sein^  nach  dem  Nebeneinander  -d  :  ai  bei  den  -^I-Stümmen 
entstanden.  —  S.  197  wird  aus  lit.  gerd-ja  eine  urlit.  lostr.- 
Endung  *d  für  -«l-Stänunc  erschlossen;  gerade  gerä-ja  be- 
weist, dass  es  aU  gerq-jn  zu  tasaen  ist:  sonst  h.-itte  man 
ja  *ge.rö-ja.  —  Die  zusutnnienge.Hetzle  Adjektivdr-ltlination 
(209)  wird  doch  mehr  Belege  haben.  Meines  Erachtcns 
bat  richtig  Uhlenbeek  so  pirmonn-ien  pirtnann-in  gedeutet 
(woher  die  Neubildung  Nsg.  pirmonniH),  ebenso  panttda- 
monv-ien,  pansdaumann-ien  (Die  drei  Katechismen  S.Öl,  52). 
—  In  B.s  Deutung  der  preuss.  Personalendungen  auf  -ai 
212  ff.  findet  man  wieder  z.  T.  die  beliebte  Erklftrungsme- 
thode  mittelst  sufligierter  Pariikel  angewendet.  Meines  Krach- 
tens  kommt  man  ganz  gut  aus,  wenn  man  das  V^orliandcnsein 
von  Aktivum  und  Medium  mit  Verlust  des  Dintho*isuntcr- 
suhiedes  annimmt,  wie  ja  dasselbe  im  Balt.-sl.  auch  sonst  ver- 
bürgt ist:  war  z.  B.  in  der  2.  Sg.  neben  -si  auch  ein  gleich- 
bedeutendes -sai  vorhanden,  ist  es  sehr  möglich  gewesen,  ein 
■ai  auch  z.  B.  in  der  3.  Sg.  und  sonst  einzuführen.  Jeden- 
falls mit  Recht  vergleicht  B.  preuss.  -mai  in  der  1.  PI.  mit 
lett.  -mi  -mi-s,  —  Zu  lit.  hudHi  (sl.  hhde.H)  S.  21.S  lautet  das 
eig.  Fräsons  bttdiiü  (asi.  btzdq)  Varp.  VI  I8ä  oder  auch  budü 
(hei  Willem,  Lit,  Drucke  111  157,  3;:  bundü  gehört  zum  In- 
choativ bitsti.  —  Im  Baltischen  inuss  man  iu  der  Thal  zweier- 
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lei  InSniCive  auf  •(!«  unterscheiden  (S.  232/3),  die  beide,  wie 
es  scheint,  aaf  einen  konsonantischen  Stamm  -t  hinweisen 
(vgl.  de  Saussure  li'\  IV  460 1,  Der  eine,  preuss.  -t  (apolto- 
piert  aus  -0)  und  wolil  teilweise  lil.  -H -t,  ist  die  Lokativform 
UTßp,  -ti:  im  lAt.  ist  ja  bei  kons.  Stämmen  die  (meist  apoko- 
pierte)  Loknlivform  als  Dsg*.  helegt  Tdo  Saussure  1.  I.;  dazu 
noch  1)8(1.  d^ver  JuÜ.  060,  i\ — 7,  itziin  dreimal  Schleicher  Lea. 
98,  duh'teri,  akmetn  Uezz^nberger  BGl-B.  1^6,  szuni,  »eseti 
Rnrscbat  §  l'iVd);  füeses  -ti  ist  mit  gäB.  -ti  identisch  (Bar- 
tholomac  Gmndriss  I  §  259  b,  vgl.  auch  vöd.  -ti  bei  Ludwig, 
Rigv.  VI  244).  Der  nndere  ist  die  Dativfonn,  ursp.  fai  mit 
Stosston  ^av.  te,  -toi  Rartholomae  §  2GU,  2  dj:  wohl  im  Lett. 
und  in  vielen  lit.  Dialekten,  wo  die  Infinitivendung  im  Aktiv 
•t{i)y  im  Hellexlv  -tSs  lautet;  wenn  zuweilen  (z.  B.  Gouv.  Sa- 
walki)  aup.h  im  Aktivum  -f*^  erscheint,  so  beruht  dies  auf  Ver- 
schleppung aus  der  Keflexivfonn,  Diese  andere  Intinitivlbrm 
kanu  allerdings  auch  auf  eine  Loknlform  des  -/ciStannncs 
zurückgelühn  werden.  Vgl.  Brugmunn  (5rdr.  II  §§  249,  260, 
1088.  ü»). 

Einige  Üngenaulgkeiten  möcht«  man  doch  lieber  ver- 
missen. So  av.  taihbjfä  f.  faibya  129,  200,  207,  Ictu  8wtta 
f.  swMs,  abg.  zven*  Iclt.  ftrern  f.  zcerb  fw^rs  162,  abg.  lesH 
f.  lesti  ebd.,  lit.  vaiktiitws  f.  vaikümuH  197  nsw.  Auch  im 
Wörterbuch  (welches  leider  auch  nicht  vollsUindig  ist)  wUre 
manches  zu  verbessern.  Pr.  hahinin,  lett.  baifens  hat  t6neu' 
des  z  (zur  Etymologie  s.  Bezzen  berger  BB.  I  "2hii,  Johansson 
IF.  II  23,  Matzf-nauer  Listy  fil.  VU  9i;  unter  berge  steht 
wieder  lett.  bertte  &t.  ht^r/'e;  abg.  gui'tt'ti  in.  gnod^i}  gibt  es 
nicht,  sonüern  gnesti^  bezw,  guehtti;  über  kermenit  'Kürper' 
vgl.  0.  IV  f)8,  V  113:  tcaidleimai  (vgl.  tcaidehtte)  hat  bei 
Nesselmann  eine  trelTliche  Deutung  gefunden;  usw. 


1)  Den  lit.  -/MnBuiliv  deutet  Brugmann  IF.  VI  101  f.  anders 
als  Rf.  es  III  139  1'.  versucht  hatte.  Doch  glaubt  er  angesichts  der 
ParalJclitAt  von  utapti :  »Inptnms  (vgl.  -^  :  -oml«,  *-mü  :  -inomia,  -csii^: 
•csticfmi»)  AU  «einrr  Deutung  rcj^tlialten  zu  dürfen,  ütnsomohr  als  ja 
SaEyrwit)  ttiattiAchlich  zuwoik-n  gügcn  seinen  Dialekt  verstösst. 

Smicljov  hei  Prag.  Josef  Zubaty. 
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Karl  TerD«r  t- 

Am  f>.  November  verschied  im  Airer  von  50  Jalircn  Karl 
Verucr,  Professor  der  aUvischen  PKiloloj^ie  aii  der  Uuivcniität 
Kopenhagfin. 

Iit  der  Geschieht«  der  Sprachwissenschaft  xnng  es  einzig  da- 
stehen, (Iftss  ein  Gelehrter  von  den  Erg:ehnis»en  seiue!:>  Forhchens  so 
wenig  An  die  öffentlichkeit  gegeben  und  dabei  durch  dieses  We- 
nige rticli  einen  so  giftnzenden  Name»  gemilcht  hat  wie  er.  Jeder- 
mann kennt  das  'Vernerscbe  Gcscta',  kennt,  den  iiu  .1.  IBTfi  in  Knhus 
Zeitßclir.  XXIII  1)7—130  erachieueiieu  A»ift*alz  mit  dem  besclieirlpneu 
Titel  'Eine  Ausnahme  der  ersten  Lautverschiebung'  und  weit^H,  einen 
wie  tiefgehenden  Eünlluss  er  auf  die  Weiterentwicklung  der  indo- 
germaninchen  S])rflchwJ8äen»chaft  geübt  hat,  wie  or  nicht  nur  UDser 
Wissen  in  einem  wichtigen  Gebiete  der  Lautlehre  bedeutend  er- 
weitert hat,  sondern  auch  berufen  gewchen  i^i,  die  Methode  der 
Sprachforschung  nachhaltig  zu  bestimmen.  Dieser  Anfsatz  hatte 
sogleich  bei  seinem  Erscheinen  ein  beneidenswertes  Schicksal:  auch 
diejenigen  unter  den  Älteren  Indogerraanidten,  die  sich  damals  dem 
Treiben  der  jüngeren  gegenüber  im  Allgemeinen  in  Skepsis  zu  hülleu 
liebten,  wie  G.  Curtius,  sollten  ihm  ungeteilten  Beifall. 

Über  das  Leben  und  Wirken  des  vortrefflichen  Mannes,  dos 
feinsinnigen  Gelehrten  und  liebeuswcrton  Menschen,  wird  in  diesem 
'Anzeiger*  denmächsL  ein  Andrer  ausfiihrliclier  berichten.  Mir,  der 
dem  Verstorbeneu  in  den  Jahren  seines  besten  SchnITens  persöultch 
nahe  guslanden  hat  —  wir  waren  in  der  zweileu  Httlfte  der  70  or 
Jahre  viel  zusammen,  in  Leipzig  und  Halle  sowie  in  Wiesbaden, 
wo  damals  unsere  beiderseitigen  Kliera  lebten  — ,  sei  hier  nur  noch 
ein  Wort  gestattet  über  eine  charakteristische  Seite  seines  Wesens,  die, 
wie  mir  scheint,  ajii  bei^tun  von  denen  beurteilt  werden  kann,  welche 
mit  ihm  gerade  in  jenen  Jahren,  nicht  bhrSfs  in  den  spütercn  seiueä 
zunehmenden  körperlichen  Leidens  verkehrten.  Dass  Veruer  seine 
schriftt^tcUerischo  ThJLligkeit  so  früh  abschloss,  daran  ist  seine  Ge- 
sundheit, die  schon  um  liSTfi  nicht  die  beste  war,  zum  kleinsten  Teil 
schuld  gewesen.  Er  gehörte  zu  jenen  Gelohrtennaturcn,  denen  zwar 
das  Forschen  allzeit  Geuuss  bereitet  und  die  sich  gerne  mit  befreun- 
deten Fachgcnosi^en  über  das,  was  sie  beschäftigt,  aussprechon, 
mündlich  und  schriftlich,  denen  es  aber  fem  liegt,  mit  den  Resul- 
taten ihrer  Unternuchungen  vors  Publikum  zil  treten  und  die  Wir- 
kung auf  dieses  zu  erproben.  Vcrnern  war  das  Publizieren  geradezu 
verhasst.  Malmungcn  von  Freundesseitc  pHcgte  er  mit  dem  Hinweis 
auf  das  Ihm  "  angeborene  wissenschartliche  KpJkureertum  "  zu  begeg- 
nen, von  dem  er  nicht  lar^sen  könne  und  wolle.  Dass  der  genannte 
bedeutende  Aufsatz  über  die  urgermanischc  Lautverschiebung  von 
Ihm  ausgearbeitet  wurde  und  aus  Licht  der  Öffentlichkeit  gelangte, 
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ist  denn   auch  weniger  sein  Verdienst  als  das  von  ViLh.  ThotUMB^] 
Diese  Arbeit  bildet  einen  Abschnitt  ans  deo  Untersnchun^en  Über 
die  Betonung  der  indogermanischen,  besonders  der  slavischen  Sprü- 
chen, mit  denen  Verner  viele  Jalire  eifrig  bcDchAftigt    gewesen   istJ 
und  die  sich  schon   gegen  Ende    der   70er  Jahre   zu   ansehnlichen  | 
Stöttsen  von  Manuskript  verdichtet  hatten.    Ob  etwas   hiervon   aus 
seinem  Nachlaf^s  vcröfTi^n dicht   und   tio    nach   meinem  Tode    die  Kt- 
Wartung  erfüllt  werden  kann,  die  man  zu  seinen  LebKeiten  vergeb- 
lich hegte,  werden  wir  wohl  baid  durch  seine  Kopenhagencr  Freunde 
erfahren.    Kine  etwas  ahsclti«  von  den  Akzentsludien  liegendt-  wjcit- 
tige  Entdeckung  V'erners  war  die  des  arischen  I'alatnlge«etzes  (alt-  J 
ind.  ca  =  gr.  xi  lat.  que).    Auch    diesen  Fund  teilte  er  nur  seinen  1 
Bekannten  mit  und  konnte  sich  nicht  überwinden,   ihn    durch    den 
Druck  bekauQt    xu    geben,    obwohl    wenige  Seiteu   genUgt    bätteu, 
das  Lautgesetit  vollkommen  klar  zu  stßllen.  Lange  Zeit  Hess  ej-  sichl 
von  seinen  Leipziger  Freunden  vergeblich  mahnen,   etwas  darüber ' 
zu  veröffentlichen.     Endlich,    nach  Jahren,   wurde  die  Entdeckung, 
die  man  nicht  Unger  ignorieren  konnte,  durch  Ostitoff  "im  Interesse 
unst^rer  Wissenschaft"  bns  Tageelicht  gebracht,  i».  Morpholog.  Un- 
tersuch. I  (1878),  S.  116  ff.  — 
Reqniescat  in  pace! 

Leipzig,  35.  November  1896.  K.  Brugmann. 


Die  44.  Yersanimluns  dcalscher  Philologen  nud 
Scliulniüniier 

wird  in  Dresden  vom  29.  September  bis  znm  2.  Okiober  1897  stat 
finden.  Die  vorbereitenden  GeschJtflc  für  die  indogermanische  Sek- 
tion hat>en  übernommen  Dr.  Brugmunn,  l^rofessor  an  der  Univer- 
sität Leipzig  und  Dr.  Uhle,  Gymnnslalprofcsöorin  nrcBdcn-Bla-Mewilz. 
Anmeldungen  von  Vortrügen  für  die  Flenarsltzangen  sind  an 
einen  der  beiden  Präsidenten  (Oberscliulrat  Dr.  Wohlrab,  Rektor 
des  Kgl.  Gymnasiums  zu  Dresden,  und  Geheimer  Hofrat  Dr.  Ribbeck, 
Professor  an  der  UniversitHt  Leipzig)  vor  Mitte  Juni  3897,  für 
die  Sektionen  an  einen  der  Scktiousobmttnncr   gelangen  zu  lassen 


Personalien. 

Prof.  Johannes  Schmidt  in  Berlin  ist  der  Charakter  aU 
geheim.  Hegierungsrat  verlieben  worden.  —  Prof.  Karl  Brugmann 
ist  von  der  IJniversitift  Prineelon  (New  Jersey)  anlUsslich  ihrer  ] 
Jubelfeier  zum  Dr.  iur.  h.  e.  ernannt  worden.  —  Der  Privatdozent ' 
der  idg.  SpracIiwisHenscbaft  und  germanischen  Philologie  an  der 
UniverBttät  Leipzig  Dr.  Uernian  Uirt  ist  zum  ao.  Professor  er- 
nannt worden. 
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